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Vorbemerkungen 


1. Das Etymologische Wörterbuch des Altindoarischen (EWAia) 
ist keine Neuauflage des KEWA. Mit dem älteren Buch hat es 
lediglich den Gegenstand und den Verfasser gemeinsam. Aus 
diesen beiden Umständen ließe sich zwar das Anrecht ableiten, 
gelegentlich eine Formulierung aus dem älteren Werk in das 
neue zu übernehmen; doch werden die Leser feststellen, daß 
von diesem Anrecht fast nie Gebrauch gemacht worden ist. 

2. Über die Form eines einerseits praktikablen und abschließ¬ 
baren, andererseits Idealforderungen sich nähernden etymolo¬ 
gischen Wörterbuches einer Großcorpussprache habe ich mich 
in zwei Veröffentlichungen geäußert 1 , die wertvolle Diskussio¬ 
nen und Ratschläge zur Folge hatten. Ich möchte ausführen, 
was von meinen dort angestellten Erwägungen in dem neuen 
Buch verwirklicht werden konnte. 

2.1. Nicht erfüllbar war der Wunsch nach einem zugleich 
wortgeschichtlichen wie etymologischen Wörterbuch; nach 
einem Lexikon also, das - im Sinne einer wohl nicht voll auf 
unseren Fall übertragbaren romanistischen Einteilung - glei¬ 
chermaßen der „6tymologie-histoire-des-mots M und der „6ty- 
mologie-origine“ gerecht würde 2 . Ich hätte dazu eines wort- 
geschichtlich interessierten Indologen als Mitverfassers bedurft; 


1 Zur Gestaltung des etymologischen Wörterbuches einer „Groß- 
corpus-Sprache“, SbÖAW 368 = Veröffentlichungen der Kommis¬ 
sion für Linguistik und Kommunikationsforschung Heft 11, Wien 
1980 [im Folgenden: Gestaltung ]. - Überlegungen zu einem neuen 
etymologischen Wörterbuch des Altindoarischen, in: A. Bammes- 
berger (ed.), Das etymologische Wörterbuch, Fragen der Konzeption 
und Gestaltung, Eichstätter Beiträge Bd. 8, Abteilung Sprache und 
Literatur, Regensburg 1983, S. 147-154 [im Folgenden: Überlegun¬ 
gen]. 

2 S. dazu [und zum Folgenden] bereits Überlegungen 147f. 
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meine Versuche, einen solchen Kollegen zu finden, der sich 
für viele Jahre an ein von ihm nicht selbst geplantes Unter¬ 
nehmen hätte binden müssen, sind verständlicherweise fehl¬ 
geschlagen. Mein Buch soll also in erster Linie nach der Her¬ 
kunft, nicht nach der aus den Belegen ablesbaren Geschichte 
der altindoarischen Lexeme fragen. Wer die Praxis der Erarbei¬ 
tung eines Etymologikons kennt, weiß jedoch, daß es keine 
scharfe Trennung zwischen „6tymologie-origine“ und wortge¬ 
schichtlich-philologischer Betrachtungsweise geben kann. Sehr 
oft ist das einzige, was wir über die Herkunft eines Wortes erfah¬ 
ren, die Veränderung seines semantischen oder grammatischen 
Wertes, den die Texte erkennen lassen. Und selbstverständlich 
bedeutet der prinzipielle Verzicht auf eine wortgeschichtliche 
Darstellung nicht, daß den Lemmata nicht eine möglichst 
sichere philologische Bestimmung der Belege zugrundegelegt 
werden soll (s. auch 2.3.1). 

2.2. Ehe ich darauf eingehe, in welche Einzelheiten die Frage 
nach dem Ursprung der Wörter aufgegliedert werden wird 
( 2.3.1-2.3.4 ), habe ich zu bekennen, daß ich an einer Zweitei¬ 
lung des Wortschatzes festhalten will, obwohl die Publikation 
dieser Absicht 3 mir nicht nur Zustimmung eingebracht hat: 
Die, wie ich schätze, drei Bände des Lexikons sollen zuerst 
die Lemmata der „älteren Sprache“, erst anschließend die der 
Jüngeren Sprache“ bieten. Gemeint sind in der ersteren Gruppe 
jene Lexeme, die in der vedischen Literatur - oder allenfalls 
bei alten Grammatikern wie Päijini oder Patanjali - erstmals 
belegt sind; solche Wörter, deren Erstbeleg nicht vor den Epen 
oder den Rechtsbüchem 4 erscheint, werden in der Abteilung 
Jüngere Sprache“ behandelt. Ich bleibe bei der Überzeugung, 
daß der bisher praktizierte Typus altindoarischer Etymologika, 
in denen vedische und mittelalterliche Belege gleichberechtigte 
Stichwörter sind, einem - natürlich denkbaren, allenfalls sogar 
interessanten - griechischen etymologischen Wörterbuch gleicht, 
das mykenische und homerische Lemmata mit byzantinischen 

3 Überlegungen 150. 

4 Anders noch Überlegungen 150. 
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und neugriechischen vereinigen würde. Einer rund dreieinhalb 
Jahrzehnte umfassenden Beschäftigung mit diesen Fragen möge 
man die Überzeugung zubilligen, daß diese Zweiteilung nach 
Belegschichten auch einer Unterscheidung der Ursprungsquel¬ 
len entsprechen wird 5 : Das Lexikon der „älteren Sprache“ be¬ 
steht vorwiegend aus Wörtern indoiranischen, oft indogermani¬ 
schen Ursprungs, die nach altindoarischen Lautgesetzen ent¬ 
wickelt sind; Fremdwörter oder auch Wörter mit mittelindoari¬ 
schem Lautstand sind in dieser Gruppe begründbare Ausnah¬ 
men. Andererseits werden die in der Fachliteratur nur allzu 
vielen Deutungen der nachvedischen, oft ganz späten Wörter 
Jüngerer Sprache“ mit Hilfe indogermanischer Wurzel-An¬ 
schlüsse nur in seltenen Ausnahmefällen als Möglichkeiten 
anerkannt bleiben. 

23. Wo das Material diese vollständige Information überhaupt 
gestattet, sollen folgende Angaben in den Lemmata des Wörter¬ 
buches gemacht werden: 

23.1. Das Einzelwort oder die Wortsippe 6 stehen am Anfang 
der Eintragung; bei jedem Wort ist angegeben, in welchem 
Text oder in welcher Textschicht es erstmals erscheint, und ob 
es nach diesem Text oder dieser Textschicht weiterhin überlie- 
fert wird (also RV bzw. Br [+]). Diesen Angaben folgen, in sel- 

5 Damit wird der weiterhin utopischen Forderung nach einem in 
Ursprungsquellen gegliederten Etymologikon (dazu Gestaltung 20f., 
Überlegungen 149) mit einem kleinen, realistischen Schritt entgegen- 
gekommen. 

6 Isolierte Wörter, aber auch einzelne Ableitungen, deren Wortbildung 
oder Semantik besonderes Interesse beanspruchen können (s. dazu 
Gestaltung 12ff, 22f.), bilden Einzel-Lemmata; ansonsten werden 
die Angehörigen einer Wortsippe unter der betreffenden Verbal¬ 
wurzel behandelt. Diese biete ich, den Erkenntnissen der Indoger¬ 
manistik entsprechend, gegen die altindische Tradition in der Voll¬ 
stufe: also nicht nur AD 'essen’, auch A Y 'gehen’, TAR 1 'überwinden’, 
BHED 'spalten’; doch findet man die Traditionsformen in eigenen 
Lemmata mit Verweisen, also / (-* A Y), 7? (-* TAR 1 ) BHID (-+ 
BHED), usw. - Die Nomina erscheinen in der Stammform, jeweils - 
mit Ausnahme der Stämme auf und -u- - in der Vollstufe (-anr-, 
-ar- u. dgl.). 
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tenen Fällen, die Nachweise sicherer altindoarischer Wörter in 
Nebenüberlieferungen außerhalb der indischen Literatur; die 
kostbarsten dieser Nebenüberlieferungen finden sich in den 
Keilschriftquellen des Mittani-Bereiches. 

232. Die nächste Information betrifft die Frage, ob das Wort¬ 
gut eines Lemmas in den rezenteren indoarischen Sprachen 
weitergelebt hat. Hierbei halte ich mich an das Prinzip, daß 
Angaben, die sich in geläufigen Sammlungen finden, nicht 
neuerlich ausgeschrieben werden sollen 7 ; für die Mitteilung, 
daß ein Wort im Mi. und Ni. fortlebt, genügt im Normalfall ein 
Verweis auf Turners unschätzbares Meisterwerk (also auf die 
Lemma-Nummerfn] in Tu, s.u. S. LIV). 

233 . Wenn nicht sichere Entlehnung aus einer der nicht¬ 
altindoarischen Sprachen (zu denen auch das Mittelindoarische 
zählt) vorliegt, ist als nächstes danach zu fragen, ob ein Wort 
als indoiranisch (iir.) nachweisbar ist. Für diese wichtige Infor¬ 
mation genügt freilich im Prinzip eine sichere Entsprechung in 
einer einzigen iranischen Sprache; die ^heimliche Publikation 
eines (unvollständigen) vergleichenden Wörterbuches der irani¬ 
schen Sprachen ist nicht die Aufgabe eines altindoarischen Ety¬ 
mologikons“ 8 . - Von den - einander entgegengesetzte Forde¬ 
rungen aufstellenden - Kritikern meines KEWA hatte die eine 
Gruppe das Buch getadelt, weil es zuviel iranisches Material 
bringe, die andere, weil es das iranische Material nicht vollstän¬ 
dig mitteile; hier gebe ich vorbehaltlos der ersteren Gruppe 
recht. Freilich hat es mit dem iranischen Lexikon eine beson¬ 
dere Bewandtnis: es genügt keineswegs, die eingeschränkten 
Corpora des Avestischen und Altpersischen zu durchmustem, 
um zu wissen, ob ein indoarisches Wort im Iranischen wider¬ 
gespiegelt werde; viel iranisches Wortgut indoiranischen Alters 
lebt nur in mittel- und neuiranischen Sprachen fort. Hier war 
es mir höchst wichtig, diese Zeugen für den indoiranischen 
Ursprung altindoarischer Wörter festzustellen, und neben einer 

7 Dies gilt ebenso für 2.3.3 und 2.3.4. - Vgl. prinzipiell Gestaltung 

24ff. (§5.2-6). 

s So Überlegungen 153 Anm. 11; vgl. Gestaltung 25. 



Vorbemerkungen 


XIII 


weitgespannten Lektüre sollte diesem Zweck eine Gruppe von 
Fragen dienen, die ich D. N. MacKenzie und Nicholas Sims- 
Williams vorlegte. Beide Kollegen habe mir Auskünfte gege¬ 
ben, die viele Lücken zu schließen erlaubten; selbstverständlich 
sind diese Helfer für verbliebene Informationsmängel nicht 
mitverantwortlich, zumal ich ihnen nur gezielte Fragen und 
nicht das gesamte Manuskript vorgelegt habe. 

23.4. Die Frage nach dem indogermanischen (idg.) Ursprung 
eines Eintrags beantworte ich, wenn nur irgendwie möglich, mit 
einem Rekonstrukt; es gibt kein probateres Mittel, um nach¬ 
zuweisen, daß man sich über die lautgeschichtlichen und flexi¬ 
vischen Seiten, über Wortbildung und Wurzelstruktur einer 
Gleichung klar geworden ist, ehe man sie akzeptierte. Bei der 
Anführung der Vergleichsformen erscheint es mir erlaubt, eine 
Auswahl zu treffen: bei einer gesicherten Wortgleichung, die in 
zwölf indogermanischen Sprachen belegt ist, reicht es aus, sie 
mit drei oder vier Belegen zu dokumentieren und durch einen 
Verweis auf eines der vielen Werke, in denen sich das gesamte 
Material findet, das Wörterbuch zu entlasten, das genügend 
Unverzichtbares anführen muß 9 . 

3. Bei der Ausarbeitung des Buches habe ich darauf geach¬ 
tet, daß etymologische Entscheidungen den Gesamtwortschatz 
berücksichtigen müssen: daß nach Bedeutungsfeldern, Syno¬ 
nymen, Antonymen, Homonymen und Homoionymen zu fra¬ 
gen sei. Es erscheint mir jedoch bei einer Großcorpussprache 
nicht möglich, bereits in der Präsentation des Wortschatzes eine 
entsprechende Gliederung vorzunehmen, also etwa ein etymo¬ 
logisches Wörterbuch nach Sachgruppen oder Bedeutungsfel¬ 
dern darzubieten 10 . Jedoch ist als Abschluß des Gesamtwerkes 
ein Anhang über „Bedeutungsfelder“ vorgesehen. 

4. Es verbleibt mir nur noch die angenehme Aufgabe, jenen 
Kollegen zu danken, die mich schon in diesem Anfangsstadium 
des Buches durch ihre Mithilfe verpflichtet haben. Meine Bera¬ 
ter in iranistischen Spezialfragen, MacKenzie und Sims-Williams, 

9 S.o. 23.2 ; Gestaltung 19, 25, 26f. 

10 Dazu auch Gestaltung 19 f., Überlegungen 149f. 
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habe ich bereits dankbar genannt (o. 2.3.3)] ich danke des wei¬ 
teren Jochem Schindler und Finn Thiesen für briefliche Aus¬ 
künfte sowie Rüdiger Schmitt für den seit vielen Jahren be¬ 
währten Freundschaftsdienst, eine Korrektur mitzulesen. 

Wien, am 10. Mai 1985 Manfred Mayrhofer 



Nachtrag zu den „Vorbemerkungen 46 (1991): 


Die mit 10. Mai 1985 datierten „Vorbemerkungen“ bedürfen 
eines Nachtrages im Bereich der Danksagungen (o. I XHIf., 
§233 und 4): 

Die Korrekturen dieses Buches wurden vom Neusatz der 
2. Lieferung an (ab I 104) auch von Jochem Schindler, Finn 
Thiesen und Chlodwig H. Werba, vom Neusatz der 3. Lieferung 
an (ab I 175) von Heiner und Ingrid Eichner mitgelesen. 

Als Beantworter iranistischer Spezialfragen sind mit dem Neu¬ 
satz der 2. Lieferung (I 104 ff.) Ivan Michajloviö Steblin- 
Kamenskij, Werner Sundermann und Ronald E. Emmerick hin¬ 
zugekommen. Auch Prods Oktor Skjaervo hat mich durch wich¬ 
tige Informationen verpflichtet. Aus dem Kreise meiner Berater 
zu mittelindoarischen Sprachen möchte ich Oskar von Hinüber 
hervorhebend nennen. 

Meine Frau Ingrid hat vom ersten Tag an die Überprüfung 
der Primärkorrekturen mit mir gemeinsam durchgeführt. Ihr ist 
dieses Buch gewidmet. 

Den genannten Persönlichkeiten, deren Unterstützung wesent¬ 
lich zur Verbesserung des Buches beigetragen hat, gilt mein 
herzlicher Dank. 

26. 2. 1991 M. M. 
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A. Bibliographische Abkürzungen 

(Titel von Büchern und Zeitschriften, Autorennamen) 


AArmL 

AAWL 


Abaev 


AbhAkWiss[ ] 

AC 

AcLH 

AcNeoph 

AcOHung 

AcOr 

AGI 

AIED 


AiGr 

AiGr, IG 


= Annual of Armenian Linguistics. Cleveland, 
Ohio. 

= Abhandlungen der geistes- und sozialwissen¬ 
schaftlichen Klasse der Akademie der Wissen¬ 
schaften und der Literatur in Mainz. 

= V. I. Abaev, Istoriko-fetimologiöeskij Slovar* Ose- 
tinskogo Jazyka. Moskau-Leningrad Band I (1958) 
- IV (1989). 

= Abhandlungen der [ ]Akademie der Wissen¬ 
schaften. [Philosoph.-histor. Klasse]. 

= L’antiquit6 classique. Brüssel. 

= Acta Linguistica Hafnensia. Kopenhagen. 

= Acta Neophilologica. Laibach. 

— Acta Orientalia Academiae Scientiarum Hungari- 
cae. Budapest. 

= Acta Orientalia, ediderunt Societates Orientales 
Danica Fennica Norvegica Svecica. Kopenhagen. 

= Archivio Glottologico Italiano. Zuletzt Florenz. 

= Ancient Indo-European Dialects. Proceedings of 
the Conference on Indo-European Linguistics 
Held at the University of California, Los Angeles, 
April 25-27, 1963. Edited by H. Birnbaum and 
J. Puhvel. Berkeley and Los Angeles 1966. 

= J. Wackemagel (- A. Debrunner - L. Renou - 
R. Hauschild), Altindische Grammatik. Göttin¬ 
gen Bd. I (1896) ff. 

= J. Wackemagel, Altindische Grammatik [AiGr], 
Introduction gdndrale... par L. Renou. Göttingen 
1957. 
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AION 


AION-L 

AKS 

Alsdorf, KS 
Alsdorf, 

Vegetarismus = 


AM 

Ambr 

AmJPh 

Andreas-Barr 


Andreas-Henning = 


Andreev-PeSöereva, 
Jagnobskie 
teksty = 


AnnBhl 

AnttSchweb 


AÖAW 


AoF 


AON 


ApH 


Annali del Seminario di Studi del Mondo Clas- 
sico, Sezione linguistica. Pisa. [1 (1979)ff.; löst 
AION-L ab]. 

Annali deH’Istituto Orientale di Napoli. Sezione 
linguistica. Neapel. [S. AION]. 

Ausgewählte Kleine Schriften. 

L. Alsdorf, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiftung 
Bd. 10]. Wiesbaden 1974. 

L. Alsdorf, Beiträge zur Geschichte von Vegeta¬ 
rismus und Rinderverehrung in Indien. AAWL 
1961 Nr. 6. Wiesbaden 1962. 

Asia Maior. London. 

R. Ambrosini. 

American Journal of Philology. Baltimore. 

F. C. Andreas, Bruchstücke einer Pehlevi-Über- 
setzung der Psalmen. Aus dem Nachlaß heraus¬ 
gegeben von K. Barr. SbAkBerlin 1933, 91-152. 
F. C. Andreas, Mitteliranische Manichaica aus 
Chinesisch-Turkestan. Aus dem Nachlaß heraus¬ 
gegeben von W. B. Henning. I—III. SbAkBerlin 
1932, 175-222, 1933, 294-363, 1934, 847-912 [= 
Henning, SelP I 1-48, 191-260, 275-339]. 


M. S. Andreev - E. M. Pe&Sereva, Jagnobskie 
teksty s priloZeniem jagnobsko-russkogo slovaija. 
Leningrad 1957. 

Annals of the Bhandarkar Oriental Research Insti¬ 
tute. Poona (Pune). 

R. AnttÜa, Proto-Indo-European Schwebeablaut. 
[University of California Publications in Lingu- 
istics Vol. 58]. Berkeley - Los Angeles 1969. 
Anzeiger der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften. Philosophisch-historische 
Klasse. Wien. 

Altorientalische Forschungen. Schriften zur 
Geschichte und Kultur des Alten Orients. Ber¬ 
lin. 

Acta Orientalia Neerlandica. Proceedings of the 
Congress of the Dutch Oriental Society held in 
Leiden ... 1970. Leiden 1971. 

W. Brandenstein - M. Mayrhofer, Handbuch des 
Altpersischen. Wiesbaden 1964. 
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APILKU 

ArchLing 

ArchLing, N. S. 

ArchOr 

ASNP 

AsS 

AuOr 


— Arbejdspapirer, udsendt af Institut for Lingvistik, 
Kobenhavns Universitet. Kopenhagen. 

= Archivum Linguisticum. Glasgow. [S. das Fol¬ 
gende], 

= Archivum Linguisticum. New Series. Menston, 
Yorks. 

= Archiv Orientalin'. Prag. 

— Annali della Scuola Normale Superiore di Pisa. 
Lettere, storia e filosofia. Florenz. 

= Asiatische Studien / fitudes asiatiques. Zürich. 
= Aula Orientalin Revista de Estudios del Pröximo 
Oriente Antiguo. Barcelona. 


Bader, Langue 
des dieux 


Bai 

Bai, Dict 

BaldiChange 

BaltLing 

BammLar 

BB 

BBCS 

Bee 

Bee, Dev 


Bee, Gramm 
Bee, Origins 
BEI 

Belardi, SMeM 
Benv 

Benv, Hel 


= F. Bader, La langue des dieux, ou Phermdtisme 
des pofctes indo-europ6ens. [Testi Linguistici 14]. 
Pisa 1989. 

» H. W. Bailey. 

= H. W. Bailey, Dictionary of Khotan Saka. Cam¬ 
bridge 1979. 

= Ph. Baldi (ed.), Linguistic Change and Recon¬ 
struction Methodology. Berlin - New York 1990. 

— T. F. Magner - W. R. Schmalstieg (edd.), Baltic 
Linguistics. University Park, Pa. - London 1970. 

= A. Bammesberger, Studien zur Laryngaltheorie. 
[Ergänzungshefte zu KZ Nr. 33], Göttingen 1984. 

= Beiträge zur Kunde der indogermanischen Spra¬ 
chen. [Begründet von A. Bezzenberger]. Göttin¬ 
gen. 

= The Bulletin of the Board of Celtic Studies. Car¬ 
diff. 

= R. S. P. Beekes. 

= R. S. P. Beekes, The Development of the Proto- 
Indo-European Laryngeals in Greek. Den Haag - 
Paris 1969. 

= R. S. P. Beekes, A Grammar of Gatha-Avestan. 
Leiden usw. 1988. 

= R. S. P. Beekes, The Origins of the Indo-European 
Nominal Inflection. [IBS Bd. 46]. Innsbruck 1985. 

= Bulletin d’fitudes Indiennes. Paris. 

= W. Belardi, Studi Mithraici e Mazdei. Rom 1977. 

= fi. (~ E.) Benveniste. 

= £. Benveniste, Hittite et Indo-Europ6en. ßtudes 
comparatives. Paris 1962. 
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Benv, Instit 
Benv, Orig 
Benv, Oss 
Benv, Titres 
Berger, Probl 

BergRelig 

Bemeker 
Bielmeier, Unters 

BiOr 

BL 

BiochAs 

BNF 

Bohl 

Boll6e, Studien 

Brandenstein 
Brereton, Ädityas 

Brixhe 

Brücker, Kulturep 

Brugmann, 

Demonstr 


£. Benveniste, Le vocabulaire des institutions 
indo-europ6ennes. 2 Bde. Paris 1969. 

E. Benveniste, Origines de la formation des noms 
en indo-europeen. [I]. Paris 1935. 

E. Benveniste, ßtudes sur la langue ossfcte. Paris 
1959. 

E. Benveniste, Titres et noms propres en Iranien 
Anden. Paris 1966. 

H. Berger, Zwei Probleme der mittelindischen 
Lautlehre. [Münchener Indologische Studien, 
Heft 1]. München 1955. 

A. Bergaigne, La religion v6dique d’apres les 
hymnes du Rig-Veda. 3 Bde. und Index, Paris 
1878-1897. [Nachdruck 1963). 

E. Bemeker, Slavisches etymologisches Wörter¬ 
buch. I. Band, Heidelberg 1908-1913 [f.]. 

R. Bielmeier, Historische Untersuchung zum 
Erb- und Lehnwortanteil im ossetischen Grund¬ 
wortschatz. Frankfurt u.a. 1977. 

Bibliotheca Orientalis. Leiden. 

Bibliographie linguistique / Linguistic Biblio- 
graphy. Zuletzt Dordrecht - Boston - London. 

J. Bloch, Les inscriptions d’Asoka. Paris 1950. 
Beiträge zur Namenforschung [Neue Folge, 
1966ff.; ~ BzN). Heidelberg. 

S. Bohl, Ausdmcksmittel für ein Besitzverhältnis 
im Vedischen und Griechischen. Louvain-la- 
Neuve 1980. 

W. B. Boll6e, Studien zum Süyagacja, Teü I, Wies¬ 
baden 1977; II, Stuttgart 1988. 
s. ApH. 

J. P. Brereton, The Rgvedic Ädityas. [American 
Oriental Series Vol. 63]. New Haven 1981. 

C. Brixhe, Le dialecte grec de Pamphylie. Paris 
1976. 

E. Brücker, Die spätvedische Kulturepoche nach 
den Quellen der Srauta-, Grhya- und Dharma- 
sütras. [Alt- und Neu-Indische Studien 22]. Wies¬ 
baden 1980. 

K. Brugmann, Die Demonstrativa der indogerma¬ 
nischen Sprachen. Eine bedeutungsgeschicht¬ 
liche Untersuchung. Leipzig [AbhAkWiss XXII 
No. VI] 1904. 



XX 


Abkürzungen 


Brugmann, 

Grundriss 


Brugmann, Wörter 
für ‘heute* 


BSL 

BS1I 

BSOAS 

BSOS 

Bthl 

Bthl, Wb. 


Bthl, ZAirWb 


Buck 


Bur 

Bur, Shwa 

Bur, Skr 

[Bur 

BzN 


Cal 

Cal, Ap$S 


CalBaudhSS 


K. Brugmann [und B. Delbrück], Grundriss der 
vergleichenden Grammatik der indogermani¬ 
schen Sprachen. Zweite Bearbeitung. Straßburg 
1897-1916. [Nachdruck Berlin-New York 1970]. 

K. Brugmann, Zu den Wörtern für ‘heute*, 
‘gestern*, ‘morgen’ in den indogermanischen 
Sprachen. Berichte über die Verhandlungen der 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Leipzig 69 (1917) 1. Heft. 

Bulletin de la soci6t6 de linguistique. Paris. 
Balto-slavjanskie issledovanija. Moskau. 

Bulletin of the School of Oriental and African Stu- 
dies. London. [Bis 1943 = BSOS]. 

Bulletin of the School of Oriental Studies. Lon¬ 
don. [S. BSOAS]. 

C. Bartholomae. 

C. Bartholomae, Altiranisches Wörterbuch. 
Straßburg 1904. [Zweiter Nachdruck Berlin-New 
York 1979]. 

C. Bartholomae, Zum altiranischen Wörterbuch. 
Nacharbeiten und Vorarbeiten. pF 19, Beiheft]. 
Straßburg 1906. [Nachdruck zusammen mit Bthl, 
Wb. 1979]. 

C. D. Buck, A Dictionary of Selected Synonyms in 
the Principal Indo-European Languages. Chicago 
1949. 

T. Burrow. 

T. Burrow, The Problem of Shwa in Sanskrit. 
Oxford 1979. 

T. Burrow, The Sanskrit Language. New and 
revised edition. London 1973. 
s. auch DED 2 ]. 

Beiträge zur Namenforschung. Heidelberg. [~ 
BNFJ. 

W. Caland. 

W. Caland, Das Srautasütra des Apastamba. Aus 
dem Sanskrit übersetzt I (Göttingen-Leipzig 
1921) ff. 

The Baudhäyana Srauta Sütra. Edited by Dr. W. 
Caland. 3 Bde., Kalkutta 1904-13, 2 nd ed. New 
Delhi 1982. 



Abkürzungen 


XXI 


CalJB 

Cal, KS 
CalPB 

CalRaV, ÖBKäijv 

Cal, Zaub 

Camp 

CampMat 

CampProbl 

CampSIE 

CampSostr 

CFS 

Chantraine 

Charp 

Charp, Brahman 

Colllnd I 

CollP 

CompLI 

CPHL 

Dand, VedBibl 


W. Caland, Das Jaimimya-Brähmaoa in Auswahl 
[VKNA 19,4]. Amsterdam 1919. [Neudruck Wies¬ 
baden 1970]. 

W. Caland, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiftung 
Bd. 27]. Stuttgart 1990. 

W. Caland, PancaviipSa-Brähmaga. The Bräh- 
mapa of Twenty Fife Chapters [Translated]. Kal¬ 
kutta 1931. 

The Satapatha Brähmaua in the Käovlya Recen- 
sion, ed. for the first time by Dr. W. Caland, 
revised by Dr. Raghu Vira. Lahore 1926. [Nach¬ 
druck Delhi u.a. 1983]. 

W. Caland, Altindisches Zauberritual. [VKNA 
Deel III N° 2,1900]. Nachdruck Wiesbaden 1967. 
E. Campanüe. 

E. Campanüe (ed.), Nuovi Materiali per la Ricerca 
Indoeuropeistica. Pisa 1981. 

E. Campanüe (ed.), Problemi di Lingua e di Cul- 
tura nel Campo Indoeuropeo. Pisa 1983. 

E. Campanüe (ed.), Studi indoeuropei. Pisa 1985. 
E. Campanile (ed.), Problemi di sostrato nelle 
lingue indoeuropee. Pisa 1983. 

Cahiers Ferdinand de Saussure. Genf. 

P. Chantraine, Dictionnaire ätymologique de la 
langue grecque. Paris 1968[-1980]. 

J. Charpentier. 

J. Charpentier, Brahman. Eine sprachwissen¬ 
schaftlich-religionswissenschaftliche Untersu¬ 
chung. Uppsala Universitets Arsskrift 1932:8. 
Collectanea Indoeuropaea I. Univerza v Ljubljani, 
Füozofska Fakulteta, Oddelek za primeijalno jezi- 
koslovje in orientalistiko. Series Comparativa III. 
Laibach 1978. 

Collected Papers. 

R. Schmitt (ed.), Compendium Linguarum Irani- 
carum. Wiesbaden 1989. 

Current Progress in Historical Linguistics. Pro- 
ceedings of the Second International Conference 
on Historical Linguistics, Tucson, Arizona, 12-16 
January 1976. [North-Holland Linguistic Series 
31], Amsterdam-New York-Oxford 1976. 

R. N. Dandekar, Vedic Bibliography. Vol. I, Bom¬ 
bay 1946; II, Poona 1961; III, Poona 1973; IV, 
Poona 1985. 
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Abkürzungen 


| Darms = G. Darms, Schwäher und Schwager, Hahn und 

I Huhn. Die Vfddhi-Ableitung im Germanischen. 

| [MSS Beiheft 9, Neue Folge]. München 1978. 

| Das, 

Lebensspanne = R. P. Das, Das Wissen von der Lebensspanne der 
| Bäume. Surapälas Vfk§äyurveda kritisch ediert, 

\\ übersetzt und kommentiert. [Alt- und Neu- 

j Indische Studien 34], Stuttgart 1988. 

?j Davary, Baktr = G. D. Davary, Baktrisch. Ein Wörterbuch. Heidel- 

jj berg 1982. 

Deb = A. Debrunner. 

[5 DED 2 = T. Burrow - M. B. Emeneau, A Dravidian Etymo- 

.;i logical Dictionary. Second Edition. Oxford 1984. 

p DelbrSynt — B. Delbrück, Altindische Syntax. Halle a.S. 1888. 

i; [Nachdruck Darmstadt 1968]. 

Devlamminck-Jucquois, 

H ComplGot I = B. Devlamminck - G. Jucquois, Compl6ments 

H aux dictionnaires 6tymologiques du gotique. 

Tome I (A-F), Löwen 1977. 

'}j [Devlamminck s. auch Jucquois-Devlamminck]. 

de Vries = J. de Vries, Altnordisches etymologisches Wör- 

|i terbuch. Leiden 1961. 

■sj DialLitlndA = C. Caillat (6d.), Dialectes dans les Litt6ratures 

| - Indo-Aryennes. Actes du Colloque International 

... Paris ... septembre 1986. Paris 1989. 

j DispRhT = Disputationes Rheno-Traiectinae. Den Haag, 

j DLZ = Deutsche Literaturzeitung für Kritik der inter¬ 

nationalen Wissenschaft. Berlin. 

Drlnd = Drevnj^ja Indija. Jazyk. KuPtura. Tekst. Moskau 

f: 1985. 

DumDieux = G. Dumäzil, Les dieux souverains des Indo-Euro- 
;] p6ens. Paris 1977. 

DumRituels = G. DumSzil, Rituels indo-europ6ens ä Rome, 
jj Paris 1954. 

l\ Edg, Dict 


Eggeling 

Eich 

Eich, Diss 


= F. Edgerton, Buddhist Hybrid Sansknt Grammar 
and Dictionary. Vol. II: Dictionary. New Haven 
1953. 

= The Satapatha Brähmana ... Translated by J. 

Eggeling. Oxford 1882-1900. 

= H. Eichner. 

= H. Eichner, Untersuchungen zur hethitischen 
Deklination. Diss. Univ. Erlangen-Nürnberg 
[Teildruck] 1974. 



Abkürzungen 
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Eich, Habilschr 


Eich-K 

Eü 

EilMeth 


Em 

[Em 

Em6r 

Em, LgLingA 
Emm 

Emm, SGS 
EmmSk 


Em, SelP 
firiu 


Emout-Meillet 


£t 

ßtMithr 

Etter, Frages 
Euler, dönom dö- 

Euler, Gemein¬ 
samkeiten 


H. Eichner, Studien zu den indogermanischen 
Numeralia. Rekonstruktion des urindogermani- 
schen Formensystems und Dokumentation sei¬ 
ner einzelsprachlichen Vertretung bei den niede¬ 
ren Kardinalia 'zwei’ bis f funf\ Habilitations¬ 
schrift Univ. Regensburg 1982 [maschinenschr.]. 
L Eichner-Kühn. 

W. Eilers. 

W. Eilers, Die vergleichend-semasiologische 
Methode in der Orientalistik. [AAWL 1973: 10], 
Wiesbaden 1974. 

M. B. Emeneau. 
s. auch DED 2 ]. 

Emörita. Boletin de lingüistica y filologia cläsica. 
Madrid. 

Language and Linguistic Area, Essays by M. B. 
Emeneau. Stanford 1980. 

R. E. Emmerick. 

R. E. Emmerick,Saka Grammatical Studies. Lon¬ 
don 1968. 

R. E. Emmerick - P. O. Skjaervo, Studies in the 
Vocabulary of Khotanese, I (Wien 1982), II (Wien 
1987). [SbÖAW 401, 458]. 

B. A. van Nooten (ed.), Sanskrit Studies of M. B. 
Emeneau. Selected Papers, Berkeley 1988. 

Eriu. Founded as the Journal of the School of 
Irish Leaming Devoted to Irish Philology and 
Literature. Dublin. 

A. Emout - A. Meillet, Dictionnaire 6tymologi- 
que de la langue latine. Histoire des mots. 4 ime 
Edition, 4 Äme tirage augmentö ... par J. Andr6. 
Paris 1985. 

ßtimologija. Moskau. 

ßtudes mithriaques. Actes du 2 e Congrös Inter¬ 
national T6h6ran, du 1 er au 8 septembre 1975. 
[Acta Iranica 17]. Teheran-Lüttich-Leiden 1978. 
A. Etter, Die Fragesätze im (tgveda. [UISK 1], 
Berlin - New York 1985. 

W. Euler, dönom dö-. Eine figura etymologica der 
Sprachen Altitaliens. [IBS—VKS 29]. Innsbruck 
1982. 

W. Euler, Indoiranisch-griechische Gemeinsam¬ 
keiten der Nominalbildung und deren indo- 
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Abkürzungen 


EVP 

Falk, Brudersch 

Fassunke 
[= Steinbauer] 

FBI 

Feist 

Flattery-Schwartz, 

Haoma 


FoLH 

Forssman, Pindar 

Fraenkel 
Friedrich, Trees 

Frisk 
Frisk, Idg. 

Frisk, KS 
Frisk, Nom 
Frisk, - th - 


germanische Grundlagen. [IBS 30]. Innsbruck 
1979. 

s. Renou, EVP. 

H. Falk, Bruderschaft und Würfelspiel. Unter¬ 
suchungen zur Entwicklungsgeschichte des vedi- 
schen Opfers. Freiburg 1986. 

D. Fassunke [= Steinbauer], Die Vertretung der 
urindogermanischen Mediae Aspiratae im Latei¬ 
nischen. Magisterarbeit Regensburg 1979. [Ma¬ 
schinenschriftlich vervielfältigt], 

Freiburger Beiträge zur Indologie. Wiesbaden. 

S. Feist, Vergleichendes Wörterbuch der Goti¬ 
schen Sprache. Mit Einschluß des Krimgotischen 
und sonstiger zerstreuter Überreste des Goti¬ 
schen. Dritte neubearbeitete und vermehrte Auf¬ 
lage. Leiden 1939. [S. auch Lehmann]. 

D. S. Flattery - M. Schwartz, Haoma and Harma- 
line. The Botanic Identity of the Indo-Iranian 
Sacred Hallucinogen „Soma“ and its Legacy in 
Religion, Language, and Middle Eastem Folklore. 
[University of California Publications: Near 
Eastem Studies Vol. 21]. Berkeley-Los Angeles- 
London 1989. 

Folia Linguistica Historica. Den Haag. 

B. Forssman, Untersuchungen zur Sprache Pin- 
dars. [Klassisch-Philologische Studien Heft 33]. 
Wiesbaden 1966. 

E. Fraenkel, Litauisches etymologisches Wörter¬ 
buch. Heidelberg 1962-1965. 

P. Friedrich, Proto-Indo-European Trees. The 
Arboreal System of a Prehistoric People. Chi¬ 
cago-London 1970. 

H. Frisk, Griechisches etymologisches Wörter¬ 
buch. Heidelberg 1960-1973. 

H. Frisk, Indogermanica. [Göteborgs Högskolas 
Arsskrift XLIV 1], Göteborg 1938. [= KS 35-62]. 
H. Frisk, Kleine Schriften zur Indogermanistik 
und griechischen Wortkunde. Göteborg 1966. 

H. Frisk, Zur indoiranischen und griechischen 
Nominalbildung. Göteborg 1934. 

H. Frisk, Suffixales - th - im Indogermanischen. 
Göteborg 1936. [= KS 139-161]. 



Abkürzungen 
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Fs Abaev 

Fs Ambrosini 
Fs Asmussen 
Fs Bally 
Fs Bechert 

Fs Beeler 

Fs Belvalkar 
Fs Benveniste 
Fs Bolelli 
Fs Bolelli II 
Fs Bonfante 
Fs Boyce 
Fs Braun 
Fs Brown 
Fs Chatteiji 
Fs Collitz 
Fs Cousin 
Fs Dandekar 
Fs Danielsson 
Fs Debrunner 


= Iranskoe Jazykoznanie. Istorija, ötimologija, tipo- 
logija (K 75-letiju prof. V. I. Abaeva). Moskau 
1976. 

= Scritti in onore di Riccardo Ambrosini. Pisa 
1985. 

= A. Green Leaf. Papers in Honour of Professor Jes 
P. Asmussen. Leiden 1988. 

= M61anges de linguistique offerts ä Charles Bally. 
Genf 1939. 

= Freundliche Grüße zur Halbzeit. Festschrift für 
Johannes Bechert. Bremen, Institut für Sprach¬ 
wissenschaft, 1981. 

— American Indian and Indoeuropean Studies. 
Papers in Honor of Madison S. Beeler. Den Haag 
etc. 1980. 

— Felicitation Volume Presented to Professor S. K. 
Belvalkar. Benares 1957. 

= M61anges Linguistiques offerts ä ßmile Ben¬ 
veniste. Louvain 1975. 

= Studi Linguistici in onore di Tristano Bolelli. Pisa 
1974. [~ Fs Bolelli II], 

= Tra linguistica storica e linguistica generale. Scritti 
in onore di T. Bolelli. Pisa 1985. 

= Scritti in onore di Giuliano Bonfante. Brescia 
1976. 

= Papers in Honour of Professor Mary Boyce. 2 Bde. 
Leiden 1985. 

= Slavisches Spektrum. Maximüian Braun zum 80. 
Geburtstag. Wiesbaden 1983. 

— Indological Studies in Honor of W. Norman 
Brown. New Haven 1962. 

= Suniti Kumar Chatteiji Jubilee Volume. [= IL16, 
1955]. 

= Studies in Honor of Hermann Collitz. Baltimore 
1933. 

= Hommage ä Jean Cousin. Rencontres avec l’anti- 
quit6 classique. Paris 1983. 

= Amrtadhärä. Professor R. N. Dandekar Felicita¬ 
tion Volume. Delhi 1984. 

= Symbolae Phüologicae O. A. Danielsson Octo- 
genario Dicatae. Uppsala 1932. 

= Sprachgeschichte und Wortbedeutung. Fest¬ 
schrift Albert Debrunner gewidmet von Schülern, 
Freunden und Kollegen. Bern 1954. 
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Abkürzungen 


Fs de Jong 

Fs de Vincenz 

Fs Dickenmann 

Fs Duchesne- 
Guülemin 

Fs Dumäzil 

Fs Eilers 
Fs Geiger 

Fs Georgiev 

Fs Gipper 

Fs Gonda 
Fs Gordon 
Fs Haugen 
Fs Hill (IU) 

Fs Hillebrandt 

Fs Hoenigswald 
Fs Hoens 

Fs Hofmann 


= Indological and Buddhist Studies. Volume in 
Honour of Professor J. W. de Jong on his Sixtieth 
Birthday. Canberra 1982. 

= Sprach- und Kulturkontakte im Polnischen. 
Gesammelte Aufsätze für A. de Vincenz zum 65. 
Geburtstag. [Specimen Philologiae Slavicae, 
Supplementband 23]. München 1987. 

= Commentationes Linguisticae et Philologicae 
Emesto Dickenmann lustrum claudenti quintum 
decimum. Heidelberg 1977. 

= Orientalia J. Duchesne-Guillemin Emerito 
Oblata. [Acta Iranica 23]. Leiden 1984. 

= Homage to Georges Dumdzü [JIES Monograph 
No. 3]. Washington 1982. [S. auch u. Hommages 
Dum6zil, unten I XXXV]. 

= Festschrift für Wilhelm Eilers. Wiesbaden 1967. 

= Studia Indo-Iranica. Ehrengabe für Wilhelm Gei¬ 
ger. Leipzig 1931. 

= Studia linguistica in honorem Vladimiri I. Geor¬ 
giev. Sofia 1980. 

= Collectanea Philologica. Festschrift für Helmut 
Gipper zum 65. Geburtstag. 2 Bde., Baden-Baden 
1985. 

= India Maior. Congratulatory Volume Presented 
to J. Gonda. Leiden 1972. 

= The Bible World. Essays in Honor of Cyrus H. 
Gordon. New York 1980. 

= Studies for Einar Haugen. Presented by friends 
and colleagues. Den Haag-Paris 1972. 

= Linguistic and Literary Studies in Honor of Archi- 
bald A. Hill. III: Historical and Comparative Lin- 
guistics. Den Haag etc. 1978. 

= Beiträge zur Sprach- und Völkerkunde. Fest¬ 
schrift für Alfred Hillebrandt. Halle a.S. 1913. 

= Festschrift for Henry Hoenigswald. Tübingen 1987. 

= Selected Studies on Ritual in the Indian Religions. 
Essays to D. J. Hoens. [Supplement to Numen 
XLV]. Leiden 1983. 

= Ost und West. Band 2: Aufsätze zur Slavischen 
und Baltischen Philologie und allgemeinen 
Sprachwissenschaft. Frankfurter Abhandlungen 
zur Slavistik Band 24. [Erich Hofmann zum 80. 
Geburtstag gewidmet]. Wiesbaden 1977. 



Abkürzungen 
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Fs Hrozny 

Fs Humbach 

Fs Issatschenko 
Fs Jacobi 

Fs Kaegi 

Fs Kern 

Fs Kirfel 

Fs Knobloch 

Fs Krähe 
Fs Krause 

Fs Kuhn 

Fs Kuiper 

Fs Kurylowicz 
Fs Lamotte 
Fs Leroy 
Fs Lommel 
Fs Malkiel 


= Symbolae ad Studia Orientis Pertinentes Frede* 
rico Hrozny Dedicatae. Pars I-V [= ArchOr 17, 
18]. Prag 1949-1950. 

= Studia Grammatica Iranica. Festschrift für Hel¬ 
mut Humbach. [MSS Beiheft 13, Neue Folge]. 
München 1986. 

= Opuscula Slavica et Linguistica. Festschrift für 
Alexander Issatschenko. Klagenfurt 1976. 

= Beiträge zur Literaturwissenschaft und Geistes¬ 
geschichte Indiens. Festgabe, Hermann Jacobi 
zum 75. Geburtstag dargebracht von Freunden, 
Kollegen und Schülern. Bonn 1926. 

= Festgabe, Adolf Kaegi von Schülern und Freun¬ 
den dargebracht zum 30. September 1919. 
Frauenfeld 1919. 

— Aneka&syasuhitpaoditaviracitanibandhab Kanja- 
püjagranthab« Album Kem. Opsteilen geschreven 
ter eere van Dr. H. Kem. Leiden 1903. 

= Studia Indologica. Festschrift für Willibald Kirfel 
zur Vollendung seines 70. Lebensjahres. [Bonner 
Orientalistische Studien N. S. Band 3]. Bonn 1955. 

= Sprachwissenschaftliche Forschungen. Festschrift 
für Johann Knobloch. [IBK 23]. Innsbruck 1985. 

= Sybaris. Festschrift Hans Krähe. Wiesbaden 1958. 

= Indogermanica. Festschrift für Wolfgang Krause. 
Heidelberg 1960. 

— Aufsätze zur Kultur und Sprachgeschichte vor¬ 
nehmlich des Orients. Emst Kuhn gewidmet. 
München[-Breslau] 1916. 

= Pratidänam. Indian, Iranian and Indo-European 
Studies Presented to Franciscus Bemardus Jaco- 
bus Kuiper on his sixtieth birthday. Den Haag- 
Paris 1968. 

= Symbolae Linguisticae in Honorem Georgii 
Kurylowicz. Breslau etc. 1965. 

= Indianisme et Bouddhisme. M61anges offerts k 
Mgr foienne Lamotte. Louvain-la-Neuve 1980. 

= Recherches de Linguistique. Hommages k Mau¬ 
rice Leroy. Brüssel 1980. 

= Festgabe für Herrn an Lommel. [= Paideuma 7 
(1960), Heft 4/6]. Wiesbaden 1960. 

= For Yakov Malkiel. Proceedings of the Eighth 
Annual Meeting of the Berkeley Linguistics 
Society. Berkeley 1982. 
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Abkürzungen 


Fs Mastrelli 
Fs Morgenstieme 
Fs Narayana Pillai 

Fs Neumann 

Fs Nyberg 
Fs Otten I 
Fs Otten II 

Fs Pagliaro 
Fs Pallottino 
Fs Palmer 

Fs Pisani 
Fs Pokomy 

Fs Polome 

Fs Rahn 
Fs Reiner 

Fs Risch 
Fs Rundgren 

Fs Saksena 


Studi linguistici e filologici per Carlo Alberto 
Mastrelli. Pisa 1985. 

Indo-Iranica. M61anges pr6sent6s ä Georg Mor¬ 
genstieme. Wiesbaden 1964. 

Pratibhänam. A Collection of Research Papers. 
Presented to Dr. P. K. Narayana Pillai on his Six- 
tieth Birthday. Trivandrum 1970. 

Serta Indogermanica. Festschrift für Günter Neu¬ 
mann zum 60. Geburtstag. [IBS 40). Innsbruck 
1982. 

Donum Natalicium H. S. Nyberg Oblatum. Stock¬ 
holm 1954. 

Festschrift Heinrich Otten. 27. Dezember 1973. 
Wiesbaden 1973. 

Documentum Asiae Minoris Antiquae. Fest¬ 
schrift für Heinrich Otten zum 75. Geburtstag. 
Wiesbaden 1988. 

Studia Classica et Orientalia Antonino Pagliaro 
Oblata. 3 Bde., Rom 1969. 

Gli Etruschi e Roma. Atti dell* incontro di studi in 
onore di Massimo Pallottino. Rom 1981. 

Studies in Greek, Italic, and Indo-European Lin- 
guistics offered to Leonard R. Palmer. [IBS 16]. 
Innsbruck 1976. 

Studi linguistici in onore di V. Pisani. 2 Bde. 
Brescia 1969. 

Beiträge zur Indogermanistik und Keltologie, 
Julius Pokomy zum 80. Geburtstage gewidmet. 
[IBK 13]. Innsbruck 1967. 

Languages and Cultures. Studies in Honor of 
Edgar C. Polom6. Berlin-New York-Amsterdam 
1988. 

AINITMA. Festschrift für Helmut Rahn. Heidel¬ 
berg 1987. 

Language, Literature, and History: Phüological 
and Historical Studies Presented to Erica Reiner. 
[American Oriental Series 67], New Haven 1987. 
o-o-pe-ro-si. Festschrift für Emst Risch zum 75. 
Geburtstag. Berlin-New York 1986. 

On the Dignity of Man. Oriental and Classical Stu¬ 
dies in Honour of Frithiof Rundgren. [= OrSuec 
33-35]. Stockholm 1986. 

Rtam. Dr. Babu Ram Saksena Felicitation 
Volume [== Journal of the Akhila Bharatiya Sans¬ 
krit Parishad 11-15, 1979-1983]. 



Abkürzungen 
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Fs Sarma 
Fs Scherer 
Fs Schrynen 

Fs Schubring 

Fs Schützeichel 

Fs Skutsch 

Fs Slawski 
Fs Sommer 

Fs Stembach 

Fs Szemer&iyi 

Fs Taqizadeh 
Fs Thomas 

Fs Tovar 
Fs Turner 
Fs Vasmer 
Fs Vogel 
Fs Wackemagel 


= Surabhi. Sreekrishna Sarma Felicitation Volume. 
Tirupati 1983. 

— Donum Indogermanicum. Festgabe für Anton 
Scherer zum 70. Geburtstag. Heidelberg 1971. 

= Donum Natalicium Schrynen. Verzameling van 
OpsteUen ... opgedragen aan Mgr. Prof. Dr. Jos. 
Schrijnen ... Nimwegen-Utrecht 1929. 

= Beiträge zur indischen Philologie und Altertums¬ 
kunde. Walther Schubring zum 70. Geburtstag 
dargebracht von der deutschen Indologie. [Alt- 
und Neu-Indische Studien 7]. Hamburg 1951. 

= Althochdeutsch. Herausgegeben von R. Berg¬ 
mann u. a. [Rudolf Schützeichel zum 20. Mai 1987 
gewidmet]. 2 Bde., Heidelberg 1987. 

= Vir Bonus Discendi Peritus. Studies in Celebra- 
tion of Otto Skutsch’s Eightieth Birthday. [Bulle¬ 
tin (Institute of Classical Studies) Supplement 51]. 
London 1988. 

= Slawistyczne Studia J^zykoznawcze [Prof. Dokt. 
F. Slawskiemu ... ]. Breslau etc. 1987. 

= Corolla Linguistica. Festschrift Ferdinand Som¬ 
mer ... dargebracht von Freunden, Schülern und 
Kollegen. Wiesbaden 1955. 

Lutjvika Stambäkha Abhinandana-Grantha. Lud- 
wik Stembach Felicitation Volume. 2 Teüe. Luck- 
now 1979. 

— Studies in Diachronie, Synchronic, and Typologi- 
cal Linguistics. Festschrift for Oswald Szeme- 
renyi. Amsterdam 1979. 

= A Locust’s Leg. Studies in Honour of S. H. Taqi¬ 
zadeh. London 1962. 

= Studia Indogermanica et Slavica. Festgabe für 
Werner Thomas zum 65. Geburtstag. [Specimina 
Philologiae Slavicae, Supplementband 26]. Mün¬ 
chen 1988. 

= Navicula Tubingensis. Studia in Honorem Anto- 
nii Tovar. Tübingen 1984. 

= Sir Ralph Turner Jubüee Volume. I, H. Poona 
1958-1959. 

= Festschrift für Max Vasmer zum 70. Geburtstag. 
Wiesbaden 1956. 

— India Antiqua. A Volume of Oriental Studies pre- 
sented... to Jean Philippe Vogel. Leiden 1947. 

= ‘Avrt&opov. Festschrift für Jacob Wackemagel. 
Göttingen 1923. 
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Abkürzungen 


Fs Waldschmidt 
Fs Weber 

Fs Weijnen 

Fs Weller 

Fs Whatmough 

Fs Widengren 

Fs Wintemitz 

FUF 

FuW 

GA 

Ge 

Geiger, AS 
Geiger, Pä 

GermRekonstr 


Gersh 

Gersh, Gramm 
Gersh, Hymn 
Gersh, Phillran 


= Beiträge zur Indienforschung. Emst Waldschmidt 
zum 80. Geburtstag gewidmet. Berlin 1977. 

= Gurupüjäkaumudl. Festgabe zum fünfzigjährigen 
Doctoijubüäum Albrecht Weber dargebracht von 
seinen Freunden und Schülern. Leipzig 1896. 

= Liber Amicomm Weijnen. Een bundel opstellen 
aangeboden aan Prof. Dr. A. Weynen bij zijn 
zeventigste veijaardag. Assen 1980. 

= Asiatica. Festschrift Friedrich Weller zum 65. 
Geburtstag gewidmet von seinen Freunden, Kol¬ 
legen und Schülern. Leipzig 1954. 

= Studies Presented to Joshua Whatmough. Den 
Haag 1957. 

— Ex Orbe Religionum. Studia Geo Widengren ... 
Oblata. 2 Teüe, Leiden 1972. 

= Festschrift Moriz Wintemitz. Leipzig 1933. 

= Finnisch-ugrische Forschungen. Helsinki. 

— Flexion und Wortbildung. Akten der V. Fach¬ 
tagung der Indogermanischen Gesellschaft Re¬ 
gensburg 9.-14. September 1973, Wiesbaden 1975. 

= Abhandlungen der [königlichen] Gesellschaft [~ 
Akademie] der Wissenschaften zu Göttingen. 
Phil.-hist. Klasse. 

= K. (F.) Geldner. 

= B. Geiger, Die Amasa Spantas. Ihr Wesen und ihre 
ursprüngliche Bedeutung, [SbÖAW 176/7]. Wien 
1916. 

= W. Geiger, Päli, Literatur und Sprache. (Grundriß 
der Indo-Arischen Philologie und Altertums¬ 
kunde I 7]. Straßburg 1916. 

= Das Germanische und die Rekonstruktion der 
indogermanischen Grundsprache. Akten des 
Freiburger Kolloquiums der Indogermanischen 
Gesellschaft... 1981. [Amsterdam Studies in the 
Theory and History of Linguistic Sciences, IV 22]. 
Amsterdam-Phüadelphia 1984. 

= I. Gershevitch. 

= I. Gershevitch, A Grammer of Manichean Sog¬ 
dian. Oxford 1954. 

= I. Gershevitch, The Avestan Hymn to Mithra. 
Cambridge 1959. 

= I. Gershevitch, Philologia Iranica. Selected and 
edited by N. Sims-Williams. Wiesbaden 1985. 



Abkürzungen 


XXXI 


GeRV 


GeStudien 

GGA 

Ghilain 

Ghosh, 

Formations 

Gignoux, NPS 

GiovStudio I 

GIrPh 

GL 

Glo 

Gmür, M6m 

GN 

Gonda, Dhäman 

Gonda, Grasses 

Gonda, Ol 
Gonda, Prayer 


= F. K. Geldner, Der Rig-Veda. Aus dem Sanskrit 
übersetzt und mit einem laufenden Kommentar 
versehen. [Harvard Oriental Series Vol. 33-36]. 4 
Teile. Cambridge (Mass.) - London - Wiesbaden 
1951-1957. 

= K. Geldner, Studien zum Avesta. [Erstes Heft]. 
Straßburg 1882. 

= Göttingische Gelehrte Anzeigen. Göttingen. 

= A. Ghilain, Essai sur la langue Parthe. Son 
Systeme verbal d’apres les textes manich£ens du 
Turkestan Oriental. [Biblioth&que du Museon Vol. 
9], Louvain 1939 [R6impr. 1966]. 

= B. Ghosh, Les formations nominales et verbales 
en p du Sanskrit. Paris 1933. 

= P. Gignoux, Noms Propres Sassanides en Moyen- 
Perse ßpigraphique. [IPNBII, fase. 2]. Wien 1986. 

= P. Di Giovine, Studio sul Perfetto Indoeuropeo. 
Parte I. [Biblioteca di Ricerche Linguistiche e 
Filologiche 26]. Rom 1990. 

= Grundriß der Iranischen Philologie. 2 Bde. Straß' 
bürg 1895-1904. [Nachdruck Berlin-New York 
1974]. 

= General Linguistics. University Park, Pennsyl¬ 
vania. 

= Glotta. Zeitschrift für griechische und lateinische 
Sprache. Göttingen. 

= R. Gmür, Das Schicksal von F. de Saussures 
„Memoire“. Eine Rezeptionsgeschichte. Bern 
[Institut für Sprachwissenschaft der Universität, 
Arbeitspapier 21] 1986. 

= Nachrichten der [königlichen] Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen. Phil.-hist. Klasse. 

= J. Gonda, The Meaning of the Sanskrit Term 
Dhäman-. [VKNA N.R. Deel LXXIII No. 2]. 
Amsterdam 1967. 

= J. Gonda, The Ritual Functions and Significance 
of Grasses in the Religion of the Veda. [MKNA 
Deel 132]. Amsterdam u.a. 1985. 

= J. Gonda, Old Indian. [HbO II, 1,1]. Leiden-Köln 
1971. 

= J. Gonda, Prayer and Blessing, Ancient Indian 
Ritual Terminology. [ORhT 33]. Leiden etc. 
1989. 
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Gonda, Refl 

Gonda, SeiStud 
Gonda, Vision 

Goto 

Goto, Mat 1990 

Gramm Kat 

Grassm 

GSAI 

Gs Brandenstein 

Gs Chatteiji 

Gs Cowgill 

Gs de Menasce 
Gs Erdödi 

Gs Güntert 


Gs Henning 
Gs Kerns 

Gs Kretschmer 


= J. Gonda, Reflections on the Numerals „One“ and 
„Two“ in Ancient Indo-European Languages. 
Utrecht 1953. 

= J. Gonda, Selected Studies. 5 Bde. Leiden 1975. 

= J. Gonda, The Vision of the Vedic Poets. 
[DispRhT VUI], Den Haag 1963. 

= T. Goto, Die J. Präsensklasse“ im Vedischen. 
Untersuchung der vollstufigen thematischen 
Wurzelpräsentia. [SbÖAW 489]. Wien 1987. 

= T. Goto, Materialien zu einer Liste altindischer 
Verbalformen: 1. am\ 2. ayli, 3. as/s. Bulletin of 
the National Museum of Ethnology (Osaka) 15 
(1990) 987-1012. 

= Grammatische Kategorienf] Funktion und 
Geschichte. Akten der VII. Fachtagung der Indo¬ 
germanischen Gesellschaft Berlin... 1983. Wies¬ 
baden 1985. 

= H. Grassmann, Wörterbuch zum Rig-Veda. Leip¬ 
zig 1873. [Nachdruck Wiesbaden 1976]. 

= Giomale della Societi Asiatica Italiana (N. S.). 
Florenz. 

= Studien zur Sprachwissenschaft und Kultur¬ 
kunde. Gedenkschrift für W. Brandenstein [IBK 
14]. Innsbruck 1968. 

= Suniti Kumar Chatteiji Commemoration Vol¬ 
ume. University of Burdwan 1981. 

— Studies in Memory of Warren Cowgill (1929- 
1985). [UISK 3]. Berlin-New York 1987. 

= Memorial Jean de Menasce. Louvain 1974. 

= Hommage k Joseph Erdödi [= Etudes finno- 
ougriennes tome 15, 1978-79, Numdro special]. 
Paris-Budapest 1982. [Gs für J. Erdödi, fl980]. 

= Antiquitates Indogermanicae. Studien zur indo¬ 
germanischen Altertumskunde und zur Sprach- 
und Kulturgeschichte der indogermanischen Völ¬ 
ker. Gedenkschrift für Hermann Güntert. [IBS 
12]. Innsbruck 1974. 

= W. B. Henning Memorial Volume. London 
1970. 

= Bono Homini Donum. Essays in Historical Lin- 
guistics in Memory of J. Alexander Kerns. 
Amsterdam 1981. 

= Mvf|p7i<; x&pw. Gedenkschrift Paul Kretschmer. 2 
Bde., Wien 1956-1957. 
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Gs Kronasser 

Gs Kuppuswami 
Sastri 

Gs Minorsky 
Gs Mishra 

Gs Morgenstieme 
Gs Nyberg 
GSoInd 

Gs Paranjpe 

Gs Raghu Vira 

Gs Renou 
Gs Sarup 

Gs Schwartz 
Gs Sommerfeit 
Gs Unvala 
Gubler 
Günt, ArWk 
Gusmani, LydWb 


Investigationes Phüologicae et Comparativae. 
Gedenkschrift für Heinz Kronasser. Wiesbaden 
1982. 

Professor Kuppuswami Sastri Birth Centenary 
Commemoration Volume. 2 Bde., Madras 1981- 
1985. 

Iran and Islam. In Memory of the Late Vladimir 
Minorsky. Edinburgh 1971. 

Umesha Mishra Commemoration Volume (= 
Journal of the Ganganatha Jha Research Institute 
25 [1969J). Allahabad 1970. 

Monumentum Georg Morgenstieme. I, II. [Acta 
Iranica 21, 22], Leiden 1981-1982. 

Monumentum H. S. Nyberg. I-IV. [Acta Iranica 
4-7]. Teheran-Lüttich-Leiden 1975. 

German Scholars on India. Contributions to 
Indian Studies. Ed, by the Cultural Department, 
Embassy of the Federal Republic of Germany, 
New Delhi. Vol. I, Benares 1973. Vol. II, Bombay 
1976. 

Commemoration Volume of Dr. V. G. Paranjpe. 
Some Aspects of Indo-Iranian Literary and Cul¬ 
tural Traditions. Delhi 1977. 

Studies in Indo-Asian Art and Culture 2. Acharya 
Raghu Vira Commemoration Volume. New 
Delhi 1973. 

M61anges d’indianisme ä la m6moire de Louis 
Renou. Paris 1968. 

Sarüpa-Bhärati. Or The Homage of Indology. 
Being The Dr. Lakhsman Sarup Memorial Vol¬ 
ume. Hoshiarpur 1954. 

A Linguistic Happening in Memory of Ben 
Schwartz. Louvain-la-Neuve 1988. 

Indo-Celtica. Gedächtnisschrift für Alf Sommer¬ 
feit. München 1972. 

Dr. J. M. Unvala Memorial Volume. Bombay 
1964. 

T. Gubler, Die Patronymica im Alt-Indischen. 
Göttingen 1903. 

H. Güntert, Der arische Weltkönig und Heüand. 
Halle a.S. 1923. 

R. Gusmani, Lydisches Wörterbuch. Heidelberg 
1964. 
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Gusmani, 

LydWbErg = R. Gusmani, Lydisches Wörterbuch. Ergänzungs¬ 
band. Heidelberg 1986. 

Haie, Asura = W. E. Haie, Äsura in Early Vedic Religion. Delhi 
etc. 1986. 

Hau = C. Hauri. 

Hau, -ena = C. Hauri, Zur Vorgeschichte des Ausgangs -Ena 

des Instr. Sing, der ^-Stämme des Altindischen. 
[Ergänzungshefte zu KZ Nr. 17], Göttingen 1963. 

Hauschild = [A. Thumb-] R, Hauschild, Handbuch des Sans¬ 

krit. Eine Einführung in das sprachwissenschaft¬ 
liche Studium des Altindischen. Bd. I 1,1 2, II. 
Heidelberg 1953-1959. 

Hävers = W. Hävers, Neuere Literatur zum Sprachtabu. 

[SbÖAW 223,5]. Wien 1946. 

HbO = Handbuch der Orientalistik. Leiden-Köln. 

HeestConsecr = J. C. Heesterman, The Ancient Indian Royal Con- 
secration. Den Haag 1957. 

Henning, BBB = W. Henning, Ein manichäisches Bet- und Beicht¬ 
buch. AbhAkWissBerlin 1936, No. 10. [= SeiP I 
417-557]. 

Henning, Miran = W. B. Henning, Mitteliranisch. HbO I, IV, 1 (Irani¬ 
stik/Linguistik, 1958 [ 2 1967]) 20-130. 

Henning, SelP = W. B. Henning, Selected Papers I, II. [Acta Iranica 
14, 15]. Teheran-Lüttich-Leiden 1977. 

Henning, Zor » W. B. Henning, Zoroaster. Politician or Witch- 
Doctor? [Ratanbai Katrak Lectures 1949]. London 
1951. 

Hertel, Beitr = J. Hertel, Beiträge zur Erklärung des Awestas und 
des Vedas. [AbhAkWissLeipzig 40, 2]. Leipzig 
1929. 

Hethldg = Hethitisch und Indogermanisch. Vergleichende 

Studien zur historischen Grammatik und zur dia¬ 
lektgeographischen Stellung der indogermani¬ 
schen Sprachgruppe Altkleinasiens. [IBS 25]. 
Innsbruck 1979. 

Hettrich, 

Hypotaxe = H. Hettrich, Untersuchungen zur Hypotaxe im 
Vedischen. [UISK 4]. Berlin-New York 1988. 

Hiersche, Asp = R. Hiersche, Untersuchungen zur Frage der 
Tenues aspiratae im Indogermanischen. Wies¬ 
baden 1964. 

Hillebrandt = A. Hillebrandt, Vedische Mythologie. 2. Aufl. 2 
Bde. Breslau 1927-1929. 
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Hillebrandt, KS 

HinMi 

Hinz-Koch 

Hinz, NÜ 

Hinz, NWe 
HobJob 

Hock, Substratum 

Hoffm 

HoffmA 

Hoffm, Airan 

Hoffm, Diss 

Hoffm, Inj 

HofFm-N arten 

Hommages 

Dumezil 

Hopkins, *deiwos 

HoR 

HomNeupEt 


A. Hillebrandt, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stif- 
tung Bd. 28]. Stuttgart 1987. 

O. von Hinüber, Das ältere Mittelindisch im 
Überblick. [SbÖAW 467]. Wien 1986. 

W. Hinz - H. Koch, Elamisches Wörterbuch (in 
zwei Teilen). [Archäologische Mitteilungen aus 
Iran, Ergänzungsband 17]. Berlin 1987. 

W. Hinz, Altiranisches Sprachgut der Nebenüber¬ 
lieferungen. [Göttinger Orientforschungen III3]. 
Wiesbaden 1975. 

W. Hinz, Neue Wege im Altpersischen. [Göttin¬ 
ger Orientforschungen III 1]. Wiesbaden 1973. 
Hobson-Jobson. A Glossary of Colloquial Anglo- 
Indian Words and Phrases ... By H. Yule and 
A. C. Bumell, New Edition ed. by W. Crooke. 
London 1903. [Nachdruck 1968]. 

H. H. Hock, Substratum influence on (Rig-Vedic) 
Sanskrit? SLS 5, N° 2 (1975) 76-125. 

K. Hoffmann. 

K. Hoffmann, Aufsätze zur Indoiranistik. Wies¬ 
baden 1975-1976. 

K. Hoffmann, Altiranisch. HbO I, IV, 1 (Iranistik/ 
Linguistik, 1958 [ 2 1967]) 1-19 [= HoffmA 58-76]. 
K. Hoffmann, Die alt-indoarischen Wörter mit 
-«(/-, besonders im Rgveda. Phil. Diss. München 
1941 [maschinenschriftlich; s. K. Zistl, Indoger¬ 
manisches Jahrbuch 30 (1955) 142f. Dem Verf. 
seit April 1991 zugänglich]. 

K. Hoffmann, Der Iqjunktiv im Veda. Eine syn- 
chronische Funktionsuntersuchung. Heidelberg 
1967. 

K. Hoffmann - J. Narten, Der Sasanidische 
Archetypus. Untersuchungen zu Schreibung und 
Lautgestalt des Avestischen. Wiesbaden 1989. 

Hommages ä Georges Dum6zü [Collection Lato- 
mus Vol. XLV|. Brüssel 1960. [Anders Fs Du- 
m£zü, o. I XXVI]. 

G. S. Hopkins, Indo-European *deiwos and Re¬ 
lated Words. [Lg Dissertations Nr. XII]. Phila¬ 
delphia 1932. 

History of Religions. Chicago. 

P. Horn, Grundriß der neupersischen Etymo¬ 
logie. Straßburg 1893. 
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HS 

HSPh 

Hüb 
Hüb, Gr 

Hüb, Oss 
Hüb, PersStud 
Humb 

HumbElfSkj, Gä 

Humb, Ga 
Humb, Kanl 

[Humb 


= Historische Sprachforschung. Göttingen. [= KZ 
ab Bd. 101 (1988)]. 

= Harvard Studies in Classical Phüology. Cam¬ 
bridge (Mass.). 

= IJ. Hübschmann. 

= H. Hübschmann, Armenische Grammatik. I. 
Theü: Armenische Etymologie. Leipzig 1895- 
1897. [Nachdruck Hildesheim-New York 1972]. 

= H. Hübschmann, Etymologie und Lautlehre der 
ossetischen Sprache. Straßburg 1887. 

= H. Hübschmann, Persische Studien. Straßburg 
1895. 

= H. Humbach. 

= H. Humbach, The Gäthäs of Zarathushtra and 
the Other Old Avestan Texts. In Collaboration 
with J. Elfenbein and P. O. Skjaervo. Part I, II. 
Heidelberg 1991. 

= H. Humbach, Die Gathas des Zarathustra. Band I, 
II. Heidelberg 1959. 

= H. Humbach, Die KaniSka-Inschrift von Surkh- 
Kotal. Ein Zeugnis des jüngeren Mithraismus aus 
Iran. Wiesbaden 1960. 
s. auch JamHumb]. 


IBK 

IBS(-VKS) 

IC 

IESt 

IF 

i Fi 

PG 

IIJ 

UDL 

IL 

IndJaz 


== Innsbrucker Beiträge zur Kulturwissenschaft. 
Innsbruck. 

— Innsbrucker Beiträge zur Sprachwissenschaft 
(Vorträge [und kleinere Schriften]). Innsbruck. 

= Indogermanische Chronik. Bibliographischer 
Anhang zu Spr (13 ff.). 

= Indo-European Studies. Cambridge (Mass.). 

= Indogermanische Forschungen. Zeitschrift für 
Indogermanistik und allgemeine Sprachwissen¬ 
schaft. Zuletzt Berlin-New York. 

= Istoriko-filologiöeskij iumal Akademii nauk 
Armjanskoj SSR. Erevan. 
s. AiGr, IG]. 

= Indo-Iranian Journal. Zuletzt Dordrecht-Boston- 
London. 

= International Journal of Dravidian Linguistics. 
Trivandrum. 

= Indian Linguistics. Journal of the Linguistic 
Society of India. Lahore u.a., zuletzt Pune. 

= Indijskoe Jazykoznanie. Moskau 1978. 
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IndStud 

IndT 

InL 

InnsbrTagg 

Ins 

Ins, Ga 

IPNB 

JA 

JamA, Aog 
JamHumb, Pu 
Jamison, -äya- 

Janert, dhäsi 

JAOS 

JCS 

JEAyS 

JIES 

Joachim 

JohanssonDhi§ 

Joki 


= Indische Studien, Beiträge für die Kunde des indi¬ 
schen Alterthums. Berlin, später Leipzig. 

= Indologica Taurinensia. OfFicial Organ of the 
International Association of Sanskrit Studies. 
Turin. 

— Incontri Linguistici. Zuletzt Pisa. 

= II. Fachtagung für indogermanische und allge¬ 
meine Sprachwissenschaft Innsbruck ... 1961. 
[IBK Sonderheft 15]. Innsbruck 1962. 

= S. Insler. 

= S. Insler, The Gäthäs of Zarathustra. [Acta Iranica 
8]. Teheran-Lüttich-Leiden 1975. 

= Iranisches Personennamenbuch. Wien. 

= Journal asiatique. Paris. 

= K M. JamaspAsa, Aogomadaecä. A Zoroastrian 
Liturgy. [SbÖAW 397], Wien 1982. 

= K M. JamaspAsa - H. Humbach, PursiSnlhä. A 
Zoroastrian Catechism. Wiesbaden 1971. 

= S. W. Jamison, Function and Form in the - aya - 
Formations of the Rig Veda and Atharva Veda. 
[Ergänzungshefte zu KZ Nr. 31]. Göttingen 1983. 

— K. L. Janert, Sinn und Bedeutung des Wortes 
„dhäsi“ und seiner Belegstellen im Rigveda und 
Awesta. [Göttinger Asiatische Forschungen, 
Monographienreihe, Bd. 7]. Wiesbaden 1956. 

= Journal of the American Oriental Society. New 
Haven. 

= Journal of Cuneiform Studies. Cambridge 
(Mass.). 

— Journal of the European Ayurvedic Society. Rein¬ 
bek. 

= Journal oflndo-European Studies. Zuletzt Wash¬ 
ington (D.C.). 

= U. Joachim, Mehrfachpräsentien im ßgveda. 
[Europäische Hochschulschriften Reihe XXI 
Band 4]. Frankfurt a.M. - Bern - Las Vegas 1978. 

= F. K. Johansson, Über die altindische Göttin 
Dhi$äoä und Verwandtes. Beiträge zum Frucht¬ 
barkeitskultus in Indien. Skrifter utgifna af K. 
Humanistiska Vetenskaps-Samfundet i Uppsala 
20:1, 1917. 

= A. J. Joki, Uralier und Indogermanen. Die älteren 
Berührungen zwischen den uralischen und indo- 
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germanischen Sprachen. [Suomalais-Ugrilaisen 
Seuran Toimituksia 151]. Helsinki 1973. 

JRAS = Journal of the Royal Asiatic Society. London. 

Jucquois-Devlamminck, 

ComplGrec I = G. Jucquois - B. Devlamminck, Complement aux 
dictionnaires ötymologiques du grec ancien. 
Tome I (A-K). Löwen 1977. 

[Jucquois s. auch Devlamminck*Jucquois]. 

Justi, Hb = F. Justi, Handbuch der Zendsprache. Altbactri- 

sches Woerterbuch. Grammatik. Chrestomathie. 
Leipzig 1864. [Nachdruck Wiesbaden 1969]. 
JVedS = Journal of Vedic Studies. Lahore. 


KammArier 

Karttunen, 

IndEarlGrLit 

Katz, Habilschr 

KBS 

KDVS-M 
Keith, TS 


Kel 

Kel, NR 
Kel-Pir I, II 


Kel, Verbe 
Kent 


KEWA 


= A. Kammenhuber, Die Arier im Vorderen Orient. 
Heidelberg 1968. 

= K. Karttunen, India in Early Greek Literature. 

[StudOr 65]. Helsinki 1989. 

= H, Katz, Studien zu den älteren indoiranischen 
Lehnwörtern in den uralischen Sprachen. Habi¬ 
litationsschrift München 1985 [maschinenschr.]. 
= Klagenfurter Beiträge zur Sprachwissenschaft. 
Klagenfurt. 

= Det Kongelige Danske Videnskabemes Selskab. 

Historisk-filosofiske Meddelelser. Kopenhagen. 
= A. B. Keith, The Veda of the Black Yajus School 
entitled Taittiriya Sanhita. [Harvard Oriental 
Series Vol. 18, 19]. Cambridge, Mass. 1914. 
[Reprint Delhi etc. 1967]. 

= J. Kellens. 

= J. Kellens, Les noms-racines de TAvesta. [Beiträge 
zur Iranistik Band 7]. Wiesbaden 1974. 

= J. Kellens - E. Pirart, Les textes vieil-avestiques. 
Vol. I: Introduction, texte et traduction; Vol. II: 
Repertoires grammaticaux et lexique. Wiesbaden 
1988, 1990. 

= J. Kellens, Le verbe avestique. Wiesbaden 1984. 
= R. G. Kent, Old Persian. Grammar, Texts, Lexi- 
con. [American Oriental Series Vol. 33]. Second 
Edition, Revised. New Haven 1953. 

= M. Mayrhofer, Kurzgefaßtes etymologisches 
Wörterbuch des Altindischen. A Concise Etymo- 
logical Sanskrit Dictionary. 4 Bde., Heidelberg 
1956-1980. 
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Kiehnle 


Kielhom, KS 
Klein, 

DiscGrammar 

Kli 

Kli, 

AltarmVerbum 
Kli, Farhang 


Kluge-Mitzka 


Kluge-Seebold 


[Koch 

KoivEvidenz 

Kölv 


Kortl 

Krat 


Krause-Thomas 


Kreyenbroek, 

Srao§a 

Krick 

KS 

Kui 

Kui, Myth 


C. Kiehnle, Vedisch uk$ und uk§/vak$. Wort- 
geschichtliche und exegetische Untersuchungen. 
[Alt- und Neuindische Studien 21]. Wiesbaden 
1979. 

F. Kielhom, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stif- 
tung Bd. 3, 1-2]. Wiesbaden 1969. 

J. S. Klein, Toward a Discourse Grammar of the 
Rigveda. 2 Teile. Heidelberg 1985. 

G. Klingenschmitt. 

G. Klingenschmitt, Das Altarmenische Verbum. 
Wiesbaden 1982. 

G. Klingenschmitt, Farhang-i ölm. Edition und 
Kommentar. Phil. Diss. Erlangen-Nürnberg 1968. 
[Fotokopie], 

F. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der Deut¬ 
schen Sprache. 20. Auflage bearbeitet von W. 
Mitzka. Berlin 1967 [== 21 1975]. 

F. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der Deut¬ 
schen Sprache. 22. Auflage... völlig neu bearbei¬ 
tet von E. Seebold. Berlin-New York 1989. 
s. Hinz]. 

J. Koivulehto, Uralische Evidenz für die Laryngal- 
theorie. [SbÖAW 566]. Wien 1991. 

B. Kölver, Verschliffene Präfixe im Altindischen. 
[Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes 
XLII,3]. Wiesbaden 1976. 

F. Kortlandt. 

Kratylos. Kritisches Berichts- und Rezensions¬ 
organ für indogermanische und allgemeine 
Sprachwissenschaft. Wiesbaden. 

W. Krause - W. Thomas, Tocharisches Elemen¬ 
tarbuch. Band I, Heidelberg 1960. Band II (von W. 
Thomas), Heidelberg 1964. 

G. Kreyenbroek, SraoSa in the Zoroastrian Tradi¬ 
tion. [ORhT 28]. Leiden 1985. 

H. Krick, Das Ritual der Feuergründung 
(Agnyädheya). [SbÖAW 399]. Wien 1982. 

Kleine Schriften. 

F. [B. J.] Kuiper. 

F. B. J. Kuiper, An Austro-Asiatic Myth in the 
Rigveda. [MKNA Deel 13, N° 7]. Amsterdam 1950. 
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Kui, Nas 

Kui, Nounlnfl 
Kui, PMW 
Kui, Shortening 

Kui, ZarL 
Kur 

Kur, AkzAbl 
Kur, Apoph 

Kur, Et 

KZ 

LALIES 
LambAdj 
Lankarany 
Lanszweert, Rek 

Larson (ed.)> 
Myth 

LarTheor 

Latte, Hes 


= F, B. J. Kuiper, Die indogermanischen Nasalprä¬ 
sentia. Ein Versuch zu einer morphologischen 
Analyse. Amsterdam 1937. 

= F. B. J. Kuiper, Notes on Vedic Noun-Inflexion. 

[MKNA Deel 5, N° 4J. Amsterdam 1942. 

= F. B. J. Kuiper, Proto-Munda Words in Sanskrit. 

[VKNA Deel 51, N° 3]. Amsterdam 1948. 

= F. B. J. Kuiper, Shortening of Final Vowels in the 
Rigveda. [MKNA Deel 18, N° 11]. Amsterdam 
1955. 

F. B, J. Kuiper, On Zarathustra’s Language. 
[MKNA Deel 41, N° 4]. Amsterdam usw. 1978. 
J. Kuiytowicz. 

J. Kurylowicz, Akzent Ablaut. [Indogermanische 
Grammatik II]. Heidelberg 1968. 

J. Kurylowicz, L’apophonie en indo-europ6en. 
[Polska Akademia Nauk, Komitet J$zykoz- 
nawczy, Prace J?zykoznawcze 9]. Breslau 1956. 

J. Kurylowicz, fitudes Indoeurop6ennes [I]. 
[Polska Akaderrya Umiej$tno$ci, Prace Komisji 
J^zykowej N r 21]. Krakau 1935. 

Zeitschrift für Vergleichende Sprachforschung. 
Begründet von Adalbert Kuhn. Zuletzt Göttin¬ 
gen. [~ HS]. 

LALIES. Actes des sessions de linguistique et de 
littärature. Paris. 

C. de Lamberterie, Les adjectifs grecs en -u<;. 2 
Bde. Louvain-la-Neuve 199G. 

F. -T. Lankarany, Daenä im Avesta, eine seman¬ 
tische Untersuchung. Reinbek 1985. 

R. Lanszweert, Die Rekonstruktion des balti¬ 
schen Grundwortschatzes. Frankfurt a.M. usw. 
1984. 

G. J. Larson (ed.), Myth in Indo-European Anti- 
quity. Berkeley - Los Angeles 1974. 

A. Bammesberger (ed.), Die Laryngaltheorie und 
die Rekonstruktion des indogermanischen Laut- 
und Formensystems. Heidelberg 1988. 

Hesychii Alexandrini Lexicon. Recensuit et 
emendavit K. Latte. 2 Bde. [A-O]. Kopenhagen 
1953, 1966. 



Abkürzungen 


XLI 


Läufer 

LautgEt 

LazzLinguSt 

LeF 

Lehmann 

Leum 

Leumann, 

Neuerungen 

Leum, 

Lehrgedicht 

LeumLF 
Lewy, KS 

Lg 

Liebert 

Lindeman, Introd 

Lindeman, 

TrRepr 

Ling 

Lo 


B. Läufer, Sino-Iranica. Chinese Contributions to 
the History of Civüization in Ancient Iran. Chi¬ 
cago 1919. 

Lautgeschichte und Etymologie. Akten der VI. 
Fachtagung der Indogermanischen Gesellschaft 
Wien ... 1978. Wiesbaden 1980. 

R. Lazzeroni (ed.), Linguistica storica. Rom 1987. 
Linguistica e Filologia. Atti del VII Convegno 
Intemazionale di Linguisti. Brescia 1987. 

W. P. Lehmann, A Gothic Etymological Diction¬ 
ary. Based on the third edition of Vergleichendes 
Wörterbuch der Gotischen Sprache by S. Feist. Lei¬ 
den 1986. 

E. und J. Leumann, Etymologisches Wörterbuch 
der Sanskrit-Sprache. Lieferung I: Einleitung und 
a bisy'w. [Indica Heft 1]. Leipzig 1907. 

M. Leumann, Morphologische Neuerungen im 
altindischen Verbalsystem. [MKNA Deel 15, N° 
3]. Amsterdam 1952. 

E. Leumann, Das nordarische (sakische) Lehr¬ 
gedicht des Buddhismus. Aus dem Nachlaß her¬ 
ausgegeben von M. Leumann. Leipzig 1933-1936. 
M. Leumann, Lateinische Laut- und Formen¬ 
lehre. Neuausgabe München 1977. 

E. Lewy, Kleine Schriften. [Deutsche Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, Veröffentlichun¬ 
gen der Sprachwissenschaftlichen Kommission I]. 
Berlin 1961. 

Language. Journal of the Linguistic Society of 
America. Baltimore. 

G. Liebert, Das Nominalsuffix -ti- im Altindi¬ 
schen. Ein Beitrag zur altindischen und verglei¬ 
chenden Wortbildungslehre. Lund 1949. 

F. O. Lindeman, Introduction to the ‘Laryngeal 
Theory’. Oslo 1987. 

F. O. Lindeman, The tripie representation of 
Schwa in Greek and some related Problems 
of Indo-European phonology. Oslo-Bergen- 
Tromso 1982. 

Linguistica. Laibach. 

H. Lommel. 



XLII 


Abkürzungen 


Lo, Ga — H. Lommel, Die Gathas des Zarathustra. Heraus¬ 

gegeben von B. Schlerath. Basel-Stuttgart 1971. 

Lo, KS = H. Lommel, Kleine Schriften [Glasenapp-Stiftung 

Bd. 16]. Wiesbaden 1978. 

Lo, YäSt’s = H. Lommel, Die YäSt’s des Awesta. Übersetzt 

und eingeleitet. [Quellen der Religionsgeschichte 
Bd. 15, Gruppe 6]. Göttingen-Leipzig 1927. 

LP = Lingua Posnaniensis. Posen. 

LSAMH 1973 = Linguistic Society of America. 48 th Annual Meet¬ 

ing ... 1973, San Diego, California. Meeting 
Handbook. 

Lubotsky, System = A. M. Lubotsky, The System of Nominal Accen- 
tuation in Sanskrit and Proto-Indo-European. 
[Memoirs of the Kem Institute No. 4]. Leiden etc. 
1988. 

Lüders, KS = H. Lüders, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiftung 
Bd. 7]. Wiesbaden 1973. 

Lüders, Phillnd = H. Lüders, Philologicalndica. Ausgewählte kleine 
Schriften. Göttingen 1940. 

Lüders, Varuoa = H. Lüders, Varuoa. Aus dem Nachlaß herausgege¬ 
ben von L. Alsdorf. 2 Bde., Göttingen 1951, 1959. 

Ludwig = A. Ludwig, Der Rigveda oder die heiligen Hym¬ 

nen der Brähmana. Zum ersten Male vollständig 
ins Deutsche übersetzt mit Commentar und Ein¬ 
leitung. 6 Bde., Prag (später auch Leipzig, Wien) 


1876-1888. 


MacK 

MacK, Suppl 

Manessy, -as- 

Manessy-Guitton, 

Recherches 

M-Br 

M-Br, KoryOpt 


= D. N. MacKenzie, A Concise Pahlavi Dictionary. 
London 1971. 

= D. N. MacKenzie, Supplement: Cross-Refer- 
ences. S. 28-50 in: A Fragment of a Khwaresmian 
Dictionary by the late W. B. Henning edited by D. 
N. MacKenzie. London 1971. 

= J. Manessy, Les substantifs en -as- dans la Rk- 
Saiphita. Contribution ä P6tude de la morpho- 
logie v£dique. Dakar 1961. 

= J. Manessy-Guitton, Recherches sur les d6riv6s 
nominaux ä bases sigmatiques en sanscrit et en 
latin. Dakar 1963. 

— M. Meier(-Brügger). 

= M. Meier-Brügger, Konjunktiv und Optativ im 
Rigveda. Eine morphologische Studie. [Maschi- 
nenschr.; Vorwort datiert „Mai 1980“]. 



Abkürzungen 


XLI1I 


Mehla-Chandra- 

Malvania 

Meiser, Lautg 
Melchert, Studies = 

Metzger, Stäle 
Mh 

Mh, AirN 
Mh, AKS 
Mh, 1AV 

Mh, LI 

Mh, Mythos 

Mh, Nach hundert 
Jahren = 

Mh, OnP 

Mh, Suppl 

Mh, ZNdA 
[Mh 

Minard, Trois 
änigmes 


Ägamic Index VoL I. Prakrit Proper Names. Com- 
piled by M. Mehta and K. R. Chandra, edited by 
D. Malvania. 2 Teile. Ahmedabad 1970, 1972. 

G. Meiser, Lautgeschichte der umbrischen 
Sprache. [IBS 51]. Innsbruck 1986. 

H. C. Melchert, Studies in Hittite Historical Phon- 
ology. [Ergänzungshefte zu KZ Nr. 32]. Göttingen 
1984. 

H. Metzger (et alii), La stäle trilingue du Letöon 
(= Fouilles de Xanthos VI). Paris 1979. 

M. Mayrhofer. 

M. Mayrhofer, Die altiranischen Namen. [IPNB 
Bd. I]. Wien 1979. 

M. Mayrhofer, Ausgewählte Kleine Schriften. 
Wiesbaden 1979. 

M. Mayrhofer, Die Indo-Arier im Alten Vorder¬ 
asien. Mit einer analytischen Bibliographie. Wies¬ 
baden 1966. 

M. Mayrhofer, Lautlehre (Segmentale Phono¬ 
logie des Indogermanischen). [Indogermanische 
Grammatik 1/2]. Heidelberg 1986. 

M. Mayrhofer, Die Arier im Vorderen Orient - ein 
Mythos? Mit einem bibliographischen Supple¬ 
ment. [SbÖAW 294,3]. Wien 1974. 

M. Mayrhofer, Nach hundert Jahren. Ferdinand 
de Saussures Frühwerk und seine Rezeption 
durch die heutige Indogermanistik. [SbAkadHei- 
delberg 1981, 8]. Heidelberg 1981. 

M. Mayrhofer, Onomastica Persepolitana. Das 
altiranische Namengut der Persepolis-Täfelchen 
[SbÖAW 286]. Wien 1973. 

M. Mayrhofer, Supplement zur Sammlung der 
altpersischen Inschriften. [SbÖAW 338]. Wien 
1978. 

M. Mayrhofer, Zum Namengut des Avesta. 
[SbÖAW 308,5]. Wien 1977. 
s. auch ApH, KEWA]. 

A, Minard, Trois enigmes sur les cent chemins. 
Recherches sur le Satapatha-Brähmaga. Bd. I 
[Annales de TUniversitä de Lyon, 3 4mc särie, 
Lettres, Fase. 17], Paris 1949; II [Publications de 



XLIV 

MIO 

MithrSt 

Mittwede, Bern 

[Mitzka 

MK 

MKNA 

MO 

MonW 

Morg 

MorgID 

MorgüFL 

Morg, Shughni 
Morg, Voc 

MSL 

MSS 

MusH 

Mylius 


Abkürzungen 

Tlnstitut de Civilisation Indienne, S6rie in-8°, 
Fase. 3], Paris 1956. 

= Mitteüungen des Instituts für Orientforschung, 
Berlin. 

= Mithraic Studies. Proceedings of the First Inter¬ 
national Congress of Mithraic Studies. Man¬ 
chester 1975. 

= M. Mittwede, Textkritische Bemerkungen zur 
Maiträyanl Saiphita. [Alt- und Neuindische Stu¬ 
dien 31]. Stuttgart 1986. 
s. Kiuge-Mitzka]. 

= A. A. Macdoneil - A. B. Keith, Vedic Index of 
Names and Subjects. 2 Bde., London 1912. [Neu¬ 
druck Delhi usw. 1967]. 

= Mededelingen van de [Koninklijke] Nederlandse 
Akademie van Wetenschappen, Afdeling Letter¬ 
kunde, Nieuwe Reeks. 

= Le monde oriental. Uppsala. 

= Sir Monier Monier-Williams, A Sanskrit-English 
Dictionary. New Edition, Oxford 1899. [Neudruck 
1956], 

= G. Morgenstieme. 

= G. Morgenstieme, Irano-Dardica. [Beiträge zur 
Iranistik Bd. 5]. Wiesbaden 1973. 

= G. Morgenstieme, Indo-Iranian Frontier Lan- 
guages. 6 Bde. [Instituttet for Sammenlignende 
Kulturforskning, Serie B, XI, XXXV, XL, LVIII]. 
2nd edition. Oslo-Bergen-Tromso 1973. 

= G. Morgenstieme, Etymological Vocabulary of 
the Shughni Group. [Beiträge zur Iranistik Bd. 6]. 
Wiesbaden 1974. 

= G. Morgenstieme, An Etymological Vocabulary 
of Pashto. [Skrifter utgitt av Det Norske Videns- 
kaps-Akademi i Oslo II. Hist.-Filos. Klasse. 1927. 
No. 3]. Oslo 1927. 

= M6moires de la soci 6t6 de linguistique. Paris. 

= Münchener Studien zur Sprachwissenschaft. 
München. 

Museum Helveticum. Schweizerische Zeitschrift 
für klassische Altertumswissenschaft. Basel. 

K. Mylius, Sanskritischer Index der jungvedi- 
schen Namen und Sachen. [Erschien in Folgen in 
den Bänden 17 (1976) bis 19 (1978) der Ethnogra¬ 
phisch-archäologischen Zeitschrift (Berlin). Ohne 



Abkürzungen 


XLV 


NagyGrMy 
Narten, Aor 
Narten, AS 
Narten, YH 
[Narten 

Nehring, Studien 

Neisser 

Neisser, KS 
Neu, Anitta 
Nowicki 

NTS 

Nussbaum, Head 
Nyb, ManP 

Oertel, Kasusvar 

Oett 

Oett, IH 
Old 


Seitenangabe zitiert; der Index bringt die Lem¬ 
mata in der Sanskrit-Reihenfolge]. 

G. Nagy, Greek Mythology and Poetics. Ithaca- 
London 1990. 

J. Narten, Die sigmatischen Aoriste im Veda. 
Wiesbaden 1964. 

J. Narten, Die Amaja Spo&tas im Avesta. Wies¬ 
baden 1982. 

J. Narten, Der Yasna Haptaijhäiti. Wiesbaden 
1986. 

s. auch Hoffm-Narten]. 

A. Nehring, Studien zur indogermanischen Kul¬ 
tur und Urheimat In W. Köppers (ed.), Die Indo¬ 
germanen- und Germanenfrage (= Wiener Bei¬ 
träge zur Kulturgeschichte und Linguistik IV, 
1936), S. 7-229. 

W. Neisser, Zum Wörterbuch des Rgveda. Zwei 
Hefte. [Abhandlungen für die Kunde des Mor¬ 
genlandes XVI,4 und XVm,3]. Leipzig 1924,1930. 
[Nachdruck Nendeln 1966]. 

W. Neisser, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiftung 
Bd. 21]. Wiesbaden 1980. 

E. Neu, Der Anitta-Text [Studien zu den 
Bogazköy-Texten 18]. Wiesbaden 1974. 

H. Nowicki, Die neutralen s-Stämme im indo-ira¬ 
nischen Zweig des Indogermanischen. Phil. Diss. 
Würzburg 1976. 

Norsk Tidsskrift for Sprogvidenskap. Oslo. 

A. J. Nussbaum, Head and Hom in Indo-Euro- 
pean. [UISK 2]. Berlin-New York 1986. 

H. S. Nyberg, A Manual of Pahlavi. 2 Teile. Wies¬ 
baden 1964, 1974. 


H. Oertel, Zu den Kasusvariationen in der vedi- 
schen Prosa. Teü [I], II, III (= SbAkMünchen 
1937 : 8, 1938: 6, 1939: 6). München 1937-1939. 
N. Oettinger, Die Stammbildung des hethitischen 
Verbums. [Erlanger Beiträge zur Sprach- und 
Kunstwissenschaft Bd. 64]. Nürnberg 1979. 

N. Oettinger, „Indo-Hittite“-Hypothese und 
Wortbildung. [IBS-VKS 37]. Innsbruck 1986. 

H. Oldenberg. 



XLVI 


Abkürzungen 


Old, KS = H. Oldenberg, Kleine Schriften. 2 Teüe. [Glase- 

napp-Stiftung Bd. 1,1-2]. Wiesbaden 1967. 

Old, Not = H. Oldenberg, Rgveda. Textkritische und exege¬ 

tische Noten. 2 Bde. [GA N.F. XI,5 und XHI,3]. 
Berlin 1909, 1912. [Nachdruck Nendeln 1970]. 
Old, Proleg = H. Oldenberg, Metrische und textkritische Pro- 
legomena zu einer kritischen Rigveda-Ausgabe. 
Berlin 1888. [Neudruck Wiesbaden 1982]. 

Olsen, Suffix = B. A. Olsen, The Proto-Indo-European Instru¬ 
ment Noun Suffix *-tlom and its Variants. 
[KDVS-M 55]. Kopenhagen 1988. 

OLZ = Orientaiistische Literaturzeitung. Leipzig. 

Or (N.S.) = Orientalia (Nova Series). Rom. 

Orbis = Orbis. Bulletin international de documentation 

linguistique. Löwen. 

ORhT = Orientalia Rheno-Traiectina. Leiden. 

Oriens = Oriens. Journal of the International Society for 

Oriental Research. Leiden. 

OrSuec = Orientalia Suecana. Zuletzt Stockholm. 


PäDict 

PAPhilosS 

Parpola, 

Sky-Garment 

PBLS 

Pedersen, D6cl 
Pet 

Petersson, AASt 

Petersson, 

Heterokl 

Pet, Lar 


= A Critical Päli Dictionary. Published by the Royal 
Danish Academy of Sciences and Letters. Kopen¬ 
hagen 1924ff. 

= Proceedings of the American Philosophical 
Society. Philadelphia. 

= A. Parpola, The Sky-Garment. A study of the 
Harappan religion and its relations to the Meso- 
potamian and later Indian religions. [StudOr 57]. 
Helsinki 1985. 

= Proceedings of the Berkeley Linguistics Society. 
Berkeley. 

= H. Pedersen, La cinqui&me döclinaison latine. 

[KDVS-M XI 5]. Kopenhagen 1926. 

= M. Peters. 

= H. Petersson, Arische und Armenische Studien. 
[Lunds Universitets Arsskrifl N.F. Avd. 1, Bd. 16, 
No. 3]. Lund 1920. 

= H. Petersson, Zur Kenntnis der indogermani¬ 
schen Heteroklisie. [Lunds Universitets Arsskrifl 
N.F. Avd. 1, Bd. 18, No. 7]. Lund 1922. 

= M. Peters, Untersuchungen zur Vertretung der 
indogermanischen Laryngale im Griechischen. 
[SbÖAW 377]. Wien 1980. 



Abkürzungen 


XL VII 


[Phillnd 
[Phillran 
PICL X/4 

PICLXI 

[Pirart 

PNSAC 1980 

Pok 

Polsky 

PorzigGliederung 

PTSDict 

Puhvel 

Puhvel, Analecta 
PW 

pw 

QIG 

RALinc 

Rasmussen, 

Morphophon 


s. Lüders], 
s. Gersh]. 

Actes du X e congres international des linguistes, 
Teil IV. Bukarest 1970. 

Proceedings of the 1 Ith International Congress of 
Linguists, Bologna-Florenz 1972. 2 Bde. Florenz 
1974. 

s.u. Kel-Pir], 

Proceedings of the Nordic South Asia Conference 
held in Helsinki, June 10-12,1980 [= StudOr 50]. 
Helsinki 1981. 

J. Pokomy, Indogermanisches etymologisches 
Wörterbuch. I. Band. Bern-München 1959. 

M. B. Polsky, Container/Contained. The Mean- 
ing of Paijanya in the Vedic Saiphitäs. Phil. Diss. 
Princeton 1981. 

W. Porzig, Die Gliederung des indogermanischen 
Sprachgebiets. Heidelberg 1954. 

The Pali Text Society’s Pali-English Dictionary. 
Ed. by T. W. Rhys Davids and W. Stede. Chip- 
stead, Surrey 1925. 

J. Puhvel, Hittite Etymological Dictionary. Vol. 
I-II (Berlin-New York-Amsterdam 1984), III 
(1991)ff. 

J. Puhvel, Analecta Indoeuropaea [IBS 35]. Inns¬ 
bruck 1981. 

O. Böhtlingk - R. Roth, Sanskrit-Wörterbuch, 
herausgegeben von der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften. [„(Großes) Petersburger 
Wörterbuch“; s. pw]. 7 Teile. St. Petersburg 1855- 
1875. [Neudruck Osnabrück-Wiesbaden 1966]. 

O. Böhtlingk, Sanskrit-Wörterbuch in kürzerer 
Fassung. [~ PW]. 7 Bde. St. Petersburg 1879-1889. 
[Nachdruck Graz 1959]. 

Quademi deiristituto di Glottologia. Bologna. 

Atti deH’Accademia Nazionale dei Lincei, Rendi- 
conti della Classe di scienze morali, storiche e filo- 
logiche. Rom. 

J. E. Rasmussen, Studien zur Morphophonemik 
der indogermanischen Grundsprache. [IBS 55), 
Innsbruck 1989. 



XL VIII 


Abkürzungen 


RauMetalle 
Rau, pur 

RauStaat 

RauVedA 

Rau, Weben 

RaViVedS 

RE Arm 
RecLar 

Rddei, Sprachk 

[R6dei 

Reichelt, 

Handschr 

REIE 

PfiM-a 

REncSuppl 
Renou, EVP 

Renou, GrV6d 
Renou, -tu- 
Renou, Voc 
RhM 


= W. Rau, Metalle und Metallgeräte im vedischen 
Indien. [AAWL1973,8J. Mainz-Wiesbaden 1974. 

= W. Rau, The meaning of pur in Vedic literature. 
[Abhandlungen der Marburger Gelehrten Gesell¬ 
schaft 1973, Nr. 1], München 1976. 

= W. Rau, Staat und Gesellschaft im alten Indien. 
Wiesbaden 1957. 

= W. Rau, Zur vedischen Altertumskunde. [AAWL 
1983: 1]. Mainz-Wiesbaden 1983. 

= W. Rau, Weben und Flechten im Vedischen 
Indien. [AAWL 1970: 11]. Wiesbaden 1971. 

= Vedic Studies. A Collection of Research Papers of 
Prof. Dr. Raghu Vira, New Delhi 1981. 

= Revue des fitudes Arm^niennes. Paris. 

= La Reconstruction des Laryngales (Actes du col- 
loque de Li6ge, 1987). Biblioth&que de la Facult6 
de Philosophie et Lettres de lTJniversit6 de Lifcge, 
fase. CCLIII, 1990. 

— K. R6dei, Zu den indogermanisch-uralischen 
Sprachkontakten. [SbÖAW 468]. Wien 1986. 

s. auch UEW]. 

= H. Reichelt, Die Soghdischen Handschriftenreste 
des Britischen Museums. Teil I, II. Heidelberg 
1926, 1931. 

= Revue des fitudes Indo-Europ6ennes. Bukarest, 
später Tschemowitz. 

= 'Pfjpa. Mitteilungen zur idg., vornehmlich indo¬ 
iranischen Wortkunde sowie zur holothetischen 
Sprachtheorie. München. 

= Paulys Realencyclopädie der classischen Alter¬ 
tumswissenschaft, [... ] neu herausgegeben von 
G. Wissowa. Supplementbände. München. 

= L. Renou, fitudes vädiques et päpinöennes. Tome 
I-XVII. [Publications de lTnstitut de Civilisation 
Indienne, S6rie in-8°, Fase. 1,2,4, 6,9,10,12,14, 
16-18, 20, 22, 23, 26, 27, 30]. Paris 1955-1969. 

= L. Renou, Grammaire de la langue v6dique. 
Paris-Lyon 1952. 

- L. Renou, Monographies Sanskrites II: Le suffixe 
-tu- et la Constitution des infinitifs. Paris 1937. 

= L. Renou, fitudes sur le vocabulaire du Rgveda. 
Premiere S6rie. Pondichöry 1958. 

= Rheinisches Museum für Philologie. Frankfurt 
a.M. 



RHR 

RIL 

Risch, KS 
Rix, Gramm 

RL 

RO 

Roth, NirErl 

RPh 

RRLing 

RSO 

Sadnik- 

Aitzetmüller 

Samadi 

SbAkBerlin 

SbAkHeidelberg 

SbAkMünchen 

SbÖAW 

Schapka 

Scheft 

ScheftApokr 

Scherer, 

Gestimnamen 

Schi 

Schi, Wn 


Abkürzungen IL 

= Revue de l’Histoire des Religions. Paris. 

= Rendiconti dellTstituto Lombardo di Scienze e 
Lettere, Classe di lettere, scienze morali e sto- 
riche, Mailand. 

= E.Risch, Kleine Schriften. Berlin-New York 1981. 

H. Rix, Historische Grammatik des Griechischen. 
Laut- und Formenlehre. Darmstadt 1976. 
Ricerche Linguistiche. Rom. 

Rocznik Oijentalistyczny. Krakau, später Lem¬ 
berg, zuletzt Warschau. 

R Roth, Jäska’s Nirukta ... herausgegeben und 
erläutert Göttingen 1852 [Nachdruck Darmstadt 
1976]. - [2. Teil:] Erläuterungen zum Nirukta. 
Revue de Philologie, de Littdrature et d’Histoire 
ancienne. Paris, 

Revue Roumaine de Linguistique. Bukarest. 
Rivista degli Studi Orientali. Rom. 


L. Sadnik - R. Aitzetmüller, Vergleichendes Wör¬ 
terbuch der slavischen Sprachen. Band I, A/B. 
Wiesbaden 1975. 

M. Samadi, Das chwaresmische Verbum. Wies¬ 
baden 1986. 

Sitzungsberichte der [Königl.] Preußischen Aka¬ 
demie der Wissenschaften. Phil.-hist. Klasse. Ber¬ 
lin. 

Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. Phil.-hist. Klasse. Heidelberg. 
Sitzungsberichte der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. Phil.-hist Klasse. München. 
Sitzungsberichte der österreichischen Akademie 
der Wissenschaften. Phil.-hist Klasse. Wien. 

U. Schapka, Die persischen Vogelnamen. Phil. 
Diss. Würzburg 1972. 

I. Scheftelowitz. 

I. Scheftelowitz, Die Apokryphen des Rgveda. 
[Indische Forschungen 1. Heft]. Breslau 1906. 

A. Scherer, Gestimnamen bei den indogermani¬ 
schen Völkern. Heidelberg 1953. 

J. Schindler. 

J. Schindler, Das Wurzelnomen im Arischen und 
Griechischen. Phil. Diss. Würzburg 1972. [Teil¬ 
druck]. 



L 

Schlerath 

Schlerath, 

Königtum 

Schlerath, Zar 

Schm 
Schm, Di 

Schm (ed.), 
Dichterspr 

Schmeja, Interpr 
Schm, Etym 

Schm, Gramm 
Schmid, Nasalpr 

Schmidt, Bjl 

Schmidt, Nachtr 

Schmidt, Pers 

Schmidt, Plur 
Schm, IrNKleinas 

Schmitt-Brandt 


Abkürzungen 

B. Schlerath, Awesta-Wörterbuch. Vorarbeiten I: 
Index locorum zur Sekundärliteratur des Awesta. 
Vorarbeiten II: Konkordanz. Wiesbaden 1968. 

B, Schlerath, Das Königtum im Rig- und Atharva- 
veda. Wiesbaden 1960. 

Zarathustra. Herausgegeben von B. Schlerath. 
[Wege der Forschung Bd. CLXIX]. Darmstadt 
1970. 

R. Schmitt. 

R. Schmitt, Dichtung und Dichtersprache in indo¬ 
germanischer Zeit. Wiesbaden 1967. 

Indogermanische Dichtersprache. Herausgege¬ 
ben von R. Schmitt. [Wege der Forschung Bd. 
CLXV]. Darmstadt 1968. 

H. Schmeja, Interpretationen aus dem Rigveda. 
[IBK-Sonderheft 61]. Innsbruck 1987. 
Etymologie. Herausgegeben von R. Schmitt. 
[Wege der Forschung Bd. CCCLXXIII]. Darm- 
stadt 1977. 

R. Schmitt, Grammatik des Klassisch-Armeni¬ 
schen. [IBS 32]. Innsbruck 1981. 

W. P. Schmid, Untersuchungen zur Stellung der 
Nasalpräsentien im indo-iranischen Verbal¬ 
system. Phil. Diss, Tübingen 1955. [Maschinen- 
schrifUJ. 

H.-P. Schmidt, Bfhaspati und Indra. Unter¬ 
suchungen zur vedischen Mythologie und Kultur¬ 
geschichte. Wiesbaden 1968. 

R. Schmidt, Nachträge zum Sanskrit-Wörterbuch 
in kürzerer Fassung von Otto Böhtlingk. Leipzig 
1928. 

G. Schmidt, Stammbildung und Flexion der indo¬ 
germanischen Personalpronomina. Wiesbaden 
1978. 

J. Schmidt, Die Pluralbildung der indogermani¬ 
schen Neutra. Weimar 1889. 

R. Schmitt, Iranische Namen in den indogermani¬ 
schen Sprachen Kleinasiens (Lykisch, Lydisch, 
Phrygisch). [IPNB Bd. V, Fasz. 4]. Wien 1982. 

R. Schmitt-Brandt, Die Entwicklung des indoger¬ 
manischen Vokalsystems. [Wissenschaftliche 
Bibliothek Bd. VII], Heidelberg 1967, 2 1973. 



Abkürzungen 


LI 


Schneider, 

Somaraub 

Schräder, KS 

Schrapel, iva 


Schulze, KS 

[Schwartz 

Schwyzer 


Schwyzer, KS 

S er Min 
Seebold 


Seebold, Pers 


[Seebold 

SelP 

SelStud 

Sha 


Shafer 

SII 

SILTA 

Sims-Williams, 
Manusc 


Sköld, Beitr 
SktDrKu 


= U. Schneider, Der Somaraub des Manu. Mythus 
und Ritual. [FBI 4]. Wiesbaden 1971. 

= F. O. Schräder, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stif- 
tung Bd. 19]. Wiesbaden 1983. 

= D. Schrapel, Untersuchung der Partikel iva und 
anderer lexikalisch-syntaktischer Probleme der 
vedischen Prosa [etc.]. Phil. Diss. Marburg/Lahn 
1970. 

= W. Schulze, Kleine Schriften. Göttingen 1934. 
[ 2 X966 mit Nachträgen, S. 783-895]. 
s. Flattery-Schwartz]. 

= E. Schwyzer, Griechische Grammatik. 2 Bde. 
[Handbuch der Altertumswissenschaft II1,1-2]. 
München 1939, 1950. 

= E. Schwyzer, Kleine Schriften. [IBS 45]. Innsbruck 
1983. 

= Scripta Minora. 

= E. Seebold, Vergleichendes und etymologisches 
Wörterbuch der germanischen starken Verben. 
[Janua Linguarum Series Practica 85]. Den Haag- 
Paris 1970. 

= E. Seebold, Das System der Personalpronomina 
in den frühgermanischen Sprachen. [Ergänzungs¬ 
hefte zu KZ Nr. 34]. Göttingen 1984. 
s. auch Kluge-Seebold]. 

= Selected Papers. 

= Selected Studies. 

= A. Sharma, Beiträge zur vedischen Lexikogra¬ 
phie: Neue Wörter in M. Bloomfields Vedic Con¬ 
cordance. [’Pfjpoc 5/6]. München 1959/1960. 

= R. Shafer, Ethnography of Ancient India. Wies¬ 
baden 1954. 

= Studien zur Indologie und Iranistik. Reinbek. 

= Studi italiani de linguistica teorica ed applicata. 
Padua. 

= N. Sims-Williams, The Christian Sogdian 
Manuscript C 2. [Berliner Turfantexte XII]. Berlin 
1985. 

= H. Sköld, Beiträge zur allgemeinen und verglei¬ 
chenden Sprachwissenschaft [I]. Lund 1931. 

= Sanskrit i drevneindijskaja kuPtura. [Beiträge sow¬ 
jetischer Wissenschaftler zur 4. World Sanskrit 



LII 


Abkürzungen 


SktWC 
SLS 

SMEA 

Solmsen, Unters 
Sommer, Nachl 
Sommer, Nomin 

Sommer, Zahlw 
SparreboomChar 
Specht, Dekl 
Spr 

SprSUF 

Sprw 

Sprwlnnsbruck 

SSL 

StangVglGramm 

Steinbauer, 

Unters 

[Steinbauer 

StldgW 

Stlr 


Conference, Weimar 1979]. 2 Bände. Moskau 
1979. 

Sanskrit and World Culture. Proceedings of the 
Fourth World Sanskrit Conference. Berlin 1986. 
Studies in the Linguistic Sciences. Publications of 
the Department of Linguistics, University of Illi¬ 
nois. Urbana (111.). 

Studi micenei ed egeo-anatolici. Rom. 

F. Solmsen, Untersuchungen zur griechischen 
Laut- und Verslehre. Straßburg 1901. 

F. Sommer, Schriften aus dem Nachlaß. [MSS 
Beiheft 1, Neue Folge]. München 1977. 

F. Sommer, Zur Geschichte der griechischen 
Nominalkomposita, (AbhAkMünchen N.F. 1948: 
27]. München 1948. 

F. Sommer, Zum Zahlwort. [SbAkMünchen 
1950: 7]. München 1951. 

M. Sparreboom, Chariots in the Veda. Leiden 
1985. 

F. Specht, Der Ursprung der indogermanischen 
Deklination. Göttingen 1944. 

Die Sprache. Zeitschrift für Sprachwissenschaft. 
Wiesbaden-Wien. 

Spräkvetenskapliga Sällskapets i Uppsala För- 
handlingar. Uppsala. 

Sprachwissenschaft Heidelberg. 
Sprachwissenschaft in Innsbruck. Arbeiten von 
Mitgliedern und Freunden des Instituts für 
Sprachwissenschaft der Universität Innsbruck. 
[ffiK Sonderheft 50]. Innsbruck 1982. 

Studi e saggi linguistici. Supplemento alla rivista 
„L’Italia dialettale“. Pisa. 

C. S. Stang, Vergleichende Grammatik der Balti¬ 
schen Sprachen. Oslo-Bergen-Tromso 1966. 

D. H. Steinbauer, Etymologische Untersuchun¬ 
gen zu den bei Plautus belegten Verben der latei¬ 
nischen ersten Konjugation. Unter besonderer 
Berücksichtigung der Denominative. Phil. Diss. 
Regensburg. Altendorf bei Bamberg 1989. 

s. auch Fassunke]. 

Studien zum indogermanischen Wortschatz. [IBS 
52]. Innsbruck 1987. 

Studia Iranica. Paris. 



Stru 

Stru, NuA 
Stru, Pluti 

StudLing 

StudOr 

SuMSParB 

SuParabelt 

Szem 

Szem, Einführung = 

Szem, Einführung 3 : 

SzemLatW 
Szem, Num 
Szem, ScrMin 
Szem, Sync 

TAPhüosS 

Ted 

Thi 

Thi, Frdl 

Thi, Heimat = 
Thi, KS 


Abkürzungen LIII 

K Strunk. 

K. Strunk, Nasalpräsentien und Aoriste. Heidel¬ 
berg 1967. 

K. Strunk, Typische Merkmale von Fragesätzen 
und die altindische ‘Pluti’. [SbAkMünchen 1983: 
8). München 1983. 

Studia Linguistica. Lund[-Kopenhagen]. 

Studia Orientalia. Helsinki. 

W. Sundermann, Ein manichäisch-sogdisches 
Parabelbuch. [Berliner Turfantexte XV], Berlin 
1985, 

W. Sundermann, Mittelpersische und parthische 
kosmogonische und Parabeltexte der Manichäer. 
[Berliner Turfantexte IV]. Berlin 1973. 

0. Szemerdnyi. 

0. Szemeränyi, Einführung in die vergleichende 
Sprachwissenschaft. 2., überarbeitete Auflage. 
Darmstadt 1980. [S. das Folgende]. 

0. Szemer6nyi, Einführung... [s. das Vorige]. 3., 
vollständig neu bearbeitete Auflage. Darmstadt 
1989. 

0. Szemerdnyi, An den Quellen des lateinischen 
Wortschatzes. [IBS 56]. Innsbruck 1989. 

0. Szeraer^nyi, Studies in the Indo-European 
System of Numerals. Heidelberg 1960. 

O. Szemeränyi, Scripta Minora. 3 Bde. Innsbruck 
1987 [IBS 53; 4. Bd. 1991, IBS 63]. 

O. Szemer6nyi, Syncope in Greekand Indo-Euro¬ 
pean and the Nature of Indo-European Accent. 
[Quademi della Sezione Linguistica degli Annali, 
Istituto Orientale di Napoli, III]. Neapel 1964. 

Transactions of the American Philosophical 
Society. Philadelphia. 

P. Tedesco. 

P. Thieme. 

P. Thieme, Der Fremdling im Bgveda. [Abhand¬ 
lungen für die Kunde des Morgenlandes XXIII2]. 
Leipzig 1938. 

P. Thieme, Die Heimat der indogermanischen 
Gemeinsprache. [AAWL 1953: 11]. Wiesbaden 
[1954]. 

P. Thieme, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiftung 
Bd. 5, 1-2]. Wiesbaden 1971. 



UV 


Abkürzungen 


Thi, MaA 

Thi, Plusqu 
Thi, Studien 

Thi, Unt 

Thomas, 

Erforschung 

[Thomas 
Tichy, OnV 

TIES 

Tischler 

TUE 

Tomaschek (I, II) 

Toporov 

TPS 

Trubaöev 

Tu 


= P. Thieme, Mitra and Aryaman. [Transactions of 
the Connecticut Academy of Arts and Sciences 
41]. New Haven 1957. 

= P. Thieme, Das Plusquamperfektum im Veda. 
[Ergänzungshefte zu KZ Nr. 7]. Göttingen 1929. 

— P. Thieme, Studien zur indogermanischen Wort¬ 
kunde und Religionsgeschichte. [Berichte über 
die Verhandlungen der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig, phil.-hist. Klasse 
Bd. 98 Heft 5]. Berlin 1952. 

= P. Thieme, Untersuchungen zur Wortkunde und 
Auslegung des Rigveda. [Hallische Monogra¬ 
phien Nr. 7]. Halle a.S. 1949. 

= W. Thomas, Die Erforschung des Tocharischen 
(1960-1984). Stuttgart 1985. 
s. auch Krause-Thomas]. 

= E. Tichy, Onomatopoetische Verbalbildungen 
des Griechischen. [SbÖAW 409]. Wien 1983. 

= Tocharian and Indo-European Studies. Reyk¬ 
javik. 

= J. Tischler, Hethitisches etymologisches Glossar. 
[IBS 20]. Teil I, Innsbruck 1983; Teü II, bisher Lie¬ 
ferungen 5-6 (L-M), Innsbruck 1990; Teil III, Lie¬ 
ferung 8 (T, D/l), Innsbruck 1991 [ff.]. 

= Travaux de linguistique indo-europeenne, Brüs¬ 
sel. 

= W. Tomaschek, Kritik der ältesten Nachrichten 
über den skythischen Norden. I, Über das arima- 
spische Gedicht des Aristeas. II. Die Nachrichten 
Herodots über den skythischen Karawanenweg 
nach Innerasien. [SbÖAW CXVI, CXVII]. Wien 
1888. 

= V. I. Toporov, Prusskij Jazyk. Slovar’. A-D [Bd. I], 
Moskau 1975, bis L [V], 1990. 

= Transactions of the Philological Society. Oxford. 

= O. N. Trubaöev [Red.], fetimologifceskij slovar’ 
slavjanskich jazykov. Moskau 1974ff. 

= R. L. Turner, A Comparative Dictionary of the 
Indo-Aryan Languages. London-New York- 
Toronto 1966. [Nach Nummern der Lemmata 
zitiert; gelegentliche Angabe von Seitenzahlen 
mit „S.“]. 



TuAdd 


Tucci, Report 

Turner, CollP 

UEW 

Uhl 

UISK 

UngJb 

Väk 
Var 76 

Var 77 

Vasmer 

VBdh 

VedStud 

VedVar 

Vendryes 

Ventris-Chadwick 

Verbum 

VIJ 


R. L. Turner,... Dictionary ... [s. Tu]. Addenda 
and Corrigenda. Ed. by J. C. Wright. London 
1985. [Zitierweise wie bei Tu]. 

G. Tucci, Preliminary Report on Two Scientific 
Expeditions in Nepal. [Serie Orientale Roma X, 1]. 
Rom 1956. 

R. L. Turner, Collected Papers 1912-1973. Lon¬ 
don u.a. 1975. 

K. R6dei, Uralisches etymologisches Wörterbuch. 
Budapest 1986-1988. 

C. C. Uhlenbeck, Kurzgefaßtes etymologisches 
Wörterbuch der Altindischen Sprache. Amster¬ 
dam 1898/1899. [Nachdruck Osnabrück 1973]. 
Untersuchungen zur Indogermanischen Sprach- 
und Kulturwissenschaft. Neue Folge. Berlin-New 
York. 

Ungarische Jahrbücher. Berlin-Leipzig. 

Väk. Poona. 

Varia 1976.[Acta Iranica 12]. Teheran-Lüttich- 
Leiden 1977. 

Varia 1977. [Acta Iranica 16]. Teheran-Lüttich- 
Leiden 1977. 

M. Vasmer, Russisches etymologisches Wörter¬ 
buch. 3 Bde. Heidelberg 1953-1958. 

Vi£va[—JBandhu [Sästri], A Vedic Word-Concor- 
dance. 5 Vols., sub-divided into sixteen parts. 
Lahore 1942 - Hoshiarpur 1965 [und I/l 2 , 1976; 
II 2 , 1973; DI 2 , 1977]. 

R. Pischel - K. Geldner, Vedische Studien. 3 Bde. 
Stuttgart 1889-1901. 

Vedic Variants. A Study of the Variant Readings in 
the Repeated Mantras of the Veda. By M. Bloom- 
field [and] F. Edgerton [and M. B. Emeneau]. 3 
Bde. Philadelphia 1930-1934. 

J. Vendryes, Lexique 6tymologique de Tirlandais 
ancien. Dublin-Paris 1959ff. 

M. Ventris - J. Chadwick, Documents in Myce- 
naean Greek. Second ed. by J. Chadwick. Cam¬ 
bridge 1973. 

Verbum. Revue de linguistique publice par lTJni- 
versit6 de Nancy II. Nancy. 

Vishveshvaranand Indological Journal. Hoshiar¬ 
pur. 



LVI 

VJa 

VKNA 

VSGAJ 

VSod 

Welze 

VWind 

VWindTokh 

Waag 

Wack 
Wack, KS 

Wack, Synt 

Wack, Unters 

[Wack 

Watk 

Watk, Verbalfl 

WdO 

WdS 

Weitenberg 
Wennerberg I 

Werba, Diss 


Abkürzungen 

= Voprosy Jazykoznanjja. Moskau. 

= Verhandelingen der Koninklijke Akademie van 
Wetenschappen. Afdeling Letterkunde. Nieuwe 
Reeks. Amsterdam. 

= Voprosy sravnitefnoj grammatiki armjanskogo 
jazyka / Hayoc c lezvi hamematakan k c erakanow- 
t'yan harc c er. Erevan 1979. 

= W. von Soden, Akkadisches Handwörterbuch. 
Wiesbaden 1965-1981. 

= J. A. Van Velze, Names of Persons in Early San- 
scrit Literature. Utrecht 1938. 

= A. J. Van Windekens. 

= A J. Van Windekens, Le Tokharien confrontd 
avec les autres langues indo-europ6ennes. Vol. I, 
II, 1-2. [Travaux publids par le Centre Internatio¬ 
nal de Dialectologie G6n6rale de FUniversitS 
catholique n6erlandaise de Louvain. Fase. XI- 
XIII]. Löwen 1976-1982. 

= A. Waag, Nirangistan. Der Awestatraktat über die 
rituellen Vorschriften. [Iranische Forschungen 
Bd. 2]. Leipzig 1941. 

— J. Wackemagel. 

= J. Wackemagel, Kleine Schriften. 3 Bde. Göttin¬ 
gen 1953-1979. 

= J. Wackemagel, Vorlesungen über Syntax. 2 Rei¬ 
hen. Basel 1920, 1924. 

= J. Wackemagel, Sprachliche Untersuchungen zu 
Homer. Göttingen 1916. 
s. auch AiGr]. 

= C. Watkins. 

= C. Watkins, Geschichte der indogermanischen 
Verbalflexion. [Indogermanische Grammatik III 
1]. Heidelberg 1969. 

= Die Welt des Orients. Zuletzt Göttingen. 

= Die Welt der Slaven. München. 

= J. J. S. Weitenberg, Die hethitischen u-Stämme. 
Amsterdam 1984. 

= C. Wennerberg, Die altindischen Nominalsufflxe 
-man - und -iman- in historisch-komparativer 
Beleuchtung. I. Wortanalytischer Teil - Wörter¬ 
buch. Göteborg 1981. 

= C. Werba, Die arischen Personennamen und ihre 
Träger bei den Alexanderhistorikem. (Studien 



Abkürzungen 


LVTI 


WH 


Whi, IndVerb 

WhiLanm 


Whi, Roots 


Wikander, 

Feuerpriester 


Wikander, 

Männerbund 


Woj 

Word 

WP 


WüJb (N.F.) 
WuS 


Wüst 


Wüst, ApSt 


zur iranischen Anthroponomastik). Phil. Diss. 
Wien 1982 [maschinenschrj. 

= A. Walde, Lateinisches etymologisches Wörter¬ 
buch. Dritte, neubearbeitete Auflage von J. B. 
Hofmann. 3 Bde. Heidelberg 1938-1956. 

= W. D. Whitney, Index Verbomm to the Published 
Text of the Atharva-Veda. [= JAOS 12]. New 
Haven 1881. 

— Atharva-Veda Samhita, Translated ... by W. D. 
Whitney, Revised and Edited by C. R. Lanman. 
[Harvard Oriental Series VII, VIII]. Cambridge 
(Mass.) 1905. 

= W. D. Whitney, The roots, verb-forms and pri- 
mary derivatives of the Sanskrit language. Leipzig 
1885. 

= S. Wikander, Feuerpriester in Kleinasien und 
Iran. [Acta Reg. Societatis Humaniorum Littera- 
rum Lundensis XL]. Lund 1946. 

— S. Wikander, Der arische Männerbund. Studien 
zur indo-iranischen Sprach- und Religions¬ 
geschichte. Lund 1938. 

= G. Wojtilla. 

= Word. Journal of the International Linguistic 
Association. New York. 

= A. Walde, Vergleichendes Wörterbuch der indo¬ 
germanischen Sprachen. Herausgegeben und 
bearbeitet von J. Pokomy. 3 Bde. Berlin-Leipzig 
1927-1932. [Nachdruck Berlin 1973]. 

= Würzburger Jahrbücher für die Altertumswissen¬ 
schaft. (Neue Folge). Würzburg. 

— Wörter und Sachen. Kulturhistorische Zeitschrift 
für Sprach- und Sachforschung [bzw. N.F.: Zeit¬ 
schrift für indogermanische Sprachwissenschaft, 
Volksforschung und Kulturgeschichte]. Heidel¬ 
berg. 

= W. Wüst, Vergleichendes und etymologisches 
Wörterbuch des Alt-Indoarischen (Altindischen). 
1. Teil; 2. Teil [bis S. 208]. [Indogermanische 
Bibliothek 1. Abteilung, 2. Reihe, 4]. Heidelberg 
1935. 

= W. Wüst, Altpersische Studien. Sprach- und kul¬ 
turgeschichtliche Beiträge zum Glossar der Achä- 



Abkürzungen 


LVHI 


Wüst, pel 

Wüst, Stilg 

WZKM 

WZKS 

WZUB 

WZUL 


meniden-Inschriften. [Prjpa 8-11]. München 
1966. m 

— W. Wüst, Idg. *pelefcu- 'Axt, Beil’. Eine paläolin- 
guistische Studie. [Suomalaisen Tiedeakatemian 
Toimituksia B 93, 1], Helsinki 1956. 

= W, Wüst, Stilgeschichte und Chronologie des 
Rgveda. (Abhandlungen für die Kunde des Mor¬ 
genlandes XVII 4]. Leipzig 1928. 

= Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgen¬ 
landes. Wien. 

= Wiener Zeitschrift für die Kunde Südasiens [bis 
Band 13: Süd- und Ostasiens] und Archiv für 
indische Philosophie. Leiden-Köln-Wien. 

= Wissenschaftliche Zeitschrift der Humboldt-Uni¬ 
versität zu Berlin. Gesellschafts- und sprachwis¬ 
senschaftliche Reihe. Berlin. 

= Wissenschaftliche Zeitschrift der Karl-Maix-Uni- 
versität Leipzig. Gesellschafts- und sprachwissen¬ 
schaftliche Reihe. Leipzig. 


ZCPh 

ZDMG 

ZDMG-Suppl II = 


ZDMG-Suppl HI 

( 1 , 2 ) 


Zeller, 

Zwillingsgötter = 


ZfB 

Zgusta, Personenn = 


ZU 

ZimmerAiL 


Zeitschrift für Celtische Philologie. Zuletzt 
Tübingen. 

Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft. Zuletzt Stuttgart. 

Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft Supplement II: XVIII. Deutscher 
Orientalistentag ... 1972 in Lübeck. Vorträge. 
Wiesbaden 1974. 

Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft Supplement III1,2: XIX. Deutscher 
Orientalistentag ... 1975 in Freiburg im Breisgau. 
Vorträge. Wiesbaden 1977. 

G. Zeller, Die vedischen Zwillingsgötter. Unter¬ 
suchungen zur Genese ihres Kultes. [FBI 24]. 
Wiesbaden 1990. 

Zeitschrift für Balkanologie. Zuletzt Wiesbaden, 
L. Zgusta, Die Personennamen griechischer 
Städte der nördlichen Schwarzmeerküste. Prag 
1955. 

Zeitschrift für Indologie und Iranistik. Leipzig. 

H. Zimmer, Altindisches Leben. Die Kultur der 
vedischen Arier. Berlin 1879. 



Abkürzungen 


LEX 


ZNF 

ZPSK 

ZSlPh 

Zucha, 

Stern Types 

ZyskHealing 


= Zeitschrift für Namenforschung. Berlin. 

— Zeitschrift für Phonetik, Sprachwissenschaft und 
Kommunikationsforschung. Berlin. 

= Zeitschrift für slavische Philologie. Zuletzt Hei¬ 
delberg. 

= I. Zucha, The Nominal Stern Types in Hittite. D. 
Phil, thesis [Oxford] 1988 [maschinenschr.]. 

= K. G. Zysk, Religious Healing in the Veda. With 
translations and annotations of medical bymns 
from the Rgveda and the Atharvaveda and render- 
ings from the corresponding ritual texts. [TAPhi- 
losS Vol. 75, Pt. 7]. Philadelphia 1985. 


B. Sprachen, Texte, Textschichten, 
Kennzeichnung von Texten 

Sprachbezeichnungen, die nur durch das Fortlassen von -isch abgekürzt 
sind, werden in diesem Verzeichnis nicht erläutert. 


Aav. 

= 

Altavestisch. 

Ae. 


Altenglisch. 

Ahd. 


Althochdeutsch. 

Aia. 


Altindoarisch. 

Air. 

= 

Altirisch. 

AitÄr 

= 

Aitareya-Araqyaka. 

AitB 

= 

Aitareya-Brähmaija. 

Aksl. 

— 

Altkirchenslavisch. 

Alb. 

= 

Albanisch. 

Amg. 

= 

Ardha-MägadhI. 

An. 

= 

Altnordisch. 

Ap. 

= 

Altpersisch. 

Apabhr. 

= 

ApabhramSa. 

ÄpDhS 


Apastamba-Dharmasütra. 

ApGS 

— 

Apastamba-Grhyasütra. 

ÄpM 

= 

Apastamba-Mantrapätha. 

Apreuß. 

= 

Altpreußisch. 

ApSS 

= 

Apastamba-Srautasütra. 

Är 

== 

Aranyaka. 

Arm. 

= 

Armenisch. 

As. 

- 

Altsächsisch. 

Ai. 

= 

In ASoka-Inschriften erscheinend. 

AV 

= 

Atharvaveda-Samhitä. 



LX 

Abkürzungen 

Av. 

= Avestisch. 

AVP 

= AV, Paippaläda-Rezension. 

BauSS 

= Baudhäyana-Srautasütra. 

BhG 

— Bhagavad-Gitä. 

BhP 

= Bhavi$ya-Puräga. 

Br 

= Brähmapa. 

BrUp 

= Brhad~Äraoyaka-Upani§ad. 

Buddh. 

= Buddhistisch. 

ChU 

= Chändogya-Upani§ad. 

DB 

= Dareios, Behistun. 

DBa 

= Dareios, Behistun C,minor inscription“) a. 

Dhä 

= Dhätupätha. 

DPe 

= Dareios, Persepolis e. 

DSe 

= Dareios, Susa e. 

DZc 

= Dareios, Suez c. 

F 

= Farhang-i öim. 

Fiugr. 

= Finnougrisch. 

Gaut 

= Gautama, Dharmasästra. 

Germ. 

= Germanisch. 

Gobh 

— Gobhila-Gfhyasütra. 

Gr. 

— [Alt]Griechisch. 

Gramm. 

= Grammatiker. 

GrSü 

= Grhya-Sütra. 

Guj. 

= Gujarati (Gujaräti). 

Hes. 

= Hesych. 

Heth. 

= Hethitisch. 

Hi. 

= Hindi (Hindi). 

HiDhS 

= Hiraoyakesi-Dharmasütra. 

Hier. 

= Hieroglyphisch, hieroglyphen-(~ bild-)luwisch 


[s. dazu KEWA IV 210]. 

Hom. 

= Homerisch. 

IAV 

= Indoarisch im Alten Vorderasien. 

Idg. 

= Indogermanisch. 

Iir. 

= Indoiranisch. 

Jav. 

= Jungavestisch. 

JB 

= Jaiminiya-Brähmaga. 

JUB 

= Jaiminlya-Upani$ad-Brähmaga. 



Abkürzungen 


LXI 


Kan. 

— Kannacja (Kanara, Kanaresisch). 

Käi 

= Käiikävrtti. 

Käth 

» Käthaka, Katha-Samhitä. 

Kau$ 

= KauSika-Sütra. 

KB 

= Kausitaki-Brähmaoa. 

Kharl 

= Mi, in Kharo$thI-Inschriften. 

Kho. 

= Khowar. 

KhoL 

= Khotanisch, Khotansakisch. 

KKS 

= Kapi$thala-Katha-Samhita. 

Kl. 

= Klassisch. 

Ksl. 

= Kirchenslavisch. 

Lat. 

— Lateinisch. 

Lex. 

= Lexikon, lexikographisch. 

Lit. 

= Litauisch. 

Ma. 

= Malayalam. 

Man. 

= Manichäisch. 

Mbret. 

= Mittelbretonisch. 

Mhd. 

= Mittelhochdeutsch. 

Mi. 

= Mittelindoarisch. 

Mir. 

= Mittelirisch. 

Miran. 

= Mitteliranisch. 

Mkymr. 

= Mittelkymrisch. 

Mn 

= Manu-Smjti. 

Mnd. 

= Mittelniederdeutsch. 

Mp. 

= Mittelpersisch. 

MS 

= Maiträyagl Samhitä. 

Mth. 

= Marathi (Maräthi). 

Myk. 

= Mykenisch. 

Naigh 

= Naighaotuka. 

Nd. 

= Niederdeutsch. 

Nhd. 

= Neuhochdeutsch. 

Ni. 

= Neuindoarisch. 

Nir 

= Nirukta. 

Np. 

= Neupersisch. 

Nu. 

= Nuristansprachen, NüristänI. 

Orm. 

= Ormuri (Örmufi). 

Oss. 

= Ossetisch. 

Pä. 

= Pali. 

Pän 

= Pägini. 

PB 

= PancavimSa-Brähmaija [= Täo<jya-Mahä- 


Brähmaoa]. 



LXII 


Abkürzungen 


Pkt. 

— Präkrit 

Pur 

= Puräpa. 

RV 

= Rgveda-Saihhitä, 

RV-Kh 

= Rgveda-Khiläni [bzw. °KhSü = °KhiIa-Sükta]. 

RV-Prät 

= Rgveda-Prätisäkhya. 

Sariih 

= Samhitä. 

SÄT 

= Sänkhäyana-Arapyaka. 

Sau. 

— Saurasenl. 

Sb 

= Satapatha-Brähmapa. 

Sbk 

= SB, Käpva-Rezension. 

5Br 

= Sadvimsa-Brähmapa. 

ÖGrSO 

= Sänkhäyana-Gjhyasütra. 

Singh. 

= Singhalesisch. 

Skr. 

= Sanskrit. 

SP 

= Sämba-Puräpa. 

SrSü 

= Srauta-Sütra. 

Sü 

= Sütra. 

Suparp 

= Suparpädhyäya. 

Su$r 

= SuSruta. 

SV 

= Sämaveda. 

TA 

= Taittiriya-Ärapyaka. 

Ta. 

= Tamil. 

TB 

= Taittiriya-Brähmapa. 

Toch. 

= Tocharisch. 

TS 

= Taittiriya-Samhita. 

TUp 

= T aittiriya-Upani§ad. 

Up 

= Upädisütra. 

Up 

= Upani$ad(en). 

Värtt 

= Värttika(s). 

Vd 

= Videvdät 

VdhSü 

= Vädhüla-Sütra. 

VS 

= Väjasaneyi-Samhitä. 

XPh 

= Xerxes, Persepolis h. 

Y 

= Yasna. 

Y*jn 

= Yäjnavalkya-Snuti. 

Ya$ 

— YaSastilaka. 

YH 

= Yasna Haptaphäiti. 

Yt 

= Yalt. 

YV 

= Ysgurveda-Samhitäs. 



Abkürzungen 


LXI1I 


C. Übrige Abkürzungen 


A. 

= 

Anmerkung [~ Anm.]. 

AblDu 

= 

Ablativ Dual. 

AblPl 

= 

Ablativ Plural. 

AblSg 

= 

Ablativ Singular. 

Adj. 

= 

Adjektiv. 

Adv. 

= 

Adverb. 

AkkDu 

= 

Akkusativ Dual. 

AkkPl 

= 

Akkusativ Plural. 

AkkSg 

= 

Akkusativ Singular. 

Anm. 

= 

Anmerkung. 

Aor. 

= 

Aorist. 

ÄS 


Ältere Sprache [Vgl. die oben I Xf. (§2.2) 
getroffene Einteilung]. 

bes. 

= 

besonders. 

C., c. 

= 

(Genus) commune. 

c.-r. 

= 

comptes-rendus. 

DatDu 

= 

Dativ Dual. 

DatPl 

= 

Dativ Plural. 

DatSg 

= 

Dativ Singular. 

Desid(er). 

= 

Desiderativ. 

Du. 

= 

Dual. 

F. (°F), f. 

= 

Femininum. 

Fern. 

= 

Femininum. 

Fut. 

= 

Futurum. 

GenAblSg 

= 

Genetiv-Ablativ Singular. 

GenDu 


Genetiv Dual. 

GenLokDu 

= 

Genetiv-Lokativ Dual. 

GenPI 

= 

Genetiv Plural. 

GenSg 

= 

Genetiv Singular. 

Gramm. 

= 

Grammatiker. 

Hs(s). 

= 

Handschrift(en). 

Imp(er). 

- 

Imperativ. 

Impf. 


Imperfekt. 

Ind. 

5= 

Indikativ. 

Inf. 

= 

Infinitiv. 

Inj, 

= 

Injunktiv. 

InstrDu 

= 

Instrumental Dual. 

InstrPl 

= 

Instrumental Plural. 



LXIV 


Abkürzungen 


InstrSg 
Int., Intens. 
Inteij. 

Iter. 

JüS 


Kaus. 

Komm. 

Komp(p). 

Konj. 

Lex. 

Lit. 

LokDu 

LokPl 

LokSg 

LW 

M. (°M), m. 

N. (°N), n. 
Nachtr 
N.F. 
NomDu 
NomPl 
NomSg 
N. pr. 

NÜ 

ON 

Opt. 

Part(iz). 

Pass. 

Perf. 

Pl(ur). 

Präs. 

Sg. 

Var. 

VokDu 

VokPl 

VokSg 


= Instrumental Singular. 

= Intensiv. 

= Interjektion. 

= Iterativ. 

= Jüngere Sprache. [Vgl. die oben I Xf. (§2.2) 
getroffene Einteüung]. 

= Kausativ. 

= Kommenta(to)r. 

— Kompositum (Komposita). 

= Konjunktiv. 

= Lexikon (s. auch Register B, o. I LXI). 

= Literatur. 

= Lokativ Dual. 

= Lokativ Plural. 

= Lokativ Singular. 

= Lehnwort 

= Maskulinum. 

= Neutrum. 

= Nachträge. 

= Neue Folge. 

= Nominativ Dual. 

= Nominativ Plural. 

= Nominativ Singular. 

= Nomen proprium. 

= Nebenüberlieferung(en). 

= Ortsname. 

= Optativ. 

= Partizip. 

= Passiv. 

= Perfekt. 

= Plural. 

= Präsens. 

= Singular. 

= Variante. 

= Vokativ Dual. 

= Vokativ Plural. 

= Vokativ Singular. 
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UXORI OPTIMAE 




Erster Teil: 


• • 

Altere Sprache 




Ä 


fl- 1 Privativpartikel, un-, nicht-, -los (RV +), z.B. in a-rathä- 
ohne Wagen (RV +), a-pütra - ohne Sohn ($B); vor Vokalen 
AH-, s. anudakä - (RV +), anudrä- (RV) ohne Wasser. - Mi., 
ni. (vgl. Fortsetzer von a-nidra - 'sleepless’, an-uttara - 'unsur- 
passed’ bei Tu 303, 319). - Iir., s. jav. a~pu0ra- ohne Sohn, 
aav. an-aesa - unwirksam. - Idg. V» ablautend zu *ne ( nä l ); 
die vorvokalische Realisation als *rj(n)- erklärt sich aus Not¬ 
wendigkeiten der Transparenz (daher nicht t nudro- ohne Was¬ 
ser, MhLl 160). Vgl. gr. av- (_V) in avuöpoc ohne Wasser 

(~ ved. anud 0 ) neben a- in aöeo<; ohne Gott; dazu lat. wi-, 
got. un - 'un-’ usw. (WH I 686f.). Ausführlich über ved. a(n)- 
AiGr II 1,77ff., Wüst 204ff. 

Idg. V ist ursprünglich auf Verbaladjektiva und Bahuvrihikompo- 
sita zu beschränken, s. Wack, Synt II 284 ff.; weitere Lit. hierzu bei 
Frisk I 1. - Zu sicherndes ä - = Privativum (vgl. AiGr II 1,131) 
nur in ved. asat-, wo Laryngalwirkung vorliegt s. ^S 1 ). - 

Nicht zwingend Kur, fit 243 (,, 9 tf“ - „ine"). 

fl- 2 (fern. A-) Stamm eines Demonstrativpronomens, 'dieser hier, 
er’ (RV +); Teil eines Paradigmas, das sich „aus verschiede¬ 
nen Stämmen zusammensetzt und mit dieser Mischung alle 
anderen Pronomina übertrifft“ (AiGr III 511f.): vgl. anä-\ 
ay //Hfl-. Von a- 2 stammen Kasus wie äsmai (asmäi , asmai) 
DatSgM, asmät (asmät) AblSgM, äsya (asyä, as[i]ya) 
GenSgM, u.a.; zur Erklärung der enklitischen Formen s. 
Old, ZDMG 61 (1907) 825ff. - KS 256ff. - Mi., ni., Tu 1. - 
Iir., vgl. u.a. die av. Entsprechungen dero. angeführten Kasus, 
ahmäi, ahmät, aav. ahiiäl) av. ahe. - Idg. *(h x )e-, s. umbr. 
esmei f huic’ (neben esmik 'ei 5 ; vgl. ved. äsmai), lat. em 'eum’, 
ec-ce usw.; AiGr III 516ff, Wüst 197ff. - Enthalten in ätas t 
ätra, ätha t adyä t ädha, ät\ s. adäs. 


fl- 3 Verbalaugment (RV -f), z.B. in äbharat 'trug’. Im Ved. 
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AMS - amsü- 


fakultativ verwendet (wie in anderen Augmentsprachen, s.u.). 
- Mi. (pä. akaram 'machte’ ~ sesim 'lag’; Wack, GN 1906, 
154ff. = KS 155fF.), ni. (kho. osoi 'es war’ ~ ved. äsayat ; 
s. Tu 12605). - Iir., vgl. jav. asqsat er vollzog ~ aav. cöist 
er hat versprochen (dazu Wack, a.a.0. 147 A. 1 = 148 A. 1), 
ap.<abr> /abara/ brachte.* Idg. *e-, etwa 'gewiß’ (Schwyzer 
I 652, mit Lit.); der Auffassung von *e- als idg. Dialekt¬ 
erscheinung steht die Meinung gegenüber, *e- sei in den 
anderen Sprachen verloren (Lit. bei Schwyzer, a.a.O.). Vgl. 
hom. e-ßri ging weg (~ ßfj), arm. e-ber er trug (~ 1. sg. beri\ 
altphryg. e-öae<; er errichtete. Wüst 202ff, Schwyzer 1650ff, 
Hauschild 1/2,190ff. 

Gedehntes Augment ä- vor v° hat in Einzelfällen wurzelanlauten¬ 
den Laiyngal als Ursache, so in ved. avmak (V/iji/r 0 » heth. /hur- 
kel-/, s. VARJ)\ vgl. ohne Laryngalwirkung ved. ävidhyat (WADH), 
s. auch im Griech. rj-frfÖT]; von a-v° ist analogisch a- auf Formen 
von REC wie arinak araik übertragen: AiGr I 46, s. auch die Lit. 
bei Mh, Fs Neumann 190 und A. 46ff. - ai° au° als augmentierte 
Formen zu Stämmen mit schwundstufigem Vokal im Anlaut (wie 
ved. äicchas zu iccha- "wünschen’) erweisen nicht *ä das sowohl 
bei einer Kontraktion a-i- wie bei *a-Hi- (vgl. revänt- aus *raHi° , s. 
rayi-) zu erwartende *ecch- ist unterblieben, um das funktions¬ 
tragende Augment im Diphthong sichtbar zu erhalten. 

AM$, s. NA$ l . 

äritSa- m. Anteil, Teil (RV +; RV 5,86,5 viell. 'Wetteinsatz’, 
Hoffin, MSS 11 [1957] 88 A. 12 = HoffmA 425 A. 12). - 
Mi., ni.. Tu 2. - Iir., aav. qsa- m. Anteil (Humb, MSS 11 
[1957] 76f. A. 20). - Idg. wohl *h 2 onlco-s , zu *h 2 nek-/*h 2 enk- 
(NA$ l ) 'herbeibringen, erreichen, zuteilen’; eine gleichartige 
Bildung, die aber wegen der abweichenden Semantik nicht 
„urverwandt“ sein muß, zeigt gr. öyxog Masse, Last, Gewicht. 

Aus frühurar. *onco - (> ämsa-) stammen fiugr. Wörter wie ftnn. 
osa Teil, Anteil, Glück (Joki 298, mit Lit.). 

amsü- m. die Soma-Pflanze (RV +; J. Brough, BSOAS 34 [1971] 
336fT; RV 8,5,26 N. pr. eines R$i); amsumätl - f. Benennung 



ämsa- - amsadhri- 
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des Somastromes (RV). - Mi., ni. (Fortsetzer von *amsu - 
und *amsi- y Tu 4). - Iir., jav. qsu - m. eine Pflanze, die zum 
Haoma gehört, nqmii-qsu- mit zarten A su -Pflanzen (von 
Haoma gesagt; Brough, a.a.O. 338). - Außerarische Verbin¬ 
dungen sind nicht ermittelt; Abzulehnendes in KEWA 113. 


ämsa - m. Schulter (RV +), ämsatra- Panzer (— schulterschüt¬ 
zend, RV), ämsiya - an den Schultern befindlich (RV); zu 
ämsalä - s.d. - Mi., ni., Tu 6,7. - Iir., vgl. osset. iron on 
Schulterblatt (*an/ia-, Abaev II 227f.; s. auch Bai, Dict 491b, 
dazu EmmSk I 130). - *(H)omso- y vgl. got. amsans Akk. pl. 
die Schultern, toch. A es Schulter. 

Es erschiene wünschenswert, auch die übrigen Formen dieser 
Gleichung auf ein mit ämsa- identisches Gebilde zurückzuführen. 
So lehnt Darms 324 f. wohl zurecht den Ansatz von dehnstufigem 
*(H)öm° für gr. wpog m. Schulter, Achsel mitsamt dem Oberarm, 
toch. B äntse Schulter ab; von *ömso- will F. 0. Lindeman, Orbis 
23 (1974) 356f. für arm. ows, ows-oy Schulter ausgehen. Vgl. noch 
D. A. Ringe, Glo 62 (1984) 49f., mit Lit. - Ambr, ASNP 26 (1957) 86 
postuliert *h 3 em-s- (ämsa- usw.) neben m-es- (s. die Hes.-Glosse 
[unbekannter Herkunft] &pEoa>* wpoTtA^xai; vgl. auch den Ansatz 
*omeso- für lat. umems Schulter [umbr. onse 'in umero’] bei WH II 
815, dagegen Frisk II 1148 [für umerus = ämsa-, wpoc]). 

Gegen eine Verbindung mit heth. /anassa-/ s. M. Poetto, Hethldg 
205 A. 2; vgl. jedoch Puhvel I 63. 

Die Komposition mit vi, RV + vyämsa-, bedeutet „durch ausein¬ 
andergehende Schultern charakterisiert, Schulterspreizer“ und meint 
die Kobra: H.-P. Schmidt, KZ 78 (1963) 296f., 298, 300ff.; auch 
vyamsaka- bei Päu hat die Bedeutung f Kobra’ (Thi, KZ 79 [1965] 
55ff. = KS 626ff). Vergleichende Erwägungen zu vyämsa- bei V. N. 
Toporov, Fs Kuiper 120. 

amsadhn - f. AV 11,1,23. - Nach Form, Bedeutung und Her¬ 
kunft unsicher. 

°dhnm wohl richtig hergestellt gegen °dnm der meisten Hss.; 
s. WhiLanm 617 („shoulder-bearer [?]“). Auch nach dem PW ein 
„Geräth zum Kochen (?)“, viell. mit beidseitigen Henkeln (= 'Schul¬ 
tern’, vgl. ämsa-)\ aufzugeben ist der Vergleich des PW mit lat. 
änsa (s. auch WP I 69, mit Lit.). 
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amsald - - ämhas- 


amsalä - (SB +): nach M. A. Mehendale, Fs Waldschmidt 315ff 
auf Grund des Belegs SB 3,1,21 ursprünglich „fett, fettreich* 
(„and secondarily ... through the Brahmanical identification 
of medas with medha , 'full of sacrificial essence 5 ..Mehen¬ 
dale, a.a.0. 317). - Etymologisch unklar. 

Auf Grund der traditionellen Übersetzung ‘stark" wurde a° als 
‘*(stark)geschultert* mit ämsa - verbunden; es bleibt zu erwägen, 
ob nicht auch ‘fett" durch Ellipse aus ‘mit [fetten] Schultern* her- 
leitbar ist - Mehendale, a.a.O. 317 A. 6 nimmt ein *amsa - Tat’ an, 
für das sich keine Anknüpfungen finden lassen. 

AMH, s. AH 1 . 

amhati - f. Bedrängnis, Not (RV). Zu der s.v. ämhas - ange¬ 
führten Verbalsippe von lat. angö "beenge 5 usw.; die Bildung 
auf -a-tf- ist ungewöhnlich. Thi, Unt 28 und A. 4, mit Lit. 
geht von einem *amhä- des <pop6g-Typs aus; Liebert 52 ver¬ 
mutet den Einschub eines Themavokals für *amh + tf- „um 
Konsonantenzusammenstoss zu vermeiden*. 


ämhas - m Angst, Bedrängnis (RV +; auch in RV 6,3,1, wo die 
ältere Forschung ein Wurzelnomen ämh- angesetzt hatte: 
Schi, Wh 10f., mit Lit). - Mi., ni., Tu 9. - Iir., s. jav. qzah- 
n. Bedrängung, Enge, Not (vgl. jav. vitar-qzah - die Not über¬ 
windend — RV amhas- tar J [Schm, Di 189 und A. 1121], jav. 
qzuhucit ... Oräiieqte ~ RV amhas - trä- [Schm bei Schlerath 
II 162b]). - Idg. *h 2 eNg^es-, vgl. lat. angus-tus, angor u.a. 
(AiGr II 2,219); neben dem Verbum gr. ayxu erdrossle, lat. 
angö beenge [s.u. AH [ ] und dem ererbten -w-Stamm in 
amhü - stehend. S. noch amhati 

Ansatz weil die Sippe möglicherweise mit heth. /ha- 

menk-/ ‘binden* zusammengehört; dann wäre primär von *h 2 emg h - 
auszugehen, dessen -m-, im Nahkontakt mit -g h - nicht bewahrt, sich 
im heth. «-Infix-Verb zeigen würde. Der Anschluß des heth. Verbs 
hängt davon ab, ob es primär konkretes Binden mit einer Schnur 
bedeutete (Oett 148). - Vgl. J. Gonda, IIJ 1 (1957) 33 ff. = SelStud 
II 58 ff. 



amhü- - äküpära- 
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amhü-, nur in amhu-bhedi- f. engspaltig (VS +) und amhös Abi. 
sg. aus der Not (RV +), Komp, amhiyas- enger (AitB +); 
vgl. amhurä- bedrängt (RV 10,5,6; AiGr II 2,857), amhüratfä- 
eng, drückend, n. Enge, Drangsal (RV+; dazu AiGr II 2,182, 
206). - Iir., s. miran. *anzük in man.-mp. hnzwg-, parth. 't\jwg-, 
arm. (< iran.) aryowk 'narrow’ (W. B. Henning, AM 10 [1963] 
196 = SelP II 584). - Idg. *h 2 eN^-ü- (zu der s.v. ämhas- 
angefuhrten Wortfamilie), s. lat. angi-portus (*angu -) Sack¬ 
gasse, Nebengäßchen, got. aggwu n. das enge, aksl. qzbkb 
'orevöc’. 

äka- n. Leid, Schmerz (TS +), äkam Adv. übel, auf schlechte 
Weise (SB +); von diesem ist das Adv. kam falsch abstra¬ 
hiert. - Iir., s. aav., jav. aka- schlecht, übel, böse, dazu aav., 
jav. axti- m. Leiden (~ AV strs-akti- Kopfschmerz, s. siras-). 
- Überzeugende außerarische Verbindungen mit dem klei¬ 
nen, vieldeutigen Wortkörper ak° sind nicht geglückt; vgl. 
die Vorschläge von Kui, Glo 21 (1933) 283 f. bzw. B. Cop, 
KZ 74 (1956) 225 f. 

Überlegenswert bleibt E. Schwyzers Zusammenstellung mit 
AftC' T>iegen’ (Fs Kaegi 24), wenn 'schlecht’ die primäre Bedeu¬ 
tung war (< '‘krumm’). 

äkava-, s.u. kavatnü-. 

akudhryäkAdv. (RV 10,22,12), etwa 'ziellos’; aküdhricya- (KB). - 
Nicht befriedigend gedeutet. 

Schwerlich richtige Vorschläge in PW, Grassm, AiGr III 443,564; 
am ehesten mit Old, Not II 224 .Anlehnung an akuträ in der Weise 
von sadhiyäk“ (also Kontamination als Augenblicksbildung). S. auch 
F. Knauer, KZ 27 (1885) 55. 

äküpära- unbegrenzt, m. Meer, Ozean (RV 5,39,2; 10,109,1; 
VS +). Nicht überzeugend gedeutet. 

Nach AiGr II 2,287 'nicht wo ( a-ku -) das jenseitige Ufer {pärä-) 
habend’. Bur, IndLing 16 (1955) 193 geht von 'nicht wenig (a-ku- 
[s. die unter kavatnü - behandelten Wörter}) gebend [PAR 1 2}' = 
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akkhalikrtyä - akrä- 


'generous’ aus und muß das obsolete Wort uminterpretiert werden 
lassen. Nach V. Pisani, RSO 32 (1957) 767 f. gehört äkü- mit lat. 
aqua 'Wasser’ zusammen, s. auch KEWA III 623. 

akkhalikrtyä, s. akhkhalikityä. 

akta-f. bezeichnet die Nacht (RV 1,62,8); wahrscheinlich, unter 
Ellipse des Wortes für 'Nacht’, nur 'die (dunkel) bestrichene’ 
(s. ANJ): GeRV zur Stelle. 

Andere wollten in a° das Wort für 'Nacht’ sehen, also eine 
schwundstufige Bildung *nk v t° neben na kt-; s. die Lit. in AiGr 
III 234. - Vgl. das Folgende. 

aktü- m. leichtes Gleiten; Salbe, Schminke; lichte Farbe, Licht, 
Strahl; dunkle Farbe, Dunkel, letzter Teil der Nacht (RV +). 
Zu den Bedeutungen s. Neisser 1,5 ff., Renou, - tu - 6, Thi, 
Unt 18, S. D. Atkins, JAOS 70 (1950) 24ff - Wahrscheinlich 
liegt in allen semantischen Schattierungen ein -ni-Stamm zu 
AftJ vor. 

Für a° als Bezeichnung (eines Teiles) der Nacht hat man sehr 
früh (s. AiGr I 9) an ein gesondertes Etymon, an *qk*t-ü- : näkt-, 
gedacht (s. noch G. Michelini, SILTA 6 [1977] 102ff). Während 
lat noctü keine Stütze für die Annahme eines *nok?tu- bietet (Szem, 
Glo 38 [1960] 113 A. 3), spricht got. ühtwo Morgendämmerung, 
ahd. uohta Morgengrauen fiir die Tiefstufe der Wurzel und eine 
Ableitung vom -w-Stamm in germ. *unhty-ön- (Feist 515a). - Abwei¬ 
chend zu aktü- (soweit nicht 'Nacht’) Kui, Vak 2 (1952) 81 f., mit 
Lit, 


akrä - m.: mehrmals bezeugtes ved. Wort von unklarer Bedeu¬ 
tungsbestimmung. 

Nach Grassm 'Heerzeichen, Banner’; einander näher stehen die 
Auffassungen von Neisser 1,7 (wahrscheinlich 'Roß’) und PW ('rasch, 
stürmend’; vgl. ak-rä -: suv-anc[as]- 'gelenkig’, s. Neisser 1,8, Kui, Vak 
2 [1952] 43). Bai, BSOAS 24 (1961) 472 A. 9 sieht in a° r a straight 
and upright thing’ und führt es auf *arkra- zurück (: chwaresm. Yx 
'top of a spindle’). 

Für einen a°-Beleg, RV 10,77,2, nimmt [H.] Brunnhofer, BB 26 



äkravihasta - - äksa- 


41 


(1901) 108 die Bedeutung 'Ahorn’ an und vergleicht a° mit lat. 
acer usw.; dazu Friedrich, Trees 66 f. 

Unverwandtes äkra- ist gleichfalls „ganz dunkel ... gewöhnlich 
als ä-kr-a- 'untätig 1 ... erklärt“ (AiGr II 2,73). 

äkravihasta s.u. kraviskrürä *. 

AK$ kennzeichnen, Ohrenmarken einstechen (MS 4,2,9 akjitä- 
[am Ohr] gekennzeichnet, RV 10,62,7 asta-karyi- f. mit 
gekennzeichneten Ohren [von Rind und Roß], JB tipätfa- 
gekennzeichnet, s. HofFm, MSS 8 [1956] 19 = HoffmA 398); 
mit nis- 'entmannen* (RV 1,33,6 u.a. nir-asta- verschnitten, 
Narten, Aor 85 und A. 197). Die Bedeutung 'stechen* hat 
schon B. Delbrück, Fs Weber 48 f. erkannt, der ^A^mit gr. 
ö£u<; 'scharf, stechend* verbindet. 

AK$ 'stechen 1 und AKS + nif- Verschneiden 1 sind wohl nicht zu 
trennen (anders Kui, AcOr 12 [1934] 266, der Vks- 'verschneiden 1 
mit SAS 1 verbindet). - Bei Kui, a.a.O. 25lf. auch die Pseudowurzel 
AKS 'erreichen 1 , die nur in isolierten Augenblicksbildungen er¬ 
scheint, welche wohl auf zu beziehen sind (s. Hoffm, MSS 2 2 
[1957] 124f. A. 1 = HoffmA 361 A. 8, Narten, Aor 160f.). Grassm 
kennt unter ak$- 'erlangen 1 (neben nir-aks-, das aber 'verschneiden 1 
bedeutet) nur das rätselhafte äksänä- RV 10, 22,11; vgl. dazu GeRV 
III 159 zur Stelle (~ äk$a- 'Achse 1 + äqi- 'Achsennagel 1 ), andere 
Erwägungen bei Old, Not II 223. 

Vgl. noch apästhä -. 


äks-, s. 


äk$a- m. Achse am Wagen (RV +). - Mi., ni.. Tu 21. - Eine 
Entsprechung von ä° 'Achse* scheint im Iran, nicht ermittelt 
(s.u. zu *acsa- 'Achsel* im Jav.). - Idg. wohl *h 2 eks- (E. P. 
Hamp, KZ 95 [1981] 82ff.; vgl. gr. a|i-a£-a Wagen < *sm - 
h 2 eks-ih 2 ), dazu Erweiterungen durch -o-, - on -/- in ved. 
äksa-, gr. a^cov, lat. axis usw. (Pok 6). Idg. *h 2 eks- gehört 
vielleicht als 'Drehpunkt* zu *h 2 eg - (AJ ), wozu andererseits 
der Körperteilname 'Achsel* zu stellen ist (jav. asa - Achsel, 
lat. axilla Achselhöhle, u.a.); dagegen Seebold 74. 
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ak$ä- m. Nuß des vibhidaka- Baumes, die im altindischen „Wür- 
fer-Spiel verwendet wurde, wobei das Greifen einer richtigen 
Anzahl den Sieg im Spiel brachte (RV +; zum Sachlichen s. 
H. Lüders, GA N.E 9,2 [1907] lff, 55ff = Philind 106ff, 
160ff). - Mi., ni., Tu 22. - Die Bezeichnung von a° als 
'Würfel’ hat Etymologen zu der irrigen Annahme gebracht, 
diese Nüsse seien mit 'Augen’ oder ähnlichen Kennzeichen 
versehen gewesen, den westlichen Würfeln vergleichbar; so 
scheitert die naheliegende Deutung als öfcy-a- 'äugig’ (äkfi-) 
an den Realien. Trotz vedischen Alters ist fremder Ursprung 
dieser Benennung von Baumfrüchten nicht auszuschließen. 

Vgl. KEWA I 543f.: Der Baum vibhidaka der die afcrd-Wür- 
fel’ liefert, - möglicherweise selbst ein unarischer Name (s. vorerst 
KEWA III 218) - die „Terminalia bellerica Roxb“, hat eine Ähn¬ 
lichkeit mit dem Walnußbaum; das kl. Wort für Walnuß’, akfofa 
ist wohl nichtidg. Ursprungs (KEWA 116, Tu 48, doch s. 14197). Eine 
frühe Entlehnung aus ähnlicher Quelle (?) könnte dann akjä- sein. - 
Der Vergleich mit lat. älea Würfelspiel ist auszuschließen, s. WH 
128. 

akfänakfanvant s.u. äk$i-. 

ak$ära- primär: unvergänglich (zu K$AR). Von der frühesten 

Lit. an (RV +) Bezeichnung der Silbe, „the principle of con- 
tinuity to which everything can be reduced ..“ (J. A. B. van 
Buitenen, JAOS 79 [1959] 179a; s. schon Old, ZDMG 63 
[1909] 293 ff. = KS 309 ff). Transzendiert zum Prinzip der 
Welt; wird personifiziert (~ brähman -; van Buitenen, a.a.O. 
182aff). - Pä. akkhara- andauernd, Silbe, Wort, pkt. akkhara- 
geschriebene Silbe, hi. äkhar Brief, akhar mystische Formel 
(u.a., Tu 38). - Zu beachten akhkhaltkttyä . 

dAyi- n. Auge (RV +), dazu äk$ini (AV +), akfini (AV), 
ak$ibhi$ (Kafh); suppletiv mit einem Stamm akjän- verbun¬ 
den, der im RV die Stelle einiger der jüngeren -/-Kasus ein¬ 
nimmt: ak$näs, akjärii, akfäbhif. Die Erweiterung -i-l-an- 
setzt einen Stamm *akf- voraus, der sich in anäk$-, dazu 
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im Dual akf-f (RV +) findet (s. zu allem AiGr in 302 ff.). 
Vgl. Ableitungen wie catur-akfä- vieräugig (RV +), sahas- 
räkfä- tausendäugig (RV +), hiranyäkfä- goldäugig (RV), 
u.a. (AiGr II 1,108); akfibhü- m. Augenzeuge (VS, SB; 
HoffmA 573 A.-26); ak$använt- mit Augen begabt, sehend 
(RV). - Mi., ni., Ti» 23,43 (ak$a-/äkfi-). - Iir., vgl. av. as- im 
Dual jav. asi die beiden Augen (= ved. aks-i), aav., jav. 
asibiiä mit den Augen (~ RV + akfibhyäm). - Die idg. Aus¬ 
gangsform ist schwer zu erstellen. Av. as- scheint *-ks- zu 
fordern, wodurch so naheliegende Vergleiche wie die mit lit. 
akis Auge, aksl. Dual oci beide Augen unmöglich würden. 
Wenn av. asi für *axsi nach uSi 'Ohren’ umgeformt ist (s. 
J. Gunnarsson, NTS 24 [1971] 66f., mit reicher Lit.), dann 
darf akfi- mit den oben genannten Wörtern und weiter (als 
*A 3 ek v -) mit lat. oculus, gr. öooe, oipöaA^iöi;, böot. oxraXAoc;, 
lakon. öimAAoc etc. verbunden werden (ohne alten Zusam¬ 
menhang ved. -s- ~ gr. -T-/-0-, Stru, ZDMG-Suppl III2 [1977] 
982f. A. 25); vgl. Pok 775ff. 

Ältere Lit. in AiGr I 241, Leum 6. - Vgl. noch Szem, SMEA 3 
(1967) 68 A. 82, E. P. Hamp, Word 9 (1953) 139, KZ 93 (1979) 3 
A. 6, Oett 395 f. A. 275, mit Lit., Mh, AÖAW 119 (1982(83]) 243, 
mit Lit. - S. noch äkfu- 1 . 


akfipät- n. Augenfall, Blick (RV 6,16,18; 10,119,6); s. ausführ¬ 
lich R. Hauschild, Fs Weller 264ff, mit Lit. - Zu äkfi-, PAT. 


äkfu- 1 m. Netz (AV 8,8,18; 9,3,8; JB 2,110 [Hoffm, IIJ 4 (1960) 
16 = HoffmA 92]). - In RV 9,3,8 als sahasräksä- 'mit tau¬ 
send Augen (= Maschen) versehen’ bezeichnet, s. in JB 2,110 
akfor akfi 'Auge’ des Netzes. Sollte ein (formal wenig typi¬ 
scher) Zusammenhang mit äkfi- (akj-) bestehen? 

In der irrigen Bedeutung ‘Stange’ wird a° von K. F. Johansson, 
IF 2 (1893) 51f., AiGr I 10, WP II 326f., Pok 760 mit gr. eyxoc 
Speer, von Wüst, pel 66 mit gr. 6£u<; scharf, stechend verbunden. - 
AV + °ak$ü - '-äugig’ ist wohl nicht anzunehmen, s. Sha 27lf. 
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dftjw- 2 arm (RV 1,180,5). Für den Augenblick geschaffene Kön- 
trastbildung zu k$u-\ Thi, KZ 92 (1978[79J) 41. 

An der Belegstelle wird zudem die Doppeldeutigkeit mit äk$u - 1 
ausgenützt, s. Thi, a.a.O. 42. 


akhkhalikftyä , nur RV 7,103,3: nach der geistvollen Deutung 
von Thi, KZ 71 (1954) 109 = KS 138 'indem er Silben bil¬ 
det’ (was in den Kontext des „Frosch-Liedes“ gut paßt) und 
cw-Bildung zu mi. *akkhala- = akfära- 'Silbe’ und KAR. 

Im Lautlichen (-khkh- für zu erwartendes *-kkh-) unterstützt von 
Hiersche, Asp 88 (f.) u. A. 30. - Die Möglichkeit bleibt gleichwohl 
offen, daß in akhkhall eine Interjektion (vom Quaken des Frosches) 
vorliegt (s. Hoffm, IF 60 [1952] 257f., 258 A. 1 = HoffmA 38F. und 
39 A. 1; jedoch für Thi Hoffm, KZ 79 [1965] 185 A. 1 = HoffmA 176 
A. 1); vgl. noch M. A. Mehendale, Fs Belvalkar 12ff. (der auf pä. 
akkula- ^Meckern einer Ziege’ hinweist). 

agästi - m. (AV +), agästya- (°tiya RV +) Name eines vedi- 
schen R$i. Nicht zufriedenstellend aufgeklärt. 

In ganz später Sprache gibt es den Pflanzennamen agasti - m. Agati 
grandiflorum (dazu pkt. agatthi- ein Baum, usw., Tu 50 [wohl zu 
einer dravid. Wortfamilie, DED 2 3 a]). Namengebung nach Pflanzen 
ist natürlich möglich; doch bleibt ein allzu weiter Zeitraum zu über¬ 
brücken. - Überkühn zu a° J. C. Wright, BSOAS 30 (1967) 343. 

agära s. ägarä 

agdhad-, s. GH AS. 

agni- m. Feuer; das vergöttlichte Feuer, Gott Agni (RV +); 
agnäyi- f. Gattin des Agni (RV -F; AiGr II 2,415, III 156). - 
Mi., ni., Tu 55,57ff. - Hr.: vgl. *agni- in den Namen jav. 
Dästäyni-, akkad.-iran. Ag-nu-par-nu (Mh, AirN 1/36; nicht 
einmütig akzeptiert). - Die idg. Ausgangsform der unstreitig 
zusammengehörigen Formen ved. a°, lat. ignis, lit. ugnis, 
aksl. ognb , alle 'Feuer’, ist im Anlaut nicht geklärt. 

Obgleich Wörter für Teuer’ dem Sprachtabu unterworfen waren 
(Hävers 64 ff), sollte erst als letzter Ausweg angenommen werden, 
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die abweichenden Anlaute seien Folgen tabuistischer Entstellung, 
Es ist einerseits versucht worden, von *egn°/*ogn° auszugehen, wobei 
der Ablaut wohl eine archaischere Ausgangsform gegenüber dem 
einzelsprachlichen -/-Stamm erfordern würde (zu beachten Schi, BSL 
70 [1975] 4f.); für *ef ist auch ein Etymon vorgeschlagen worden 
(: lat. egere 'bedürftig sein’, J. Knobloch, PICL X/4,648). - Mehrere 
Deuter gehen von *ngni- ( *H$gni -) aus, dessen Entwicklung zu lat 
ignis (zweifelnd WH I 676, L. Loicq, AC 31 [1962] 131, mit Lit.) 
und lit. ttgnls usw. lautgesetzlich sein soll (E. P. Hamp, BaltLing 
75 ff., dazu C. S. Stang, NTS 25 [1971] 7 ff, Kortl, KZ 91 [1977(78)] 
39f. und A. 3); vgl., ausführlich und etwas abweichend, Szem, Var 
77,30ff, mit reicher weiterer Lit. - *7)gni-s wird vorwiegend mit 
ahgära - verbunden (zuletzt Szem, a.a.O. 31 und A. 115, mit älterer 
Lit); nach Thi, LautgEt war *qg-ni- 'nackt, d.h. ohne Haut oder 
Fell’ (: nagnä-). Schwer verständlich A. Bezzenberger, BB 21 (1896) 
315 {agni- usw. zu gr. a(a Dürre, Glut und ydvo«; Glanz). 

Der heth. Gottesname d a-ak-ni-is ist von verschiedenen Forschem 
in drei mögliche Relationen zu agni - gebracht worden: Übernahme 
des ar. Gottesnamens durch die Hethiter; idg. Urverwandtschaft; 
Zufalls-Anklang (s. Mh, Gs Kronasser 77 f., mit weiterer Lit.). 

ügra - n. Spitze, äußerstes Ende, Gipfel; das Erste, das in seiner 
Art Beste (RV +); agratäs am Beginn, zuerst, voran (RV, 
AV +); agriyä- an der Spitze stehend, erster (RV +); zu 
agrimä- s. bes. - Mi., ni., Tu 68ff. - Iir., vgl. jav. ayra- 
erster, oberster, ayraerada - N. pr. (~ ved. ägre räthänäm, 
Mh, AirN 1/17), ayriia- erster an Qualität ( ayriia- maöu — 
RV mädhvo agriyäm , JamHumb, Pu 49 A.). - Ohne gesicher¬ 
ten Anschluß. 

Vorschläge und Lit. bei Uhl 3a, Leum 7, WP I 38f., Pok 8f. - 
Den höchsten Wahrscheinlichkeitsgrad hat der Vergleich mit lett. 
agrs früh, frühzeitig, agrums die Frühe. 


agrimä- an der Spitze stehend, erster (RV +). - Mi., ni.. Tu 92. - 
Die ungewohnte Formation erklärt sich als Umbildung des 
Synonyms agriyä - (s. ägra -) unter dem Einfluß von prathamä- 
und anderen Superlativen und Ordinalia auf -ma-\ F. Sommer, 
Fs Jacobi 32 f.; Verfehltes zu a° verzeichnet AiGr II 2,354. 

Zu beachten Kui, IIJ 7 (1963-64) 320. 
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agru - f. Jungfrau, Unvermählte (RV +); dazu sekundär (seltener 
belegt und ohne av. Entsprechung) ägru - unvermählt, ledig 
(vom Mann) [RV +]. - Ilr., jav. ayrü- f. ledig (vom Mäd¬ 
chen). - Wohl *yg*r(hz)uH-, mit Schwund des wurzelhaften 
Laryngals (vgl. gurü- < Vf* 2 “*) in ^ er Komposition (s. 
grumusti -), 'nicht schwanger, non gravida’. - Hüb, KZ 24 
(1879) 414 A, AiGr I 23, Bthl, Wb 49, F. Edgerton, Lg 10 
(1934) 258, Szem, Fs Palmer 405. 

Abweichend J. B. Bury, BB 7 (1883) 340 (: gr. veßp6<; Hirsch¬ 
junges; dagegen AiGr I 10), F. Sommer, IF 36 (1916) 197 A. 1, 
AiGr II 1,98, II 2,493,496 ( *q[t]grä - = lat. fuirgöj Integra , iir. *agrä-, 
umgeformt nach svasru- u. dgl.). Weitere Lit. bei Leum 7. 

agregu- sich an der Spitze bewegend (VS, SB +). Aus dem Loka¬ 
tiv Sing, von ägra- und problematischem °gw- bestehend. 

Dieses gehört nicht zu JA V s.d.; möglicherweise von GÄ 1 
abzuleiten (s. AiGr II 2,471f., 496). Für W. Wüst, Pfjpa 4 (1958) 
143,144 A. 13 ist °gu - 'rauschend* (von den Wassern) und mit 
jögü- zu verbinden. - S. Tu 94. 

aghä - böse, schlimm, gefährlich, n. Übel, Gefahr, Schaden 
(RV +), aghäf Schaden zufügen wollen, bedrohen (RV +), 
aghäyü - boshaft (RV +); zu äghrä- s. bes. - Mi., ni., Tu 98a. - 
Iir., s. jav. aya - schlecht, böse. - Wohl zu got. aglaiti Un¬ 
zucht, agl Bestrafung, u.a. (F. Mezger, Word 2 [1946] 67ff.). 

E. P. Hamp, Glo 59 (1981) 158 verbindet aghä - und agas - 
Zu Verfehltem s. KEWA I 19, AiGr I 246. 

äghnyä - aghnya- f, Kuh (RV +); äghnyaaghnyä - m. Stier 
(RV +). - Iir., aav. agzniiä- f. Milchkuh (als Benennung der 
Wasser, s.u.). - Urar. 'a-gf'n-iia- 'nicht zu töten’ (a- 1 , HAN)\ 
zur Zeit der wandernden indoiran. Viehzüchter gebildete 
Epitheta von Kühen, die zu wertvoll waren, geschlachtet zu 
werden (die gekalbt hatten und reichlich Milch gaben), bzw. 
von Zucht- und Pflugstieren. J. Narten, AON 120 ff, mit Lit. 

Vgl. reiches Material und Lit. bei H.-P. Schmidt, KZ 78 (1963) 
lff., 305f., Alsdorf, Vegetarismus 620ff. Gegen Schmidts Auffassung 
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von a° als Litotes ('durch Nichttötung charakterisiert 1 ) s. Narten, 
a.a.O. 121 A. 14. - Versuche, den Zusammenhang mit HAN zu 
vermeiden, bieten Bai, BSOAS 20 (1957) 44ff. (s, ähanas -) und 
V. Pisani, Fs Palmer 283 f. (a°~ gr. d<pvei6c strotzend, reich). Zweifel 
an Nartens Auffassung bei G. Fussman, JA 265 (1977) 41 A. 67. 

Zum urar. Ursprung der Syntagmen AV + apo äghnyäs (u.dgl.) 
sowie apascä ... agoniiä an der einzigen aav. Belegstelle, Y 38,5, 
s. Narten, a.a.O. 131 ff., 134. 

äghrä - (aghra- ?) f. Not, Übel, Drangsal (TA; Sha 4f.). - Iir., 
s. jav. ayrä- f. Name einer Krankheit. - Zu aghä-\ vgl. wohl 
got. aglo f. Drangsal, 

ahkä - m. Haken, Klammer (RV, AV; im Dual Bezeichnung 
eines nicht näher bekannten Teils des Kriegswagens, TS 
[Mylius]); s. ANC ] . Gr. öyxo<; m. Widerhaken, lat. uncus m. 
Haken, gekrümmt könnten ererbte Entsprechungen von a° 
sein; AiGr II 2,61. 

ähkas- n. Biegung, Krümmung [des Pfades] (RV+), dazu ahkasä- 
m. oder n. Seite, Weiche [des Rosses] (RV +); s. ANC\ 

Mit gr. ayxoc n. Bergschlucht, Felsental besteht wohl nur formale 
Übereinstimmung, ohne Erbzusammenhang (Frisk 111, anders AiGr 
II 2,231). 

ahkähkä- n. Wasser (VS +), s. ahkupä -. 

ahkupä - n. Wasser (VS +), unklar wie ahkähkä -. 

ahkult- f. Katze (PB 7,9,11). Ohne Deutung. 

ahkti&ä’, s. ANC 1 . 

ahküyänt- Seitenwege suchend (RV 6,15,17); fußt 4 auf einem zu 
ANC 1 gehörigen *ahku - 'Seitenweg, Abbiegung’. 

ahkhäy 0 sich an etwas klammem, zurückhaltend ary-a° umklam¬ 
mern (RV +). Unklar. 
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Mit sekundärer Aspiration zu ahk° t AflC 1 nach M. Bloomfield, 
AmJPh 12 (1891) 436. Zu beachten AV pannkhäy°= RV paryahkhay 0 
u.a., AiGr I 2 Nachtr 58. - Uhl 3b erwähnt eine abwegige Verbin¬ 
dung mit nhd. mengen. 

ANG (+ pali -) umhüllen, s.u. ahgä. 

ahgä Partikel mit versichernder Bedeutung, etwa 'doch, gewiß, 
gerade’ (RV +). Nicht geklärt. 

Die prinzipiell wenig ansprechende Deutung als „*geh! M fußt auf 
ahg- 'gehen’ in lexikographischen Quellen. Die alte Sprache kennt 
nur [vi-Jpaly-ang- umhüllen (Br +), wozu Kui, Vak 2 (1952) 46. - 
Uhl 365a verweist auf apreuß. anga ob (dazu Toporov I 85 f.). 

ähga- n. Glied des Körpers (RV +). - Mi., ni., Tu 114. - Von 
Kui, Väk 2 (1952) 42 zögernd zusammen mit angüri- 
(angüli-), angusthäafijali - zu der von ihm angenom¬ 
menen Parallelwurzel AffJ 'biegen 5 (neben AftC 1 ) gestellt, 
s.u. I 54. 

Osset. ong, iong 'Glied 5 bleibt wohl fern, s. Abaev II 229. 

ähgära- m. Kohle (RV +). Wohl nicht von lit. anglls, aksl. Qglb 
Kohle zu trennen. Alles weitere bleibt fraglich. 

So hat np. angist Holzkohle 5 wohl abweichenden Ursprung; s. 
Eil, Gs Güntert 307 A. 2 (wo auch iran. Herkunft von ä 0 erwogen, 
aber wegen dessen ved. Alters verworfen wird). - Beachtenswert 
ist, daß neben ä° auch spätes ihgäla - und erschlossenes *ingära- im 
Mi. und Ni. fortleben, s. Tu 125. 

Zusammenhang mit agni- ist möglich, aber für ä° wenig klärend. 
- S. noch E. Lewy, Fs Debrunner 312 Anm. 15 = KS 295 Anm. 5. 

ängiras- m. Sänger, Priester; Name eines Priestergeschlechtes 
(RV +), äftgira- m, (RV +). Nicht überzeugend gedeutet. 

Bai, BSOAS 20 (1957) 52fF. postuliert *ang - 'singen’ in ahgosin - 
u.a., dazu gr. Melder, Bote [darüber noch R. Mondi, HSPh 

83 (1979) 405f.]. Berechtigte Zurückhaltung gegenüber allen etymo¬ 
logischen Anschlüssen (auch angesichts der unklaren Wortbildung) 
bei Schmidt, Bfl 51f. - Zu älteren Zusammenstellungen mit gr.- 
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iran. ayyapoi ; Botschafter, mit iran. Ay/dpn«; 6 7ioir|rn<; bzw. mit 
dem wenig klärenden ängära- (~ ängiras- und Feuerkult) s. KE WA 
I 21f. (mit Lit.) bzw. Frisk I 7f., Chantraine 8ab. 

ahgüri - f. Finger, Zehe (AV; suv-ahguri- schöniingrig RV), 
ahguli- f. Finger (VS +; °ahgulä- als Kompositionsvariante 
in RV dasähgulä- Länge von zehn Fingern). - Mi., ni. (Tu 
135 [wo noch Fortsetzer von *ahgütfi-]). - Iir., vgl. jav. zairi- 
mihayura- Schildkröte („*deren Zehen in einem Gehäuse 
stecken*, Bthl, Wb 1681f., mit weiterem; s. ved. °ahgulä-). - 
Von ahgusthä- und wohl auch ähga - (s.d.) nicht zu trennen. 

ahgusßtä - m. Daumen (SB +). - Mi., ni. (Tu 137, s.d.). - Iir., 
vgl. jav. angusta - m. Zehe (weiteres bei Bai, Dict 442a). - 
Mit ahgüri - zu verbinden (s. Hiersche, Asp 134, mit Lit.); 
s. die Verweise unter ähga-. 

ahgosin- Beiwort des Soma (SV); zusammengehörig mit ähgüfä- 
Treislied’ und ähgüsyä- 'im Preislied gesungen’ in Parallel- 
Mantras des RV (Bai, BSOAS 20 [1957] 52). Weiteres bleibt 
unklar. 

Nach Bai, a.a.O. 52 f. (und Früherem, s. KEWA I 554) zti *ahg- 
*to enunciate* (u.a. in ängiras-). - S. auch AiGr I 2 Nachtr 14, 
ad 22,19. 

ähghäri- mythischer Name (TA ['Name einer Gandharvenschar’ 
Mylius],VS 4-); unklar. 

ähghri - m. Fuß (VS +). - Wohl aus zu den Wörtern 

für 'Nagel, Kralle’ zu stellen, die in lat. unguis 'Nagel, Kralle’, 
gr. övuS T4agel, Kralle, Huf, lit. nagiitis 'Fingernagel’ u.a. 
vorliegen (s. H. Rix, MSS 27 [1970] 96), wozu „mit wohl erst 
arischem (Rix, a.a.O.) nakhä-\ Bedeutung und hoch- 
stufige Form von ved. ähghri - lassen eine Vrddhi-Bildung zu 
'htfd'-l- vermuten. 

Vgl. Szem, Sync 239 f., 247 f., Rix, a.a.O. (und 108 Anm. 77ff.), 
mit Lit. - Nicht vorzuziehen Kui, Väk 2 (1952) 96 (s. auch Szem, 
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a.a.Q. 240 Anm. 1), wonach ä° von primärem ahgh- 'gehen* (Dhä 
ahgh- „gatyäk$epe”, amh- „gatau”) abzuleiten wäre. 


AC ('schöpfen’), s. ANC 2 . 

äd§tu- (wohl:) beweglich (VS +)• Nicht aufgeklärt. 

Zu ANC l 7 S. VBdh I 53c Anm. h; Renou, Au- 11 („base d’ao- 
riste?“); Kui, Väk 2 (1952) 43. - „Ganz unklar” AiGr II 2,668. 

acchälä -, accharä s. fksälä 

äcchä Adv. zu, zu - hin, bis, gegen (RV 4-; selten äccha , dazu 
Kui, Shortening 262 f.). - Nicht befriedigend erklärt. 

S. die Lit. bei Hiersche, Asp 107 f. (Älteres in AiGr I 10,155,158, 
Schwyzer I 630); dort zur Frage, ob die Bildung von äcchä mit der 
von ap. pasä 'nach’ vergleichbar sei (so Scheft, ZU 6 [1928] 97, 
mit Lit.; Kui, a.a.O. 263), das jedoch mit pasca gleichgesetzt 
wird. Hiersche, a.a.O. 108 scheint die Umbildung einer Vorform 
von ä° (: lat. ad usw.?) nach der mi. Ausprägung von pasca , pä. 
pacchä , anzunehmen, möglicherweise „schon in einer älteren Sprach- 
stufe”. 

Bemerkenswert bleibt Gleichsetzung mit arm. c f ~ 'zu, hin’; s. die 
Lit. bei Hüb, Gr 499, dazu F. Sommer, WZKM 31 (1924) 108f. 

ächamhatkäram , s. chambät . 

AJ treiben, vorwärtsbewegen, schleudern (RV [äjati, äjatha, 
äjanti u.a.] +), nir-qj-e um herauszutreiben (RV 3,30,10), 
prtanaj- Wettkampf treibend (RV); ajä- m. Treiber (RV, AV 
[s. Kiehnle 6]), go-äjarta- Rinder antreibend (RV; dazu vieil. 
im AV go-äj Schi, Wn 11), ajirä- rasch, behende (RV + 
[doch s. AiGr II 2,73 (und 361)]), qjma- m. Lauf, Bahn, Zug 
(RV), äjman - n. Bahn, Zug (RV, AV). Über äksa-, äjra-, 
ästrä-, äji-, näväjä- s. besonders. - Mi., ni., s. Tu 8924, 
13207, bzw. S. 8a. - Iir., vgl. jav. az- treiben, wegtreiben, 
pdsana az- Schlacht liefern (: ved. prtanqj Schm bei Schle- 
rath II 162a), gauu-äza- m. Gerät zum Antreiben des Viehs, 
np. gaväz, arm. (< iran.) gawazan Stab, Gerte (: ved. goäjana -), 
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khot. hays - 'drive’ (u.a.m.; Bai, Dict 465b). - Idg. %eg- 
(s.u.), zu arm. acem führe, gr. ayco treibe, führe, gehe, ay6<; 
Anführer (s. Frisk I 18), öy|io<; Reihe abgemähten Grases 
(dazu Frisk II 348, Chantraine 773b), lat. ago treibe, führe, 
betreibe, agmen n. Treiben, Zug, formierter Heereszug (= ved. 
äjman< W. Porzig, IF 42 [1924] 228, AiGr II 2,756), air. 
agid treibt, an. aka fahren, toch. AB äk- führen, usw.; Pok 
4ff., Seebold 74. 

Nach Stru, ZDMG-Suppl. III 2,971 ff., 976 wird idg. *h 2 eg- durch 
ein redupliziertes Präsens des Typs ved. pi-bd-a- (: pad-) usw., 
*h 2 i-h 2 g-e-toi > ved. (jäte 'treibt*, bekräftigt; bestritten von A. Bam- 
mesberger, GL 22 (1982) 104ff, nach welchem (ja- zu AJ dem 
Muster von sfda- : SA D nachgebildet sei. 

Zur Semantik von idg. *h 2 eg - s. H. Reichelt, WuS 12 (1929) 112ff. 

ajä- m. Ziegenbock (RV +), aja - f. Ziege (RV +). - Mi., ni., 
T\i 145ff. - Iir., vgl. jav. aza- Ziegenbock (Hoffm, MSS 22 
[1967] 30,33 = HoffmA 487,489), mp. z, 'zg Ziege (Hoffm, 

а. a.O. 32f. — 489; s. auch Bai, Dict 6b). - Idg. (s.u.), vgl. lit. 
ozys, lett. äzis Ziegenbock, u.a. (Darms 359f.) sowie ajina -. 

Grundform wohl *ag-o- (Darms, a.a.O., Pok 6f.). Eine ältere Aus¬ 
gangsform +h 2 eg-ö- ist nicht ermittelbar (trotz Schmitt-Brandt 106 
[*Hag- neben *kag- > aksl. koza usw. 'Ziege’]); offen bleibt auch das 
Verhältnis zu gr. ai& aiy- 'Ziege’ usw.; s. Chantraine 37a (vgl. Neh- 
ring, Studien 109f.; H. Kuhn, KZ 71 [1954] 145f.; weitere Lit. bei 
Frisk I 42, III 22). 

Daneben ved. ajä- m. 'Treiber’, s. AJ\ hingegen wird qjä- 'unge¬ 
boren’ (für a - + ja- < *gph r ) an mehreren ved. Stellen - auch in 
Verbindung mit eka-päd- 'einfußig’ - zu Unrecht vermutet (gegen 
P. Horsch, IIJ 9 [1965-66] 2ff., 4 Anm. 12ff. [mit reicher Lit.], 

б, 14), wo durchgehend a° 'Ziegenbock’ anzunehmen ist: Kui, IIJ 
9,30 f. 

Hierher auch ungesichertes äjababhru- AV 5,5,8, wenn etwa 
'goat-brown’ (s. WhiLanm 229). 

qjasra -, s. JAS. 

ajina- n. Fell (AV +). - Mi., ni.. Tu 158. - Iir., vgl. jav. azina- 
uuant- Tellträgeri (Hoffm, MSS 22 [1967] 30ff. = HoffmA 
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487ff.). - Von ajä- abgeleitet (AiGr II 2,351), wobei ur¬ 
sprüngliches „*ZiegenfelT schon in indoiran, Zeit zu „Fell“ 
geworden ist (Hoffm, a.a.O. 32 = 489). Eine semantisch, 
zum Teil auch formal vergleichbare Bildung ist slav. *azbno 
'Haut, Leder’ (russ.-ksl. jazbno , u.a.), s. Sadnik-Aitzetmüller 
I 42, Darms 359, mit Lit 

qjirä -, s. AJ. 

ajigarta s. jigarti-. 

äjma -, qjman -, s. AJ. 

ajra- m. Ebene, Fläche, Flur (RV); qjriya- in der Ebene befind¬ 
lich (im Gegensatz zu parvatiya- 'auf den Bergen befindlich’, 
RV 10,69,6). - Eine iran. Entsprechung nimmt GeStudien 
51f. in jav. (Vd 18,65 [sic]) azrö.daiöh an, das er mit 'in den 
Fluren streifend’ übersetzt (s. auch Leum 10; Mh, MSS 45 
[1985] 167 Anm. 8); Bthl, Wb 229 faßt dieses Kompositum 
vielmehr als 'auf Raub ausgehend’ auf (s.u.). - Idg. wohl 
*h 2 eg-ro-, vielleicht als '*TrifV zu *h 2 eg- 'treiben’ (AJ; zurück¬ 
haltend Frisk I 16; s. AiGr II 2,855, de Vries 4afi). Daraus 
Wörter westlicherer Sprachen für 'Feld, Acker’: gr. aypöc, 
lat. ager ; got. akrs , arm. art; Pok 6, K H. Schmidt, MSS 16 
(1964) 89ff, Frisk, a.a.0., Chantraine 15b. 

Auffällig ist der Akzentunterschied zwischen ved. tyra- und gr. 
Aypöc; AiGr II 2,856. 

Höchst fraglich bleibt °qfrä- ( °qjra -) 'treibend’ (: AJ) in verein¬ 
zelten Komposita, so in dem ganz unklaren kharamqjrä - RV 10, 
106,7 (schwerlich °m-ajrä- 'Esel-Treiber*; s. AiGr I 2 Nachtr 7,85, 
mit Lit., KEWA II 551) bzw. in ghäse-qjra - VS 24,43, wenn 'Eßlust 
erregend* aus '*zum Verzehren treibend*. Problematisch auf jeden 
Fall die Zusammenstellung des letzteren mit jav. azra 0 in der Auf¬ 
fassung 'Raub* (s.o.) sowie mit gr. aypa Jagd, Beute u.a.; s. Frisk 
I 15f., Chantraine 14b. 

A1VC 1 biegen (ac-u- RV [säm ... vi... acathas 'ihr beide biegt 
zusammen ... auseinander ,..’ 5,78,6] +; anc-a- AV [a *ncatu 
'er soll nach oben biegen’ 11,10,16]+; abzuheben von A NC 2 , 



s.d.); acyä heranbiegend (RV 10,15,6), ud-äcya hochbiegend 
(§B 5,1,4,5), udäcam nyäcam empor- und niederbiegend (SB 
3,3,2,14-16); ahkusä - m. Haken (RV +); über ahkä 
ähkasahküyänt - s. bes. - Mi., ni., Tu 166 bzw. S. 9a. - 
Iir., vgl. jav. aka - m. Haken, Zapfen (Yt 10,125, Bthl, Wb 45 f., 
Gersh, Hymn 135,275,277 Anm.), *anku- 'Haken’ (wenn Yt 
17,10 anku.pdsdmna - = 'mit Haken ... sich schmückend’, 
Bthl, Wb 130), qxnah - n. Zügel (u.a.; Bthl, Wb 358f., Bai, 
Dict 440b). - Idg. *h 2 ertk -, vgl. heth. /henk-/ sich beugen 
(altheth. hi-in-ga, hi-in-ga-ri u.a.), gr. äyx&kr) f. gekrümmter 
Arm, Armvoll, dyx6v m. Ellbogen, ahd. angul Angel, dazu 
*h 2 onk‘ 0 - in gr. oyno;, lat. uncus m. Haken (ved. ankä- y 
o. I 47), u.a.; WP I 60f., Pok 45f., Frisk I 10ff, Chantraine 
lObff., Hoffm bei Oett 176. 

Vgl. aka-\ s.u. AfU über Aftj 'biegen’. - Von VANC Terumm 
gehen’ ist AftC 1 getrennt zu behandeln, s.d. 

ANC 2 (Wasser) schöpfen (AV [üd acati er schöpft, vy-äcanti sie 
schöpfen] +); üd-akta- herausgeschöpft (VS +), vy-acyämäna- 
woraus geschöpft wird (VS +); ud-äncana- m. Schöpfkelle 
(RV +; s. Hoffm, KZ 79 [1965] 171ff. = HoffmA 162ff.). - 
Vielleicht nicht aus AftC x entwickelt (so noch Hoffm, a.a.O. 
174 = 165), sondern auf ein davon ursprungsverschiedenes 
idg. *h 2 enk- 'schöpfen’ zurückzuführen (> heth. /henk-/ 'zu- 
teilen’ in alt hi-ik-zi 'teilt zu’, jünger hi-in-kän-zi 'sie teilen 
zu’, u.a.: Hoffm bei Oett 176f.); doch s. auch u. NA$\ 

Weitere Anschlußmöglichkeiten bei Oett 177. - Wegen ved. 
°ähcana- ist V. Pisanis Herleitung von „ac“ aus idg. *ek?- (Fs Kuiper 
102) verfehlt. Ved, acati steht für *acati < *h 2 \ik^ti y Oett 177. 

Ein AfiO ’to show, manifest’ sucht Kui, Väk 2 (1952) 60ff. zu 
erweisen (mit Unsicherem zum Etymon, a.a.O. 97). Aus der alten 
Sprache sollen hierher v.a. ghrtaci - f. 'schmalzig, fettreich’ (RV +) 
und der Name des mythischen Wesens dadhyänc- (RV +; 'sauer- 
milchfarben’ nach Hoffm in KEWA III 730) gehören, in denen 
suffixales - anc :- 'dahin gerichtet usw,’ gesehen wird (AiGr II 2,152ff, 
III229 ff.); VS + ny-ähku- 'eine Antilopenart’ soll als **gefleckt’ diese 
Wurzel enthalten (?). - Kritisch (zu Kui, a.a.O. 97: ep. + vyakti - 
[~ AftC>]= jav. viiäxti-) Bur, Krat 15 (1970[72]) 56 [s. AfiJ], 
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AfiJ salben, bestreichen, beschmieren (RV [anäkti, aryänti] +), 
Perf. änqje, änqfre (RV), änafya (Br); Pass, qjyäte (RV *f); 
aktä- gesalbt (RV +); äfyas - n. Salbung (RV 1,132,2), ßj(i)ya- 
n. Opferschmalz (RV, AV +; vgl. Wüst, Stilg 41 f.), aryana - 
n. Salbe, Fett (RV, AV +); s. besonders zu aktä - aktü - 
Mi., ni.,Tü 169f., 172f. bzw. S. 9b. - Über einen Anschluß 
im Iranischen s. unten. - Idg. *h z eng v -, vgl. lat. unguere sal¬ 
ben, air. imb , ahd. ancho , apreuß. anctan Butter, u.a.; WP I 
181, Kui, Nas 122, Pok 779, Hi, AltannVerbum 180f. 

Als iran. Entsprechung wurde jav. (nur F) viiäxti- ‘Schmuck, 
Aufputz* aus *-ak-ti — AfU erklärt (ved, vy-äkta - herausgeputzt, 
ep. + vyakti * f. Manifestation): Cal, KZ 33 (1895) 303, Bur, Krat 15 
(1970[72]) 56 (s.u. ANC\ betreffend ANC 3 ). 

AfU 1 ‘biegen’ (Nebenform zu AfiO) nimmt Kui, Väk 2 (1952) 
41f. in vereinzelten verbalen Belegen (wie RV 1,161,4 ny anaje 
(dazu anders Thi, KZ 79 (1965) 214 = KS 217]) und in Nominal¬ 
ableitungen (s. änga mit Verweisen) an. - Kui, a.a.O. 60ff., 78ff 
versucht auch AftJ* ‘to show, manifest’ (~ ANC 3 , s.v. ANC 2 ) zu 
erweisen; dazu gehöre RV + ar\ji- ‘Schmuck, Zier; hervorragend, 
ausgezeichnet; Penis’, AV 8,6,9 afvivä- ‘mit dem großen Penis’ 
(Kui, a.a.O. 78,79, mit Lit; 79 f. semantische Parallelen für ‘Zei¬ 
chen’ ~ ‘Penis’), die von anderen auf AfU ‘salben’ bezogen werden 
(Neisser 1,14 [anji- ‘aufgetragene Farbe’], 15 [‘gleitend*], weiteres 
bei Kui, a.a.O. 79). 

Über änjasä s. besonders. 

aryali - m. die beiden hohl aneinandergelegten Hände (§B +). 
- Mi., ni.. Tu 171. - Nicht überzeugend erklärt. 

Aus *rnj° ~ mjä-(RA J 2 ) Vordringen, sich nach etwas ausstrecken’? 
PTSDict I 13a s.v., Schmid, Nasalpr 125; s. änjasä . 

Kui, Väk 2 (1952) 42 stellt zu AfU 1 ‘biegen’ (s.u. AfiJ), ähga - 
usw.; s. auch Pok 46. - Ganz Unsicheres bei WP I 38. 

ätyas- ('Salbung’), s. ANJ. - Vgl. das Folgende. 

änjasä Adv. richtig, auf dem richtigen Weg; schnell; unmittel¬ 
bar, stracks, direkt (RV +; Ge, VedStud III 42 f.), änjas Adv. 
stracks, direkt (RV 1,32,2; 1,190,2), anjasina- richtig [vom 
Weg] (RV 10,32,7; AiGr II 2,430); sam-aqjasa- richtig, in der 
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gehörigen Ordnung (Mn +). - Wohl nicht in einer wenig 
glaubhaften Bedeutungsentwicklung zu äfyas - 'Salbung' 
(: Lit. bei Ins, KZ 82 [1968] 1, dazu Thi, KZ 79 [1965] 

214 — KS 217), sondern aus *rryas- ~ rfyä - ( RAJ 2 ), vgl. das 
Verhältnis von äfyasä zu rfyasänä- (= nämasä : namasänä-) 
und das Erscheinen von äfyasä in identischen Kontexten 
mit rjüyä, rqjistha-: Ge, a.a.O. 43; Ins, a.a.O. lff. 

S. auch anjali 

Fraglich ist die Zugehörigkeit des Flußnamens af\Jast-(RV 1,104,4) 
zu äfyas(ä) usw.; s. AiGr II 2,137,224,407. 

Keineswegs gehört äfyas(ä) zu got. anaks plötzlich, sogleich, alt« 
russ.-ksl. naglb schnell, bald (trotz Uhl 5a, Leum 11), s. Feist 42af.; 
abzulehnen auch Kui, Nas 137, bzw. Vak 2 (1952) 45. 

anji% anjivä -, s.u. ANJ. 

[ansera - MS (AiGr II 2,512,1 2 Nachtr 81) ist ghostword, Hoffm, 
MSS 8 (1956) 18 = HoffmA 398]. 

atnärä - m. N. pr. (§B +), dazu Patronymikon ätnärä - (TS +). 
Unklar. 

Zu ärtni- (AiGr I 168, II 2,286f.)? 

änu- fein, dünn, sehr klein (Samh -f), dazu wohl (als „*die 
Zarte, Feine**) RV änvi- f. Bezeichnung der Finger, die bei 
der Somabereitung tätig sind, sowie RV änva- n. das feine 
Loch in der Somaseihe (AiGr III 319; Hoffm, MSS 8 [1956] 
7 = HoffmA 389); hierher(?) ferner änu - m. eine Hirsekultur, 
Panicum miliaceum (TS +; s. dazu Tu 195); antyaskä- klei¬ 
ner, dünner (AV), äniyas- feiner, kleiner (Samh +), änistha- 
feinst (Samh +); animän - m. Dünne, Feinheit (Br +). - Mi., 
ni., s. Tu 192-194, 196. - Unklar. 

Theoretisch herleitbar aus *r-nu-/*r-nv° , was Anschlüsse an Wur¬ 
zeln des TVpus indoiran. *ar-/*al - ermöglicht (sofeme nicht das Laut¬ 
gesetz idg. *-/n- > ved. -w- anerkannt bleibt); den meisten Anklang 
findet die Verbindung mit hi. ätä Mehl [wozu M. Scheller, KZ 79 
(1965) 224ff, mit reicher Lit.], gr. dAio> mahle, usw. (E. Kuhn, 
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KZ 30 [1890] 355, AiGr 1193, E. P. Hamp, IU 25 [1983] 276 Anm. 5). 
Dagegen Bai, TPS 1954, 151 Anm. 1 (von *änu-/*änv° t mit -n- aus 
*-n-, auszugehen [vgl. auch Mh, Gs Renou 514 = AKS 112; s, schon 
L. Meyer, BB 2 (1878) 106 f.]?). Andere Deutungen aus *al-rtu - bei 
Ghosh, Formations 13ff. und Specht, Dekl 125; als ‘biegsam’ zu 
äni- etc. nach WH II 812. 


anda -, s. ändä 


fliivö-, änvl- y s.u. ä nu-. 


AT gehen, wandern (RV 1,30,4 säm atasi 'du rennst darauf los’; 
ätamäna - RV 2,38,3 'wandernd*, 6,9,2 'hineingehend* [in den 
Wettstreit]; wohl nicht hierher ätan RV 6,61,9, s. GeRV zur 
Stelle). Daraus jünger AT 'herumschweifen* (ep., kl.; schwer¬ 
lich mit Einkreuzung eines dravid. Wortes, J. Bloch, BSOS 5 
[1928-30] 738); dieses wird im Mi. und Ni. fortgesetzt, Tu 
543,7860. - Iir.: vgl. aav. jav. x v ä0ra - 'Wohlergehen*, jav. 
a-pairiMra- 'unumgänglich* (*-ä/-ra- ~ .47", Humb, MSS 9 
[1956] 74 Anm. 10, Ga II 8); fraglich ist Zugehörigkeit von 
ätithi- y s.d. [Besonders s. auch über atasi'-, ätya-]. - Auf 
idg. *h 2 et- (~ ital.-german. *at -) in der Gleichung für 'Jahr* 
(~ 'gehen*, Feist 63a) zurückgefiihrt: lat. annus Jahr, got. 
apnam Dat. plur. den Jahren, WP I 41f., Pok. 69, H. Rix, 
MSS 37 (1978) 158; diese Zusammenstellung bleibt unsicher. 

Bestritten von Szem, TPS 1950, 172 ff. - S. ferner die Lit. bei 
Devlamminck-Jucquois, ComplGot I 72, sowie A. Greule, KZ 94 
(1980) 216. 

Unklar W. Wüst, Vf\\ia 4 (1958) 100 Anm. 46: AT sei aus „ein 
paar solcher Nomina abstrahiert“ (wie Lex. atna- ‘Sonne’ = got. 
apna-)'y s. auch u. I 58. 

ätathäy s. täthä. 

ätas Adv. von hier, von dorther, vor, als (RV +). Ablativische 
Bildung zu a - 2 . 

Nicht zu vereinigen mit aksl. otb- ‘fort, von - her’ (s. WP I 43, 
Pok 70f., Vasmer II 289, W. Couvreur, IF 60 [1952] 33), - Aav. 
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*atä = ved. atas stellt Ins, Ga 152 für überliefertes at ä in Y 29,6 
her (doch s. Y 29,5 at_ vä und Humb, Ga II 16). 

atasä - n. Gebüsch, Gestrüpp (RV +); dazu Su$r atasl- f. 'Linum 
usitatissimum’ und dessen mi.-ni. Fortsetzer (Tu 198)? - 
Unklar. 

Nicht zu AT, - Abzulehnendes referieren AiGr I 10 und Charp, 
BB 30 (1906) 157. - Eine semantisch denkbare Verbindung mit ae. 
adesa, adosa ~ heth. /ates(sa)-/, beide 'Beil, Axt’, scheitert wohl 
am Lautlichen (heth. und ae. - d - weisen auf idg. *-d h -) und an 
der Besonderheit dieser Gleichung (s. Puhvel I 228). 

atasi-: nur RV 8,3,13 atasinäm (auf °sf- y nicht °si - zu beziehen. 
Old, Not II 78, AiGr II 2,405), etwa 'Anflehung, Preis’; zu 
verbinden mit atasayya etwa 'anzurufen, zu preisen’ (RV 
1,63,6; 2,19,4; Old, a.a.O.). Unklar. 

Nicht zu sichern ist eine Ausgangsbedeutung 'Bettler’, unter der 
atas 0 tm AT 'wandern’ gestellt wurde; s. auch die Überlegungen 
von Manessy-Guitton, Recherches 32. 

ati Adv. (und Präverb) überaus, sehr; vorüber; über - hinaus, 
hindurch, wider (RV +). - Mi., ni., Tu 200fF. - Iir., vgl. jav. 
aiti-bar- hinübertragen, ap. atiy-äis er zog, begab sich, khot. 
ata, ata 'excessively’. - Idg. *(h x )eti , s. gr. £xi noch, noch 
dazu, ferner, lat. et und, got. ip „öc, xcrt“, u.a.; WP I 43, Pok 
344, Frisk I 582, Chantraine 382a. 

Daneben wird für iir. *äti noch Einkreuzung von *at° (< *h 2 eti , 
oder „Reduktionsstufe zu eti u Pok 70) in gr. dcxdp dagegen, aber, 
lat. at aber (~ ved. äcchä, o. I 50?) usw. angenommen, s. WP I 42 f. 
(mit Lit.), Pok, a.a.O. - Vgl. E. P. Hamp, IIJ 27 (1984) 290. 

ätikulva- ( °külva-\ s. kulva-. 

ätithi - m. Gast (RV + [im Veda häufig = Agni, der Gast der 
Sterblichen]); atithin-i - f. Gäste bringend (RV 10,68,3, s. AiGr 
II 2,330); atithigvä- m. N. pr. (RV; AiGr II 2,545). - Iir., vgl. 
aav. jav. asti- m. Gast (auch von ätar- Vergöttlichtes Feuer’ 



58 


atka- - ätya - 


[~ ved. agni-]\ s. fiiia- asti - = ved. ätithi- [Humb, 

MSS 2 2 (1957) 24], Vohuu-asti - m. N. pr. ~ ved. ätithi - väsu- 
[Mh, AirN 1/99 f. Nr. 391, mit Lit.]). - Die weitere Herkunft 
von iir. *atHthi - ist nicht geklärt. 

Unglaubhaft F. Bader, BSL 77 (1982) 128, die an der Identität 
von ä° mit av. asti - zu zweifeln scheint; AI\ wovon ä° ( w *voyageur“) 
oft abgeleitet wird, ist nach Bader, a.a.O., von ät-i-thi - abstrahiert 
worden. - Könnte ä° auf *h 2 eth r teh 2 - (ved. n *atitä- u ) 'das Hinein¬ 
gehen* (~ ved. atamäna- y s. AT) beruhen? Für °thi - aus *-th 2 i- 
bereits Kur, ßt 49. - Nach M. Schwartz, Fs Malkiel 192 f. gehört 
ä° als 'partner in exchange* zu n *AetH- u = 'to altemate, to vacülate* 
(*atH-ti- > *athiti- - ätithi-), vgl. VYA TH. 

Zur Diskussion um frühindoar. *atHti- 'Gast* in der Onomastik 
des Alten Vorderasien s. KammArier 168 ff., 254a und die Lit. bei 
Mh, IAV 130a, Mythos 69. 

ätka- m. Gewand, Hülle, Mantel (RV +). - Iir., vgl. jav. aöka 
atka - m. Oberkleid, Mantel. - Der Ursprung von iir. *atka- 
bleibt offen. 

Monographisch W. Wüst, 'PfjUG 4 (1958) 59ff, mit reicher Lit. 
(a.a.O. 83 ff.: a-tk-a- ~ *tek- 'weben*, lat, texere usw.). Einige der bei 
Wüst, a.a.O. referierten Zusammenstellungen, die semantisch oder 
formal nicht überzeugen, haben seitdem neuerlich Anhänger gefun¬ 
den: die Verbindung von atka- usw. mit heth. hatk- HM '(Tür) schlie¬ 
ßen*, hatku- 'eng* (Lit. bei Wüst, a.a.O. 81), s. Oett 441 Anm. 102; 
jene mit gr. doxöc 'lederner Schlauch* (als *at-sko-: V. Pisani, KZ 90 
[1977] 19); mit gr. arteoüai 'Gewebe anzetteln’ (Lit. bei Frisk 1183), 
s. B. Cop, Ling 1 (1955) 28. - Vgl. ferner A. J. van Windekens, 
AION-L 1 (1959) 17 (gr. 6txxf\ [Hes.] < *Ö-etxii - ätka-). 

Bedeutungsansätze von ved. ä° wie 'Blitz*, 'Axt* und 'Eigenname 
eines Mannes’ sind hinfällig; Wüst, a.a.O. 63 f., mit Lit. - Damit 
entfällt ein Etymologie-Versuch für ä° 'Axt* bei B. Cop, Ling 3 
(1958) 66. 

ätya - m. Roß, Renner (RV +); ät(i)ya - Adj. zum Roß gehörig, 
von Rossen (RV; Thi, KZ 92 [1978] 44). - Nicht überzeu¬ 
gend erklärt. 

Vielleicht trifft die alte Zusammenstellung mit A T (: ved. säm at 
'darauf losrennen*) zu; s. auch vyäti-. Kaum besser Kui, Museum 
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59 (1954) 119 (zu äti, als „praeter [omnes], qui (omnes] praeterit“, 
vgl. VS täd dhavato ’nyan äty eti tifthat). 

Eine iran. Entsprechung scheint nicht ermittelt Unbeweisbar 
bleiben Reflexe von ätya- in der iran. Onomastik (z.B. Skythenname 
ÄTfa<, K. Müllenhoff, Deutsche Altertumskunde III (Berlin 1892] 
111 ). 

ätra (°ä) Adv. hier, dort, dorthin, damals (RV +). - Mi., ni., Di 
228. - Iir., vgl. aav. jav. aOra hier, dahin, dann. Zu a- 2 . 


aträ- m., s.u. ätri-. 


ätra- n., s. AD. 

ätri- m. ein {Ui der Vorzeit (RV +). Vielleicht mit Namen(?) 
von Dämonen wie atrin- (RV +), aträ- (RV [s. GeRV zu 
5,32,8] +) zu verbinden. 

Die Auffassung von ätri- als 'gefräßig’ (.AD) läßt sich trotz 
Neisser 2,12 aus den Belegen nicht erweisen; Old, Not I 192f. - 
S. noch W. Wüst, 1%a 4 (1958) 30,50. 

atsärä-, s. rksälä-. 

ätha ( °ä ) Adv. dann, darauf, ferner, desgleichen (RV [in frühen 
Hymnen weniger frequent als ädha, J. S. Klein, IIJ 22 (1980) 
195 ff.] +). - Mi. (und ni.? Di 231), Tu 230. - Iir., vgl. aav. 
aÖä, jav. aOa so, gleichfalls, also, und (s. noch Abaev I 19). 
Zu a- 2 . 

Neisser 1,19; Mh, Fs Krause 123 = AKS 118. - Der offenkundige 
Zusammenhang mit a - 2 (idg. V) spricht gegen Verbindung mit 
nhd. und usw. (WP I 67, Pok 50); s. R. Lühr, MSS 38 (1979) 122f. 


athari- : nur RV 4,6,8 GenSg atharyö (nä däntam , von Agni). 
Nicht einmütig übersetzt; s. Old, Not II 2, Charp, MO 13 
(1920) 48ff. (mit Lit.), Neisser I 20, GeRV zur Stelle. - Von 
der semantischen Auffassung hängt ab, ob a° in die Proble¬ 
matik von ätharvan- einzubeziehen ist. 
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atharyü- - atharvyusta ■ 


atharyü -: nur RV 7,1,1 AkkSg °yüm, von Agni; dazu RV 1,112, 
10 atharvyäm, wenn für ryuväm (AiGr II 2,493; sofern nicht 
auf ein atharvf- f. zu beziehen, s. Old, Not II 2 Anm. 2), 
Wohl zusammen mit VS + atharya- (VokSg äth° y von Agni) 
in die Beurteilung von ätharvan- gehörig. 

ätharvan- m. Priester [v.a, von Agni und SomaJ; Name des 
ersten Priesters der Vorzeit (RV +); ätharvana - m. Abkömm¬ 
ling des Ätharvan (RV +). - Iir., vgl. jav. äQrauuan- m. Prie¬ 
ster im allgemeinen, Bezeichnung des ersten [des Priester-] 
Standes (GenSg a6aurun-ö , u.a.), adauruna - n. Priesterdienst. 
- Die Deutung von iir. *atharuan - bleibt offen. 

Jav. äOrauuan - statt *aOarvuan- (: aOaurun-) erklärt Brugmann, 
Grundriß II 1,321 durch Einwirkung von av. ätar-läQr - Teuer’ (s. 
auch Bthl, GIrPh I 1,101); Versuche, iran. *aOarvan - (= ved. äthar¬ 
van -) in der Namengebung nachzuweisen, sind zweifelhaft, Mh, OnP 
122,132,158. Jav. äGra 0 nur graphisch für * äOar p nach Deb, Krat 3 
(1958) 30. - Abwegig ist (trotz Neisser 2,12, KEWA I 28, Benv, 
Instit I 282) die Annahme einer Entlehnung von ved. ätharvan - 
aus iran. *ä6ravan- (< *ätr Teuer’) bei P. Kretschmer, KZ 55 
(1928) 80 f. 

Somit sind ved. ätharvan - und av. *a0aruuan-JaOaurun- (umge¬ 
staltet zu äQra°) auf einen iir. Priestertitel *atharyan - zurückzuführen, 
der als *athar-yan- zu analysieren ist, da in den unter athan- und 
atharyü - genannten Wörtern, oder in einem Teil von ihnen, gleich¬ 
falls *athar- vorliegen mag. Obwohl ursprüngliche Beziehung des 
♦az/rö^an-Priesters zum Feuer zu bezweifeln ist (Wikander, Feuer¬ 
priester 9 ff.), findet sich die Auffassung von *athar- als „Feuer“ 
(Charp, MO 13 [1920] 50; Renou, EVP 13 [1964] 52,137, s. schon 
BSL 37 [1936] 24f.; Sha 14, der auf ApSS athar-vy-u$ta- = Vom 
Feuer verbrannt’ hinweist [wozu Wikander, a.a.O. 11 f.j). Nach Old, 
Not II 1 ist *athar- durch „religiös-zauberhaftes Fluidum“, nach 
Neisser 1,19 durch „magische Potenz“, nach Bai, TPS 1956, 90 als 
„power of apotrope“ zu übersetzen. 

Falsch L. Grassi, QIG 8 (1964-65) 124 Anm. 65,132 (ar. *ätrav\ 
zu *ät[e]r Teuer’). 

atharvf - ( 0 vyäm) y s.u. atharyü 

atharvyusta s. ätharvan 
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AD essen, verzehren (RV + [Präs, ätti , adänti , Partiz. adänt-, 
vgl. J. Narten, Fs Kuiper 15 Anm. 44, Oett 89 und Anm. 14, 
Kli, KZ 92 (1979) 9, AltarmVerbum 157]), adänä- benagt 
(RV 4,19,9); Fut. ateydr/ (Br +), davon *atsyu-, das durch 
Verbesserung von AVP acchyavo herzustellen ist (Hoffm, 
MSS 41 [1982] 61); ättave zu verzehren (RV +); Pass, adyäte 
(Br +), Kaus. äday 0 futtern, auffuttem ($B +); madhuv-äd- 
Süßes essend (RV +, s. AiGr I 2 Nachtr 113), havir-äd - Opfer¬ 
speise genießend (RV; seit AV havir-adä-, AiGr II 2,90); 
ätra- n. Nahrung (°äni, RV 10,79,2); ädarta - n. Futter (RV +); 
ädman - n. Speise, Mahl (RV 1,58,2), dazu RV adma-säd- 
f. Riege < „*die sich ans Essen {ädman-) setzt“ (Thi, KZ 79 
[1965] 220ff. = KS 223ff.; ni., Tu 241; weitere Lit. in KEWA 
III 627); (havir-)ädya- n. Verzehren (des Opfergusses) [RV +, 
AiGr II 2,828]; (agra-)advan- (zuerst) essend (RV), vy-advarä- 
m. Nagetier ($B, Fern, y y-ädvari- AV; Frisk 1445, KEWA ffl 
273, mit Lit.); ädyä- eßbar, n. Nahrung (AV +); ädyüna- 
gefräßig (Päp, kl.; s. WH I 674, AiGr II 2,300). Über änna - 
s. besonders; kaum hierher die s.v. ätri- genannten Namen. 
- Mi., ni.. Tu 232ff. bzw. S. 12b („Verdrängung [von] ad“ 
durch KHAD im jüngeren Indoar.: W. Schulze, KZ 43 [1910] 
379 mit Anm. 2 — KS 627 mit Anm. 2 und Nachtr 802 
Anm. 4; Tu 3864ff.). - Zur Frage von iran. *ad- s.u. - Idg. 
*h x ed- y vgl. heth. e-id-mi esse, gr. eöpevai essen, lat. edö esse, 
est ißt, lit. esti fressen (1. Sing, alt emi r , jünger edu), aksl Jasti 
essen, got. itan essen, usw,; WP1118fF., Pok 287ff., Fraenkel 
124bf., Frisk I 444f., Chantraine 313a, Puhvel II 320. S. 
dänt-. 

Zur Frage der ursprünglichen Präsensbildung s. die ältere Lit. bei 
WP I 118, sodann Narten-Oett-Kli (oben zu ätti usw.) bzw. Puhvel, 
a.a.O. 

Seiner Semantik und seines kleinen Wortkörpers wegen neigte 
AD dazu, - in einzelnen Formen, durch Suppletion (~ GH AS , 
Hoffm, MSS 41 [1982] 67 undj)l Anm. 12; Suppletion der2.3. Sing. 
Imperf. durch ved. ävayas, ävayat [~ avasä -], Hoffm, a.a.O. 64), 
oder auch völlig - verdrängt zu werden (s.o. zu KHÄD\ ähnlich 
die Verdrängung von lat. edere im Spontanlatein.-Roman., J. B. Hof- 
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adatka - - adäs 


mann, IF 43 [1926] 90ff., Benv, BSL 59 [1964] 27 u. Anm. 3). Aus 
vergleichbaren Vorbedingungen erklärt sich die weitgehende Abwe¬ 
senheit von *ad- im Iranischen (ersetzt durch av. x 9 ar- y khot. /rvar-, 
etc.). Iran. *sti- 'Futter, Nahrung' liegt in mp. aspast usw. 'Luzerne’ 
vor (Bai. BSOAS 13 [1949] 121f., Benv. a.a.O. 34f„ Hinz, NÜ 45, 
Mh, MSS 45 [1985] 165ff.; vgl. asvatthä-)\ für aav. jav. xrafstra - 
wurde eine Deutung aus *-d-tra - (: AD) vorgeschlagen, s. Bthl, 
Wb 538 (*wenigstens denkbar"; anders Bai, Gs Henning 28, mit Lit.); 
jav. ä<5w-, sogd. "öwk 'grain, com’ stellt Emm, TPS 1966, lff. zu AD. - 
Jav. adäiti, nach Justi, Hb 17b 'er soll essen’, ist anders aufzufassen: 
Bthl, Wb 58. 


adatka - s. dänt 


ädana - s. AD. 


adds jenes (RV +; auch adverbiell 'dort, damals’ RV 4*, AiGr 
III497); NomAkkSg n. zum NomAkkSg m. f. asäu (~ amü-). 
- Es bleibt wahrscheinlich, daß (nach Ted, Lg 23 [1947] 118 ff) 
adäs eine Hyperkorrektion von primärem adö ist (in RV 1, 
187,7 adö pito vor p° bewahrt, wozu Ted, a.a.O. 119f., mit 
Lit.); diese Form ist im Zusammenhang mit asäu zu sehen. 

Nicht haltbar ist jedoch die Annahme von Ted, a.a.0., daß asäu 
m. f. eine Verbindung von sä (f. sa) mit einem Element *-ay 
C> ved. -o) fortsetze, das direkt auch in ad-ö (*a-d n. zu a 2 ) vor¬ 
liege. Ved. asäu und aav. huuö m. (< *hau ), ap. hauv m. f. (jav. 
hau m. f. für *hau , Kli, MSS 30 [1972] 99) eridären sich besser als 
iir. *sa-u m. *sah 2 -u f., die nach Kli, a.a.O. in ved. a-säu m. f. vor¬ 
liegen können (zu a- s. Hau, KZ 78 [1963] 119,121, J. S. Klein, JIES 5 
[1977] 63, s.u. im Text). Zu *säu m. f., das synchron als Eingabe¬ 
form *sa-au *sä-au verstanden wurde (Pet, Lar 313), konnte nach 
der Proportion sä : sa : tat = *säu : *säu : x ein *täd-ay (> ved. 
*täd-o) gebildet werden, das nach Hau, a.a.O. 120f. zu adö umgeformt 
wurde (wie a-säu nach den flwii-Formen). Skeptisch Bee, KZ 96 
(1982/83) 221. - Ein jüngerer Einfluß von asäu auf adäs mag zu TB 
adäu (adav u°) geführt haben (P.-E. Dumont, PAPhilosS 95 [1951] 
674bff, KEWA I 29, AIGr I 2 Nachtr 193). 

Nicht vorzuziehen sind Erklärungen aus primärem *ad-äs (oder 
*°är, wogegen AiGr III 529); s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr, a.a.O., 
III 530. 
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äditi - f. Ungebundenheit (als Freisein von Fesseln, die den 
Schuldigen bedrohen), Freiheit von den Fesseln der Finster¬ 
nis den Stricken Varugas); personifiziert als Göttin Aditi 
(RV +); davon abgeleitet die Göttergruppe der ädityä -, dar¬ 
unter als vornehmste Aditi-Söhne Varuga, Mitra und Arya- 
man (RV +). Ved. ädityä - lebt im Mi. und Ni. fort, T\i 1153f. 
- Ved. ä-di-ti wozu vom RV an die künstliche Gegenbil¬ 
dung diti - (AiGr II 2,633,637; Liebert 37, mit Lit.), ist negier¬ 
tes -//-Nomen zu DA 3 Obinden 1 ); vgl. Neisser 1,20ff., 2,12fi, 
mit Lit., Brereton, Ädityas 196ff. 

Renou, EVP 13 (1964) 90 nimmt im Veda auch ein Vorkommen 
von ä-diti- a) 'absence de don 1 an (-<#//- ~ DA l , gr. 66ou;). - Unsicher; 
der Bezug der Gegenbildung diti - auf DA 1 'geben, verleihen 1 , etwa 
in RV 7,15,12, spricht nicht für ererbtes d° < *dhyti- 'Geben 1 , s. 
Liebert, a.a.O., GeRV II192 ad 12c, KEWA II 40, mit Lit. - S. noch 
Bai, MithrSt 1 5f. 


äduvas RV 7,4,6: nicht eindeutig interpretiert. 

Zu düvas-1 Vgl. Neisser 1,23, AiGr III 80, wonach ä° haplolo- 
gisch für +ä-duvas-as. Dagegen Thi, Fs Schubring 8 Anm. 1 = KS 79 
Anm. 1, nach dem ä-duvas als 'Nicht-Freundschaft 1 aufzufassen ist. 
Andere Interpretationen (z.B. GeRV z.St.: „ohne Achtung“) sind als 
Folge anderer Deutung von düvas- abweichend. Unnötig der Ansatz 
ä-dü -, s. Schi, Wn 25, mit Lit.; vgl. noch M. A. Mehendale, JAOS 
102 (1982) 365. 


ädga- m. AV 1,27,3, etwa 'Knoten, Stengel (vom Bambus)’. 
Nicht sicher bestimmt. 

Wenn auf *äzga- zurückfuhrbar[?] (s. AiGr 1180, Bthl, IF 5 [1895] 
355), dann möglicherweise mit mp. zg y np. azy 'Zweig 1 zu verbin¬ 
den (vgl. Hüb, IF 4 [1894] 119, Bthl, IF 10 [1899] 194; s. Bai, Dict 
466bf.); im weiteren schloß Bthl, IF 5 a.a.O., gr. 'Weinrebe 
mit Trauben 1 und air. odb y kymr. oddf 'Knoten 1 an (wozu WP1175; 
s. auch Pok 773). - Eine konkurrierende, von primärem ädg° aus¬ 
gehende Verbindung mit lit. uodegä 'Schwanz, Schweif (WP, Pok, 
a.a.O.) wird von Fraenkel 1164bf. zu Recht nicht mehr referiert. - 
Kühne Kombinationen bei Scheft, IF 33 (1913/14) 144f. 
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addhä - ädbhuta- 


addha Adv. sicher, gewiß, bekannt, in Wahrheit (RV + ); addhä - 
th m. Weiser, Seher (RV +; s. Liebert 18 lf.); an-addhä 
ungewiß (SB). - Mi., ni., Tu 239. - Iir., vgl. aav. azdä Y 50,1 
("with an announcement’: Szem, Spr 12 [1966] 205), ap. azdä 
Kundmachung, Mitteilung, azdä kar- Mitteilung machen 
(~ Gauapätha addhä kar-, Hoffm, MSS l 2 [1956] 53 ~ HoffmA 
348; iran. *azdä-kara- "Herold, Ausrufer’, s. Hinz, NÜ 52, 
mit Lit.; Szem, a.a.O. 204f.), christl.-sogd. #/’Ankündigung 
(u.a.; Hinz, a.a.O., Bai, Dict 21b). - Ved. addha ist schwer¬ 
lich (trotz Szem, a.a.O. 204) von ap. azdä usw. zu trennen 
und muß wohl als eine Kasusform des im Iranischen erhal¬ 
tenen Nomens interpretiert werden, das auf iir. *adh-tä- 
(~ AH 2 ) zurückgefuhrt wird (Szem, a.a.0.205 und Anm. 83). 

S. bereits Bthl, KZ 28 (1887) 15f.: addha '*mit Gewißheit’, 
InstrSg von *addhä- - ap. azdä - "Gewißheit, Kunde’. Nicht über¬ 
zeugend dazu Leum 12; zum Lautlichen s. Hoffm, MSS 8 (1956) 
21 = HoffmA 400. - Herleitung aus *a-d (~ a- 2 ) + Suffix -dhä (s. 
Szem, a.a.O. 204 und Anm. 72) wird durch die iran. Entsprechun¬ 
gen unwahrscheinlich. - Bai, Fs Taqizadeh 35 schien Herkunft aus 
*nd h -tä — andhä - "blind’ (Verbum andh - f to hide’) anzunehmen. 
Dagegen Szem, a.a.0. 205 Anm. 81; doch s. nun Bai, Dict 22a. 

adbhis, °bhyäs, s. äp-. 

ädbhuta - wunderbar, untrüglich, der Täuschung unzugänglich 
(RV +); ädbhuta-kratu- von untrüglicher Geisteskraft (RV). - 
Mi., ni., Tu 240. - Als ä-dbhu-ta- („dem man nichts anhaben 
kann“) zu DABH (~ Präsens *dhbhnay-) gehörig, vgl. RV 
8,90,3 än-ati-dbhuta - "unübertroffen’; s. jav. a&aoiiö.xratu- 
'mit untrüglicher Geisteskraft’ (~ RV 1,89,1 krätavo ... 
'dabdhäsas\ s. noch Schlerath II 155b), aav. xratäus yäm 
naecis däbaiieiti 'der Geisteskraft, der niemand etwas anhaben 
kann’ als Paraphrase zu RV ädbhutakratu-. Hoffm, Fs Sommer 
80 Anm. 1 = HoffmA 52 Anm. 1; Stru, NuA 66, mit Lit.; 
Oett 164f. 

Schwerlich setzt jav. abda - 'miraculous, astonishing’ *a-dbda- 
(~ ädbhuta -) fort; so Bai bei Gersh, Fs Pagliaro II 181. 
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ädman-, adma-säd-, s. AD. 

adyä heute (RV + ; adyä nur rhythmische Sandhivariante, Kui, 
Shortening 282f.). - Mi., ni., 1\i 242-245. - Zu a- 1 + °dyä, 
das offenbar auf unerweitertem *dei- Tag’ (~ dyäv-) beruht 
(Schulze, KS 2 [Nachtr] 843; Schi, Spr 23 11977] 34); vgl. 
RV + sa-dyäs 'an einem Tag, desselben Tages, sogleich’ 
(~ RV sa-divas dss.). 

Ved. adyä „in seinen Ursprüngen gewiß vorindisch [...]. Dagegen 
auf iranischem Boden verliert sich seine Spur schon in den ältesten 
Denkmälern“ (Schulze, a.a.O. 830). - Das archaisch wirkende adyä 
wurde immer wieder mit lat. hodie 'heute* zu verbinden versucht. 
S. ältere Lit. bei Leum 13; vgl. Brugmann, Wörter für 'heute’ 2f., 
AiGr III 435,512, Schmidt, Pers 46 („Das alte Stammkompositum 
aind. a-dyÜ = lat. h-o-die ...“). 

Abzulehnen Brugmann, a.a.0. 6f., Schwyzer I 351 (gr. 

< *xto<; + *dia — ved. °dyä)\ dagegen F. Specht, KZ 68 (1944) 205, 
Frisk II 1098. - Anders Schwyzer I 625 Anm. 2 (peta(c). 

ädyu-, nur RV 7,34,12 ädyum krnota sämsam ninitsöh „machet 
die Rede des Tadelsüchtigen ä° möglicherweise „unschäd¬ 
lich“ und ursprungsgleich mit aav. aidiiu - (Y 39,2 °diiünqm 
'der nicht schädigenden’, Y 40,3 °diiüs 'inoffensifs’). GeRV II 
215, zur Stelle. 

Nicht sicher; anders zu ved. ä° Old, Not II 35 (wohl „des Him¬ 
mels entbehrend“ [dyäv-]; s. auch GeRV, a.a.O.); s. noch Humb, 
Ga II 57, Kel, NR 327 f. - Nach Kui, IndT 2 (1975) 128 indoiran. 
*a-di(H)-u-, zu DA Y ] 'zerstören*. 

ädri - m. Stein, Schleuderstein, Fels, Gebirge (RV +), - Pä., pk. 
addi- m. Berg. - Iir.: vgl. ap. (arkdri-), wenn /ar(a)k-adri-/, 
Bergname; öpo<; üapuaöpiic = iran. *Pam-adri - 'reich an 
Felsen’ (Schm, BzN 15 [1964] 298, mit Lit.; s. Szem. Gs Ny¬ 
berg II 368). - Der Ursprung von iir. *adri - ist ungeklärt. 

Als *a-dr-i- 'nicht zersplitternd’ zu DAR 1 (~ DAR, s.d.; vgl. RV 
yäd ädrim ... därdar, Grassm 39; Bur, ArchLing 6 [1954] 61)? 
Dagegen W. Wüst, Tf\\ia 4 (1958) 31. - Anders WP I 181, Pok 778, 
AiGr II 2,859 (zu mir. ond, onn n. 'Stein, Fels’), bzw. Wüst, a.a.O. - 
[S. W. P. Schmid, Fs Knobloch 386f.]. 


i 


66 


advan- - adhäs 


advan - (agra-a°\ s. /4ZX 

Atta (°ä) Adv. damals, dann, darauf, gerade, jetzt (RV 4- [in 
den älteren Teilen frequenter als dt ha, s.d.]). - Ilr., s. aav. 
adä , jav. ata da, dann, ap, ada° (in ada-taiy 'dann .,. dir’, 
ada-kafy 'damals, dann’; s. Bthl, ZAirWb lOOf, Nyb, ManP 
II 12a). - Zu a-\ 

Y 30,10 adä zi - ved. ädhä hi ; die iran. Wörter sind nicht als 
ar. *a-da von ädha zu trennen, gegen die Überlegungen von Bthl, 
Wb 56,60. - S. noch AiGr I 123, I 2 Nachtr 69, ad 123,28, Neisser 
l,27f., mit Lit. 

Zu RV 8,8,4 adhapriyä s.u. kadha 

adhamä- Adj. unterster, niedrigster, geringster (RV +). - Pä. 
adhama- unterster, schlechtester, pk. ahama-\ vgl. bihari 
äwäsi , wohl < *adhama-amsa- 'worst portion’ (s. Tu 247). - 
Iir., vgl. oim Jem 'below’ (< iran. *adama-) y MorgllFL 1397a. - 
Zu ädharaadhäs\ ursprungsgleich mit lat. irtfimus unter¬ 
ster (dazu WH I 698). 

ädhara- Adj. unterer (RV +). - Pä. adhara pk. ahara- unte¬ 
rer. - Iir.: jav. aöara - unterer, westlicher, mp. er Cdl> niedrig, 
u.a.m. (s. Bai, Dict 159a). - Idg. *(H)pd h ero-, s. lat. ir\fer(us) 
unterer (WH 1698); „Komparativ“ (~ „Superlativ“ adhamä 
AiGr II 2,217) zu adhäs. 

adhäs Adv. unten, nach unten, unter (RV +); adhästät unten 
(RV +). - Mi., ni., vgl. pä. adho u.a. (Tu 246,271); apabhr. 
ahattä (= ved. adhästät ; daneben *adhistät [durch Kontami¬ 
nation mit RV + upäristät 'oben’] > pä. hetthä 'below’ usw. 
[Tu 248], buddh. Skr. hestä, hesthä unten, s. Wack, KZ 43 
[1910] 293ff. = KS 278AF.). - Iir,’ s. aav. adä unten (Y 44,4), 
khot. di 'under’ (~ *adas\ Bai, Dict 158a). - Idg. *(H)nd h es , 
vgl. adhamäädhara -; got. undar 'unter’ setzt (ebenso 
wie jav. a&airi 'unter’) eine Umformung von *(H)nd h es 
nach got. itfaribzw. jav. upairi , s . upäri) fort, Wack, SbAkBer- 
lin 1918, 392f. = KS311f. 
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Vgl. ferner WP I 323, Pok 771, W. Winter, JIES 10 (1982) 183; 
s. adhi, 

adhi Adv. dazu, darüber, über - hinweg, von - her, wegen, 
auf, in (RV +; ab RV in Kompp. wie adhi-pa- m. Herrscher, 
ädhy-aksa- m. Aufseher, u.a., s. AiGr II 1,258,281,3 llf.); 
ädhi-ka- hinzukommend, überschüssig (SrSü 4*). - Mi., ni., 
Tu 249ff. bzw. 250. - Ohne gesicherte iranische Entspre¬ 
chungen; Herkunft nicht geklärt. 

Ap. ttfrastadiy prsä (DB 4,69) enthält wohl nicht *adiy (Bthl, 
Wb 61), sondern vielleicht -diy — ved. hi (Kent 191a; Zweifel bei 
Wüst, ApSt 40); aav. aidiiu- ist nicht „ aidy-ü (Bthl, Wb 61,62), 
sondern eher Entsprechung von adyu- (o. I 65). Unsicher bleibt 
iran. *adi- in mp. ewar<' ywl> 'certain(ly), assured(ly)* (MacK31), trotz 
C. Salemann, GIrPh 1 1,272, Bthl, IF 12 (1901) 110f., ZAirWb 101. 

Zur Herkunft von adhi : Mit Formans *-dhi (s. Brugmann, Grund¬ 
riss II 2 2,728, mit Lit.) zu a- 2 (was semantisch nicht befriedigt), 
oder zu gr. avd 'hinauf, aksl. na f an, auf etc.? Zu den Einord¬ 
nungsvorschlägen s. auch Pok 40 (mit Lit.), 182,312. - Spätes ver¬ 
einzeltes ai. dhi° ~ adhi 0 (ep. dhi-sthita- 'stehend', AiGr II 1,72) 
macht keine Aussage über die Herkunft von a° . - Nach PW 1141 
stellt sich ädh-i als LokSg neben adh-äs als AblSg (: adhäs ); 
dazu weiteres bei W. Prellwitz, Glo 19 (1931) 105 f. 

Ved. adhiy°: s. iyant-. 


adhuna Adv. jetzt (SB + [Akzent unsicher, s. AiGr III 269]); 
adhunätäna - jetzig (SB). - Mi., ni., Tu 268 (ff). - Wohl als 
ablautender InstrSg von ädhvan- zu verstehen (Lit. in AiGr 
III 268 f.). 

adhrfi - (°ya-\ s. adhrigu-, 

adhrigu - Adj. Epitheton von Indra, Agni, Soma, den ASvin, 
den Marut (RV; m. Name einer alten Tieropferformel, SB, 
u.a.). - Gegenstand vieler exegetischer und etymologischer 
Überlegungen (reiche Lit. bei W. Wüst, 'Pfjpa 4 [1958] 5 ff), 
von denen als wahrscheinlich festzuhalten ist: die Annahme 
von °gu - 'Rind’ im Hinterglied und die Vermutung eines 
Zusammenhangs mit aav. drigu-, jav. driyu -, etwa '[sakral] 
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ädhvan- - adhvarä- 


arm» besitzlos’, vielleicht 'hilfsbedürftig’ (s. Wüst, a.a.O. 18f.; 
Lo, Fs Kuiper 127ff). 

Zu beachten bleibt (trotz der Zweifel bei Kiehnle 39 und des 
Gegenvorschlags von Bai, Gs RaghuVira 17 ff.) die Analyse von Wüst, 
a.a.0. 25,27f.: ädhri-gu- „verschnittene (und somit im Effekt: dome¬ 
stiziert feiste) Rinder habend“ ( ädhri- = gr. eftpu; Hes.; dieses 
nicht = ved. vddhri -, s. KEWA III 137 f.); iran. *drigu- wäre als 
zarathustrische Konträrbildung zu dem ererbten indoiran. *adhri-gu -, 
aus irriger Auffassung *a-dhrigu erwachsen. S. noch G. Itö, Gs 
Nyberg I 428ff - Von ä° nicht zu trennen ist adhry * (oder °ya -), 
nur in RV 5,7,10 adhry as ; nach Wüst, a.a.0. 44 „verschnittene 
(Tiere) opfernd“ (anders Bai, a.a.O. 18). -* AV 5,20,10 ädhri - ist 
von ungesicherter Bedeutung und Überlieferung. 

ädhvan - m. Weg (RV +). - Mi., ni., Tu 281. - Iir., aav. aduuan -, 
jav. aößan - m. Weg’. - Idg. wohl *h x nd h ~uen~, neben 
*h x ond h -ur-o-> > an. Qrtdurr 'Schneeschuh’ und *h\pd h -e/o- 
> gr. evöetv Aor. 'kommen’ (H. Rix, MSS 27 [1970] 100 und 
110 Anm. 98, wo über weitere Lit.). Zu ädh-van- gehört 
wahrscheinlich als Kasusform ad hu na sowie, mit Hetero- 
klisie des Suffixes (-var-Avaw-), *adh-var- in adhvarä 

adhvarä - m. Opfer, Soma-Opfer, Feier, Gottesdienst, Zeremo¬ 
nie (RV +), adhvariy 0 (RV), adhvary 0 (RV +) das Opfer 
versehen, adhvaryu- m. Titel eines Opferpriesters, Adhvaryu 
(RV +); pä. addhariya- m. Opferpriester, pk. addhara - m. 
Opfer. - Wahrscheinlich auf *adhvar- „[heiliger] Weg“, ~ 
ädhvan -, beruhend (: RV 1,23,16-17 ädhvabhir ... adhva - 
riyatäm / ... adhvaräm\ 8,31,11 ädhvä svastäye). 

Die schon bei Benfey 1848 (Die Hymnen des Säma-Veda, Glossar 
35b s.v. riü-) geäußerte Zusammenstellung von adhvarä- und 
ädhvan- ist trotz gelegentlicher Zweifel (s. J. B. Bury, BB 7 [1883] 
339 [mit unhaltbarem Gegenvorschlag]; Thi, Studien 58 Anm. 3) 
zu akzeptieren; vgl. K. F. Johansson, IF 8 (1898) 181, L. Renou, 
BSL 37 (1936) 24, DumRituels 59 Anm, 21. J. Gonda, VIJ 3 (1965) 
163ff = SelStud II 86ff 

Das Etymon von a° ist schwerlich a-dhvarä- 'nicht schädigend’, 
das angeblich in AV 7,58,1 erscheint (vielleicht aber „sacrifice“[?j 
nach WhiLanm z.St.). - Zu beachten AiGr II 2,815. 

Unsicheres zu *adhvar-/ädhvan- bei Tu 14668a (S. 831b). 
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adhvaryu s, adhvarä - 
('atmen’), s. 

an- 'un-’, s. a- 1 . 

and - 1 Demonstrativstamm, suppletiv neben ov-, /md- (s. a- 2 ): 
InstrSg m. anena (RV [3x], AV +), f. a/jdyd (RV [2x], AV +), 
GenLokDu anäyos (Käth +), dazu offenbar als ältestes das 
adverbiell gewordene anä 'hiedurch’ (RV). Auf dem ererbten 
InstrSg anä (a-nä ; s. Hau, -ena 41, mit Lit.) bauen anena, 
anäyä, anäyos (~ mi., ni., T\i 283) auf (AiGr III 526f.); 
gleichartigen Ursprungs sind aav. anä, jav. ana, ap. anä 
InstrSg 'durch diesen’ (dazu aav. anäis 'durch diese’, jav. 
anäis 'mit diesen’; unsicher jav. anaiiä, s. AiGr III527, Hau, 
a.a.O. 19). Diese Analyse widerrät der Annahme eines iir. 
Stammes *ana-, der mit jener-deiktischen Pronomina anderer 
idg. Sprachen (wie lit. anäs, aksl. om 'jener’, gr. evt] 'über¬ 
morgen’) verbunden wurde; s. Hau, a.a.O. 41,42. 

anä- 1 m. Atem, s. AN'. 

anäks- Adj. ohne Augen, blind (RV 2,15,7 °äk, AiGr III 247, 
304; an-aksä- dss., RV; fragliches bei Tu 284); an- 'un-’ (a- 1 ) 
und *aks- 'Auge’ enthaltend, s. äksi-, 

anadväh- m. Zugtier, Wagenrind (RV [anadväh-am, -au, °düt-su\ 
zum Lautlichen s. AiGr I 180], AV [°dvän, 0 düdbhyas , AiGr 
III 253f.] +); anaduhi- f. Kuh ($B; MS + °dvähi-). Aus 
*anas-väh- 'Lastwagen (änas-) ziehend {VAH)' (vgl. RV 
10,59,10 anadväham yä avahad ... änas)’, über den laut¬ 
lichen Prozeß s. AiGr I 339 (mit Lit.). 

Zu Versuchen, in anad ° eine von änas- abweichende Form zu 
sehen, vgl. die Lit. in AiGr I 169, II 2,502. 


änatidbhuta-, s.u. ädbhuta-. 
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änadant -, s, NAD. 

änapta - nur in RV 9,16,3 änaptam apsü dustäram somam 
„den Soma, der änapta -, der in den Wassern kaum zu über¬ 
winden ist“: wohl än-ap-ta- 'nicht verwässert’, 'wasserlos’ 
(: äp\ GeRV 3,21 und Anm. z.St., Wack bei Old, Not II 
284£, AiGr II 2,588 (~ ved. a-sür-ta- 'unbesonnt’). 

Von *ap-ta- 'wässrig’ auch RV 1,124,5 apt(i)yä - 'wässrig* (Old, 
Not I 127, AiGr II 2,700)? - Trugspiegelung ist der Anklang von 
jav. napta- 'feucht*, als dessen ved. Entsprechung *nabdha- zu erwar¬ 
ten wäre (s. WH II 162, mit Lit.). - Eine Variante von än-äpta - 
'nicht erreicht* ist unannehmbar; s. Neisser 1,33. 

änarvis - s. änas-. 

änarsani -, änarsaräti s.u. arsasänä 

anala - m. Feuer (Up. +). - Mi., ni.(?), s. Tu 292. - Proble¬ 
matisch. 

Schulze, KZ 54 (1927) 306 = KS 215f. verweist fragend auf hom. 
avodto<; 'unersättlich 1 , woneben aia. an-al-a- „♦unersättlich“ > 
„Feuer“ (: lat. ignem alere) angesetzt werden könne (s. auch AiGr 
II 2,88). Unterstützt von Thi, Lg 31 (1955) 44lf. = KS 7Q9f., nach 
dem sich eine aia. Ableitung der in lat. alere usw. vertretenen 
Wurzel nicht nur in an-al-a -, sondern auch in i isumara- erhalten 
habe (s.d,); anala - soll in BhG 3,39 noch als Adj. „unersättlich“ 
bewahrt sein (dagegen F. Edgerton, JAOS 79 [1959] 41 aff., Kui, 
Krat 4 (1959] 167), welches sich in pä. anala- 'nicht genügend’ 
fortsetze (doch s. pä. an-alam-kata- 'dissatisfied, insatiate’, alam 
'enough’). - Die Zusammenstellung von an-al-a - mit lat {ignem) 
alere bleibt auch ohne die von Thi, a.a.O. herangezogenen Stütz- 
Argumente beachtenswert; es müßte dann dem Zufall zugeschrie¬ 
ben werden, daß sich in dravidischen Sprachen ein ähnliches, offen¬ 
bar genuin-dravidisches Wort für 'Feuer* findet: ta. anal 'Feuer, 
(Fieber-)Hitze, Glut*, anarru 'heiß machen’, ma. anal, analca u.a. 
'Feuer, Hitze*, etc.; s. Schräder, KZ 56 (1929) 125ff. = KS 443 ff, 
DED 3 30b(?). 

S. noch E. Lewy, Fs Debrunner 312 = KS 295; L. De Vries, 
KZ 93 (1979) 16 Anm. 28. - Abzulehnen F. A. Wood, Lg 7 (1931) 
136 (: AN'). 
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änas-n. Lastwagen, Troßwagen, Reisekarren (RV+; M. Scheller, 
KZ 89 [1976] 193 f., RauVedA 22ff.; Im Gegensatz zum Streit¬ 
oder Rennwagen, rdtha - [Scheller, a.a.O. 197, Rau, a.a.O. 
22,27]); indränasa - n. (SrSü) vierrädriger großer Karren, 
beim Bau von Wagenburgen verwendet (Rau, a.a.O. 27); 
mahänasa - n. (SrSü +; mi., ni., Tu 9943, Scheller, a.a.O. 
196f.) 'große Fuhre’ = ursprünglich die transportable Küchen¬ 
ausstattung (Scheller, a.a.O.; dazu SrSü mähänasi däsi' in der 
Küche beschäftigte Sklavin’). Im m° wird auch das Feuer 
mitgeführt (Rau, a.a.O. 26). - Identität von änas - mit lat. 
onus n. 'Last, Fracht, Ladung; Wagengepäck; Mühe, Be¬ 
schwerde’ ist semantisch (~ lat. iumentis onera deponunt\ 
Caesar, De bello civili 1,80) und formal (*[h\]enos [~ 
*/? 3 cnHos] n., s. Scheller, a.a.O. 192f.) nicht zweifelhaft. 

Weitere Kombinationen, in die *(h x )enos n. '(Wagen-)Last’ ~ 
'Lastwagen’ gestellt werden könnte, sind nicht gesichert (s. Scheller, 
a.a.O. 19 lf.). Möglich bleiben Versuche des Anschlusses an heth. 
an(n)ija- 'arbeiten’ (Lit. bei Puhvel I 71). Vgl. noch Szem, SMEA 3 
(1967) 83 Anm. 141. 

Abweichende Formen von änas- (: RV + änas-vant - 'mit einem 
Karren versehen’) wie RV änar-vis- [doch s.u.] und anatf- (in 
anadväh -, s.d.) sind „durch Übertragungen zu Stande“ gekommen 
(AiGr I 339) und erweisen wohl kein *anar(0- (s. AiGr II 2,502, 
III 74; Scheller, a.a.O. 194 Anm. 7, gegen L. Renou, BSL 37 [1936] 
20). RV 1,121,7 änar-vis - enthält, als „dessen Clan (vis-) auf dem 
Karren ist“ (GeRV I 165), zudem wohl nicht den Stamm, sondern 
eine (analogische?) Lokativ-Form *anar (des Typus vanar° 'im Wald’ 
usw.?). 

anä , s. anä - 1 . 
anäturä - s. turä - 3 . 

anämanä -, nur AV 12,4,5.8 anämanat : unklar. 

Nach WhiLanm zu 12,4,5 ,,unexpectedly(?)“ „from root man“. - 
Das PW erklärt a° als „N[ame]. einer Krankheit“; dazu Deutungs¬ 
versuche in AiGr II 1,110 (nach V. Henry: zu Br. ä-näman- 'namen¬ 
los’; doch s. II 2,139) und in KEWA I 33. 
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72 anämaya- - änitabhä- 

anämayä - änämayant-, anämayitnu -, s. /4A/ ; . 


anämrnä -, s, MAR 1 *. 


änäs s. Äs-. 

atmen (RV 4- äniti , Impf. ~ Aor. ärt/7, s. Narten, Aor 86; 
RV Partiz. anänt-, AV -f änati, MS Impf, ämtf); Perf. öwö 
(RV +), Aor ä/iftwr, änisam (AV; Br.), Fut. (Br.); 

Kaus. ä/toy 0 (AV +); pränä- m. Atem, Hauch, Ausatmen, 
Luft (RV +; s. Hoffm, KZ 79 [1965] 171 Anm. 3, MSS 11 
[1957] 103 = HoffmA 162 Anm. 3,437), danach wohl (AiGr 

II 2,68) apänä- m. Einatmen (AV, Br. +), udäna - m. Atem¬ 
zug (VS, Br. +), vyänä- m. Atem, Hauch (RV, AV +), 
samänä- m. eine der Arten des Atmens (AV, VS +); and- 
m. Atem (SB +; jünger als die Kompp., AiGr, a.a.O.); hier¬ 
her wohl auch and- Mund, Maul (RV 1,52,15 AkkSg °dm)\ 
über änila- s.d. - Mi., ni., s. Tu S. 14a (Fortsetzer von 
sam-an l -, pränä-, apänä- u.a.). - Iir., vgl. jav. antiiä parantiia 
'des Ein- und Ausatmens’ (Bthl, IF 7 [1897] 59, Kli, Farhang 
52), auuqn 'atmete hin [auf jemd.]’ (Yt 8,7.38; Bthl, IF 12 
[1901] 103ff.; weiteres bei Bthl, Wb 317,331). - Idg. *h 2 enh r 
(~ Präs. *h 2 enh r ti : Partiz. *h 2 ph r ent- > ved. äniti : anänt-, 
Kli, KZ 92 [1979] 9), vgl. gr. ave-^ioc; m. Wind, osk. ana-mum 
'animam’, lat. animus m. Seele, Geist, anima f. Lufthauch, 
Atem, Seele, toch. B anä-sk- einatmen (K. T. Schmidt, Fs 
Neumann 367), kymr. ana-dl f. Atem, got. uz-anan ausatmen, 
u.a.; WH I 49f., Pok 38f., Chantraine 86af., Frisk I 105, 

III 32. 

Gegen idg. Wurzel-Ansatz auf -h r Szem, Gs Kronasser 233 (idg. 
*hana-\ ~ näs-) bzw. Lindeman, TrRepr 43, BammLar 58. 

änitabhä - f. Name eines Flusses (RV 5,53,9). Unklar. 

Nach Roth, NirErl 43 Anm. 1 «... wird man in den Namen 
[rasa- und ä °]... obere Zuflüsse des Stromes nördlich vom Kophen 
[~ kübhä-} zu suchen haben“; ä° wohl kein Epitheton von rasa-. 
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sondern ein eigenständiger Flußname (MK II 209, mit Lit.), nach 
dessen „Bedeutung“ ( änita - + bhä-1 Ludwig III 200) zu fragen 
müßig ist. 

änila- m. Wind (VS, SB, Up. [Mantra, s. Ins, Spr 20 (1974) 
115) +)• - Mi., ni., Tu 305. - Traditionell zu AN 1 gestellt, 
vgl. gr. avepog Wind’, mit dem ä° semantisch, vielleicht auch 
formal (wenn dissimiliert aus *änima-) gleichsetzbar wäre. 
Ins, a.a.O. 115f. wendet dagegen ein, daß ä° nicht der älte¬ 
sten Textschicht angehöre und daß im Vedischen „Wind“ nie 
mit AN 1 verbunden sei; „Wind“ sei vielmehr der „nicht 
ruhige“ (: AV 10,7,37 vato nelayati , Ins, a.a.O. 119), ä° also 
primär als Epitheton des Windes, än-ila - (ilay 0 ) aufzufassen. 

änika - n. Angesicht, Aussehen, Erscheinung; Vorderseite, 
Spitze; Reihe, Zug (RV +). - Mi., ni., Tu 308. - Iir., vgl. jav. 
ainika - m. Antlitz, Stirnseite, Vorderseite, mp. anig Vorder¬ 
seite (u.a., Bai, Dict 31b). - Zusammen mit prätfka- zu 
beurteilen. 

Schwerlich mit AiGr II 2,520 erst nach p° zu einem unklaren 
an- (~ gr. avd) gebildet, sondern wohl ein altes Kompositum wie 
p°: aus einer Entsprechung von gr. evi, ev£ 'in’ und *h 3 k y - (zu lat. 
oculus usw., s. äkfi-; ursprünglich etwa „die Augen darinnen 
habend* 4 , vgl. Schwyzer II 455 Anm. 5), Schulze, KZ 40 (1907) 
414 ** KS 71. - Über air. enech , mkymr. mbret. enep 'Gesicht, 
Antlitz’ s. E. Hamp, BSL 68 (1973) 81ff„ £riu 25 (1974) 261ff.; 
gr. cvftna 'ins Angesicht, entgegen’, cvc^nä *im Anblick, öffentlich’ 
vermitteln nicht den Eindruck eines Erbzusammenhangs mit änika- 
(s. Frisk I 526f., Chantraine 352b,812a). 

änu darauf, später, nach, ferner, entlang (RV +); änu° y z.B. in 
TS + änujävarä -- nachgeboren, spätgeboren, TS änusüka- 
nachgetrieben, RV an-änukrtyä - unnachahmlich, RV änu$äk 
in stetiger Folge, unausgesetzt, u.a. - Mi., ni., s. Tu 309 ff, 
(anu°\ vgl. pä. änubhäva - m. 'greatness, splendour’). - Iir., 
jav. anu nach, gemäß, ap, anuv gemäß, nach, entsprechend, 
bzw. aav. änushaxs der Reihe nach (ved. änusäk). - Über 
die weitere Zuordnung von iir. *anu/*änu- besteht keine 
Einigkeit. 
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Kann änu etc. von jav. ana 'entlang, längs, über - hin’ getrennt 
werden (trotz jav. ana-mana- 'ergeben, treu* ~ ved. anu-man- 
'zustimmen, gewähren’), das wohl mit gr. dva 'hinauf, entlang 1 , 
got. ana 'an 1 usw. zusammengehört? Dies verlangt die Auffassung 
von änu als Entsprechung von lat. *en(u)- > i(n)~ in i-gnoscö (: ved. 
anu-jnä- 'zustimmen, gewähren, verzeihen 1 ), in-sequor (: ved. 
anu-fac- 'nachgeben, verfolgen 1 , vgl. o. änu$äk ), in-stö (: ved. 
anu-$thä- 'sich anschließen 1 ; dazu RV + anusfhü^ anusthuya, etwa 
'zutreffend, wirklich, richtig 1 , H. W. Bodewitz, IIJ 16 [1975] lff), 
sowie von änu : änu- als Entsprechungen von got. inu : ahd. änu 
'ohne 1 (Wack, IF 1 [1892} 420, Fs Danielsson 383ff. = fCS 88,1314ff., 
AiGr II 1,71; Frisk 1100); dagegen E. Hermann, KZ 63 (1936) 259f., 
F. Specht, KZ 69 (1951) 124ff, WH I 677, mit Lit. 

Abzulehnen nu für überliefertes anu : AiGr II 1,73. - S. noch 
anüpäanvänc 

änu - m. (meist Plur.) Bezeichnung eines Volkes [bzw. von des¬ 
sen Angehörigen], zusammen mit anderen Völkern erwähnt 
(RV [1,108,8; 8,10,5; u.a.], MK I 22; ep. Verwendung als 
genealogische Namen); änava- m. Anu-Sproß (RV; z.B. 8,74,4 
von Agni; 7,18,13 von einem Gegner des Indra). - Nicht 
klar. 

Für RV 8,74,4 anava - läßt sich nicht die Bedeutung „den Men¬ 
schen zugetan“ erweisen, woraus änu- = „Mensch“ (Naighaotu- 
kakäpda; zu AN 1 , Grassm 59) hervorginge; eher primär Volks¬ 
name (s. ZimmerAiL 123,125). - Keine Klärung bringt krsanu 
s.d. 

Nach H. Katz (briefl.) setzt änu- idg. *enu- 'jener 1 (~ anä- 1 , doch 
s.d.) fort, das durch finn.-perm. (erza-mordwin. inze 'Gast 1 , 

finn. *ineh in ineh-mo, ihminen 'Mensch 1 ) bezeugt werde. 

anudakä -, anudrä-, s. a-\ udän . 

anuffhu , anusthuyä , s. änu. 

änükaanükyä-, s. använc 

anüpä - m. wohl: Marschland, Küstenland (RV [9,107,9; unklar 
10,27,23, s. GeRV III 169, z.St.], Yajn, u.a.); anüpyä - im 
Marschland befindlich (AV 1,6,4). - Mi., ni., Tu 343 f. (pk. 
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anüva - m. 'marshy place’, u.a.). - „Entlang dem Wasser“, aus 
änu und */i2P- (: dp-), wie pratipä -, dvfpä- aus prati-, 
dvi - + */i2P-. 

AiGr II 1,100, Kur, £t 30. - TS + anvipä-m 'entlang dem Strom, 
mit dem Strom* ist nach pratipä - umgebildet: AiGr, a.a.O.; G. Bud- 
druss, KZ 77 (1961) 235ff (richtig gegen H. Frei, CFS 17 [1960] 
47 ff.). 

anüvff-, s. VARJ. 

anehäs- adj. tadellos (RV, AV +; zur Bedeutung [und zum Ety- 
mon] s. Hoffin in KEWA III 656); an- (a- 1 ) + *ehas- < 
*hiejg vh es- ~ gr. aicrxpoc 'schändlich’ (*h 1 ejg vh -s°), got. un- 
aiwisks "ohne Schande’, aiwiski n. "Schande’. 

Auf einem verfehlten Bedeutungs-Ansatz 'unbedroht* (doch s. 
schon Neisser l,41f.; AiGr 1 1 Nachtr 49) beruht(?) die Verbindung 
mit ih 'begehren* (: EH), worin „regelwidrig e mit i ablautend“ 
(AiGr 184). - Primär ved. °ehäs mit Wechsel zu °ehä -, AiGr III287. 

änta - m. Rand, Saum, Grenze, Ende (RV +); äntya- Adj. am 
Ende befindlich (Br., Sü. +). - Mi., ni., Tu 347,379. - Nächst¬ 
verwandt mit got. andeis m., ahd. anti , enti m.n. "Ende’ 
(*-/o-Ableitung, aber ohne Erbzusammenhang mit jungved. 
äntya-). S. äntaka-. 

Weiter wohl zu *h 2 ent- 'Vorderseite* (s. anti); ved. änta- auch 
'Nähe, Gegenwart’ (zusammen mit 'Ende, Äußerstes’ aus 'Gegen¬ 
über*, Neisser 1,42). Dazu AiGr II 2,590; s.u, äntama-. 

äntaka - m. Tod, Personifizierung des Todes (RV [1,112,6, wohl 
Eigenname], AV +); antaka-drüh- adj. den Tod betrügend 
(RV 10,132,4; Old, Not II 349, Neisser 1,42). - Zu änta- 
"Ende’; AiGr II 1,102, II 2,526. 

äntama - Adj. vertraulichst, nächst, sehr lieb (RV). - Wohl ni., 
s. Tu 355. - Iir., jav. antama - vertrautest, intimst; innerst 
(von Kleidungsstücken). - Ganz (oder teilweise) mit lat. 
intimus 'innerst, vertrautest’ (: antär ; äntara- 1 ) gleich¬ 
zusetzen. 
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antamä- - an tarn - 1 


Gehört ein Teil der Vorstufe von ä° (z.B. ä n 'nächst’) nicht zu 
lat. in-timus (idg. *[h\]en 'in’), sondern zu änti (idg. *h 2 ent-)l Vgl. 
AiGr JI 2,590,607, s. auch 753, III 585; Neisser 1,42f. Wenigstens 
für antama- = jav. antama- 'vertrautest’ wird jedoch Identität mit 
lat. intimus angenommen (AiGr II 2,607; anders Neisser, a.a.O. 43: 
„doppeltes antama im Ai.“ theoretisch zu erwarten, doch sei *ä° = 
intimus durch Zufall geschwunden); es bleibt fraglich, ob nicht auch 
a° 'nächst’ als Entsprechung von lat. intimus anzusehen ist. 

Anderen Ursprungs ist wohl (akzentverschiedenes) TS, Br. 
antama - 'letzt’ (p ä. antimq- 'let^f u.a.,Tu 355), das zunächst mit 
änta- 'Ende’ zu verbinden ist; s. AiGr, II 2,217,590,752. 


antamä s. antama 





antär Adv. innen, hinein, zwischen, in (RV +). - Mi., ni., Tu 
356, 370, 372f., 375. - Iir., aav. antarä zwischen, antarä ... 
mruiie ich banne, jav. antarä zwischen, innerhalb, ap. <atr> 
= /antar/ durch, unter, in. - Idg. *(h\)en-ter ~ *fh\)p-ter 
(zu *[h]]en f in’, gr. ev, lat. en, in usw.), vgl. air. eter zwischen, 
lat. int er zwischen, unter ( inter-ßciö töte, vernichte, zerstöre, 
vereitle ~ ved. antär dhä, WH I 443,709, C. Sandoz, BSL 71 
[1976] 207fE, Puhvel, Analecta 409f.; inter-dicö verbanne ~ 
aav. antarä ... mruiie , WH I 709, R. Lazzeroni, CampProbl 
51f.), osk. anter 'inter’, ahd. untar zwischen, u.a.; Pok 313, 
Frisk I 525, mit Lit. - S. bes. zu äntara- 1 , antäriksa-, 
änträ -. 


Einige Komposita mit antas 0 antaff (z.B. RV äntas-patha- inner¬ 
halb des Weges befindlich, SB antah-paviträ- innerhalb des Seih¬ 
gefäßes befindlich, RV antah-peya- n. das Einschlürfen) erklären sich 
wohl nicht aus irriger Umsetzung der Pausaform von antär (-r -s > 
-h) [s. AiGr I 335,336], sondern aus einer ererbten Nebenform 
*antas = gr. evtöc lat, intus ; s. bes. antastya - (AiGr II 1,126). 

Wohl von antar (nicht von äntara- 1 ) ausgehend RV + antarä 'zwi¬ 
schen, darin, inmitten’: von diesem (oder direkt von antär ) abge¬ 
leitet Sü. antaräla- n. Zwischenraum (AiGr II 2,865; bei Tu 367 
mi. und ni. Material, das gegen primäres °äja- [s. Luders, Fs Wacker¬ 
nagel 297 = Phillnd 549] spricht). 


äntara - 1 Adj. innerer, im Inneren befindlich, dazwischen ste¬ 
hend; nahe stehend, befreundet, lieb [s.u.] (RV +). - Mi., ni., 
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Tu 357. - lir., jav. antara- innerer, innen befindlich. - Idg. 
*(h\)en-tero - "innen befindlich’ (: *[hjen "in 1 ; s.u.), vgl. lat. 
*inteivs als Grundlage von inferior innerer, inträ innerhalb, 
osk. Entrai DatSg (Name einer Göttin, lat. *Intera\ gr. evrrpa 
n. Plur. Eingeweide, Gedärme, altwestnord, idrar m. Plur. 
dss. (german. *in/ieröz; ~ antra-). - Vgl. antdr, dntama-. 

Ved. antara - "innerer’ nicht unmittelbar aus antdr (gegen Frisk 
I 525), sondern „Steigerung” (~ dn-tama - = lat. in-timus , doch s.u.) 
zu *(h } )en (: an-tdr); AiGr II 2,138,607, III 584. - Für d° "nahe 
stehend’ (s. Neisser l,43f.) erhebt sich wie im Falle von äntama- 
die Frage, ob es mit a° "innerer 1 zu lat. *interus (~ Intimus [und 
dntama -?]), idg. *(h\)en-t°, oder vielmehr zu änti (idg. *h 2 ent-) 
gehört. Vgl. AiGr II 2,607. 


antara - Adj. fern, verschieden, anderer (TS, Br +). - Mi., ni.. 
Tu 358. - Iir., jav. antara- anderer, zweiter, khot. handara 
osset. digor tendter anderer, usw. (Bai, Dict. 453af.). - Idg. 
*h 7 en-tero- (got. anfrar, lit. ant[a]ras anderer, zweiter, u.a.), 
vgl. anya-\ AiGr II 2,817, mit Lit. 

An verschiedener Herkunft gegenüber antara - 1 ist trotz Fehlens 
von d n 'fern, anderer’ in ältesten Texten (s. AiGr II 2,604f.) nicht 
zu zweifeln. 

antara, antaräla-, s.u. antdr , o. I 76. 

antäriksa-n. Luftraum, Luft (RV +). - Pä. Jaina-pkt. antalikkha- 
n. Luftraum (s. AiGr I 216). - Mit antdr "innen, zwischen’ 
zu verbinden. 

Das Weitere bleibt problematisch. Seit der Frühzeit indologischer 
Forschung (Bopp; PW I, s.v.) wird a° als "durchsichtig’ erklärt - 
also -iks- < *-h)k v S- (~ aksi -, IKS 'sehen’); s. noch V. Pisani, 
ZDMG 97 (1943) 328 und - mit einem Einwand - Minard, Trois 
enigmes 2,69 §I61a (sowie BSL 51 [1955] c.-r. 37). 

Etyma, die a n als „zwischen {antdr) Himmel und Erde liegend“ 
auffassen, sollten den Vorzug haben (s. schon A. Weber, IndStud 1 
[1850] 187 Anm. **, Grassm 65). - Eine Nebenform *antdri setzt 
die Deutung von Bthl, BB 15 (1889) 27 Anm. 3 aus *antari ksdu 
(oder kse ) 'zwischen den beiden festen Wohnsitzen’ voraus; dage- 
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anfastya- - and hä- 


gen Kui, NounlnD 91 Anm. 1 (mit weiterer Lit.). - Gegen °ksa- — 
'wohnend’ AiGr II 2,81; jedoch erklärt Renou, EVp 3 (1957) 25 a n 
als Substitut für *antar-i-ksit- „*situ6 dans l’entre-deux“ (in Oppo¬ 
sition zu ved. pari-ksit- 'rings seinen Wohnsitz habend’ [von Himmel 
und Erde]). - Abzulehnen antäri-ksa- — „das im Zwischenraum 
strahlende“ (Hertel, Beitr 181; Hauschild II 170b). 

anfastya- n. Eingeweide (Br +). - Pasai (laurowani) andäs 
'Leber’, u.a. (Tu 376). - Zu antär 'innen’; vgl. zur Semantik 
änträ gr. evtepa u.a. (s. äntara- 1 ), pasai (chiläsi) andastön 
'Leber’ (~ *antah-sthäna -, Tu 352), bzw. gr. evtooüioc, lat. 
intestlna Eingeweide (s.u.). 

Ist a°, das nicht in ältester Textschicht belegt ist, erst „mit regel¬ 
mäßigem Ersatz von -r durch -j- im Sandhi vor ... - tya (so Frisk 
I 525) zu antär gebildet worden? S.d. (o. I 76) noch zu weiteren 
Beispielen mit antas° antah wofür als Alternative ererbtes *antas 
— gr. €vto<;, lat. intus (wovon gr. EvtooOta, lat. int es”) erwogen wird. 
Erbzusammenhang von a n mit gr. evtoaOia ist auf jeden Fall kaum 
erweisbar (Frisk, a.a.O.; Chantraine 345a). - S. AiGr I 336, II 2,699. 

änti Adv. nahe, in der Nähe, gegenüber, davor (RV +), antikäm 
in die Nähe, zu - hin (RV +), antike in der Nähe, dicht an 
(RV +), antikät aus der Nähe (AV +). - Pä. antika- nahe, 
°ke in der Nähe, u.a. (s. Tu 377,2304). - Idg. *h 2 ent-i (gr. 
ctvTi gegenüber, angesichts, arm. and für, statt, lat. ante vor, 
u.a.), ursprünglich LokSg von *h 2 ent- 'Angesicht’ (gr. avi-a ins 
Gesicht, heth. NomSg /hant-s/ <ha-an-za> Vorderseite, Ge¬ 
sicht; s. Szem, Gs Kronasser 231). Vgl. änta-> äntama-, 
äntara- 1 ; Frisk I 113F. (mit Lit.), Chantraine 92af., R. Lühr, 
MSS 38 (1979) 121,129f. 

Zum Etymon von idg. *h 2 ent- s. Szem, a.a.O. 233 und Anm. 87,88, 
mit Lit. - Zu beachten R. Thurneysen bei F. Solmsen, KZ 44 (1911) 
166 Anm. 

äntya -, s. änta-. 

andhä- Adj. blind (RV +), auch Beiwort der Finsternis ( tämas 
RV +); ändhas - n. Finsternis, Dunkel (RV [1,94,7 u.a.]. 



tindhas - 1 - anna- 
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MS +; Neisser 1,45). - Mi., ni. (Fortsetzer von andhä 
*andhatamisrikä- [~ ved. andhä- tämas «], *andharät?ya-, u.a.: 
Tu 385-392). - Iir., jav. anda ►, buddh. sogd. khot. hana- 
'blincT, u.a. (Bai, Dict 451a). - Ohne gesicherten Anschluß. 

Gail. *anda- 'blind’ in lat. (< gall. ?) andabata m. Gladiator mit 
geschlossenem Visier (*BIind-Kämpfer) bleibt hypothetisch; dazu 
C.-J. Guyonvarc’h, Ogam 15 (1963) 107fT. - Semantisch nicht auf¬ 
geklärt ist die Zusammenstellung von a° mit gr. övOoq m. 'Mist, 
Kot 1 bei W. Wüst, 'Pfjpa 4 (1958) 101 Anm. 54. - Gegen Verbindung 
mit heth. antara- 'blau' s. Puhvel I 78, mit Lit. - Bei VWind, 
Orbis 11 (1962) 522f. Hinweis aufainu an 'Nacht, schwarz, dunkel’, 
ebenda 523 Anm. 1 auf toch. B es- (in cs-lmau 'erblindet, geblendet, 
blind’; *ond h i- nach VWindTokh I 182 mit weiterer Lit.). - S. noch 
Bai, Fs Taqizadeh 35 (Wz. andh -: adh- 'to hide’; s. addhd , o. I 64). 
Ältere Verbindungen bei Leum 15, WP I 182, WH 1 46. 

Über aia. andha- in geographischen Namen s. Eil, BzN 15 (1964) 
219. 

ändhas - 1 n. zur Somapressung verwendeter Sproß, Schoß (und 
ähnliches) [RV +]. - Idg. *h 2 end h es gr. avüoq n. Keim, 
Sproß etc.; vgl. fries. ändul feines zartes grünes Gras auf 
den Hellern; frühurar. LW syrjän. od Frühlingsgrün, Keim, 
Sproß (finn.-ugr, *anh). H. Katz, Gs Erdödi 179fT. 

Bei Katz, a.a.O. 181 Anm. 10,11 zu vorangehender Lit.; 186 
Anm. 33 zu möglichen weiteren Anschlüssen an idg. Vi 7 end h es 

Iran. *anda- 'flower, plant’ erwägt Bai, Dict 331b als Hinterglied 
der Vorform von khot. mijidä amaranthus plant’. 

ändhas- 1 n. Finsternis, s. andhä-. 

änna- n. Speise, Nahrung (RV +), - Mi., ni., Tu 395 (s.u.), 
397f. - Substantivierung von *annä- r gegessen\ s. AD (AiGr 
II 1,20, II 2,733). 

Ved. anno- *an-nä - < *ad-na- (vgl. AiGr I 196). Für Formen in 
Nu.-Sprachen kann vielleicht von erhaltenem *adna- (bzw. *anda-) 
aiisgegangen werden, s. Morg, NTS 2 (1929) 242, Tu 395 Nr. 2 
(mit Lit.) - sofeme nicht Dissimilation aus *a?uw- anzunehmen ist 
(Mh, Krat 12 [1967] 56 Anm. 2). 
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anyä- 


Vergleichbares idg. %d-no- setzt sich nach W. Winter, AmJPh 72 
(1951) 67 in gr. uövov n. Trüffel’ (~ Saubrot ) fort (dazu Frisk II 
957; ablehnend Chantraine 1152a). 

S. ferner W. Wüst, ’Pfjpa 4 (1958) 100 Anm. 44. 


anya- Adj. anderer, verschieden, fremd (RV +), anyätra anders¬ 
wo (RV +), anyäthä anderswie, auf andere Weise (RV 4-). - 
Mi., ni., Tu 399-406, - Iir., aav. jav. ahiia ap. aniya -, khot. 
aha - anderer, u.a. (Bai, Dict 2a); buddh. sogd. nys anderswo 
( *anyaOra): ; aav. ahiiäOä verschieden, andersartig Y 51,10 
(ved. anyäthä ; s. Humb, Ga II 89,101). - Zusammen mit 
äntara - 2 zu beurteilen. 

Das iir. Paar für die pluralische und die dualische „anderer“- 
Bezeichnung, ved. an-yä - : än-tara- , muß in Zusammenhang mit 
lat. al-ius : al-ter bzw. mit einer Kombination dieser Stämme in 
got. al-ja- (= lat. alius usw.. Feist 37aff.) : an-par (= ved. äntara-) 
gesehen werden. Ursprüngliche Verschiedenheit, mit analogischem 
Ausgleich innerhalb einiger Sprachen (z.B. ved. *alyä - anya - 

nach äntara F. Sommer, IF 11 [1900] 3, AiGr II 2,817, G, Bonfante, 
BSL 73 [1978] 224)? Oder primär ein einziger Stamm, der, vor *-io- 
oder vor *-tero -, den Zweitstamm lautgesetzlich entwickelt hat? 
Nach Deb, REIE 3 (1943) 9f. ist von *an - ( *h 2 en -) auszugehen; 
*an-io- > lat. alius etc, sei lautgesetzlich. Für *h 2 en- werden noch 
heth. /han-ti/ f anderswo’ (Szem, Gs Kronasser 222 f.), alban. njeti 
ngjett gjetke 'anderswo* < *aniati (E. Cabej, Fs Bonfante 108) ange¬ 
führt. - Besser parallelisierbar ist freilich Entstehung von äntara 
got. anpar usw. (und deren albanischer Entsprechung: Cabej, a.a.O.) 
aus *h 2 el-tero- 'alter’ (wonach analogisch anyä -, s.o.), vgl. -It- > - nt - 
in gr. dial. cpO/caroc > qrtvrcmx; etc.; Bonfante, a.a.0.222ff., mit Lit. - 
S. noch F. Bader, BSL 77 (1982) 90, 94. 

Für Ursprungsgleichheit von anyä- und gr. *aljo- > &\\o$ spricht 
wohl auch die Erklärung von gr. ctAAoxpux; 'fremd* aus einem mit 
ved. anyätra vergleichbaren Adverb (Wack, GN 1914, 20f. Anm. 2 
= KS 1122f. Anm. 2; Deb, a.a.O. 8). - S. ärana-. 

Zu übereinstimmenden Textfiguren mit ved. anyä - : aav. aniia- 
s. Schlerath II 158b (ad Y 50,1); vgl. AiGr III 580 über Gemein¬ 
samkeiten der pronominalen Flexion von anyä - : iran. *ania-. - 
S. bes. RV + anyo anyä - 'einer den anderen’, TS + anyä 'nyä- 'ein¬ 
ander*, pä. ahhohna - u.a. (AiGr II 1,321, II l 2 Nachtr 89, III 491 f.. 
Tu 406), aav. (Y 53,5) aniiö ainim , ap. (DSe 33,35f.) aniya aniyam 
'einer den anderen’ (~ gr. dAAfjAcov, s.o.). 



använc- - äp< 
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använc- Adj. hinterher folgend, sich anschließend, von hinten 
kommend (RV [AkkPl anücas] +), fern, anüci- (RV [AV °üci-, 
s. AiGr III 19]); anücinä - aufeinander folgend (RV +); dazu 
änüka - m.n. Rückgrat, oberer Teil des Rückgrats (AV +), 
anükyä - n. Rückgrat (RV, AV +); anücyä - n. Längsteil eines 
Bettes (AV +). - Ved. anvähc-lanüc - ist Adj. mit suffixalem 
-anc-/-Hc- (s. AiGr II 2,156f., o. I 53 s.v. AffC 2 ) zu änu. 

Ved. änüka - (vgl. AiGr II 2,519f.) nicht besser mit W. Meid, 
IF 63 (1958) 19 zunächst zu SB + änu-ka- 'abhängig’. 


artvipä - s. artüpä -. 


äp- f. Wasser (RV [InstrSg apa y GenAblSg apäs , NomPl 
AkkPl ö/7as, LokPl apsü u.a.; InstrPl adbhis , DatPl adbhyäs , 
s.u.] +); Jßya- im Wasser befindlich (RV). - Mi., ni., Tu 407, 
1208, 14225, s. auch 501. - Iir., aav. jav. ap - f. Wasser (aav. 
AkkPl apas-cä , jav. NomSg 4/?, GenSg apö, DatPlur ö/^/7ö, 
u.a.), ap. ap- {apiyä 'ins Wasser’, api-sim f im Wasser ... ihn’ 
[Hoffm in ApH 103], InstrPl abis ), sogd. >, mp. ab Wasser, 
etc. (Bai, Dict 37a). - Idg. *h 2 ep -, vgl. heth. Direktiv <ha-pa-a>, 
<ha-ap-pa> zum Ruß (Lit. bei Tischler 1159f., wo zu weiteren 
anatol. Formen), toch. AB dp f. Wasser, Ruß, Strom, apreuß. 
ape Bach, kleiner Ruß (mit abweichendem Vokalismus lit. 
üpe Strom, Ruß, lett. upe Ruß, Bach; Fraenkel 1169b, Topo- 
rov I 97, StangVglGramm 35 [Reduktionsvokal?]); ferner 
wohl in geographischen Namen, s. WP I 46 f., Pok 51f., 
W. P. Schmid, Fs Knobloch 385f. - Vgl. *-V-hip- in anüpd- 
(o. I 75), abhfpatäs, dvipä-, pratfpä 

Idg. *h 7 ep- Dialektvariante neben *h 2 ek v - (lat. aqua usw.)? Nach 
Porzig Gliederung 205 f. sind diese beiden Wörter für das Wasser 
als lebendiges Wesen (s. Frisk II 959) vielmehr sprachgeographisch 
verteilt. Zu beachten Darms 450f. Anm. 42. - Idg. *h 2 ep -auch Grund¬ 
lage von lat. amnis, air. aub y GenSg abae 'Fluß’ u.a. nach E. P. Hamp, 
MSS 30 (1972) 35 ff. (doch s. Mh, LI 144). - Ein „außeridg. Etymon 
im Bereich der Vorderasiat. Sprachenwelt" erwägt H. Wagner, ZCPh 
33 (1974) 2; dazu weiteres bei Tischler I 160, mit Lit. 
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dpa - äpatya- 


Übereinstimmungen von ved. dp - ~ av. ap - in Textfiguren: Schm 
bei Schlerath II 163 b bzw. in KE WA III 64D; s. auch u. ndpät-, - 
Ved. adbhis, adbhyäs sind als Dissimilations-Resultate aus *ap-bhis 
(= ap. abis), *ap-bhyäs (= jav. aißiiö) hinreichend erklärt (s. AiGr 
III 241, mit Nachweis entbehrlicher Zusatz-Annahmen [wie auch 
AiGr I 180, 269]). 

S. noch änapta- (— apt[i]ya - 'wässrig'), äpavant-, aptur-, 
apsujit-, äbda-, äptyä -. 

äpa Adv. fort, hinweg, ab (RV +; vorwiegend in der verbalen 
und nominalen Komposition, s. äpa 0 'fern, un-, miß-* in RV 
äpodaka- wasserlos, TS + äpa-slrsan- ohne Kopf, AV äpa- 
rüpa - n. Mißgestalt, usw.; AiGr II 1,259,282, II l 2 Nachtr 79); 
apataräm weiter weg (MS); äpäpa ganz weg, ganz ab (RV 
5,34,3; s. G. E. Dunkel, KZ 95 [1981] 228f., 96 [1982/83] 
192). - Mi., ni.. Tu 408ff, 415ff - Iir., av. apa ap. apa - 
'weg, von’ (in Kompp.), ap. apataram weiter weg, außerhalb 
(von); khot. pa° 'weg, ohne’ u.a. (s. Bai, Dict 210a, 222a). - 
Idg. *apo ( *h 2 epo\ gr. änö, ano fern, fort, weg, anacpioxo) 
< *&7t-a7t- Tceeps off -♦ deceives’ ved. äpäpa ; Dunkel, 
KZ 95, a.a.O.), lat. ab von, weg, aperire öffnen ( *ap-uer° ~ 
RV ävrnor äpa 'du öffnetest’, u.a. [s.u. I 86]), got. af von, 
von - weg, seit, usw. (WP I 47ff, Pok 53ff); s. apamä- y 
äpara- y äpäftc -. 

Heth. appa 'hinter, nach, zurück’ bleibt wohl ferne, Puhvel I 94 
(doch s.u. dpatya-). 

apaghätilä-, s. äghätä 


apataräm , s. äpa. 

äpatya- n, Abkömmling, Nachkomme (RV +). - Mi., ni., Tu 
424. - Ableitung von äpa (AiGr II 2,698); urverwandte Ent¬ 
sprechungen von äpa-tya- sind fraglich. 

Ein angeblicher Pasto-Fortsetzer von *apa-tia - weicht durch seine 
Semantik ab („separated, away, different“, Morg, Voc 16). Auch lit. 
apaciä 'unterer Teil, Unterseite’ zeigt zwar eine analoge Bildungs- 
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weise (Fraenkel 12b), hängt aber angesichts seiner abweichenden 
Bedeutung schwerlich mit a° zusammen. - Von dpa = gr. dn6 etc. 
ist a° nicht zu trennen (: gr. dTro-yovo; abstammend, Nachkomme); 
G. E. Dunkel, KZ 96 (1982/83) 86f. muß a° auf *opo-tio- zurück¬ 
führen, um damit (unter Suffixvariation *-tio- : gr. örclaoo) 

'hinterher, hinterdrein’, heth. appizzi(ia)- 'hinterer, letzter, letzt- 
geborener (jüngster) u.a.’ < *op-itjo- zu verbinden. Puhvel I 94 
scheint angesichts der Vergleichbarkeit von a° und heth. appizzi(ia)- 
zur Annahme zu neigen, in heth. appa(n) 'hinter, nach’ werde 
neben *(h { )e/opi (dpi) auch eine Entsprechung von dpa — gr. Öko 
etc. fortgesetzt; s. noch apamä- y äpara -. 

Abzulehnen Bthl, KZ 29 (1888) 526 (d °: ndpät-). 

apadhä : nur RV 2,12,3 yd gä udäjad a° valäsya 'der die Kühe 
heraustrieb a° des Va!a\ - Es ist unbestimmt, welche Kasus¬ 
form und welche Bedeutung dem ved. apadhä zukommt. 

Nach Old, Not I 196 InstrSg 'durch Aufdeckung’ (: DHÄ + dpa). 
S. auch R. Birwd, IF 62 (1956) 200. - Eine andere Auffassung sieht 
in a° den LokSg von °dhh 'Versteck 7 (ebenfalls zu DHÄ + dpa): 
Neisser 1,47 f., AiGr II 2,299. Khot. paha f bag’ bleibt jedenfalls 
ferne, s. Bai, Dict 226b. 

apapitvä s. pitvä -, prapitvä-. 

apamä - Adj. entferntest, letzt (RV, AV). - Iir., aav. apSma -, 
jav. apdma- letzt (Adv. 0 m9m zuletzt, am Ende). - Super¬ 
lativisches Adjektiv zu äpa\ s. äpara -. 

Puhvel I 94 verweist im Zusammenhang mit der unsicheren Ver¬ 
bindung dpa : heth. appa(n) auf „a comparison of... [hjier. apami - 
[ r west(em) 7 ] with ... apama- u . 

äpara - Adj. hinterer, späterer, nachfolgender (RV +), aparäm 
Adv. später, künftig (RV); apan- f. (Plur. °ibhyas, °isu) Zu¬ 
kunft, zukünftiger Tag) [RV, Br; s. G. E. Dunkel, KZ 96 
(1982/83) 75]; apare-dyüs am folgenden Tage (MS +). - 
Mi., ni., Tu 434ff. - Iir., aav. jav. apara- hinterer, späterer, 
jav. apara-zäta- später geboren jünger (~ VS apara-jä - später 
geboren, singhales. varada jüngerer Bruder), ap. apara - spä¬ 
terer; aav. jav. aparzm, ap. aparam später, künftig. - Korn- 
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parativisches Adjektiv zu äpa (: apamä-)\ dazu wohl got. 
afar 'nach’ (s. Feist 3bf.; zu weiterem WP I 49, Pok 54). 
AiGr II 2,217 (mit Lit.). 

S. noch Devlamminck-Jucquois, ComplGot I 20f.; Puhvel I 94 
(~ hier, apara- Mater, lower’; s.u. äpa , äpatya -, apamä-)\ Dunkel, 
a.a.O. 74f., Puhvel I 96ff. mit weiterer Lit. (heth. appa-siuatt- ~ ved. 
apare-dyü$ ; Iuw. apparanti -). - Fraglich bleibt der Zusammenhang 
mit ahd. äband 'Abend’ ( *h 2 epont-ö- ~ *h 2 eper-o -, äpara-7) y s. Darms 
77ff.; mit gr. nrccipo«; Festland, nhd. Ufer , s. Frisk I 640. 

Ved. dpara- '[in der Reihenfolge] späterer, zweiter’ als Gegensatz 
zu pu/va - (s. AiGr III 405, 406) findet seine Entsprechung in jav. 
pauruua -... apara- (Bthl, Wb 76f.). 

äpavant- Adj. wäßrig (AV 18,4,24; s. WhiLanm 877). Zu dp-. 

„Thematisierung“ nach AiGr III 241. Also Ersatz für *äp-vant -? 
Eine jav. Entsprechung von *äp-v° (mit ä - aus ä/s y äp-9m usw., 
Bthl, Wb 330), „wasserreich“ (Bthl, a.a.O.; V. Pisani, ZDMG 

107 [1957] 55 lf., dazu Szem, KZ 76 [1960] 64 Anm. 6), wird in 
neuerer Literatur in Frage gezogen; s. Benv, Fs Nyberg 17ff., Oss 
75f. Anm. 5, Gersh, Hymn 172f., 174, 322f., Szem, a.a.O. 61ff. 

äpas - n. Werk, Handlung, Arbeit, Opferwerk (RV), apäs- geschäf¬ 
tig, werktätig, kunstreich (RV +; auch in RV 1,64,1, s. Old, 
Not I 63 fi, AiGr III 280); sv-äpas- gut wirkend, kunstreich 
(RV +; weiteres in AiGr II 2, 223); apasyat wird tätig sein 
(RV 1,121,7), apasyä- f. Geschäftigkeit, apasyü- geschäftig 
(RV). Ein apas- 'frommes Werk" ist für RV 1,178,1 = 4,38,4 
nicht zu sichern (AiGr II 2,232; Manessy, -as- 54f., mit Lit.; 
Nowicki 25). - Iir., vgl. aav. hauuaparjha- n. Schaffenskraft 
(Narten, YH 171 ff, 216), jav. huuapah - (in ungrammatischen 
Belegen, Bthl, a.a.O.), aav. jav. huuapah - gute Werke wirkend, 
meisterlich (dazu AiGr II 2,232), mp. xüb (<hwp>), np. xüb 
gut, usw. (s. Bai, Dict 253 a). - Idg. *h^epes-, lat. opus n. 
Arbeit, Handlung, Werk; dazu german. Verba wie ae. efnen 
ausfiihren (german. *abnjan), ahd. uoben ins Werk setzen, 
üben, göttlich verehren. 

Weitere Anschlüsse (s. WP I 175fi, Pok 780, Nowicki 14f.) sind 
nicht zu sichern; so sind äpnas- und äprä- herangezogen worden 
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(s. auch AiGr II 2,227,851), sogar lat. epulum 'Mahl, Festmahr 
(WH I 410). Nur durch Einbeziehung von vielem Unsicherem 
gewinnt R. Meringer, IF 17 (1904/05) 127f., 18 (1905/06) 208ff. 
für */* 3 ep- Bezug auf den Feldbau. - S. auch äpnaväna -. 

apasalavi\ s.u. prasalavi. 


äpäka - s. äpänc-. 


apäghätalikä -, s. äghätä -. 

äpänc- Adj. rückwärts gelegen, hinten liegend, westlich, fern. 
äpäci- (RV +); dazu apäcma - rückwärts gewandt (RV, AV), 
sowie (AiGr II 2,520) äpäka - hinten gelegen, entfernt, abseits 
(RV +), äpäka, ; hinten (RV). - Iir., vgl. jav. apq$ nach 

hinten, apasi rückwärts, apato zurück (s. Schm, Fs Kuiper 
137 Anm. 15f.), parth. ’bc ; np. bäz zurück, u.a. (Nyb, ManP 
II 20b; s. noch M. Witzei, MSS 30 [1972] 172ff.). - Adjektiv 
auf - anc - zu äpa (AiGr III 230; s.o. I 81). 

Schwerlich äpäka- ~ russ. öpak(o) verkehrt, umgekehrt, u.a. (trotz 
WH II 210, Vasmer U 270 [mit LitJ, AiGr II 2,540,937). 

apänä s. AN 1 . 

apäla- f. N. pr. (RV 8,91 [= „Apälä-Lied“], 7; s. Old, Not II142, 
GeRV II 414, mit Lit.). - Unklar. 

Nach Grassm 75 pälä - enthaltend, also in die Problematik von 
pälay 0 zu stellen, s.d. - Zu beachten bleibt die Parallele mit der 
später überlieferten Aküpärä-Geschichte (: o. I 39f.), s. H. Oertel, 
JAOS 18 (1897) 26ff. [Vgl. nun H.-P. Schmidt, Fs Dandekar 377f.]. 

apästhä- m. Widerhaken (RV [°sthä-vant- mit a° versehen], AV); 
dazu äyopästi- eiserne Krallen habend (RV 10,99,8), apästhihä 
mit den Krallen tötend (SB + [s. AiGr II 2,30]; beides von 
syenä-). - Enthält äpa und °as-t° von ungesicherter Zuord¬ 
nung. 
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Könnte in °ästhä - eine -//uz-Ableitung von AKS 'einstechen* 
(asta 0 '[durch Stechen] gekennzeichnet’ u.a., o. I 41) vorliegen? 
Zu RV °ästi- s. Old, Not II 315, AiGr II 1 2 Nachtr 33. - Schwie¬ 
riger wäre Verbindung mit AJ (+ dpa - 'wegtreiben’), vgl. immerhin 
ästrä- 'Stachel’; s. AiGr I 230, II 2,548,719 (wo auch zur Ver¬ 
gleichsmöglichkeit mit idg. *h 2 ek- 'scharf, ved. [-Jasri- 'scharfe 
Kante’). Der Einwand von Hiersche, Asp 57, die in °as-t° angenom¬ 
mene Wurzel sei nicht verbal, trifft auf AKS (und AJ) nicht zu; 
es bleiben Schwierigkeiten genug, °sthd -, °sthi° und einmaliges 
°sti - zu vereinigen, deren Lösung durch Hiersche, a.a.O. 57f. (mit 
Lit.), 134f. jedoch nicht überzeugt. [S. noch J. Narten, Fs Risch 211]. 


api Adv. auch, ferner, dazu, sogar (RV + ; s. J. Gonda, Lingua 
21 [1968] 183ff. = SelStud II 157ff.); pi°, z.B. in pi-dhäna- 
n. Verschluß (§B +, ~ api-dhana- n. Hülle, Decke [RV +], 
dpi dhä zumachen [RV +], hom. ftupac; ettefh]xe; s. AiGr II 
1,7 lf.). - Mi., nL, Tu 485 [mit Verweisen], 486-488; 8194, 
8196ff. und S. 459b (zu pi°). - Iir., aav. aipi auch, späterhin, 
jav. aipi auch, besonders, über - hin, bei, ap. apiy auch, 
noch. - Idg. *(h\)epi, offenbar LokSg eines Wurzelnomens, 
in dessen Paradigma auch Kasus mit *(h x )op‘ (s.u.) und 
*(h { )p- (~ aia. pi°) vorkamen (vgl. E. P. Hamp, MSS 40 
[1981] 47ff.); s. arm, ew und, gr. hd f ha dazu, darauf, bei, 
myken. o-/u(°) 'in Charge of, hom. öniüe(v) von hinten, hin¬ 
ter, ötiioou) hinterher (s.o. I 83, s.v. äpatya-), äol. öi|n 
hinterdrein, spät, u.a.; lat. ob auf - hin, nach - hin, op-erire 
verschließen, bedecken ( *op[i]-uer* , vgl. RV äpi-vrta - einge¬ 
schlossen; Gegensatz lat. ap-erire : ved. dpa + vmo° 9 o. 182), 
lit. apie y api um - herum, betreffs; u.a.m., s. Hamp, a.a.O. 
39 ff, mit Lit. 

Dazu apfcyä-. - Fraglich *(h\)pi- in PlD\ über pyuksna- s.d. 

Zu dpi wohl auch heth. appa(n) 'hinter, nach’ (s. Hamp, a.a.O. 
48f.); anatol. Ableitungen, die s.w. dpatya -, apamddpara- 
besprochen werden, sind in eine Diskussion einbezogen worden, 
wonach Zugehörigkeit der aia, Derivate zu dpa bezweifelt oder 
aber das anatol. Material teilweise zu dpa gestellt werden müsse. 

Dravidischen Einfluß auf die Gebrauchsweisen von api im klassi¬ 
schen Sanskrit nimmt Em, LSAMH 1973, 29f. an. 
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apikaksa s. käksa - 1 . 

apicyä- Adj. geheim, verborgen (RV +). - Auf *apy-anc- (: dpi) 
beruhend, s. AiGr II 2,153,809. 

Zur semantischen Entwicklung ('eigentümlich’ [: dpi als Bezeich¬ 
nung der Zugehörigkeit] > 'eigengeartet’ > 'geheimnisvoll’) s. Neis- 
ser 1,52f. - Khot. ssai 'even’ aus iran. *apisa- ist möglicherweise 
anzuschließen, s. Bai, Dict 412a. 

apapä- m. flacher Fladen (RV +), apüpavant - von a° begleitet 
(= Soma; RV, AV); in jüngerer Sprache püpa - m. (ep. +). - 
Mi. (pä. apüpa- und püpa usw.), ni., Tu 49 lf., s. 7624,8331. - 
Nicht sicher gedeutet. 

Möglicherweise aus einem Epitheton 'apu-hrf-ä- 'trocken’ < 
'♦von dem das Wasser fort ist’; Bildungstyp anüpa-> pratipd- 
u.a., zu dp - (von *apu 'fort’ = gr. dial. anu, myk. a-pu neben dpa 
= &7i6, pünar ~ 7i{>paTo<;): Mh, AÖAW 122 (1985) 120ff. - Beacht¬ 
lich und gut unterbaut, aber wegen der Annahme weitgehender 
mi. Lautentwicklung im RV {-ivä > -ü~) abzulehnen ist die Deu¬ 
tung aus apiväpd - (TB), zu api-vap- 'hinstreuen’, also '♦Hingestreu¬ 
tes’ > 'flacher Fladen’, bei B. Kölver, MSS 30 (1972) 120ff.; s. auch 
Kölv 4. - Die Herleitung aus dem Dravidischen (: ta. appam 
'round cake of rice flour’ usw.) bei Charp, MO 26 (1932) 112, 
Tu 491, DED 2 15b unterliegt starken Einwänden (s. Kölver, a.a.O. 
115,126 Anm. 12); weitere unglaubhafte Deutungsversuche referiert 
Mh, a.a.O. 118 Anm. 5. 

aptür- Adj. die Wasser überquerend (RV +; zur Bedeutung s. 
Lüders, Varupa I 235 ff., Thi, Studien 7); apturya- n. das 
Überqueren der Wasser (RV 3,12,8; 3,51,9; s. AiGr II 2, 
815, 828). - Dazu in jüngerer Sprache aptü -, allgemein 'an 
das Ziel gelangend’ (TS, §B + [°üm, °ä\e]\ vom NomSg aptür 
ausgehend, s. AiGr II 2,30 [mit LitJ, III 326). - Komponiert 
aus dp - und *tfh 7 - : TAR 1 . 

Überholt ist die Auffassung als ap° 'emsig’ ( *aps° ~ dpas- y AiGr 
I 77,269); s. dagegen AiGr II 1,55, II 2,234,1 2 Nachtr 44. 

Zu ap-tür- vgl. mehrfaches ved. apds tar\ DB I 88 tigram viyata- 
rayämä\ s. Neisser 1,55, Thi, a.a.O. 
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aptyä - s.u. änapta 

äpnaväna- m. N. pr. (RV 4,7,1; 8,102,4; erscheint in Verbin¬ 
dung mit den Bhrgu). - Wohl auf *apnü - beruhend (s. AiGr 
II 2,275; ~ *qfhu- in einem iran.-elam. Namen, Mh, OnP 
121?), wie ved. prthaväna - N. pr. auf prthü u. dgL; *apnü- 
vielleicht als 'wirkend’ neben äpas- wie ved. tapnü - 'glü¬ 
hend’ : täpas- 'Glut’. 

Renou, EVP 13 (1964) 99 faßt d° als Bildung nach der bhfgu- 
Ableitung bhrgavana - (z.B. RV 4,7,4, kurz nach 4,7,1 a°) auf. Was 
aber wäre dabei umgeformt worden? Ein apnas- Kompositum (s.d. 
Folgende)? 

apnas- n. Ertrag, Besitz, Habe (RV), äpnasvant - (fern. °vatl -) 
einträglich, ertragreich (RV), apnah-sthä- m. Besitzer, Wohl¬ 
habender (RV 6,67,3; AiGr II 2,37); apna-räj - über Besitz 
gebietend (RV 10, 132,7; s. AiGr II 1,64, II I 2 Nachtr 21, 
II 2,738; J. Manessy-Guitton, IIJ 8 [1964-65] 188ff). - Iir., 
jav. qfnar)'’hant- reich an Habe (s. Bthl, Wb 99). - Idg. 
%ep-nes- (Oett 353, MSS 40 [1981] 148, 152 Anm. 18-19), 
vgl. heth. /happinant-/ reich; dazu möglicherweise gr. atpevoc 
n. Reichtum, Vermögen, acpve(i)6<; reich, begütert, s. die Lit. 
bei Frisk 1195, III45, Chantraine 146b, ferner Ambr, ASNP 
26 (1957) 84, J. Manessy-Guitton, IF 71 (1966) 22ff., 25. 

Aus semantischen Gründen bleibt fraglich, ob mit äpas- = lat. 
opus , „Arbeit, Handlung“, ein Zusammenhang besteht (RV 6,67,3 
apnahsthd- neben apäseva zeigt vielleicht eher einen Gegensatz an, 
s. Old, Not I 412); %epes - äpas- ist möglicherweise von *h 2 ep - 
(apnas-, heth. /happ 0 /) zu trennen (anders Nowicki 14: apas- < 
*h 2 opes-). In diesem Falle bleiben lat. ops Macht, Vermögen, 
Reichtum, opulentus reich (s. bes. Szem, Sync 146f., mit Lit.) 
allenfalls (als *h 2 op-[en]-) bei apnas- usw.; s. auch Leum 17. 


äpya-, s. dp-. 


apratä ohne Gegenleistung (RV 8,32,16). - Nicht zu trennen 
(s.u.) von RV 4* aprati - ohne Widerstand [zu leisten/zu finden] 
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(s. Neisser 1,60; über °//[Adv.?] vgl. Kui, Shortening 278fF.); 
dieses ist als a-prati - 'für den es kein Gegen [präti] gibt’ 
aufzufassen, AiGr II 1,124. 

Mit Old, Not II 103 (wo weitere Lit.) ist aprata als LokSg von 
°ti- zu bestimmen: „unter Abwesenheit eines Gegenwerts“. - 
Anders Bur, Skr 250 ( °a NomSg des säkhä/säkhi-Typs zu °ti- ). 

Ved. a-prati-/ 0 ta findet seine Deutung unter präti. Es ist unnötig, 
°ta gesondert (mit lat. pretium , jav. psr^skä- Treis, Wert’, Bthl, IF 9 
[1898] 255, Wb 896) zu erklären; s. schon Neisser, a.a.O. 

aprati - s. apratd . 

äpräyu °yus-, s. YA V 2 . 

apva- (apuva-) f. Panik, Todesangst (RV +; zur Bedeutung s. 
Hoffm, Fs Sommer 81 ff., Gs Renou 368 f. = HofFmA 53 ff, 
208 f.), apuväy 0 in Todesangst sein, vor Todesangst gelähmt 
sein (TS +). - Iir., ap. afuvä- f. Panik, Todesangst (Hoffm, 
Fs Sommer 84 = HoffmA 56), khot. ahva-nysa- Angst (wenn 
*q/uyä-raiza- 'Angst-Zittern’; Bai, BSOAS 23 [1960] 14ff, 
Hoffm, Gs Renou 370 Anm. 2 = HoffmA 210 Anm. 2, P. O. 
Skjaervo, BSOAS 48 [1985] 66 Anm. 10). 

Zum Ursprung von iir. *apuä- s. die Überlegungen bei Hoffm, 
Fs Sommer 85 = HoffmA 57, der *ap-yä- f Ergreiferin* (zu *[hjep- 
f ergreifen\ heth. ep-) bevorzugt; anders Wüst, ApSt 14 (~ lat. pavor 
f Zittem, Furcht, Entsetzen’ u.a.). - Anschluß an khot. ah(v)a- 'belly* 
(Bai, a.a.O., BSOAS 21 [1958] 536, Dict 14a, 15a) begegnet seman¬ 
tischen Einwänden (s. Hoffm, Gs Renou 370 Anm. 2 = HoffmA 210 
Anm. 2, Szem, Sync 309 Anm. 2, Wüst, a.a.O. 15 Anm. 4). 

apsaräs - f. Apsaras; Benennung weiblicher, den Gandharvas 
vermählter Genien (RV +; AV + auch apsara -, AiGr III 
283). - Mi., ni., Tu 502 (pä. accharä - u.a., s. ved. °rä-). - 
Nicht überzeugend gedeutet. 

Ein Kompositum mit äp - f Wasser’ ist grammatisch nicht befrie¬ 
digend herstellbar; s. schon R. Fischei, VedStud 3 (1901) 197, 
Wack, Fs Kuhn 159f. = KS 449 f. - Eine Analyse a-psaräs- geht 
entweder von *psaras - 'Scham’ (~ jav. ßarzma- dss.) aus (Wack, 
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a.a.O.; dazu AiGr II l 2 Nachtr 83, mit Lit.), oder von psäras- 
(s.d.), unter dessen Bedeutungsbestimmungen „Genuß, Freude“ 
wohl „Gestalt“ vorzuziehen ist (s. die Lit. bei Neisser 1,61; nach 
Bai, BSOAS 21 [1958] 544f. ist a - hier nicht Privativum, sondern 
„intensive prefix“). - Vgl. noch J. B. Bury, BB 7 (1883) 339, 
J. Manessy-Guitton, IU 7 (1963-64) 277, J. C. Wright, BSOAS 30 
(1967) 534. Weitere Deutungsvorschläge referiert Dand, VedBibl II 
532 f. (Nr. 115), 552 (Nr. 274). 

apsavyä-, s. apsujit-. 

äpsas- n. Brust, Stirn, Vorderseite (RV, AV +; s. Neisser 1,61, 
Bai, Fs Pagliaro I 14 lf.); dirghapsas- mit langem Vorderteil 
(rätha-\ RV 1,122,15); sahasräpsas- etwa 'tausendfrontig’ 
(RV 9,88,7). - Iir., wenn zu oss. aefcseg 'projecting part of 
the body, neck* (Bai, a.a.O, 138). - Vielleicht mit heth. 
/happessar/ n. Glied, Körperteil, toch. A äpsä Plur., etwa 
'projecting ümbs’ (Bai, a.a.0.144), zu verbinden; Eich, Spr 24 
(1978) 69. 

Weitere Anschlußversuche bei Bai, a.a.O. 145; a.a.O. 143 gegen 
Verknüpfung von äps-as- mit jav. ß-täna - m. 'weibliche Brust’ 
(~ stäna-) durch Bur, ArchLing 6 (1954) 62. 

MS + äpsas- 2 'injury’ sucht Bai, a.a.O. 143 zu erweisen; er 
schlägt a.a.O. 141 Anschluß an jav. aßa - Schaden, Unrecht, lit. 
opüs schwach usw. vor. 


äpsu s. psu-. 


apsujit- Adj. die Wasser erobernd (RV). Für RV ab-jit-, mit 
Herübemahme des LokPl ap-su° (dp-) aus Komposita wie 
RV apsu-ksit- in den Gewässern wohnend; ebenso AV 
apsu-yogd- m. Wasserverbindung, schließlich MS + apsavyä- 
im Wasser befindlich (von Varupa). - Neisser 1,62; AiGr II 
1,46,212; Kiehnle 44. 

äbda- m. Jahr (VS +; Lex. auch Wolke’). - Die Beurteilung 
des schwierigen Wortes hängt davon ab, ob RV 5,42,14 
abdimdnt wenn 'mit Wolkenmassen, mit Wassergüssen’ 
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(Neisser 1,62; s. AiGr II 2,892), und RV 5,54,3 abdayä , 
wenn etwa 'mit WasserschwalP (Neisser, a.a.O.; anders GeRV 

II 61), schon fiir die alte Sprache Wolke’ erweisen. 

Könnte aber 'Jahr’ aus 'Wolke’ hergeleitet werden? Möglicher¬ 
weise liegt dem aus RV abd° zu erschließenden (?) alten Wort für 
'Wolke’ und a° 'Jahr’ gleichermaßen *ab-da~ Wasser spendend’ 
zugrunde (s. AiGr II l 2 Nachtr 35, mit Lit.; 'Jahr’ < 'Regenzeit’, 
vgl. ved. var$ä- 'Regen; Regenzeit; Jahr’?). - Nach AiGr II 1,110, 

III 236 (doch s. II 2,723) ist ä° mit jav. abda- (Vd 2,24) gleich¬ 
zusetzen. Dessen Auffassung als 'unbetretbar, grundlos’ (a-bd-a- ~ 
pad - ’Fuß’) bleibt jedoch fraglich; vielleicht ist an der Stelle (wozu 
Hüb, KZ 27 [1885] 94 f.) von ähnlichem wie WasserschwalP die 
Rede. [Anders Lo, Yä§t’s 197 Anm. 1,205]. 


abdayä , abdimärtt s. ab da-. 


abhi Adv. herbei, zu - her, gegen, wegen, über (RV +); in 
Kompp. abhi - (steigernd, z.B. Br. abhy-alpa- recht klein, AiGr 
II 1,237; um - befindlich, RV abhi-vira - von Mannen um¬ 
geben, u.a.: AiGr II 1,282; gegen - gewendet, RV + abhi-dyu- 
gegen den Himmel gerichtet, AiGr II 1,312); abhitas umher, 
ringsum, von allen Seiten (RV +). - Vorkommen im IAV 
bleibt unsicher, trotz W. Wüst, Spr 20 (1974) 145f. (kassit. 
Abirat[t]as ~ RV 7,69,2f. abhi....räthah). - Mi., ni., Tu 
510-536,538f., 542IT., 94991T. (*bhi° y s.u.), 14233ff. - Iir., aav. 
aibi (ahmau..aibi ~ RV asmäd abhi , Schlerath II 155a)Jav. 
aißi , ap. abiy zu - hin, gegen, über, jav. aißitö ringsherum; 
jav. auch auui(°\ z.B. in auui.midraniia -, auui.miOri- (von 
*auui.mi9ra- 'gegen Mithra gewendet’, vgl. ved. abhbdyu-)\ 
buddh. sogd. ßy° y khot. by° y usw. (Bai, Dict 308a). - Idg. 
%ipb h i 'um, auf beiden Seiten’ (H. Rix, MSS 27 [1970] 90; 
mit Vorgängern [1878,1912], s. Mh, Nach hundert Jahren 35 
Anm. 103), umbr. amb- y gall. ambi-, air. imb-, ahd. umbi 'um’; 
dazu gr. ccpcpl auf beiden Seiten, um (Rix, a.a.O. und 105 f. 
Anm. 44f.) sowie lat. amb(i)-, am -, an - (allenfalls *h 2 emb h i ; 
s. Rix, a.a.O. 91). Neben *h 2 rpb h i 'um’ (vgl. o. die Bedeutung 
von abhi-viraabhitas) soll in iir. *ab h i noch eine Vorform 
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abhipitvd- - abhisti- 


von aksl. o, ob, obi 'an, um, über, in, gegen’ (s. Pok 287, 
Vasmer II 236) eingeflossen sein; s. dagegen W. Pax, WuS 17 
(1937) 26f 

Zur Problematik der Grundform s. noch u. ambhfnä- 2 , ubhä-. - 
Verkürztes bhi° (s.o. mi,-ni. Fortsetzer von *bhi°) wurde in bhifdj - 
gesucht, s.d.; gegen bhi — abhi im Vedischen vgl. AiGr II 1,73. 
Zu idg. *b h i 'um’ (in german. Fortsetzem) s. Pok 34. 

Vgl. RV abhi-gürti- f. Lobgesang — jav. aibi-Jarditi- f. Preislied. - 
Lex. abhicara - m. Diener, Begleiter (gegenüber ved. abhi-car- 
bezaubem, behexen, AV + abhicara- m. Behexung, Bezauberung, 
s. A. Minard, BSL 51 [1955] c.-r. 37) ist im Lichte von ved. päri- 
car- 'bedienen’ zu verstehen; eine gleichartige Komposition wird in 
ap. *abicara- 'Diener* (als Grundlage von <abicri§>, Schm, KZ 81 
[1967] 56ff.) und in den religiös getönten Bildungen gr. dp<pCTioXo<;, 
lat. anculus gesehen (Pax, a.a.O. lff, AiGr II 2,97, Frisk I 99, 
Camp, Fs Szemerenyi 184f.). - Ved. abhi-dhä- anschirren, AV + 
abhi-dham - f. Halfter —jav. aißiöäiti- etwa 'Zäumung’, zaraniiö.aißi- 
Säna- mit goldenem Halfter, sogd. ßyö'n, ßö'nh Zügel(?), Hoffin, 
Gs Henning 199 und Anm. 25 = HoffmA 286 und Anm. 25. - 
S. noch abhika- y abhipatäs. 

abhipitvd - s. pitvä-. 

abhivlangd - (nur RV 1,133,4 °d/>), wohl 'Schlinge’; zu im selben 
Lied erscheinendem abhivlägya (RV 1,133,1; 2 °yä\ wohl 
'einfangend’. - Wenn richtig bestimmt, dann vielleicht zu 
VARJ 'drehen, wenden, herumlegen’. 

Ved. vla(h)g- und vatj-Ivarg- weiter zu nhd. ver-renken usw. (s. 
E. Zupitza, KZ 36 [1900] 56; dazu Kui, Nas 143)? - Eine Fort¬ 
setzung von vlang- sehen Wack-Deb, KZ 67 (1942) 154 = Wack 
KS 370 in ep. kl. ä-lihg- 'umarmen*. 

abhisti-m. Gönner, Helfer, Beistand (RV +), dazu abhisti-mänt - 
förderlich, hilfsbereit (RV 1,116,11; s. AiGr U l 2 Nachtr 67); 
abhisti- f. Gunst, Beistand, Hilfe (RV +). - Kompositum aus 
abhi und einer schwundstufigen -r/’-Ableitung von AS X oder 
STHA. 

Unter Annahme einer Ausgangsbedeutung wie „überlegen“ - die 
von einigen Vedisten noch in den Texten gefunden wird, s. Neisser 
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l,70ff. - ließe sich a° sowohl auf RV abhi-as - 'übertreffen, beherr¬ 
schen* wie auf RV abhi-sthä - 'bemeistem, auf etwas stehen* beziehen 
(Hiersche, Asp 64); im letzteren Falle (vergleichbar üpasti - : 
upa-sthä-) wäre °f(h aus *-sth 2 -ti- herzuleiten, s. Hoffin bei Mh, 
ZPSK 34 (1981) 436. - Schwerlich laßt sich abhisti - mit jav. aißtfti - 
f. 'Studium, Lesen, Vorlesen* gleichsetzen, das zunächst zu jav. 
aißi-ah - 'studieren' und zu dessen eigenartigen Entsprechungen im 
jüngeren Aia. (Mn + abhi-as - studieren, lesen, RV-Prat, Mn + 
abhyäsa - m. wiederholtes Lesen, Studieren, Studium) gehört (s. 

‘ Kui, AcOr 17 [1939] 304 ff.). 

abhika - n. Nähe, Begegnung, Treffen, Dicht-daran-Sein (> 
Kampf, Liebesattacke, s. Ge, VedStud 2 [1897] 28 lf. Anm. 5, 
Neisser l,72f.; RV 9,92,5 AkkSg °kam\ sonst LokSg °ke , 
RV +). - Aus abhi und *Hka - < idg. *-h 3 k v o - (s. änika -, 
praf/Tra-). 

AiGr II 2,520 und (zur Tonstelle) 533. - In RV 3,39,7 muß 
ursprungsverschiedenes abhike 'in Sicherheit’ (: RV + ä-bhaya- 
f wo keine Furcht ist, sicher') nicht mit Ge, a.a.O. und S. 37, AiGr 
II 1,102 angenommen werden (s. hingegen GeRV I 382, zur Stelle); 
spätes abhika- 'furchtlos' (kl.; Lex 'grausam’) ist für die Auffassung 
von ved. a° ohne Belang. 

abhipatäs Adv., wohl: von beiden Seiten [des Wassers], allseitig 
(RV 1,164,52, MS +; s. Grassm 87f., Neisser 1,73, GeRV 
I 237 ad 52c). - Mit ablativischem -täs von *abhipä- abge¬ 
leitet, das offenbar (s. schon Grassm 87) als 'abhi-htf-ä- 
'auf beiden Seiten Wasser habend’ (: abhi, äp-) zum Typus 
von anüpädvipä- y pratipä- gehört. 

äbhiru- (°rvam), s. BHA K 

abhisu - m. Zügel (RV +). - Nicht glaubwürdig gedeutet. 

Wohl aus abhi (vgl. o. I 92 zu den iir. Bildungen ved. abhi- 
dhani - usw., 'Halfter* ~ 'Zügel') und *-isu~ oder VTftw-; vielleicht 
(da ved. as- [+ abhi — TDewältigen, bemeistem*] als *h 2 nk- nicht in 
Frage kommt [gegen Grassm 88]) von 1$ 'Herr sein' (s. AiGr II 
2,473)? - Zu Überlieferungen mit -imi-, -im$- und -/> s. AiGr I 2 
Nachtr 143. 
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abhogghän- -AM 


abhogghän -, s.u. BHOJ x . 

abhrä- n, Gewitterwolke, Gewölk, Regenwolke (RV +); 
abhriya- vom Wettergewölk kommend, wetterwolkengleich, 
donnernd (RV +; °iyä- RV 10,68,12). - Mi., ni., Tu 549, 
551ff. - Iir., jav. aßra- n. Regenfwolke], khot. ora- Himmel, 
u.a.m. (Bai, Dict 47a). - Idg. Ableitung von *neb h - (: näbhas -, 
H. Rix, MSS 27 [1970] 96, 108 Anm. 76), *nb h -ro- (= lat. 
imber Regen[guß], wenn urspr. -o-Stamm, WH I 681) oder 
*j}b h -lo - (= alb. avull Dampf, E. P. Hamp, RRLing 20 [1975] 
500); s. noch ämbhas - 2 . 

Dazu ferner gr. öpßpog m. Regen[guß], Gewitterregen (Frisk II 
385), arm. amb , amp Wolke; außerdem mehrere europäische Fluß¬ 
namen (Frisk, a.a.O., Pok 316, W. P. Schmid, Gs Henning 379); wohl 
auch gr. ä<ppo<; m. Schaum, Geifer (trotz Frisk I 197). 

äbhri- f. Spaten (AV +; s. Woj, AoF 7 [1980] 190). - Ni. (nur 
bihari), Tu 554. - Ohne überzeugende Deutung. 

Früh wurde ä° zu NABH 'bersten, reißen’ (doch s.d.) gestellt, 
s. die Lit. in AiGr I 8, WP II 330; auf diese Zusammenstellung 
bezieht sich wohl G. Neumanns Hinweis auf instrumentales -ri- 
in ä\ KZ 75 (1957) 88. - W. Wüst, ’Pf}pcc 4 (1958) 31 leitet a° 
aus idg. „ *e/ä-bhri - u , zu BHRJ 'treffen, schneiden, versehren’, her. 

äbhva- n. Unding, Unwesen, unheimliches Wesen, Spuk, Blend¬ 
werk (RV +; Neisser l,74f., Kui, Lingua 11 [1962] 229 und 
Anm. 25f.); AV, SB abhvä- (s. AiGr II 1,216; Kui, a.a.O. 
230). - Idg. *p-b h uh 2 -o- 'Un-Wesen’ (: a-\ BHAV l \ s. Kui, 
a.a.O. 229f. 

Mit ä° verwandtes *a-bhü - soll, mit Anlautsdehnung (Grassm 
180), in RV, VS + äbhü- 'leer; leerhändig, karg’, AV äbhuka- 'nich¬ 
tig, inhaltslos’ (s, GeRV III 165 ad Id, AiGr II 2,537; ni.: Tu 1233) 
vorliegen. In der Tat bleibt es schwierig, dieses äbhü 0 auf BHA V 1 
+ a (wie ved. äbhü- 'gegenwärtig, zur Hand’, Neisser 1,151) zu 
beziehen (s. AiGr, a.a.O.). 


AM, s. AM'. 
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äma- ('Angriffskraft’), ämatraämavant-, s. AM 1 . 

äma - 2 Pron. dieser (hier), der (AV [in der Formel ämo 'häm 
asmi sä tväm 'der bin ich, die bist du’] +; AiGr III 532f.). - 
Dazu wohl amä zu Hause (RV +; AV -l- ama kar nach Hause 
bringen, RV + amä-tya - m. Hausgenosse, Angehöriger [Mn + 
'Minister’]; mi., ni., Tu 560f.), amat von nahe, aus der Nähe 
(RV), ap. (amt) = ama-ta (h) von da an (J. S. Klein, JIES 5 
[1977] 172f.; ältere Lit. in AiGr II 1,21, III 494; anders 
Schmidt, Pers 49,85 Anm. 133). - Angesichts der ich-Deixis 
von äma - (und wohl auch ama[t] ~ 'nahe’) ist es vielleicht 
mit gr. epou 'meiner’ usw. zu vergleichen (Brugmann, Demon- 
str 111, AiGr III 533 [mit weiterer Lit.], Bohl 21). 

Gegen die Verbindung äma- : amu- (nach Benv, Lg 29 [1953] 
259, Hel 72 vergleichbar mit heth. apä-s : apü-n , kä-$ : kü-n , wofür 
F. Bader, Verbum 2 [1979(80)] 137f.) richtig Klein, a.a.O. 171f. - 
Die Möglichkeit einer Entstehung des Stammes äma- aus Hyper¬ 
korrektion von primärem NomSg ämo < *äm-au (~ cuttis,, o. 1 62) 
läßt Klein, a.a.0. 173 Anm. 10 bestehen!?]; s. die Variante ämühäm 
(TB) für AV ämo 'häm (dazu AiGr III 533). 

Ved. ama(t) vielmehr für *dam° ('Haus*, mit inkorrektem Anlaut, 
s. bereits AiGr I 263), Schmidt, a.a.O. [?] - Weiteres in AiGr I 2 
Nachtr 6. 

ämati- f., etwa: Mangel, Dürftigkeit (RV +; in RV 10,39,6 
angeblich Adj., nach GeRV III 191 'ratlos’ [s.u.], doch ist 
nach Neisser 1,77 Anm. 1 mit Unbedachtbleiben’ auszu¬ 
kommen); amativän- Dürftigkeit leidend, arm (RV 8,19,26; 
nach GeRV II 321 'ratlos’). - Wohl aus a- x und mati auch 
wenn den Texten nicht schon die Bedeutung 'geistige Armut’, 
'Ratlosigkeit’ (~ 'ratlos’, s.o.) entnehmbar sein sollte (so 
GeRV I 394 ad 15a, vgl. AV 10,2,10 ämati- . mati -), son¬ 

dern ä-mati - 'Dürftigkeit’ als 'Nichtgedenken (himmlischer 
oder irdischer Gönner)’ zu erklären ist (Neisser 1,77; s. AiGr 
II 2,642, mit Lit.). 

amäti- f., nicht sicher bestimmt: etwa 'Gebilde, Erscheinung, 
Bildnis’ (s. Neisser l,76f., GeRV II 71 ad 5,26,5a, Kui, IIJ 
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14 [1972] 89, mit reicher Lit.; RV, VS)? - Die Unsicherheit 
der Interpretation erschwert die Frage nach dem Etymon. 

Auf jeden Fall unglaubwürdig bleibt (trotz Liebert 184) Neissers 
(1,77) Annahme eines am = mä 'messen, bilden’, zumal dessen 
weitere ved. Vertreter, AV sam-ämä- und AV + vy-ämä-, als Ver¬ 
tragseid’ bzw. 'Abschwörung’ (: AM 1 ) wegfallen. - Old, ZDMG 51 
(1897) 479 » KS 720 deutet a° als etwa 'Impetus’, womit sich 
'might' bei Thi, MaA 43 berührt (zu weiterem s. Kui, a.a.O.); 
dieses wird wohl auf AM 1 'anpacken’, ved. äma- = jav. ama- 'im- 
petus’, bezogen. S. bereits Grassm 90. 

ämatra - n. Trinkgefaß, Schale (RV +); amatrin- mit einem 
Trinkgefäß versehen (RV). - Nicht überzeugend erklärt, 

Bezug auf AM' 'anpacken’ (s.u. I 97) ist nicht auszuschließen 
(s. Neisser 1,77). - Zumeist wird a° mit Nomina anderer idg. Spra¬ 
chen wie arm. aman Gefäß, gr. &\ir\ Schaufel, Eimer, lat. ampla 
Griff zusammengestellt; WH 141, AiGr II 2,170, Watk, Lg 35 (1959) 
19. Nach Bai, Dict 455a gehört vielleicht khot. hqndrä 'jar, pot’ als 
*amtra - hierher. Zu beachten Kli, Altarm Verbum 118f. - Bur, IndT 
7 (1979) 156 setzt für ä° eine zweisilbige Wurzel „*amä“ voraus, 
zu deren „full grade II“ als Reduktionsstufe *mz- in lat. matula , 
matella gehöre (dazu im [jüngeren] Indoar. noch malla - 'earthen 
wäre vesseF u.a., Tb 9909; Bur, a.a.O. 155f.). - Zu einer weiteren 
Möglichkeit s. Schwyzer I 324, dazu Tischler I 145. 

Ved. ämatra- Adj. 'ungestüm*: s. AM 1 . 

amalä-f. eine Pflanze, wahrscheinlich Emblica officinalis (Myro- 
balan-Baum) [JUB]. - Zusammengehörig mit ämalaka- 
'Myrobalan-Baumfrucht’ (ChU [wo amalaka - lesbar ist], usw.; 
mi., ni. Tu 1247); s. MK I 30,59, Mylius. 

ämavant s. AM 1 . 

ama y amat y s. äma- 2 . 

amätya - s. äma- 2 . 

AM 1 anpacken (RV [abhi amisi du greifst an, abhiye....amänti 
die angreifen], VS [abhi amiti greift an] +; pari am 1 ringsum 



[von allen Seiten] anpacken, anfassen, s, Hoffm, KZ 85 [1969] 
195f. = HoffmA 290f.); ämäy 0 weh tun, schmerzen, von 
Schmerz befallen ~ immer wieder angepackt werden (RV+; 
J. Narten, SII 5/6 [1980] 153 ff.), änämayant - Freisein von 
Schmerzen (VS +, Narten, a.a.O. 156f.), anämayitnü - (RV), 
anämayä- nicht weh tuend (AV; Narten, a.a.O. 157f, 158f., 
160), °ämayä- Schmerz (z.B. in AV sirsämayä- "Kopfschmerz’ 
u.a., Narten, a.a.O.160), ämayävin - Schmerz leidend (MS +); 
äma- m. Angriffskraft (RV +), ämavant - mit Angriffskraft 
versehen (RV), ämatra - ungestüm, heftig (RV); zu ämfvä- 
s. bes. - Daneben hat am 1 die Bedeutung "schwören’; diese 
war aus "fest anfassen’ (eines Gegenstandes, zur Eideslei¬ 
stung) schon idg. entwickelt worden (Hoffm, a.a.O. 210 = 
305; s.u.). Vgl. TS amisva "schwöre!’, ämit "schwor’, TS säm 
amäte "die beiden schlossen einen Vertrag’, MS + säm-änta- 
"das gemeinsam Beschworene’, RV *äntä- 'geschworen’ in 
äntaka-druh - 'gegen eine eidliche Abmachung trügend’ 
(Eich-K, MSS 41 [1982] 23ff), AV sam-ämä- "Vertragseid’, 
vy-ämä- "Abschwörung’; u.a.m. (Hoffm, a.a.O. 197 ff. = 292 ff). 
- Mi., ni., vgl. pä., pkt. ämaya- Krankheit, hi. jänuwä Knie¬ 
krankheit beim Elefanten (* 'jänu-ämaya -, s.o. ved. sirsämayä- 
usw.). Tu 1243,5196. - Iir., aav. äma-, jav. ama- Angriffskraft 
(= ved. äma-, s. auch Schlerath II 162b); aav. ämauuant-, jav. 
amauuant- gewaltig, wuchtig (= ved. ämavant-). - Idg. 
*h 3 emhy (oder *h 2 emh r , s.u.) 'anfassen > schwören’, von 
dessen Bedeutungen außerhalb des Indoiranischen die letz¬ 
tere sicher nachweisbar ist: gr. öpvö|ii "schwöre’, Aor. opooai, 
Fut. öpoüpai. Hoffm, a.a.O. 193 ff. = 288 ff. 

Lit. zur Frage des Etymons bei Hoffm, a.a.O. 209 = 304; dazu 
Ambr, ASNP 26 (1957) 84, H. Rix, MSS 27 (1970) 97, Frisk III 
161. - Aus gr. fipoioc xaxo<;. EixeAoC (Hesych) neben opofioc 
'xaxöc’ ergibt sich möglicherweise eine gr. Entsprechung von 
am 1 'anpacken’, äma- f Angriffskraft’ (H. Jacobsohn, Philologus 67 
[1908] 513 und Anm. 95) und ein Altemativansatz *h 2 emh r (gr. 
ocpo-, assimiliert öpo-, zuletzt Mh, LI 145 und Anm. 194) für am '. 
Dies gäbe Anlaß, die Wurzelvorschläge für *am?- ( *h 2 emH -) Tassen, 
greifen; heftig bedrängen’ bei WH I 35,41 nachzuprüfen (~ lat. 
ampla f Griff, s. ämatra -?). 
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ämlvä- f. Leiden, Krankheit (RV +); amiva-catana- Krankheit 
verscheuchend (RV +), amiva-hän- Leiden tilgend (RV), 
an-amhä- gesund, ungeschwächt (RV +). - Iir., vgl. jav. 
amaiiauuä - f. Leid, Drangsal (Y 71,17; *amaja-uä -, wohl mit 
Einführung der Präsensbildung *ämaj - [ved. ämäy 0 hveh tun’, 
s. AM 1 ] in eine ved. ä° entsprechende Bildung: J. Narten, 
SII 5/6 [1980] 165f. und Anm. 40, mit Lit.); ferner aav. 
'anamluuä, wenn (?) mit Bthl, BB 8 (1884) 226 für Y 49,10 
autizmirä (in geringeren Handschriften auuz.mirä) einzu¬ 
setzen (also= ved. anamivä-; Schlerath II 158b verweist auf 
Ähnlichkeit der Kontexte. Ganz anders jedoch Humb, Ga II 
82; abweichend Ins, Ga 300 [S. nun C. Werba, Spr 32 (1986 
[87]) 358f.]. - Zu AM 1 ; vgl. die Semantik von ved. °ämayä- y 
ämayävm- u.a. S. K. G. Zysk, ZDMG 135 (1985) 313f., 
ZyskHealing Chapter 10. 

Zu analysieren wohl ämi-vä mit aus *-hy (Narten, a.a.0.166). 
Gleichsetzung mit gr. äv\r\ f. 'Plage’ (das aus *amlyä dissimiliert 
sein müßte; s. Frisk I lllf. [mit Lit.], III 33, Narten, a.a.O. 165 
Anm. 40) ließe sich nur behaupten, wenn AM 1 auf *h 2 emh r (nicht 
*h 3 °) zurückginge und -iv< i- suffixal wäre ( *h 2 emh r ~iueh 2 , s. AiGr II 
2,462; dazu die Erwägungen bei M. Scheller, KZ 89 [1976] 191 
Anm. 1). - Unsicher bleibt die Gewinnung von ved. *ami - 'Krank¬ 
heit, Schmerz’; dazu Sha 279. 

amü - Pron.-Stamm f jener’, im Paradigma mit asäu und adäs 
(RV [amüm, am üsmai , amüsya , fern, amüm , NomAkkPl amüs] y 
AV [AkkPl m. amün, NomAkkPl n. amu] -I-, usw., s. AiGr 
III 530ff.. Hau, KZ 78 [1963] 121f.; NomPl m. ami y Gen. 
amisäm [RV +], s.u.); amütas von dort her (RV +), amütra 
dort (AV +), amuthä auf jene Weise (Br.), amuyä auf jene 
Art, so oder so (RV +), amürhi zu der Zeit, dann (Br.). - 
Mi., ni., Tu 568, 972. - Auf das Indoarische beschränkter 
Stamm (ap. <am u u0> ist vielmehr eine Verbform, ApH 133, 
mit Lit,), der wohl von amu-m seinen Ausgang nimmt, worin 
die AkkSg-Endung -m an *a~m (~ ö- 2 ) + femdeiktisches -u 
(~ *sa-u *sah 2 -u , o. I 62) getreten war; s. AiGr III 530f., 
J, S. Klein, JIES 5 (1977) 166, Bee, KZ 96 (1982/83) 224. 
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Nach Hau, a.a.O. 115 ff. kommt amü- vielmehr aus *avü- < avä- 
(avö?, doch s.d.). - Noch anders zur Entstehung von amum 
(~ *am-am) W. R. Schmalstieg, Fs SzemerSnyi 789 Anm. 1. 

Ved. ami , °fsäm < *amüi , *°üisäm\ s. die Lit. in AiGr III 53 lf., 
dazu Ted, Lg 23 (1947) 121 ff. 

Über äma- 2 s.d. 

amnäs Adv. soeben, gerade, unmittelbar nach (AV, MS [amnas, 
nach vorangehendem ähur] +, AiGr I 194, I 2 Nachtr 105; 
ÄpSS amnar [vor a°], WhiLanm 497, AiGr 1339; zur Bedeu¬ 
tung s. Schmidt, Nachtr 62a, Cal, ÄpSS I 181). - Unklar. 

Vielleicht darf man bei der Annahme eines negierten °mrt-äs 
bleiben (zu MAN 1 'denken’, allenfalls MAN 2 'warten, zögern’), 
das unter dem früheren Bedeutungs-Ansatz 'unversehens’ aufgestellt 
wurde (PW). - S. noch Sha 293 f. (: *-mn-a- in TA sadamni-7)\ Wenner- 
berg I 260. 

ämba, s.u. ambi-. 

ambara- n., vielleicht schon im RV 'Luftraum, Himmel’ (8,8,14 
ädhi °re eher 'über dem Luftkreis’, 'am Himmel’ o.ä. [wie 
ep. + ambara- 'Luftkreis, Luft, Himmel, Umkreis’, Mn + 
'Kleidung, Gewand’, in beiden Bedeutungen mi., ni., Tu 573] 
als N. pr., s. Neisser 1,82, mit Lit., GeRV II 303 ad Hab). - 
Nicht sicher gedeutet. 

Für ambara- der jüngeren Sprache ist Herleitung aus +an(u)vara- 
(VAR 'bedecken’ + anu) denkbar (PW, AiGr I 59); auch für RV 
8,8,14 ä°, wenn wirklich zugehörig? - Ganz unglaubhaft E. W. Fay, 
JAOS 27 (1907) 416f. (und Hauschild II 173b): ämb° deaspiriert 
für eine angebliche Nebenform *ambh(i)- zu abhi (vgl. gr. djjupt, 
lat. ambi-, doch s. dazu o. I 91). - Spekulationen über austro- 
asiatische Herkunft bei Tu 2771; s. Kui, Fs Kirfel 141. 

ambarisa - m. N. pr. (RV [1,100,17], ep. +); im RV ein Nach¬ 
komme des Vf$ägir. - Unklar. 

Ob wirklich ursprungsgleich mit TS, SrSü + a° m. n. 'Brat¬ 
pfanne’ (wozu unglaubhafte Verknüpfungen bei Petersson, Heterokl 
34)?? - Der RV-Name a° erscheint inmitten indoarischer Namen; 
es besteht kein Anlaß, aus dem Suffix -/>ö- auf nichtidg. Herkunft 
zu schließen (gegen Hauschild II 173b). 
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ambi- f. Mutter (RV [°iyam\ MS +), auch ambi- (RV °ayas 
NomPl, dazu AiGr III183; Superl. ambitame 'mütterlichste!*, 
s. AiGr II 2,607); ämba (RV +), „urspr. Lall-Inteijektion“ 
(AiGr III122), nicht an allen alten Belegstellen auf'Mutter* 
beziehbar (AiGr, a.a.O.); ämbike, ämbe, ämbälike VokSg 
'Mütterchen!’ (VS 4-; Br ambäs NomPl 'Mütter*); s. noch 
AiGr ffl 328. - Mi., ni., Tu 574,14236; AiGr II 1,5, III 122; 
Schulze, SbAkBerlin 1916, 9f. = KS 231f. - Steht für ein 
Lallwort *ammä-/-i- (: gr. dppdg, appia, ahd. amma , nhd. 
Amme usw., A. Meillet, BSL 34 [1933] lf., AiGr III 123, mit 
Lit.; ~ *amma- 'Brust’, Tu 578?); zur primären Inteijektion 
ämba s.o. 

Unnötig ist die Annahme einer Entlehnung aus kleinasiatischer 
(P. Kretschmer, KZ 57 [1930] 251 ff.) oder dravidischer Quelle (Bur, 
BSOAS 12 [1948] 366; DED 2 18af.). 

ambu - n. Wasser (Up. +; Zugehörigkeit zur Sprache des RV 
wird durch kiyämbu- nicht sicher erwiesen). - Mi. (und ni.?), 
Tu 576. - Iir. (s.u.)? Vgl. jav. viiämbura- Bezeichnung einer 
Klasse von Daeuua-Priestem (Yt 14,54[ff.]; Lo, YäSt’s 145 
„Vyambura-Teufer, bzw. [a.a.O. Anm. 1] teufelanbe- 
tende Menschen, deren Götze Vyambura ist“), angeblich 
'dem Wasser [*ambu-] feindlich’ (BthL, Wb 1478) [?]. - Pro¬ 
blematisch. 

Früh wurde a° mit ämbhas - 2 verbunden, unter Annahme einer 
Schwankung bh : b (AiGr 1129, s. auch I 2 Nachtr 65, mit Lit.) oder 
der Herleitbarkeit von a° aus einer lautverschiebenden Sprache, 
in der *Nb h u- (: abhrä-) zu ambu - wurde; s. O. Haas, LP 3 (1951) 
86 (und Anm. 19, wo gegen die Deutung von a° als Entlehnung 
aus - ganz ungesichertem - iran. *ambu- [s.o.]). - Nach H. Berger, 
WZKS 3 (1959) 57 Anm. 93 stammt a° aus dem Austroasiat. (vgl. 
auch den fragenden Hinweis auf ta. am , am Wasser’ usw. in DED 2 
18b, s. noch KEWA III 630). Szem, Sync 249 charakterisiert a° 
als „indigenous“, H. Rix, MSS 27 (1970) 108 Anm. 76 als „vor¬ 
arisch“. 


ambhana s. ambhrnä - 2 . 



ämbhas- ] - ambhrnä 2 101 

ämbhas- n. Gewalt, Furchtbarkeit (AV [13,4,14: oder Vater’, 
s. ämbhas- 2 , WhiLanm 733?], VS 18,4 +; s. Neisser l,82f.); 
vgl. ambhrnä- 1 . 

Unglaubhafte Kombinationen bei K. F. Johansson, IF 3 (1894) 
239ff. - Nach A. Fick, KZ 45 (1913) 57 sind 'Gewalt* < Wucht* 
und Wasser’ < 'Tiefe’ (ämbhas 2 ) ursprungsgleich, - S. noch W. Wüst, 
’Pnn« 4 (1958) 100 Anm. 47. 

ämbhas 2 n. Wasser, Flut (RV -F). - Mi. (und ni.?), Tu 577. - 
Zu abhrä- ~ näbhas -. 

Gegenüber *i)b h -/*neb h - kann ämbh 0 wohl keine alte Bildung sein 
(H. Rix, MSS 27 [1970] 108 Anm. 76). - Unklares ambu - vermag 
keine Aussage zu ä° zu machen: weder als (deaspinerte) Parallel¬ 
bildung mit am 0 , noch als Lehnwort, nach dem ämbhas- umgeformt 
sei (so Szem, Sync 249; Rix, a.a.O.). - S. Nowicki 18f. 

S. ämbhas- 1 . 

ambhrnä - 1 vielleicht: ungeheuerlich (RV 1,133,5 °äm\ s. Neisser 
1,82 f., GeRV I 187). - Wenn semantisch richtig bestimmt, 
dann mit (im Ansatz und der Deutung schwierigem) 
ämbhas - 1 zusammenzustellen. 

ambhrnä - 2 m. Soma-Kufe (VS +); dazu AitÄr ambhana- m. 
Bauch der Laute (K. F. Johansson, IF 3 [1894] 241, Hoffm, 
MSS 8 [1956] 18 = HoffmA 398; unsicheres in AiGr I 2 
Nachtr 106). 

Nach Kui, Fs Kirfel 149 sind ambhmä - und ambhana- verschie¬ 
dene Grade der Sanskritisierung einer austroasiatischen Quelle, der 
noch pä. ammarja- (Susr. armana-) u.a. 'a measure of capacity’ ent¬ 
stamme (dazu anders Tu 688 [und in KEWA III 630]; s. auch Bur, 
ArchLing 7 [1955] 15lf.). - Idg. Ursprung des ved. Wortes ist prin¬ 
zipiell glaubhaft (: ämbhas- 2 , vgl. ämbhas- : ambhjrnä - 1 [?]), doch 
ist keine plausible Deutung vorgebracht worden. Substantivierung 
von ambhrpä - 1 (Johansson, a.a.O.) ist kaum vorstellbar; S. Mlade- 
novs (KZ 44 [1911] 370ff.) Herleitung aus *ambhi-bhr-nä- (— gr. 
ap<pupopeu<; usw.) muß für diesen Einzelfall (noch unsicherer 
ämbara-, o. I 99) von einer ved. Fortsetzung von *h 2 emb h i (: abhi) 
ausgehen, dessen idg. Ansatz nicht völlig auszuschließen ist (s.o. 
I 91; vgl. jedoch H. Rix, MSS 27 [1970] 106 Anm. 45). 
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AY 1 -AY 2 


AY 1 gehen, wandern, fahren, gelangen (RV [emi, esi ; eti, ithas , 
itäs, imäsi , /7/za, ya/zri, Imp. /7z/, etc.] +; zum Medium ayate 
s.u.; Impf. ayan [RV +]), Perf. iyaya, iyüs etc. (RV +); 
Fut. esyati (AV +); Part. °ita- (z.B. üd-ita- aufgegangen, RV); 
Inf. ityäi (RV); ayätha- n. Fuß (RV +; s. AiGr II 2,172,173), 
äyana- n. Gang, Weg (RV +), iti- f. Gehen, Sichbewegen 
(RV +), ityä- f. Gang (RV +), itvarä - gehend (RV +), eman- 
n. Bahn (RV; VS ema -, s. dazu AiGr II 2,749), eva~ m. Lauf, 
Gang, Eile (RV +; s. jedoch AiGr II 2,867); usw. - Mi., ni.. 
Tu 586, 1560, 1565f., 2515 (und weitere Verweise S. 70a 
s.v. I 2 ). - Iir., vgl. aav. äiti (= ä 4- aeiti) kommt heran, idi 
'komme!’, ite einzugehen (s. Humb, Ga II 51), aiieni ich 
soll gehen, vasä.iti - f. Wohlergehen, u.a.; jav. aeiti geht, 
yeinti sie gehen, ite zu gehen, aiiana- n. Gang, pairidna- 
'due lifetime’ (Hoffm, Gs Unvala 269 f. = HoffmA 160f.), 
ap. aitiy geht, paridiy 'befolge, respektiere!’; mp. uz-idan 
ausgehen, verschwinden (u.a., s. Nyb, ManP II 199b). - Idg. 
*h { ei- (s. Oett 348f., 389 und Anm. 261, Pet, Lar 103ff.), 
vgl. heth. i-it 'geh!’, e-hu 'herbei!’, luw. i-ti er geht, i-du soll 
gehen (u.a.; s. Puhvel II 328f.), gr. dpi werde gehen (myk. 
i-jo-te „iövteO, Impf. 3. Sing. f|ie[v] (~ ved. äyan, *e-hd°\ 
Pet. a.a.O. 103 f.), lat. eö, ire gehen, altlit. eiml gehe, lit. elti, 
aksl. iti gehen, usw.; WH I 406ff., Fraenkel 119af., Frisk I 
462f., Chantraine 321bf. 

Zum Medium RV + äyate 'geht’ s. die unterschiedliche Auffas¬ 
sung von Hoffm bei Joachim 39f. und Oett 349 Anm. 187 (einzel¬ 
sprachliche Entstehung) und von Puhvel II 335, mit Lit. (Erbzusam¬ 
menhang mit heth. iiatta 'goes, proceeds’); vgl. Joachim 40. 

Über tyate 'speeds 1 s.u. A Y 2 . 


AY 2 treiben, drängen: vielleicht anzusetzen in RV inöti treibt, 
drängt, dringt ein, sendet, RV 4- invati (RV visvam-inva- in 
alles eindringend, alles durchdringend), dazu RV + fyate 
'speeds’ (nach Ins, KZ 86 [1972] 96ff; dagegen Joachim 138f. 
[s. YA l ])- y die gemeinhin zu inöti gestellten inä - (~ iti-) und 
enas - sind aus semantischen Gründen wohl anders zu beur- 
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teilen, s.d. - Möglicherweise ursprungsgleich mit A Y\ s. Ins, 
a.a.O. 103, Joachim 41. 

Über tyate (wozu noch Hoffm, Gs Renou 371 Anm. 4 = HoffmA 
211 Anm. 4) formal anders Eich, FuW 77 (*hii-hj-e-, zu AY 1 ); 
davon zu unterscheiden iyate "wird erbeten’, s. YÄ 1 . - Nach Szem, 
Gnomon 44 (1972) 507 gehört inöti als *i-n-eu zu *ieu- in yavyä-; 
dagegen Stru, IF 78 (1974) 67f. Anm. 21. - Aus semantischen 
Gründen abzulehnen ist Anschluß an gr. aivujiai 'nehme, packe’, s. 
Leum 34, Frisk, Idg. 8fF. - KS 38ff. - S. noch ES 2 = 'antreiben’ (?). 


ay- (~ /-) Stamm eines Demonstrativpronomens, 'dieser hier, 
er* (RV +); suppletiv mit a - 2 , anä- [ . Vgl. NomSg m. ay-äm, 
f. iy-äm, n. i-d-äm ; AkkSg m. i-m-äm, wovon schon iir. der 
Stamm imä- ausging (AiGr III 514f.), s.d. - Mi., ni., Tu 587, 
14238. - Iir., aav. aiiäm , aav. jav. aem dieser (hier), jav. im 
diese, ap. iyam dieser, diese; AkkSg jav. imsm (usw., s.u. 
imä-). - Idg. *fh } )ej-l*(hi)i- (davon NomSg m. *[hrfei, f. 
*[h\]ih 2 , n. *[h { ]i-d + iir. -am > ved. ayäm, iyäm, idäm), vgl. 
gr. kypr. iv* auTfi. aircfiv. autov Hes. (zu weiterem s. Pet, 
Lar 102 und Anm. 48), lat. im f eum’, id dieses, got. is er, 
ita es, usw.; AiGr III 513ff., Feist 296af„ WH I 720f, 

Zu itara -, iti, id , idö , idha, iyant -, idrs-, im s. besonders. - 
Ansatz mit *h r ist zweifelhaft; s. Pet, a.a.O. 103. 


äya- m. Wurf [beim Würfelspiel] (RV [10,116,9], AV +; H. Lü- 
ders, GA N.F. 9,2 [1907] 50f. - Phillnd 155f., Neisser 1,83, 
GeRV III 342; spät auch äya- = äya-, PW V 1113; über¬ 
tragen auf die Vierzahl, AiGr III 336); pä. äya- besonderer 
Wurf im Würfelspiel. - Als , ,*Gang“ zu AY 1 ? 

S. Neisser, a.a.O., der auf Pataftjali aya- 'bestimmter Gang im 
FigurenspieF verweist (nach PW VII 1701; dazu ausführlich Thi, 
Fs Brown 204 ff. = KS 413 ff, mit Lit,). - Vgl. auch die Bedeu¬ 
tungen von pkt. äya- 'gain’, singh. aya 'tax, income, winnings’ 
(Tu 1283). 


ayätha - äyana s. AY 1 . 
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äyas- n. Nutzmetall [im Gegensatz zu hiranya- 'Edelmetall 7 ]; 
nur im Falle näherer Bestimmung durch 'Kupfer* oder 'Eisen* 
übersetzbar (RV +; RauMetalle 19fF.); äyasä- (f. °si-) aus 
Nutzmetall bestehend (RV +; erst in späteren Texten [SB 
u.a.] ist äyas- 'Eisen*, äyasä- 'eisern*, Rau, a.a.0. 23 f.). - Mi., 
ni., Tu 589-592. - Iir., vgl. aav. aiiah- n. (Ordal-)Erz (beim 
letzten Gericht), jav. aiiah- n. Metall, aiiaqhaena- metallen, 
aiiö.ayra- 'mit Metallspitze’ (~ RV äyo-agra-). Idg. *aies- 
(~ *h 2 eies-, s.u.), vgl. lat. aes, got. aiz, ahd. er 'Erz*. 

Feist 31af. (mit reicher Lit,), WH I 19f., Pok 15, Nehring, Stu¬ 
dien 30. Bei Pok, Nehring I, a.a.O. gegen die Annahme eines Lehn¬ 
wortes *ajes- im Idg. und für Zugehörigkeit zu *h 2 ej- 'leuchten, 
brennen’ (das aber nur in Erweiterungen wie *h 2 ei-d h - [s. EDH] 
nachgewiesen wird). - Vgl. noch Eil, Persica 4 (1969) 23fF. 

ayas- (°yäas-) [RV +] Beiwort der Marut (RV 1,64,11; 1,167,4; 
usw., s. GeRV 1 85, ad 11c), der Flammen des Agni (RV 
3,18,2; 4,6,10), der Rinder (RV 1,154,6; 9,41,1; mit Bezug 
auf Soma, s. Old, Not II161), auch von Löwe und Rind (R. 
Pischel, VedStud I 226f.; zu weiterem s. Kui, IIJ 15 [1973] 
186ff.); davon nicht zu trennen RV + ayäsya-, Beiwort des 
Indra (RV 10,138,4, auch 10,108,8 [oder N. pr.?]) und des 
Soma (RV 1,62,7). Umstrittene Wörter (s. die Lit. bei Kui, 
a.a.O. 179f. Anm. 1), deren Übersetzung im Bereich von 
„unbändig“ (Pischel, VedStud III 203 f.) liegen mag; a-yäs- 
könnte dann „"ohne Gurt“ (= jav. yäh- n. 'Gürtel*, zu yäh- 
'gürten*; s. räsnä-), a-yas-(i)ya- „*nicht zu gürten, unbändig“ 
sein. Hoffm in KE WA III 631. 

Eine iran. Entsprechung zu ved. ayäsya- sieht Wikander, Männer¬ 
bund 52 in jav. aiiehiiä- f. Bezeichnung einer Dämonin (VokSg 
"hiie Vd 21,17); Vorschlag eines onomastischen Reflexes von ved. 
ayäs- im Jav. bei Schm, Or N.S. 31 (1962) 317 ff. 

Nach Kui, a.a.O. 179 ff. (= Charu Deva Shastri Felicitation Volume 
[1974] 94ff.) bedeutet a-yäs- „not to be injured“, s. YÄ i . - Abzu- 
lehnen die Verbindung von ayäsya- = 'unermüdlich* mit YAS, gegen 
AiGr II 2,793, Neisser 1,86. 

ayäsya-, s. ayäs-. 
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ayugü-, s. ayogü-. 


ayüta-, s. YA V 1 . 

ayogu- f. geschwisterloses Mädchen (VS 30,5 °üm\ GrSü + 
ayugü-; KJi, MSS 29 [1971] 168 Anm. 10). Wohl Umformung 
eines *a-yogä- (~ *a-yug-) 'unverbundene’ = 'ohne Geschwi¬ 
ster’ (s. a-\ YOJ) nach femininen Verwandtschaflswörtem 
wie svairü- 'Schwiegermutter’, vadhü- 'junge Frau’; eine 
dem ved. ayog 0 (ayug °) entsprechende av. Erweiterung 
*aiiaoyaeni- (~ *aiiuy°) wird nach Kli, a.a.O. (wo zu Abwei¬ 
chendem) durch mp. <’ywk‘yn'>, <’ywkyn'>, <‘ywkkyn'> 'Erb¬ 
tochter’ (auch 'Erbschwester’) erwiesen. 

äyopästi-, s. apästhä-, o. I 85f. 


AR X in Bewegung setzen, senden, bringen; sich bewegen; erre¬ 
gen, anregen (RV + iyarti bewegt, regt auf, stößt, Med. trte 
[*Hi-H(e)r-, Bee, MSS 38 (1979) 9]; davon RV + iray 0 in 
Bewegung setzen, s. AiGr 125, Jamison, -äya- 124). - RV + 
rnväti erhebt sich, bewegt sich); Perf. (vy) ara hat sich auf¬ 
getan (RV 3,30,10), (ud) aritha du hast dich [daraus] erhoben 
(RV 2,9,3), ärüh sie sind [davon] ausgegangen (RV +); Aor. 
(üd) ärta ging aus (RV +), 3. Plur. (säm) ärata haben sich 
erhoben (s. H. Rix, IF 70 [1965] 29 Anm. 13, Thi, KZ 92 
1979] 42); Fut. ariyy 0 (Br); älarti erregt sich (RV); arpay° 
befestigen, aufrichten (RV +), ärpita- befestigt, angebracht, 
gesetzt (RV 1,164,12 u.a. [RV 1,164,48 arpitd-]; s. Jamison, 
-äya- 80); usw. - Mi., ni., s. Tu 684f. (Fortsetzer von arpay 0 ) 
und S. 117a (mit Verweisen). - Iir., vgl. aav. iratü er soll 
erreichen (Y 53,8), jav. arsnao 0 zusenden, bringen (Schmid, 
Nasalpr 181 ff., s. KEWA III 654), uyrärst- heftig sich auf¬ 
machend, aav. Cuzjärasuuä mach dich auf, bewege dich! (Y33, 
12), frärante sie mögen heraufkommen (Y 46,3), paitf.arate 
aufzuhalten (Y44,12; Humb, Ga II57), jav. viiäraiieite er treibt 



106 AR 2 

[mich] auf; u.a.m. (s. auch AR 2 ). - Idg. Erbgut; vgl. heth. 
arnuzi bringt fort, liefert, befördert, arta hat sich eingestellt 
(s. Oett 523 f. und 524 Anm. 9, mit Lit.), arie- hhi sich erheben 
(Oett 479 und Anm. 51), gr. öpvupi treibe an, lasse losstür¬ 
zen, <opro hat sich erhoben, stürzte los, arm. y-ame- sich 
erheben (Kli, Altarm Verbum 161 f.), lat. orior erhebe mich, 
usw.; F. Bader, BSL 74 (1979) 195ff., Puhvel I 167, H. Rix, 
IF 70 (1965) 30ff., MSS 27 (1970) 92 f. - Wegen gr. 6p° wird 
AR 1 als idg. bestimmt (doch s. J. H. Jasanoff, AArmL 
2 [1981] 19 Anm. 2, Mh, LI 145) und von AR 2 getrennt (s.d.). 


AR 1 hinkommen, erreichen, auf [jemanden] treffen (RV + 
rcchäti). - Iir., vgl. ap. rsa- (= ved. rcchä-) 'kommen’, das mit 
Augment bzw. Präverb verbundenen Formen wie (arsrn) 'ich 
kam’, (prarsrn) 'ich gelangte’, (nirsatiy) 'er soll herabkommen’ 
zu entnehmen ist (Schm, 1IJ 8 [1965] 275ff); dazu mp., np. 
rasidan 'ankommen’ (Schm, a.a.O. 278 f.). - Dazu, wenn 
ererbt, heth. /arske-/ hingelangen, Einfalle machen (Oett 
329, 404 Anm. 12, Puhvel I 111); gr. epxopai gehe. Wegen 
gr. ep° wird rcchä 0 von H. Rix, MSS 27 (1970) 98ff. einem 
AR 2 < idg. *h } er- zugewiesen, das von AR } herkunftsverschie¬ 
den sein soll. 

Gegen gr. ep° < Lindeman, TrRepr 61, BammLar 19 Anm. 2. 
- Es bleibt vorerst offen, ob die „Bewegungs-Wurzel *er“ (WP I 
136ff, Pok 326ff) zwei idg. Quellen hat, %er- ~ *h^er- (o. AR 1 ~ 
AR 2 ) t und welcher von ihnen die Einzelformen zuzuordnen sind (so 
stellt Oett 431 ved. älarti [s. AR X ] ausdrücklich zu *h } er- 'gelangen 1 , 
AR 2 ); etliche aia. Lemmata mit a A, if- und r°-Anlaut werden des 
weiteren zu *(H)er- gezogen (von „Basisformen“ wie erei-, ereu- u.a. 
[WP I 136]), die besser gesondert behandelt bleiben (doch s. RAY 
[und H. Rix, IF 70 (1965) 45ff], Samara-). Über das als Beleg für 
„ere (?)“ [WP I 136 = „er?- (?)" Pok 326), d.i. *HerH-, angesehene 
jungved. irnä- s. AiGr II 2,728; vgl. Ins, IF 72 (1967) 250ff. 

Überlegungen zu AR als „Variante ... von var 'schließen’ ..." 
bei Neisser 1,87. - Abzulehnen sind Sonderdeutungen (abseits von 
*[HJer- ~ AR 1,2 ) für ved. iyar-iir s. AiGr 1210. 

Zu beachten Leum 20 („1. ar u - „3. ai»)\ s.u. arä-. Über °ar-vän- 
s.u. 122, s.v. ärvan-. 
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arä - m. Radspeiche (RV +). - Mi., ni., s. Tu 594,596,7595 (Fort¬ 
setzer von *nemiya- + ara - = Telly-spoke 1 ), 8641 ( *praty-ara - 
'beside the spoke 1 ). - Ererbte Bildung, die wohl auf idg. *h 2 er- 
f fügen’ (gr. apap(oxo) Tilge zusammen 1 usw.) zu beziehen ist 
(das von AR 1,2 ganz [oder vorwiegend] fembleibt); s. Leum 
20, WP I 69ff., Pok 55ff, AiGr II 2,67f., Kli, LautgEt 217f. 

S. noch arati -, äram y ftd- y rtü Zu *h 2 er- sollen ferner arpay° 
'befestigen, anbringen’ (s.o. zu AR 1 ) sowie ar + sam - = 'zusammen¬ 
fügen’ (Leum, a.a.O.) gehören. Doch kann sam-ar - w *zusammen- 
bringen“ wohl bei AR 1 bleiben (vgl. RV 4,19,9 sam aranta parva 
'es heilten die Gelenke’ — an. saman renna 'heilen’, die F. Specht, 
KZ 65 (1938] 209f. auf AR' bezieht). 


äratu- y s.u. aratvä -. 

aratvä-, nur in RV 8,46,27 °tve äkse: wohl nicht N. pr. (gegen 
GeRV II 366), sondern „aus dem Holz des aratu- Baumes“ 
(Wagenachse), zu äratu° (~ äradu° y AV [ZimmerAiL 62]), Sü 
aralu RV-Khsü aradu - (Bur, Krat 19 [1974(75)] 188), pkt. 
aradu- u.a. (Tu 597, 14239) 'Colosanthes indica’. - Die Her¬ 
kunft des Baumnamens ist ungeklärt. 

.. a case of spontaneous cerebralisation“ (Bur, a.a.O.)? 
äradu- y s.u. aratvä 

ärana- Adj. fremd, fern (RV+; Gegensatz nitya-, s.u.); äranya- 
n. Wildnis, Öde, Dschungel (RV+; s. J. F. Sprockhoff, WZKS 
25 [1981] 31 ff), aranyänU ( °ni-\ AiGr II 2,279f„ III 184) f. 
[Göttin, Gespenst der] Einöde (RV [10,146,1 ff] +), ärartyä- 
in der Wildnis wohnend (RV +; s. AiGr II 2,813,821), äran- 
yaka n. Waldsiedlerlehre, Äranyaka (Sü +; Sprockhoff, a.a.O. 
und WZKS 28 [1984] 13 ff). - Mi, ni. Tu 598, 600f, 1304. - 
Von idg. */t 2 e/- 'anders, fremd 1 (lat. alius, ahd. eli-lenti [: RV 
6,61,14 k$eträny äranäni , F. Specht, KZ 68 (1944) 48 ff], gall. 
Allo-broges : Nitio-broges [ved. nitya-] y usw.; s. anyä- ); vgl. 
ärä - Specht, a.a.O.; KEWA II163 Anm, Mh, Spr 7 (1961) 
180 (mit Lit.); F. Bader, BSL 80 (1985) 75 f. 
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Av. auruna - bleibt fern, s. arunä -. - Zu beachten Bai, BSOAS 24 
(1961) 473 ff. über Ableitungen von iran. *ar- 'wild sein*. 

Verfehlte Deutungen verzeichnet AiGr I 10,212, II 2,180. - Ana¬ 
lyse ära-na - bei K. F, Johansson, BB 16 (1890) 151f. 

aräni- (°ni-) f. Reibholz; im Dual: die beiden gegeneinander 
geriebenen Holzstücke, durch deren Reibung das Feuer her¬ 
vorgebracht wird ['Eltern des Agni’] (RV +). - Mi., ni., Tu 
599. - Wohl Nomen agentis des Typs ved. caksäni - 'schauend* 
usw. (AiGr II 2,207) zu *a/°- < idg. *h 2 elh r (s.u.) 'reiben, 
mahlen* (gr. aAco, arm. alam mahle; stark im Iir. vertreten, 
vgl. hi. ätä 'Mehl*, Niya-Pkt. ata - [M. Scheller, KZ 79 (1965) 
224ff, 233 f., mit reicher Lit. (s. auch o. 155 f.); Morg, Shughni 
105b, Bur, Fs Saksena 82f., HofFm, Fs Humbach 169], jav. 
asa- gemahlen [*arta-> s.u.], yäuuardna- Stössel des Mörsers 
[für yauua-a&na -, Bthl, Wb. 1286?], khot. ärr - 'to grind’, usw. 
[Bai, Dict 22a]); Bur, a.a.O. 81 ff 

Bei Bur, a.a.O. 81 richtig gegen eine Verbindung mit „root ar- 
... of multiple origin“ (s.o. AR u , arä-\ ebenso richtig a.a.O. 82 
gegen ar° ~ lat. alere (R. Hauschild in KEWA I 47) und a.a.O. 83 
gegen seine frühere Herleitung von ar° aus dem Dravid. (TPS 1946, 
22). - Bur, a.a.O. 83 nimmt arä-ni- als Beleg für eine „zweisilbige 
Basis“; zwar erweisen gr. aXeco, äAe-oai, iran. *ar-ta- 'gemahlen’ 
(< *hjh r to-) u.a. eine Set-Basis %elh r (s. Bee, Dev 129, Eich, 
Spr 24 [1978] 153 Anm. 37, Kli, Altarm Verbum 93 f.), doch ist dann 
arä° als *h 2 elh r V- aufzufassen. 

Bei Leum 20 Annahme eines Zusammenhangs von af mit aav. 
räna- m. Du., womit letztlich auf Haugs Auffassung von räna- als 
'Reibholz’ (~ ardni-) zurückgegriffen wird (vgl. Ge, BB 14 [1889) 
15); s. Humb, Ga II 26 (- jav. räna- 'Schenkel’, doch mit der „Mög¬ 
lichkeit ..., ränä als Metonymie für 'die beiden Reibhölzer’ zu 
betrachten“). 


äranya -, s. ärana -. 


arati- Beiwort des Agni; nach Thi, Unt 26 ff „Speichenkranz, 
Speichenschaft, Gesamtheit der Speichen [auf die Flammen 
Agnis bezüglich]“ (RV [1,59,2; 1,128,8; 2,2,3; 4,1,1; 4,38,4, 
u.a.]), Ableitung (als Kollektivum auf -ti-) von arä -. 
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S. auch L. De Vries, KZ 93 (1979) 9 Anm. 6,22 Anm. 44. 

Auf anderen exegetischen Auffassungen (s. AiGr II 2,641 zu 
arati- 1 'Diener’ (?) — ir. ara dss.) fußen andere Wortdeutungen; 
s. etwa Günt, ArWk 285 ('Vermittler’; nur wurzelhaft zu ara-), 
Neisser 1,94 f., 2,19, Liebert 177 f. (mit älterer Lit.); vgl. Thi, a.a.O. 
26 Anm. 1,2. 

aratni- m. Ellenbogen, Elle (RV +; s. Neisser 1,95); jungved. 
auch ratni- Ellenbogen, Elle als Maß (mehrere Belege weg¬ 
fallend, s. AiGr I 2 Nachtr 56, ad 101,2; pä. ratani- Elle). - 
Mi., ni., s. Tu 603,14240, TuAdd 603. - Iir., vgl. ja v.fräräOni.- 
dräjah- n. Länge einer Elle (F anOrtä zwei Ellenbogen [zu 
*andn-, Kli, Farhang 63]), ap. <arsnis> (AkkPl) Ellen (als Maß; 
Szem, Spr 12 [1966] 196fF.), khot, arnine 'of the elbow’, np. 
äran(j) Ellenbogen, usw. (s. Bai, Dict 8a). - Idg., wohl auf 
*(H)ol-en- aufbauend; vgl. gr. d>2£vn f. Ellenbogen, Unterarm, 
lat. ulna f. Ellenbogen(knochen), ahd. el(i)na f. Elle, usw. 
(WP I 156f„ Pok 307f.; Szem, a.a.O. 199 [mit Lit.]; Frisk II 
1147, Chantraine 1300b; Kli, a.a.O.; C. A. Mastrelli, Fs Bon¬ 
fante 447fL; H. C. Melchert, Spr 29 [1983] 13). 

Zu beachten artnf-\ s. auch dni-. 

aradu-, s. aratvd-. 

äram Adv. passend, gemäß, entsprechend, hinreichend (RV + 
[prädikativ bei /fS 1 , BHAV 1 , KAR ; Hoffm, MSS l 2 (1956) 
43,45 = HoffmA 340,342]), dlam hinlänglich, zureichend 
(AV +). - Mi., ni., s. Tu 604 (pä. aram 'quickly’, alam 'cer- 
tainly’ u.a.), 595 (~ älam-kar-). - Iir., aav. anm, jav. anm 
recht, passend. - Wohl adverbiell erstarrter AkkSg eines Ad¬ 
jektivs *ära- 'passend’, das zu %er- (in gr. apapfoxw usw., 
s.o. ara-) gehören mag. 

Weiteres ist unsicher: sowohl der Nachweis von ved. *ära- in RV 
8,45,38 evare, s. dazu anders Old, Not II 112, GeRV II 363 (= evd 
are; vgl. Thi, Frdl 4 Anm. 1) als auch dessen Urverwandtschaft mit 
heth. ara- 'zur eigenen Gruppe gehörig, Gefährte, Freund’ (s. Puhvel 
I 120f., mit Lit.). 
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Zu äramJälam vgl. ved. ara°, aram 0 und alam 0 in Komposita, s. 
AiGr II 1,67,202,315; dazu bes. arämati- (und weiteres beiNeisser 
1,93, J. Haudry, LAUES 2 [1983] 10f., J. Puhvel, EtMithr 337 = 
Analecta 324). - S. äiakam. 

arämati - f. rechter, bereiter Sinn; Gottheit des rechten Sinnes 
(RV [wohl auch in RV 2,38,4 'bereiten Sinnes’, von Savitar]; 
s. Ge, VedStud 2 [1897] 255fF., Neisser l,96f., s. die Lit. bei 
Renou, EVP 4 [1958] 94). - Iir., aav. jav. ärmaiti- f. rechtes 
Denken, Gottheit des rechten Denkens (für *ar?maiti \ s. Thi, 
JAOS 80 [1960] 303b Anm. 10 = KS 398b Anm. 10; vgl. 
Textfiguren mit arämati-!ärmaiti- bei Schlerath II 153b, 156b, 
158b), chwaresm. 'sbnd'rmd 'Erde’ (und weitere miran.-np. 
Fortsetzer von *suantä aramati-, Bai, Dict 395a). - Wie RV 
6,17,10 arä-manas - 'willfährig’ zu *ära- 'gemäß’ (s. äram) 
und matt- (bzw. mänas-\ für *ära-ma° [AiGr II l 2 Nachtr 
67] ?); s. Renou, EVP 1 (1955) lf, dazu Benv, Hel 109, Schle¬ 
rath II 157a. 

Entbehrlich ist die Annahme eines neben arä-mati- stehenden 
a-rämati- 'ohne Ruhe’ als Beiwort Savitars (s.o.); s. E. Risch, Fs 
Debrunner 391, vgl. auch S. D. Atkins, JAOS 81 (1961) 82bf., Renou, 
EVP 10 (1962) 86. - Anders W. Wüst, GGA 196 (1934) 9 (rämati- 
[: RA M] erst durch Umdeutung von aräm° entstanden? S. auch AiGr 
II 2,637). - Gegen Trennung von aräm° und (in metrischen Texten 
viersilbig gemessenem) av. ärmaiti- richtig J. Duchesne-Guillemin, 
Zoroastre (Paris 1948) 79f.; s. nun wieder (unklar) Bai, a.a.O. und 
Fs Eilers 142 Anm. 24, sowie G. Itö, Acta Asiatica (Tokyo) 26 (1974) 
57f. (Lit.: 57 Anm. 26). 

ararinda - nur RV 1,139, 10 °däni\ ohne Interpretation. 

Bei GeRV I 194 unübersetzt; vorsichtige Spekulationen bietet 
Old, Not 1142. - Gegen Einbeziehung von kl. arari- Türflügel (und 
arara- dss., Schmidt, Nachtr 64b, pkt. arari- u.a., Tu 605) richtig 
AiGr II 1,208; s, auch II 2,79 („ganz dunkel“), 353 („unklar“). 


araru - feindselig, m. Name eines Dämons (RV [1,129,3; 10, 
99,10], AV [6,46,1, s. WhiLanm I 314], VS +). - Vielleicht, 
trotz Abweichung in Akzent und Stamm, zu RV ärarus- 
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(: ä-rarivärhs-, s. RA ') 'nicht gebend, mißgünstig’; s. Neisser 
1,97, AiGr II 2,217,472,479. 

Nicht vorzuziehen Grassm 104 (~ ari-). 
aralu-, s. aratvä-, 
arasä-, s. alasd-, 

arätaki- f. Name oder Beiwort einer Pflanze (AV 4,37,6). - 
Nicht näher bestimmbar. 

Vermutung eines Zusammenhangs mit arada- usw. (s.d.) in AiGr 
II 2,268 (und 383), Kui, PMW 13 f., 159. 

arada- Adj. langhömig (MS +; Schmidt, Nachtr 64c, Mylius), 
TS arädt- f.; SB arädt-tara- sehr lange Hörner habend (E. Leu- 
mann bei Schmidt, Nachtr, a.a.O.); ep. 4- aräla- gebogen; 
pä. afära- gebogen (u.a.. Tu 607). - Nicht geklärt. 

Proto-Munda-Wörter nach Kui, PMW 13 f.; dazu arätaki- 1 . - 
Verfehlt sind Deutungen, die von primärem aräla- ausgehen (s. AiGr 
II 2,289). 

äräti-, s.u. räti-K 
äräya-, aräyf-, s.u. rayi-. 

an- m. (RV +): umstrittenes vedisches Wort, bei dessen Deu¬ 
tung (gegen PW: an-’ 3 ) die Annahme von Homonymie 
möglichst vermieden werden sollte. Als beste semantische 
Bestimmung bietet sich weiterhin 'Fremder’ (allenfalls: 
'Fremder, der nicht außerhalb der vedischen Gesellschaft 
und Kultur steht’) an, woraus sich Verwendung wie 'Gast’ 
und das in späterer Sprache geläufige 'Feind’ verstehen las¬ 
sen (wie lat. hostis 'Fremder -*■ Feind’ = nhd. Gast)’, s. Thi, 
Frdl 10ff. und passim, ZDMG 107 (1957) 96fT, B. Schlerath, 
Gnomon 43 (1971) 532f., Brereton, Ädityas 181, F. Bader, 
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BSL 80 (1985) 69 Anm. 49,81 ff. - Von ari- sind RV + aryd- 
('fremdlingsbeschützend’ 'Herr’ nach Thi, Frdl 79 ff), AV + 
är(i)ya - ( ariya -) 'Hausherr, Herr’, pä. ayya - 'Herr’, und letzt¬ 
lich der Arier-Name, ärya -, nicht zu trennen; dort zu wei¬ 
terem. 

Eine Gegenposition bietet v.a. G. Dumezil, s. DumDieux 233 ff., 
246ff., mit reicher Lit.; vgl. auch Benv, Instit I 370ff. Vielleicht ist 
der Abstand zu Thi, a.a.O. überbrückbar (s. etwa Brereton, a.a.O.: 
aryd- [von ari-] = f someone who shares in the Vedic culture’). - 
Etyma, die von 'owner’ ausgehen (so Bai, TPS 1959, 85; L. R. Pal¬ 
mer, Gs Güntert 17 [zu heth. /har(k)-/ 'haben, halten’]), sind wenig 
ansprechend. Zu den diversen anderen etymologischen Vorschlägen 
(wobei z.B. Puhvel I 120 wieder zwischen ari- 'righteous’ [~ heth. 
ara-] und ari- 2 'stranger, foe’ unterscheidet) s. AiGr I 2 Introduction 
geniale 45, Schm, Di 33f., 131 ff, KEWA III 632,633f., Szem, Var 
77,130ff. (mit reichster Lit), Bader, a.a.O. 81 ff; dort eine Rückkehr 
zu Spechts Verbindung mit lat. alius usw. (s. arana-\ die auf Thi’s 
'Fremdling’ aufgebaut hatte (während Thi, Frdl 160ff. [und noch 
R. N. Dandekar Felicitation Volume, 1984,443] ari- vielmehr mit gr. 
ept-, api- verbunden hatte, wozu skeptisch Szem, a.a.O. 133; vgl. 
Pet, Spr 32 [1986(87)] 370 Anm. 18). 

Hierher auch die Interjektion VS + are (pä. pkt. are 'du dal’ < 'he, 
Fremder!’, Thi, Frdl. 4 ff [u.a.. Tu 621])? - Vgl. aryamdn -; s. auch 
risadas -, süri-. 


arikravi -, ariklava -, s. aliklava -. 

aritär - m. Ruderer, Fährmann (RV [2,42,1; 9,95,2 ariteva navam 
'wie der Fährmann das SchifF]); antra - n. Ruder (RV [1,46,8] 
+; s. GeRV I 197; AV äritra-\ im SB m., vgl. E. Schwyzer, 
KZ 63 [1936] 55 Anm. 1 - KS 718 Anm. 1, AiGr II 2,706), pkt. 
aritta - n. Ruder, u.a. (Tu 608). - Vereinzelte Ableitungen 
von *ar* 'rudern’ (das im Homonymenkampf [~ AR u , arä-] 
weitgehend untergegangen zu sein scheint) = idg. *h { erh r 
(WP I 143f., Pok 338, Bee, Dev 132) in gr. epcrrjc Ruderer, 
lit. ir-ti rudern, ahd. ruodar= nhd. Ruder usw. 

Ruder < *h\roh x -tro- neben aritra- < *h ] erh r tro-: N. Oettinger, 
Hethldg 201 Anm. 23. - Zweifel an der Zuordnung eines aritra- 
Belegs zu *h[erh r bei M-Br, KZ 91 (1977[78]) 164 Anm. 20. 



ariprä- - arkd- 2 113 

ariprä - s. die Behandlung unter REP . 
ärista-, ärista-nemi-, s. 

arunä- Adj. rötlich, rotbraun (RV +); m. N. pr. (Br +)• - Mi., 
ni., s. Tu 616f. - Iir., vgl. aav. aururta - hellbraun (vom 'Raub¬ 
zeug', xrafstra-, vgl. ved. arurtä - v/Ara-, W. Wüst, ’Prjpa 12 
[1969] 28f. [und 48 Anm. 107 zu jav. aur°\), altiran. *aruna- 
m. N. pr. (Mh, OnP 156). - Mit arusä - zu verbinden. 

Beide wohl auf *aru - beruhend, s. AiGr II 2,486. Dessen Zuord¬ 
nung zu einer „Wurzel“ bleibt müßig: s. einerseits Anknüpfungen 
wie an ahd. eh 'braun’ usw. (WP I 159, Pok 302 ff.), andererseits 
die Möglichkeit der Kombination von %er-u- ~ %r-eu-d h - (in 
rudhird A. Minard, BSL 51 [1955] c.-r. 38). - Verfehltes ist in 
AiGr I 10 verzeichnet. 

Über arundpsu - s.u. psu-. 

ärus- Adj. wund (Br), n. Wunde (AV +); ärus-krta- verwundet 
(Br), aruka - verletzend (TA), Lex. arü-kar- verwunden (dazu 
mi., ni.. Tu 618f.). - Gilt als urverwandt mit an. arm. Narbe; 
WP II352, Pok 338, AiGr II 2,489, de Vries 683b, Puhvel 1183. 

Weitere Kombinationen bei Leum 22. - Das Substantivum pri¬ 
mär nach AiGr II 1,3. 

arusä- Adj. rötlich, hellrot, glänzend, feuerfarben (RV +), - 
Iir., jav. aurusa - weiß (vgl. auruuant - aurusa - = ved. ärvant- 
... arusä’, aspa - aurusa -, aurusäspa — ved. äsva -... arusä-; 
s. Schm bei Schlerath II 160a, 161a). -Zusammen mit arurtä- 
zu beurteilen. 

Über RV 10,116,4 arusa-(hdn-) s.u. rasant 


are ,, s. an'-. 


arkä-, s.u. ARC . 

arkä- 1 m. Calotropis gigantea, arka-parnä - n. Blatt dieser Pflanze 
(SB +; mi., ni., s. Tu 625fF., TuAdd 625,625a); davon schwer- 
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lieh zu trennen spät alarka -, aläka - m. Calotropis gigantea 
alba (Schmidt, Nachtr 69c), pä. a/arka- m. dss. - Vgl. die 
dravid. Sippe von ta. erukku , ma. erikku 'Calotropis gigantea’ 
usw. (DED 2 80af. Nr. 814)? 

Bur, TPS 1946, 16. - Schwerlich ist a° mit dem PW I 420 nach 
der Keil-Form des Blattes benannt (: arkä - 1 'Strahl’ usw.); abzuleh¬ 
nen die Verbindung mit slav. Pflanzennamen bei Uhl 13 a. 

Dieses a° auch in SB arka-samudgä wozu Kui, PMW 146 Anm. 
33? 

argada-(°dä-l) Hindernis, Riegel (§B [mV]), argala- (7 a-) Riegel 
(Br +; zusammen mit isikä als Riegel oder Pflock eines Kuh¬ 
stalles, Mylius); auch irgala- (Pän); mi., ni., s. Tu 629. - Die 
Bildung auf - da-f-fa - macht nicht den Eindruck eines Erb¬ 
wortes (zu lat. arceö usw., s. H. OsthofF, IF 8 [1898] 61); Erwä¬ 
gung protomundiden Ursprungs bei Kui, PMW 14ff. 

arghä- m. Wert, Preis (RV [10,17,9 sahasrärghä - 'den Wert von 
tausend (Kühen) darstellend’] +), arghya- n. Ehrengabe 
(Sü +); mi., ni. (vgl. pä. aggha - m. Preis, agghiya- wertvoll, 
agghati ist wert, etc.), Tu 630-633, 14241, TuAdd 630. - Iir., 
vgl. sogd. >y, oss. arg Preis (Abaev I 65). - S. ARH. 

Zu iran. *arga- noch W. B. Henning bei M. Boyce, The Mani- 
chaean hymn-cycles in Parthian (London 1954) 182b; N. Sims- 
Williams, BSOAS 42 (1979) 574a. 

Problematisch ist iir. Herkunft von finn.-ugr. *arwa ( *arya ) in 
finn. arvo r Wert, Rang’ usw.; s. Joki 25lf., UEW I 16f. 

ARC strahlen, glänzen; singen, lobsingen, preisen (RV [ärcati 
singt, abhi ... arcan sangen, dreanti werden hell ~ singen [RV 
1,92,3; Neisser 1,108, anders GeRV I 118, ad 3a; s.u.] u.a., 
AV [2,19,3 prdty arca 'strahle entgegen!’] +, arcay 0 erstrahlen 
lassen [RV 3,44,2]); Perf. änrcuh sie haben gepriesen (RV 
[5,6,8] +); Pass, reyäte (RV +); arka- m. Strahl, Licht, Glanz; 
Lied, Zauberlied (RV +; R. Pischel, VedStud I [1889] 23fT., 
Old, Not II 272, L. Renou, BSL 61 [1966] 7 Anm. 3), arca • 
f. Helle, Glanz (RV 6,34,4; Old, Not I 390), aredtri- singend. 



ARJ 


115 


rufend (RV), arcäd-dhüma - Rauch ausstrahlend (RV; Neisser 
1,109), ard- m. Strahl, Flamme (RV +), ardn- strahlend (RV), 
ards- n. Strahl (RV +); suvrkti - etwa: preiswürdig, schön 
singend, f. hoher Preis (RV, TS; W. Neisser, ZII 5 [1927] 
289ff. = Kleine Schriften [Wiesbaden 1980] 281 ff); zu rc- 
(~ rkvd - usw.) s. besonders. - Mi., ni. (vgl. pä. akka- 'Sonne’, 
acd- f Hitze’ ~ acdta- 'geehrt’, u.a.), s. Tu 624, 628, 634f., 
TuAdd 635,2445. - lir., vgl. khot. äljs- singen (Bai, Dict 25a). 
- ARC/arkä- usw. 'strahlen, Glanz’ und 'singen, Lied’ sind 
wohl, infolge von Synästhesie (vgl. gr. rcaiäv Aapruei 'das Lob¬ 
lied strahlt’, opvoi q>Xzyovx\ 'die Hymnen leuchten’ u.dgl,: 

H. Kronasser, Handbuch der Semasiologie [Heidelberg 1952] 
148ff), gemeinsamen Ursprungs; s. idg. *(h x )erkr - = 'strah¬ 
len’ (air. erc 'Himmel’) und 'singen, preisen’ (toch. A yärk , 
B yarke Verehrung, arm. erg Lied [dazu Schm, Di 259f., 
R. Normier, IF 85 (1980) 63, Schi, Spr 26 (1980) 84]), Pok 340. 

Heth. arkuuai- 'erklären, entschuldigen, antworten’, arkuyar 'Er¬ 
klärung’ bleibt nach Puhvel I 150 aus semantischen Gründen ferne; 
anders A. Kammenhuber, KZ 94 (1980) 41, J. Friedrich - A. Kam- 
menhuber, Hethitisches Wörterbuch 2 1 (Heidelberg [1983]) 311b. 

Vielfach ist vorgeschlagen worden, ARC ] 'strahlen’ und ARC 2 
'preisen, lobsingen’ zu trennen; das philologisch stärkste Argument 
ginge von RV 1,92,3 arcanti aus, sofern hier ein Doppelsinn 'sie 
werden hell’ ~ 'sie singen’ verwendet wurde (s.o.), da dies die Exi¬ 
stenz zweier ursprungsverschiedener ARC voraussetze (s. Em, Lg 33 
[1957] 586). Vgl. Scherer, Gestimnamen 58; Bur, ArchLing 7 (1955) 
153; W. P. Schmid, Krat 4 (1959) 49; Bai, a.a.O.; S. Sani, Fs Bolelli 
242fF. - Ein ARC 3 in RV 1,160,4 säm änrce 'hat befestigt’ (Neisser 

I, 110, GeRV I 219, ad 4d)?? - [S. jetzt Goto 97ff). 

Heth. arkam(m)h 'Harfe (od. ähnl.)’ < IAV, s. ved. arkd- (Puhvel 
I 147)? - Sehr fraglich auch Arka... im Namen eines Hurriter- 
königs, s. W. Brandenstein, Frühgeschichte und Sprachwissenschaft 
(Wien 1948) 140. 

ARJz twa: lassen, schaffen (alt nur mit Präverbien: Br aty-aijanti 
sie lassen hinüber, schaffen weg, anv-ärjati läßt los, apy-ärjati 
tut hinzu, üpärjanti sie lassen zu, u.a.). - Wohl mit sekun¬ 
därer (jungved.) Vollstufe I gegenüber RAJ 2 (RV rjya- sich 
strecken, gerade richten, rnjd - Vordringen, hinstreben, räji- 
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f. Linie, Richtung, usw.); s. Whi, Roots s.v. rj, H. Rix, MSS 27 
(1970) 107 Anm. 59. [Anders Goto IQlf.]. 

Wegen der unklaren Semantik (~ Mn + arjita- ~ 'herbeigeschafft, 
erworben’; s. Bur, ArchLing 9 [1957] 133) nicht ganz sicher. Schwer¬ 
lich vorzuziehen ist aber die Annahme eines von RAJ 1 (av. raz-) 
getrennten ved. arj - = av. arf- 'to get* (gegen Bai, TPS 1959, 93 f.; 
etwas anders Bur, a.a.0.; weitere Lit. bei Mh, AirN 1/20). - Falsch 
WP I 91, Pok 33, KE WA I 50, VWind, Orbis 23 (1974) 225 (ARJ sei 
Wurzelvariante - mit unbehauchter Media - zu A RH). 


arji -, s. rjrd-. 


äijuna - Adj. licht, weiß, silberfarben (RV, AV +); pkt. ajjuna- 
n. weißes Gold, singh. andun weiß, klar (Tu 14243), kl. arjuna - 
auch Baumname Terminalia Aijuna’, vgl. pä. qjjuna - m. dss. - 
Ableitung von *h 2 erg- (s. rjrä-, rajatä-)\ nahestehend gr. 
apyupo<; m. Silber, apyu<po<; weißglänzend. Vgl. W. Schulze, 
SbAkBerlin 1910, 810 = KS 124, F. Specht, KZ 65 (1938) 
199, WP I 82f, Pok 64, Frisk I 134, Chantraine 105b (mit 
Lit.). 

Bildungsgleich angeblich messap. argonan , H. Krähe, Die Sprache 
der Illyrier I (Wiesbaden 1955) 32 Anm. 70; s. auch W. Branden¬ 
stein, Spr 6 (1960) 199. - Die Lesung argonan ist jedoch aufzugeben; 
vgl. O. Parlangeli, Studi Messapici (Mailand 1960) 74, C. de Simone 
in H. Krähe a.a.O. II (1964) 98, J. Untermann, briefl.; s. zuletzt 
C. Santoro, Nuovi Studi Messapici Vol. II (1983) 26 Anm. 3, mit Lit. 

ärna- Adj. wallend, wogend, m. n. Woge, Flut, Strom (RV); 
ärna- m. N. pr. (in RV 4,30,18 ärnä-citrärathä = A° und C°, 
zwei Gegner des Indra; Kurzform eines a/zia-Kompositums?); 
arnavä- wallend, wogend, m. wallende Flut, Meer (RV +; 
AiGr II 2,868; 'Meer’ auch in jüngerer Sprache, s.u. zum 
Mi.); ärnas - n. wallende Flut, Gewoge, Meer, Luftmeer (RV; 
s. Neisser 1,113); arnasä - wogend, Meer (RV 5,54,6; s. GeRV 
II 61, AiGr II 2,136); ärnasäti - f. Gewinnung der Ströme 
(RV 1,63,6; 2,20,8; 4,24,4; s. Neisser 1,112). - Mi. (und ni.?), 
s. Tu 637, 9955; vgl. pä. pkt. annava- n. Meer, Ozean. - Iir., 
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s. jav. aranäum 'ins Kampfgewoge’ (= ved. arnavä-m AkkSg, 
Hoffm bei Mh, Fs Morgenstieme 143). - Iir. *ar-na° steht 
wohl in einem Wurzelzusammenhang mit AR}\ vgl. WP I 
136fr., Pok 327ff., J. Manessy-Guitton, IIJ 8 (1964-65) 190ff., 
Puhvel I 182, mit weiterer Lit., Oett, IH 23. 

Überholtes verzeichnen AiGr 110, II 2,730,738, Manessy-Guitton, 
a.a.O. und IF 71 (1966) 26f. 

Gegen ärnas- 1 'Reichtum’, ärna-säti - = 'Reichtumsgewinnung’ 
(Bai, TPS 1959,89 £, Bur, Annals Ör. Res. Madras, Centenary Num¬ 
ber [1957] 4 ff.) richtig Renou, EVP 9 (1961) 108, A. Minard, BSL 
58 (1963) c.-r. 57. 


ART ( artanä -, 0 artitär -), s.u. rti-, 

ärtha- n. Ziel, Zweck, Sache, Geschäft (RV [ab RV 10 auch m.] 
+), arthäy 0 nach etwas streben, sich ein Ziel setzen (RV +; 
meist Medium, 'als Ziel haben’: s. Jamison, -äya- 70f.), 
arthin- strebsam, regsam (RV +). - Mi., ni., Tu 638-640, 
TuAdd 12171a. - Iir., aav. jav. arada- n. Sache, Angelegen¬ 
heit (s. auch Schlerath II 154a); vgl. jav. an-araOe pflichtwidrig, 
vii-araOa- ungefährlich. - Die Zuweisung von iir. *ar-tha- ist 
unsicher. 

Am ehesten zu AR 1 'erreichen’ (idg. *h\er-\ s. auch Bee, Gs 
Kerns 48). 

Zu Unsicherem in der onomastischen NÜ (des IAV bzw. Iran.) 
s. Mh, IAV 129b und OnP 157. - Vgl. Bthl, ZAirWb 118; Hoffm, 
Fs Humbach 179. 

ARD zerstieben, sich schütteln (, rdantu RV 7,104,24, ardan RV 
4,17,2), ardäy 0 in heftige Bewegung bringen, zerschlagen (RV, 
AV+; s. Bur, Fs Belvalkar 3 f., Jamison, -äya- 107); pä. addita- 
niedergeschlagen, u.a. (Tu 641). Die Wortsippe hat keine 
Bezüge auf'zerfließen’ od. ähnl. (s.u.), Bur, a.a.O.; lediglich 
ärdrä- (RV +) bedeutet mit Sicherheit 'feucht, naß’ (s. auch 
pä. adda- naß, schlüpfrig, alla- feucht, u.a.m. [AiGr II 2,862, 
mit Lit.; Tu 1340 ff., TuAdd 1340]), doch ist nach Bur, a.a.O. 
5 auch dieses als „^flüssig“ (gegenüber „fest“) mit ARD zu 
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verbinden (s.u.). Dazu RV rdüdära -, etwa 'weichherzig, gütig’, 
wenn „*weichleibig“ (s. Neisser l,191f.; unklar bleiben rdüpa-, 
rdüvrdh -, beide nur in RV 8,77,11). - Vielleicht verbindbar 
mit jav. aradus- n. 'Verletzung, Hieb’ und mit Außer-Iir. wie 
an. erta aufstacheln, aufreizen, lit. ardyti zerlegen, auftrennen; 
Bur, a.a.O. 5, ArchLing 9 (1957) 133, BSOAS 38 (1975) 64, 
Fraenkel I 15f. - [S. jetzt Gotö 102ff.]. 

Schwerlich bleibt ärdra- fern (doch s. AiGr II 2,850), und schwer¬ 
lich fuhrt es andererseits mit ARD , rdü° auf idg. „ *er(e)d- u 'zerfließen’ 
(so WP I 139, 148, Pok 329f., 334) hin, wozu der Name der (Fluß?-) 
Göttin jav. arzduui-, ferner gr. ap6ü> 'benetze’ (< *äfdpöco, s. Frisk 
I 135?), apöa 'Schmutz’ sowie Flußnamen wie Rhodanus > Rhone 
gehören sollen; s. K. F. Johansson, IF 2 (1893) 27 f., Pok 334. - Zu 
beachten Morg, Shughni 68 b. 

Hierher auch AV + arti- f. 'Unheil, Leid’, SB + arta - 'versehrt’ 
{*drd-t\ Kui, IIJ 7 [1963-64] 324)? 

,4ffZWglücklich erlangen; erlangen lassen, fordern (R N\rnädhat, 
rdhnoti , s. Joachim 25; säm-rdhyatäm möge glücklich erreicht 
werden, 10,85,27; rdhyäma wir mögen erlangen, rdhänt- glück¬ 
lich erlangend], u.a.; s. Thi, Fs Turner 156fF. = KS 167ff.); 
ardhdy 0 fördern (AV; Jamison, - dya- 147); ardhuka- errei¬ 
chend (Samh +), sam-rdh- f. Gelingen, Zusammenkommen 
(RV +), rdhad-rh glücklich Besitz erwerbend, fdhad-vära - 
glücklich Schätze erwerbend (RV; zu beidem Thi, a.a.O. 157 = 
168), rddhi- f. Erlangen, Wohlstand (AV +); u.a.m. - Mi., ni., 
Tu 2455-2457. - Iir., vgl. av. arzdat er soll fördern (Y 50,11), 
jav. drddat.foöri - f. N. pr. (= 'die einen erfolgreichen Vater 
hat’, Humb, Krat 22 [1977(78)] 83f., mit Lit.). - Die Her¬ 
kunft von iir. *ardh- '[glücklich] erlangen — fördern’ ist nicht 
gesichert. 

Fraglich (s. Thi, a.a.O. 156 = 167 Anm. 11) bleibt die Verbindung 
mit hom. äköezo 'wurde heil’, idg. *h 2 eld h - (: ved. Imperfekt ardhnot, 
Desiderativum frtsati)', vgl. H. Rix, MSS 27 (1970) 88, dazu Mh, 
LI 140 und Anm. 180. - Neisser 1,113ff. sucht den semantischen 
Kern von ARDH in 'zufrieden sein ~ zufriedenstellen, mit dem 
Zubehör versehen sein’ und schließt drdha -, rdhak an. - S. noch 
iradhanta. 
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ärdha - m, Seite, Teil, Hälfte, Ort (RV +), ardhä - m. n. Hälfte, 
Partei; halb, die Hälfte ausmachend (RV +; s. AiGr II 1,3,21), 
abhy-ardhä- diesseitig (Samh), präty-ardhi - dem die Hälfte 
gehört, gleichstehend (RV; AiGr II 1,105). - Mi., ni., s. AiGr 
III 114f., Tu 643, 644 (mit Verweisen), 645ff., TuAdd 644, 
651,672. - Iir., vgl. jav. araöa- m. Seite, Hälfte, ardöah - n. Seite, 
khot. hala- halb, hälai Seite, Teil, Hälfte, oss. digor cerdceg 
Hälfte, u.a. (s. Abaev I 173f., Bai, Dict 470af., 480b). - Wohl 
mit fdhak zu verbinden. 

Idg. Wurzel-Kombinationen (in die lit. ardyti einbezogen wird, s. 
jedoch u. ARD) bei WP1143, Pok 333, weitere bei Puhvel 1 135,175, 
mit Lit, - Kli, LautgEt 218 verbindet ä° mit lat. orbis 'Kreis’ (< *h 2 or~ 
d h h r i- 'Radkranz’), mit semantischen Parallelen. 

Schwerlich zu AR DH, doch s.d. 

ärdhuka - s. ARDH . 

ärpitaarpay s. AR 1 . 

ärhuda - m. ein von Indra bekämpfter Dämon (RV+), arbudä - m. 
ein schlangenartiges Wesen, von Indra vernichtet (RV); später 
arbudhaarvudha- (Kui, PMW 146); auch ärbudinyärbudi- 
(AV). - Mit AiGr 1184 „ihrer Bedeutung nach Fremdwörter“. 

Ved. ä° wohl nicht von den arbuda - ( atvuda -) zu trennen, die in 
den Purägas als ein Volk im Westen genannt werden, und von dem 
Berg arbuda - (pä. abbuya - Name eines Berges, „Mount Abu“, s. 
Kui, a.a.O., Tu 687); in jüngerer Sprache ist arbuda - zudem 'läng¬ 
lichrunde Masse’ (Yäjn +), 'Geschwulst’(~ Kath arbudin - 'mit Ge¬ 
schwulst behaftet’), vgl. pä. abbuda- 'Geschwulst, Foetus’ u.a. (Tu 
686). Während das PW von der Schlangennatur des d° ausgeht 
('länglichrund’ < „*schlangenförmig“), sieht Kui, a.a.O. (mit Lit.; 
ferner AcOr 17 [1939] 310) einen protomundiden Ursprung für 
'Geschwulst’ (woraus der Bergname [„tumour of the earth“] und 
sekundär die Volks- und Eigennamen). - Offen bleibt auch die Moti¬ 
vation für TS + arbuda - — die Zahl 10 7 (s. Mylius; AV + ny-ärbuda -, 
AiGr II 1,260, III 376); vgl. K. F. Johansson, Fs Jacobi 434ff. 

ärbha- Adj, klein ([Gegensatz mäh - r groß’] RV +; 'jung’ RV 
1,51,13), arbhakä - klein, schwach, jung, im Kindesalter be¬ 
findlich (RV + ; s. AiGr II 2,517), ärbhaga- jung (RV 1,116,1; 
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dazu Hoffm, ZDMG 110 [1960] 182 = HoffmA 137). - Mi., 
ni., vgl. pkt. abbhaya - m. Kind, singh. aba ein wenig (TuAdd 
687a). - Iir., wenn *arba(ka)~ 'klein Jung’ in Namen der NÜ 
zu sichern ist (Lit. bei Mh, OnP 154, Hinz, NÜ 34f.). - Ved. 
ärbha -, arbhakä - (s. bes. die Semantik von arbhako [...] na 
kumärakäh RV 8,30,1; 8,69,15) ist nicht von *fh 2 ?)6rb h o - 
(s.u.) zu trennen, das in Bedeutungen wie 'Waise’ (arm. orb\ 
'verwaist’ (gr. optpavog, lat. orbus\ vgl. auch die Lehnwort¬ 
sippe von finn. orpo 'Waise’ usw., Joki 297 f., mit Lit.) er¬ 
scheint, woraus einerseits '^Waisenkind > Knecht’ (aksl. rabb 
'Knecht’), andererseits 'Erbe’ (got. arbi 'das Erbe’, arbja 'der 
Erbe’ usw.); s. WP I 183f., Pok 781f., PorzigGliederung 121, 
N. Reiter, ZfB 13 (1977) 125ff., E. P. Hamp, ZfB 17 (1981) 
32f., O. Panagl, LautgEt 323. 

Dazu heth. /harp-/ 'sich absondern’ (s. Tischler I 180, Oett 524, 
mit Lit.)? Nach Benv, Hel 1 lf. ist es nur mit lat. orbus usw. Verwaist’ 
verbindbar, unter Abtrennung von ved. ärbha - 'klein jung’; doch ist 
der Zusammenhang von ä° mit orbus usw. sicher aufrechtzuerhalten 
(s. Panagl, a.a.O.) und allenfalls auf die verbale Grundlage im Ana- 
tolischen zu verzichten. 


ärma- m. (TS, TB +), dazu armakä- m. (RV [1,133,3] +; s. Hoffm, 
ZDMG 110 [1960] 68 Anm. 2 = HoffmA 124 Anm. 2): wohl 
'Brunnen’ (Bedeutungsbestimmung nach K. T. Schmidt, 
StldgW 290ff). - Wenn richtig bestimmt, dann identisch mit 
toch. B älme 'Brunnen’ (und Flußnamen Europas wie Almus , 
Alma usw.) < idg. *h 2 el-mo-\ dazu vfddhiert *h 2 el-mo- in toch. 
B yolme 'Teich’, Schmidt, a.a.O. 

Wenn toch. B älme und (?) ärma- idg. *h 2 el-mo- 'Brunnen 1 fort¬ 
setzen, dann ist dies wohl ursprungsgleich mit lat. almus 'nährend, 
segenspendend’, zu idg. *h 2 el• 'alere 1 , s.o. I 70 (Hoffm in einem 
Diskussionsbeitrag zur Verlesung von Schmidt, a.a.O. (Fachkollo¬ 
quium Innsbruck 1985]). - Die ältere Lit. zu ärma-, armakä in der 
zuletzt semantische Werte wie „[verlassener, öder] Platz“ erreicht 
waren (Humb, Fs Knobioch 189 ff), wird bei Schmidt, a.a.O. (und 
Humb, a.a.O.) referiert. Zu beachten v.a. die Behandlung der Belege 
bei W. Rau, The Meaning of pur in Vedic Literature (Abh. d. Mar- 
burger Gelehrten Gesellschaft 1973: 1, München 1976) 44 ff, 49 f. 
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aryä-, ärya-, aryä-: s. ari- bzw. ärya 
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aryamän- m. etwa: Gastfreund, Patron, Angehöriger der eigenen 
Kulturgemeinschaft, Gesittungsgenosse; Name eines Äditya, 
Schutzgottheit der Gastfreundschaft und der Ehe (RV +; s. 
Thi, Frdl lOlff., 106, 135, 141, MaA77f., Brereton, Adityas 
151,162ff., 181fF., 322; wohl auch n., s. RV 5,29,1); aryamyä- 
Bezeichnung eines besonderen Grades der freundschaftlich- 
gastlichen Verbundenheit (RV 5,85,7). - Iir., s. aav. jav. 
ainiaman- n. (Kult-)Gemeinschaft (J. Kellens, IIJ 19 [1977] 
89ff., mit Lit.). - Wohl -man-Ableitung von aryä- 'gastfreund¬ 
lich, den der vedischen Kultur angehörigen Fremden zugetan* 
(: ari-, s.d.); Thi, a.a.O., Brereton, a.a.O.,F. Bader, BSL 80 
(1985) 81 und Anm. 80. 

S. ferner Bthl, ZAirWb 118f., AiGr II 2,764, Wennerberg I 261ff., 
G. Pinault, Annuaire de l’ficole Pratique des Hautes ßtudes, V* 
section, Tome 90 (1981-82) 163 f.; aryamän- enthält nicht die Verbal¬ 
wurzel man- (gegen AiGr II 1,186, III267), s. Thi, MaA 77 f., J. Puh- 
vel, EtMithr 336 = Analecta 323, Pinault, a.a.0. - Zu aryamyä- vgl. 
noch AiGr II 1,118,112,412,810. 

Weiteres Vergleichsgut bleibt fern oder ist ungesichert. Zur Proble¬ 
matik der Zugehörigkeit von mp. np. ermän s. Bai, TPS 1959, 76ff. 
(Fragliches in Bai, Dict 8 b), Kellens, a.a.O. 92 und Anm. 8; oss. 
lymcen/limcen 'Freund’ hat mit a° nichts zu tun (Abaev II 55 und 
Anm. 2, mit Lit.; Szem, Var 77,132 Anm. 523). - Da das Etymon 
von ari - offen bleibt und mehrere Autoren den Verbindungsweg 
an- -*■ aryä- — aryamän- in Frage ziehen, sind früh aufgezeigte 
Anklänge an Keltisches (festlandkelt. Anomanus , air. Eremon , Lit. 
bei Puhvel a.a.O. 337f. = 324 f.) zweifelhaft (s. J. Schnetz, Glo 16 
[1928] 129f., Szem, a.a.O. 127, G. Dumözil bei Kellens, a.a.O. 92 
Anm. 8); doch vgl. Puhvel, a.a.O., Bader, a.a.O. 72 Anm. 60,81 
Anm. 80. 

Abzulehnendes bei de Vries 295 b. 


ärvan- m. Renner (von Ross und Lenker), Ross (RV [NomSg 
°ä, AkkSg °änam] -F; s. AiGr II 2,904, III 256,260), ärvant- 
m. dss. (RV +; Neisser l,119ff., 2,23, AiGr III 258), ärvati- 
f. Stute (RV, AV), ärvasa -, °sä- rossefahrend (RV 10,92,6 
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arvasebhir drvasah ). - Iir., vgl. aav. jav. auruuant - schnell, m. 
Renner (s. auruuatö ... ugrsng ~ RV ugräh ... ärvä. Schm bei 
Schlerath II 159a; auruuaLaspa-~ AV äsvänäm ärvatäm , Mh, 
AirN 1/26 f.; s. auch o. I 113 zu ärvant - arusä-), jav. auruua- 
schnell, tapfer, ap. aruvasta- n. Tapferkeit (ApH 106), mp. 
arwand <*lwnd> schnell, tapfer. - Wohl zu AR 1 gehörig; mit 
ähnlichen Bildungen verwandter Sprachen wie an. Qrr rasch, 
freigebig (german. *arwa -) könnte alter Zusammenhang be¬ 
stehen. 

Vgl. WP I 141, Pok 331, F. Bader, BSL 74 (1979) 199, Puhvel I 
182. - Viel zu weitgehend sind die Verbindung mit gr. aupi- (Lit. 
bei £. Boisacq, Dictionnaire etymologique de la langue grecque 
[Heidelberg-Paris 1916] 102f.) und die Kombinationen bei F. K. 
Johansson, Über die altindische Göttin Dhisäoä und Verwandtes 
(Uppsala 1917) 152 Anm. 1; vgl. AiGr II 2,904. 

Zu ved. an-an/än - s. AiGr II 2,903, mit Lit., Brereton, Ädityas 
217ff., E. Tichy, Spr 32 (1986) 93. - In RV5,54,14 stehe ärvant-(väja~) 
für *arvan-vant H. Luders, AcOr 13 (1935) 101 f. = Phillnd 766; 
anders Neisser 1,119. 

arvanc- Adj. herwärts gewendet, zugekehrt (RV +), arväcfna 
°änä- hergewandt (RV +; AiGr II 2,430), arväke in der Nähe 
(RV 8,9,15 [nach davor stehendem paräke , AiGr II 2,520?]); 
arvävät- f. Nähe (RV). - Fußend auf einem Adverb *avrä 
0> *arva , s.u.) = aav. aorä-cä, jav. aora herab, ap. aurä herab 
(: avär usw.); Hoffm, MSS 8 (1956) 9f. = HoffmA 390f. 

Zu den Prozessen der Entstehung von *arva aus *avra (nicht *orä) 
s. Hoffm, a.a.O. - Nicht vorzuziehende Vorschläge bei AiGr II 2,155 
bzw. O. Fris, Archiv Orientälnf 22 (1954) 621, Bai, BSOAS 21 (1958) 
535 f. 


flrwsa-, s.u. rbisa 


ärsas- n. wohl: Hämorrhoiden (VS +; s. MK I 38, Mylius). - 
Mi., ni., Tu 690. - Iir,, vgl. sogd. toc, 'rs'nx Hämorrhoiden 
(H[enning] bei Gersh, A Grammar of Manichean Sogdian 
[1954] 62 [403 1 ], N. Sims-Williams, The Christian Sogdian 
Manuscript C 2 [Berlin 1985] 97), khot. äst, äs/' f itch’ (s. Bai, 
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Dict 28a). - Idg. *(h\)elk'es- n., gr. IXxo <; n. Wunde, Geschwür, 
lat. ulcus n. Geschwür; WP I 160, Pok 310, AiGr II 2,220. 

Dazu das Folgende? 

arsasänä - m. Name eines Däsa (RV 1,130,8; 2,20,6; 8,12,9; 
10,99,7). - Unklar; möglicherweise mit änarsani dem Na¬ 
men eines von Indra erschlagenen Dämons (RV 8,32,2) und 
(?) mit RV 8,99,4 änarsaräti - zu verbinden. 

Letzteres wird von GeRV II 427 als „der seine Gaben nicht ver¬ 
schließt“ aufgefaßt ( än-arsa lat. arceö)\ noch anders Neisser 1,33. 
Vgl. AiGr II 2,920,939. 

Mehrfach wurde jedoch versucht, än-arsa 0 und arsasänä-zu ver¬ 
knüpfen, unter Bezug auf eine Wurzel „ ars * 'verletzen'“ (: ärsas-1), 
s. PW, Grassm, AiGr II 2,236, Manessy-Guitton, Recherches 109,123. 
Die Däsa-Benennung wäre somit, nach dem Typus namas-änä- 
'huldigend’ usw. (AiGr, a.a.O.), auf ärsas- ^Verletzung’ zu beziehen, 
das Hapax änarsaräti - als 'nicht verletzende Gaben habend’ aufzu¬ 
fassen. Der Dämonenname änarsani- dann primär '*Nichtverlet- 
zung’?? Vgl. AiGr II 2,208. Dazu angebliches rksa- 'verletzend’ (s.u. 
rk?a-)? - Alles ganz unklar. 

ARS 1 fließen, strömen (RV [ärsati, ärsat u.a.] +). - Idg. *(hjers- 
(wozu wohl rsabhä dort zum Iir.) — *(h x )res- (: räsa-\ vgl. 
heth. /ars-/ 'fließen’, luw. /arsii-/ dss. (Oett 187, A. Kammen- 
huber, KZ 94 [1980] 41, Puhvel I 172). [S. jetzt Goto 104f.]. 

Weitere Anschlüsse (s. Puhvel, a.a.O., mit Lit.) sind aus formalen 
oder semantischen Gründen unsicher; das gilt auch für Gewässer¬ 
namen, die auf Grundformen wie *Arisa y *Aresa, *Arsana u.dgl. 
zurückgehen (H. Krähe, Unsere ältesten Flussnamen [Wiesbaden 
1964] 47; W. P. Schmid, Hethldg 234). - S.u. ARS 2 . 


ARS 1 stoßen, stechen (RV [ud-rsän aufspießend 10,155,2), AV 
\rsati ] +), dazu (?) ny-rsta- angefüllt, vollgestopft (RV [s.u.]), 
arsani- f., wenn: stechender Schmerz (AV 9,8,13.16.21; doch 
vgl. WhiLanm 551, AiGr II 2,184); s. bes. zu rsti- (dort auch 
zum Iir.). - Vielleicht idg. *h 2 ers -, vgl. heth. /hars-/ aufreißen, 
beackern (Oett 193). 
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Andere Verknüpfungen (v.a. mit lit. erskitis Dom, Schlehdom- 
busch, s. Fraenkel 122bf., mit reicher Lit.) sind noch weniger wahr¬ 
scheinlich. - Ursprungsgleichheit mit AR$ l liegt nicht vor, s. Joa¬ 
chim 64 f.; doch mag ny-frfa- etwa als 'vollfeegossen)’ besser zu A RS 1 
gehören, Joachim 65. Sicher ist jedenfalls die Zugehörigkeit von 
RV 1,52,7 ny-rfdnti ( ürmäyah) zu vgl. RV 4,58,6 ar$anty 
ürmäyah . 

Av. „aresh stossen, stechen“ (Justi, Hb 31; Leum 23) hat keine 
ausreichende Grundlage. 

ARH verdienen, wert sein (RV [ärhati , ärhant - u.a.] +), Perf. 
arhire (RV 10,92,11 [vgl. Goto 106 und Anm. 71, mit Lit.]); 
arhänä nach Verdienst, nach Gebühr (RV); arhäse um gleich¬ 
zukommen (RV 10,77,1); dazu arghd -, s. bes. - Mi., ni.. Tu 
691f. und S. 30b, mit Verweisen. - Iir., vgl. aav. arajat ist wert 
(Y 50,10), jav. arajaiti kommt gleich, arafa- wertvoll, arajah- 
n. Wert, Preis, arajat. aspa - N. pr. (wohl 'Rosse verdienend’, 
vgl. ved. ärha-\ Mh, BNF 22 [1987] 107, mit Lit.), mp. arzän 
<’lcn>, manichä.-mp. ’ rzn wertvoll, np. arzän (u.a., s. Bai, Dict 
22af., 26b). - Idg. %elg**-, gr. <U<paveiv als Erlös einbringen, 
Aor. aAxpeTv verdienen, erwerben, lit. algä f. Lohn, Sold; dazu 
wohl heth. /halkuessar/ 'Leistung, Lieferung [für Ritual]’ 
(O. Carruba, Fs Bonfante 130; Eich, briefl.). 

WP I 91, Pok 32f., Szem, Gnomon 43 (1971) 654. - Zu spekula¬ 
tiv Neisser 1,122 (neben ARH ~ äkp-z iv Hereinspielen eines ARH 2 
= gr. apx w ; Wurzelanalyse ar-h -: ar-i-). 

Br + ärhant - = „Würdeperson“ (~ pä. arahant[a ]- Vollendeter, 
höchste Würde in der buddhistischen Hierarchie’) gegenüber RV ä° 
„erst innerhalb des Ai. substantivisch geworden“ AiGr II 2,165. 

arharisväni -, nur RV 1,56,4 °nih : unklar. 

Als 'ausgelassen’ zu HA RS (s. AiGr I 56, mit Lit.)? Nach GeRV 
I 73 ist arharh (vor sväni - 'Rauschen, rauschend’) „wohl onomat- 
[opoetisch]“. Old, Not 157 (dort zu Weiterem) denkt an ARH: Desi- 
derativadjektiv etwa in der Bedeutung „seine Ansprüche zu machen 
bestrebt“. 

älakam Adv. vergeblich, nutzlos, umsonst (RV 10,71,6; 10,108,7; 
GeRV III 249,330, Thi, IF 50 [1932] 70ff., Renou, EVP 16 
[1967] 161). - Wohl zu AV + älam - äram. 



alagardä- - alaldbhdvant- 
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Im einzelnen s. AiGr III 447 (hypokoristisch äl-ak-am\ etwas 
abweichend Charp, MO 28 (1934) 67, L. Renou, JA 231 (1939) 174 
Anm. 1. - Anders Bai, BSOAS 24 (1961) 477 (= „in a wild way a ); 
C C. Uhlenbeck, IF 25 (1909) 143 f. 

W. Wüst, Fs Geiger 185ff., 204fF. faßt ä° in RV 10,108,7 als Orts¬ 
name auf, vgl. kl. alakä- f. Hauptstadt Kuberas’; dazu 'Pr\\xa 7 (1961) 
133, mit weiterer Lit. 

alagardä - m. eine Schlangenart [oder ein Schlangendämon] 
(spätved. [s. E. Grube, IndStud 14, 1876, 21] +), alagardha-, 
alfgarda°dha - m. dss. (Lex.), alagardä - f. eine Blutegelart 
(Susr). - Mi., ni., Tu 699. - Unklar; wohl Fremdwörter. 

Lat. lacerta 'Eidechse’ bleibt fern (gegen Uhl 14b). 

aläglam , s.u. LAG, 

alajä - m. ein Raubvogel (VS +; MK I 38, Mylius). - Unklar. 

alaji- f. Entzündung des Auges (AV); alaji- f. Name einer Augen¬ 
krankheit (Suär). - Ni. (?), s. Tu 701. - Nicht überzeugend 
erklärt. 

Nach Bur, Fs Saksena 83 f. zur Wurzel von lat. altäre y ad-oleö 
usw. (ep. aläta- n. Teuerbrand’), unter Zurückweisung der in der 
1. Auflage des DED (21a Nr. 234) gegebenen Deutung aus dem 
Dravidischen. 

Ved. alaji- vielmehr 'tumour’ nach Tarapada Chowdhury, Journal 
of the Bihar and Orissa Research Society I7,38f. (non vidi; s. Kui, 
Museum 64 [1959] 211). 

älam , s. äram . 

Vgl. auch dlakam. 

älarti , s. AR 1 , AR 2 , 

alaläbhavant - RV 4,18,6 ( °vantlh) y etwa „freudig erregt, sich 
lebhaft bewegend“. Am besten erklärt als „wiederholendes“ 
Onomatopoetikon, das hier lautsymbolisch einen Gesichts¬ 
ausdruck wiedergibt; Hoffm, IF 60 (1952) 259 = HofFmA 40. 
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alasä- - alätrnä- 


Damit bleiben Interjektionen wie gr. dA,cdcu usw. letzlich ver¬ 
gleichbar (s. Puhvel I 27; vgl. bereits H. Lüders bei L. Deubner, 
Ololyge und Verwandtes [AbhAkWissBerlin 1941: 1] 28); zu beach¬ 
ten hi. alalle-talalle Teasting’ u.a., Tu 706. 

Nach Thi, Lg 31 (1955) 444= KS 712 liegt ein *alala- (des Typus 
vevijd -, cankramä-) 'becoming well fed’ > 'big, high’ vor, zu *h 2 el- 
(: lat. altus y s. atiala-). Nicht zu sichern; dagegen F. Edgerton, 
JAOS 79 (1959) 43 b. 


alasä - Adj. kraftlos, wirkungslos, träge (Br +), dazu auch AV 
6,16,4 alasalä f. (= „[Pflanze] mit wirkungslosem Gift“, 
Hoffm, MSS 8 [1956] llff. = HoffmA 392ff.). - Mi., ni., Tu 
708.1, 709, TuAdd 708; s.u. - Identisch mit RV 4- a-rasä- 
'saftlos, kraftlos, wirkungslos [auch von Gift]’ (~ rasa-): 
Hoffm, a.a.O.; Thi, Lg 31 (1955) 439 - KS 707. 

Dazu noch Lex. älasa -, pkt. älasa- u.a., Tu 708.2; Päp alasya- 
n. Schlaffheit, s. Tu 1371, TuAdd 1371. 

Überholtes bei WP I 152 (mit Lit.), Pok 305, Fraenkel 184b; Uhl 
15a; Bur, TPS 1945, 80f., DED 2 23a Nr. 236. 


alasalä , s. alasä-. 


aländu s. algändu 


alätfnä-y nur RV 1,166,7 und 3,30,10, Beiwort der Marut bzw. 
des Vala. Nicht eindeutig übersetzt und gedeutet. 

Vielleicht nach Hoffm in KEWA III 807 „unruhig“, von einem 
Substantiv *lä-tr - (des Typus lat. iter), zu rä-tri- f. 'Nacht*, wenn mit 
Ins, Spr 20 (1974) 123 „*die Beruhigende“; die Wortbildung wäre 
wie RV oganä - < *ogr-nä - — jav. aogar- 'Kraft* zu beurteilen (Hoffm, 
MSS 8 [1956] 17 f. = HoffmA 397 f.). 

Nicht vorzuziehen sind: Verbindungen mit ved. rä- 'geben, ver¬ 
leihen* (s, AiGr I 221, Renou, EVP 10 [1962] 71); W. Wüsts Deu¬ 
tung als „das Gras, Kraut darbringend, anregend“ (alä-trnä- des 
sikfä-narä- Typus; Diamond Jubilee Volume [AnnBhl 58-59, 1977- 
78] 421 ff); die Annahme einer sanskritisierten Proto-Munda-Form 
( *lätana - — Vätma -) bei Kui, Fs Kirfel 178f. 



aläbu- - älina- 
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aläbu- m. oder n. Flaschengurke, Kürbis (AV 8,10,30 +; MS aläpu-\ 
MK I 38, Mylius), aläbu-päträ- ein aus Flaschenkürbis ver¬ 
fertigtes Gefäß (AV 8,10,29). - Mi., ni.; s. Fortsetzer von ved. 
aläbu -, aläpu -, von Lex. läbu - f. 'Gurke’ (~ MS läpu - m. n. 
'ein bestimmtes Gerät’?) und (?) von Susr lambä• f. 'bittere 
Gurke’ bei Tu 711.1-3. - Wohl nichtindogermanischen Ur¬ 
sprungs. 

S. bereits AiGr I 184; vgl. Kui, PMW 24 und Anm. 20 (mit Lit.), 
127 Anm. 175 (: pkt. kalavü- „a vessel made out of a gourd“), Bur, 
Skr 379. 

Unglaubhafte idg. Wurzelspekulationen bei Charp, MO 13 (1920) 
34 f. 

aläyya nur RV 9,67,30 °asya : unklar. 

So AiGr II 2,286 (dort zu anderen Bildungen auf °ayya-\ 794 
(mit Lit.). - Wohl ohne Bezug auf Indra, s. Old, Not II 167 (mit 
Referat älterer Auffassungen), Neisser 1,122. - Nach GeRV III 57 
(ad 30a) wahrscheinlich Eigenname. 

alimsa- m. ein bestimmtes dämonisches Wesen (AV 8,6,1; s. 
WhiLanm 494). Unklar. 

alüdava- m. eine Art Aasvogel (AV 11,2,2; 11,9,9; JB 2,440); 
auch ariklava - (AVP, s. WhiLanm 620), ariklavi- (Katha-Br). 

Mit kravis - zusammenhängend (L. v. Schroeder, Die Tübinger 
Katha-Handschriften und ihre Beziehung zum Täittiriya-Äraoyaka 
[SbÖAW 137 IV, 1897] 14)? - Phantastisch H. Petersson, Griechi¬ 
sche und lateinische Wortstudien (Lund 1922) 5fF.; s. auch V. Pisani, 
Paideia 9 (1954) 325 f. 

Von *ari-krü - Teindverletzend’ geht R. P. Das, Spr 31 (1985) 270 
aus. 

älina nur RV 7,18,7 °näsah\ wohl Name eines Volkes. 

Bei der Überlieferungslage ist nicht einmal die Herstellung des 
Stammes als älina- zu sichern; doch ist die Auflösung von älin 0 in 
ä älin 0 nach Old, Not II 20 „vermutlich richtig“. F. Bader, BSL 80 
(1985) 85 Anm. 99 scheint (?) von älinäs- auszugehen, mit einem 
„suffixe *-eH 2 -so Jt (und zu arl-: a/yd- etc. gehörig?). 
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alika- - algärtdu- 


Überlegungen zur geographischen Bestimmung dieses Volkes bei 
MK I 39 (mit Lit.). - Für AiGr I 222(f.) liegt „Verdacht fremden 
Ursprungs“ vor (s. auch II 2,351). Mit dem Volksnamen alinda• 
(ep.; auch aninda -, alindaya°daka-\ s. AiGr II 2,353) muß kein 
Zusammenhang bestehen. 


alika- Adj. Beiwort von Schlangen; böse, unangenehm, unwahr, 
falsch (AV 5,13,5, SrSü +; Akzent aus den Texten nicht 
erkennbar, da in AV älikäh VokPl vorliegt). - Mi., ni., vgl. 
pä. alika- falsch, m. Lüge, u.a.; Tu 718. - Iir. vgl. ap. (arik-> 
'abtrünnig, treulos, schlecht’, wohl als /arika-/ zu lesen (doch 
bestehen auch andere Lesungsmöglichkeiten wie /äraika-/ 
u.dgl.), buddh. sogd. ryk böse, unangenehm (W. B. Henning, 
Sogdica [1940] 4 = SelP II 5). - Vielleicht *h 2 eli-h } k y -o- f an- 
dershin gewendet’ (des Typus änika -, änüka- : anväric -, 
prätika -, s.d.), zu lat. alius (: an-?). 

Vgl. ApH 105, mit Lit.; Gersh, Fs Pagliaro II 205; etwas abwei¬ 
chend F. Bader, BSL 80 (1985) 85 und Anm. 99. - Anders V. Pisani, 
Paideia9 (1954) 326 (-lika-= russ. lik 'Antlitz’); Wüst, ApSt 18f.; Bai, 
BSOAS 24 (1961) 477, 26 (1963) 89. 

Jav. araeka- (Bezeichnung einer Ameisenart) bleibt wohl fern, 
zumal auch schwerlich als arika- zu lesen (s. AiGr II 2,428, mit 
Lit.). 


alka s.u. vyälkasä -. 


algä - m. Dual Weichen, Leisten (VS +). - Nicht klar. 

Zur Wurzel von alka -: vyälkasä- (Hoffm in KEWA III 796)? - 
Gr. Xayövz<; f. Plur. Weichen (s. Schert, ZII 2 [1923] 265) wird bei 
Frisk II 68, Chantraine 611a in andere Zusammenhänge gesetzt. S. 
noch L. Lombardo, Rendiconti dell’Istituto Lombardo di Scienze e 
Lettere, Classe di lettere, scienze morali e storiche 91 (1957) 236f. 

Dravid. Ursprung des ved. Wortes ist nicht wahrscheinlich (so 
Bur, TPS 1945, 83; fragend noch DED 2 24b). 


algändu - m. eine Art Gewürm (AV 2,31,2.3; AVP 2,15,2.3). - 
Nicht klar. 



älpa- - avd - 129 

Die Lesung ist der Variante alandu- vorzuziehen; s. WhiLanm 73, 
MK I 38, Sha 46, mit weiterer Lit. 


älpa - Adj. klein, gering, wenig (AV +), alpakäm ein wenig (§B), 
alpasäs vereinzelt, wenig (SB +). - Mi., ni., Tu 722 f. - Ohne 
Deutung. 

Unsicher sind iran. Anschlüsse aus der NÜ: Namen wie Hat-pa 
in Persepolis können nichtiranisch sein, AAtuotoc bei Aischylos ist 
möglicherweise griechisch (zu beidem s. Schm, Die Iranier-Namen 
bei Aischylos (SbÖAW 337, 1978] 62 f., mit Lit.). 

Deutungsversuche basieren auf dlp-a- wie auf dl-pa-. Eine Ver¬ 
bindung mit der Sippe von gr, aAa7taöv6<; 'schwach’, Aanctpoc 
'schmächtig’, lat. lepidus 'zierlich’, lit. alp-ti 'ohnmächtig werden* 
wird zumeist abgelehnt (Fraenkel 358b, Frisk I 64); doch s. Puhvel 
I 38. Eine andere Analyse stellt al-pa - zu dwu-, was dessen Verbind¬ 
barkeit mit iir. *ar-/*al- voraussetzt (s.o. I 55 f.); vgl. AiGr II 2,743, 
Ghosh, Formations 11 ff. 


AV 'sehen’, s.u. uve ; 'helfen’, s. A V 7 . 


äva herab, weg, ab (RV +), ava° 'abwärts, herabgewendet’ in 
Kompp. (AV -f; AiGr II 1,282); in jüngerer Sprache auch 
va° 'nieder’ (s. AiGr II 1,72,1 2 Nachtr 45; weiteres bei V. Pi- 
sani, Väk 2 [1952] 20). - Mi., ni., Tu 726ff, TuAdd S. 5aff. 
(und pkt. va°, AiGr, a.a.O.). - Iir., s. aav. auuä hin zu, jav. 
auua hin zu, hingegen, auua-jan - niederschlagen, erschla¬ 
gen, ap. ava- Präverb 'nieder, weg*. - Idg., vgl. gr. au wieder, 
hingegen (s. jedoch w), lat. au-fugiö fliehe weg, lit. au- weg 
von, ab, aksl. u - ab, weg; usw., s. WP I 13fF., Pok 72f., Vas- 
mer III 168 (mit Lit.), Frisk I 183, Pet, Lar 11. 

Im Besonderen vgl. avamaavar, dvara -, dväiic -. - Über¬ 
legungen zu idg. *au- [*h 2 eu-l] (= gr. av> usw.), ved. noch in ogana- 
(doch s.d.), und seiner Erweiterung (nach dpa) zu iir. *aua : AiGr 
II l,70f., mit Lit. 


flva-, s.u. avös. 
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ävakä- - avatä- 


ävakä- f. eine Sumpfpflanze, Blyxa octandra (VS, SB +; zu 
einem möglichen Fortsetzer s. TuAdd 727c); avakädä- 'die 
ä° fressend’ (AV). - Nicht sicher gedeutet; angesichts der 
Assoziation dieser Pflanze mit dp - 'Wasser’ (M. Bloomfield, 
JAOS 15 [1893] Proceedings [Oct. 1890] xliii) könnte mi. 
av-a° < *ap-a - vorliegen (Bloomfield, a.a.O.). 

Nicht vorzuziehen F. Edgerton, The K-suffixes of Indo-Iranian, 
Part I (Leipzig 1911) 26 (: äva 'herab 1 ). 

avaghatarikä- f. Bezeichnung eines Musikinstruments (SrSü). 
Zusammen mit äghätä- zu beurteilen (s.d.); vgl. AiGr II 
2,314, Hoffm, ZDMG 110 (1960) 177 = HoffmA 131. 

avatä- m. Grube (VS +); avatyä- in einer Grube befindlich 
(VS). - Mi., ni.. Tu 774, TuAdd 774 (auch mit Fortsetzern 
von *äväta -). - Offenbar mit kontextfreiem Retroflex aus 
älterem avatä - (s.d.), zumal jungved. avatd- als Variante von 
RV avatd- nachweisbar ist (s. L. Renou, Väk 2 [1952] 101); 
F. Edgerton, Fs Collitz 28f., AiGr II 2,157, weitere Lit. bei 
Kui, Fs Kirfel 159. 

Anders Kui, a.a.O., der offenbar an ein Lehnwort (dessen „higher 
form“ in avatä- vorliege) denkt. - Überholt sind die Versuche, für 
avatä- eine von avatä- verschiedene Ausgangsform anzunehmen 
(AiGr I 2 Nachtr 90), wobei -at- auf *-ft- weisen soll ( avat 0 zu avär y 
Bthl, 1F 3 [1894] 179, AiGr I 167; avat° : avat° Beweise eines *-/•- 
neben Lit. in AiGr II 2,169). 

Zu beachten ist die semantische und formale (°ata-) Ähnlichkeit 
mit kevata-. 

avatitä- n. Herabhängen der Nase (Pap 5,2,31; s. AiGr II 2,548). 
Vermutlich ein Kompositum mit äva. 

Nach Bur, Fs Saksena 85 f. ist °tftd- y mit „sporadic retroflexion“, 
ein Erbwort, das mit heth. titita- ( *ti-tita-l ) 'Nase’ zusammenhängt. 

avatä - m. Brunnen, Zisterne (RV). - Ni., s. Tu 774; dazu mit 
rezenterer Lautung wohl avatd - (mit mi. und ni. Fortset- 
zem, s.d.). - Vielleicht mit avdni- zu verbinden; Weiteres 
bleibt offen. 



avatkä - - avaprajjana- 131 

Mögliche Kombinationen sind die mit jav, unä - f. Loch, Riß in der 
Erde, gr. EÜvfj f. Lager (von Tieren, Soldaten), Bett, Ehebett (dazu 
Pet, Lar 50 f.), ferner mit formal ähnlicherem lett. avuöts m. Quelle 
und mit Flußnamen wie französ. Avance (ai. Lex. avanti- f. Name 
eines Flusses ist wegen seiner späten Bezeugung kaum verwend¬ 
bar; dazu Shafer 118 Anm. 1); s. einerseits E. Lkten, IF 19 (1906) 
320f., J. Knobloch, Sprw 5 (1980) 180 Anm. 21, andererseits WP I 
254 (mit Lit.), J. Pokomy, Vox Romanica 10 (1948-49) 225f., H. 
Krähe, BzN 5 (1954) 206, 208, Pok 78. Unerweislich bleibt die oft 
vorgetragene Verbindung von av° mit idg. *ued- (*W-?) Wasser’ 
usw. (s. udän-). 

Zu einer Vermutung fremder Herkunft von av° s.u. avatd-, 

avatkä - nur AV 2,3,1 °käm. Bedeutet wohl „herabstürzend“, zu 
TAK\ s. Wack, KZ 61 (1934) 190 = KS 351, AiGr II 2,74f. 

Vgl. auch Eich, Untersuchungen zur hethitischen Deklination 
(Diss. Erlangen-Nürnberg, Teildruck 1974) 60. - Über andere philo¬ 
logische und etymologische Auffassungen (z.B. als „Brünnlein“ zu 
avatd-) s. Wack, a.a.O. und AiGr II 2,538. 


avatsärä- m. N. pr. (RV [5,44,10], Br 4- [s. MKI 40, Mylius]). - 
Bezug auf TS AR (~ RV 1,71,5 äva tsarat 'schlich heran’) 
ist möglich. 

aväni- f. Flußbett, Fluß, Strom (RV; erst ep. + 'Erde’ [pä. avani- 
f. 'Erde’]; s. A. Minard, BSL 59 [1964] c.-r. 48f., Wüst, ApSt 
27lf. Anm. 18). - Beziehungen innerhalb des Indoarischen 
(: avatd-, vgl. d.) sind nicht voll zu sichern, ebenso irani¬ 
sches Vergleichsgut (s. khot. vani 'streams’ [dazu Bai, Dict 
373a]; jav. aoniia- [wohl n.] eine Heizvorrichtung, nach Wüst, 
a.a.O, 269 aus '*Feuergrube’ ~ av° 'Flußbett’; sogd. VW/t 
[äwln], wohl 'river’ [N. Sims-Williams, BSOAS 46 (1983) 46 
und briefl.]). 

Wüst, a.a.O. 267ff. bringt av° usw. in einen weiteren Zusammen¬ 
hang mit ap. van-, etwa f aufschütten\ und jav. unä -; s.o. unter avatd-. 


avaprajjana s.u. PRAJJ . 
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avamd- - aväs 


avamä- Adj. unterster, nächster, letzter (RV +). - Mi., ni., Tu 
799f. - Zu äva\ s. ävara-. 


avaya-, s. YÄ 2 . 


avär Adv. unten, nach unten (RV 1,133,6; daneben RV aväs 
[mit sekundärem Sandhi-Verhalten; Wack, SbAkßerlin 1918, 
392 = KS 311], dazu RV + avästät nach unten, unten, von 
unten). - Iir., s. aav. auuarä (Y 29,11), jav. auuan herab; 
ferner aav. aorä 0 usw. (s.u. arvänc-). - Zu äva. 

Vgl. noch AiGr I 2 Nachtr 189f., mit Lit.; abweichend zu aväs 
M. Witzei, MSS 30 (1972) 174, 189 Anm. 39. 

ävara - Adj. unterer, hinterer, näherer, späterer (RV 4-). - Mi., 
ni.,Tu 805 (mit Verweisen), s. auch AiGr 1243; TuAdd 805. - 
Zu äva ; vgl. avamä-. 

Letztlich von avär (s. AiGr II 2,853)? - Aav. aorä° usw. sind 
jedenfalls vorerst auf dieses, nicht direkt auf ävara- zu beziehen (s. 
arvänc - und Hoffm, MSS 8 [1956] 9 - HoffmA 391). 

Über die Entstehung von VS + avärä- 'diesseitiges Ufer)’, RV 
10,65,6 avärätas 'nach diesseits’, VS aväryä- 'diesseitig’ vgl. AiGr II 
2,112,217; s. auch Tu 885. - Pap väräka - 'erbärmlich, elend’ (mi., 
ni.: Tu 11324) fußt auf (ä)vara 0 nach AiGr II 2,267. 

ävas-n. Beistand, Förderung, Hilfe; Güte, Freundlichkeit (RV+; 
s. Neisser l,129f.), avasyänt- Schutz suchend (RV 1,116,23 
°yate DatSg), avasyü- Beistand suchend, Beistand bringend, 
helfend (RV +), ävasvant - hilfreich (AV 3,26,6). - Iir., aav. 
jav. auuah - n. Hilfe, vgl. jav. auuaxiiäi zur Hilfe. - Zu AV 1 . 

Textfiguren mit ved. ävas-/ av. auuah- bei Schlerath II 158b, 163a. - 
Ap. (ptiyavhyiy) ist nicht mit avasy 0 zu verbinden; s. die Lit. bei 
Mh, OnP 109. 

Ursprungsverschieden wohl avasä-, s.d.; ein mit diesem zu ver¬ 
bindendes ävas- 1 'Labung’ ist den Texten nicht mit Sicherheit zu 
entnehmen. 


aväs , s. avär . 



avasd- - ävänc- 
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avasd - n. Wegzehrung, Labung, Nahrung (RV +); dazu avisyänt- 
nach Nahrung verlangend, avisyä- f. Freßgier (RV), avi$yü- 
freßgierig (RV +), ävay 0 essen, verzehren (RV +; suppletiv 
zu AD; HofFm, MSS 41 [1982] 63ff, Jamison, - äya- 71, o. 
161), ävayu- eßbegierig, verzehrend (AV + [auch Überliefe¬ 
rungsfehler äb°]\ s. Hoffm, a.a.O. 66f., mit Lit.). - lir., vgl. 
jav. auuarjha- 'Provision' (Humb, GGA 235 [1983] 120). - 
Beziehung zu ävas-l A V 1 bleibt unsicher (Hoffm, a.a.O. 67). 

Ein AV 7 = 'manger’ zieht Renou, EVP 12 (1964) 82 in Erwägung; 
in älterer Lit. wurde avasd- mit lat. avena , altruss. ovwa u.a. 'Hafer' 
verbunden (Lit. bei Vasmer II 249). - Abzulehnen Old, Not I 405 
Anm. 1, Neisser 1,130 (: ava-sd- 'ruhen, ausspannen’); s. das Fol¬ 
gende. 

Offenbar ohne rezente Fortsetzer; Tu 491.1. 

avasdna - n. Rastort, (abendliches) Reiseziel, Einkehrort (RV +). 
- Mi., ni., vgl. pä. avasäna -, osäna - n. Ende, Aufhören, u.a. 
(Tu 860, s. auch TuAdd 860). - lir., vgl. aav. auuar)häna- 
Rastort (Y 33,5; s. Narten, AS 51 f. Anm. 112, mit Lit.). - 
Zu SA + äva. 

Dazu RV 10,27,9 avasätar- m. 'Ausspanner’; hingegen gehört 
RV 4,23,3 ävasäm zu dvas -, AiGr II 2,29. - Anders zu beurteilen 
ist avasd-; auf dieses, und nicht auf ein *ava-sd- 'Ausspannen’, 
bezieht sich RV 6,66,7 anavasd- = 'ohne Zehrung’, Neisser 1,34. 


avaskavä-, s.u. SKA V. 
avästät, s. avär. 

avasy °, avasyü -, ävasvant -, s. ävas -. 

ävänc- Adj. abwärts gerichtet, unterhalb gelegen, unterer (RV 
[äväc 0 ] *f), aväcina - abwärts gerichtet, unten befindlich 
(AV +). - S. äva. 

Fraglich ist eine jav. Entsprechung von ved. aväcina- in Vd 5,60 
auuacinö.mazah - (s. die Erwägungen bei Bthl, Wb 169f.; die von 
ved. av° trennende Auffassung ist wohl vorzuziehen, s. E. Schwyzer, 
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IF 49 [1931] 4 Anm. 1 — KS 375 Anm. 1). - Von *avic-i- 'unterste’ 
geht K. F. Johansson, MO 2 (1907) 97 f. für pä. avfci- m. (°/- f.), 
den Namen einer der acht Höllen, aus (auch buddh. Skr, avfci- 
m. n.); s. AiGr II 2,153 (anders 430). 


avärä -, aväryä -, s.u. ävara-. 

AV 1 fördern, helfen, schützen (RV [ävati] +), Perf. äva , ävitha 
(RV *F), Aor. avft, Konj. avisas, Imp. avistu , aviddhi (dazu 
Narten, Aor 87), avistäna , u.a. (RV +); - üta - gefördert (z.B. 
in R Vyusmöta- von euch [ yusmd-] gefördert; RV, Br indrotä- 
['von Indra gefördert’] m. N. pr. [s.u.]); avitär- m. Förderer, 
Helfer (RV; s. Narten, a.a.O. 87 f), üti- f. Gunst, Hilfe, För« 
derung (RV +), üma- m. Helfer, Nothelfer, Freund (RV +). - 
Iir., vgl. aav. auuämf ich umsorge, labe (Y 44,7), uz-üiOiiöi 
zu beschützen (Y 46,5); s. weiteres unter ävas-, omän - 
Idg. vielleicht *h 2 euH- (s.u.), wobei air. con-öi 'beschützt, 
bewahrt’ noch die größte semantische und formale Nähe zu 
A V 1 zeigt. 

S. zum Vergleichsgut WP I 19, Pok 77 f., vgl. noch Szem, TPS 
1950, 178 Anm. 1 (mit Ut.), Spr 12 (1966) 201f.; wichtig Puhvel 
II 353 („IE *A 2 ew-A 2 Jt \ auch zur Frage der Zugehörigkeit von lat. 
iuvdre 'helfen, fördern’ [neben avere usw., s.u.], mit Lit.). Nicht 
sicher ist Zugehörigkeit von gr. ev^rjc mild, wohlwollend, aitnc 
Geliebter(s. Frisk 1515f.); zu beachten Pet, Lar56, - [S. Goto 106f.]. 

Ein mit Präverbien angeblich erhaltenes „ avati 2 “ (: uve) ist den 
Texten nicht zu entnehmen. - Die unter avasä - angeführte Wort¬ 
sippe (bes. avi$y° 'freßgierig sein*, ävay° 'essen’) ist wohl von A V 1 
zu trennen, obwohl in manchen Bedeutungsbereichen ('fördern’ ~ 
'laben, nähren’) Überschneidungen Vorkommen mögen. Auch unter 
den zu AV 1 gestellten außerarischen Materialien (wie lat. avere ver¬ 
langen, erstreben, avidus gierig, avärus habgierig) finden sich solche, 
deren Semantik eher an ved. avi?y 0 als an AV 1 'helfen’ erinnert. 

RV 1,128,5 *dva- 'Huld’ entfällt: AiGr II 2,101. - ävi- 'günstig’ in 
AV 5,1,9 ist von ganz unklarer Überlieferung, s. WhiLanm 222. 

Im LAV sind Entsprechungen von avant-, üti - üta - angesetzt 
worden (Mh, IAV 130a, 135a, Mythos 69); davon ernstzunehmen 
nur ved. indrotä - = Fürstenname In-tar-ü-da, En-dar-ü-ta , neuer¬ 
dings - und eher zu Zweifel Anlaß gebend - In-tar-ü-ut-ti (s. Spr 31 
[1985] 317 Nr. 152a). 
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ävi- m. f. (männliches, weibliches) Schaf (RV +), avikä - f. Schäf¬ 
chen (RV 1,126,7 +; s. Hoffm bei Sommer, Nachl 60 Anm. 33, 
Fs Knobloch 175); avyäya- (auch ävyaya -) vom Schaf her¬ 
rührend (RV), daraus wohl durch Haplologie ävya- dss. (RV; 
Sommer, a.a.O. 50ff). Dazu Sü ävi-sütra- Wollhaar, °ävi- 
(SchaOWolle (Nachweise bei Sommer, a.a.O. 52, mit Lit.; fem- 
zuhalten hingegen TS ävyäm, Sommer, a.a.O.); SB + ävika- 
'wollen, vom Schaf herriihrend’ ist Ersatz für RV avyäya- 
(Sommer, a.a.O.; vgl. Darms 324, 454 Anm. 52). - Mi., ni., 
Tu 887, 888, 892f., 895f. - Iir., wenn mp. (inschr.) <’kblyt> 
aus *ävika-brfta- '(agneau/brebis) ä toison tondue’ herzuleiten 
ist (A. Pdrikhanian [bzw. Per°j, Gs Morgenstieme II153 ff. = 
Stlr 12 [1983] 23 ff.); auch kann waxi yobc ; yopc 'ovcy’ auf 
altiran. *ävi-ä- zurückgehen (Steblin-Kamenskij, briefl.). - 
Idg. *h 2 ouh (kaum *h 3 eui Mh, LI 135 und Anm. 157, mit 
Lit.), vgl. luw. <ha-a-ü-i-is>, hier, (ha-wä/i-i-sa), gr. oi*c, öfic 
(GenSg o’ioc ~ ved. ävyas\ oicoc 'vom Schaf herrührend’, zu 
avyäya - ävyaya-, Sommer, Nachl 52 [gegen die Skepsis von 
Frisk II 368, Chantraine 786b]), lat. ovis 'Schaf, usw. 

S. WP I 167, Pok 784, E. P. Hamp, JIES 12 (1984) 192; dazu 
toch. B awi (NomPl f.) 'weibliche Schafe’ (K. T. Schmidt, StldgW 
287 f.). 

Fraglich bleibt ein zu A V 1 gehöriges dW- 2 , s.d. 
avitär s. A V 1 . 

avisyänt -, avi$yä-, °syü -, s.u. avasä-. 

avös GenDu, nur RV 6,67,11; 7,67,4; 10,132,5. Wohl assimiliert 
aus ayös (z.B. 1,185,1) 'dieser (beiden) da’, vgl. a- 2 , ay-\ 
J. S. Klein, JIES 5 (1977) 166ff, mit Lit. 

Dort über bisherige Deutungen (zu *av- 'gnädig’ oder zu *avä- = 
ap. ava- 'jener’, u.a. [s. auch o. I 99 zu angenommenem *avü -]); vgl. 
die Angaben in AiGr III 536, ferner Stru, KZ 83 (1969) 54 und 
Anm. 8. - Zum Assimilationsprozess (z.B. in RV 6,67,11 avör... 
väm ... yuvör ... aus *ayör ... etc.) s. Klein, a.a.O. 170f. 
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avyäyaävyaya-, avya s. av/-. 

^ 'essen’, s. /fS 1 '. 

A$ 'erreichen’, s. NAS\ 

asäni- f. Donnerkeil, Pfeilspitze (RV +), asdnimant- mit Donner¬ 
keil versehen (RV). - Mi., ni., Tu 910, TuAdd 910 (dort frag¬ 
licher Fortsetzer eines *asar-i-, heteroklitisch neben asän 0 [?]; 
dazu AiGr II 2,207, Mh, Krat 31 [1986] 76, mit Lit.). - Zu 
idg. *h 2 ek- 'scharf, spitz’ (~ äsman-, dsri-), vgl. ähnliche 
Bildungen in gr. öbtcov m. Wurfspieß, äxovr) f. Wetzstein, ap. 
a6an-ga- Stein, u.a.; WP I 30, Pok 19f., Frisk I 62, s. auch 
Bai, Dict 11b. 

A$' essen (RV [asnati, asnitdm u.a.] +), Perf. dsa (RV +), Aor. 
äsisam, äsit (AV), asit (RV), asyäma wir möchten essen (s. 
Narten, Aor 89), äsisat er esse (AV +, Narten, a.a.O.), Fut. 
asisyäti (Br +); asitä- gegessen (AV +); äsay° essen lassen, 
füttern (Br +), äsitd- zum Essen dargereicht (SB; Wack[-Deb], 
KZ 67 [1942] 155 = KS 371, RV sv-äsita- wohlgesättigt); 
äsana- n. Essen, Speise (AV +), asanöyä- f. Hunger (Br +; 
AiGr II 2,190,243), asitdr- m. Esser (AV [prä°] +), asüsa- 
gefräßig (RV), äsna- 'hungrig’ (RV), °äsa-, °dsin- essend (in 
Kompp.) [Br +]. - Mi., ni., Tu 908 f., 1452 (mit Verweisen). - 
Iir., vgl. jav. äsitö, wenn etwa 'der getrunken hat’ (Y 10,14, s. 
Lo, ZU 1 [1922] 32 und Anm. 1), kahrkäsa- (np. kargas u.a.) 
'Geier’ (< '*Hühnerverschlinger\ s. W. Winter, KZ 72 [1955] 
166; anders Bai, TPS 1954,145f.).-Zum idg. Ursprung dieser 
set-Wurzelsippe (AiGr II 2,568) gibt es nur Vermutungen. 

Vgl. vielt, an. agrt n. Lockspeise, Köder (: äsana-). Noch weniger 
glaubhaft ist Anschluß von gr. äxoAoc f. Bissen, äxuAoc f. Eichel, 
äxxfi f. Korn. - WP I 112, Pok 18, de Vries 3a, 681a (mit Lit.); zum 
Gr. skeptisch Frisk I 55,61, Chantraine 48b, 52a, 52b. - Über AV 
äsman- 'Esser’ s. äsman-, u. S. 138. 


asipadä-, asimidä -, s.u. simidä-. 
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asiti - f. achtzig (RV +). - Mi., ni., Tu 911 (mit Fortsetzem von 
*a.w 0 , *ais° ), TuAdd 911. - Mit astä - zu verbinden. 

Sicher steht nur, daß as° (vor und af (vor -/-) als idg. *ok° 
bzw. %efc° *octo* ursprungsgleich sind. Versuchen, in asiti- einen 
hohen Archaismus zu sehen (z.B. Hüb, 1F Anzeiger 11 [1900) 46 
Anm. 1: idg. 'ök^ti- neben enklit. *ok*9tö > asta usw.; AiGr III 
370), steht in der neueren Literatur die Tendenz gegenüber, ved. 
as- aus idg. *ofc(t)- mit Dissimilation gegen das -ti- der 

Zehnerzahlen (vgl. sapta-ti - 70 '~saptd 7’ usw.), entstehen zu lassen. 
In %ekth r ti- (so E. P. Hamp, IIJ 24 [1982] 37f.), mit -r- aus *h r 
(: asta aus *7e/j 3 ), wäre ebenfalls ein Archaismus enthalten. Vgl. 
F. Sommer, Zum Zahlwort (SbAkMünchen 1950:7) 83 Anm., Szem, 
Sync 400 Anm. 4; zum lautlichen Prozeß s. weiter Hamp, a.a.O. 
( %ekthi° [s.o.] > *azd(i)ti- [d.h. idg. *-kt-> [+ stimmhaft] vor *-/? 3 -], 
dissimiliert *aziti-> *asiti- y asF), Kortl, MSS 42 (1983) 103 Anm. 18 
(Dissimilation aus *Hast(fth). - Die iran. Formen für 'achtzig*, 
wie jav. astäiti -, christl. sogd. st’t, khot. hastätä (u.a., Bai, Dict 473a), 
sind jünger: entweder mit Antritt des ‘//-Suffixes an iran. *astä y 
oder als Rückbildungen einer Entsprechung von ved, asiti- nach 
*a3tä. 

asüsa -, s. AS 1 . 

äsna -, s. AS 1 . 

äsnas , äsnä , s. äsman-. 

asman- m. Stein, Schleuderstein, Fels (RV + ; auch 'Donnerkeil’ 
[RV +]; in RV 7,88,2 angeblich 'Himmel’ [doch s.u.]); GenSg 
äsnas des Felsens, InstrSg äsnä mit einem Stein (RV; s.u.). - 
Mi., ni., Tu 915, 2233 (sindhi urso 'flagstone’ ~ jungved. 
upaläsa- 'oberer Mühlstein’ [AiGr II 1,117]). - Iir., vgl. jav. 
asman- m. Stein, Schleuderstein, Himmel (GenSg asnö = 
ved. äsnas), ap. asman - m. Himmel. - Idg. *h 2 ek-mon-, vgl. 
gr. axpo)v Amboß (auch 'Meteorstein’ und THimmel’ [axpcov 
... oöpavöc; ... Hes.]), lit. asmuo (plur. äsmens) Schneide, 
Schärfe, akmuö , -ens Stein; WP I 29f., Pok 19, Fraenkel 5af., 
19a, Frisk I 54, mit Lit., Wennerberg I 27ff. 

Zu *h 2 ek- 'scharf, spitz* (gr. ax-po; usw.; vgl, *h 2 ek- in heth. /hekur/ 
'Felsgipfel*, Eich, MSS 31 [1973] 71f.); s. noch asäniäsri 
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Ved. äsn- (dazu als Spätform InstrPl äsnaih , AiGr III 269) aus 
*h 2 ek-n-< *h 2 efc-mn- (: äsman-)\ s. Mh, LI 159, mit Lit., Schi, Spr 23 
[1977] 57, E. Tichy, Spr 32 [1986] 99 Anm. 27. 

Fraglich ist die sprachgeschichtliche Aussagekraft von asmar-a- 
(belegt nur spät [Susr. u.a.] asmari • f. 'Blasenstein*); vgl. die in AiGr 
II 2,771 genannte Lit. - Problematisch bleibt *sman- "Stein* in 
smasänä -, s.d. 

Zur Grundform vgl. noch Darms 388ff., J. E. Rasmussen, Colllnd 

1 103, N. Oettinger, KZ 94 (1980) 47 Anm. 11. - Kontrovers ist die 
Frage, ob die Bedeutung "Himmel* ererbt sei (s. H. Reichelt, IF 32 
[1913] 23 ff); vgl. dazu in neuerer Zeit R. Lazzeroni, SSL 13 (1973) 
107ff, J. P. Mäher, JIES 1 (1973) 441ff = Papers in Language 
Theory and History I (Amsterdam 1977) 85ff, The Mankind Quarterly 
20 (1978-80) 161 ff, F. Crevatin, InL 1 (1974) 61 ff., 2 (1975) 47ff, 
3 (1976-77) 29ff, vgl. auch Darms 389, 515 Anm. 17, M. E. Huld, 
KZ 90 (1977) 181 Anm. 21, M. Witzei, Bulletin d’fitudes Indiennes 

2 (1984) 261 Anm. 106, 264 Anm. 119. Nach Szem, Stlr 9 (1980) 
54 Anm. 94 ist "Himmel* nur iran. (durch semit. Einfluß); "Himmel* 
im Ved. zweifelhaft (s. schon GeRV II 259 ad 2c d „äsman bedeutet 
im RV niemals Himmel“). Leugner einer idg. Bedeutung "Himmel* 
lehnen Versuche ab, german, *hemena- "Himmel* als Sekundärbil¬ 
dung von "(hjjkmen- zu erklären (s. Schi, Krat 15 [1970(72)] 152 
bzw. Darms 390). 

In AV 18,4,54 entfällt wohl äsman- 2 "Esser* (s. WhiLanm 885 
["stone’J, AiGr II 2,761); zu diesem (und zu äs na-: A$ ') s. Schi, Spr 9 
(1963) 205. - Für „kassit. almi "Stein*“, das Scheft, KZ 38 (1905) 
262 hierher gezogen hatte, ist vielmehr das Wortzeichen AS.ME 
"Sonnenscheibe’ zu lesen (W. v. Soden, briefl.). 

äsri - f. scharfe Kante, Ecke (RV [cätur-asri- u.a.] +, als Simplex 
Br +); dazu die Kompositionsform °asra- (Sü + caturasra 
AiGr II 1,119). - Mi., ni., Tu 918 (mit Verweisen). - Zu idg. 
*h 2 ek - (s. asman-); möglicherweise erbverwandt sind Bildun¬ 
gen wie gr. öxptq m. Spitze, scharfe Kante, Ecke (s. auch 
axpic f. Berggipfel), lat. ocris m. steiniger Berg, medi-ocris 
mittelmäßig. AiGr I 78, II 2,859, WH II 55,199, Frisk I 60, 
II 374, W. Wüst, Tf\\m 4 (1958) 29,3 lf. 


asm- n. Träne (RV +), - Mi., ni., Tu 919, TuAdd 919. - Iir., 
vgl. jav. asrü Tränen (Yt 10,38), khot. äska - ( *asruka-\ np. 
ars , ask Träne (u.a.; Bai, Dict 27a). - Idg. *h 2 ekru -, dazu 
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toch. A äkär (plur. A äkrunt ; B akrüna\ lit. äsara , asarä 
Träne. Sicher nicht zu trennen von leicht abweichenden For- 
men für Träne’ wie heth. /ishahru-/, andererseits gr. öfocpu, 
ahd. zahar 'Zähre* bzw. arm. artawsr , ahd. trahirt Träne’. 

Heth. /ishahru-/ vielleicht aus s- mobile + *h 2 ekru-(= ved. dsru-)\ 
s. Oett 367 Anm. 224, Eich, LautgEt 129 Anm. [41], Hethldg 55 
Anm. 42. - Zu Weiterem s. die Bemühungen von E. P. Hamp, 
Glo 50 (1972) 293 ff. (mit Lit.), VWind, KZ 90 (1977) 12ff., Kortl, 
AArmL 6 (1985) 59ff; dazu Puhvel II 392f. (mit Lit.), Eich bei 
Mh, LI 162. 

Nicht hierher asra- Träne’, s.u. S. 152. 

äsva- m. Roß, Pferd, äsvä- f. Stute (RV +), äsvävant- rossereich 
(selten asvav°\ RV +), asv(i)ya - vom Roß stammend, aus 
Rossen bestehend, n. Rossebesitz (RV+; AiGr II 2,779,815). 
- IAV *asya- 'Roß* in Namen wie Bi-ri-da-as-ya , Bi-ri-ia-as - 
su-ua (= *prita-asva -, *priya-asva- ved. äsvän p/7-, av. Frrnä- 
spa- N. pr., iran. *Friya-aspa- N. pr. in elam. Wiedergabe 
[Pir-ri-ya-is-ba], s. zuletzt Mh, Gs Kronasser 80); zu weiterem 
s.u. - Mi., ni., Tu 920 (mit Verweisen). - Iir,, jav. aspa- m. 
Roß, aav. jav. aspä - f. Stute, ap. asa- m. Pferd, khot. assa-, 
sogd. sp (u.a.; Bai, Dict 11a); vielfach in iir. Textfiguren, s.o. 
S. 113 zu dsva -... arusä-, 122 zu äsvänäm ärvatäm , vgl. zu ved. 
äsv-äsva - = jav. äsu.aspa - u.dgl. s.v. äsu- [s. auch unten]; 
zu weiterem Schlerath II 164b, sowie Mh, AirN 1/97 über 
ved. visita- dsva — aav. jav. Vistäspa- [ap. (v'stasp)] N. pr., 
mit Lit.; jav. aspaiia- vom Roß herrührend, aus Rossen be¬ 
stehend. - Idg. *(hi)ekyO‘ m. [f.] (Epicoenum [AiGr II 1,17]; 
also nicht idg. *[hdekueh 2 - f. f equa’, s. auch G. Cardona, Lg 
36 [1960] 535f. und Anm. 5), lat. equos, air. ech , ae. eoh usw.; 
WP I 113, Pok 301 f., Frisk I 734f. - Vgl. noch asvatard -, 
asvin -; s.u. rjra-. 

Weitere Nebenüberlieferungen von aia. dsva- bzw. Entlehnungen 
aus ihm oder seiner iir. (vor-iir.) Präform bleiben umstritten (s. die 
Literaturverweise bei Mh, IAV 130a, Mythos 69). So bezweifelt 
Puhvel 1 222f, (mit reicher Lit.) indoar. Ursprung des Kikkuli-Titels 
/assussanni-/ 'horse-trainer\ der „a (perhaps Hurroid) derivative 
from West Semitic *süsu *horse’ ..sein könne. Andererseits be- 
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trachtet Weitenberg 57 hier, /asu-/ [und vielleicht existentes (keil)- 
heth. /assu-/] 'Pferd’ als „eher .. * arisches Lehnwort im Anatoli- 
sehen”. - Annahme der Entlehnung einer proto-iir. Form dieses 
Wortes in das Hurritische bei T. V. Gamkrelidze - V. V. Ivanov, 
JIES 13 (1985) 59; Einwände bei I. M. D’iakonov (= Diakonoff), 
ebenda 134, 137. 

Zum Etymon von idg. *(h x )ekuo- s. die Lit bei VWind, IF 80 
(1975[76J) 62; unter den Verbindungen mit idg. lexikalischem Gut ist 
die mit äsü- früh (schon von F. Bopp; s. AiGr II 2,870, vgl. auch 
WH I 412) geäußert worden (das, was nichts beweist, mit äsva- in 
indoiran. Textfiguren verbunden ist, s.d.). Ein eigener Vorschlag bei 
VWind, a.a.O. 65. - Vermutungen fremder Herkunft von *(h s )ekuo- 
referiert VWind, a.a.O. 62; dazu in neuerer Zeit ein Hinweis bei 
I. M. DiakonofF - S. A. Starostin, Hum>Urartian as an Eastem 
Caucasian Language (MSS-Beiheft 12, N.F., 1986) 34. 

Ved. äsvävant - (dazu AiGr I 46) enthält kein äsvä - = lat. aqua 
Wasser’; s. AiGr II 2,870. - Über asvamedhä - s.u. medha -. 


asvatarä- m. Maultier, °ri- f. Maultierweibchen (AV+; s. W. Rau, 
Adyar Library Bulletin 44-45 [1980-81] 186ff.). -Pä. assatara- 
m., °ri- f. dss. - lir., mp. <’stl> = /astar/, np. astar Maulesel 
(Bai, Dict 71a). - Zu äsva- y wobei - tara - „die Annäherung 
an den Begriff de[s] Grundw[o]rt[es]“ ausdrückt: AiGr II 
2,603. 

Vergleichbar lat. mater-tera Tante’, panjabi mater 'Stiefmutter’ 
(wenn < aia. *mätf-tarä -, doch s. TuAdd 10024), khot. khadara- 
< *xara-tara- 'mule’ — *xara- 'ass’ (Bai, Dict 70b) u.dgl. 


asvatthä - m. Feigenbaum, Ficus religiosa (RV -F). - Mi., ni., Tu 
922 (s. auch 1470). - Nicht sicher gedeutet. 

Trotz früher Bezeugung kann der Baumname, der keine iran. 
Entsprechung zu haben scheint, - ein onomastischer Vorschlag ist 
höchst fragwürdig, s. die Lit. bei Hinz, NÜ 45 - Lehnwort sein; 
der Anklang an äsva - würde dann auf Volksetymologie beruhen. 
Für fremde Herkunft s. Em in KEWA I 61 (doch s.u.), andererseits 
H. Berger, GGA 210 (1956) 99 Anm. 5 (für dravid. Ursprung des 
Baumnamens kulattha s. auch KEWA I 237f., 565; doch bleibt 
offen, ob a° mit den anderen Pflanzennamen auf °ttha- [s. AiGr II 
2,695f,] ursprungsgleich sein muß). 
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Unter den indoar. Deutungen scheint sich *asva-d-thd- Tferde- 
fraß* zu empfehlen (vgl. E. L[eumann], Literarisches Centralblatt 
für Deutschland 1896,24; Hoffmin KEWAIII 6^6; vgl. Mh, MSS 45 
[1985] 169 Anm, 18); gegenüber der Parallele iran. *aspasti- 'Lu¬ 
zerne’ (wäre* aia. *a$va-d-ti< AD y so. 162) ist jedoch einzuwenden, 
daß der a‘-Baum, anders als das übliche Pferdefiitter Luzerne (s. die 
Lit bei Mh, a.a.0. 167 Anm. 6), nicht als typische Pferdenahrung 
gilt und daß *t-tha- nach Verlust des Laryngals (% d-) als freie Form 
bestanden haben müßte - was schwerer vorstellbar ist als im Falle 
von iran. s. N. Oettinger bei F.. Starke, Spr 31 (1985) 252 
Anm. 19. 

Noch weniger befriedigen Deutungen mit teilweise mi. Lautung 
(*afva-stha- 'Stfitte der PferdeVs. schon A. Kuhn, KZ 1 [1852] 467; 
durch religionsgeschichtliche Parallelen gestützt von Lo, Paideuma 
6 [1958] 493 = KS 393 und in KE>VA III 636, wo weitere Lit.; s. 
auch A. Wayman, IIJ 3 [1959] 125) oder als volksetymologische 
Umsetzungen einer mi. Form (für [pä., pkt.] assaitha- aus *a-svasiha - 
'non in se constans 1 (so bereits Chr. Lassen [1843]; s. S. 370 der 
Monographie von Em, The Strangling Figs in Sanskrit Literature 
[Univ. of California Publications in Classical Philology 13, No. 10 
(1949) 345ff.]. A.a.O. 369, gegen *asva-stha-\ s.o.). 

Unklar asvatha- m. N. pr. (RV; dazu AiGr II 2,721, 723). - Kei¬ 
nen Beitrag zur Deutung von asvatthä- bietet der Mannesname 
asvatthäman- (e p., Id.; „wohl aus - sthäman * AiGr I 2 Nachtr 99; 
11 2,757). 

Vgl. noch V. V. Ivanov, Problemy istorii jazykov i kul’tuiy narodov 
Indii (1974) 75 ff. - Ein belangloses Referat bietet Arvind Sharma, 
Joum. Orient Soc. of Australia 11 (Sydney 1976) 105 ff. 

asvin- Adj. mit Pferden versehen, Pferde besitzend, m. Rosse¬ 
lenker; m. Dual die rosselenkenden, heilenden und rettenden 
Götterzwillinge (auch näsdtya- u ä.) [RV +], asvinf- f. den 
Asvin zur Seite gestellte Göttin, Mutter (Frau?) der Aävin 
(RV); äsvind - den Asvin gleichend (von, den Soma-Strömen, 
RV), den A^vin gehörig (VS +; jünger 'ein Regenmonat’). - 
Mi., ni.; vgl. Fortsetzer des Monatsnamens äsvina- bei Tu 
1472. - Ableitung von diva- (AiGr II 2,328,333). 

S. noch D. Maggi, CampProbl 59; Bee, Origins 49; F. Bader, Fs 
Risch 483 Anm. 58, mit Lit. 

Jav. aspanä-cä yauuinö (Y 42,2 u.a.) wird nicht mehr als eine 
vergleichbare Ableitung von aspa - 'Pferd 1 angesehen; s. die Inter¬ 
pretation bei Bthl, Wb. 217. 
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äsatara - •>. astakarni- 


äsatara-, RV 1,173,4-* (— KB 24,5,12); offenbar verderbt. 

•jV(OM» roit Überlegungen zu mögli¬ 

chen .Uchtipt^Üun^n);'s. .auch QeRV 1250 ad 4 a.-. Apdie Wieder- 
# " ,ga^ jeii^es^yl *aßa-ür4-(^fla^ ist, gegen Uhl J7.Knjcht.zu denken. 

os/d-acht (Nom^Äkk. asta^ajfäu. als analogischeiNeubildung 
[AiGr* III 47^333,357£] • astä; Instr. astäbhis ; RV +; Dat. 
a§(äbhy& VS: +, Lok: .dsiqsü Kä{h + ]AiGr III 1 358]); in 
Kompp. l astd° (z. B kV °vahdhurä-\ asta 0 ( aV +; ygi. AiGr 
•sp IW^St;, Jp ML* nli Tu 941},(mit vjelc^n Verweisen), 
Tu Add 94L;-Iir.ys. jav. >dsta- mp jhäst; buddh.sogd. .ä, Jehot. 
w Ää#n ( 'acht* (ü^ -Tdgi 

' allenfajils f zü weiterejp auch to lÖsgärij? - 

, ?.u!) in oxtju, 1 di ^ciöygqi^ahtqu p * a. - SL. bes< zu 
> : asTti^ aftamärii::; : i > > , >./,•. v.-:<:*••••:-;« .v m 

'; v ' 1 t>er Ausgang,jv^ridg: *oti vgf *-//- [*-Ä 3 -^in o. 

' 1137) t> veä/-tf «’g#; etd:;. b anscHdnehdeir' Antritt eihes ^-Ele¬ 
ments ,(in ved. f -jäü ^ got’ -pu, vgl. lat. öc/ö-v-ws, gri ist 

möglicherweise sekundäre^ einZelsprachlicheri v Prozessen zuzu- 
; schreiben (** ft! iClSS 46 [19SS127). 1 Die Auffassung von 

' usw. als Düal ist habh CöWgill, ä!a.Ö. 26 nicht Zu iicheili; -nur 
bei dieser Auffassung jedoch wäre eine Deutungsmöglichkeit 1 Von 
4 Ä b;£w. 5 Vierheiteri*)‘ ' r f ! ?‘ 

M ' ny ‘daß'int; , Ruäl v 'elh'stnjgpiarisch^s : Woil for 'vier’ Verborgen 
sei, ist aüs idg. ( Material nicht 1 zu ferWeisCn (sinnlose Akrobatik Ver¬ 
bindet *o-kt- f octo’ mit *k ¥ et-yor- ’quattuor’); Entlehnung (vgl, 
y gemeintist mehrfach änieriömrtieh Wörden 
r. ;(G. A/Rlimov;ifit;1975, 162f, 1981, I57fyFs Kri6bioch2D7,imit 
i'[ Eit;; vgl. V. Pisani, 1 jPaideia 3,5 [,1930] 47)..,Daneben wurde*ein 
{v . ^nsatz, 'I^and^pjtze’, f=~ ■ yier Finger, ohne Daumen; vgl. 

\^ei^sp\tz 4 r s. äsman-, zule& (^tt, IH 27^^Änpi. vorgeschlagen; 

1 ‘ daß der , Sih&ufar v ^4 Ängeris brbadth* J in jäv’ äSth eftikiten 

sei (W.'B. Hertnihg; TPS 1948, 69 ^ SelP ’n 347)- wild'jedöch' Von 
Asiä Major N;iS/ 7 (1959) 23 Anm/21 bezweifelt (stauch 
Szem, Sync(399£ Aipn, 5. (und 400 mit ( Anm. 3 f ziir Grundfonn]). 
Über weitere Analysen s. die Lit. in AiGr III 360 und bei WH 1200, 
/j Frisk ll 375/ ^ ^ ;■ • ! -N r. 


[Dazu noch J. Narten, Fs Risch 206]. • - 





astamä — dstkhänt- 
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astämä* Ädj■ dbr achti (RV +; f. ?£. AV +).■**- ML, ni^Tu 937, 
^;m i da; < ?37: ^ Iir , vgl jav: astamä^ khöt/ tiastama- (ü.a., 
; ,Bai,; Öift 473 aj! ! p‘ Ordinale 34 riach 

: ysaptqwäzi dasamä A^Gr II 2,753* III 408, s..auch ^59.. ; 

r ' f ' ,, ’ : -fcn£’'däv6n i iihab’hätigige' >l Keueruh^ iitf Balt: ünd';Slav:: ‘s: Cf. S. 
Stang, Vergleichende Grammatik der Baltischen Spracheh (Öslo üsw, 
1966) 283. - Von ähnlicher Genese sind kelt. Formen wie air. 


, rflcpqjaä; s. R. Tliurneysen, A Grammar of Old IrishXPublin 196 J) 
• )f> A 'Irrig ist dei- Ansatz von ap. r *a£fam\i* (eiaitiJ M))VHchtig därüber 


.w Höffrn, KZ -79 '( 1965 ) 247 fF.iW HoffinA. 183 ff ^ Mp ..vi .\VP 

.hp'S .(\i\ M'mM .vji.s Jjjf 1 ri'jj r \ z y\ hvM 


tom -K-.tU .VA 

JIMr ’H; [?.r' J ii <(}[ i .)*/:« I.v tJ J) vi-.wvr'. ? «\ />! 


' v ’9^ff.); j iir/jaVj asträ- f Ge)Mj,!^i&heViknute , (s.' mich jav. 
[ astra-ohäd- A^x mit'der feitsclie lenkt ~ RV äärä [..'pasu- 
sädhantj, inrtp; < '£tj>; == ‘ /&ätar/ Pjiit&he. ’ - 
^öriien 'initrtitneritj zu aus früKdrär. Wrrd'sjamjnen 
;Ugr.'^prter'wieSvogxil. ashr', iihg^tr!' osiör ii: ä. 'Peitsdie’ (fcätz, 
^‘ äÄU iÖfj :<,:n ' 1 *‘ \ /in , j . Jvi, - N 

-• :h'stj .u» »».Y/r* Jim: V.\ . 1 .;% /• /> fr.j Ci v - -i>u-/i ■ -j;. j.-.i 

■ • / , v »P^i Ratz, a.a.p tJ 102 > aMch zu .Entlehnungen jn, die peirr^i. Sprachen; 
103 zur Möglichkeit , eines im älteste^ Lehnwort nachweisbaren 
Reflexes von - X.a.0 107 Ähm! ( 13 J gegen die Ältdfhativ- 
; ,..Deutung #011 a? aus jdg..fÄie/f-'.’spiU’ (ifiswafl^usy*)- 

fi^nnj'vioV' /’• u\- VV\ .(.} V i: * i .0 > ,-v.v l ,: . »h'jGl 

asthivani - m. iönifeicheibe : (RV fEjiUal.^ya/iraii,' °yii#Wb'Ä?iJ f +), 
VS + ürv-a$thive , SB ürv-afthwani Schenkel und Knie (AiGr 
II 1,97, II l 2 Nachtr 31, II 2*868, III324); ni., Tu 959. - Dazu 
n Wohl' SB 1 f.; VieDeiCht r ruhde kUdh^rifönnig Verdickte 
Narbe- J (PWI 534)ä^Kath, JB rhädHwsthnälfyttWü Waben- 
’ v '-^ naav Hdmgbehältel’/ Hönigkapsa^^^ Hdffih; MSS 27 (1969] 

< rf 59ff.^^HoffnU^^^5^^ DySchrapel, MSS,28 1 {1970] 105ff.; 
^^aehr ; Pf^cffes r b'6iTuAdd 955a): - Weiteres bleübt üriklaf. 


^ ^Aijtjir 2,^22.' -‘.i^l^h^'die' meiste Wäbl^c^ömitchiceii hat die 

] flbck’ffihrung 1 v6n‘' 'ä$hrv'änt- v (uiid ’ ^H S0 dsthtlä-)' 'äuf^ein 1 *afthi- (s. 


! Wa^GN 1909,52'=* KS 1110)lihddefeeh Verbindungmit ä&man- 
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AS 1 - AS 2 


(s. PW, a.a.O.; AiGr I 230; Bur, Fs Saksena 86f.); dabei bleibt 
fraglich, ob Lex, affhi - Samenkorn (dazu T\x 958) für die Bestimmung 
des Etymons der ved, Wörter relevant sein kann. - Die hier behan¬ 
delten Wörter (einschließlich Lex. a*) stellt Hiersche, Asp 58f., 135 
zu ästhi Referat älterer, überlebter Deutungen (z.B. aus *o!sih-) 
bei Hiersche, a.a.0. 59. Eine Sonderdeutung für 0 (a)tfhrtä- bietet 
V. Pisani, fit 1973, 164 fr. 

AS 1 sein (RV [dsmi, ästi, sdnti usw.] +), Perf. asa, asitha (RV 
+); zu sänt- (und satyä-) s. bes. - Mi., ni.. Tu 977, TuAdd 
977. - Iir., vgl. aav. ahmi, jav. ahmi, ap. amiy, sogd. ym, ym , 
khot mä, ime ich bin, aav. fand, jav. fonti , ap. ha"tiy, sogd. 
'nt, khot. indä sie sind, usw.; vgl. noch aav. töi ... xiiämä = 
RV ti syäma (Lo, ZDMG 105 [1955] 165ff. - KS 364ff., 
Schlerath II 151b f.), aav. eis ahi kahiiä ahi~ ep. ko'si kasyäsi 
(Schlerath II 156a; weitere Textfiguren mit av. ah-/ aia. as- 
bei Schlerath II 150b, 153b, 158a, 158b, 160a). -Idg. %es- 
(vgl. *p-h,s-pt- > ved. äsat-, o. I 35), Z.B. Präs. Indik. 3. sg. 
*h { es-ti, 2. sg. %esi < (Mh, LI 120f.), 3. pl. *his-enti, 
Optativ 3, sg. *h\s-ieh\-t (ved. ästi, äsi [= aav. aht\, sänti, syät) 
= gr. eon / ecrrf, el, myken. /ehensi/, gr. ein; heth. <e-es-zi> 
ist, <a-äa-an-zD sind, lat. est, got. ist, alit. est(i) ist, usw. usw. - 
Vgl. AiGr I 76,111, WP I 160f., Pok 340ff, Frisk I 463 f., 
Puhvel II 285ff., 290f., mit Lit.; Mh, LI 187a. 

Über möglicherweise zu AS 1 Gehöriges s.u. äsu-, sü\ sti- 
(auch zu "sti-, °sti-, s.o. 192f.), SA (zu fraglichen Ableitungen eines 
*s-ä 2 'sein’), svasti -. - Zur idg. Bildung des Präsens von *h,es- 
F. Bader, BSL 71 (1976) 271T. 

AS 1 werfen, schleudern, schießen (RV [äsyati] +; RV 4,3,11 yy 
äsan 'sie weifen auseinander’ ist Iqjunktiv Aorist, Joachim 
39), Perf. asa (RV +); “asta- geworfen (RV +), ästave, ästaväi 
zu werfen (Br); Pass. asyate(AV +); (hrtsv)-äs- (in die Herzen) 
treffend (RV), äsana- n. Schleudern, Schuß (RV, AV), asanä- 
f. Wurfgeschoß (RV), ästar- m. Schleuderer, Schütze (RV +), 
asträ- n. Wurfwaffe, Geschoß (AV [11,10,16] +); fraglich ist 
Zugehörigkeit von RV 9,76,4 äsira- 'Strahl’ (< '‘Geschoß’ [der 



äsakra- - asi- 
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Sonne]?). - Ni., nu., s. Tu 989, TuAdd 976a, 13197a. - Iir., 
vgl. aav. aghat wird treffen (Humb, Ga I 122, II 59), jav. 
CJasta- geworfen, geschossen, astar- m. Schleuderer, Schütze 
([mit AkkSg isum, ~ ved. ästära i$um] u.a.; unsicher ap. 
[ä]h[yat]ä 'wurde geworfen’, ApH 101), khot. ah- werfen, 
schießen (u.a.; Bai, Dict 13b). - Der idg. Ursprung von iir. 
*as- 'werfen’ ist nicht geklärt. 

Zugehörigkeit von asi- würde *as- auf idg. *(H?)ns° festlegen (s. 
schon K. F Johansson, IF 2 [1893] 26 f.); sie ist aber höchst unglaub¬ 
haft. - Weitere, ganz unwahrscheinliche außer-iir. Anschlüsse (neben 
Johansson, a.a.0.) referiert WP1134f.; s.u. asrd-. - Über eine mög¬ 
liche „root-connection“ vgl. Puhvel II 323. 

Zur Genese von Formen wie AV, TB vy asthat s. Deb, Spr 1 
(1949) 131, AiGr I 2 Nachtr 156, HoffmA 565 f. 

äsakra s. SA C 2 . 


asan- (asn-\ s. äsrj-. 


asana-, asana-, s. AS 2 . 


äsaicant - °änt s. SAC\ 


asi- m. Schwert, Schlachtmesser (RV +). - Mi., ni., Tu 969f. - 
Iir.? Jav. aghuiiät (Yt 13,46) ist unklar, Bezug auf *ayhü- 
'♦Geschoß’ (zu asi - 'ensis’ und [?] AS\ Bthl, IF9 [1898] 277) 
ganz willkürlich. - Idg. *(h 2 ?)psi- y lat. ensis Schwert; dazu 
wohl paläisch hasira- 'Dolch’ (Eich, LautgEt 127 Anm. 30). 
S. asida -. 

Idg. *A 2 - wegen palä. A-? Zweifel an dem anatol. Anschluß bei 
Oett, IH 34 Anm. 108. - „Etyma“ von asi - = ensis (die z.Tl, V, 
nicht *h 2 (h, voraussetzen) bieten Thi, Lg 34 [1958] 514 = KS 768 
('♦schwarzes [Metall]’, zu äsita s. M. Leumann, Glo 42 [1964] 
108) und C. J. Ruügh, Minos 19 (1985) 153f.; nicht glaubhaft ist 
Bezug auf >4S 2 . Vgl. noch Schi, Spr 9 (1963) 204 f., Oett 437 Anm. 93, 
Mh, KZ 100 (1987) 105. 
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dsita--vsinvQr 


äsita - Adj. dunkelfarbig, schwarz (RV rh), äsiknij[ j dunkle 
Nacht, Dunkel (RV +; auch Name emeg/Ru^ses, RM,10^75,5 
°ni-, vgl. AiGr II 2,39 lf., III 15,166), astiä-um. schwarze 
Schlange (AV +), äsita - m. Name eines Zaubers* ,ljl?rr- 
schers des Dunkels (AV+); pä. asita- schwarz. - Iir^y^kjiot. 
hätänai rot (u.a., s. Bai, Dict 482a) sowie jav. ähita^wenn 
'befleckt, unrein’ (vgl, die Lit. bei Leum 27). - Vielleicht zu¬ 
sammengehörig mit heth. /hanzana-/ 'schwarz’, gr. aoig f. 
'Schlamm, Unrat’ (dagegen Szem, Glo 33 [1954] 261); s. WP 
1324, Pok 771, Frisk 1162 (mit Lit.), B. Cop, Ling 10 (1970) 
95f., N. Oettinger, KZ 94 (1980) 45 und Anm. 5, H. C. Mel- 
chert, Spr 29 (1983) 8. 

Dazu asi- (s.d.)? - Verfehltes bei Uhl 18 a, AiGr I 10, V. Pisani, 
KZ 61 (1934) 187. 

Daraus abstrahiert ep. + sita- 'weiß’; AiGr II 1,38, II 2,327. 


asida - m. Sichel (Äp$S u.a., VBdh IV/l,451a); zu Mi. s.u. - 
Wohl aus asi- und dä- 'schneiden, mähen’ (s, DÄ 2 \ also 
„mit dem Messer mähend“ (im Gegensatz zu Pferde- und 
Ochsenrippe, die ebenfalls zum Schneiden des Grases ver¬ 
wendet wurden, ÄpSS 1,3,1): Hoffm, briefl. inKEWA III636f. 

Unnötige Annahme der Entlehnung aus „einem Volksdialekte“ 
(für *asita- y zu *h 2 eft- 'scharf [o. I 136]) bei E. Liddn, Studien zur 
altindischen und vergleichenden Sprachgeschichte (Upsala 1897) 44, 
trotz pä, asita- n. (= jaina-pkt. asiya- n.) 'Sichel’. 


asinvä- (RV 5,32,8; 10,89,12), äsinvant- (RV 2,13,4; 7,39,6; 
8,45,38; 10,79,1,2): ved. Adjektiva, deren Bedeutung etwa im 
Bereich von „ohne zu kauen, ohne zu beißen, [gierig] ver¬ 
schlingend“ liegt. 

S. GeRV zu den Stellen. - Renou, EVP 4 (1958) 102 (und früher: 
s. AiGr II 2,82) geht von einer Primärbedeutung „frei von Banden, 
zügellos“ aus, schließt also °si-nv - an SA 'binden’ (Präsens si-no - 
Br) an; später (EVP 14 [1964] 84) faßt er a\ a° jedoch als „unersätt¬ 
lich“ auf, bezieht sie also (mit vielen Vorgängern, s. AiGr II 1,181, 
WP II 444f., Pok 876; dazu Bai, BSOAS 21 [1958] 531) - zusam- 



äsira-.r dsura- 
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fiv!ine(i,uiit;isi?iflr, SidJ.-f auf-icjg; 'sättigen’ 0aj^ jobärjatt 
uswj und., pip. dazu .gehöriges, veripreties .frisem■ *si-np:/*si- fiv-, 
, '(S. noch G. i^junkpl, Fs Hpenigswald ^198^' ^5^834], 

?$ Mt -Ml .n;■.'ViWyr. ■djthnip. 

asira-, s. AS. . . .. . , 


■äsii* 'rrii'Lfeben, Existehz, irtdiVidtfellfe Existenz fäüeh tiäcli dem 
Tode] ;(Ry;+^ Sf. EV:f,. 

! ; ;Jenseitsj, au(Ji, jjßfspnifizieit; ; RV. qsutfrpr die Existenz rau¬ 
bend [im Zwischenreich];. B *l iSchlerath, Fs Küiper'148f). - 
r lif.y äav: jav. dhü^ itf;'Lebert;' Dasein,-' DaSeirtsperiode’ aav. 
";_parätä. das; hÖKerd Leben'(Y 46^19^ yg^ Ry ^ldp^ pdra- 
.(Wu-j’^chlergth, f; r äiä,Ö.’ji2 ,Te,xt!figpren 

s,mitVeddju-y l @y, : a/iu-,wie<üü^i..^<vt<9'fl/irr;a3/tiwz?Öö/, 
! jivö diu fl juiiö ärjhus, äsurri c ■ V ö bharänti ahümäbäraiti. 



dere) Leihen erwerben* ;Vna,-"ZM A S ^•^fiieraftfe $#.0*1 42 ff. 


• : Bei 'Schieratfi,''ä.a:Ö.'' i46fF.' r urid 1 Bur, JRA8''1973;1127' Ahrri:' 10 
zu überholten älteren Auffassungen. - Von dsu- Sind 1 ’äilfra'V Und 
asüy° wohl zu trennen, s.d. 

.<'1! -/fli ü.'fit ,;n-y-‘. jfiüi-.vnn .ni-v. JiM.'M'isüj,/!.'» 


ddura J Adj.' göttlich, ‘mächtig* m: Gott; Heit;'Bdzeicftnüng'einer 
- 1 Gnipifie voh ÖötteriL'.'ASüra’(RV; VS u.ä.jiirt jüffg^renText- 
• SCHichterifRV -lb, : ÄV'+] h\ wi'dferjgöttlicheri 1 Dämonen äbge- 
wertet [s. dazu Bur, JRAS 1973, 128 ff; mit UlJitWurd^ (f. 
’' i 0 n‘)' A'dji göttlidt;rasurischi dämonisch >(Ryf*); :<isttr/rm). N. 
,fi ' m. ’plur. 'the'fbnher 1 godsV r,J --lir., 

^ aäyV ja^: ähura- m. 1 Gott, Herr {yöitä£genifI. : ihk’;hiq 2 dlÄ- [s. 

(einmal ..getrennt. aur p* mazdä- im rGepSg*,ApJL. 10$),,mp• 
v ’whrmzd Gottesname; khot «mrff^jde 'Sonne’ (uia.,Bai; Dict 
i ; 40ä);jäv. ähüiri- Adj.‘-luf ÄhuräCrtiäzdä) beZögenpVöh ihm 
stammen^. . - Iir. *asfira- (däS itf 'e^er'Emfiroilti trt’ jfiügr. 
Sprachen entlehnt würde, vgl. efzamordwin./^rü; fjerr, 
wogul. ätar, ötar Fürst, u.a.; Joki 253, UEW 18, mit Lit.) ist 
wohl nicht als *asu-ra- '*Lebensherr’ [dj«-]zu; deuten. (da- 
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asüy° - asürta- 


gegen richtig B. Schlerath, Fs Kuiper 145), sondern stellt sich 
besser zu heth. /has-/ 'zeügenV/haßSu-/ 'König’ — aav. jav. 
ahü- m. 'Herr, Oberherr’; dabei ist von idg. *h 2 ps-u(ro)- aus¬ 
zugehen: Schlerath, a.a.O. 146, Kui, IIJ 28 (1985) 287fr., 
Weitenberg 158ff., 163, mit Lit. 

Zu früheren Vorschlägen s. Schlerath, a.a.0,145f.; die Verbindung 
mit dem Namen der Äsen (german. *ansui) ist dabei nicht primär 
auszuschließen: s. E. Polomd bei Larson (ed.), Wyth 60 und Anm. 18 
(mit Lit ); vorsichtig R. Hiersche, Studia Linguistica et Philologica, 
Festschrift f. K. Matzel (Heidelberg 1984) 88. « 

Up. + sura- m. 'Gott' (pä. sura- m, dss.) ist aus ä° (in seiner jün¬ 
geren Bedeutung 'Dämon, Götterfeind’) abstrahiert (AiGr II 1,38). 

Zur Dämonisierung der äsura's, v.a. in ihrer Verbindung mit der 
mäya t s. ausführlich Neisser 1,141 fF., mit Lit.; der ep M kl. asura- 
maya- y ein Kenner aller Zauberkünste, mag davon seinen Namen 
haben (nach A. Weber, IndStud 2 [1853] 243 vielmehr identifiziert 
mit Ptolemaios [inschr. Turamaya- D. - Mit einer Beeinflussung durch 
den akkad. Gott Assur (während der 'vorderasiatische^] Periode’ 
aller [??] Inder) hat die semantische Entwicklung von a°, gegen 
P. Kretschmer, WZKM 33 (1926) 14ff, nichts zu tun. - Weitere 
wertlose Spekulationen verzeichnen KEWA 1 65 f., Mh, IAV 130a, 
Mh, Mythos 69. 

asiqf unzufrieden sein, unwillig sein, murren (RV [10,135,2 
°yänt-] y Br +), asüyä- f. Unwille (ep. +), asüyitar- murrend, 
ungehalten (ep.); pä. usüyä- y usuyyä- f. Neid, Eifersucht, 
an-asüyaka- nicht murrend, nicht neidisch, jaina-pkt. asüyä- 
f. Unwille. - Unklar. 

Wird vielfach (z.B. AiGr II 1,38; C. Kiehnle, SII 5/6 [1980] 124 
Anm. 6) als 'schnauben’ - oder gar 'sich nach Atem sehnen’ (Uhl 
18b) - auf äsur '*Hauch, Atem’ bezogen; doch bedeutet dsu- in 
den Texten nicht '*Hauch\ auch ist ein „*nsu“ angesichts der Set- 
Basis AN r etymologisch nicht zu rechtfertigen. Ved. asüy 0 ist also 
nicht wie jav. arjhuii 9 (oben I 147) zu beurteilen (s. auch Mh, AirN 
1/19 Nr. 15). - Von einem *a-su- 'nicht-gut’ (??); oder onomatopoe¬ 
tisch? Zur prinzipiellen Möglichkeit eines astT = gr. aü-rfj 'Geschrei’ 
s. Eich bei Pet, Lar 20 Anm. 17. 

Spät susüy* 'gern haben’ ist vereinzelte Gegenbildung zu asüy 0 : 
AiGr, a.a.O. 

asurta- (~ surta-), s.u. svär-. 
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dsfj- n. Blut (heteroklitisch mit asn-: RV [NomSg äsrk 1,164, 
4] +, AV [ojn-öy, asn-a] +; erst ep. InstrSg astj-ä [s.u.] und 
dgl.), asrk-pävan- Adj. blutsaugend (AV), äsm-mukha- Adj. 
mit blutigem Gesicht (AV). - Ni. (dard.), nu.. Tu 971. - Iir., 
wenn mp. *är° < iran. *ahr J> 'Blut’ nach Gersh, IF75 (1970) 
306 — Philologia Iranica (Wiesbaden 1985) 54 anzusetzen ist 
(Zweifel bei M. Schwartz, Gs Morgenstieme II193 Anm. 13); 
s. auch unten. - Idg. etwa *(hi)eshjf(-^ ?), GenSg *(h x )sh 2 n-ös 
~ *Ch x )esh 2 n-6s > *°sn-6s (Lit. bei Mh, LI 132 Anm. 141, s. 
auch 150), vgl. heth. e-es-har, GenSg e-es-na-aS u.a., toch. A 
ysär, B yasar, gr. iap, lett. asins usw. ‘Blut’; WP1162, Pok 343, 
Frisk 1432, Szem, Var 77,36 und Anm. 133, Puhvel II 312f. 
(mit reicher Lit.), R. Normier, IF 85 (1980) 55, F. Starke, 
Spr 31 (1985) 252f., F. 0. Lindeman, BSL 81 (1986) 373 
Anm. 19, mit Lit. 

Zum Ursprung von °k im Ved. gibt es nur Hypothesen; interessant 
immerhin die Kombination von ved. asn- ~ asf-k mit lat. san-gu-is, 
°gu~en• 'Blut’, s. die Lit. bei Leum 27f.; N. Oettinger, Fs Neumann 
234 Anm. 5. - Der Stammansatz °j - (alte Sprache nur °k bzw. °k-p°) 
fuBt auf jüngeren Belegen wie °j-ä (s.o.); die Zuweisung von asrjä 
an „R.V. 3,8,4“ bei WP, Pok, a.a.O. ist Irrtum für Rfämäyaija]. 

Vgl. noch U. Linke, JIES 13 (1985) 343 ff., 353 ff [a.a.O. 343 zum 
Verschwinden von *ahr- 'Blut’ im Iran. (Schwartz, a.a.O. 196)}. - 
Nicht hierher ved. asrd-, s.d. (auch zu ep. kl. asra- 'Blut’). 

asäu, s.u. adäs, o. I 62. 

äskrdhöyu- Adj. nicht knapp, unverkürzt, ungeschmälert (RV 
6,22,3; 6,67,11; 7,53,3). Zu krdhü-, 

FuBt auf einer Nebenform *skrdhu-, mit s- mobile (AiGr I 264, 
Hoffin, WuS 21 [1940] 157 = HoffmA 24, AiGr II 2,232,846); auf 
die ungewöhnliche Ableitung * oyu - (statt *°üyu-) weist H. C. Mel- 
chert, IESt 2 (1975) 178 hin. 

dsta- n. Heimat, Ort der Heimkehr, Heimstatt, Ruhesitz (RV +), 
dstam Adv. heim, ä° ay- u.a. heimkehren (RV +), Br + 
astam-ayä- m., Br astam-ayana- n. Sonnenuntergang (ep. kl. 
astamana- n. dss), AV + ästam-ita- untergegangen; astamike 
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daheim (RV; s. AiGr II 2,520). - Mi., ni. t vgL pkt. attha^. m, 
Ort,des Sonnenuntergangs, attham-ai geht unter (Sonne), 
u.a.: Tu 973-976, TuAdd 973L - Iir., jav, asta- n. Heim, 
Lagerstätte. - Zu NAS. 

: Iir. *as- < idg. vgl. nach Semantik (und Bildung?) nahe¬ 
stehendes gr. vooto^’m. f Heimkehr, Rückkehr, gute Fahrt’. - Bthl, 
KZ 29 (1888) 483 Anm. 2. setzt *ps-/ö-> v$d. *astd -, mit sekundä¬ 
rem Akzent nach dem v6oto<;-Typus, an. Eher ist an Substantivierung 
dieses *as : tä- (des Typs *annd- — dnna -, ö. I 79) in denken. 

Nicht besser zu s. Uhl 18b, B. Collindef, SprSUF 1954: 10 
(1952-54) 84,85; 1 .?■- •• • ' 

Die Entwicklung von Br astamdyana- zu ep. kl. °mana- klärt Kui, 

: AcOr 16 (1938) 2Q6fr, auf.. ... , , 

i \ L' l .■ r:■■■■. '■ .• •' - 

astar-, astra s. A S . 
astha , s.u. STHÄ. 

ästhi- n. Knochen, Bein (RV +; urspr. -/ hur im Nöm AkkSg 
[später-/- weiter vorgedrungen, AV asihmi r qsthibhyas u.dgl., 
AiGr III 34,303], sonst asthän-, asthn - '[RV + asthabhis , AV + 
asthnds usw.]; möglicherweise auf *asth - [= av. &*/-] zu bezie¬ 
hen [AiGr III 266,304] RV, AV an-asth-ä- knochenlos, AV + 
purufäst/tä- Menscheri-Gebeiri, Br ürv-dsthä- Schenkelkno¬ 
chen [~ ÄpSS ürv-ästhi -, pä. üratthi(ka)- n., Tu 2421J; s.o. 
I 42f. zu äksi-/aksän-/*ak$-)\ asthan-vänt- mit Knochen ver¬ 
sehen (RV +, s.u.; erst Mn + asthi-mant-, AiGr III 303); 
asthi-ja- in den Knochen entstanden (AV), auasthikq- kno¬ 
chenlos (TS; s. AiGr II 1,93). - Mi., ni., $, Tu 982* TuAdd 
982. - Iir., vgl. jav. ast- 'Knochen, knochenhafler Leib" in 
GenSg ast-ö, astasca, NorriPlur a$n\ GenPlur ast 'qm, InstrPIur 
azdabis-ca u.a. (s. Kel, NR 336ff.), aav. jav. ost-uuant- mit 
einem knochenhaflen Leib versehen (ved. *asth-vänt — 
asthanvänt-, AiGr II 2,885?), aav. asldn-tät- f. Körperhafligkeit 
(Y 41,3, > ved. asthän-); mp,, np; <*st, manich. ^ogd. V/c 

Knochen (u.a., Bai, Dict 28b). - Idg. wohl *h 2 ost-h 2 /-n^ vgl. 
heth. /hastai-/ n. Knochen, Gebein, gr. boteov n Knochen, 
lat. os, oss-is n. Bein, Knochen, usw.; AiGr III 305, Frisk II 
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436f. (mit Lit.), Bee, Glo 51 (1973) 241 Anm. 14, EL-RHamp, 
. Ricerche linguisüche 6 (1974) 231 ff-, KZ 97 (1984) 197fr., 
B. D. Joseph, Spr 30 (1984) 4, Bee, Origins 10 [und Fs Hoe- 
nigswald (1987) 53], Oett, IH 27 Anm. 7. 

Im Obigen wird nur der für die iir. Fortsetzer (ved. ästhiddsthn-, 
äv. astfen]-) relevante idg. Ansatz gegeben; *h 2 ost- hatte noch weitere 
, . Stampbildungen, .so z.B. auf -r- (s. Frisk II 437) und -uer- (Lit. bei 
. Mh, LI. 132 Anm. 143). Umstritten bleibt auch, ob ved. -/ auf *-H 
(s. rtöch Szem, Var 77 204) oder auf idg. *-/ (wegeil heth. °ai, gr. 
öoreov, wenn *°tei-o-) zurückgeht; vgl. AiGr II 2,808, s. die Lit.’bei 
- Hamp, a.a.O. (KZ 97) 197. - Müßig sind Überlegungen ( zu aksl. 
kostb ‘Knochen, Bein’; reiche Lit. bei Vasmer I 643, Tischler I 203, 
s.o. 151. ? . ; . 

Fraglich sind Ableitungen einer Nebenform s.o. I I43 f.; für 

Identität.von kl., asthi- ‘Stein einer Frucht’ (~ Lex. asthi-) mit ved. 
dsthir ‘Knochen’ sprechen Parallelen in anderen Sprachen (vgl; Bur, 
Fs Saksena 86£), doch bleibt die Zugehörigkeit von ved. asthi°- 
Forrnen weiterhin offen. , ' 

asnäs , asnä y s. äsrj-, 

asmä - Stamm ^der obliquen Kasus des Personalpronomens der 
1. Person Plur. (~ vayäm), vgl. RV + asmän uns, asmäbhis 
durch uns, asmäbhyam für uns, asmät von uns, asmäsu bei 
uns (vereinzelt äsmatsu, AiGr III468; über asmäkam GenPlur 
s.u.); alt asme (RV, AV; nicht mehr in ved. Prosa), in mehre¬ 
ren Kasusfunktionen (AiGr III : 469); asmad 0 in Kompp., 
vgl, asmät-sakhi- uns zum Genossen-habend (RV +), asmät- 
presita- zu uns getrieben (Br), asmäd-räfa- von uns gegeben 
(VS), u.a.; asmaträ zu uns, bei uns’(RV), asmadiyänc - aufuns 
gerichtet (RV +); asmäka - unsrig (RV), asmäkam unser 
(GenPlur, RV +), (an-)äsmäkä- (nicht) unsrig (AV +; AiGr 
II 2,530, III 442). - Mi., ni., vgl. pä. amhe 'wir, un s\amhäkam 
'unser’, amhehi 'durch uns’, sindhi asi u.a. 'wir’ (< *asmehiri\), 
etc.; AiGr III 450,452,470, Tu 986,988, TuAdd 986,988. - 
Iir., vgl. aav. 3hmä durch uns, Y 34,1 und 43,10 (sowie 
ahmä.rafznah - durch uns Unterstützung habend, Y 40,3), 
ahmat von uns her, ahmaibiiä für uns, jav. ahma von. uns 
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(Yt 1,24), ahmäi für uns, jav. ahmätem , ap. amoxam unser 
(GenPlur), usw.; aav. jav. ahmäka - unsrig; manich. christl. 
sogd. mx, khot. mä unser (u.a.; Bai, Dict 327a). - Idg. 
*ns-(s)me (~ *ns [= got. usw. uns], schwundstufig zu nas ~ 
lat nös ; vgl. *us-[s]me ~ vas> s.u. yu$mä-) y urgr. *asme > 
äol. (hom.) appe, dor. a\i£ uns (dazu apc-<; wir), ion. f|p£a<; 
uns (mit sekundärer nominaler Endung für = äol. amic), 
danach fipeig wir; AiGr III 467 ff., Schwyzer I 601 ff, Frisk 
I 635, Schmidt, Pers 177. 

Zur Genese der idg. Form s., notwendigerweise hypothetisch, 
Szem, Einführung 200, Schmidt, a.a.O. 177 und Anm. 8 (dort auch 
zur Frage der Zugehörigkeit von arm. me-k\ - Aav. zhmä, ahmä° y 
jav. ahma (s.o.) sind wohl Instrumentale (*ahmä); s. noch Y 29,11 
9hmä rätöiS (oder ** mä . rä •, Ins, Ga 158), vgl. Hoffm, MSS 4 (1961) 
47 Anm. 6 = HoffmA 376 f. Anm. 6. Diese Formen repräsentieren 
also schwerlich akkusativisches *ahma , worin, wie „großenteils im 
Griech. ... *rtsme ohne Antritt einer weiteren Endung fortIIebe] a 
(Schmidt, Pers 177). 

asra* Adj. schmerzend, schmerzhaft, schmerzerregend (TB; von 
der Steinkeule, s. Hoffm, MSS 41 [1982] 62), asra - n. Leid, 
Schmerz (JB; Hoffm, a.a.O.). - Iir., jav. atjra - 'böse’. - Die 
Herkunft von iir. *asra- bleibt unklar. 

Mit aav. jav. qsta- m. 'Feindschaft 9 (s. schon Bthl, Wb 105) zu 
idg. „*ens- u = 'in feindseliger Absicht treffen’ (WP I 134f.), somit 
zu AS*! (Vgl. Hoffm, a.a.O. 63; s. auch in KEWA III 638, wo 
'schmerzhaft’ [von der Steinkeule] aus '^geworfen’ erwogen wird). 

Ep. kl. asra- n. Träne* gehört wohl zu ved. asra- 'Leid’ (und 
nicht zu dsru-; gelegentliche Schreibung arm- ist dem falschen 
Anschluß an dsru- zu verdanken). 

Ep. asra- 'aus Blut bestehend* (V. Pisani, Vak 2 [1952] 5), kl. 
asra- n. 'Blut* (Schmidt, Nachtr 88a) ~ asrj-, 

[AH 1 'aneinanderfugen’: von der älteren Forschung (z.B. Grassm 
160f.) angesetzte Wurzel, der im nominalen Bereich das Wur¬ 
zelnomen amh- (das es nicht gibt, o. I 38) und einige Ver¬ 
wandte von lat. angö usw. (o. I 38f.) angehören sollen; im 
verbalen Bereich wird RV 8,48,5 (säm) anäha herangezogen 
(Grassm 161, T. Aufrecht, ZDMG 25 [1871] 236, J. Schmidt, 
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Kritik der Sonantentheorie [Weimar 18951 51 Anm. 1), das 
jedoch mit Old, Not II 116, GeRV II 369 ad 5b zu NAH zu 
stellen ist (RV, a.a.O. rätham nä gävah säm anäha ~ RV 6,47, 
26 gobhih säm-naddha- [= rätha-] y AitB 8,10,6 samnaddho 
rathah ), vgl. bes. Kui, IIJ 5 (1961-62) 82 (mit Lit.), Renou, 
EVP 1 (1961) 122. Für AH 1 (ob zu jitiH* oder zu NAH 
[so PW I 567]) entfallen ferner Scheinbelege eines Präsens¬ 
stammes dA-fl-, da RV 7,73,3 ähema , 2,19,7 ahema (1,94,1 
überliefert [säm] mahema [dazu Old, Not I 92 f.]) nach Auf¬ 
recht, a.a.O. 234fF. Aoriste zu HA Y 'antreiben* sind (s.d.).J 


AH 1 sagen, sprechen: nur erhalten in den Perfektformen (da 
durch BRA V 1 und VAC eingeengt, AiGr II 1,16) RV + aha 
sagte, ähür sie sagten, Br + ättha du sagtest; dazu vielleicht 
PB nir-äha - m. Ausruf. - Mi., pä. aha sagt, pkt, ähu sie sagen 
(u.a., s. Tu 1538). - Iir., aa v. ädarä sie sagen, nennen (= ved. 
ähtir), jav. ädan dss. (Hoffm, IU 10 [1968] 287f. = HoffmA 
226f.), äiöi wird genannt, paiti ... ä&aiiöit er soll antworten, 
u.a.; khot. pätäy- sprechen (< *pati-äd -, Bai, Dict 237a [und 
183a]). - Ved. attha und iran. *äd° etc. weisen auf iir. *adh- 
(wozu iir. *adh-tä in addha usw., o. I 64), dessen idg. Ur¬ 
sprung nicht ermittelt ist 

S. die Lit in AiGr I 2 Nachtr 138; Szem, Spr 12 (1966) 205 Anm. 
82. - Lautlich unmöglich ist die Verbindung mit arm. asem sage, 
gr. fj sprach, lat. aiö sage, bejahe, spreche (s. schon Leum 28f., WP 

I 114, Pok 291), trotz J. Puhvel, Lg 35 (1959) 647 - Analecta 57. - 
Nicht weiterfuhrend H. Güntert, Über Reimwortbildungen im Ari¬ 
schen und Altgriechischen (Heidelberg 1914) 34; zu beachten Puhvel 

II 412. 

Kaum hierher svahä , s.d. 

aha Partikel, ja, gewiß, sicher, fürwahr (RV +). Nicht zu klären. 

Aus j- 2 und ha (Grassm 162; s. auch PW 1569, Uhl 19a)? - Oder 
onomatopoetisch, vgl. in jüngerer Sprache kl. ahaha Interjektion der 
Freude oder der Trauer (pä. ahahä\ Lex. ahe y ep. + aho Ausruf der 
Freude oder des Unwillens (mi., ni., Tu 996), also zu beurteilen 
wie deutsch aha , lat. ehern "aha, ach so’ usw.? 
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ähan-{~ ähar Heterokliton) n. Tag, Tageshelle (RV+; in alter 
Sprache NomAkkSg ähar, dazu Kasus Von ähan-lähn-läha- 
wie LokSg ahan , ähani [AV + ähni] am Tag [s. AiGr III 39, 
273, 311,312]; InstrSg ähnä s GenPl ahnäm; DatPl ähabhyas , 
LokPl ähasu , usw.; erst durch Umdeutung von ähasu [aus 
* n-su ] als *ahas-su entstehen -.y-stämmige Forimen wie äho- 
bh° [RV (1. Buch) H-L Br + ähah-su, AiGr IIP 290, 310f., 
; RV + aho-räträ- n. Tag und Nacht; sekundär sind auch - a- 
stämmige Formen wie RV 8,22,13 ähänäm [s. AiGr III105, 
311]); d/wr-^/v/tagtäglich (RV+), ahar-drs- den Tag schauend, 
lebend (RV), u.a.; zu ahan * ahn 0 s.u.; °ahn-a z.B. in AV + 
aparähna- m. Nachmittag, RV + pürvähnä- m, Vormittag, 
MS + saryähnäm den ganzen Tag, AV 4- sähna- eintägig (u.a., 
AiGr II 1,112); jünger °ah-a -, z.B. AV + sad-ahä- m. Zeit* 
raum von sechs Tagen, SB dvy-ahä- zweitägig,(u.a., AiGr 
II 1,116,117,305, II 2,139). - ML, ni., s. Schulze; KS ( J 1966 
Nachtr) 820f., Tu 993 (mit vielen Verweisen), TuAdd 993a. - 
Iir., vgl. aav. asnqm der Tage (= ved. dhnqm) y jav. asni am 
Tage, u.a. (aber die iran. Entsprechung von ved. ähar- ist 
durch *aiar : [aav. jav. aiiar- n.] ersetzt, Schulze, a.a.Ö. 824f.); 
dazu mittel- und neuiran. Fortsetzer von *azn ü Tag’ wie paSto 
parün 'gestern’ (< *pära-azn-a-\ u.a.m,, s. Bai, Dict 376a). - 
Idg. vielleicht %h^etfrfn-, das man mit den german. Wörtern 
für Tag’ (ahd. tag m. Tag, an. doegr ; doegn'n . Halbtäg) zu 
verbinden sucht; s. AiGr I 263 (mit Lit.), WP I 849f., Pok 7, 
de Vries 92 a, Schulze, a.a.O. 845f., Darms, 183,, 188, 484 
. ,/Anm. 88 (mit Lit.) [und J. Puhvel, Festschrifl für H. Hoenigs- 
wald (1987) 317]. • 

Fraglich ist Zugehörigkeit von RV 1,123,4 ahanä (von der U$as), 
RV ahanyä - (= f dem Tage zugehörig’ [T. Aufrecht, ZDMG 25 (1871) 
233 f., Neisser 1,148, AiGr II 2,792,811]; ganz anders Bai, BSOAS 20 
[1957] 46, 26 [1963] 82, s ;ähahäs-\ vgl. J. Närten; AON 121 Anm. 
13). ,- Zu ähqn- Br ähnä- 'täglich’, ähnäya Tür immer’ (woraus ep. 
i kl. ahnäya); HofTm, IIJ 4 (1960) 14t = HoffinA 90f 

ahanä , ahanyä -, s.u. äh an-. 
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aham ich (RV +■; die weiteren Kasus der 1. Sg. von mä-, s.d); 
aham - in Kömpp.: primär aus aham enthaltenden Sätzen, 
vgl. RV + aham-pürvä- "begierig der erste zu sein’ (< aham 
pürväh syäm ), AV aham-uttarä- dss., RV ahamsana VokSg 
"für sich gewinnen wollend’ (< aham sanä) u.dgl. (AiGr III 
437); Up + ahamkära- m, "Selbstbewußtsein, Ichbewußtsein’; 
u.a. - Mi., ni., AiGr III 455, Tu 991, 992, TuAdd 992. - Iir., 
aav. azäm, jav. azam , ap. adam , khot. aysu "ich’ (u.a., s. Bai, 
Dict 6 af.; in christl. sogd. zw, pasto za, muriji.za "ich’ vielL 
, iran .*azam, mit einer, vedischem . 0 wm erbgleichen Tonstelle: 

, s W. B. Henning,- TPS 1942, 53 Anm. [4]== SeIP II164 Anm. 
[4], D. ( L fidel’man, in: ; Fonologija, Fonetika, Intonologija 
[Moskau 1979] J 69 ff., mit Lit.).. - Idg. *eg h 6m , vielleicht 
< *(h\)eg-h 2 -öm ~ > gr. € 7 ( 0 , lat. ego usw. 

Eine laryngalistische Erklärung der Abweichung von aham gegen¬ 
über den davon nicht zu trennenden, auf *eg- (nicht *eg h -) weisen¬ 
den Formen des idg. Pronomens der 1. Sg. wie lat. ego, got. ik usw. 
(s. die Lit. jn AiGf III454 f., Schmidt, Pers 22, und Anm. 5; j. Unter¬ 
mann, Glo 58 [1980] 296) ist nicht zwingend zu fordern; man mag 
sich ßir ved. °h° auch mit „mundartliche[r] Varietät der Grund¬ 
sprache“ begnügen (AiGr I 249, mit Lit.) oder es allenfalls von 
mahyam'mx r’ bezogen sein lassen (AiGr, a.a.Ö.; berechtigte Beden- 
: ken bei Schmidt, Pers : 2 l [mit Lit. in Anm. 2J). Die Frage von uner¬ 
weitertem *eg , die hier nicht in ihrer gesamt-idg. Relevanz erörtert 
werden kann (s. dazu die Lit. bei Frisk I 441; Schmidt, a.a.O. 21 ff.), 
ist für das Iir. von Bedeutung, weil es auch im Aav. (Y 46,18 as-cft, 
..wenn 'ich wahrlich’: Ins, Ga 86/87, 341b,. Szem, InL 4 [1978] 169) 
angenommen wird. 

ähar-,i. ähan-, 

ähalyä - f. N. pf., Gattin des Gautama öder des Saradvant, eiine 
mythische Geliebte des GöttesTndfa (§BMK L50, My- 
liüs); unklar. 

An *ahar-yä- 'Morgenröte’ (zu ähar- : ähan-) ließe sich mit 
A. Weber, SbAkBerlin 1887, 903 (laut L. Renou, Bibliographie 
V^dique [Paris 1931] 300 Nr. 194.18) denken, dessen weiterer An¬ 
schluß an gr. AxiAAeuc natürlich nicht mehr diskutabel ist. * S. auch 
Minard,Trois enigmes I 81 (ad 223 a). 
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ahallika- (nur §B 14,6,9,26 = BrhadÄrUp 3,9,25): ein Schimpf¬ 
wort, dessen exakte Bedeutung und dessen Herkunft unklar 
bleiben. 

S. F. Edgerton, briefl. in KE WA III 638. - Aussichtslos sind Über¬ 
setzungsversuche (wie 'Schwätzer’, PW I 573) und etymologische 
Kombinationen (s. Minard, Trois enigmes I 81 [ad 223a) % Sha 57). 
[Nach C. Werba (mündl.) mi. aus *a-bhadrika- ~ bhadrä -]. 


ahi - m. Schlange, Natter (RV +). - Mi., ni., Tu 994 f. - Iir., jav. 
azi - m. Schlange, Drache (dazu S. E. Greenbaum in Larson 
[ed.], Myth 96), mp. az Drache. - Es gibt mehrere Anschluß¬ 
möglichkeiten an außer-iir. Wortgut; durch Kreuzungsvor¬ 
gänge, vielleicht auch durch tabuistische Veränderungen, wird 
eine eindeutige Zuordnung erschwert. 

Vgl. PorzigGliederung 202. - Mit ved. °h\- = av. °zi- wären (mit 
Anlaut *V bzw. *°e~) Wörter für 'Schlange* auf idg. verbind¬ 
bar (gr. 6<pu;, arm. /z, Frisk II 453; aber gr. fyic m - f 'Viper, Otter* 
bleibt nach Frisk I 602 aus lautlichen Gründen fern, trotz F. Specht, 
KZ 64 [1937J 13, Hävers 45 f.). S. andererseits lat. anguis m., lit. 
angis f. 'Schlange* (usw., WH I 48); vgl. ferner Schwyzer I 302, 
J. 0. Plassmann, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Literatur (Halle) Sonderband 82 (E. Karg-Gasterstädt gewidmet, 
1961) 93 IT. (germ. *agiz 'Schlange, Drachen’). Älteres bei Leum 29 f. 

Zu RV aht-su - (°suv°) s.u. aht-. 


ahi - f. Kuh, Mutterkuh, Tierweibchen (RV 9,77,3 NomPl, 10, 
138,1 AkkPl °iyas [und unklar RV 10,144,4}, VrkT-Flexion; 
Mh, Fs Leroy 149 und Anm. 120). - Iir., aav. jav. azi - f. Adj. 
'milchend' [von Kühen und Stuten) (AkkSg °Im, GenSg °iia y 
NomDu % also DevT-Flexion; Mh, a.a.O. 150). - Außer-iir. 
Anschlüsse sind unsicher; vgl. WP I 38, Pok 7 (air. ag < 
*ag h es- n. Rind, Kuh, u. dgl.) [sowie Narten, YH 234 Anm. 
140]. 

Hierher (so offenbar Neisser 1,148) oder besser zu ahi - (AiGr 
III 319: „von Schlangen schwellend“) der Dämonenname RV ahisii- 
(AkkSg °süv-am 8,32,2 u.a. [AiGr, a.a.O.]; 10,144,3 °suvas , nach Old, 
Not II 356 AkkPl), allenfalls °süva- (AiGr, a.a.O.); s. SA V f . 
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Up 

Weitenberg = 
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J. Narten, Der Yasna Haptaohäiti. Wiesbaden 
1986. 

N. Oettinger, „Indo-Hittite“-Hypothese und Wort¬ 
bildung. [IBS-VKS 37]. Innsbruck 1986. 
Orientalia (Nova Series), Rom. 
Rigveda-Khilasütra. 

A. Scherer, Gestirnnamen bei den indogermani¬ 
schen Völkern. Heidelberg 1953. 

E. Schwyzer, Kleine Schriften. Innsbruck 1983. 

R. Shafer, Ethnography of Ancient India. Wies¬ 
baden 1954. 

Spräkvetenskapliga Sällskapets i Uppsala För- 
handlingar. Uppsala. 

Studien zum indogermanischen Wortschatz. [IBS 
52], Innsbruck 1987. 

Sütra. 

O. Szemerenyi, Einführung in die vergleichende 
Sprachwissenschaft. 2., überarbeitete Auflage. 
Darmstadt 1980. 

P. Thieme, Der Fremdling im Rgveda. Leipzig 
1938. 

K. Redei, Uralisches etymologisches Wörterbuch. 
Budapest 1986ff. 

Upani§ad(en). 

J. J. S. Weitenberg, Die hethitischen u-Stämme. 
Amsterdam 1984. 

C. Wennerberg, Die altindischen Nominalsuffixe 
- man - und - iman - in historisch-komparativer 
Beleuchtung. I. Wortanalytischer Teil - Wörter¬ 
buch. Göteborg 1981. 

W. D. Whitney, The roots, verb-forms and primary 
derivatives of the Sanskrit language. Leipzig 1885. 

S. Wikander, Der arische Männerbund. Studien 
zur indo-iranischen Sprach- und Religionsge¬ 
schichte. Lund 1938. 

Zeitschrift für Balkanologie. Zuletzt Wiesbaden. 


Ergänzung zu den Danksagungen (o. I 5-6): Mit dem Neu-Manuskript 
von Lieferung 2 (I 104 ff.) sind als Korrekturen-Mitleser J. Schindler, 
F. Thiesen und C. Werba, als Beantworter iranistischer Spezialfragen 
I. M. Steblin-Kamenskij, W. Sundermann und R. E. Emmerick hinzu- 

gekommen. Dept. Of Samkflt 

and Indian Studies 
Harvard University 
Cambridge, MA 02138, USA 
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Welze 

ZNF 

ZSlPh 


= B. Schlerath, Das Königtum im Rig- und Athar- 
vaveda. Wiesbaden 1960. 

— J. Schmidt, Die Pluralbildung der indogermani¬ 
schen Neutra. Weimar 1889. 

= Sanskrit and World Culture. Proceedings of the 
Fourth World Sanskrit Conference. Berlin 1986. 

= P. Thieme, Die Heimat der indogermanischen 
Gemeinsprache. (AAWL 1953: 11]. Wiesbaden 
[1954]. 

= 0. N. Trubacev [Red.], Etimologiceskij slovar’ 
slayjanskich jazykov. Moskau 1974fF. 

= J. A. Van Velze, Names of Persons in Early 
Sanscrit Literature. Utrecht 1938. 

= Zeitschrift für Namenforschung. Berlin. 

= Zeitschrift für slavische Philologie. Zuletzt Hei¬ 
delberg. 


Vom Neusatz der Lieferung 3 an (1175 ff.) haben auch H. Eichner und 
1. Eichner-Kühn die Fahnenkorrekturen mitgelesen. 
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Neu hinzukommende Abkürzungen 


Bielmeier, Unters 

Buck 

Euler, Gemein¬ 
samkeiten 

Falk, Brudersch 

Frisk, Nom 

Frisk, - th - 

Fs Ambrosini 
Fs Bally 

Fs Duchesne- 
Guillemin 

Fs Hoenigswald 

Fs Hrozny 

Fs Mastrelli 

Fs Sarma 

Fs Tovar 

Fs Winternitz 
Gersh, Gramm 

GrammKat 


R. Bielmeier, Historische Untersuchung zum 
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in the Principal Indo-European Languages. Chi¬ 
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keiten der Nominalbildung und deren indoger¬ 
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Orientalia J. Duchesne-Guillemin Emerito Ob- 
lata. [Acta Iranica 23]. Leiden 1984. 

Festschrift for Henry Hoenigswald. Tübingen 
1987. 

Symbolae ad Studia Orientis Pertinentes Frede- 
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tälni 17, 18]. Prag 1949, 1950. 

Studi linguistici e filologici per Carlo Alberto 
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I. Gershevitch, A Grammar of Manichean Sog¬ 
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schichte. Akten der VII. Fachtagung der Indoger¬ 
manischen Gesellschaft Berlin, 20.-25. Februar 
1983. Wiesbaden 1985. 
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A*b 00*O 
;vr 


ahoraträ -, $. ähan-, 

ähraya ährayäna a/iri-, s.u. HRAY . 

ähmtapsu -, s.u. psw-. 


ä 

ä Adv. her, hinzu; zumal, gar, fürwahr; zu - hin, auf (RV +; 
s. G. Dunkel, IIJ 24 [1982] 89ff); häufig als Präverb, z.B. in 
RV + herbeischaffen, bereit machen, ä-gam- herbei¬ 

kommen, nahen, ß-</ö- empfangen, sich aneignen, usw.; mit 
Substantiven, s. ä-pati- 'der Herr hier’ (VS, AiGr II 1,259), 
a-manas- den Sinn (freundlich) herangerichtet, geneigt 
(AV +, AiGr II 1,282), a-pathi- auf dem Wege (RV), ä-jara- 
säm bis zum hohen Alter (Br; AiGr II l,312f.); ä- in Kompp. 
dient auch der Annäherung an die Bedeutung des Hinter¬ 
glieds, vgl. a-mislatama- 'sehr gelinde gemischt’ (RV, AiGr 
II 1,237; ä-mla- 'darkish’, kl. [und dard.. Tu 1179]). - Mi., ni., 
s. Tu 998ff. (mit zahlreichen Ä-Kompp., z.B. 1044-1046 zu 
ä-gam-), TuAdd 1019f., 1024f., 1044ff. - Iir., aav. jav. ä hin - 
zu, gegen, auf; Präverb, z.B. in aav. jav. ä-gam- herbeikom¬ 
men, ä-dä - in etwas einsetzen, ap. ä-gam- kommen, hin¬ 
gelangen, u.a.; mit Substantiven verbunden, etwajav. ä-xsmt- 
bis zum Knie reichend, jav. (und Y 46,6?) ä.manarjha- n. 
Ungestüm (~ ved. ä-manas-, s.o.), jav. a-puOra- (= *ä-p° ) 
zur Nachkommenschaft gelangt; khot. ä- Präverb (z.B. in äta- 
< *ä-gata-, s.o. zu ved. av. ap. ä-gam-), sogd. parth np. ä- 
(s. Emm, Saka Grammatical Studies [London 1968] 229f.). - 
Idg. *<? — *ö (bzw. *eh } ~ *6h { , Oett 126 Anm. 80), vgl. 
ahd. ä-mäd, uo-mäd 'Öhmd, Nachmahd, zweiter Schnitt des 
Grases’, gr. *o> wohl in xüP^iai m. pl. Seitenverwandte 
(*-co-ö-tä- ~ ved. ä-dä- empfangen), lat. *e- in her-e-d- m. Erbe 
(s. Frisk II 1096f.), u.a.m.; WP I 95f., Pok 280f. (mit Lit.). - 
S. äke. 
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äkäyyä- - äkha- 


Idg. *eh x ~ *öh t möglicherweise ein alter Instrumental des Pro- 
nominalstamms *e- (oder *h x e-\ a - 2 , Oett, a.a.O.? [Dazu R. Lühr, 
Studien zur Sprache des Hildebrandliedes II (1982) 426; G. Dunkel, 
Festschrift for H. Hoenigswald (1987) 91 ff.; A. L. Lloyd, ebenda 
250; E. P. Hamp, ebenda 434 ff. - Korr .-Note]. 

äkäyyä -, s.u. käyamäna 


äkäsä-, s.u. KAS. 


äkula -, s.u. KAR 12 , 
äküta - äküti-, s. £4 K 


äkrti-, s. £4Ä. 


afte etwa: in der Nähe (RV 2,1,10; s. GeRV I 277, z.St.); von d 
abgeleitet (AiGr II 2,519; nicht notwendigerweise über 
*ä-anc- [: *äk-a- wie äpähc -: äpäka- o. I 85; so Grassm 171]). 
- Wohl auch in RV 4,45,6 äke-ni-pä- etwa f in der Nähe 
behütend’; kenipä- (~ nipä-) in anderen ved. Belegen muß 
dann auf falscher Abtrennung beruhen: AiGr II 2,744 (mit 
Oldenberg), Neisser 1,149 und 2,65, GeRV I 478. 

Die für kenipä - vorgeschlagenen Etymologien, die Ghosh, Forma¬ 
tions 55 f. referiert, „n’offrent qu*un int^rSt historique“ (Ghosh, 
a.a.O. 55). - Zu beachten Kel, NR 344f. 

äktäksya- m. N. pr. (eines Lehrers mit besonderen Ansichten 
über das Feuer-Ritual [agni-citi-], die zurückgewiesen werden; 
SB 6,1,2,24, s. MKI 51). - Wohl von *aktäksa - 'mit gesalb¬ 
ten Augen’ abgeleitet (: ANJ [+ a? Vgl. ÄävaläyanaGtSü 
4,6,11 aksini qfya)); vgl. J. A. Van Velze, Names of Persons 
in Early Sanskrit Literature (Utrecht 1938) 142 Anm. 236. 

atoö/ia-RV 10,22,11: rätselhaft; s. schon o. I 41 u. AKS. 

akha - äkhana -, äkharä -, äkhü-: behandelt unter KHAN 1 . 



äkhukarisä- - äghatd - 
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äkhukarisä - s.u. kärisa -. 


ägarä-AV 4,36,3, vielleicht: Wohnung, Behausung (s. PW 1373; 
anders WhiLanm 209); ägära- n. Gemach, Wohnung (Mn +; 
SrSü agny-ägära - m. Wohnung des Feuers), ögära- n. Behau¬ 
sung (Sü +). - Pä. pkt. agära-, ägära - n. Haus; Asoka (Gimar) 
gabhägära -, maräthl gäbhär (= kl. garbhägära - innerer Raum); 
u.a.m. (Ted, Word 3 [1947] 80f., Tu 52 [mit vielen Verweisen], 
4060). - Nicht klar. 

Bei der gegenseitigen Beurteilung von ved. ä-gara- und agära- 
verdient die Auffassung, a° sei sekundär (referiert bei Ted, a.a.0.81), 
den Vorzug gegenüber der Deutung von ä° als „Dehnung“ [...] 
„prakritischen Ursprungs“ (s. AiGr I 48). Das bereits der älteren 
Sprache angehörige ä-gar-a- wirkt indoarisch (die dravid. Deutung 
von Bur, TPS 1945, 10 überzeugt nicht); obwohl Ted, a.a.O. 81 aia. 
*gar~ f to gathef annimmt (s. ganägräma-\ das aus idg. *ger- 
(: tkyeipu versammle, ccyopd f. Volksversammlung, Markt) stamme, 
scheint ihm dieses *gar- zur Erklärung eines Wortes für Wohnung, 
Haus’ nicht passend. 

Abzulehnen agära -: gr. pcyapov n. Halle, Saal (Lit. in AiGr 110); 
s. Frisk II 189. - Zu beachten A. Perikhanian, REArm 8 (1971) 
169 [ein arm. Reflex von iran. *äg<fra-?]. 


agas - n. Anstoß, Fehler, Vergehen, Sünde (RV +); än-ägas- ~ 
an-ägäs- (AV, RV [?], s. AiGr II 1,294), än-äga- (RV [dazu 
Schi, Fs Knobloch 359 Anm. 3]) schuldlos. -"UnMarnMfe alte 
Verbindung (s. die Lit. bei Schm, Di 24) mit gr. ayo<; n.Wei- 
hung, Verfluchung’ entfallt nach P. Chantraine - O. Masson, 
Fs Debrunner 85 ff., 105 ff, Chantraine 13 b, Frisk III17 und 
v.a. Brixhe 179 (im Pamphyl. noch *hayo<; = ayo<; ~ ayioc). 

ägära -, s.u. ägarä -. 

äghätä- m. Zimbel (AV); vgl. apaghätilä- f, (PB +), apäghäta- 
likä - f. (JB) Bezeichnung von Instrumenten, avaghatarikä - 
(o. I 130), weiteres u. ghätakarkari onomatopoetische 
Umgestaltung von °äghätä - 'Schlag, Schläger’ (VS, Br; VS 
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ärigufd - - äddmbara- 


därv-äghatä- m. 'Baumhacker, Specht’) bzw. anderen Ablei¬ 
tungen von ved. °ghätä - 'Schläger’; Hoffm, ZDMG110 (1960) 
177 = HoffinA 131. 

Dazu RV 10,146,2 äghäti(n )-, vielleicht 'Zimbelspieler’ (s. Old, 
Not II 357; anders Thi, MSS 44 [1985] 257 Anm. 53: Treiber’; in 
der etymologischen Auffassung von °äghätä - 0 äghätä - 'Schläger* 
stimmt Thi, a.a.0. 252 aber offenbar mit Hoffm, a.a.0. überein). 

Nichtidg. Ursprung von äghätä- °äghätä - usw. vertritt Kui, Fs 
Kirfel 154 f.; zu ghät 0 s. vorerst KE WA III 576f. 


ähgüsä - ängüsyä -, s. angosin 


äcaparäcd - Adj. hin und her gehend (PB; °cam Adv. Kath u.a.); 
äcopacä - herwärts und unten hin gehend (?; Käth). - Hypo 
stasen aus Syntagmen wie RV 1,164,31 u.a. d ca pärä ca 
(bzw. °ca upa° ); Hoffm, KZ 78 (1963) 93, IIJ 11 (1968-69) 
5 = HoffinA 157,232, mit weiterer Lit 

qji- m. f. Wettlauf, Wettkampf, Wettstreit, Streit (RV +); zu 
AJ (: Br qjim qj- 'einen Wettlauf betreiben’). 

Mit qji- ist nach H. Schmeja, KBS 2,2-3 (1976) 101 ff jav. äzi- 
m. 'Habgier, Begierde’, mp. np. äz 'Gier’ identisch (die man bisher 
in einen anderen Zusammenhang gestellt hat, s.u. EH\ vgl. Pet, 
Lar 107 Anm. 53). - Der Zusammenhang von Wörtern für „(Wett)- 
Kampf* mit *h 2 eg- 'treiben’ (s. auch o. I 50 zu ved. prtanäj • 'Wett¬ 
kampf treiben’ — jav. p9§anä az-) ist jedenfalls mehrfach zu belegen, 
vgl. hom. aywv Wettkampf, air. äg n. 'Streit, Kampf; J. Vendryes, 
Lexique 6tymologique de l’Irlandais Anden [A] (Dublin-Paris 1959) 
A-23, weiteres bei Schmeja, a.a.O. 103. 

ajya-i äjiya -, s.u. ANJ, o. I 54. 


äti-, ätiki-, s.u. äti-. 
ätnärä -, s. atnärä -. 

äddmbara- m. Trommel (SB; VS ädambaräghätä- m. Trommel¬ 
schläger [zu 0 äghätä- s.o. unter äghätä-]; D. Maue, Spr 22 
[1976] 28 ff), - Pä. ädambara- m. Kriegstrommel, älambara- 





ädhyä- - äni- 
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m. Trommel, älamba Klang der Trommel. - Lautnachah- 
mend, wie etliche Trommer-Wörter, z.B. kl. damaru -, 
damarin ep. kl. dindima - u.a. 

Herkunft aus protomundider Quelle ist nicht erweislich (trotz 
Kui, PMW 85 f.); s. auch W. Wüst, ’Pfipa 2 (1956) 46f. Anm. 22. 

ädhyä- Adj. wohlhabend, reich (SB +). - Mi., ni.. Hi 1108. - 
Schwierig. 

Für das bereits ved. Wort wäre eine Deutung im Bereich altindo¬ 
arischer lautgeschichtlicher Prozesse zu wünschen, wobei für ädh- 
an eine Entstehung wie in RV sadhar - 'Überwinder* (idg. *°g h ‘t° y 
s. SAH) zu denken ist; die bisher beigebrachten Vorschläge befrie¬ 
digen freilich nicht: s. Scheft, ZU 2 (1923) 265 ( *ä-zg-dhya-: SAH), 
G. Liebert, Orientalia Suecana 13 (1964) 136ff., mit reicher Lit. 
(auf *azh-dhi- beruhend, zu av. as- 'sehr* < *qtg h -s- und °dhi - 'Behäl¬ 
ter* [wobei auch ädhaka°kf - der jüngeren Sprache einbezogen 
werden]). - Darf man für ä° von mittelindoarischer Lautung aus¬ 
gehen, so ist vielleicht an *ärddhyä - zu denken, das sich zu rddhi- 
'Wohlstand* verhielte wie AV 8,10,6 sämityä - 'zur Versammlung 
gehörig’ zu RV + sämiti- 'Versammlung*. Zu ARDH wird ä° schon 
seit langem gestellt (s. PW 1614, AiGr 1167); Bur, BSOAS 35 (1972) 
542 betrachtet ädhyä- aus *äldhyd - sogar als lautgesetzlich, was 
aber voraussetzt, daß Fortunatovs Gesetz gilt ( *-ldh- > -dh-) und 
daß ARDH idg. V- hatte, was nicht sicher ist (s.o. I 118). - Abzu¬ 
lehnen ist Herleitung aus ep. kl. arthya - 'angemessen, reich*, gegen 
Ted, JAOS 67 (1947) 89b (und andere, s. AiGr I 2 Nachtr 90); mir 
nicht voll verständlich W. Wüst, Tfj|ia 4 (1958) 55 Anm. 10. 

äni- m. Bolzen, der das Rad an der Achse festhält, Achszapfen 
(RV 1,35,6; 1,63,3; 5,43,8; JB 1,129 [Vorderer Teil des 
Wagens’ Mylius], u.a. [MK I 56]; s. GeRV 143 ad 6cd; MK, 
a.a.O.; RauVedA 28 und Anm. 71). - Mi., ni.. Tu 1110. - 
Problematisch. 

Für das Etymon sind Lex. ani- in. i. Achsnagel* und Su$r äni- 
m. Teil des Beins unmittelbar über dem Knie* wohl irrelevant. 
Gleichwohl ist versucht worden, ä° sowohl mit germanischen Wör¬ 
tern für „Achsnagel, Lünse, linch-pin“ (as. lunisa, ahd. lun[a] usw., 
wenn *j-n°) als auch mit Wörtern für TJnterarm, Ellenbogen*, gr. 
d)Aivn usw. (s. aratni -) zu verbinden, unter der Annahme, der 
wagentechnische Ausdruck sei durch Vergleich mit einem Arm 
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ändä - 


oder Armteil entstanden (s. F. Kluge - W. Mitzka, Etymologisches 
Wörterbuch der Deutschen Sprache 20 [Berlin 1967] 450afi). S. Wack, 
KZ 61 (1934) 192f. = KS 353f., AiGr II 2,377, C. A. Mastrelli, 
Fs Bonfante 449 und Anm. 8; nur auf den (späten) Körperteilnamen 
beziehen sich E. Polomö, Lg 28 (1952) 451 bzw. Bur, BSOAS 35 
(1972) 543. Im Formalen könnte von *ol-n° (~ *l~n° r Lünse’?) aus¬ 
gegangen werden, auch wenn Fortunatovs Gesetz (*-//!- > ved. -w-) 
nicht (mit Bur, a.a.0.) anzuerkennen ist; mi. Entwicklung ( *arn - 
> *anrt-> än-) bliebe möglich. - Noch Unglaubhafteres verzeichnet 
AiGr I 192; zu einer vagen Wurzelverbindung s.o. I 56. 

Für dravid. Ursprung von ä° plädiert Kui, Fs Kirfel 162f., IIJ 7 
(1963/64) 323. - Zu beachten kalyana -. 


ändä - n. Ei (RV, AV +), m. Dual Hoden (AV +), ändf- f. Dual 
’ Hoden (AV); AitÄr 3,2,1 ända- Ei (Bur, BSOAS 34 [1971] 
545; „isolated“ und „very suspect“ nach Kui, Fs Kirfel 163); 
in jüngerer Sprache anda- n. Ei, Hode (kl.), andaja - Adj. 
eigeboren (Mn), m. Vogel (ep., kl.; Lex. auch 'Schlange, 
Fisch, Eidechse’), ändira - Adj. unkastriert, kräftig, männlich 
(Lex; AiGr II 2,461, KEWA III 626). - Mi, ni, s. Tu 1111 
(dard. und nu. Formen aus *ändra-), TuAdd 1111. - Das in 
Ved. und Nu. überlieferte Wort mag auf eine (iir.?) Grund¬ 
form *änd(r)ä- zurückgehen, für welche die alte Zusammen¬ 
stellung (s. die Lit bei Vasmer III483, AiGr 1171) mit urslav. 
*j$dro n. TCem, Hode’ (mss.jadro usw.) überlegenswert bleibt. 

Im einzelnen (mit zu großer Sicherheit) Bur, BSOAS 38 (1975) 
71, Andere indogermanistische Deutungen (s. WH I 784, KEWA 
I 26) sind nicht diskutabel. - An Proto-Munda-Wörter denkt Kui, 
a.a.O. 163f. (und PMW 76, mit Anm. 100), vgl. sora adre , kharia 
endä f EP; Lex. kurantfa- m. 'geschwollene Hoden* besagt jedenfalls 
nichts für das „Etymon“ von ved. ä ö (als Entlehnung aus einer Präfix- 
Sprache), 

In der Frühzeit der Forschung (z.B. J. Grimm, s. Grassm 174; 
A. Kuhn, KZ 3 [1854] 71; Ludwig VI 241, u.a.) verband man ä° 
mit dem idg., noch im Iran, erhaltenen Wort für 'Ei* (s. Schi, Spr 15 
[1969] 160 zu'irSn. *äja 165ff. zur idg. Form). B. Forssman (briefl.) 
hält eine kindersprachliche Umformung dieses Erbwortes nach Wör¬ 
tern für 'rund* usw. mit innerem -nfi für möglich (wie etwa ved. 
pinda -, man^ala-; s, das Referat der unveröffentlichten Diss. von 
K Hoffmann, Indogermanisches Jahrbuch 30 [1955] 142f.). 
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at Adv. darauf, dann, und, ferner, so (RV +). - Iir., aav. jav. äat 
darauf, dann, aav. ät nun. - Adverbial erstarrter AblSg zu a- 2 . 

Als *(ht)it identisch mit aksl. / 'und’, vgl. lit. dial. e 'und, aber* 
(~ lit. 5 dss.); s. AiGr III 500, Wüst 199, WP I 99 (mit Lit.), Pok 
284, P. H. Hollifield, Spr 30 (1984) 75 Anm. 7,79 Anm. 18, Narten, 
YH 257 ff. 


ata- f. plur. Türrahmen, Türumfassung (RV +; zum Stamm¬ 
ansatz und zu den Kasus s. AiGr II 2,31, mit Lit.). - Iir., vgl. 
jav. qiOiiä- f. plur. Türpfosten, sogd. pöynd 'threshold’ < 
*pati-ant°, u.a. (W. B. Henning, BSOS 10 [1939] 100 = SelP 
1646, Gersh, Hymn 182, Morg, Shughni 55a). - Idg. *h 2 nHt° 
~ *h 2 enHt°, vgl. lat. antae f. plur. die Wandpfeiler eines Tem¬ 
pels, an. gnd f. Vorzimmer, Gang; H. Osthoff, KZ 23 (1877) 
84, WP I 59, Pok 42. 

Der Einwand von E. P. Hamp, IU 25 (1983) 102, wonach sich arm. 
°and in drand Türschwelle’ nicht in den Ansatz *h 2 enHt° fuge, ist 
durch Pet, Spr 32 (1986(87]) 366 Anm. 7 entkräftet worden. - Ein 
fraglicher heth. Anschluß bei Puhvel 1227. 


äti- f Ente (RV [10,95,9, s. Thi, KZ 79 (1965) 217 = KS 220], 
VS +; jünger °ti-, AiGr III 145). Daraus mit sekundärem 
Retroflex (AiGr I 172 f., Hoffin, ZDMG 110 [1960] 177 = 
HoffmA 132) Sü äti-, Puräija ädi- f. eine Vogelart, wohl auch 
Up ätiki- f. N. pr.; s.u. - Mi., ni., vgl. Tb 1127 (< ät° äd°). - 
Iir., s. khot. äce Wasservögel, Gänse, oss. acc Wildente, u.a. 
(iran. *äti-, Abaev I 27, Bai, Dict 16a). - Idg. *h 2 nh 2 tt- (viel¬ 
leicht aus paradigmatischem Ablaut wie *h 2 enh 2 -ti-s : *h 2 nh 2 - 
tei-s hervorgegangen), vgl. nahe bei äti- urgriech. *nätia 
Q> vrjooa, vrjrca), andererseits *h 2 enh 2 t° (-*• *h 2 anh 2 t°) in lat. 
anat-lanit-, lit. dntis, ahd. anut usw. ’Ente’. 

Frisk II 317f., mit älterer Lit.; s. J. E. Rasmussen, Colllnd I 89, 
G. Schmidt, KZ 87 (1973) 64, E. P. Hamp, KZ 92 (1978(79]) 29ff, 
Pet, Lar 26,141, W. Euler, KZ 98 (1985) 90, Bee, Origins 63f., Oett, 
IH 7,27 Anm. 8. 

Nicht vorzuziehen ist die Verbindung von ä° mit nhd. Eiderente) 
usw., gegen Charp, KZ 40 (1907) 433; s. auch de Vries 681a. 
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ätüc- - ätmän- 


Die späteren äti- ädi- sind nicht notwendig mit Em, Lg 31 (1955) 
454 als dravidisch von ved. äti abzutrennen; vgl. KE WA I 554, 
III 639. 


ätüc -, nur RV 8,27,21 °ci; der Kontext läßt an Bedeutungen wie 
„Dunkelwerden, Sonnenuntergang“ denken. 

Darum schwerlich zu tue- (s. Old, Not II100). - Mit tväc- kann 
°tüc- nicht unter Hinweis auf ved. äsikni - tvdo vermittelt werden 
(AiGr I 70), sondern allenfalls unter einem semantischen Kern 
„Verhüllung“ (AiGr I 2 Nachtr 41, mit Lit.; s. auch II 2,18). 


atura-, s.u. turä-*. 


ätmän - m. Hauch, Seele, Selbst (RV +; schon von RV an auch 
Ausdruck des Reflexivums [s.u.], AiGr III 489f.); neben 
'starken’ Kasus wie NomSg ätma, AkkSg ätmanam (und 
LokSg ätmäni) stehen 'schwache’ von tmän- wie InstrSg 
tmänä , DatSg tmäne , LokSg tmän(i)\ vereinzelt auch AkkSg 
tmänam (RV 1,63,8); puru-tmänam 'den an Lebenshauch 
reichen’ (RV 8,2,38; s. AiGr III 267). - Mi./ni. Fortsetzer 
von ätmän-/tmän -, s. Tu 1135 (mit Verweisen), 5983; Tu Add 
1135, 5983. - Weist offenbar auf ein ablautend-mobiles idg. 
Paradigma wie *eh } t-mö(n) : DatSg %t-men-ei u.dgl. zurück; 
in der Bildung nahestehend (Suffix as. äthum usw. 

'Atem’. Im weiteren möglicherweise mit gr. frcop n. 'Herz’ 
zu verbinden. 

Zur idg. Ausgangsform s., im Einzelnen differierend, J. Schmidt, 
Kritik der Sonantentheorie (Weimar 1895) 115f. (primär neutr. 
*ätma), Kui, Nounlnfl 19f., Schi, Spr 13 (1967) 202 und Anm. 
81,15 (1969) 149, FuW263, dazu Darms 389, A. Sihler, Lg 47 (1971) 
64 Anm. 13,75f.; Bee, KZ 86 (1972) 34, Watk, Fs Neumann 455, 
N. Oettinger, KZ 94 (1980) 46 und Anm. 9, mit Lit. - Der alten 
Verbindung mit as. äthum usw. (s. Leum 30, AiGr II 2,765) schließt 
Kui, a.a.O. 20 gr. fjxop und (?) aav. jav. x v ä$ra- an (dieses eher zu 
A T y o. 156; schwerlich aber ätmän- = „*Wanderer“, s. AiGr II 2,761), 
während Humb, Ga I 32 Anm. 47 ätmän- und gr. ^toP weiter mit 
aav. jav. ätar- Teuer’ verbindet. 
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Durch die Ablautvariation ved. d-/o- entfällt die beliebte Deutung 
von ä(tmän-) aus %nh{< AN 1 'atmen’ (s. AiGr I 14, II 2,567,697), 
und mit ihr die Zugehörigkeit von aav. qnman - (s. zuletzt Stru, 
Fs Humbach 457 Anm. 26). Zu beachten Kli, FuW 155. - Nicht mehr 
diskutabel sind *ava-tman - (Lit. in AiGr I 54) und einige in KEWA 

I 529 verzeichnete Vorschläge. 

Dem Einwand, daß von ä-/o- auszugehen sei, hält hingegen die 
Deutung von Thi, KZ 86 (1972) 81 stand ( *[ä]kt-män -, zu CAT 
'schleichen’ [Atem als 'Schleichender, leise Gehender’, im Gegensatz 
zum Wind]; da d idg. *e [*e/i,] sein kann [o, I 157], ist nach Thi, 
a.a.0. auch der Anschluß von as. äthum möglich). 

Nicht hierher tan- (trotz F. Edgerton, Lg 16 [1943] 116f., 38 
[1962] 354) und tanu das in der Funktion des Reflexivs von 
ätmän - abgelöst wird (AiGr III 489f.); s.d. 

Ausführliches Referat bei Wennerberg I 268ff., 281 ff. 

ädi - m. Anfang, Beginn (Br +; bald [SrSü 4*] produktiv in 
Bahuvrihikompp. mit °ädi- 'als Anfang habend’ > 'usw.*, 
AiGr II 1,303, II l 2 Nachtr 84). - Mi., ni, s. Tu 1152,1155. - 
Zu ( ädim ) ä-dä- '(den Anfang) nehmen, anheben, beginnen* 
(: a, DA'); s. AiGr I 17, II 2,25,299, III 130f. 

Nicht besser K. Bmgmann, IF 15 (1903-04) 103f. (*ä-zd-i- 'An¬ 
tritt’, zu ä-sad -). - Abzulehnen die Verbindung mit aksl. jedint 
'ein’ (Uhl 21a, N. van Wijk, IF 30 [1912] 384ff); dagegen Vasmer 

II 255. 

ädityä -, s.u, äditi o. I 63. 

[Vgl. jetzt Thi, Fs Risch 173ff; S. Zimmer, OLZ 81 (1986) 74 
Anm. 3]. 

ädyä-, ädyüna s. AD, o. I 61. 

ädhrä- Adj. schwach, arm, gering (RV). - Iir., aav. ädra - schwach, 
abhängig (nur Y 29,3 ädräng). - Nicht von NÄDH zu tren¬ 
nen, vgl. Y 29,3 ä° ... aofistö ~ Y 34,8 aoja näidiiatjham 
(Hu, IF 63 [1958] 215 Anm. 21, Ga II 15, Kui in KEWA 
II151 Anm.); Kui, AcOr 16 (1938) 212. 

Dagegen nicht durchschlagend W. Wüst, ¥f\\ia 4 (1958) 49 f., 
der *nHd h -rö - (iir. *äd h -rd-) als Schwundstufe zu *nEHd h - bezweifelt 
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(und *ndd h - > ved. *nidh - erwartet, unter nicht passendem Hinweis 
auf sidhrä-fsädh-)\ für ädhrä -: NÄDH sprechen des weiteren ädhräya 
~ nadhamänäya in RV 10,117,2 bzw. 5 (Kui bei Wüst, a.a.O. 49) 
und RV 7,41,2 ugräm ... ädhrä- (~ Y 29,3 äd° ... ao/). Ved. ädh - 
verhält sich zu wie dirgh-ä- Jang’ : rfrägA* (anderes bei Kui, 
a.a.0. [AcOr 16] Anm. 2); zu idg. *(C)NHC-> iir. (C)aC- in diversen 
Positionen s. zuletzt B. Forssman, Spr 32 (1986) 27f. - [Vgl. jetzt 
Goto 202], 

Wüst, a.a.0. 45 ff. (mit reicher Lit.) deutet ädhrä- als Vfddhi- 
Ableitung von ädhri- 'verschnitten’ (wenn in ädhrigu-; s.o. I 68); 
dort zu den erledigten Deutungen, zu denen noch Ins, Ga 149 
kommt (Ableitung von *adhar 'below’ ~ ädhara-; zu Vorgängern 
s. Wüst, a.a.O. 48; dagegen H.-P. Schmidt, IIJ 21 [1979] 99). 

änä-, s. AN', o. I 72. 

[Dazu D. Q. Adams, Glo 64 (1986) 17,18 Anm. 6]. 


anava-, s.u. änu-, o. I 74. 


änusäk, s. änu, o. I 73. 

A.a.0. (und I 74) noch weiteres zu änu 0 : änu. 

änükäm , nur RV 5,33,9: unklar. 

Vielleicht „hinter... her“ (Old, Not I 332), allenfalls „Schluß¬ 
gesang“ od. dgl. (GeRV II 33 ad 9d). Jedenfalls von änu° : änu 
(o. I 73 f.) abgeleitet, vgl. auch anüc° (o. I 81); s. GeRV, a.a.O., 
B. Forssman, Spr 32 (1986) 26. 


äntakadrüh s.u. AM 1 , o. I 97. 

0. I 75 noch unter der älteren, irrigen Einordnung als ant°, das 
zu streichen ist. 

änträ - n. Eingeweide (RV, AV +; daraus [Wack, KZ 59 (1932) 
23 Anm. 1 = KS 343 Anm. 1] ep. kl. antra - dss. [s, auch 
Yäjn 0 antra- „(Herzens)Höhle“]). - Mi., ni., Tu 1182 (mit Ver¬ 
weisen), Tu Add 1182. - Ableitung von antär (AiGr II 2,710); 
nahestehend gr. eviepa 'Eingeweide’ (: äntara - l ), s. noch 
bes. antastya 
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AiGr II 2,111,132, 607, 609. - Leicht abweichend Bur, BSOAS 38 
(1975) 71 (und TuAdd, a.a.O.), wonach ä° idg. *o- (: aksl. gtrb 'inner¬ 
lich’) erweise. - S. noch Bielmeier, Unters 110. 


ända-, s.u. ändä -. 


ÄP erreichen, erlangen, einholen (RV [Perf. apa, äpür] +, AV 
[Präs, äpnöti, s.u.] +); Fut. äpsy 0 (Br +), Kaus. äpay 0 (Up +), 
Pass, äpyäte (Br +); äpänä- erreicht habend, erfolgreich, 
äptä- erreicht, erfüllt, bekannt (RV+; s. AiGr II 2,581); Desi- 
derativum Fps - (AV + ; s.u.); dur-äpanä- schwer einzuholen 
(RV), äpti- f. Erreichung, Erlangung (AV [aty°] *f), u.a. - 
Mi., ni., Tu 1219 (und Verweise S. 54a), TuAdd 1198, 1200, 
8943-8947. - Iir., vgl. aav. apäna - erreicht habend (Y 33,5), 
äpana- n. Gewinn, Erreichen (Y28,10), apaemä wir möchten 
erlangen, jav. äßnte sie werden erlangt (Y 57,27; = ved. 
äpyä 0 , Hoffm, Fs Sommer 81 = HoffmA 53, N. Oettinger, 
MSS 43 [1984] 180 Anm. 6), apaiieiti trifft, bemeistert, apatäe 
um einzuholen, khot. byev- erhalten, byeh- bekommen, Partiz. 
byauda - (= iran. *api-äpay-, *°äfya-, *°qfia-), np. yäftan errei¬ 
chen, u.a. (s. Bai, Dict 311a, 311b). - Idg. wohl %ep - 'ergrei¬ 
fen’ (Perf. *h\e-h x [o]p- = ved. äp-), vgl. heth. e-ip-zi er ergreift, 
ap-pa-an-zi sie fangen, usw.; lat. apFscor erlange, erreiche, 
ergreife, gelange zu etwas, co-epF habe begonnen, habe unter¬ 
nommen. 

C. R. Barton, KZ 98 (1985) 16f., abweichend von Oett 88f.; noch 
anders zum idg. Ansatz Cehtf-) P. H. Hollifield, Spr 26 (1980) 50. 
Die ältere Ut. bei WP I 46, Pok 50f.; s. auch apva - Völlige 
Ablehnung der außer-iir. Anschlüsse bei Puhvel II 282. 

Das erst ab dem AV belegte Präsens äp-nö- ist dem bedeutungs¬ 
gleichen as-nö- (RV +) nachgebildet, Hoffm, Fs Sommer 80 = 
HoffmA 52. Für das Iir. hat man wohl im ganzen primär von Per¬ 
fektstamm äp- auszugehen, s. Hoffm, Der Injunktiv im Veda (Hei¬ 
delberg 1967) 64 und Anm. 103. - Zu fps - s. besonders Em, Lg 34 
(1958) 413 (mit älterer Lit.), Ins, IF 73 (1968/69) 59. 

Vermutlich nicht hierher RV + äpnäna AiGr II 2,276, mit Lit. 


äp- Wasser’, s. äp -. 
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apas - s.u. äpas-, o. I 84. 


ä/rf- m. Verbündeter, Befreundeter (RV +), äpya- n. Bundes¬ 
genossenschaft, Freundschaft (RV), äpitvä - n. dss. (RV [wohl 
auch in 8,4,3, s. Neisser 1,151]). - Nicht sicher erklärt. 

Gefällig ist Anschluß an gr. f\n\ o<; 'freundlich, gütig, mild’ (s. die 
Lit. bei Frisk I 641); allenfalls unter Annahme einer Ableitung von 
dpi (s. zuletzt F. Bader, BSL 80 [1985] 70; Lit. bei A. Minard, 
BSL56 [1961] c.-r. 60, s, dazu Schmidt, Plur399, AiGr I 2 Nachtr48). - 
Anders B. Oguibdnine, Bulletin d'Etudes Indiennes 2 (1984) 153ff, 
BSL 80 (1985) 91ff. (mit reicher Lit.), nach dem dpi- zu heth. 
/hap[p]-/ ‘ajuster 1 zu stellen ist. - Erwägung einer iran. Entsprechung 
bei Gersh, Hymn 237. 


äpitvä •, s.u. äpi-. 


äptya- (°tiyä-) m. Beiname bzw. Gentilname des tritä- [auch 
Indras] (RV +). - Iir., vgl. jav. äOßiia- m. Name des Vaters 
des Helden Oraetaona- (~ ved. tritä-, s. Mh, AirN 1/82, mit 
Lit.); s. die Lit. bei Mh, AirN 1/30. - Ursprüngliche Form 
und Bedeutung des vorausliegenden iir. Namens bleiben 
ungesichert. 

Doch wohl mit Bthl, IF 1 (1892) 180fF. (mit Lit.), Wack bei 
H. Oertel, The Syntax of Cases in the Narrative and Descriptive 
Prosa of the Brähmagas [I] (Heidelberg 1926) 328, AiGr II 2,700 
iir. *dtpyä - [= *ä-tp-jä- ‘zu erhitzen 1 nach B. Forssman, briefl. 7J. 
Dagegen Lo, Fs Schubring 31 Anm. 2 - KS 274 Anm. 2, der, mit 
vielen Vorgängern, zu einer Ableitung von dp- ‘Wasser 1 (: dp-) zurück¬ 
kehren möchte; s. dazu die ausführliche Besprechung der älteren 
Literatur bei K. Rönnow, Trita Äptya, eine vedische Gottheit [I] 
(Uppsala 1927) VUIff., wo XIX f. gegen die Auffassung von äptyä- 
als ‘Freund 1 (: äpi-, äptä- ‘bekannt 1 [: ÄF\), wofür neuerlich K 
Schneider, Die germanischen Runennamen (Meisenheim 1956) 
305. - Vgl. noch V. N. Toporov, Istoriko-filologiceskij Zumal Aka- 
demii nauk Armjanskoj SSR 1977, 3,88 ff, sowie die kühnen Kon¬ 
struktionen bei J. C. Wright, BSOAS 30 (1967) 544. 

Über die Nebenformen äpya- (äpjya-, äpeya-) und die traditionel¬ 
len Erklärungen von äpya-fäptya- s. Cal, ÄpSS I 46 f., Wack, a.a.O., 
Lo, a.a.O. 
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apnärta-, s.u. AP, o. I 167. 

äpra nur RV 1,132,2, nach Bedeutung und Herkunft 
unklar* 

GeRV I 185; „Fürbitter 0 (von äpri-; s. AiGr II 2,73,128). Old, 
Not 1136 (mit Lit.) läßt mehrere Möglichkeiten offen (auch ~ äpri-), 
zieht aber Zugehörigkeit zu n ä-par- 'anfullen’“ vor. - Schwerlich 
zu got. abrs 'stark, heftig’, s. Feist 2a, mit Lit.; unter einem Bedeu¬ 
tungs-Ansatz 'tätig’ ist für ä° auch Anschluß an äpas- Werk’ (~ 
apas-1), o. I 84f., versucht worden, s. AiGr II 2,851. 

äpri- f. Bezeichnung bestimmter Anrufungen, die das Tier¬ 
opfer einleiten (AV +). - Iir., jav. äfri • 'Anwünschen (von 
Gutem und Bösem, daher) Segen; Fluch’ (in Kompp., z.B. 
4 friuuacah- 'Segen sprechend; Fluch sprechend’, s. Bthl, Wb 
331, Kel, NR 95). - Zu a + PRA Y l (vgl. RV 3,51,3 a ... pipriye 
ist günstig gestimmt, jav. ä-Jnnämi wünsche feierlich an, 
ä-fiüi- f. Anwünschung, Segnung, Verwünschung, qfrftar- m. 
Segner; s. Schlerath II 164a); vgl. AiGr II 2,19, J. Narten, 
IF 74 (1970) 52, YH 228 Anm. 112, Kel, a.a.O. 95f. 

Zu °pri-, °prryas s. AiGr I 2 Nachtr 170. - Früher Einfluß der DevT- 
Flexion: AiGr III 180. 

Hierher äpra s.d.? 

äbayü- : Überlieferungsfehler für ävayu -, s.u. avasä-. 

äbiläm , etwa 'erschrocken, verwirrt’ (? - Nur SB 2,3,3,1). - 
Nicht eindeutig übersetzt und erklärt. 

Weder die Deutung des PW G,*zur Öffnung hin“ [: bila-)\ ähn¬ 
lich J. Eggeling, The Sathapatha-Brahmana I [Oxford 1882] 342 
Anm. 1), noch die von Ted, JAOS 67 (1947) 92bf. überzeugt: ä° 
sei identisch mit ep. kl. ävila- 'trüb, besudelt’, pä. ävila- (v.l. äbila-) 
*unklar, verwirrt, gestört [vom Wasser]’ - was erwägenswert bleibt - 
und (?) stamme mit einem starken lautlichen Prakritismus aus 
ä-vrttä- (VART + a). 


äbhü -, s.u. äbhva -, o. I 94. 
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ämä- - ämis- 


ämä- Adj. roh, ungekocht (RV +)• - Mi., ni., Tu 1236 (mit Ver¬ 
weisen). - Iir., vgl. khot. häma -, pasto öm , np. xäm Toh’ (u.a.; 
Bai, Dict 477b). - Idg. *(H)ömo - (s.u.), arm. hum , gr. wpoc 
roh, ungekocht. 

Das weiter herangezogene Material ($. WP I 179, WH I 35, Pok 
777f., u. 1171) ist zu wenig sicher, um (spät)idg. *ömö- als Dehnstufe 
zu erweisen (nach Schwyzer I 458 sind Adjektiva dieses Typs „viel¬ 
leicht aus Wurzelnomina umgeformt“) oder ihm Nebenformen mit 
„Reduktions-“ bzw. Schwundstufe zuzuordnen (somit < *VH-); 
auch ist die Aussagekraft von arm. h° für einen idg. anlautenden 
Laryngal nicht geklärt (s. W. Winter bei Winter [ed.J, Evidence for 
Laryngeals {Den Haag usw. 1965] 102, 103; Mh, LI 132 Anm. 142, 
141). - Kortl, LP 23 (1980) 128 schlägt *h 2 eh } mö - als Vorform von 
ved. ämä - usw. vor. Zu beachten Euler, Gemeinsamkeiten 34f. 

S. ämif’. 

ämayävin - s. u. AM 7 , o. I 97. 
ämaritär -, s.u. MAR n . 
ämalaka vgl. amalä -, o. I 96. 

ämiksä- f. Milchklumpen, Quark (AV +). - Ersetzt ein Wurzel¬ 
nomen *ä-miks-, s. d und MIK$ (dort zu weiterem); AiGr 
II 2,260f. 

amis - n. Fleisch, rohes Fleisch, Aas, Lockspeise (RV 6,46,14 
und 10,94,3 °si); ämisa- n. Fleisch, Leckerbissen, Lockspeise, 
erwünschte Beute (Mn +). - Mi., ni., vgl. pä. ämisa - n. rohes 
Fleisch, nir-ämisa - ohne Heisch, ohne Beute, frei von sinn¬ 
lichen Wünschen; usw., s. Tu 1256,1257,7274, TuAdd 1256. - 
Wohl nicht von ämä- zu trennen. 

Kontamination von ämä - und kravif - (trotz des abweichenden 
Akzents)? S. AiGr II 1,13, II 2,366, UI 292. - Anders Kui, AcOr 12 
(1934) 234, der in „Lockspeise“ ein mit mäyasmiyedha - 
verbindbares °mi$- sucht (dagegen AiGr II 2,18); daran anschließend 
Bur, S. K. De Memorial Volume (Kalkutta 1972) 46ff., welcher auf 
ep. kl. mista- ‘schmackhaft’ sowie auf misam mi$am 'sweet, sweet’ 
im Bharadv^a-Paitpnedhikasütra (Bur, a.a.O. 48) verweist. 
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Versuch einer Wiederherstellung von jav. ämis 'Fleisch* bei 
J. Duchesne-Guillemin, JA 228 (1936) 247 = Opera Minora I (Tehe¬ 
ran 1974) 124 f. 


ämukhä -, s.u. emusä-. 


ämür-, ämüri -, s.u. MAR n . 


ämenyä-, nur RV 5,48,1 °äsya\ dunkel. 

Mit Dissimilation aus *°memy 0 , Intensivum zu (ä +) MA Y l (Old, 
Not I 344, GeRV II 54 ad lc)? - Schwerlich mit PW, AiGr II 1,109 
zu meni s.d. 

ämbä- m. eine Getreideart (TS +; MK159, Mylius). - Nicht zu 
trennen von bedeutungsgleichem nämbä 

Die Art des Zusammenhangs bleibt unklar; s. AiGr I 263. 

ämrä - n. die Frucht des Mangobaumes (SB, Up +); ämra - m. 
Mangobaum (ep. kl.). - Mi., ni., T\i 1268 (mit Verweisen), 
TuAdd 1268. - Nicht klar. 

Üblicherweise mit Mn + amla- 'sauer’ (auch mi., ni., Tu 579) 
zusammengestellt (s. Jüngere Sprache s.v.), das ein „idg. w Etymon 
haben soll (zu lat. amärus , nhd. Ampfer u.a.; außerdem, was ganz 
unglaubhaft bleibt, zu ämd-), - Ohne Sicherheit. 

äyavasa-, s.u. gävyüti-, 

äyasä -, s. dyas-. 

äyus - n. Leben, Lebenskraft, Lebensdauer (RV +), äyu- n. 
Leben, Lebenszeit (RV), äyu- lebensvoll, beweglich, m. N. pr. 
(des Agni u.a.), Mensch, Nachkomme (RV +); ayusmant- 
lebenskräftig (AV+); ksitayus- dessen Leben dahingeschwun¬ 
den ist (RV), dirghayu(s)- langlebig (RV +; Schm, Di 161), 
u.a.; zu Ablautvarianten von ay° (s.u. Iir. + Idg.) vgl. noch 
besonders yös- (und^ti-).-Mi.,ni.,I\i 1292fF., 6371,TliAdd 
1292,1292a. - Iir., vgl. aav. jav. äiiu- n. Leben, Lebensdauer, 
Zeit, GenSg aav. yaos y DatSg aav. yauuöi, yauue, jav. yauue; 



172 


ÄR 


aav. jav. yauuae-ji- immer lebend, yauuae-sü- immer gedei¬ 
hend, u.a. (s. Narten, YH 260 Anm. 31,292f. Anm. 23); aav. 
dardgäiiu- langdauemd (= ved. dirghayu -, s.u.), ap. *dargayu-$ 
N. pr. (Mh, OnP 238, mit Lit.); khot. o?ku 'immer’ < *äyus - 
ka-m , osset. konjau 'Leben’ (u.a.m.; Bai, Dict 48b). - Idg. 
*Ä 2 d/Wsekundär GenSg *h 2 jeys (Pet, Lar 76f., mit Lit.), in 
Kompp. *-hiiu~ (o. ved. dirghayu - = aav. dar 0 ap. *dar° < urar. 
*dfHghä-Hiu- t Schm, Di 162 Anm. 97l c , Bee, Gs Kerns 49); 
vgl. gr. aipet, aieg, alß, cciiv immer, akov m. Lebenszeit, Zeit, 
Dauer (dazu Pet, a.a.O.), 5oAix<rf<i)v mit langem Leben 
(~ dirghayu - usw., s. noch Schlerath II 164af.), ai&v (pöivexto 
'das Leben soll... dahinschwinden’ (~ ved. ksitayu Schm, 
Di 162 und Anm. 971 8 ), lat. aeuom , aevum n., aevus m. 
Lebenszeit, Ewigkeit, got. aiwam den Zeiten, aiwins AkkPl 
die Zeiten, aiweins , ahd. ewig 'ewig’; u.a. 

Über idg. %oiu p> iir. *äyu -, neben *h 2 ei 0 > gr. ai° lat. ae° usw., 
Pet, a.a.0.) in gr. ou, arm. oj: 'nicht 1 s. W. Cowgill, Lg 36 (I960) 
347ff., Bee, Dev 105,128. - Zu den Grundformen vgl. noch R. Geib, 
IIJ 16 (1975) 269 Anm. 1, Szem, InL 4 (1978) 165 und Anm. 25, 
F. O, Lindeman, Hethldg 157 Anm. 30; Älteres bei WP I 6f., Feist 
30bf., Pok 17f. (mit Lit.), Frisk I 35f., III 21,23. Zu beachten Bthl, 
Wb. 158. 

Ein von ayu(s)- und üblicherweise angenommenem äyü- 'lebens¬ 
voll usw. 1 (dazu Neisser 1,152ff., s. auch 2,37) zu trennendes äyu- 
Lehrer’ nimmt Bai, BSOAS 20 (1957) 41ff., 21 (1958) 536ff. an. 

Von idg. 'hdu 0 abgeleitet yüvan- etc., s.d. 


ÄR (von Indra), wohl 'anerkennen’ (besser als 'preisen, rühmen’; 
nur RV 8,16,6 täm ... aryanti , 10,48,3 mäm äryanti 'den [bzw. 
mich] erkennen sie an’, 1,101,4 u.a. äritä- 'anerkannt’). - 
Schwierig. 

Wenig wahrscheinlich ist die Deutung aus einer „Schallwurzer 
(lat. öräre usw.), unter dem Bedeutungsansatz 'preisen 1 ; s. die Lit. 
bei Neisser 2,38, WH II 224, Puhvel I 138. - Nach Old, Not I 97 
ist ein Denominativum dry 0 'als Arier behandeln 1 (: drya -) nicht 
auszuschließen; ähnlich GeRV III 206 ad 3d, der aber wegen der 
Akzentuierung von *ä-ary° ausgeht (dazu Old, a.a.O.). Zweifel in 
AiGr II 2,575. 
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ärd- (m. oder n.) Feme; nur in ärat aus der Feme, von fern 
(RV +; SB ärakdt% äre fern, fern von (RV + ; dazu RV äre- 
agha- wovon Übel fern ist, AV äre-satru- dem die Feinde 
fern sind). - Mi., ni., Tu 1295, TuAdd 1295. - Wohl mit 
ärana- zusammengehörig, s.d. 

AiGr UI 508, Pok 24, F. Bader, BSL 80 (1985) 84 Anm. 95. - 
Doch s. auch WP I 79, WH II 207, J. Gonda, Reflexions on the 
Numerals „one“ and „two“ in Ancient Indo-European Languages 
(Utrecht 1953) 61 und Anm. 20, sowie die Lit. bei Puhvei 1135. - 
Älteres verzeichnet AiGr I 2 Nachtr 9. 

ärangard- m., nur RV 10,106,10 NomDu °ra: unklar. 

Wie zwei ä° bringen die Asvin Honig; s. zur Stelle Old, Not II 
330. Ist ä° eine Bezeichnung der Biene? Vgl. Renou, EVP 16 (1967) 
75, mit Lit. - Etymologische Spekulationen unter diesem Bedeu¬ 
tungs-Ansatz bei Grassm 184. 

Ära- f. Treibstachel (RV [spät auch 'chirurgisches Instrument’, 
'Ahle oder Bohrer*]; H. Katz, MSS 47 [1986] 103ff.). - Mi., 
ni., pä. ärä- f. Ahle, hi. är f. Stachel des Viehtreibers (u.a., 
Tu 1313 [mit Verweisen], TuAdd 1313). - Idg. *{H)oleh 2 - f. 
(bzw. *[H]ölo- m.) 'spitzes Werkzeug, Arbeitsgerät mit stachel- 
artiger Spitze’, ahd. ala 'Ahle’ (bzw. an. alr, ae. cel 'dss.’). Aus 
einer frühurar. Form (etwa *oraH-) stammen finnougr. Lehn¬ 
wörter wie finn. ora 'Ahle, Pfriem, Bohrer, Stachel u.a.’, lapp. 
oari 'Ahle, Pfriem’, mordwin. (mokäa) orä 'großer Pfriem’; 
Katz, a.a.O. 105, mit Lit. 

Schwer zu beurteilen khoL aiysna 'Ahle’, nach Bai, Dict 45a aus 
*alaznä, vgl. ahd. alansa, alunsa (neben ala, s.o.) 'Ahle’. 

ärat, s. ärä-. 


äruka-, s. drus-. 
ärd, s. ärd-. 


ärjava-, s. rjti-. 
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ärjikä- - arya- 


äijika-, s. rjika-. 


arta-, s.u. ARD. 


artanä-, nur RV 1,127,6 °äsu: unklar. 

Bei GeRV 1177 unübersetzt; „dunkel” nach Old, Not I 131, wo 
verschiedene Erklärungsmöglichkeiten erwogen werden. S. ferner 
Neisser 1,154. - Bai, TPS 1960, 81 (anders noch TPS 1954, 138) 
faßt a" als 'field* auf, setzt es mit paräci wärun < *ärtana - 'ground, 
flour’ weitgehend gleich und zieht diese Wörter zu *ar- 'to grind’ (s. o. 
1108). 


arti-, s. u. ARD. 


ärtni - f. Bogenende (RV +), dhanur-ärtnf- f. dss. ($B). - Aus 
a° (über mi. *at[t]n°) kl. atani-, °m- f. das eingekerbte Ende 
des Bogens (auch mi., ni.. Tu 175 [dazu TuAdd 175]; doch 
s.u.). - Sicherlich mit dem Wort für „Ellenbogen“ (s. aratni-) 
zusammenhängend. 

Für Bur, BSOAS 38 (1975) 65 spiegeln ved. ar° und kl. at° idg. 
Varianten (*oltni und *elteni ) wider; nicht zu sichern. 

Hierher atnärä-1 


ärdrä-, s.u. ARD. 

ärya - (°riya-) m. Arier, Angehöriger der drei oberen Großkasten 
(RV +), är(0ya- Adj. zu den Ariern gehörig (RV +; f. arf- 
[RV], aryä- [RV 10. Buch +], AiGr II 2,396). - Mi., ni., Tu 
1347-1351, TuAdd 1351. - Iir.; vgl. iran. *arya- in jav. airiia-, 
ap. (ariy-> /ariya-/, mp. (Inschr.) er 'iranisch, Iranier’ (s. Szem, 
Var 77,131 ff., mit Lit.; A. V. Rossi, AION 6 [1984] 59ff, Gh. 
Gnoli, Stlr 12 [1983] 18f, Fs Humbach 115ff), mp. erän(sahr) 
Iran, Land der Iranier, parth. ’ry'n die Iranier, ’ry'nhstr Land 
der Iranier, u.a. - Die iir. Selbstbezeichnung ved. ar(i)ya- ~~ 
iran. *arya- ist von ved. aryä- 'Herr’, ärya-, aryä- 'Hausherr’ 
und, wie diese, von ari- nicht zu trennen; sie nimmt an der 
unter diesem Wort (o. I lllf.) erörterten Problematik teil. 
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S. die dort besprochenen Deutungen, die auf an- = »Fremdling“ 
aufbauen, aber auch die vermittelnde Meinung, daß auf ah- fußendes 
aryä - (: ar°) 'einer, der an der vedischen Kultur Anteil hat’ sei; 
unter dieser Auffassung läßt sich eine Verbindung mit heth. ara - 
'zur eigenen sozialen Gruppe gehörig* diskutieren (s. J. Puhvel, 
fitMithr 336f. = Analecta 322 f., mit Lit.; Puhvel I 120). Dazu aus¬ 
führlich Szem, a.a.O.141 ff., der zu dem Schluß kommt (a.a.0.1461T., 
148), daß heth. ara - ebenso wie ari-laryä-larya- Entlehnungen sein 
müßten, wobei auf ugarit. äry 'Verwandter, Sippenmitglied, Ge¬ 
nosse’ verwiesen wird; s. auch Szem, TPS 1985, 43 f. 

Die früh versuchte Rückführung des Arier-Namens auf ein - ver¬ 
einfacht gesagt - idg. *ario- 'Indogermane* (in air. £riu usw. 'Irland*, 
Namen wie Ariobindus u.a.) wird von Szem, Var 77, 125 ff. ausführ¬ 
lich dokumentiert und widerlegt; s. noch R. Ködderitzsch, ZCPh 41 
(1986) 200 und Anm. 69. 

Non vidi: V. S. Pathak, in: Drevnie kuftury Srednej Azii i Indii 
(Leningrad 1984) 129ff. (s. Spr 31 [1985] 106 [Nr. 198]). - Wertlos 
J. Otr§bski, BNF 5 (1970) 419f. 

Hierher (?) AR, s.d. 

Über die Herleitung von fmn. orja 'Sklave* usw. aus einer iir. 
Form des Arier-Namens s. Joki 297, mit Lit.; weitergehende Speku¬ 
lationen bei H. Wagner, KZ 75 (1958) 60f. Anm. 4. 

Zur Übernahme von ärya-fairiia - in die westliche Terminologie 
(ffanzös. arien, aryen , engl. Aryan, nhd. arisch/Arier) s. H. Siegert, 
WuS 22 (1941-42) 73ff., bes. 84ff.; J.-P. Chambon, in W. v. Wart¬ 
burg, Französisches Etymologisches Wörterbuch, Fascicule n° 146, 
tome XXV (Basel 1986) 214aff., s.v. Ariani. 


äla-, s.u. äläkta 


älasya -, s. alasä-. 

äläkta-M). mit Gift bestrichen (RV 6,75,15); enthält äla - 'Gift* 
(mit °akta -: ANJ), das bereits im AV zu belegen ist (Hoffm, 
MSS 8 [1956] 11 = HoffmA 392), wo es auch in den Kompp. 
alasala- 'mit wirkungslosem Gift’ (: alasä-, Hoffm, a.a.O. 
12f. = 393f.) und vy-äla - 'auf beiden Seiten mit Gift bestreut’ 
(H. Lüders, Fs Kuhn 321 = Philind 435) erscheint. - Da 
Pfeilgift durch Zerstampfen von Pflanzen hergestellt wurde, 
könnte äla - zu %el- 'mahlen’ (o. I 108) gehören, s. Hoffm, 
a.a.O. 14 = 394. 
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äligf- - äväm 


Anders Eil, Die Äl, ein persisches Kindbettgespenst (SbAkMün- 
chen 1979 : 7) 56 (zu *h 2 el- trennen’ in lat. altäre usw.). - Frag- 
lieh sind die mi. und ni. Fortsetzer, die Tü 1352 und Tb Add 1352 
für äla- annimmt. 

K. Ammer, WZKM 51 (1948/52) 132 vermutet in ata 0 (°akta-) 
ein Wort „aus der Waffentechnik der unterlegenen Urbevölkerung“. 

aligi- f. eine Schlangenart (AV 5,13,7). - Nicht von der Schlan¬ 
genbezeichnung viligi- an der selben Textstelle zu trennen. 

Nach AiGr II 2,403 zu ep., kl. ä-ling- 'umschlingen*? Zur Herlei¬ 
tung des ep.-kl. Verbs aus *ä-vlarig- s.o. I 92, mit Lit., s.v. abhi- 
vlangä -. - Im Falle der Richtigkeit dieser Erklärung von ärling - ist 
Zugehörigkeit der AV-Wörter durchaus fraglich. 

Zu verfehlten Sonderdeutungen von vil° s. KEWA III 220. 

äväm Personalpronomen der L Person Dual, Vir zwei' (TS +; 
ohne die Unterscheidung inklusiven und exklusiven Aus¬ 
drucks, s. AiGr III 450); älter im Nom. (s.u.) vam wir zwei 
(RV 6,55,1); Akk. äväm uns zwei (Br +; vereinzelt auch 
Nom., SB u.a. [AiGr III463]), Instr. äväbhyäm von uns zweien 
(AitB), Abi. ävät (TS-Prosa, AiGr III464), Gen. övayo5(TS+). 
Dazu das Enklitikon nau. - Iir., vgl. aav. vä wir zwei (Y 29,5), 
nach einigen Interpreten auch ddäuuä uns zwei (Y 29,7; da¬ 
gegen Humb, IF 63 [1958] 53). - Offenbar ist von *ua° (RV 
vam , aav. vä) im Nom., von *äua° in den obliquen Kasus 
auszugehen (jungved. äväm als Nom. erst jüngere Kontami¬ 
nation; s. AiGr III 465f., Stru, FuW 314f.); an iir. *ua° sind 
Fortsetzer eines idg. *ue° 'wir zwei’ anzuschließen, vgl. aksL 
ve y an. v/-f, lit. ve-du. 

Dazu der ursprünglich auf die obliquen Kasus beschränkte Stamm 
ved. ävä-y worin *ä~ idg. *nH-> wahrscheinlich *nh y , sein dürfte (vgl. 
schon F. Sommer, IF 30 [1912] 396; Schmidt, Pers 183, 188, mit 
Lit. [und BNF 21 (1986) 381]); so setzt W. Cowgill in W. Winter 
(ed.), Evidence for Laryngeals (Den Haag usw. 1965) 169 und 170 
Anm. 57 ved. ävd- und att. vo> 'uns zwei’ < *vo)f 6 gleich. Aus idg. 
*yH- erklärt sich auch german. *urt- in den obliquen Kasus der 1. Per¬ 
son Dual (wie got. ugkis 'uns beide[n]’ usw.); s. Sommer, a.a.O., 
Schmidt, Pers 183, weitergehend E. Seebold, Das System der Per¬ 
sonalpronomina in den frühgermanischen Sprachen (Göttingen 
1984) 37ff. - [S. Narten, YH 113 u. Anm. 108]. 
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ävay°, ävayü- (~ äbayit-), s. avasä-. 


ävayä-, s.u. ävi-. 


ävinjika -, s.u. rjika-. 

ävif Adv. offenbar, vor Augen (RV +; häufig als Präverb mit 
KAR, BHA V')\ ävistiya- offenkundig, offen darliegend 
(RV), äristama- am meisten wahrnehmbar (JB). - Pä., pkt. 
ävi offenbar. - Iir., aav. jav. äuuis offenbar, vor Augen (mit 
ah- ‘sein’), aav. äuuisiia- offenkundig (= ved. *ävisiya-, wozu 
°stiya- Neubildung; Hoffm, MSS 23 [1968] 37 Anm. 7 = 
HoffmA 498 Anm. 7, MSS 41 [1982] 75,92 Anm. 27), mp. 
äskäräg, np. äskärä offenkundig (arm. LW askaray offen, 
nicht verborgen; altiran. *äuis-kär°, Hüb, Gr 102). - Gehört 
wohl zu der idg. Sippe für 'wahmehmen’, die s.v. uve erör¬ 
tert wird; dabei soll ä° als alte (?) Dehnstufe dem aksl. Ad¬ 
verb 0)ave 'offenbar, kund’ besonders nahestehen. 

Doch wird versucht, auch lat. *auis-d° in audire 'hören’ und gr. 
aio-bavopai 'nehme wahr* mit d° zu vermitteln. Vgl. WP I 17, Pok 
78, Frisk I 45,49, W. P. Schmid, IF 63 (1958) 148, Sadnik-Aitzet- 
müller 138ff., M-Br, LautgEt 291 und Anm. 13 (mit Lit.), F. Bader, 
Spr 30 (1984) 115 Anm. 33, Fs Risch 475. 

ävi- f. Krankheit, Leid (TS +); zusammengehörig mit SB ävya- 
yäm kar- 'Leid bereiten’ (Hoffm, MSS 8 [1956] 14 = HoffmA 
395), aber auch mit AV 8,6,26 ävayä- Taarungstrieb, Brunst’ 
(und AV 7,90,3 änävaya- etwa 'nicht Brunst bewirkend’ [s. 
Sommer, Nachl 63 f.], RV 5,61,5 satavaya- 'mit hundertfacher 
Brunst’ [des Viehbestandes; Sommer, a.a.O. 61ff., 65]). Die 
Wörter für 'Krankheit’ und 'Brunst’ stammen wahrscheinlich 
aus einer Grundkonzeption '*Anfall’ (~ lat. impetus ), Som¬ 
mer, a.a.O. 72; zu ä und wohl zu der unter VA Y 1 behandel¬ 
ten verbalen Sippe. 


ävisütra-, °ävf-, s. ävi-. 
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ävrt- - äst's- 


ävrt-, s.u. VART. 


äsäs-, s. Sams. 

Zu beachten auch äsif-, 

äsä- f. Raum, Gegend (RV +). - Verbunden mit jav. asah- n. 
Gegend, Landstrich, Platz (s. Schmidt, Plur 140), pasto ösedal 
wohnen (vgl. noch Bai, Dict 471a, 474a). - Weiteres scheint 
nicht ermittelt (s. Nowicki 160). 

äsa- (~ äsäs-), s. SAMS. 

äsätika- Adj. Beiwort von Würmern (TA +); dazu (?) buddh. 
äsätikä-i. Nisse, Ei von Insekten, sowie mi. und ni. Fortsetzer 
von *°ätikä- (Tu 1489). Nach Bur, BSOAS 34 (1971) 539 zu 
a und Sa T (??). 

äür- f. die dem Soma zugesetzte Milch (RV +), äsir-vant- mit 
Milch gemischt (RV +), äsiradugh- Milch mit Somasaft mi¬ 
schend (SrSü; s. AiGr II 1,62); wie RV ä-sirta- 'durchmischt 
(mit Milch)’ Fortsetzung von idg. *kih 2 l*kerh r (gr. xep&wöpi, 
ct-xpäto<; 'ungemischt’ [= °sir-ta-\), dem im Indoarischen sonst 
nur 'erweiterte’, vielleicht durch sekundäre Prozesse entstan¬ 
dene Wurzelformen (wie in RV sri-tä- 'gemischt’ u.dgl.) ent¬ 
sprechen; s.u. SRI und vgl. KEWA III 392, mit Lit. 

äsis- f. Bitte, Wunsch beim Opfer (RV +). - Mi., ni., s. pkt. 
äsisä- f. 'blessing’ u.a. (Tü 1457). - Zu ä, SAS. 

Nicht immer sicher von äsir- zu trennen (so liegt in AV 2,29,3 
dieses, nicht °is-, vor; AiGr I 2 Nachtr 26); zudem geht äsif- in eini¬ 
gen Kasus- und Kompositionsformen in einen -fr-Stamm über (AiGr 
I 42f., II 2,21, III 229, 248, 596), s. VS äsir-da- Bitte darbringend 
(dazu AiGr II 2,21), RV än-äsir-dä- keine Bitte darbringend, TS 
anäsirka- ohne Segensspruch, säsirka- mit Segensspruch, u.a. Auch 
-i-stämmige Kasus kommen vor (AiGr II 2,306). - Problematisch 
sind die Versuche, äsäs- (: SaMS) bzw. dessen sekundäre Form 
äsä- (gedeutet als äsäs-) mit äsis- (: SAS) in einem Paradigma zu 
vereinigen, s. die Lit. in AiGr II 2,25. 



äsfrta- - äsü- 
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dsirta-, s. äsir-, 

ästvisä - m. eine Giflschlangenart (AV, Br +). - Pä. äsivisa- m. 
Schlange (u.a. [?], s. Tu 1458). - Unklar. 

Enthält v/>j- 'Gift’; vielleicht erst als Folge volksetymologischer 
Angleichung eines Fremdwortes. - Kl. äsis- 'Schlangenzahn’, Lex. 
äsi- dss. setzen nicht das „Vorderglied“ fort, für das Charp, ZDMG 
73 (1919) 142f. sogar ein idg. Etymon vorschlägt (: *h 2 ek- 'scharf, 
s.o. I 137), sondern sind allenfalls aus dem ved. Wort abstrahiert 
(AiGr II 1,60 [mit unglaubhaftem Eigenvorschlag: äsi° ~ äsü-; s. 
auch Chantraine 1300a. Noch anders AiGr II 2,40]). 


äsü- Adj. rasch, schnell (RV +), äsiyas- rascher (Br), asistha- 
raschest, sehr rasch (RV +); äsuyä Adv. rasch, schnell (RV); 
äsupätvan - schnell fliegend (RV), äsuratha- einen raschen 
Wagen habend (VS), äsväsva- schnelle Rosse habend (RV), 
äsväsyya- n. Besitz schneller Rosse (RV); u.a. - Mi., ni., Th 
1459. - Iir., aav. jav. äsu- schnell, rasch (vgl. aav. yao&t äsü 
[Y 44,4] — RV yunajmi ... äsu; jav. äsusca aspö ~ RV äsüm 
äsvam ; jav. äsu.aspa- schnelle Rosse habend, äsu.aspiia - n. 
Besitz schneller Rosse [= ved. °äsvya-, s.o.]); jav. äsuiiä(-ca) 
Adv. (und) rasch; jav. äsiiah- rascher, schneller, jav. äsista- 
raschest (und aav. asistäyaojante Y 30,10 [s. Humb, Ga II23, 
B. Oguibänine, BSL 79 (1984) 136, vgl. o.yaog 0 äsü], asfstam 
sehr rasch Y 34,4 [Humb, Ga II 44]); med.-ap. *äsu-ra0a- 
N. pr. (: RV äsu- rätha VS äsuratha-; Schm, BNF 7 [1972] 
143fF., mit Lit.; zu den ved.-av. Textfiguren vgl. Schm, Di 
238ff, Schlerath II 152a, 162af.); khot. äskä , sogd. Ywk, np. 
ähü (u.a., s. Bai, Dict 28a; iran. *äsuka- y Bezeichnung von 
Antilopen und anderen Wildtieren). - Idg. *(H)öku- (s.u.), gr. 
(bxo<; schnell, geschwind (hom. (bxeo; 171 x 01 ~ ved. äsv-äsva- 
usw.; Mimnermos <ixeo<; Utkioxo ~ AV äsüm ... süryam; 
Schm, Di 165,240), g>xioto<; schnellst, lat. ödor, öcius schnel¬ 
ler. 

Die genauere Bestimmung der idg. Grundform (nach Schm, Di 23 7 
*Heh)kü-) hängt einerseits davon ab, ob - was wahrscheinlich ist - 
lat acu-pedius 'schnellfüssig’, accipiter 'Habicht, Falke’ (*acu-p°. 
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äscarya- - ästri- 


WH I 6?) mit äsü - usw. zusammengehören; so stellt Bee, Spr 18 
(1972) 126 ä° als *oh 2 lcü- zu *h 2 ek- (> lat. ac °; s. auch J. Narten, 
Fs Risch 214 Anm. 67). Andererseits können Vorstellungen weiterer 
semantischer Zusammenhänge die Rekonstruktion bestimmen; so 
bleibt die alte Verbindung von ä° mit äsva - (s.o. I 140) allenfalls 
begründbar. Noch anders Eich, MSS 31 (1973) 82. 

Zur älteren Lit. s. WH II 198, Frisk II 1145f., Chantraine 1300a, 
Euler, Gemeinsamkeiten 148f. 


äscarya - Adj. selten erscheinend (Up, Yaska, Pä$; Thi, KZ 78 
[1963] 1041F. = KS 194fF.), äscarya - n. seltsame Erscheinung, 
Wunder (ep., kl.). - Mi., ni., s. pä., pkt. acchariya -, acchera- 
(u.a.) wundervoll, großartig, überraschend (s. AiGr II 2,513, 
Tu 1464); pä. acchariya - auch 'selten erscheinend’, anaccha - 
riya- 'nicht selten’ (0. v. Hinüber, KZ 84 [1970] 5ff). - Un¬ 
klar; schwerlich nach der geistvollen Erklärung von Thi, a.a.O. 
108 ff. = 198 ff ä-scar-ya- Vorauf man stolpern muß [um es 
zu finden]’, mit einer palatalisierten Variante(?) *scar von 
SKHAL (*skhar) 'stolpern, straucheln’. Frühere dachten an 
*scar von skar {KAR) 'tun’ (vgl. noch Kui, s.u.). 

Verfehlt ist die Deutung von ä° als „ein Tun, zu dem man äh 
ausraft“ (s. AiGr II 2,829; I 2 Nachtr 147 [nach V. Pisani]); dagegen 
F. Edgerton, JAOS 75 (1955) 64b und ausführlich Kui, IIJ 5 (1961- 
62) 137 ff. (dessen eigene Erklärung Thi, a.a.O. ablehnt). - Über¬ 
holtes bei WP I 518, Pok 642 bzw. V. Machek, KZ 64 (1937) 264 
(briefl. zurückgezogen, s. KEWA I 83). 

Nicht glaubhaft Ted, JAOS 85 (1965) 86ff. (mit Lit.): äsc° sei 
Hypersanskritismus aus (früh)mi. *äccharya - < *äpsarya- Vunder- 
sam, •.psaras-hafP (Ableitung von apsaräs-). 


äsväs'va-, °vya-, s. äsü-. 

ästri-i etwa: Feuerstätte, Feuerherd (nur RV 10,165,3 ästryam = 
Parallelstelle AV 6,27,3 üWLokSg; s. AiGr II 2,707* III173, 
Old, Not II 362). - Unklar. 

Da die Bedeutung nicht einmütig festgestellt ist (nach Renou, 
EVP 16 [1967] 175 ist ä° vielmehr 'maison’; GeRV III 392 erwägt 
„Küche [?]“, s. auch Old, a.a.O.), sind Deutungsversuche müßig. Vgl. 
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H. Petersson, IF 24 (1909) 269fF. (Kollektiv „Sammlung von Stei¬ 
nen“ = „Feuerstätte“ von dehnstufigem *äs- ~ äsman-)-, Eil, Gs 
Güntert 317 (ohne Aufklärung des Lautgesetzlichen zu dsa-, als 
*ds-tn- 'Brennerin’). 


ÄS sitzen, wohnen, sich niederlassen, sich aufhalten, weilen 
(RV [aste, asate] +); äsänd- sitzend (RV; AiGr II 2,276,432), 
ästna- sitzend, dasitzend, eine Sitzung abhaltend (RV +); 
Perf. äsam cakre (Br +); Aor. äsista (u.a., Br +; Narten, Aor 
89); äsitd- gesessen, hingesetzt (TS +); äsa- n. Gesäß (Up; 
RV sv-äsa-sthd- 'sich auf gutem Sitz befindend’ enthält hin¬ 
gegen *°äsas-s° nach Thi, ZDMG 93 11939] 128 Anm. 1 = 
KS 366 Anm. 1; noch anders Kui, IIJ 1 [1957] 310), äsana- 
n. Sitzen, Verweilen (AV +). - Mi., ni.. Tu S. 67a (Verweise), 
TuAdd 1480,1484. - Iir., vgl. jav. äh - sitzen ( atjhäna - sitzend, 
atjhäire sie sitzen [u.a., Kel, Verbe 91]), khot. äh- sitzen, woh¬ 
nen, leben (3. Sing. äste). - Idg. %eh x s- (Oett 101,431 und 
Anm. 76; C. R. Barton, Spr 31 [1985] 21 und Anm. 13; kri¬ 
tisch Puhvel II 300), vgl. heth. /es-/ : /as-/ 'sitzen’, z.B. in 
<e-sa> setzt sich, <e-es-zi>, (e-sa-ri) sitzt, (e-es-ha-ti> setze mich, 
<a-§a-an-da-as> im Sitzen, usw.; hier, is- sitzen; luw. istartalli- 
thronartig (von *h x eh,s-tro- 'Sitz’; F. Starke, Spr 31 [1985] 
251, Oett, IH 22, 35 Anm. 115); gr. fjotai sitzt (Frisk I 634, 
Chantraine 41 lbf.). 

Zu %eh x s- als Stativ-Wurzel (und jav. °äire mit Stativ-Ausgang) 
s. noch besonders N. Oettinger, MSS 34 (1976) 112, ferner 143 
Anm. 12 (mit Lit.); vgl. auch Stru, GrammKat 496 Anm. 9, mit 
Lit. - Eine Verbindung mit SAD (als „*e-zd-tai“, wogegen schon 
durchschlagend Kui, AcOr 12 [1934] 228 Anm.) ist hinfällig; zu die¬ 
sem besteht vielmehr ein Oppositionsverhältnis (Barton, a.a.O.; s. 
auch die Lit. bei Tischler 1111). 

äs-n. Mund, Gesicht, Antlitz (RV), nur in InstrSg äs-a mit dem 
Munde, vor Angesicht, gegenwärtig, sichtbarlich, AblSg äs-ds 
(RV 7,99,7 äsd ä etwa 'vom Munde aus’, s. Old, Not II 65), 
ferner in Kompp. wie artas- ohne Mund (RV, s.u.), sv-äs- 
mit schönem Mund (RV), ädaghnd- bis zum Mund reichend 
( *äs-d° , RV). Daneben die erweiterten Stämme äs an- (z.B. 
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asa- 


LokSg äsän [und RV äsänn-isu - 'Pfeile im Mund führend’], 
äsdniy InstrSg äsna u.a., RV +) und äsyä - n. Mund, Rachen 
(RV + ; Käfh äsya-daghnä - = RV *ä[s)d °, s.o.). - Mi. und ni. 
Fortsetzer von äsyä Tu 1533. - Iir., vgl. aav, jav. äh- Mund 
(in aav. arjhö des Mundes, aav. ädarjhä , jav. äyha mit dem 
Munde); fraglich jav. (zrdduuö. -)ärjhan- in grammatisch inkor¬ 
rekten Belegen (Bthl, Wb. 351, 357f.; s. AiGr III 317); khot. 
äha- 'Mund’ (in hinäha- = „senä-mukha-“ Bai, Dict 29bf.). - 
Idg. wohl %ehi-s-, das in einem paradigmatischen Ablaut 
neben *hy£h\-es- stand (heth. /aiis/, s.u.); indoiranischem 
*äs - stehen lat. ös , air. ä 'Mund’ am nächsten. 

Für das idg. Paradigma ist neben (für as- 'ös* wesentlichem) 
%eh^s- und (durch heth. <a-i-i§[-]> 'Mund* fortgesetztem) %eh r es- 
noch etwa 'hfa-es-os GenSg > heth. (iS-§a-a-a$> (AblSg <i§-sa-az> 
u.a.) anzunehmen; s. Schi, FuW 264, Eich, MSS 31 (1973) 84 Anm. 
5, Spr 24 (1978) 162 Anm. 77, Oett 540, Puhvel I 17, mit weiterer 
Lit.; Mh, KZ 100 (1987) 99 Anm. 53; anders Melchert, Studies 167, 
Watk, Fs Hoenigswald 400. - Unvermittelbar wohl östha -, s.d. 

Über Versuche, ved. äsän- (dessen iir. Alter unsicher ist, s.o.) 
aus idg. Vorstufen herzuleiten, s. AiGr III 317; vgl. neuerdings die 
Deutung von lat. prönus aus *prö-ösn-o- (~ ved. äsn-) 'dessen Ge¬ 
sicht vorwärts [bewegt, geneigt] ist’ bei Thi, Fs Tovar 373. 

RV 5,29,10 anäso däsyün (GeRV II26: „die mundlosen Dasyu’s“) 
ist an-äs- y nicht a-näs- 'plattnasig’ (s. noch rujänäs-); vgl. AiGr 
m 249, J. Filliozat, Gs Renou 290, IndT 1 (1973) 48. 

Zu äs- 'Mund’ auch äsat 'aus der Nähe* (zweimal im RV), als 
Reim auf an beiden Stellen damit verbundenes dürat 'aus der Feme’; 
also nicht von *äs-ä- (s. AiGr III 317). - Ebenso ist äsaya Adv. 
'vor dem Angesicht’ (RV) direkt auf äs- 'Mund, Gesicht* zu beziehen 
(AiGr, a.a.O.). 

Fraglich äs-pätra - = „Mund-Gefäß (?)“ [TS u.a.]; s. AiGr II 1,41. 

Mit RV 1,140,2 äsä jihväyä 'mit dem Munde, mit der Zunge* 
vgl. Y 31,3 hizuuä ... ajjhö 'mit der Zunge ... des Mundes*; SchJe- 
rath II 152b. 

asa- m. Asche, leicht verfliegender Staub (AV +). - Fortset¬ 
zer mit der Bedeutung „ashes“ in dard. und Nu.-Sprachen, 
Tu 1476 (s.u.). - Iir., vgl. orm. yänak Asche’ (< *äsnaka- y 
MorgllFL I 413b), khot. astaucä f dry land’ (iran. *as-t - 'dry’ 
nach Bai, Dict 13a). - Wird zu einer idg. Wurzelsippe *h 2 es - 
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'brennen, austrocknen’ gestellt, vgl. lat. äridus 'trocken’, ahd. 
asca 'Asche’, usw.; Pok 68f., A. Lubotsky, KZ 98 (1985) 6. 

Daran wird meist heth. /hassa-/ 'Herd’ (AkkSg (ha-a-as-sa-an) 
usw.) angeschlossen und lat. ära (osk. aasai 'in ara’) danach als 
'Brand-Altar* bestimmt (reiche Lit. bei Tischler I 196f.). Diesen 
Zusammenhang trennt Oett 187, der äsa- und lat. äridus mit heth. 
<a-a§-zi> 'bleibt übrig* verbindet; scharfe Ablehnung bei Puhvel 
1189. - Tb, a.a.O. (mit Verweisen) vermengt Fortsetzer des „Ascher- 
Wortes mit einem *äsa- Verte nd, Werfer* (z.B. *carma-äsa- f *Haut- 
Abweifer* > waigali camäs 'Schlange*, Morg, NTS 17 [1954) 243) 
oder fuhrt vielmehr ä° 'Asche, Staub’ auf 'werfend* od. ahnl. zurück 
(s. AS 7 ). 

äsakti -, s.u. askra-. 
äsarigä -, s. SANJ. 
asat-, s. a- 1 (o. I 35), AS\ 


asan - asn-, s. as-. 


äsandi - f. Sessel, Stuhl, königlicher Thron (AV, TS +; MK I 
71f., Mylius); äsandrvant- m. Name einer Königsstadt (Br; 
„possessing the throne", MK I 72). - Mi., ni., Tu 1485. - 
Wohl zu d und SAD (RV + 'sich hinsetzen, sich nieder¬ 
lassen’), SrSü ä-sadana- n. 'Sitz’, AV ä-sädä - m. 'Sitzkissen’, 

Der Nasal bereitet allerdings Schwierigkeiten. Weder nasalierte 
Formen im Slav. und Balt. (russ. sjädu 'werde mich setzen* u.a., 
apreuß. sindats 'sitzend*, Vasmer III63, mit Lit.) noch auch fragliche 
Fortsetzer von *sind- und (?) *sand- in iir. Sprachen (s. Ted, BSL 24 
[1924] 198ff.) rechtfertigen eine ererbte ved. Wurzelvariante °sa-n-d° 
'sitzen* (Kui, Nas 192f.); unglaubhaft aber auch eine Ableitung 
äs-andi- von AS (Kui, a.a.0. und Anm. 3; Pok 885). Nicht unvorstell¬ 
bar erscheint, daß ä° auf einem *äsanda - beruht (vgl. auch *äsan- 
daka - im Mi. und Ni., TU, a.a.0.), das durch Kontamination aus 
äsädä- (s.o.) und asana - (vgl. AS; Br + auch 'Sitz, Thron’) entstan¬ 
den ist: WP II 484 (mit weiterer Lit.). 


dsanna s,u. SAD. 
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äsayä - ähanäs - 


äsaya, s. äs-, 
äsat ; s. 

askra- Adj. zusammenhaltend, befreundet (RV 1,186,2; 3,6,4; 
7,43,5). - Zu a und SA C 1 ; Wack, KZ 61 (1934) 190 * KS 351, 
AiGr II 2,851. 

Die selbe Kombination von Präverb und schwundstufiger Wurzel 
(ä-sk-ra-) in iran. *ä-sk-ti- = aav. äskditi- 'Genossenschaft’ (Y 44,17). 
Eine Entsprechung zu diesem, mit sekundärer Hochstufe, liegt in 
äsakti - der schwierigen Strophe RV 10,85,28 wohl nicht vor (so 
zuletzt Oett, IH 29 Anm. 33), das vielmehr als Bildung zu ä + SANJ 
erwiesen werden kann (T. Goto, MSS 39 [1980] 22). - Zu ved. 
°ra - RV sachvid- 'gleichgesinnt*, wovon erst sekundär säci y s.d. 

Nicht zu KAR (. skar ) [PW], s. AiGr II l 2 Nachtr 19. 


aspätra s.u. äs-, 
äsyä- y s. äs-. 

ÄH, s. AH 1 . 

ähanäs- Adj. schwellend, strotzend, geil, üppig (RV), ähanasya- 
n. Geilheit (Br; s. AiGr II 2,837). - Enthält -h- (labio)-velarer 
Herkunft, wenn äh° innerhalb des Vedischen mit Br + 
ghanä- = Klumpen, Masse’ (verschieden von ghanä- 'er¬ 
schlagend, Keule’) zu verbinden ist (s. AiGr 1245, II 2,234). 
Das Iranische fugt nur unsichere Zeugen für iir. *ghan- hinzu: 
khot. gaja 'exuberant (?)’ ist fraglich (*ganaa- nach Bai, Dict 
77b), av. aganiiä- muß anders beurteilt werden (s.o. I 46 f.), 
mp. und np. ägandan 'anfullen’ sind iran. *ä-kan- (Gersh, 
Gramm 71, Bai, Dict 327a). Außerhalb des Iran, werden lit. 
ganä 'genug’, aksl. goneti 'genügen’ angeschlossen, aber auch 
Wörter wie gr. euüevew 'gedeihe’, die °han° als idg. *g vh en- 
'schwellen, gedeihen’ bestimmen würden; doch geht dies alles 
über Möglichkeiten nicht hinaus. - Vgl. Frisk 1586f., mit Lit.; 
Nowicki 137fF.; Euler, Gemeinsamkeiten 222; E. Seebold, 
LautgEt 46 lf. 
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Fraglich ist Zugehörigkeit von ved. ahartä, ahanyä-, s.u. ähan -, 
o. I 154. - Verfehltes nennt AiGr I 251; s. auch Old, Not II 206, 
Neisser 1,156 (gegen Verbindung mit HAN). 

dhuti-, s. HA V. 

ähu- (~ flAvä-), s. HA V 1 . 

ahnäya, s.u. ähan-, o. I 154. 


I 


/°' 2) , o. 1 102-103. 

i- Demonstrativstamm, s. ay-, o. I 103. 

iksü- m. Zuckerrohr (AV +; s. MK174, Mylius). - Mi., ni., pkt. 
ikkhu-, panjabi ikkh u.a. (Tu 1550, TuAdd 1550). Daneben 
weisen Wörter wie pä. ucchu- auf *ukju-, bengali äkh auf 
*aksu-, kumaoni rikhu auf *riksu- (Tu, a.a.O.); dies ließ pri¬ 
märes *rksü- vermuten, für das es jedoch keinen plausiblen 
Anschluß zu geben scheint. 

Allein von i* gehen Uhl 23b (zu isu-) und die zögernde Ver¬ 
mutung von A. Sihler, JIES 5 (1977) 243 (idg. * 3 g-su-) aus. - Für 
vorar. Ursprung L. Gopal, Journal of the Economic and Social 
History of the Orient 7 (1964) 57ff.; s. auch Sihler, a.a.O. 

Ursprungsverschieden ist VS, TS + i° „Augenwimper“; zu dksi- ?? 

iksväkü- m. Name einer Königsdynastie (RV [10,60,4], JB +; s. 
ZimmerAiL 104 Anm., 130, MK 175, Mylius); Patronymikon 
aiksväkä- (Br +, AiGr II 2,129). - Zu verbinden (?) mit pä. 
okkäka- m. Name zweier Könige; wohl Fremdname. 

H. Berger, WZKS 3 (1959) 73 f. deutet diese Namen aus einer 
präfigierten austroasiat. Vorform (mit kl. iksväku- m. 'bitterer Kürbis, 
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INK - ita- 


Citrillus Colocynthis’), unter Anlehnung an iksu - Herleitung aus 
i° ('Zuckerrohr 1 oder 'Augenwimper 1 ) ist nicht zielfuhrend (s. AiGr 
II 2,267). 


INK (4- v/-), s.u. ING. 


INKH (partrikhäy 0 ), s.u. ankhäy 0 , o. I 48. 


ING sich bewegen; alt nur irigäy 0 (RV 1,164,45 na ihgayanti 
[ne°] sie bringen nicht in Bewegung; 5,78,7 samihgäyati ver¬ 
setzt in zitternde Bewegung [der Wind den Lotosteich, s.u.]; 
4,57,4 üd ingaya laß zuckend bewegen!’ [H. Katz, MSS 47 
(1986) 100, 106 Anm. 4]); dazu Up sam-injay° y pä. inj- (AiGr 
I 140, mit Lit.). - Zu EJ\ vgl. oben RV 5,78,7 saming 0 (vom 
Wind, vdta-) gegen ebenda 8 yäthä väto ... qati 'wie sich 
der Wind bewegt’. ING beruht vielleicht auf einem Präsens 
*inägmi *ifyänti\ s. Wack, KZ 30 (1890) 296 = KS 659, AiGr 
1149, etwas modifiziert Jamison, -dya- 80,109, Goto 108 und 
Anm. 81. 

Keine entscheidenden Einwände erwachsen aus Varianten wie Br 
VMfikqy 0 'hin und herbewegen’ (AiGr I 116) und sam~frigay° (Kui, 
Nas 136, Väk 2 [1952] 96). Kui, Nas 136f. will freilich irig- von EJ 
trennen und es aus arig - 'gehen 1 (wozu o. 148), in Verbindungen wie 
vi-paly-arig- (Br + ; o., a.a.O.) herleiten; in Väk 2, a.a.O. wird sogar 
jüngeres °mg- aus *h 2 i-h 2 ng- erklärt, woraus RV irig- durch Kür¬ 
zung (?). - Unwesentlich auch die Hinweise bei Tu (S. 70a) auf eine 
Variation irig ~ arig , *irigh usw.; richtig zur sekundären Entstehung 
der „Wurzel“ arig Hoffm bei Goto, a.a.O. Anm. 81. 


icchüti, s. ES 1 . 


ita- m. Schilf, Matte (AV), itasünä- n. Schilfgeflecht (SB). - 
Vielleicht nichtidg.; s. noch indvä- y isfkä 

Annahme austroasiat. Ursprungs bei H. Berger, WZKS 3 (1959) 
48, ZDMG 112 (1963) 420. - [Nach Werba (mündl.) mi. aus *rtä- 
'Gefügtes 1 , s.u. rtd-]. 
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itätas , nurRV 10,171,1; offenbar GenSg eines Eigennamens. 

Trotz der ursprünglichen Einwände bei Neisser 1,156 (nach Old, 
Not II 363) mit Neisser 2,38 (s. auch GeRV III 395, AiGr I 2 Nachtr 
95) auf einen Namensstamm itänt- zu beziehen; vgl. den NomSg. 
itart (Br), ferner im JB itant- kävya - als Seher eines Säman (MKI 76, 
Mylius). - Die Frage nach einem „Etymon“ des Namens ist wenig 
sinnvoll (s. MK I 75 f. zu den Spekulationen über ein it- at r to 
wander’ [s.o. I 56]); nach den bei H. Berger, WZKS 3 (1959) 46 ff. 
gegebenen Parallelen könnte allerdings ein Eigenname mit 'Schilf¬ 
rohr)’ zusammengehören (s. ita-). 

itasünä - s. ita-. 

id- f. Labetrunk, Labung, Spende an die Götter (RV (InstrSg 
ila , GenSg i/äs] +); idä - (/7a-) f. Labetrunk, Opferguß, Liba- 
tion, Erquickung, Kräftigung (RV +; MS 4- ilä-, AiGr I 221; 
$. bes. unter irä-\ auch personifiziert, 'göttliche Idä’ (Neisser 
1,156); aidä- Sohn der Idä (RV [10,95,18] +). - Neben is- 
stehend und aus diesem entwickelt (s.u.); vgl. aav. izä-, jav. 
izä- f. (Milch)Labespendung, personifizierte Labespendung, 
TZä’ (Y 50,8 padäis ... izaiiä 'mit den Fußstapfen ... [die] 
der Izä’; Humb, Ga I 67, 148, II 85, Narten, YH 194f. Anm. 
12,204f., ~ ved. iläyäs pade, i/äs pade ), dazu aav. iziia- etwa 
labungsreich, stärkend’ (Narten, YH 290 Anm. 12). 

Zu den lautlichen Prozessen s., von einander leicht abweichend, 
Humb, IF 63 (1958) 44 Anm. 12, Kui, IIJ 10 (1967*68) 114 (und 
Anm. 50, mit reicher Lit.), Schi, Wn 12. Die wichtigste Gegebenheit 
ist, daß in dem sicher alten aav. izä- sich *is- vor stammhaftem -ä- 
wie im Kompositionssandhi verhalten hat; entspricht dem lautgesetz¬ 
lich ved, idä- (s. Humb, a.a.O.; vgl. bereits AiGr III 323) oder viel¬ 
mehr irä- (Schi, a.a.O.; AiGr I 212)? Aus diesem müßte dann idä- 
durch Vermengung mit /</- entstanden sein, das seinerseits in (nicht 
belegten) Kasus wie *itfbhyäs u.dgl. aus *i?° erwachsen wäre (AiGr 
1176, III 248, Kui, a.a.O., Schi, a.a.0.). 

Falsch F. Froehde, BB 20 (1894) 185 (: gr. aXba tvw; s. noch 
Neisser 1,157). 

indvä- n. ein aus Gras geflochtener (mit Lehm verschmierter) 
Ring, der zum Anfassen von Töpfen, als Untersatz und als 
Tragwulst verwendet wurde (SB +; s. Hoffm, MSS 8 [1956] 8 
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= HofFmA 389 f.). - Ni. (auch Fortsetzer von *induva-) y Tu 
1559; davon wohl nicht zu trennen pä. arttfuka-, °uva- n. 
Rolle (aus Stoff, Haaren u.dgl,), kl. unduka- m. Netz, Säck¬ 
chen, pkt. umdl- f. Rundes (s. Tu 1699; Weiteres [?] bei Tu 
12045, TuAdd 12045). - Wahrscheinlich nichtidg. Wörter; 
Hoffm, a.a.O. 

Vgl. noch W. Wüst, Prftia 3 (1957) 60. - Wertlose Spekulationen 
(unter Einbeziehung von ita-) bei H. Petersson, Studien über die 
indogermanische Heteroklisie (Lund 1921) 166. 


i7, s. id . 

itäüti- (RV; dreimal itä üti-): umstrittenes ved. Kompositum, 
das im Umkreis von ajära- 'nicht alternd’ und als Gegensatz 
von järant- 'alt’ vorkommt und dem semantischen Bereich 
von 'beständig, (jugend)kräftig’ angehören könnte. 

Die wesentlichen Behandlungen sind Old, Not I 114f. (für den 
die getrennten itä üti- ausschlaggebend sind [dazu im Gegensatz 
Renou, EVP 7 (1960) 37: „une scission secondaire“; s. auch 9 (1961) 
86] und der ein Bahuvrihi „von hier aus litäs) segnend“ zum Aus¬ 
gang nimmt; ähnlich AiGr II 1,286 „von hier aus fördernd“), sowie 
das ausführliche Referat bei Neisser 1,157-159 (mit Lit.); dort wird 
bereits (a.a.O. 159) auf aav. utaiiüiti- hingewiesen, dessen Interpre¬ 
tation in der Fachliteratur unterschiedlich ist (Humb, Ga an allen 
Belegstellen „Jugendkraft“; Ins, Ga 169 stets Adj., „beständig, alters¬ 
los“; zu Früherem s. Bai, TPS 1954, 138 Anm. 1). Bai a.a.O. 138ff. 
setzt ved. i° und aav. u° gleich, versucht aav. u° als „Beständigkeit, 
Dauer“ etymologisch zu stützen und leitet ved. itäüti- mit sekundären 
Prozessen aus *utä-yüti - her; im Hinblick auf die Nähe zu ajära- 
sucht Renou, EVP 12 (1964) 106 (s. auch 16 [1967] 130) in itäüti - 
ein mit yüvan- zu verbindendes *°yüti - Für primäres ved. itä[s]~ 
üti- = „von hier aus weiter fördernd, über diese Zeit hinausdauemd“ 
(nach Grassm 203) und seine Gleichsetzbarkeit mit aav. u° L. Gaal, 
ZU 7 (1929) 244 f. 

tiara- Adj. der andere, ein anderer (RV +; zur Flexion s. AiGr 
III 584); itarätas Adv. anders als, verschieden von (SB +), 
itaräthä Adv. auf andere Weise (AitB +). - Mi., ni., Tu 1561. - 
lir., vgl. zentraliran. (KäSänI-Mundart von VoniSun) tär 'der 
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andere’, nach Bthl, IF 38 (1917-20) 28 „das im Awesta unbe- 
zeugte Gegenstück zum ai. itarah“\ a.a.0. 31 ff. zu weiteren 
Möglichkeiten des Nachweises von „airan. *itära- u . Auch 
zentral-kurd. tir 'anderer’ könnte *itara~ fortsetzen (MacKen- 
zie, briefl). - Zum Demonstrativstamm ay-; vgl. lat. Herum 
abermals, zum zweitenmal (WH I 723 f., AiGr III 584). 

Jav. atära - 'dieser von beiden’ (nur Yt 14,44) ist junge Neu- 
schöpfiing (Bthl, a.a.0. 27) und nicht itära- zu lesen (gegen AiGr 
in 512). 

iti Adv. so, auf diese Weise (RV +; s. Kui, UJ 10 [1967-68] 
91ff, 98ff.). - Mi., ni., Tu 1562 (s. auch unten). - Iir.? Vgl. 
aav. üiti, jav. uiti so, folgendermaßen (s.u.). - Zum Demon¬ 
strativstamm ay-. 

Zugehörigkeit von i° zu ay- ist nicht zweifelhaft, wenngleich 
„[b]egrifflich weniger deutlich“ (AiGr III513; s, auch 112,640). Dazu 
av. *uti y dissimiliert aus *itil [Unwahrscheinlich Kontamination von 
*iii mit *uta 'und’ (s. utä) oder Verbindung von av. *uti mit lat. 
ut 9 utf *wo, daß, damit’ usw., wogegen richtig WH II 846f.). Vgl. 
Kui, a.a.0. 91f., für den die Gleichsetzung iti = av. *uti außer Zwei¬ 
fel steht (s. vielfaches ved. iti brävat u.dgl. ~ aav. üiti mrauuat, jav. 
uiti mraot ), der aber eine Abweichung vom av. Gebrauch, die Set¬ 
zung von 'so (iti) sprach er’ nach der direkten Rede, als „Dravidian 
calque“ (a.a.O. 97) erklärt. - [Zu beachten christl.-sogd. <yty> (wohl 
= /iti/. Sundermann briefl)]. 

Vergleichbare Bildungen in anderen idg. Sprachen. So gilt lit. it 
'gleichwie, sozusagen* für Fraenkel 189a als identisch mit iti. Vgl. 
lat. ita 'so’ (über versuchte Gleichsetzung iti — ita < *io s. die Lit. 
bei WH I 723); zu vermuteten mi. Entsprechungen von lat. ita (mit 
altem *-a) s. zuletzt Em, Lg 34 (1958) 416, mit Lit 

iti-, s.AY‘. 

itihäsä- m. Legende, Sage (SB +; s. MK I 76 ff., Mylius). Aus 
der Wendung iti ha äsa 'so war es’ entstanden; ähnlich TA 
aitihyä- n. 'mündliche Überlieferung’ aus Br iti ha, GfSü 
itiheti- 'Neuigkeiten erzählend’ < *iti ha iti, pä. itihftiha- n. 
'Behauptung, Hörensagen’, itihä- f. 'oral tradition’. - AiGr 
II l,326f., mit Parallelen; AiGr II l 2 Nachtr 90. 
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iithdm - 1DH 


itthäm Adv. so, auf diese Weise (RV +); itthä etwa "so, so recht’, 
leichte Verstärkung oder Hervorhebung (RV +; s. Neisser 
1,159, 2,39), itthädhf- etwa Von solcher Absicht’ (RV [2,20,2 
u.a.]); itthät so (SB). - Mi., ni., Tu 1564 (s. auch AiGr III513, 
TuAdd 1564). - Zu ay-. 

Fußt auf dem alten NomAkk n. (s. id), nicht direkt auf dem 
Stamm /- (für *i-th °, vgl. ka-thäm , ka-thä *wie?\ mit „volkstüm¬ 
licher“ Gemination [Lit. bei AiGr I 2 Nachtr 60]): AiGr III445,512. 


itya, itvarä -, s. AY 1 . 


id (it) hervorhebende Partikel (RV +)• - Iir., aav. /?, jav. it 
hervorhebende Partikel (s. auch iir. *id in aav., jav. nöit y 
ap. naiy < *na id — ved. ned 'nicht’ [nä\ u.dgl.). - Urspr. 
Neutrum *i-dm ay- (= lat id usw.), vgl. ved. id-äm , o. 1103; 
s. AiGr III 513. 

Idg. *(h x )id als Partikel auch vorausgesetzt von lat. immö Viel¬ 
mehr, nein, doch, wirklich’, heth. imma *in der Tat, wirklich, umso 
mehr’, beide aus *id-m° y nach H. C. Melchert, KZ 98 (1985) 202,204. 


idäm , s. ay-. 


ida Adv. jetzt (RV +). - Iir., jav. i&a jetzt, nun; zu ay- (s. AiGr 
III 444, 512). Vgl. idanim. 


idanim Adv. jetzt, in diesem Augenblick, gerade (RV +; ein 
Begriffin der Zeiteinteilung, = 1/15 etärhi- SB, s. AiGr III544, 
Mylius); dazu SB (Kaijva-Rezension) edänäm "bis jetzt’ 
(Avyaylbhäva-Komp. ä 4- i\ Wack, KZ 59 [1932] 19f. = KS 
339f.). - Mi., ni., Tu 1567 (s. auch TuAdd 1567). - Erweite¬ 
rung (s. AiGr I 108) aus idä. 

Ohne Zusammenhang mit lat. idöneus ; s. WH I 672. 


JDH y s. EDH, 
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idhmä• m. Brennholz (RV +), idhmä-bhrti- mit dem Herbei¬ 
bringen von Brennholz beschäftigt (RV), idhmävant- mit 
Brennholz versehen (TB), idhma-barhis- Brennholz und Streu 
(MS; s. Schmidt, Nachtr 105a, AiGr II 1,160, KEWA II416; 
vgl. barhis-). - Nu. (vielleicht < idhmävant-), s. Tu 1568. - 
Iir.; s. die in der Ablautstufe verschiedene, ved. i° im Ge¬ 
brauch nahestehende Bildung jav. aesma- m. Brennholz, np. 
hezum (u.a., s. Bai, Dict 242a, Szem, Stlr 9 [1980] 47); vgl. 
jav. aesmam ... baratam, aesmö.baraiti- (dazu Bthl, Wb. 27) ~ 
RV idhmäm bhar-, idhmäbhrti- (s.o.; Schlerath II 164b), jav. 
aesma(ca) barasma(ca ) ~ MS idhmä-barhis- (s.o. und vgl. 
die Lit. in AiGr II l 2 Nachtr 48); s. AiGr II 2,750. - Zu 
idh-/edh° 'brennen’, s.u. EDH. 

ind-Ad), gewaltig, mächtig, stark (RV; häufig Beiwort des Indra; 
auch von anderen Göttern; vgl. ferner RV 1,149,1 inä inäsya 
väsunah pade 'der gewaltige [Agni] an der Stätte gewaltigen 
Gutes’, 3,38,2 ina ... jänimä 'die gewaltigen Geschlechter’, 
10,115,2 ind... vrsä 'starker Bulle'); inätama- mächtigst (von 
Indra, RV 3,49,2 u.a.). - Aus semantischen Gründen wohl 
nicht zu indti 'drängt’ (s. A Y 1 ), sondern vielleicht von einem 
sonst verlorenen Präsens *inäti~ YA 3 ; Kui, HJ15 (1973) 184, 
mit Lit. (zu beachten Pet, Lar 82). 

Ganz offen bleibt die Gleichsetzung von ind- mit gr. aivoc 'schreck¬ 
lich’ (wenn *h 7 in6-)\ vgl. Pet, a.a.O. 81 f., mit Lit. Ein überzeugter 
Verfechter dieser Gleichung war H. Hirt, Indogermanische Gram¬ 
matik I (Heidelberg 1927) 127, 152 (wegen hom. aivötcae Kpovtön 
gegenüber inätama- von Indra, s.o.). - Ein Versuch, iir. *ina- in 
einem Lehnwort des Mordwin. nachzuweisen, bei H. Wagner, ZCPh 
31 (1970) 35 Anm. 44. 

inaksati, s. NA$ l . 

inöti, s. A Y 2 . 

indu - m. Tropfen (v.a. des Somasaftes); Mond (RV, AV +). - 
Mi., ni., Tu 1570. - Ohne gesicherte Deutung. 
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indra 


Die formale Ähnlichkeit mit AV + bindu- Tropfen* dürfte eher 
auf eine Angleichung der Vorform von b° an i° zurückgehen (s. 
KEWA II 430 f.). Ved, indu- ist sicher Erbwort und mag mit lit. 
Gewässernamen wie Indus , Indura zusammengehören (s. Pok 774, 
mit Lit.; W. P. Schmid, Alteuropäisch und Indogermanisch [AAWL 
1968 : 6] 15 - 255); welches Konzept aber einem idg. Gebilde wie 
*(H)indu - Tropfen’ ~ "Bach, Fluß’ zugrundeliegt, ist willkürlichen 
Erwägungen anheimgegeben. Zu diesen gehört Tropfen*<*♦Schwel¬ 
lung’ (vgl. die Kombinationen mit gr. oiö£<o, s.v. indra-)\ s. Pok, 
a.a.0. und belanglose Lit. in KEWA I 88. 

indra- m, Name des hervorragendsten und meistgepriesenen 
vedischen Gottes, Indra (RV +); indratama - dem Indra ähn¬ 
lichst (RV +), indräni- f. Name der Gattin Indras (RV +); 
indriyä- Adj. dem Indra eigentümlich, n. Kraft, indragleiche 
Kraft, Krafttat (RV +; s.u.); indra-sakhi- Indra als Freund 
habend (RV, AV; ~ AV indrena säkhyä , Schi, Fs Risch 399). - 
IAV, s. *in-da-ra = 6 in-tar 'Gott Indra’ im Mitanni-Vertrag 
(KammArier 149; dazu reiche Sekundärliteratur, s. Mh, IAV 
131a, 144a, Mythos 83); vgl. noch o. I 134. - Mi., ni., nu., 
T\i 1572 (mit Verweisen), 1573-1582, G. Fussman, JA 265 
(1977) 32, s. auch TuAdd 1572, 1579a, - Wohl iir., vgl. jav. 
indra - m. Name eines Daeuua (s. Bthl, Wb. 367f.; nach 
G. Gnoli, Zoroaster’s Time and Homeland [Neapel 1980] 73 f., 
79f., 83 soll jav. indra - aus dem Protoindoar. entlehnt sein). - 
Das Etymon von iir. (aia.?) *indra- ist nicht völlig sicher. 

Vielleicht ist indriyä- primär nur ^kraftvoll, Kraft’ und nicht vom 
Gottesnamen Indra abgeleitet (Neisser l,160f.); das würde dessen 
Etymon auf „kraftvoll“ einengen (s. Renou, EVP 4 [1958] 122 fiir 
„une valeur appellative d'indra“, vgl. auch den Hinweis von K. R. 
Norman, OLZ 74 [1979] 392f. auf pä. indagu 'man* [*indra-ka- ?]). 
Herkunft aus einem Adj. dieser Bedeutung ist auf jeden Fall glaub¬ 
haft, wobei dieses *indrä- gelautet haben kann, woraus mit substan¬ 
tivierender Akzentzurückziehung oder Vokativbetonung beim Got¬ 
tesnamen (zu beidem s. Thi, MSS 44 [1985] 243) indra-, - Für 
indra- bzw. *indrd- ist ein plausibler Anschluß der an gr. oi6eo> 
'schwelle* (wozu auch [?] indu-), am sorgsamsten dargelegt von 
W. Wüst bei J. Schnetz, ZNF 17 (1941) 214 f. (mit Lit.); wenn auf 
ein solcherart gebildetes *(H)i-n-d-ro- auch urslav. Jfdn 'kräftig* 
zurückgehen kann (vgl. serbokroat. jedar 'kräftig, frisch, stark, voll’, 
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altruss.yWrc "schnell’ [zum Semantischen s. Vasmer III483f.]), läge 
darin eine volle Entsprechung zu i° vor (V. Machek, KZ 64 [1937] 
26 lf.). 

Konkurrierende Deutungen sind mit lautlichen oder morphologi¬ 
schen Problemen belastet. Interessant bleibt die Annahme einer 
schon iir. Dissimilation aus *rim-drä - "Reichtum erspähend’, s. Thi, 
KZ 92 (1979) 43 Anm. 34 und a.a.O. - Verbindung mit dem Indra- 
Epitheton /itd- bzw. mit enas- (s.d.) ist morphologisch schwierig 
(nur zu *in-d- t nicht zu anzunehmendem *i-nä- würde *in-rä - pas¬ 
sen). - Immer wieder wurde an eine Ableitung aus %ner - "Mann, 
Held’, s. när-, gedacht (vgl. die Lit. in AiGr I 181, WH II 164f., 
Tischler I 361; in neuerer Zeit s. Norman, a.a.0., E. C. Polom6, 
Fs Mastrelli 382ff., StldgW 208); aber *h 2 nr-o- > *in(d)ra - wider¬ 
spricht den anerkannten Syllabifizierungsregeln. 

Nicht mehr diskussionswürdig sind die Erklärungen aus i(n)dh 
'entflammen’ (z.B. Grassm 213) oder als Entlehnung aus dem Ana- 
tolischen (s. schon Neisser 2,39 f.). Weiteres zu überholten Deutungs¬ 
versuchen in AiGr I 263, 1 2 Nachtr 38, KEWA I 88f., 556, III 643f.; 
s. auch die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 12. 

Ved. indra - wird oft dreisilbig gemessen (AiGr I 55). Die Keil¬ 
schrift-Wiedergabe in-da-ra (s.o.) trägt dazu freilich nichts bei; doch 
s. spätkl. indirä- f. "LaksmF ~ ved. tndVra -, AiGr I 2 Nachtr 15. 


indränasa - s.u. änas o. I 71. 


indriya-, s. indra-. 


indrotd - s.u. A V\ o. I 134. 


indh~(indhe ), s.u. EDH. 


invagä - (°kä-\ s. das Folgende. 


invati, °invä s. A Y 2 . 

Gehört zu diesem Stamm irtv-a - der Name des Mondhauses 
Mrgasir$a, Kä{h + invakä MS invagä - f. (piur.) [dazu Lex. (fehler¬ 
haft) ilvakä- f. plur. dss., iivalä- f. plur. 'die fünf Sterne am Haupt 
des Orion’]? - Unklar; s, Scherer, Gestimnamen 155; H. Krick, Das 
Ritual der Feuergründung (SbÖAW 399, Wien 1982) 27 Anm. 51. 
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ibha- - iyapi- 


ibha - m. Gesinde, Troß, Hauswesen, Hofstaat (RV +; s. Neisser 
1,161, L. Renou, JA 231 [1939] 337f., MK I 79f., Mylius; 
weitere Lit. bei Mh, BiOr 18 [1961] 274a Anm. 13; s.u.); 
ibhya- Adj. begütert, besitzend, reich an Gesinde und Haus¬ 
wesen (RV +; Besitzstand an Gesinde, $B), pä., pkt. ibbha- 
reich, pä. ibbha- Gruppe von Untertanen, von Dienern, 
ASoka-Inschr. °ibhiya - (= Vaiäya?) [s. PäDict II 307a; D. D. 
Kosambi, IIJ 6 (1962-63) 183; C. Caillat, Buddhist Studies 
in Honour of I. B. Homer (Dordrecht 1974) 41 ff., mit Lit.]. - 
Nicht sicher gedeutet. 

Nach R. Normier, KZ 94 (1980) 262 Anm. 44 zu toch. B yäp- 
'eintreten* (wie ved. vis- 'Großfamilie* ~ vis- 'eintreten’). - Wohl 
nicht mit Mh, a.a.O. 274a (und Anm. 12f.) zu einem im Osset. 
fortgesetzten iran. *aib-a- 'tauschen, wechseln*. - Die älteren Deu¬ 
tungen (wie i-bha - 'was hier ist = Eigentum*, zu ay-) in KEWA190, 
AiGr II 2,747 f. 

Kaum ist für RV i° die Bedeutung 'Elefant* anzunehmen (trotz 
GeRV III 40, ad 9,57,3, AiGr III 436; dagegen Old, Not II163). So 
gehört ibha- 'Elefant* wohl nur der „Jüngeren Sprache“ an und wird 
unter diesem Abschnitt behandelt (s. auch KEWA III 644). 

imä schon iir. Sekundärstamm zu ay- (aus */-m + -am AkkSg 
abstrahiert, s.o. I 103), - Im Paradigma außerdem mit a- 2 
und and- 1 vereinigt, o. I 35,69. 

iyaksati, s.u. NAlS 1 . 

iyant - Adj. so groß, nur so groß (ich-deiktisch, 'so nahe’; s. 
HoffmA 560f. [RV +; auch in RV 10,32,3 adhiyati 'ganz 
nahe, in so geringem Abstand ( iyat-i ) dabei ( adhi)\ Hoffm, 
a.a.O., mit Lit.]); iyattakd- 'tantulus’ (RV; mi., ni., Tb 1589, 
TuAdd 1589, AiGr II 2,592,643). - Zu ay-\ AiGr III 512. 

iyapt-{saumäpa-) m. Name einer Ritual-Autorität (JB1281,299, 
II 42). - Unklar. 

Bei Welze 112 unter die „Names which are not to be explained 
from Sanscrit“ gerechnet. 


iyam - irä- 
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iyäm , s. ay -. 


s. AR 1 . 

ir-, s. i>Ä-, 

irajyäti, s. die Diskussion unter 7L4/ 2 . 

iradhanta RV 1,129,2, etwa 'sie machen geneigt’ (GeRV 1180), 
f sie suchen (für sich) zu gewinnen’; davon wohl nicht zu 
trennen RV 1,134,2 irädhyai ; etwa 'zu gewinnen’ (*iradh- 
ädhyai , Old, Not 1138, AiGr 1279?). - Von unsicherer Inter¬ 
pretation und Zuordnung, 

Vgl. die Lit. bei Kui, Nas 58 Anm. 1; a.a.0. 57ff. ein ausführ¬ 
licher Deutungsversuch. Bee, MSS 38 (1979) 17,20 Anm. 2 betont 
die ungenügende Sicherheit dieser Vorschläge. - Vielleicht am ehe¬ 
sten zu ARDH; s. AiGr I 70, K. Brugmann, IF 32 (1913) 58ff 

irammädirammadä-, s. irä-. 

irasyäti , s.u. IRS. 

irä - f. Labetrunk, Milchlabung, Erquickung (RV 4-), irävant- 
mit Labetrunk versehen (RV +), anirä- saftlos (RV [4,5,14] 4*), 
änirä- f. Ermattung, Verschmachtung (RV 4*). - Gewiß nicht 
zu trennen von xd- bzw. idä-, aav. fzä- y s.o. I 187. 

Dort zu den lautlichen Prozessen, wobei erwogen wird, daß die 
Sandhivariante von is- vorkonsonantisch id-, vor stammhafiem -ä- 
aber ir- ergeben habe, irä- somit primär mit aav. izä - identisch sei; 
vgl. noch die Stammform ir- in spätved. NomSg Fr sowie allenfalls 
in iram-mädiram-madä -, °mada( - 'sich an der Labung erfreuend’ 
(Belege und Lit. bei Schi, Wn 12). [Dazu der Name des Sees 
airammadiya - (Up), s. AiGr II 2,440 f., mit Lit.]. - Für die Ursprüng¬ 
lichkeit von ir° s. auch AiGr I 212, II 2,243; vgl. Narten, YH 206. 

Verfehlt ist Ablehnung der Gleichung irä- = id(ä)- bei Lüders, 
Fs Wackemagel 299 f. und 300 Anm. 2 = Phillnd 552 und Anm. 4, 
ebenso Verbindung von irä- mit gr. opoc 'Molken* (s. AiGr I 24) 
oder idg. *h 2 el- 'alere’ (Bur, Studia Orientalia 47 [1977] 42). 

Hierher wohl der Flußname ep. irävatt- f., pahjabi rävi. Tu 14296. 
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irina - - ilay { 


irina - n. Salzsenke, Senke mit Salzerde; Vertiefung im Boden 
für das Würfelspiel (RV +; s. Neisser 1,163, mit Lit., Falk, 
Brudersch 75 fF.); irinyä- (VS +; MS 4- iranyä -) zur Salzsenke 
gehörig; irina- n. Wüste (ep.). - Mi., ni., Tu 598.2, 600.3. - 
Nicht erklärt. 

„Ohne sichere auswärtige Entsprechung! ] a , AiGr II 2,351. - 
Sicher nicht mit T\i, a.a.0. zu drana -, oder mit F. R. Schröder, 
Streitberg[~)Festgabe (Heidelberg 1924) 342 f. zu ahd. arm, erin 
'Fußboden, Tenne’ u.dgl. (dazu de Vries 13 b). - Weitere wertlose 
Kombinationen bei Uhl 25a, KEWA I 91f. 

irin- RV 5,87,3 °ri y vielleicht 'mächtig, Herr’. - Dazu (?) irya- 
rührig, wachsam, tatkräftig (vom König, vom Hirten, auch von 
Göttern; RV, AV), VS + iryätä- = TB iryätä- f. Rührigkeit 
(AiGr II 2,617). - Zusammengehörigkeit und Zuordnung 
dieser Wörter sind unsicher. 

Mehrere nicht nachprüfbare indogermanistische Kombinationen 
für beide Wörter verzeichnet Neisser 1,164; s. auch AiGr I 24, mit 
Lit. (~ gr. epic? Dazu noch KEWA III 644). - Für irya - 'rührig’ 
bleibt Bezug auf iyar-fir- {AR ') diskutabel, aber im Einzelnen schwie¬ 
rig; s. AiGr II 2,802. 

irimbithi - s. sirimbitha 

irgala s. argada 

irya-, iryätä -, s.u. irin-. 

ilay 0 still sein, zur Ruhe kommen (RV [1,191,6 iläyatä ], AV +). 
Nach J. Narten, IIJ 10 (1967-68) 239ff. aus 'RHeieti, zu 
irmä (*$Hm° y s.d.) und aav. jav. räman- 'Ruhe’ ( *RVH-m°\ 
s. auch rätri -). - Das plausibelste Etymon für iir. *rä- ( raH- : 
*[H-) ist idg. \H)reh r , vgl. ahd. räwa, ruowa 'Ruhe’; das 
würde die Ausgangsform von ilay 0 als idg. \H){h\ei° präzi¬ 
sieren (Narten, a.a.O. 249). 

S. noch Kui, IIJ 18 (1976) 246; Jamison, - äya - 48 f. - Zu älterer, 
hinfällig gewordener Lit. s. Narten, a.a.O. 248 Anm. 32. 

Dazu änila- (o. I 73)? 

Zur Entstehung von TS ilay 0 s. Narten, a.a.O. 240 ff., 249. 
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i/ova-, s. ailabä -. 


i7a-, s.u. /#-. 


ilibisa- m. Name eines von Indra besiegten Fremden (RV 1,33, 
12). - Wohl ein nichtidg. Name; vielleicht mit sirimbitha- 
(~ irimbithh) zu verbinden, s.d. 

iluvärda- m. TB 3,8,20,5: von P.-E. Dumont, PAPhilosS 92 
(1948) 472b Anm. 9 als ein Name des Samvatsarajahres 
bestimmt und als mi. Fortsetzer eines *rtuvarta- 'Kreislauf 
der Jahreszeiten’ gedeutet (: ep. rtünäm parivarta-). - Proble¬ 
matisch. 

Gegen den weitgehenden Prakritismus (zustimmend Ted, JAOS 
74 [1954] 181a) und den philologischen Nachweis gelten die glei¬ 
chen Einwände wie gegen Dumonts Deutung von balivärda - im 
TB, s.d. und KEWA II 419f. 

ilya- m. ein Baum in der Nähe von Brahmans Palast (Up; 
Mylius). Unklar. 

Herleitung aus RV + idya- 'zu preisen’ ist lautlich möglich, aber 
wohl unmotiviert. 

iva wie, gleichsam, in der Art wie, u.a. (RV +; zur vielfältigen 
Semantik dieses Enklitikons s. D. Schrapel, Untersuchung 
der Partikel iva und anderer lexikalisch-syntaktischer Pro¬ 
bleme der vedischen Prosa [...], Diss. Marburg/Lahn 1970, 
14ff.). - Pä., pkt. iva (~ va, s.u.) wie, in der Art wie. - Schwie¬ 
rig; sowohl in der Auffassung der Glieder des wohl als i-va 
zu analysierenden Wortes wie in der Beurteilung der Ähnlich¬ 
keit mit heth. iuar 'nach Art von, wie’ gehen die Meinungen 
auseinander. 

Entgegen der scharfen Ablehnung bei Puhvel II 501 (mit Lit.) 
findet die Vergleichung mit heth. iuar auch in neueren Arbeiten 
Anhänger; s. Szem, Stlr 9 (1980) 31f., B. D. Joseph, KZ 95 (1981) 
93ff., 96, G. E. Dunkel, KZ 96 (1982-83) 192f., 194 Anm. 95. Dazu 
kommt lat, ceu < *fcedue (= iva) y s. zuletzt Dunkel, a.a.O. 192 und 
Anm. 83. - Die ältere Deutung von /- in iva als Demonstrativstamm 
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IS - /> 


(ay-; s. WP I 100, 189, Pok 75 [mit Lit.], 284, fragend AiGr III 513) 
weicht bei Gleichsetzung mit heth. \uar zumeist der Annahme einer 
Ableitung von A Y l (s. Szem, a.a.O. *i-yar ’gait 1 ; s. auch Eich, 
Hethldg 52 Anm. 20: heth. iuar viell. „♦in the way of“); dann gilt 
heth. -uar (: ved. -vu?) auch meist als suffixal, nicht mehr als mit 
vä verwandt (s. AiGr I 289; WP, Pok, a.a.O.; fragend Dunkel, 
a.a.O. 193). 

Szem, a.a.0. 32 will jav. vä in der Bedeutung „iva“ nachweisen 
(i iva oft als Einsilbler, „eigtl. va“, gemessen, AiGr I 333, mit Lit.; 
ebenso buddh. Skr., pä. va = iva). 

IS, s. ES 1 ' 2 . 

is- f. Labung, Labetrunk, Opferspende, Opferguß, Kraft, Frische 
(RV [Fsam, isäs, ise , Plur. NomAkk Fsas, seltener Akk isäs, 
u.a.] +; AiGr III 247f.), isävant- kräftig (RV 1,129,6; AiGr 
II 2,892), isastüt- (isahstüt -) f. Lob des Gedeihens (RV 5,50,5; 
AiGr I 343, I 2 Nachtr 194, mit Lit.), isä- m. Name eines 
Herbstmonates (Käth +; AiGr II 2,142). - Iir., aav. Fs- f. Kraft 
(vgl. Y 28,7 däidi ... Fsam ~ ved. Fsam ... dadFran y Schm bei 
Schlerath II 150a; s. Narten, YH 205f.), jav. Fs- f. dss. (Y 65,8 
Fsa 'durch die Kraft’ [mit tbaesä y ~ RV i?ä ... dvisäs taret y 
Kel, NR 17]). - Aus is- entstanden Fd- (mit idä- ~ irä-\ s.o. 

I 187,195. 

Gehört zu ES 2 (Bedenken bei A. Sihler, JIES 5 [1977] 234), 
doch ist für iir. *is- wegen seiner Bedeutungsentwicklung (: toch. B 
aise 'Kraft’) wohl von einer vor-iir. Bildung auszugehen (Schi, Wn 11; 
dort richtig gegen die Annahme einer eigenen Wurzel £? = „to 
prosper“ bei Bur, BSOAS 17 [1955] 326ff. - Semantisch in eine 
andere Richtung geht der Vorschlag von Oett 327, wogegen Puhvel 

II 423). 

RV ifkartär - etwa 'Heiler’, Fskrti- (10,97,9) 'Heilung’, is-kar- als 
Verbum (z.B. i§-krnudhvam) enthalten wohl i$- (+ KAR), doch ist 
if darin früh präverbal empfunden worden; „die Dichter spielen 
z.T. mit Beziehung zu ni$-kr“ (AiGr II l 2 Nachtr 59, mit - teil¬ 
weise abweichend argumentierender - Lit.; s. noch Bur, a.a.O. 
339f.), - Vgl. auch das ähnliche Problem von RV i$idh-, vielleicht 
'Darbringung, Gabe’ (= RV ni?-$idh- f. dss.? AiGr I 58, Neisser 
2,43; Bur, a.a.O. 336 analysiert if-i-dh- und schließt an seine Wurzel 
für „to prosper* an). Vielleicht aber für *isüdh-, s.u. I 200. 
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isä-, s. is-. 


isäni, s.u. ES 2 . 
isany °, s. ES 2 . 


isw/A-, s.u. />-, isudhy 0 . 


isirä - Adj. kräftig, regsam, frisch, munter (RV +). - Nicht zu 
trennen von hom. iepoc; 'krafterfullt, vital, heilig’ (s. RV 8,48,7 
isirena ... mänasä ~ hom. iepov pcvo«;); s. die Lit. bei Frisk 
I 713f, III 110, Chantraine 458a, Schm, Di 27ff., 109ff. 

Sicher zusammengehörig mit is- bzw. E$ 2 (etwas anders Oett 
327, der von ‘strömend’ ausgeht; s.u. is-); vgl. auch das zu E? 2 
gehörige aav. jav. aeSa - ‘kraftvoll’ in einem ähnlichen dichtersprach¬ 
lichen Zusammenhang, s. växs aesö ~ ved. väcam i$iräm (Humb, 
Ga I 28, II 58, KEWA III 180); AiGr II 2,361. - Über die idg. Vor¬ 
form von ifirä- besteht jedoch kein Konsens, zumal das Gr. neben 
iepoc (myken, i-je-rv) dor.-nordwestgr. iapoc, kleinasiat.-äol. ipoc, 
ostion. ipoc (und myk. hroT) bietet. Damit wird die Gleichung 
ifirä- = iepo- < *fh } )ish x rö- schwierig; will man nicht von mehreren 
Suffix Varianten im Griech. ausgehen (C. J. Ruijgh, Ziva Antika 31 
[1981] 59f), so bietet sich als Ausgangsform entweder unmittelbar 
vorausliegendes *isrö- (s. Pet, Lar 325) oder (mit Szem, SMEA 20 
[1979] 210f. [dazu Pet, a.a.0.], Lindeman, TrRepr 45f.) *isirö- an. 
Vgl. noch J. L. Garcfa-Ramön, Fs Risch 505 und Anm. 39 f., mit 
Lit; neben den bei Frisk, Chantraine, Schm, a.a.O. genannten Ar¬ 
beiten vgl. J. T. Hooker, IEP02 in Early Greek (IBS-VKS 22, 1980) 
8ff, 24f., dazu P. Wülfing, Krat 26 (1981[82J) 201ff, Euler, Gemein¬ 
samkeiten 115f. 


isikä- f Rohr, Binse, Schilfhalm (AV +; MS istkä- f. dss., Sü 
isika-tüla- n. Schilfrispe). - Mi., ni., Tu 1595. - Nicht klar. 

Bedeutung und Formvarianten lassen ein nicht-idg. Etymon mög¬ 
lich erscheinen; s. H. Berger, WZKS 3 (1959) 48 (und ZDMG 112 
[1963] 420), der in i° und ita- Entlehnungsvariationen eines austro- 
asiat. Wortes vermutet. - Schwerlich zu isu- und ES 2 , gegen KEWA 
I 93, AiGr II 2,428. 
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isu- - isudhy { 


isu- f. m. Pfeil (RV +), isukä- f. Pfeil (AV), isukrt- etwa Tfeil- 
verfertiger 5 (RV 1,184,3, s. Old, Not 1181f., Neisser l,165f.), 
isumant- mit Pfeilen versehen (RV +; dazu AiGr II 2,883), 
isu-hasta- Pfeile in der Hand habend (RV; s.u.), i§avyä- m. 
Pfeilschütze (Käth +). - Mi., ni., vgl. pä. isu - m. Pfeil, issattha- 
n. Bogenschützenkunst, issäsa- m. Bogenschütze (*isv-astra -, 
°äsa-\ khowar we$u Pfeil ( *upa-isukä- y Tu 2324). - Iir., jav. 
isu - m. Pfeil (vgl. auch o. I 145 zu astar- isum mit ved. Paral¬ 
lele, ferner jav. isunqm ... pat9nti~ AV isavah patantu [Schm 
bei Schlerath II 161a]). - Idg. wohl *h { ish 2 -u-, zu ES 2 (s. 
Puhvel II 409), vgl. gr. iö<; 'Pfeil 5 , s. iox&xtpa Beiwort der 
Artemis C,*mit Pfeilen in der Hand“, s. ved. isu-hasta -; rei¬ 
che Lit. bei Schm, Di 179 ff., dazu Pet, Lar 223 ff, Schi, Fs 
Risch 396), heth. ishuua(i)- 'werfen, schießen 5 (Denominativ 
von einem *ishu[ya]-> das mit ved. isu - bzw. gr. io<; iden¬ 
tisch sein soll, Puhvel, a.a.O.). 

Anders Wüst, ApSt 255 (isu- von idg. *ies - 'zischen’, s. YAS). - 
Fraglich bleibt, ob TS istärga- Fehler flir *is(u)-varga- 'Pfeilabwehrer’ 
ist (s. AiGr II 2,101,544, I 2 Nachtr 36, mit Lit.); über isüy 0 als 
Ableitung von isu - s.d. 


isudhy 0 etwa: erstreben, erbitten, Kraft erstreben, einfordem 
(RV), isudhya- f. Streben (RV 1,122,1; Old, Not I 123), 
isudhyü- erstrebend (RV). - Iir., vgl. aav. jav. isud- etwa 
'Stärkung 5 , aav. isüidiiämahi etwa 'wir bringen Stärkung, wir 
stärken 5 (s. Narten, YH 159ff, mit Lit.; vgl. Y 34,15 isud9m 
stütö ~ RV 1,122,1 astosi ... isudhyä , dazu Lo, KZ 67 [1942] 
19 f.). 

Trotz der interpretatorischen Schwierigkeiten dieser nur im RV 
und fast nur im Aav. belegten Wörter (s. die Lit. bei Bthl, Wb. 376; 
Lo, a.a.O. 16ff, Narten, a.a.O.) sind sie wohl nicht von i?- zu tren¬ 
nen. Doch bleibt problematisch, wie dazu jenes iir. *isudh - (davon 
in beiden iir. Sprachen *isudh-i°) gebildet wurde, das nur im Av. 
bewahrt ist (doch ved. *isüdh- vielleicht umgebildetzu i$idh-[ o.1198], 
Narten, YH 162 Anm. i04). Zu konstruiert Kui, Nas 59 (mit älterer 
Lit.), der ein is- erweiterndes Präsens *isv-ädh-mi : *isu-dh-mds 
annimmt (daneben eine andere Erweiterung wovon isüy 0 . 
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doch s.d.). Aber auch die Analyse *i$-udh- ('Zuführung von Kraft¬ 
spendung’ [Humb, Ga II 28; Kel, NR 18ff.] bzw. 'die Labung [zu 
den Himmlischen] führend* [Thi, GrammKat 540 Anm. 27], zu 
*vadh - 'führen’, s. vadhu -) begegnet begründeten Einwänden (Schi, 
Spr 25 (1979] 57b; G. Cardona, On Haplology in Indo-European 
[Philadelphia 1968] 71f. Anm. 40). Unglaubhaft Bai, BSOAS 21 
(1958) 532 ( i-$-udh von einem „/- 'to give*“). 


isüyP, nur RV 1,128,4: zu tsu-. 

Völlig unproblematisch, wenn RV isüyate 'für den, der den Pfeil 
schießt* bedeutet (so GeRV I 178, ähnlich Old, Not I 132). Aber 
auch, wenn eine Bedeutung wie 'begehren* (PW) oder 'streben* 
(Grassm 228) erforderlich wäre, ließe sich diese als '*zielen* auf 
t$ti- beziehen (Grassm, a.a.O.); eine konstruierte Ableitung von 
einem */>«- (~ />-, i§udhy °, s.d.) ist unnötig. 


iskartäriskrti- y s.u. is-, o. I 198. 


istakä- f. gebrannter Ziegel, Backstein (VS, Br+; Sü + istikä -). - 
Mi., ni., T\i 1600 (s. auch TuAdd 1600). - Iir., vgl. jav. istiia- 
n. Ziegel, Backstein (auch zdmöistuua- n. 'LehmziegeP [s. 
Bthl, Wb. 1691]?), ap. isti- f. luftgetrockneter Ziegel, mp. np. 
xist dss. 

Weiteres ist ungesichert. Vage Anschlußversuche an idg. Wurzeln 
für 'brennen* bei K. F. Johansson, IF 19 (1906) 136 bzw. Uhl 26a; 
zu beachten OJtto]. Stein, Archiv Orientälnf 3 (1931)69 und Anm. lf. 
= Kleine Schriften (Wiesbaden 1985) 229 und Anm. lf. - Allenfalls 
ließe sich an den Überrest eines *i$ta- 'heiß gemacht* (: YAS) den¬ 
ken, das sonst im Homonymenkampf gegenüber ista- 'gewünscht; 
geopfert* unterlegen und durch C)yosta- ersetzt ist. 

Toch. B iscem 'Lehm* ist, wenn überhaupt zugehörig, iran. Lehn¬ 
wort; s. L. Isebaert, De Indo-Iraanse bestanddelen in de Tochari- 
sche woordenschat (Phil. Diss. Leuven 1980) 117, mit Diskussion 
der Lit. 

An dravid. oder austroasiat. Ursprung der ved. und (??) iran. 
Wörter (J. Przyluski, Indian Historical Quarterly 7 [1931] 735ff., 
T. K. Joseph, ebenda 8 [1932] 376, Przyluski, MO 28 [1933-35] 141) 
ist nicht ernsthaft zu denken. 
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istdni- - ihä 


istäni- , nur RV 1,127,6 von Agni: vielleicht mit Hoffm (in KEWA 
III 645) 'Labung (/>-) ausbreitend’ (s. TAN ] ). 

Das singuläre Epitheton hat noch andere Übersetzungen und 
Deutungen erfahren: Verehrungswürdig’ (~ YAJ 9 nach Säyaija; Lit. 
in AiGr II 2,595), 'rauschend’ (~ stan[i] 'donnern’, s. Grassm 228, 
Neisser 1,166, AiGr II 2,295), 'active’ (Bai, TPS 1954, 137), 'vigorous’ 
(Bur; im Sinne seiner Auffassung von 15-, s.d.). - Ohne Entschei¬ 
dung Old, Not I 131. 


istärga - s.u. isu- y o. I 200. 


tsti-, s. YAJ. 
istl -, s.u. ES 1 ' 2 , 
isnati , s. ES 2 . 

ismm- Beiwort der Marut, des Rudra (RV). Vielleicht 'treibend, 
stürmisch’; dann zu E$ 2 . 

Nach AiGr II 2,776 ist „... entweder ein Grundwort auf - ma - 
verloren“ oder i° „nach den ... Vorbildern [wie bhämin- : bhä-] 
direkt aus dem Verbum gebildet“. [Für die verlorene -ma-Bildung 
ist natürlich mit Lex. i?ma- m. (u.a.) 'Frühling’ nichts anzufangen, 
das gleichwohl zu indogermanistischen Ehren gelangt war, s. die Lit 
in KEWA I 94, dazu Pok 16, vgl. Frisk I 726]. - In AiGr, a.a.0. 
auch zu der Deutung M. Bloomfields als *isu-min- 'pfeilbewehrt’; 
sicher abzuweisen, trotz Neisser 1,167, GeRV zu den Belegstellen. 


ihä Adv. hier, hier auf Erden, hierher, jetzt, nun (RV +). - 
Älteste Form (wie früh erkannt, s. AiGr I 250) *idhä , vgl. pä. 
(und buddh. Skt.) idha , pkt. idha , iha(m) u.a., Asoka-Inschr. 
idha , iha , hida u.a. (zu Einzelheiten s. Tu 1605,TuAdd 1605). 
- Iir., aav, idä hier, jav. iöa hier, hier auf Erden, ebenso (s. 
Hoffm, IIJ 10 [1967-68] 287 = HoffmA 226), ap. idä hier. - 
Iir. *i-dha y zu ay - gehörig (AiGr III 444f., 510, 512), hat 
wohl eine idg. Vorstufe. 
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Es ist aber nicht sicher, daß gr. idayevTfc (~ iüai-) 'rechtmäßig 
geboren, eingeboren’ ein mit ihä identisches *iöa- liier’ (Frisk I 
715) enthält; s. Chantraine 459 b. - Zur Vergleichbarkeit von ihä 
mit lat. /AF (alt ibei) 'da, dort’ reiche Lit. bei WH I 669 f. 

Über die aia. „/r-Mundart“ in ihä s. noch AiGr I 252f., mit Lit., 
Hauschild I 1,281. 


I 


i, s. im. 

JKS wahmehmen, bemerken, erblicken, sehen (VS [säm ikse 
ich nehme wahr] +, RV [1,132,5 säm ... iksäyat ließ wahr¬ 
nehmen], AV [säm iksayantu , säm iksayasva u.a.]; Jamison, 
-äya- 123 f); Perf. iksärh kar( Br -f), Aor. aiksisi , °sthäs (Nar- 
ten, Aor 142); iksitä- erblickt, wahrgenommen (Br +); iksaka- 
m. Zuschauer (Br, Sü), iksana - n. Blick, Ansicht (SrSü +), 
iksenya- (°enyä -? Old, Not II 173) sehenswert (RV 9,77,3). - 
Mi., ni., T\i 1606-1608 (und weitere Verweise S. 73 a). - Idg. 
*hii-hik?s-, sekundäre (und nicht mehr als desiderativ emp¬ 
fundene) Präsensbildung zu %ek y -s- (s.u. äksi -, o. 143); vgl. 
Em, Lg 34 (1958) 414f., mit Lit. 

Zu iran. *fs (= [?] ved. ik?) s. W. Henning, ZU 9 (1933-34) 
168 = SelP I 75, mit Lit. 

INKH schaukeln (in alter Sprache nur mkhäy° 'in schaukelnde 
Bewegung versetzen, schütteln’, RV+; s. Jamison, - äya - 81); 
prenkhä - schaukelnd, schwankend (RV, AV), m.n. Schaukel 
(Br +); väcam-mkhayä - die Stimme in Bewegung setzend 
(RV). - Ved. inkhäy 0 ist wohl Denominativum von *inkhä- 
(s.o, prenkhä-), Jamison, a.a.O,; Herkunft unklar. 

Mit dem wenig klaren ankhäy 0 sicher nicht zu vermitteln. Gegen 
die Erklärung von inkh 0 als einer Reduplikationsform von ankh p 
(AiGr I 104) richtig Jamison, a.a.O. 81 Anm. 7. Auch daß AV 
18,2,58 parinkhäyätai für paryankhäyäte der Parallelstelle RV 10,16,7 
steht (“which is decidedly better", WhiLanm 846), fuhrt nicht weiter; 
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die Bedeutung, etwa „er umschlinge, umklammere“, liegt von frikh° 
zu weit ab, als daß man sich dessen Entstehung in parinkh° < 
paryankh 0 vorstellen könnte (dazu schon o. 148). 

IJ (0ate), s.u. AJ, o. 151. 

ID anrufen, durch Lieder preisen, verehren (RV [ ide , itte etc.] 
+), fdäna- anrufend, lobend (RV), iditä- angerufen, angefleht 
(RV +); fd- f. Anruf, Verehrung (RV 8,39,1 id-ä; Augenblicks- 
bildung, s. Schi, Wn 12), Iditär- m. Lobpreiser (AV), idenya- 
anzurufen, zu preisen (RV +), idya- zu preisen (RV +). - 
Ni., vgl. singh. ilvanavä, illa 0 'fragen, bitten* (< Fday 0 , Tu 

1610) . - Iir., wenn aav. *izd- durch isasa- (*izd-sa-, z.B. Y50,2 
isasöit 'er sollte erflehen’) vorausgesetzt wird (Humb, MSS 9 
[1956J 66ff., Ga I 64, II26, s. Kel, Verbe 19,156). - Idg. wohl 
*(hii-)hiisd- ~ *h 2 eisd- > gr. aiöopat verehre, scheue mich, 
got. aistand sie scheuen sich (vor), aistands sich scheuend; 
s. Pet, Lar 77 f. (ältere Lit. bei Frisk I 35; vgl. auch AiGr I 2 
Nachtr 27). 

Aus nicht durchschlagenden Gründen will Bur, BSOAS 17 (1955) 
343 id- von alöoiun usw. trennen; er betrachtet «/-als -«/-Erweiterung 
von «- 'to prosper*, worüber o. I 198. - S. auch E. Seebold, Fs 
Knobloch 445. 

iti- f. Not, Plage, Mühsal (Adbhuta-Br +; s. Kui, IIJ 3 [1959] 
139 und Anm. 15). - Nach Kui, a.a.O. zu YÄ 3 Verletzen’ 
(s.d.); danach ist i° (mi., pä. an-iti- f. Freisein von Krankhei¬ 
ten, von Plagen, anitika- frei von Krankheiten) auch iir. (jav. 
ainid- f. 'Milde’ < *an-iti- 'Nicht-Verletzung’, iti- 'grief). 

idr$- Adj. ein solcher, ein gleicher (RV [idrse einem solchen, 
nas... idrse einem unseresgleichen] +), idrsa- dss. (Br+; aus 
°drs-, AiGr II 2,90), idrksa- dss. (VS +; dazu AiGr II 1,110, 
II 2,724). - Mi., ni., Tu 1611 (s. auch AiGr I 243, TuAdd 

1611) . - Ved. i-drs- usw. eigentlich 'von diesem Aussehen’, 
~ ay-, DAR§\ s. AiGr II 1,52, mit Lit., II 2,168, III 246, 
436, 512f. 
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idhriya- TS 4,57,2: wertlose Variante von VS 16,38 u.a. vidhrya -, 
s. vidhrä -. 

Frisk, Nom llf. mit Anm. 2; AiGr II 2,855. - Vgl. Morg, NTS 17 
(1954) 228 und in KEWA 1 557 (sowie Tu 1612) über nu. und dard. 
Formen, die allenfalls auf *idh a ra- zurückweisen können; die Sprach- 
wirklichkeit von TS idh° wird dadurch nicht gestützt S. noch KEWA 
III 237, Joki 260. 


ips-, s. ÄP. 


im nachgesetzte enklitische Verstärkungspartikel (RV, AV u.a.; 
an einigen RV-Stellen /'; s. AiGr III519). - Vergleichbar mit 
aav., jav. /" enklit. Partikel (hingegen ist aav. im als pronomi¬ 
naler AkkSg interpretierbar, s.u.). - Zu ay- gehörig; doch 
bleibt die genaue Beurteilung von i(m) schwierig (urspr. 
AkkSg des Femininums, mit früher Entwicklung zur Partikel? 
S. AiGr III 520). 

Über ältere Kombinationen, die viel zu weit gehen, s. WP I 100, 
mit Lit, Schwyzer I 611 und Anm. 3. 

imdhe , s. YÄ 2 . 

iyate , s.u. AY 2 (o. I 102, 103; dort auch zu iyate : YÄ 2 ), 

IR ( trte 9 iray°) 9 s.u. AR\ o. I 105. 
irnä-, s. AR 2 , 
irtsati , s. ARDH '. 

Irma - m. Arm, Bug, Vorderschenkel (AV u.a.). - Iir., vgl. jav. 
ar(d)ma- in aramöJüt(a)- vom Arm bewegt (Yt 13,72, s. Kel, 
NR 126), aeuuö.arma - mit einem Arm (dazu JamHumb, Pu 
151 Anm. 0, mp. np* arm Arm (usw.; Bai, Dict 23a). - Idg. 
*h 2 rH-mö- (~ *h 2 e/orH° , s.u.), vgl. lit. irm-ede Gicht, Armfraß, 
lat. armus m. oberster Teil des Oberarms, nhd. Arm , aksl. 
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ramo Schulter, u.a.; WH I 69, Fraenkel 187a, Pok 58, AiGr 
n 2,751,767. 

Zum Wechsel der Ablautstufen („ein Ergebnis verschiedener 
Fixierung eines ursprünglich beweglichen Paradigmas“) s. Kur, Indo¬ 
germanische Grammatik II (Heidelberg 1968) 33; Bee, Spr 18 (1972) 
118, 119, Origins 43, E. P. Hamp, JIES 10 (1982) 187ff., Pet, Spr 32 
(1986I87J) 366 Anm. 7. 

irma Adv. ruhig, still, auf der Stelle verbleibend (RV; s. J. Nar- 
ten, IIJ 10 [1967-68] 244ff.). - Iir., vgl. jav. armae-sad- still 
sitzend, armae-stä- still stehend (u.a., s. Narten, a.a.0.246ff.; 
zu weiterem s. Kui, IIJ 15 [1973] 192,18 [1976] 246; Zweifel 
an der Verbindung von av. arma 0 und ved. fr® bei Humb, 
Fs Knobloch 192, 193 Anm. 14). - Ved. irmä gehört als 
*(H)$Hm a zu ilay 0 und iir. *RaH- (in av. räman ved. rätri-), 
s. Narten, a.a.O. 239ff, 249f., o. 1196. 

Vgl. noch Darms 112f. 

iiyätä-, s.u. irin-, 

lR$ beneiden, eifersüchtig sein (TS [irsyant-] +); irsyd- f. Neid, 
Eifersucht (AV +), Frsyü- eifersüchtig (AV +). Dazu (s.u.) RV 
irasyäti ist neidisch, RV 5,40,7 irasya- f. Neid. - Mi., ni., 
Tu 1615f., TuAdd 1615f. - Iir., vgl. jav. arasiiant- neidisch, 
araska- m. Neid, manich. sogd. ’rskäss. (s. Gersh, Gramm 25), 
khot. arejsa Neid (u.a.;- Bai, Dict 8a). - Die sicherste außer- 
iir. Verknüpfung ist die mit heth. /arsanija-/ neidisch sein, 
/arsanant-/ neidvoll, altheth. <ar-sa-ne-e-äi> du bist neidisch, 
u.a.; die idg. Mindestform ist "J rH-s- (für irs° — jav. am 0 
[s.u.], heth. /ars 0 /) neben *[H-e-s- oder *[H-n-s- (für iras 0 = 
jav. aras 0 ). 

Vgl. Bee, MSS 38 (1979) 16f.; Oett 355; Euler, Gemeinsamkeiten 
86f.; Watk, MSS 45 (1985) 245; Puhvel I 173 (mit Lit.); weitere 
Lit. bei Pet, Spr 32 (1986(87]) 371 Anm. 22. - Im Anlaut stand viel¬ 
leicht *H- (wegen des Heth. nicht *h 2 -\ nach Puhvel, a.a.O. %■)] 
für *-H- nach *-r- stellt Watk, a.a.O. *-h r (wie Oett, Puhvel) oder 
*-h } - zur Wahl. Das übrige zu irs°/iras c gestellte Material idg. Spra¬ 
chen (s. Pok 337, mit Lit.) ist vielleicht femzuhalten (s. zu gr. äpeirj 
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'Schmähwort’ Pet, a.a.O. 372); die Einzelheiten sind sehr schwierig, 
vgl. Pet, a.a.O. 371 ff. 

Jav. arx° ist wohl = ved. irs° (idg. *[H](H-s) und nicht iran. *[$-; 
aav. arasis (Y 31,5) bedeutet schwerlich 'Neid’, sondern gehört zu 
rsi-,. s. Narten, YH 284 Anm. 53, mit Lit. [anders Pet, a.a.O. 373], 

ilay°, s.u. ilay 0 , o. I 196. 

ivant- Adj. so groß, so viel, so ausgezeichnet (RV). - Zu ay-\ 
s. AiGr I 46, H 2,168, III 512f. 

iS beherrschen, Herr über etwas sein, gebieten, Gewalt haben 
(RV [ise, fste usw.J +), tsäna-, isänä- besitzend, vermögend, 
beherrschend (RV +; s. AiGr II 2,277), isäna-krt- als ein 
Herrscher handelnd (RV; AiGr II 1,199); is- m. Herr (VS 
InstrSg is-a, AiGr II 2,10), isa- m. Herr, Gebieter (Br +), 
isä- f. Herrschaft (AV +; AiGr II 2,258), isitar- m. Herr 
(Up +), fsvarä- vermögend, m. Herr, Gebieter (AV +). - 
Mi., ni.. Tu 1617-1619 (mit Verweisen), TuAdd 1619,5252a. - 
Iir., vgl. aav. ise ich verfuge, yauuat isäi soweit ich kann 
(~ RV yavad ise, Narten, YH 119), jav. isäna- über etwas ver¬ 
fügend, aav. isuuan- m. Gebieter, Mächtiger (~ ved. isvar-ä-), 
jav. isa.xsa6rii0.tama- über Herrschermacht verfügend (~ RV 
fse ... kfatriyasya, Humb, MSS 4 2 [1961] 56 Anm. 9), aav. 
jav. Sti- f. Können, Vermögen (AiGr II 2,250,626). - Ved. 
fs- = av. *fs- setzt vermutlich ein redupliziertes Perfekt fort (alt 
3. sg. ise, plur. isire; erst als Folge sekundärer Präsens-Auffas¬ 
sung MS Imperf. aisa, Leumann, Neuerungen 13 Anm. 1); 
idg. wohl *h 2 eifc-, vgl. got. aih ich habe, besitze, aigun sie 
haben, aihts f. Eigentum, ahd. eigen eigen, hüs-eigo Hausherr, 
usw. (Seebold 69ff.). 

Anschlüsse außerhalb des Iir. und German, sind unsicher; Seebold 
71, mit LiL - Vd 1,10 aißistära (als AkkPl [7| 'die Besitzer’) erweist 
nicht Ererbtheit von Up + isitar- (das für älteres isvard- eingetreten 
ist), gegen Bthl, Wb. 95; ebensowenig urgerman. *aihter, welches 
als LW im Lapp, weiterleben soll (Lit bei Feist 20a). 


75 ('eilen’), s.u. ES 1 . 
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ffdt - FH 


isät Adv. ein wenig, leichthin, annähernd (Br +). - Mi., s. pä. 
fsarh , isakam ein wenig, leicht, pkt. fsifrit), isfya (PäDict II 
325b). - Iir., vgl. jav. isan alsbald, gleich, isa&Jtäitiia in 
kürzester Frist. - Zu IS 'eilen' (s.u. ES 2 ) gehörig, vgl. Wack, 
SbAkBerlin 1918, 394 f. = KS 313f. (mit semantischen und 
Bildungs-Parallelen). 

Erwägung dravid. Ursprungs von i° bei Em, Lg 31 (1955) 454 ist 
längst aufgegeben, s. KEWA III 646. - Die jav. Vergleichswörter 
sind nicht anders zu beurteilen, s. Wack, a.a.O. (vgl. schon Bthl, 
BB 15 [1889J 17); Lit. bei Mh, AÖAW 119 (1982(83)) 242 Anm. 8. 

isa- f. Deichselstange, Femerstange einer Gabeldeichsel; Dual 
Deichsel, Gabeldeichsel (RV +). - Mi., ni., Tu 1620. - Iir., 
vgl. jav. aesa (Vd 14,10) viell. m. Dual 'die beiden Femer- 
stangen’, np. jc es 'Pflug(schar)’ u.a. (s. H. Katz, Or N.S. 52 
[1983] 119). - Idg. *h 2 iHs-eh 2 - (s.u.), vgl. heth. < GlS hi-i$-§i>, 
<° lS hi-es-si> Dat.-Lok. 'an der Deichsel (des Lastwagens)’, 
gr. oitixcc Vorrichtungen auf dem Joch des Maultiergespanns 
(„♦kleine [Art] Femerstangen“, s. Katz, a.a.O. 119f.), oirjiov 
n. Griff des Steuerruders, balt. *aisas oder *aisä als Quelle 
von finn. aisa 'Femerstange’ (Plur. 'Gabeldeichsel’), sloven. 
oje, GenSg ojes-a 'Deichselstange’. 

Neben reicher älterer Lit. (s. Frisk II 356, III 159) vgl. Eich, 
LautgEt 162, Pet, Lar 94f. (mit Lit.), besonders Katz, a.a.O. 116<f. - 
Der oben empfohlenen Grundform für i$ä- (zuletzt Katz, a.a.0.116; 
-H- = -h\- oder -hy\ anders wieder R. Normier, IF 85 [1980] 67: 
%iH°) sind ablautende Varianten zur Erklärung von ja \. ae° [s. noch 
frühurar. Entlehnungen in fiugr. (oder finn.-perm.) *ojsV ’Gabel- 
deichsel, Femerstange’ (syijän. voz, wotjak. vaiz, Katz, a.a.O. 118)], 
gr. oi° usw. anzuschließen, idg. *h 2 ojHs° oder eher (mit Eich bei 
Pet, Lar 95 Anm. 43, Katz, a.a.0. 120) *ö-h 2 iHs-o- 'an der *h 2 i° 
befindlich, Deichselarm’ sowie *h 2 eiHsio - (-* *h 2 di°) als Vfddhi- 
Ableitung der Vorform von isä-\ für letzteres spreche das aus einer 
frühar. Form entlehnte mordwin. *azja (moksa age\ Katz, a.a.0.121. 

Zuweisung zu einer Verbalsippe bleibt unsicher; doch s. Katz, 
a.a.O. 122 Anm. 14, vgl. ES 2 . 

Entlehnung des heth. Wortes aus dem IAV ist auszuschließen 
(trotz der Lit. bei Tischler I 252 f.). 

IH ; s. EH. 



u - £/Ä? 
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u 

u (ü) enklitische Partikel, und, auch, ferner, hingegen; oft in 
tarn u oder nach anderen Kasus des .«i-/ta-Demonstrativums 
sowie nach anderen Pronomina; häufig nach Präverbien (vgl. 
säm u, ny ü, äty ü usw.); nach Nomina (wie in rämäm u ) 
und Verba ( äbhüd u, qjahäd u u.a.) [RV +; s. J. S. Klein, 
The Particle u in the Rigveda (Ergänzungshefte zu KZ Nr. 27, 
Göttingen 1979) passim, bes. 48ff., 88ff., 188fF.; ders., JAOS 
98 (1978) 266ff.]. - Mi., ni., vgl. pä. pkt. kimu (< RV kirn u, 
Tu 3166), pä. no sicher nicht, kasmiri nö nicht (u.a., Tu 7607), 
pkt. mo prohibitive Verneinung (u.a., Tu 10344). - Iir., vgl. 
aav. °u nach Präverbien (Bthl, Wb. 379), z.B. Y 32,9 apo = 
RV 2,28,6 u.a. äpo < äpa u (Klein, The Particle... 171 Anm. 
4), Y 28,11 u.a. frö — RV 1,39,5 u.a. pro. - Wohl mit dem 
„von Haus aus enklitischen]“ gr. au 'wieder, abermals’ zu 
verbinden (Wack, IF1 [1892] 377 = KS 45), nach G. E. Dun¬ 
kel, KZ 96 (1982/83) 179f. damit (als idg. %u) identisch 
(vgl. noch hom. töv au, vöv au ~ RV täm u, nu < nü u); 
hierher utä. 

Die Verbindung mit gr. aü ist nicht ohne Widerspruch geblieben 
(s. schon Wack, a.a.0.); vgl. noch AiGr 172,289,1 2 Nachtr 167. Zwei 
ursprungsverschiedene idg. Partikeln stellt Leum 37 zur Erwägung. 
Über Abzulehnendes vgl. Dunkel, a.a.0.179 Anm. 7. - Das wesent¬ 
liche verbleibende Problem bildet das Verhältnis von u zu dem 
VElement in amü-, asdu (s. adds)\ vgl. Klein, a.a.O. 196ff., dazu 
J. Haudry, Krat 25 (1980(81]) 124; über *h 2 u noch R. Normier, KZ 94 
(1980) 261. 


U ('sehen’), s.u. uve; ('weben’), s. O. 
uktä-, (°)ukti-, ukthä-, s. VA C. 

UKS ('wachsen’ ~ 'spritzen, besprengen’), s. die Behandlung 
unter VAKS. 
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uksän- - ukhä- 


uksän - m. Jungstier, Fairen, nicht ganz erwachsener Stier, der 
seine Zeugungsfähigkeit noch nicht unter Beweis gestellt hat 
(RV-f; zur Bedeutungsbestimmung s. Kiehnle 42ff., 54,59f., 
zur Flexion AiGr III 267, 270, 276); uksanyäntuksanyü - 
wohl 'nach Jungstieren verlangend’ (RV; Kiehnle 93), uksa - 
nyäyana - m. N. pr. (RV; Lit. bei Kiehnle 91); AV + auk$ä - 
vom Jungstier herriihrend, SB äuksna - vom Jungstier stam¬ 
mend (vgl. Kiehnle 188 ff). - Mi., ni., pkt. ukkhä 'ox’, hi. 
mahoch 'great ox’ (Tu 1628, 9978). - Iir., aav. jav. uxsan- m. 
Stier, Jungstier (s. noch iir. Textfiguren bei Schlerath II 157a, 
S. Zimmer, KZ 95 [1981] 85). - Idg. %uksen- (hysterokine- 
tisch *°se[n ]: *°snes, N. Oettinger, KZ 94 [1980] 46), vgl. ahd. 
ohso Ochse, mir. oss Hirsch, kymr. ych Ochse, toch. B okso 
m. Ochse. 

Nach Kiehnle 118f., 208 f. gehört u° usw. etymologisch zu VAKS 
'wachsen', wird dann allerdings zum 'Spritzenden* (vgl. uk$ 'spritzen 1 , 
s.u. VAKS) uminterpretiert. Zur älteren etymologischen Lit s. 
Kiehnle 42f. - Zimmer, a.a.O. 87ff. zieht die Deutung aus VAK$ 
in Zweifel und erwägt für u° die Möglichkeit eines alten Kultur- 
Lehnworts; vgl. noch VWind, KZ 97 (1984) 96ff. 


ukhä- m. Kochtopf, Schüssel (AV [s.u.]), ukhä- f. Kochtopf, 
Pfanne, Feuerschüssel (RV +), ükhya - in der Feuerschüssel 
befindlich (AV, VS +). Mi., ni., Tu 1629f., TuAdd 1630. - 
Nicht befriedigend erklärt. Verbindung mit lat. aulla Topf, 
auxilla Töpfchen’ bleibt möglich, die mit weiteren Wörtern 
(wie gr. ircvoc 'Ofen, Küche’, vgl. myken. i-po-no = /ipnoi/ 
'dutch ovens’) ist ganz unwahrscheinlich; s. WP I 24f., WH 
I 84, Pok 88, Frisk I 732, reiche neuere Lit. bei Lehmann 
49a. 

Vgl. ferner W. Merlingen, Spr 4 (1958) 71; Watk, Gs Kronasser 
259 Anm. [21]. 

Für RV 4,19,9 ukhacchid- wird die Übersetzung Topfzerbrecher 1 
angezweifelt (s. Neisser 1,170: ukhä - *1. Gefäß, 2. Hüfte 1 , °cchid- == 
'der einen Hüftbruch erlitten hat 1 ; vgl. auch GeRV I 445 ad 9d 
[mit Lit.]: '[HüftJPfannenbrecher 1 ; s. AiGr II 2,8. - An ein etymo¬ 
logisch verschiedenes u° wird offenbar nicht gedacht). 



tigana- - uccä 
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ügana- Adj. machtvoll (VS +; auch °nä NomSgM, s. R. Pischel, 
VedStud U 192, Old, Not II 297, AiGr II 2,159). - Aus 
*tigr-na- (vgl. ogand-; ü° ist Ablaut im -r-Stamm iir. *augar- 
[jav. aogard ] oder Umbildung nach ugrd-); Hoffm, MSS 8 
(1955) 17f. = HofTmA 397f. 

ugrd- Adj. gewaltig, stark, kräftig (RV +); dazu die Steigerungs- 
formen djiyas-, ojistha- (RV +). - Mi., ni.. Tu 1631. - Iir., 
aav. ugra-, jav. uyra- stark, kräftig, jav. aojiiah- stärker, aav. 
jav. aojista- sehr stark, am stärksten; jav. uyra.bäzu- stark- 
armig (= RV, AV ugrä-bähu- dss., skyth. Oupyßafoc [KEWA 
m 647]); jav. uyranqm aoflsta- =RV ugranäm... ojistha- AiGr 
II 2,452), s. ferner iir. Textfiguren mit u° und drvan- (o. 1122); 
elam.-iran. *ugrakä- fi, sogd. ’wyrk m. N. pr. (OnP 244, mit 
Lit.). - Zu öjas- (~ *ogar-, vgl. ogand-); s.d. 

Jüngere, voneinander unabhängige Steigerungsbildungen sind kl. 
ugratama- (und °tara-), jav. uyrö.tima-; AiGr II 2,599. 

Schwerlich IAV *ugra- im Namen des Eponymos (?) von Ugarit 
C '''‘u-ga-ri-it), gegen (S. Segert-)L. Zgusta, Archiv Orientälnl 21 
(1955) 273. 

UC, s. OC. 

ucdtha-, ucathyä-, s. VA C. 

ucca Adv. von oben, nach oben (RV +; RV ucca-cakra- [uccä- 
budhna -] das Rad [den Boden] oben habend); uccdis hoch, 
oben, von oben (RV +; laut’ Käth +, uccdir-ghosa- laut tö¬ 
nend, AV +); dazu erst sekundär ein Adj. ucca-, s. AiGr II 
2,141f. - Mi., ni., vgl. Tu 1634, TuAdd 1634. - Iir., s. jav. usca 
oben, in der Höhe, uskät hoch, hoch hinauf, waxi wüc sehr 
hoch (u.a.; MorgllFL II 469, 548a, I. M. Oranskij, fit 1974, 
170, mit Lit., Bai, Dict 41a). - Zu üd. 

Aus *ud-cd°, vgl. ved. parä-cä° 'weit weg’: parä 'weg’; s. AiGr I 
111,152, II 2,545,546 (mit Lit.), Bthl, GIrPh 11,7, Wb. 406. Letzt¬ 
lich führt ved. ucc° jav. usc" auf idg. *(H)ud-hyk y - zurück, s. Kur, 
£t 42, Schm, Fs Kuiper 140; dagegen W. Morgenroth, Skt WC 321 ff. 
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ucchäti, s. VAS 1 . 

ucchvankä- m. Fußwölbung, Wölbung in der Mitte des Fußes 
($B 5,4,1,9); damit bedeutungsgleich ucchlankhä- m. (AV +; 
zur Herstellung der Form s. Hoffm, IU 4 [1960] lllff. = 
HoffmA 138ff.). - SB ucchvankä- fände seine Erklärung in 
SVAflC + üd (s. RV 10,18,11 üc chvancasva 'wölbe dich 
empor* usw.); dazu AV + ucchl 0 „volkstümliche Spielform“ 
(Hoffm, a.a.0. 114 = 141), oder doch eher das Ursprüng¬ 
liche, wozu SB ucchv 0 eine volksetymologische Umbildung 
(nach ud-svanc) wäre? S. noch buddh. ucchankhapäda-, pä. 
ussankhapäda- 'mit Wölbung am Fuß* (Hoffm, a.a.O. 116 = 
143, PäDict II 560a). 

[vjjhiti-, vielmehr tyjiti-, s. Jüngere Sprache s.v. UJJH]. 

UNCH auflesen, nachlesen (GfSü +), uhcha- m. das Aufsam¬ 
meln, Picken (GtSü +; zu den Belegen s. Ted, JAOS 77 
[1957] 193ff., Kölv 32f.). - Mi., ni., Tu 1680 (und weitere 
Verweise S. 77a). - Nicht befriedigend erklärt. 

Mi. Ursprung ist wahrscheinlich, doch überzeugen die Vorschläge 
von Ted, a.a.O. („a Middle Indic transformation of ud-ci- 'to pick up’“) 
bzw. Kölv, a.a.O. nicht. - Eine dravid. Deutung wird im DED 2 65af. 
nur noch fragend vorgebracht; diverse indogermanistische Konstruk¬ 
tionen (vgl. AiGr I 72; Charp, ZDMG 70 [1916] 223; Scheft, ZU 6 
[1928] 102) sind hinfällig. 

i tdumbara-, s. udumbdra-. 

utä und, auch (RV+), utä - utä einerseits - andererseits (RV+). - 
Mi., ni., Tu 1700 (f.). - Iir., jav. uta, ap. utä und, parth. ’wd 
(u.a., Bai, Dict 35b). - Mit u zusammengehörig. 

Entsprechend der Auffassung G. E. Dunkels von u (o. I 209) 
ließe sich utä mit gr. aute 'abermals, wiederum’ völlig gleichsetzen 
(KZ 96 [1982/83] 184ff., mit Lit; idg. *h 2 u-te). - Ein damit nicht 
harmonisierbarer Vergleich schließt utä an gr. f|-0re 'wie, gleichwie’ 
an (s. Frisk I 646; R. Lühr, MSS 34 [1976] 83); eine Verbindung 
von utä mit lat. «/(in einem Teil seiner Funktionen) bei E. P. Hamp, 
Glo 60 (1982) 119f. 



utüla- - litsa- 
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utüla- m. Knecht (GfSü). Unklar. 

Möglicherwiese mit Volksnamen wie ep. + utüla - (~ ulüta -) 
zusammengehörig (s. AiGr I 277); s. auch Jüngere Sprache s.v. 
kulüta-. 

üttara- Adj. oberer, oben befindlich, nördlich, späterer (RV +; 
Adv. uttarat von Norden her [RV +; zum Akzent s. AiGr 
III87]); uttamä- oberster, höchster (RV+; Br + auch 'äußer¬ 
ster, letzter’). - Mi., ni.. Tu 1765, 1767 (mit Verweisen), 
TuAdd 1765, 1767. - Iir., vgl. jav. ustama- äußerster, letzter, 
buddh. sogd. 'strmyö 'next day’ ( *ustara Gersh, Gramm 13), 
pasto ustorai' last’(MorgbeiFriskIII186).- Idg. *(H)ud-tero -, 
°tip(H)o -, zu üd; vgl. gr. öotepo; hinterer, späterer, s. Frisk 
II 976. 

uttänä- Adj. ausgestreckt, ausgebreitet (RV +); uttänä-hasta- 
die Hände ausgestreckt habend (zum Gebet, RV). - Mi., ni., 
Tu 1785, TuAdd 1785. - Iir., vgl. aav. jav. ustäna- ausgestreckt 
(°näis ... zastäis Y 29,5), ustäna-zasta- mit ausgestreckten 
Händen (vgl. Y 28,1 namarjhä °tö~ RV 6,16,46 uttänähasto 
nämasä). - Zu TAN 1 und üd. 

-Vgl. Bee, KZ 96 (1982/83) 206f. Anm. 2, 98 (1985) 47f., mit 
Besprechung der Lit.; danach ist °tänä- idg. m tnH-nö -, zur Set- 
Form der Wurzel TAN 1 (wie in gr. ravct-öc, lit. tfvas schlank, dünn 
[*tenff-yo-] u.a.). Set-Bildungen von *ten- sind nicht zweifelhaft, 
wiewohl aia. TAN' vorwiegend Anif-Charakter hat (ved. ta-td- u.dgl.; 
daher der Versuch, “ tänd- aus m tan-nd- herzuleiten, bei W. Schulze 
[Vorlesung], angeführt von F. Specht, KZ 55 [1928] 168 Anm. 1). 


ütpata-, utpätikä-, s. PA T. 

ütsa- m. Quelle, Brunnen (RV+); utsyä- aus Quellen stammend 
(AV). - Mi., ni.. Tu 1869. - Iir.: vgl. Kel, NR 212ff. zur Her¬ 
stellung eines jav. +usa-öä- 'Quellen gebend’; mögliche Fort¬ 
setzer von iran. *usa° bei Morg, Shughni 88b, s. auch u. 1215. - 
Zu udän-\ auf dem -j-Stamm des idg. 'Wasser’-Wortes (vgl. 
gr. üöei n. DatSg) beruhend. AiGr II 2,136, III 316. 
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utsangä- m. 'Heraushang’, d.i. ein provisorisches Tragemittel, 
eine Art Schürze; auch 'Schoß’ (vgl. das semantische Ver¬ 
hältnis von mhd. schöj, nhd. [Rock]schoß zu Schoß) [MS +; 
pä. ucchanga- Schoß, Tragemittel, pkt. ucchanga- Heraushang; 
zur philologischen Bestimmung s. T. Goto, MSS 39 (1980) 
11 ff, 15 f., 36]. - Zu SANJ. 

Hierher wohl auch AVP utsangini- f. als Bezeichnung einer Dämo¬ 
nin, Goto, a.a.0.17. - Bei Goto, a.a.0.30 Anm. 16 richtig gegen den 
etymologischen Vorschlag zu u° von B. Kölver, ZDMG 127 (1977) 
363 ff. 

UD, s. OD. 

üd auf, empor; weg, heraus (als Präverb und in Komposita, 
RV +; vgl. üd ay aufgehen [von Gestirnen], üd grabh weg¬ 
halten, anhalten [auch 'herausreißen’], üt sad sich beiseite 
machen, usw. usw.; RV üd-ojas- übergewaltig, SB + üd-bähu- 
mit erhobenen Armen, VS üt-saktha- die Schenkel öffnend, 
TB + üd-anta- den Rand oben habend, bis ans Ende reichend 
[AiGr II 1,282, KEWA UI 648], TB, SB ut-sedhä- Versteck, 
Schlupfwinkel, Zufluchtstätte [Goto 316 u. Anm. 759]; AV 
otsüryäm [ä-utsürya-] bis die Sonne am Himmel steht [AiGr 
II 1,259]; etc.). - Mi., ni., vgl. zahlreiche verbale und nomi¬ 
nale Komposita mit ud°, ut°, ud°, un° u.dgl.. Tu 1696ff., 
1706IT., 1924ff., 2099ff. (einschließlich RV + üt-tarati in allen 
Bedeutungen, s. Tu 1770), TuAdd 1697ff., 1948ff. - Iir., vgl. 
aav. jav. us°, uz° in nominalen und verbalen Komposita (zu 
jav. selbständigem us s. Bthl, Wb. 405), vgl. besonders us-täna- 
= uttänä- (s.d.), aav. uz-üidiiöi um zu schützen (Y 46,5), 
jav. uz-daeza- m. das Aufschütten von Erde, uz-daraza- m. 
Herausziehen, Herausholen, uz-bäzu- mit erhobenen Armen; 
ap. ud-apatatä er erhob sich, rebellierte; khot. uys- 'out, up’ 
(u.a.; Bai, Dict 38a). - Idg. *ud- (vielleicht *Hud-, woraus mit 
Laryngalmetathese *uHd- — *üd-, Pet, Lar 71), s. gr. ücrcepo«; 
(: üttara-), got. (ut> (= /üt/), ae. usw. üt, ahd. üz = nhd. 
aus, u.a.; WP I 189f., Pok 1104 (mit Lit.), de Vries 636b, 
Lehmann 384af. 



uddn- 
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Vgl. ferner RV + ud-vdt- f. 'Streben nach oben’ (Thi, GrammKat 
534), uccä ; hierher RV + udanc-, üdac- aufwärts gerichtet, oben 
befindlich, nördlich, AV + in Schwächstkasus üdic-, mit -f- aus dem 
Gegensatzwort nie- (~ ny-drlc-), AiGr II 2,153 (mit Lit.), III230. Zu 
einer vergleichbaren sekundären Entstehung von jav. uzn$fNomSgM 
s. Schm, Fs Kuiper 138 Anm. 23, JamA, Aog 71. - Dazu als Hyper¬ 
sanskritismus für udancas 'nördliche’ wohl AitB udantyäs (also kein 
weiterer Beleg für ud- in Komposita = 'darüber hinaus’); AiGr II1 2 
Nachtr 79. 


udän- n. Wasser (RV u.a.; nur in wenigen Kasus, wie LokSg 
udän, udäni, AblGenSg udnäs, NomAkkPl uda [also nicht 
von *üd-; Schi, Wn 12, mit Lit.]); aktueller und lebenskräf¬ 
tiger udakä- n. (RVff.); uda 0 (seltener udaka 0 ) in Komposita, 
Z.B. RV uda-gräbhä- das Wasser umfassend, usw. (AiGr II 
1,55); udanyä- aus Wasser bestehend (RV), udanyü- Wasser 
aufsuchend (RV); udrin- wasserreich, quellend (RV; von *udr- 
[s.u.], s. RV an-udr-ä- [o. I 35], samudrä-, vgl. udrä-). - 
Mi., ni., Tu 1921 (mit Verweisen), ferner TuAdd 1921 (Fort¬ 
setzer von udakä- und spät daka-), Th 1926ff. (<[*Juda[n]°). - 
Iir.: vgl. neben den iran. Reflexen von *ud-s° (s. ütsa-) und 
*ud-r° (s. udrä-) mögliches *uda-ää- in khot. ütcä Wasser’ 
(wenn nicht *usa-cä- [~ ütsa-]; Emm, LautgEt 170); die Voll¬ 
stufe *ued- (s.u.) in jav. vaiöi- f. 'Wasserlauf. Er. *ud-r-/*ud-n- 
scheint im Iran, weitgehend zugunsten von ap- (o. 181) auf¬ 
gegeben zu sein (Emm, a.a.O.). - Im Idg. ist ein vielfältig 
ablautendes, heteroklitisches Neutrum von hoher Altertüm¬ 
lichkeit anzusetzen: etwa LokSg *ud-en (ved. udän) neben 
GenSg prä-idg. **yed-n-s (~ heth. /yedenas/ 'des Wassers’), 
NomSg *uöd-r (~ durch Ausgleich *ud-r°, s.o. zu udrin-, 
anudrä- usw., gr. Cöwp), Kollektiv-Plur. *uedör (heth. <ü-i-da- 
a-ar> [vgl. auch gr. °o)p]); s. Schi, BSL 70 (1975) 4f., etwas 
anders H. Rix, MSS 18 (1965) 86f., J. E. Rasmussen, Colllnd 
1102f. (ferner R. Ködderitzsch, Fs Dickenmann 202). Dazu, 
neben den schon genannten Formen, umbr. utur (AblSg 
«ne), as. watar ~ an. vatn, aksl. voda 'Wasser’, usw.; AiGr 
III316 (mit Lit.), WP1252ff., Pok 78ff., de Vries 648a, Frisk 
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II 958f., Chantraine 1153, Euler, Gemeinsamkeiten 107f., 
210, Lehmann 395bf. 

Eine verbale Grundlage und darauf fußende andere Ableitungen 
werden unter OD diskutiert. - Zu beachten udärä-. 

RV udrävant- 'Meer’ herstellbar nach Neisser 1,172. 

udära- n. Bauch (RV+; auch 'Mutterleib’, s. AitB samänodarya -, 
Sü + sodarya- 'demselben Mutterleib entsprungen’, pkt. 
soara- 'Vollbruder’ u.dgl. [Tu 13605, s. auch TüAdd 13605], 
vgl. gr. opoYCtotpioc usw., AiGr II 1,106); Äpastamba-Mantra- 
pätha u.a. udäla- Bauch, Mutterleib (Sha 76); ep. anüdara- 
bauchlos (dazu AiGr II 1,101). - Mi., ni., Tu 1932 (mit Ver¬ 
weisen). - Iir., vgl. jav. udarö. Orqsa- auf dem Bauch kriechend 
(Epitheton von Schlangen; s. TB, SB udarasarpin- auf dem 
Bauch kriechend), khot. ura-, üra-, yidgha ilir (*udaria-) Bauch 
(Bai, Dict 40 a). - Idg.; nicht zu trennen von gr. üöepo«; Wasser¬ 
sucht, öSepoc yaoTTip Hes., apreuß. weders Bauch, Magen, 
lit. v'e'deras ( °dar° ) m. Eingeweide, Magen, Unterleib, lat. 
uterus m. Unterleib, Bauch, Gebärmutter. 

Die Ausgangsfoim ist unklar; trotz der Bedeutung von gr. Oöepoc 
(~ AitB u° Wasserbauch’) nicht zu *ud-r- (s. udän-) Wasser’ gehö¬ 
rig. Vgl. AiGr II 2,216, WP I 190f., Pok 1104E, Fraenkel 1210bf., 
Frisk II 956, s. auch II 976, Chantraine 1151b. 

udasvit-, s.u. SVET. 

udänä-, s. AN 1 . 

udärä-: in der alten Sprache selten, im RV nur einmal erschei¬ 
nende Wortform. In RV 10,45,5 ist u° etwa 'aufsteigend’, 'sich 
erhebend’, vielleicht 'Aufstieg, Höhe’ (Neisser l,171f.; nach 
GeRV III 202 vielmehr 'freigebig’), das sich dann auf AR X 
mit üd beziehen ließe (AiGr II 2,68, Renou, EVP 14 [1965] 
76 Anm. 5); dazu fügt sich ep. + udära- 'erhaben, edel, treff¬ 
lich’. - Aus u° (wenn 'aufsteigend’) auch udärä- m. 'aufstei¬ 
gender Nebel, Dunst’, plur. (Nebel-)Geister (AV [4,11,3 (?, s. 
Narten, Aor 270); 6,113,2; 11,10,1 u.a.] +)? 
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Nach W. Wüst, Vf\\ia 4 (1958) 130 (mit Lit.) gehört u° "Nebel’ 
vielmehr zu *ud-r- "Wasser* (: udän-\ „mit Vjddhi der Stamm- 
Erweiterung* also aus *udär- (?). - Hierher (d.i. zu ud-ar 1 ) auch 
RV, AV udärathi etwa "dampfend’, "wallend*? S. AiGr II 2,173 (mit 
Lit.); anders Grassm 253, dagegen AiGr II 1,106. 


udärathi s.u. udarä -. 


udumbira - m. Ficus glomerata, n. die Frucht dieses hochwach¬ 
senden Baumes (MS, AitB, SB [udüm 0 ] u.a. [zu den Belegen 
s. Kui, PMW 23fF.; Mylius; M. Witzei, IIJ 25 (1983) 239f.]), 
daneben ved. und jünger udumbara- (Kui, a.a.O. 24); AV + 
äudumbara - 'aus w°-Holz* (auch udumbara - in dieser Bedeu¬ 
tung, s. AiGr II 2,124); mi., ni., Tu 1942. - In mehreren SrSü- 
Belegen bezeichnet audumbara - eine Farbe, wohl 'rötlich wie 
eine tAFrucht’ (S. Einoo, IIJ 25 [1983] 11 ff.); das läßt daran 
denken, daß udumbala - als Epitheton der beiden Hunde 
des Yama (RV 10,14,12 und davon abhängige Passagen; Lit. 
bei Sha 81f.) eine vom Baumnamen u° herrührende Farb- 
bezeichnung ist (vgl. Akzent und Witzei, a.a.O. 239). - 
So scheint der Baumname primär zu sein, dessen Ursprung 
nicht geklärt ist. 

Referat der vorgeschlagenen Deutungen bei Kui, a.a.O. 24; ebenda 
24ff. zu einer Erklärung aus dem Proto-Munda (*dub "anschwellen*). 
Aus derselben Quelle soll der Volksname udumbara- stammen (s. 
J. Przyluski, JA 208 [1926} lff, dazu D. D. Kosambi, IIJ 6 [1962-63] 
I89f.); s. Kui, a.a.0. 25. - Zu weiteren lautlichen Varianten von u° 
(einschließlich AV 8,6,17 udumbala vgl. Kui, a.a.O. 26, Sha 43) 
s. Witzei, a.a.0. 239 f. 

Nach C. Werba (mündl.) vielleicht mi. aus *rdü-bära- "feuchte 
(d.i. saftige) Kraft habend/verleihend*, vgl. rdü° (o. 1118) und bäla- 
(~ *bära-). Der u ö -Baum (in ved. Texten oft mit urj - identifiziert) 
wäre nach seinen saftigen Früchten benannt. 

Nicht vorzuziehen ist die Annahme von RV udumbala - = "long- 
tailed [dog]’ — jav. duma- m. "Schwanz*, s. Bai, Dict 161a. 


udumbala s.u. udumbara 
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uddalaka- (aruni -) m. N. pr. eines berühmten brahmanischen 
Philosophen und Lehrers (SB +; MK I 87 ff., Mylius; s. Up 
uddälakäyana- m. N. pr., vgl. AiGr II 2,282). - Vielleicht (?) 
abgeleitet von dem Gramineen-Namen uddäla-m. 'Paspalum 
frumentaceum’, der durch die indirekte Erwähnung in SB 
11,2,3,9 ( uddalavant -) als vedisch erwiesen wird. 

Weitere Erwägungen sind noch weniger zu sichern. So zeigt das 
Mi. und Ni. sowohl Fortsetzer von Pflanzennamen wie uddäla-, 
kuddäla-, kudäla-, kovidära- u.a. (Tu 1990, 3287) als auch von *ud- 
däla- (und *uddäla-\) 'bursting’ (l\i 1991, s. TuAdd 1991) sowie 
*ud-dära- 'cave’ (TuAdd 1988a). S. auch AiGr I 2 Nachtr 119, ad 
216,11; II 2,147. 

udrd- m. ein Wassertier, wohl 'Fischotter’ (VS +; s. MK I 89, 
Mylius). - Mi., ni., Tu 2056. - Iir., jav. udra- m. Otter, Fisch¬ 
otter. - Idg. *ud-r-6- (zu ud-r-l-n- 'Wasser’, s. udän-), gr. 
uöpoc m. (und uöpcc f.) Wasserschlange, ahd. ottar 'Otter*, vgl. 
lit. udras, udra Fischotter, u.a.; AiGr II 2,137,849, III 314, 
Fraenkel 1157bf., Frisk II 957, Chantraine 1153a. 

udvät-, s.u. üd, o. I 215. 

üpa Adv. herzu, zu, hin, hinauf, auf u.a. (RV +; auch 'neben’, 
verbal [in ved. üpa sthä 'sich neben jmdn. stellen, dabeiste¬ 
hen’] und in Nominalkomposita [s. VS + upa-pati- m. 'Neben¬ 
mann’, 'Buhle’, Br upa-naksaträ- n. 'Nebenstembild’, AiGr 
II 1,259]; 'bei’ [RV upa-manyü- 'eifrig’ < '*Eifer bei sich 
habend’, AiGr II 1,283]; 'herbei’ [RV üpävasu- 'Gutes her- 
beischaffend’]; 'ungefähr, ziemlich’ [Br upa-ksudra- 'ziemlich 
klein’, AiGr III 398]; 'bis zu’ [RV upa-kaksä- 'bis zur Achsel 
reichend*]; usw.). - Mi., ni., Tu 2136 (mit Verweisen), 2137ff, 
TuAdd 2176a, 2178aff - Iir., aav. upä (+ gam, 'hingelangen 
zu’; + xraos 'aufschreien’), jav. upa hin - zu, bei, an, in, ap. 
upä bei; vgl. khot bä gegen, np. (a)bä 'mit’ (u.a.; *upäka-. 
Hüb, PersStud 21, Bai, Dict 274b); s. nominale Komposita 
wie jav. upäpa- 'im Wasser hausend’ (~ upa.äpam Adv. 'auf 
dem Wasser’), upa-naxturu- (= "tsrp-) 'an die Nacht angren- 
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zend’, jav. ap. upastä- f. 'Beistand, Hilfe’. - Idg. *(h\)upo 
(Laryngal nicht sicher; s. Pet, Lar 70f.), gr. wo, imo unter, 
unten, got. air./o unter, u.a.; WP1192f., Pok 1106, 

Frisk II 971, Lehmann 371bf. 

Dazu RV tipäka- nahe verbunden, benachbart (~ dpäka-: äpa-, 
o. I 85), RV + upäke, upäkäyos in der Nähe (zum Akzent s. AiGr 
II 1,21), vgl. o. iran. *upäka-. - Mit u° verwandt updri, s.d.; zu 
üpara- ( upamd -) vgl. besonders. 


upakrusta-, s.u. KROS. 


upakvasa - m. ein bestimmter Wurm (nur AV 6,50,2 VokSg 
üp°). Unklar. 

upqjihvikä- f. eine Ameisenart, Termite [?] (RV 8,102,21); dazu 
weitere Wörter für Ameise u.dgl. wie AV upajtkä- (~ AVP 
upadkä-), TB, SB + upadtkä- f. (vgl. pä. upacikä- f. weiße 
Ameise, Termite, lahnda sirrf f. weiße Ameise, wohl < *sita- 
upadikä- (Tu 2178,13399, TuAdd 2178]), dazu Lex. uddehikä-, 
upadehikä- f., u.a. (+ pkt. uddehl -, uvadehi- f. Termite, Di 
2178.2-3). - Die Ausgangsform, aus tabuistischer Motivation 
volksetymologisch mehrfach umgestaltet, ist nicht mehr zu 
ermitteln (s. AiGr II 2,316, Tu 2178). 

Vgl. Weiteres in KEWA II 65 f., 87, III 475 f.; s. die Lit. in AiGr 
II 1,11. 

upadrastumäti, s.u. DAR$. 


upadhi-, s.u. DHÄ. 


upadhmäni- f. AV 8,8,2 = 'Anbläserin’ (wohl eine Schlangen- 
Art); vgl. jav. däömainiia- 'der sich immer wieder Aufbla¬ 
sende’ (eine bestimmte Art von Frosch), pä. uddhumäyikä- 
f. 'bloating frog’, s. DH AM' (~ DHMÄ). J. Sakamoto-Goto, 
MSS 44 (1985) 173, 184 Anm. 4. 
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upanisäd s.u. S.4Z). 


upabdd - upabdi -, s. pa</-. 


upabhrt -, s.u. BHAR. 


upara- Adj. unterer, unten gelegener, näherer, hinterer, späterer 
(RV +; auch ‘überlegen’, s. Neisser l,173f., GeRV I 282 ad 
9b), uparätät - f. Überlegenheit (RV; Thi, Frdl 53); upamä- 
oberster, höchster, von unten nächster (RV +; s. Neisser 
1,172). - Mi., ni., Tb 2201 (°md-), 2208 (V, mit Neben¬ 
formen wie *uppara -, *up[p]aralla -). - Iir., jav. upara- oberer, 
höherer (~ RV ‘überlegen’; s. auch unten), uparatät - f. Über¬ 
legenheit (wie im RV), updma-, upama- oberster, höchster, 
nächster. - Idg. *(h\)up-ero-f-rp(H)o- (urspr. Steigerungsfor¬ 
men zu üpa, s.d.); vgl. gr. ürcepot; m., -ov n. Mörserkeule, 
imzpa f. Schiffstau, vnvxoq oberster, höchster, ae. ufera höhe¬ 
rer, ufemest höchster, u. a.; AiGr II 2,217, Frisk II 966f., Chan- 
traine 1157b. 

Zu möglichem dichtersprachlich-ererbtem Gebrauch von upama- 
(s. auch iran. *upama- m. N. pr., OnP 242 [mit Lit.]) vgl. Schm, Di 
73 Anm. 442; über weiteres s. KEWA III 650. 

Hierher, als -/-Dialekt-Variante von upara-, VS + üpala- m. 
'Stein’, TS + tipalä- f. 'oberer Mühlstein’ (s. noch o. 1137 zu jung- 
ved. [und ni.] upaläsa -), ältester Beleg RV 9,112,3 upala-praksin- 
(nach Thi, MSS 44 [1985] 241 f den [oberen] Mühlstein [der Hand¬ 
mühle] kreisen lassend’ [s. prd$ti-])l Die -/-Form muß nicht aus 
dem Kompositum mit °praksin- durch Dissimilation erwachsen sein 
(vgl. AiGr I 2 Nachtr 121; s. II 2,219,331). - Wegen der vorwiegen¬ 
den Bedeutung 'Stein’ (v.a. in den Fortsetzem, s. Tu 2223 [mit 
Verweisen]; vgl. auch das mutmaßliche Lehnwort gr. [spät] onaXX\o<; 

> lat. opalus 'Opal’, WH II211) und einer angeblichen Diskrepanz 
zwischen 'oberer Mühlstein’ ~ upara- 'unterer’ (aber auch 'über¬ 
legen’, ähnlich jav. upara- 'oberer*, s.o.) wird üpala- von Kölv 42 f., 
ohne Notwendigkeit, abweichend erklärt ( *vap-ala- 'Ausstreuer’ 

> üp° , s. VAP ] ); noch anders, jedoch ganz unglaubhaft, Charp, 
Glo 9 (1918) 54 f. - Zu beachten M. Witzei, MSS 30 (1972) 183 
Anm. 19. 
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upäri Adv. oben, über, oberhalb, nach oben (RV 4-); RV + 
updristät oben (s.o. I 66); RV upäri-budhna - über den Boden 
sich erhebend, upäri-martya - über die Menschen sich erhe¬ 
bend, upari-spfs- emporragend, AV upari-sayanä- n. erhöhte 
Lagerstatt, SB upari-bhümi über den Boden, JB upari-syena- 
höher als der Adler[flug] befindlich (s.u.), u.a. - Mi., ni., Tu 
2218(f.), TuAdd 2218a. - Iir., jav. upairi oben, über, ap. upariy 
über, auf; mp. abar y np. bar auf (u.a., Bai, Dict 388a); vgl. jav. 
upairi-zam-a- oberhalb der Erde befindlich, upäiri-saena- m. 
Name eines Gebirges (~ ved. °syena- y s.o.; Wack, BSOS 8 
[1935-37] 830 = KS 412). - Idg. *(h x )uper(i) (~ upa y s.d.), 
gr. vTiip (uitep) über, über - hinaus, oberhalb, ahd. w£/>über, 
u.a.; WPI 192, Pok 1105, Frisk II 967, Lehmann 372a. 

üpala- ( upala° y üpalä -), s. die Behandlung unter üpara -. 


upds - Schoß (nur LokSg upäs-i 'auf dem Schoß, im Schoße’, 
RV 5,43,7; 10,27,13); davon nicht zu trennen upästha - m. 
Schoß (der Mutter, der Gewässer, der Erde, usw.; RV +; 
auch ni. [gujarati dth Obdach, Schutz, u.a.]. Tu 2271, TuAdd 
2271), upastha-daghnä- bis an den Schoß reichend (SB), 
upastha-säd- im Schoße, in der Mitte sitzend (RV). - Iir. 
*upas- y wenn jav. upas-puQriia - n. 'Schwangerschaft’ (Vd 5,45) 
von *upas-puQra- 'ein Kind im Schoße [*upas(i) LokSg] tra¬ 
gend’ herzuleiten ist (Bthl, Wb. 396; E. Schwyzer, ZII6 [1928] 
227 = KS 278). - Weiteres bleibt problematisch. 

Die altindischen Autoritäten analysierten upästha - als upä-stha - 
(s. die Angaben bei Kui, AcOr 12 [1934] 231; s. AiGr II 2,77). Es 
ist aber semantisch schwierig, aus dem Gebrauch von STHÄund 
üpa ein upä-stha - 'Schoß* zu folgern, und es ist wohl unerlaubt, 
aus dessen irriger Analyse *upds-stha- ein ved. (= iir.?) *upds - sekun¬ 
där entstehen zu lassen. So wird upds - ererbt sein; dabei ist zu 
beachten, daß upästha - mit diesem bedeutungsgleich ist, was auf 
suffixales - tha - schließen läßt (anders die älteren Auffassungen von 
*upds-stha- = 'Schoß-Stätte', s. die Lit. bei Frisk, - th -15 Anm. 1 = 
KS 151 Anm. 1). Dafür Frisk, a.a.0. 15 = 151, AiGr II 2,722, etwas 
anders Kui, a.a.O. 23 lf. (und IIJ 1 [1957] 309 [ ö //w-Nomen zu einem 
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-a$-Präsens]); nicht weiterführende Zerlegungen bietet Specht, Dekl 
201. - Vermutungen zur Herkunft von upäs- bei E. Schwyzer, Orien¬ 
tal Studies ... C. E. Pavry (London 1933) 446f. = KS 436f. ( up-äs- 
'säend’, zu VAP 1 ?), s. auch Kui, a.a.O. [AcOr 12], Manessy, -as- 
15ff.; AiGr II 2,232; mit dem Zugeständnis beträchtlicher semanti¬ 
scher Wandlungen bleibt auch möglich, upäs - mit german. Fort- 
setzem eines *upes- "Vorhalle’ (: üpa ?) zu verbinden, s. Lehmann 
371b. 

upasti - m. Untergebener, Dienstbote, Gesindmann (RV +; 
AV + - Zu STHÄ + üpa (in dessen Bedeutungen 

wie 'zu Diensten sein, zur Verfügung stehen', s. pä. upa- 
tthäka- Diener’ usw. [vgl. auch Tu 2273]); dabei geht °sti- 
auf *sth r ti - zurück (vgl. °tti- ~ DÄ 'geben’, s.o. I 93), Hoffm 
bei Mh, ZPSK 34 (1981) 436. 

Die richtige Zuordnung von upasti- {upasti-) zu STHÄ , idg. *steh 2 -, 
bei W. Wüst, Pfjpa 3 (1957) 119ff. (mit Lit.); s. noch Hiersche, 
Asp 62ff., KEWA III 650. - Zuletzt Mh, LI 139 Anm. 173. 

upästha - s. upäs-. 

upaspyam RV 10,88,18: Unklar. 

In RV, a.a.0. 'nicht sage ich euch u oy liegt wohl AkkSg eines 
upa-spü- vor (kein Infinitiv; doch s. F. Wolff, KZ 40 [1907] 76; Neisser 
1,174; Renou, EVP 14 [1965] 18), das mit GeRV III 283 etwa als 
'verfängliche Frage’ übersetzt werden kann. Für -spfj- gibt es keinen 
Anschluß außerhalb dieses Belegs (AiGr II 2,18); doch lehnt Old, 
Not II 295f. eine Verbindung mit sphij- 'Hinterbacke* vielleicht 
zu apodiktisch ab, da wir die Motivation singulärer Slang-Ausdrücke 
nicht kennen (vgl. im Zusammenhang mit u° GeRV, a.a.O., immer¬ 
hin [ablehnend] zu nhd. „ein Bein stellen“). 

upämsü Adv. leise, schweigend, ohne Rezitation (RV [10,83,7 
'schweigend (u°) wollen wir beide trinken’ (pibäva\ GeRV 
III 266], VS +); abgelöst aus Verwendungen wie TS + upa- 
amsu-sävana- 'Pressung bei der Somafüllung’ (und TS + 
upämsü - Name einer Somafüllung; s. arhsü-) y einem Ritus, 
der gewöhnlich schweigend und ohne Rezitation vor sich geht 
(s. Grassm 259; Renou, EVP 15 [1966] 173, s. ferner A. Mi- 
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nard, BSL 51 [1955] c.-r. 39; Mylius; AiGr II 1,283). - Zu 
diesem upämsuC) 'leise’ ist als jüngere Konträrbildung ep. + 
prämsu- f *laut, hoch (von der Stimme)’ > 'hoch, groß’ geschaf¬ 
fen worden, KEWA II 374. 


üpäka - upäke, s. üpa, o. I 219. 
upänäh s.u. NAH . 
upästa s. AKS. 

O. I 41; dazu noch J. Narten, Fs Risch 206 f. 

UBJ niederhalten, bändigen (RV [ubjätam, ubjäntu, ubjänt - u.a.] 
+), säm-ubjita - zusammengedrückt (AV +), ny-ubja - umge¬ 
stürzt, nach unten gekehrt (Sü +), JB °ubjya (s. AiGr II 
2,573); dazu wohl auch RV 9,77,4 urubjä -, etwa 'geöffnet’ 
(aus *ud-ubjä- [~ AV + ud-ubj auseinanderbiegen, aufbre¬ 
chen], mit Angleichung an urü-1 S. AiGr I 212, II 1,12, 
GeRV III 72, zur Stelle; anders jeweils Old, Not II 173f., 
mit Lit., Renou, EVP 9 [1961] 88; s. auch unten). - Iir., wenn 
jav. (Zitat in Pahlavi-Übersetzung von Vd 7,52) ubjiiäite = 
„werde niedergedrückt“ anzuerkennen ist (P. Horn, BB 17 
[1891] 260; Bthl, Wb. 42; Kui, Nas 53; Kel, Verbe 126). - 
Weiteres bleibt problematisch, 

Überlegenswert ist immer noch, trotz Schwierigkeiten, die Deu¬ 
tung von ved. ubj-ä- als idg. Präsensbildung *ub h -sfc-e - (zu VABH\ 
also mit Ausstoßung von K s- und Wirken von Bartholomaes Gesetz 
{*ub-g h -e~); H. Osthoff, Zur Geschichte des Perfects im Indogerma¬ 
nischen (Straßburg 1884) 33, AiGr II 2,573; ablehnende Stimmen 
bei Kui, a.a,0. 53 Anm. 7. - Unbrauchbar sind die Wurzeletymolo¬ 
gie bei Scheft, IF 33 (1913/14) 151 (a.a.O. Anm, 1 auch zu urubjä -) 
und die Konstruktionen bei Kui, a.a.O. 53 (idg. *up-eg-mi ~ *up-g- 
mes)\ kein begehbarer Weg fuhrt zu kubjä - (gegen die in AiGr 144, 
II l 2 Nachtr 5, KEWA I 558f. angeführte Lit.). 

Zur Auffassung der altind. Tradition s. AiGr I 161, 261. 


UBH ; s. VABH. 
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ubhä- Adj. beide (RV [Dual m. ubha, ubhäu , f.n. ubhe u.a.] +); 
ubhäya - beiderseitig, von beiderlei Art (RV +; s. AiGr III 
344f., 582), ubhayätas von beiden Seiten aus, ubhayätra auf 
beiden Seiten, beide Male (RV +); ubhayd in beiderlei Weise, 
doppelt (RV; s. AiGr III76). - Mi., s. pä. ubho beide, ubhaya - 
beiderseitig, pkt. ubhao von beiden Seiten, A$oka (9. Fels- 
Edikt) ubhayesa(m) Von beiden’. - Iir., aav. uba - beide(rlei) 
[s. Narten, YH 290ff.], ube beide (f.), Y 34,11; jav. uua- 
beide(rlei) [< *ußa-; s. Yt 10,93 uuaeibiia ahubiia "für bei¬ 
derlei Dasein’; Yt 10,95 uua 'beide’, u.a.; vgl. Yt 10,101 
uuaiia 'auf beide’ (? ~ ved. ubhaya bzw. ubhäya -, s. AiGr II 
l 2 Nachtr 48, III 344, 346; Bthl, Wb. 400f. zu jav. uuaiia - 
Adj. 'beiderseitig’ = ved. ubhäya -), etc.]; ap. ubä m. Dual 
'beide’; khot. hvä-dastä mit beiden Händen, buddh. und 
manich. sogd. wßyw 'both’ < *ubaiam (u.a.m.; Gersh, Gramm 
14,245, Bai, Dict 490af., 493a). - Iir. *ubhd - ist von Wörtern 
für 'beide’ in anderen idg. Sprachen, gr. aptpü), lat. ambö, 
toch. A ämpi m., ämpuk f., B antapi ( äntpi ) m./f., got. bai , 
lit. abü , aksl. oba nicht zu trennen. 

AiGr III 343, WP I 55, Pok 34 f., Lehmann 56af. (mit Lit.); 
V. Machek, Zeitschrift für Slawistik 1 (1956) 9 Anm. 3, J. H. Jasanoff, 
BSL 71 (1976) 123 ff., bes. 124, 131, F. Bader, Verbum 2 (1979) 
150. - Ein Erbzusammenhang wurde auch für das nicht-dualische 
ved. ubhäya - (jav. uuaiia-, s.o.) mit lit. abeji m. (f. äbejos), aksl. 
obojb und (?) got. bqjops „dpcpotepoi“ behauptet; s. AiGr III 344, 
vgl. Lehmann 59a. 

Eine einheitliche Grundform für ubhä-, ambo etc. ist nicht zu 
erstellen. Eventueller Zusammenhang mit ab hi usw. ließe gr. dpqxi) 
und (?) lat. ambö auf ein mit diesem verwandtes *h 2 rpb h o- zurück¬ 
führen (s.o. 191, zuletzt Mh, KZ 100 [1987] 104f.), woraus iir. *abhä 
dessen „Labialisierung“ zu *ubhä- wäre aber ganz singulär, und die 
Anlaute in lit. a°, aksl. o°, german. 0° müßten anders erklärt wer¬ 
den (s. die Lit. bei WP, a.a.O., Pok, a.a.O.). - Nach Jasanoff, a.a.O. 
erfordert toch. A ämpi, B äntpi eine Grundform *h 2 ot-b h öH 0 für gr. 
ctp<pü), lat, ambö; die balt., slav. und german. Formen setzen pro¬ 
nominales *(h { )efo- bzw. *h r (= 0-) vor diesem idg. *°b h öH° voraus, 
das Iir. (Jasanoff, a.a.O. 131) ein anderes pronominales Element *u- 
[Zum Gebrauch von ved. ubhä - s. B. Schlerath, Festschrift f. 
H. Rahn (Heidelberg 1987) 271 ff] 
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limä-f. etwa: Flachs (SB +). - Wohl iir., vgl. yidgha imoyö , t/moyö, 
munji yimayä 'linseed’ ( *umä-ka -, Sims-Williams briefl.). - 
Weiteres bleibt unklar 

Über die genannten Wörter in Yidgha und Munji (sowie in Buru- 
saski u.a.) s. bereits I. M. Steblin-Kamensky, Oöerki po istorii leksiki 
pamirskich jazykov (Moskau 1982) 56f., der an ein Kultur-Lehnwort 
zu denken geneigt ist. 

Vgl. ferner W. Steinhäuser, Spr 22 (1976) 31 ff., wo sowohl Deu¬ 
tungen als Fremdwort erörtert (a.a.O. 32) wie ein eigener Vorschlag 
geboten werden (idg. *umo- 'bewässert, naß’, a.a.O. 34{fF.J); beides ist 
unerweislich. Fraglich auch Zugehörigkeit des Namens der Gattin 
Rudras, TA + umä -; unsinnige Spekulationen bei P. Kretschmer, 
Kleinasiatische Forschungen 1 (1930) 316 (Entlehnung des Namens 
in Kleinasien; vgl. sumer. umu 'Mutter’). 

uräga- tn. Schlange, Schlangendämon (Up, Supargädhyäya +). - 
Mi., ni.. Tu 2348. - Während spät uramga -, uramgama - m. 
'Schlange’ Verdeutlichungen von uf sein mögen (AiGr II 
2,151), bleibt fraglich, ob auch die im Suparuädhyäya erschei¬ 
nenden Formen urüga - und urögama- Umformungen nach 
uni - bzw. üras- sind und ob der Schlangenname urugulä- 
in AV 5,13,8 femgehalten werden darf (dazu Kui, Museum 
64 [1959] 211); es ist somit offen, ob uräga- die primäre Form 
ist, die als „auf der Brust (üras-) gehend“ aufgefaßt wird. 

Eine Kompositionform ura° für üras- bietet ein Problem; O. Rich¬ 
ter, IF 9 (1898) 199 hielt darum Erklärung von *ura(m)ga- als Lehn¬ 
wort aus einer nicht-idg. Sprache für möglich. - Unerweislich ist 
-n-stämmiges ura° < *urn- neben üras-, s. K. F. Johansson, IF 2 
(1893) 59; dazu AiGr II 1,65, III 328. 

ürait-m. Lamm (RV [10,95,3 NomSg ürä ], SB [11,5,1,2 AkkSg 
üran-am , s,u.]; Hoffm, MSS l 2 [1956] 61 f. = HoffmA 356f., 
MSS 41 [1982] 84 ff); urä-mäthi - Lämmer reißend (vom Wolf, 
RV 8,66,8), (ävir) dvy-üran-ä f. (Schaf) mit einem Zweiläm¬ 
merwurf (SB; Hoffm, a.a.O. [MSS 1 2 J); uraka - Lämmchen 
(im AV hergestellt von Hoffm, MSS 41,83 f.). - Mi., ni., Tu 
2349, 2352 (s.u.). - Er., vgl. *vam-aka - (vom Schwachstamm 
*ufh { n-, s.u. Idg.) > np. barra Lamm (zu Weiterem Hoffm, 
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MSS 41,85f.). - Idg. *urhiert*urh\ti-, s. gr. aprjv (kret.fapT]v) 
Lamm, 7toAu-ppr|v-ec; viele Lämmer besitzend (= * 0 u{h x n° = 
iran. *varn°, Hoffm, MSS 41,84; Mh, LI 128), arm. gam Lamm, 
ferner wohl lat. vervex Hammel, u.a. (s. WP I 269f., Pok 
1170, Frisk I 137E, III 37). 

In RV 2,14,4 bezieht sich der AkkSg üranam offenbar auf einen 
Dämon, dessen Name vielleicht nicht mit ü° 'Lamm* ursprungsgleich 
ist; vgl. Günt, ArWk 22, doch s. Humb, Gs Güntert 193. - Zum 
NomSg ürä (< *yfh x e[n] = fap^v) ist nach vorgegebenen Mustern 
in RV 8,34,3 ein AkkSg üräm gebildet (HoffmA 356). Von Kasus 
wie üran-am geht in späterer Sprache -ö-stämmiges urana- aus 
(HoffmA 356 und Anm. 2); die aus dem ererbten Paradigma ürä, 
üran-am abgezweigten Sekundärstämme urä-lurana- spiegeln sich in 
rezenten Sprachformen wider (Tu, a.a.O.). 

Von üran- auch spät (Su$r u.a.) urabhra- m. 'Widder’? Dazu s. 
Ted, JAOS 74 (1954) 180b, AiGr II 2,176,748 (mit assimilatorischem 
Zuwachs von -r- aus *ura bha- [: üran- = vfsa-bhd -: vrsan -]); anders 
Thi, GrammKat 537 Anm. 11 (von *urabhrä- f. 'Mutterschaf < 
*ura-bhr-a- 'Lämmer tragend’). - Erledigt ist die Deutung als 'Wolle 
tragend’ (s. AiGr II 2,72 f. und die Lit. in II 2,748), von einem nicht 
erweisbaren *ura- „*Wolle“. 

Jav. spitiiura- m. N. pr. bleibt fern (s. Mh, AirN 1/78, mit Lit.) 
[dazu C. Werba, Spr 32 (1986[87J) 334f. Anm. 3]. 

üras- n. Brust (RV +); dazu urasyä- (Päq), aurasa- (Päo, Mn, 
Yajn +) 'Busensohn’ = 'leiblicher Sohn’, pä. oraso putto , 
urejäto (Thi, KZ 66 [1939] 132, 139; KZ 78 [1963] 212 = KS 
477). - Mi., ni., Tu 2350f., 2354f., 2569 (s. auch oben). - 
Iir., jav. varah - n. Brust, paiti.varah- n. Nacken (doch s. Bthl, 
Wb. 834), pdraOu.varah- mit breiter Brust (Bthl, Wb. 893), 
mp. var ; np. bar (u.a., Bai, Dict 376b). - Das iir. Wort für 
'Brust’ gehört sicher mit urü- 'weif und väras - Weite, Aus¬ 
dehnung’ zusammen; die ungewöhnliche Schwachstufenform 
des -s-Stamms üras- usw. ist wohl aus einem ablautenden 
Paradigma erwachsen (Nowicki 27, nach Schi, FuW 264; 
Euler, Gemeinsamkeiten 235). 

Nicht besser Kui, AcOr 12 (1934) 236, der primär vollstufiges 
*vdras- 'Brust’ (= jav, varah- [?]), umgestaltet nach urü-, erwägt. - 
*ura- {*urp-7) 'Brust’ in urdga- ist ganz unsicher, s.d.; Spekula¬ 
tionen über üras-, *urrt-ga- und (?) üran- bei Manessy, -as- 18. 
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ürä-(üram), s. üran 


urü- Adj. (fern, urvi -) weit, umfänglich, breit, geräumig (RV +); 
dazu die Steigerungsformen varfyas- weiter, väri$tha- weitest 
(RV +); urviya Adv. weit, weithin (RV +; AiGr III76), urvya- 
f. Unbeengtheit, Sicherheit (SB); zu weiterem s.u. - Mi. 
und (?) ni. (dard.), s. Tu 2353. - Iir., aav. jav. vouru 0 (in 
Kompp., vgl. jav. vouru.döiOra- 'dessen Augen weithin gehen’, 
aav. vourucasäni- 'weithin blickend’ [~ ved. urucäksas -, uru 
caks , Lit. in KEWA III 650; s. noch die Kompp. mit uru° in 
nachfolgenden Lemmata]); problematisch Yt 10,44 pdrdOu 
aipi vouruCastom), s. Gersh, Hymn 197, Schlerath II 161b 
(~ RV umm prthvfm ); osset. urux usw. 'weit, geräumig’ (dazu 
Hüb, Oss 62f.). - Idg. *w/*/f-M-(~ *uerH- '\i\ väras - usw., s.d.); 
daneben nahestehendes *uerH-u- als Vorform von gr. euptig 
'breit, weit’ (vgl. ved. k$äm ... umm ~ hom. eupeTa yp&v, ved. 
urugäyäm ... srävas y }ung urusravas- N. pr. ~ hom. xAcog eupO, 
ved. urü ... sädas , urvisädmani~ gr. eüpueÖrig, s. Schm, Di 
73f., 181, 246f.); Pet, Lar 52ff. 

A.a.O. und 32lf. gegen formale Gleichsetzung von ved. uni- (= av. 
vouru 0 ) mit gr. eupus (so H. Rix, Fs Szemeränyi 737; vgl. auch 
E. P. Hamp, MSS 37 [1978] 63, Euler, Gemeinsamkeiten 148). - 
Jav. uru- (s. noch AiGr I 42, II 2,464) entfällt, Pet, Lar 52, mit Lit.; 
es erweist ebensowenig laryngalloses *ur-u - wie um (statt *ün >/), 
das nach uru- ausgeglichen ist (so richtig Nowicki 27). 

Hierher RV + uruvydnc- Veitumfassend, weitreichend’ (fern. 
urücf-, von der Erde), wozu das Hapax ürüka- "Mastdarm’ (AitB; 
AiGr II 2,498, Narten, Aor 226 Anm. 684); vgl. AiGr II 2,155 (mit 
Lit.), III 230. Zugehörigkeit des jav. Bergnamens vourusa- zu ved. 
urüc 0 ist höchst unsicher, s. Schm, Fs Kuiper 135 Anm, 4. - Als 
Denominativum zu urü- wird auch RV + urusy° "beschützen, be¬ 
freien, erlösen’, RV urusyä - f. 'Rettung’ aufgefaßt (gegen Kui, AcOr 
12 [1934] 260 [mit Lit.]), vgl. ved. uru kar "weitfen Platz] machen, be¬ 
freien’; s. G. Cardona, On Haplology in Indo-European (Philadelphia 
1968) 25 (dort auch zur Form uru$y° an Stelle von *urüy °; besser 
Kli, AltarmVerbum 149 Anm. 9). 

IAV *uru- ist nicht erwiesen; s. die Hinweise bei Mh, LAV 134bf., 
Mythos 81 (s.v, Urutitti), 

S. ürü -. 
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urügavyüti - - urvdrä - 


urügavyüti -, s. gövyw//-. 
urugäyä - s.u. G/ 1 . 

urugulä- f. Bezeichnung einer Schlange (AV 5,13,8); zu uräga-, 
s.d.? 

Ganz fraglich, ebenso wie die Annahme eines wni-Kompositums 
(vgl. WhiLanm 243) oder eines Fremdwortes (Wertloses referiert 
KEWA I 109 bzw. Dand, VedBibl II 518 [Nr. 79.2]). 

urujräyas - s. jräyas 

urum/a-m. Bezeichnung von Dämonen (AV 8,6,15); unklar, 
urtibjä - s.u. (757, o. I 223. 
uruvyähc - s. t/rii-, 
nm^°, s.u. wrw-. 


ürüka- 'Mastdarm’, s. wni-. 
urünasä -, s. aas-, 

urvärä- f. Feld, Fruchtfeld (RV +; s. MK I 99ff., D. Maggi, Fs 
Ambrosini 135ff; auch in RV 8,91,5-6, Bur, JRAS 1984, 
209f.). - Ni., s. marathi wfozr 'retentive of moisture (of arable 
ground)’, Tu 2356a (zu urväri - s. bes,). - Iir., s. aav. jav. 
uruuarä- f. (meist Plural) '(Nähr-)Pflanze(n), pflanzenbewach¬ 
sener Boden, Pflanzenreich’ (vgl. Y 44,4 apö uruuaräscä Was¬ 
ser und Pflanzen’, Y 51,7 apascä uruuaräscä [u.a., s. Schlerath 
II 159a] ~ AV 10,10,8 apäs.. urväräs\ buddh. sogd. ’rwrh 
(manich. sogd. rwr\ mp. rwrk u.a.) Heilpflanze, Medizin’ 
(s. Henning, BBB 62 = SelP I 476, Gersh, Gramm 14,35, 
Bai, TPS 1954, 141 Anm. 3, 1960, 79). - Die iir. Wörter sind 
wohl von gr. apoopa (myk. <a-ro-u-ra>) 'Ackerland’, mir. arbor 
(air. GenSg arbe) 'Getreide’ nicht zu trennen. 
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Für gr. a° ist von *dpo-fp- auszugehen, das durch die kelt. Ent¬ 
sprechung in ein *-w*r-/*-uen-Heterokliton eingeordnet wird (air. 
GenSg arbe unmittelbar aus *aruen-s\ s. die Lit, bei Frisk I 147, 
zum Ir. noch L. S. Joseph, firiu 32 [1982] 42), So ist zur Erwägung 
zu stellen, ob ved. urvarä- sich auf *htfhyuer-l-yen- beziehen läßt 
(i ur 0 vielleicht aus Schwachkasus wie *uruni< %fhyurt~); besonders 
schwierig ist die Ausgangsform der iran. Fortsetzer zu bestimmen 
(Bai, TPS 1960, 81 denkt offenbar an *r-yar°). In einem Gebilde 
wie *h 2 rh y kann dissimilatorischer Schwund eines Laryngals erwogen 
werden (s. Joseph, a.a.O.; Schi, mündl.). - Vgl. die Vorschläge bei 
Bur, Skr 87 und V. Machek, Gs Kretschmer II 25 f, (mit weiteren 
Anschlüssen und weiterer Lit.; Überholtes verzeichnet KEWA1110). 


urvdri - f. Frau, Ehefrau; erwählte Frau, Favoritin (AV, AVP, 
MS+; zur Bedeutungsbestimmung s. Bur, JRAS1984,209ff). 
- Mi., pä. ubbari - f. Frau, Ehefrau (Bur; a.a.O. 21 lf.). - Nicht 
sicher einzuordnen. 

Für Bur, a.a.O. 215 steht das Konzept des Erwählens, Favorisierens 
der Frau (in einer Harems-Gesellschaft) im Vordergrund; er stellt 
ur° darum zu VAR 1 (~ VAR 1 ) "wählen, wünschen’ (s.d.). - Trotz 
Bur, a.a.O. 212 bleibt ein Zusammenhang mit urvarä- "FruchtfekT 
möglich (s. die indischen Parallelen bei R. Pischel, KZ 42 [1909] 
166; dazu bei den gr. Tragikern apoupa = 'Mutterschoß’, dpow « 
"schwängere, befruchte’). 

Auf einem Mißverständnis von urvarä- in RV 8,91,5-6 (viel¬ 
mehr auch dort „Fruchtfeld“) beruht die irrige Bestimmung von 
urvdri- als "Werg’ (s. Bur, a.a.O. 209f.). 

Zu beachten T\i 2356. 


urvdsi - f. Name einer Apsaras; die Liebe des Menschen Purü- 
ravas zu ihr behandelt das Lied RV 10,95 (RV +; wohl an 
allen Belegstellen N. pr., auch pluralisch [Urvasi und ihr 
Gefolge], s. Neisser 1,177, GeRV I 419, II 42,213). - Wie¬ 
wohl Deutungen von Eigennamen nie ganz zu sichern sind, 
besteht gegen die Auffassung als *uru-väsi- 'mit weitge¬ 
henden Wünschen’ (s. urü- 1 VA$) offenbar kein entschei¬ 
dender Einwand (s. PW, AiGr I 59, II 2,381). 

Anders, und nicht voll verständlich, J. C. Wright, BSOAS 30 
(1967) 534. - Abzulehnen Scheft, KZ 52 (1924) 255. 
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urväru - f. Kürbispflanze (AV 6,14,2; devl-flektiert urvärväs ); 
urvärukä- n. Kürbisfrucht (RV 7,59,12 [und Repetitionen]; 
s. AiGr II 2,536), urväru- dss. (Br). - Nebenformen mit ande¬ 
rem Anlaut in der jüngeren Sprache sowie im Mi./Ni. machen 
wahrscheinlich, daß Entlehnung vorliegt: s. Yajn + erväru- 
m. f. r Cucumis utilissimus’ (Susr erväruka- m.), Lex. irväru -, 
irvälu-, irväru- m. f. dss., pkt. ewäru- m. eine Kürbis-Art 
(u.a.m., Tu 2520). 

ulä- m. ein bestimmtes wildes Tier (AV [12,1,49], Käth +; 
WhiLanm 669 vermutet 'jackaP; s. MK I 101, Mylius). In 
TS, JB kommt das selbe Tier mit der Bezeichnung ülä- vor 
(Mylius). - Weiteres bleibt unklar; nach Uhl 31 a etwa 'Heuler’, 
zu ululi- usw. (?). 

Ebensowenig deutbar ist ula- als Name eines Lehrers (Br). 

ülapa- m. Staude, Buschwerk (RV +; Ableitung ulapyä- VS). - 
Mi., ni., Tu 2357. - Nicht sicher erklärt. 

Kel, NR 358 ff., 361 (mit Lit.) erschließt jav. vardp- 'Buschholz’ 
(vgl. auch Yt 19,2 fraonpa - [im Bedeutungsbereich von 'Berg’] = 
Jra-varpa-) und fuhrt jav. varp° auf *u]Hp- zurück, woneben *ulHap-a- 
> ülapa-, - Andere idg. Deutungen (s. KE WA I 111, AiGr I 2 
Nachtr 35) sind nicht diskutabel; Herleitung aus dem Dravid. bei 
Bur, BSOAS 12 (1948) 367. - 'Nebenformen’ wie Lex. ulupa- (Be¬ 
zeichnung von Pflanzen) und ulüka - n. 'eine Grasart’ besagen für 
die Herkunft von ü° nichts (s. AiGr 1136; Ghosh, Formations 56f.). - 
Zu beachten AiGr II 2,747. 

ululi- Adj. jubelnd (AV 3,19,6 [v.l. ulüli-]; Hoffm, IF 60 [1952] 
255 = HoffmA 36), Up (ghosa-) ulülu- 'jubelnd(er Ruf)’; AVP 
«/«/fl kar heulen (Hoffm, a.a.O. 258 = 39; MSS l 2 [1956] 
59 = HoffmA 354). - Pkt. ulülu- m. 'ciy of rejoicing’ (u.a.. 
Tu 2358). - Reduplizierte Onomatopoetica, „aus der Grund¬ 
sprache ererbt“ (AiGr II 1,8) und mit Bildungen anderer 
idg. Sprachen wie lat. ululäre 'heulen’, lett. üluöt 'girren’ usw. 
vergleichbar(s. WH II 813f., Fraenkel 1162a). - Dazu ulä -(?); 
über ülüka- s. besonders. 
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ülüka - m. Hule, Käuzchen (RV +); ülüka-yätu- m. Dämon in 
Käuzchen-Gestalt (RV). - Mi., ni., Tu 2359. - Wohl eine 
Nachahmung des Käuzchen-Rufes (vgl. *w/-w/- in ululi- 
usw.); ähnliche Bildungen finden sich im Lat. (ulula f. Käuz¬ 
chen, ulucus m. Kauz, Eule). WH II 813, AiGr I 2 Nachtr 53, 
II 2,498,537. 

Beachtenswerte Einwände und ein geistreicher Gegenvorschlag 
bei Ihi, Gs Güntert 299 Anm, 11 ( *uru-Hka - f von breitem Gesicht*). 

Eine Nebenform urüka- liegt im AitB nicht vor (dort vielmehr 
'Mastdarm’, zu uni- ~ uruvydnc o. I 227); vgl. AiGr I 2 Nachtr. 120. 

Nicht hierher Lex. ülüka - 'eine Grasart* (s.u. ülapa -). 

Vgl. noch W. Wust, 2 (1956) 57 Anm. 11; zu beachten 

susulükä-. 

ulukhala- n. Mörser (RV +); jung (Susr +) udükhala - n. dss. - 
Mi., ni. (Fortsetzer von ulü° y udü °, *ulukkhala- y *uduk°\ Tu 
2360 (auch *udü °, TuAdd 2360). - Problematisch. 

Oft zusammen mit dem Stößel ( müsala -) genannt (vgl. AV + 
ulükhala-musalani ~ MS aulükhalä - [Dual, Plur.] 'Mörser und 
Stößel’; MK I 102); seit J. Bloch, BSOS 5 (1928-30) 742 wird ver¬ 
sucht, beide Wörter aus dem Dravid. zu erklären (s. zu u° ta. ulakkai 
'Stößel* u.a.), vgl. weitere Lit. in KEWA1111, III651, fragend DED 2 
66a Nr. 672; doch ist dravid. Ursprung auch für müsala- nicht zu 
sichern, s.d. - Eine indoar. Deutung des ved. Wortes wäre prinzipiell 
vorzuziehen; dazu reichste Lit. bei W. Wüst, T%a 2 (1956) 47ff., 
der (a.a.0.51) kritisch auf den Vorschlag von Thi, Lg 31 (1955) 439f. 
= KS 707f. eingeht ( *ulü-khala - 'einen weiten Stampfboden habend*, 
mit 'frauensprachlichem’ -/- für -r-, s. urü-) und selbst auf *ulükha- 
aufbaut (iir. Bildung wie ved. mayukha- = ap. mayüxa- [s. KEWA 
II 586]), zu *uel- in russ. vol 'Walze*, lit. vole 'hölzerner Schlägel’ 
u.dgl. (a.a.O. 52f.). 

ulülu s.u. ululi 

idokä s. lokä -. 

ulka- f. feurige Erscheinung, Meteor, Feuerbrand (RV +); 
ulkust- f. Meteor, Feuerbrand (SB u.a., Mylius; zur Bildung 
s. AiGr II 2,491), ulkusf-manl - von feurigen Erscheinungen 
begleitet (AV). - Mi., ni., Th 2362, ThAdd 2362. - Wohl mit 
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värcas -, wenn primär 'Glanz’ od. ähnl. (s.d.), zusammen- 
gehörig (AiGr I 70, II 2,228); außerhalb des Iir. scheint der 
lat. Name des Feuergottes Volcänus anschließbar zu sein. 

Vgl., mit Lit. und weiterem Material (Oss.?), W. Meid, BzN 8 
(1957) 95ff., IF 66 (1961) 125 ff, H, Knobloch, £t 1972, 136f. - Die 
Abweichung von den idg. Syllabifizierungsregeln, wonach statt ulk 0 
*ujk° zu erwarten wäre (gesehen von AiGr I 74, Meid, IF 66,131), 
kann hingenommen werden, da es ähnliche Ausnahmen gibt (Mh, 
LI 161 und Anm. 268,162f.); gewiß besteht kein Anlaß, früh belegte 
und archaisch wirkende Wörter wie ulkä - und ulkusf- aus dem Proto- 
Munda herzuleiten (Kui, Fs Kirfel 141). 

S. auch tilmuka -. 

ülba- (ülva-) n. Eihaut, innere Hülle des Embryos (RV [10,51,1], 
AV +). - Nicht geklärt; möglicherweise zu lat. vo/va, vulva f. 
Gebärmutter, Eihaut der Pilze, sowie weiter zu VAR 2 'um¬ 
hüllen’; AiGr II 2,867, WP I 299, WH II 831f, Pok 1141. 

In AitB 2,7,10 erscheint kein vergleichbares ulüka- 'Netzhaut*, 
sondern urüka -, wohl = 'Mastdarm’; s.o. I 227 s.v. uni-, 231 s.v. 
ulüka-. 

ulbäna- (ulv°) Adj. klumpig, massenhaft, reichlich, überflüssig 
(TS, Br +), an-ulbanä - ohne Knoten oder Wulst, fehlerlos 
(RV [8,25,9; 10,53,6], Br +); ulbani§nu - ans Absonderliche 
streifend (AitÄr; s. AiGr II 2,930). - Pkt. ubbana -, ullana - 
(u.a.m., s, die [unsicheren] Zusammenstellungen bei Tu 2356; 
Kui, Museum 64 [1956] 211). - Unklar. 

Ein Bezug auf ülba - und seine möglichen idg. Entsprechungen 
(lat. volva : vohö , Uhl 31af., s. auch AiGr II 2,734) ist aus seman¬ 
tischen Gründen sicher abzulehnen (Hoffm, MSS 8 [1956] 18 = 
HoffmA 398); die herangezogenen urvdrä -, °n- 'Werg’ gibt es nicht 
(o. I 229). - Nicht weiterfiihrend sind auch die protomundiden 
Kombinationen bei Kui, a.a.O. und PMW 147. 

tilmuka- n. Feuerbrand (Kä(h +); ulmukyä - Beiwort des Agni 
(SB). - Pkt. ummua - n. Feuerbrand (und ni. Fortsetzer von 
*umbäda -, Tu 2342?). - Nicht klar. 

Semantisch naheliegend wäre eine Verbindung mit ulkä -; dem 
Einwand in AiGr II 2,777, - k - in ulkä- sei wurzelhaft, ließe sich 
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durch die Annahme einer Dissimilation aus *ulkmuka- begegnen 
(Forssman, brieff; anders Kui, Fs Kirfei 141, der ulmuka - [proto- 
mundid] als „infixed variant u-em-luk mit ulka - zusammenbringt). - 
Andere indogermanistische Deutungen analysieren til-m° und ver¬ 
binden lat. altäre 'Brandaltar’ usw. (WP I 88, Pok 28) bzw. ahd. 
walm 'Hitze’, got. wuland - 'siedend’ u.a. (AiGr I 72; Scheft, ZU 2 
[1923] 265); W. Wüst, S. IC Chatteiji Jubilee Volume (= Indian 
Linguistics 16,1955) 260 f. Anm. 20 verweist auf„idg. *aulo- 'Röhre’“ 
(Pok 89), welche „als urtümlicher Feuerbehälter gedient“ hat, dazu 
auf die -/w-Bildungen zu „3. yel- u bei WP I 295 f. 


ülva -, s. ülba -. 


uve, nur RV 10,86,7, wahrscheinlich "ich sehe (an mir)’, vgl. pkt. 
ua(ha) < *uva(tha) 'schau(et)!’ (W. P. Schmid, IF 63 [1958] 
144fF.; Joachim 49). - Dazu heth. au-/u‘ (£/-Kopjugation) 
'sehen’, z.B. a-ti 'sieh!’, ü-ua-an-zi 'sie sehen’, usw. (Oett 
82,405ff., Puhvel I 243). 

Nach Oett 407 ist heth. au-/w- perfekt-ablautend aus idg. *h h yeu- 
(wozu ved. wve, mi. *uva-)] a.a.O. 408 und Anm. 20 jedoch gegen 
direkte Gleichsetzung von ved. uve mit heth. 1. Sg. u-uh-hi. - Schwie¬ 
rig ist die weitere Zuordnung von uve und heth. au-\ aia. „avati“ 
in vergleichbarer Bedeutung fällt weg, s.o. I 134 s.v. AV 1 ; fraglich 
ist auch, ob ävi$ (besonders, wenn Wörter wie lat. audire usw., 
die *^ 2 ” vermuten lassen, damit zu verbinden sind [s.o. 1177]) sicher 
hierhergehört. Heth. au - (und ved. uve) kann (gegen F. Bader, Spr 
30 [1984] 114, Fs Risch 466) nicht auf ein %eu- 'sehen’ zurück¬ 
gehen, das mit *h 2 eu - 'leuchten’ ursprungsgleich sei (s. dazu VAS 2 ~ 
ucchäti ); dagegen richtig Puhvel I 243 f. 

Ved. uve ist schwerlich Inteijektion (gegen W. Neisser, BB 30 
[1906] 303 - KS 219, Neisser 1,177, GeRV III 275), s. Schmid, 
a.a.O. 145 ff. 

usädhak, nur in dieser Form belegt (RV 3,6,7; 3,34,3; 7,7,2); 
°dhak ist auf DAH wie auch auf DA GH ('nach Wahl errei¬ 
chend’, AiGr II 1,44) beziehbar. Wahrscheinlich paßt aber 
überall 'begierig brennend, gierig verbrennend’ (usä° zu 
VA$, DAH)-, s. Old, Not I 228 und Anm. 1, AiGr II 1,221, 
GeRV I 375, II 187, Neisser 1,177 (und 2,45), Renou, EVP 
13 (1964) 143. 
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usänä - usfj- 


usänä Adv., s.u. usänä-. 


usänä - m. Name eines Weisen der Voizeit (RV [NomSg °nä , 
AkkSg °näm, DatSg °ne] +; s. J, Schmidt, KZ 26 [1883] 402 
Anm. 1, Neisser l,177f., AiGr III285); JB + Kasus von °nas- 
(AiGr, a.a.O., II 2,226, H. Oertel, KZ 58 [1931] 290), ep. 
-usan- als Hinterglied (AiGr III 285; s.u.); Br + ausana- von 
u° herrührend (AiGr II 2,127). - Sicher nicht zu trennen von 
jav. usan- (NomSg °sa ; auch usaöan s.u.), einem kauui- 
ved. kävi- usänä , JB usanas- kävya- [MK I 103, Mylius]); 
s. Lo, Fs Bally 209ff. = KS 162ff., der aus dem NomSg usän 
im TB indirekt auf ved. usan- (= jav. usan-; s.o. zu ep. -usan-) 
schließt (weitere Lit. bei Mh, AirN 1/85). - Zu VA$ gehörig? 

Die Mehrstämmigkeit von u° (im Ved. alt -ä, -äm, DatSg. -e [„wie 
von j-Wurzer, AiGr III 285]; daneben wohl schon iir. *ucan- (jav. 
usan- usw., s.o.; ursprünglich *ucanan- [AiGr, a.a.O.], daraus durch 
Dissimilation jav. usaöan- [vgl. Bodon < Bononia u.dgl., Schulze, 
KZ 42 (1909) 27 = KS 58]?) erlaubt jedenfalls nicht, u° mit einem 
ursprünglichen abstrakten Femininum auf -ä- direkt gleichzusetzen, 
das durch den InstrSg RV usänä 'begierig, eilig" (: VA$) voraus¬ 
gesetzt werde (AiGr, a.a.O., mit Lit.). 


usäntusämäna- y usänä-, s. VAS. 

usänä - f. Name einer Pflanze, aus der ein Substitut für Soma 
hergestellt wird (§B; Mylius). - Dazu wohl RV 10,30,9 
ausänä wenn als Beiwort des Soma „aus u° bereitet" (Neis¬ 
ser 1,204, AiGr II 2,127, GeRV III 177, Renou, EVP 15 
[1966] 129). 

Anders zu au° Old, Not II235 (— VAS); s. auch pw 1281, AiGr I 2 
Nachtr 180. 

usy- Adj,: Epitheton von Opferem; auch des Agni (RV [°ik, 
°y-am , °ig-bhyas u.a,] +); ausijä- von u° stammend (RV +). - 
Iir., vgl. aav. usij- m. Bezeichnung eines der zarathustrischen 
Religion feindlichen Opferers (NomSg usixs Y 44,20). 
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Auch jav. *usij- (Humb, WZKS 4 [1960] 39)? 

Das hinter dem iir. religiösen Terminus stehende Konzept ist 
nicht klar. Man versucht, ved. u° an einigen Stellen durch 'strebend, 
eifrig’, auch durch 'furbittend’, zu übersetzen (dann zu VAS; über 
das Suffix s. AiGr II 2,321). - Für Bur, Gs Henning 97 (vgl. auch 
KE WA III 170,652) ist us-ij- vielmehr durch heth. huefc-lhuk- 'be¬ 
schwören’ zu deuten; noch anders Bai, Dict 279a. 


usinara- m. plur. Name eines Volksstammes im Mittellande 
(Br +, s. MK I 103, mit Lit.; RV 10,59,10 usinärärii- f. Frau 
eines u °, vgl. GeRV III 224 ad 10b). 

Da dies wohl ein indoar. Name ist, könnte ein Kompositum auf 
°nar-a - „Mannen (bzw. Manneskraft) habend“ (s. KE WA III 227,493 
zu visvänara-, sündra-) vorliegen; zu usi° vgl. vielleicht das Vorder¬ 
glied des jav. Namens usi-wmah- (Bthl, Wb. 406). 


US, s. OS. 
us-> s.u. usäs-. 


usa -: in RV 10,95,4 anzusetzen, wenn (?) dort °as NomSg vor¬ 
liegt. 

Dafür GeRV III 300 (zur Stelle), der 'Liebhaber’ (wie Lex. u?a-) 
ansetzt (zu VAS = „[ohne Eheschließung] Zusammenleben“); eine 
ähnliche Interpretation stellt ü$a-s als 'begierig’ zu VA$ (mit „Ver¬ 
tauschung der Sibilanten“, s. Neisser 1,178; vgl. AiGrII 2,76; weitere 
Kombinationen in KEWA I 113). - Wahrscheinlich ist aber üsas 
als 'Morgenröten (AkkPl)’ (Old, Not II 306, mit Lit.) bzw. '(aile) 
Morgen’ (Hoffm, Der Injunktiv im Veda [Heidelberg 1967] 201) 
aufzufassen, also zu usäs- gehörig; s. auch AiGr I 2 Nachtr 41. 


usa- CSteppensalz’), s. usa - 
usämänausänä -, s. VAS 1 . 


usar, usar-büdh s.u. usäs 
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usds- 

usäs- f. Morgenröte, Morgen; auch Abendröte (Dual °äsä 'Nacht 
und Morgenröte’, 'Abendröte und Morgenröte’), Röte des 
Himmels (RV [NomSg usäs , AkkSg. °äsam ~ °äsam , GenSg, 
AkkPl usäs-as und - archaischer - us-äs ( *us-s° y s. Schi, Wn 
13, mit Lit.), InstrPl usädbhis (AiGr I 179, I 2 Nachtr 98, III 
246, 289); AkkSg auch usäm , Plur usäs (AiGr I 305, III 44, 
282fF.); usw.], AV +); VS, MS, Br, SrSü usasyä- der U$as ge¬ 
weiht, TB ausasä- morgendlich, SB ausash f. Tagesanbruch (s. 
AiGr II 2,126,818). - Daneben Formen eines verwandten 
-/•'Stammes, vgl. RV 1,49,4 usar f o U$as!’, RV GenSg usräs, 
LokSgt/.y/7U.a.(~ usrä -, s.d.;Neisser l,178f., AiGr I 2 Nachtr 
59, II 2,226, besonders III213 f.). - Mi., ni, (< ved. usä °, usr-ä -), 
Tu 2385, 2399. - Iir., aav. jav. usah- f. Morgenröte, Morgen 
(NomSg usa Y 44,5, AkkSg jav. usarjhdm [auch usqm), u.a.; 
gegen jav. usi° im Komposita als LokSg Kel, NR 212); buddh. 
sogd. \vs"y ky>r'n f East’ (Gersh, Gramm 13); waxi yisiy 'Mor¬ 
genfrühe^ *ausah -, baluci /?öir f übermorgen’< *upa-ausah -, 
u.a. (Gersh, Fs Morgenstieme 84f. Anm. 19, 20, 25; G. Bud- 
druss, MSS 32 [1974] 26,38 Anm. 69; Morg, Shughni 106b). - 
Die alten iir. Formen weisen unmittelbar auf *h 2 usös, *h 2 u- 
sös-tn (= ved. n säsam jav. °sar)h°\ *h 2 us-s-es zurück, das aus 
einem idg. ablautenden Paradigma *h 2 eus-6s-~ *h 2 us-s - ver¬ 
einfacht ist, vgl. die Hochstufe in Iran. * äusah - (s.o.), urgr. 
*auhös (lesb. auax;, att. egjc; usw., Pet, Lar 31 f.), lat. auröra 
Morgenröte (s. Mh, KZ 100 [1987] 106); vgl. die -/--Bildung 
(~ ved. usaif], usr°) in gr. rjpi 'früh’, aüpiov 'morgen’ < 
*h 2 [e]us-(e)r° (s. Pet, Lar 32 ff., mit Lit.), lit. ausrä f. Morgen¬ 
röte, Morgendämmerung. - AiGr III 281fT; WP I 26f., Pok 
86f., mit reicher Lit.; ßee, KZ 86 (1972) 34, Schi, BSL 70 
(1975) 3f., J. E. Rasmussen, Colllnd I 105, D. Q. Adams, 
Spr 31 (1985) 5. 

Zu weiterem s.u. VAS 2 (— vasar 0 ). - Vgl. noch Renou, EVP 3 
(1957) 4f. Anm. 2, Manessy, -as- 20 ff., Bee, 1IJ 14 (1972) 72, E. Pirart, 
Fs Duchesne-Guillemin 42HF., F. Bader, Spr 30 (1984) 115 Anm. 33, 
A. Christo!, BSL 81 (1986) 182 Anm. 2, W. Euler, StldgW 45. 

Hierher wohl auch RV 10,95,4 tisas (von einem Teil der Inter¬ 
preten auf ein usa - bezogen, s.d-.). 
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= L. Alsdorf, Kleine Schriften. [Glasenapp-Stiflung 
Bd. 10]. Wiesbaden 1974. 


= M. S. Andreev - E. M. PeScereva, Jagnobskie tek¬ 
sty s priloZeniem jagnobsko-russkogo slovarja. 
Leningrad 1957. 

~ R. Anttila, Proto-Indo-European Schwebeablaut. 
[University of California Publications in Lingu- 
istics Vol. 58]. Berkeley - Los Angeles 1969. 

= Asiatische Studien / Etudes asiatiques. Zürich. 

= E. Benveniste, Origines de la formation des noms 
en indo-europeen. [I], Paris 1935. 

= W. Caland, Altindisches Zauberritual. [VKNA 
N. R. Deel III N° 2,1900], Nachdruck Wiesbaden 
1967. 

Dazu Vol. IV, Poona 1985. 

= H. Eichner, Untersuchungen zur hethitischen 
Deklination. Diss. Univ. Erlangen-Nürnberg 
[Teildruck] 1974. 

= Suniti Kumar Chatteiji Jubilee Volume. [= In¬ 
dian Linguistics 16, 1955]. 

= AINITMA. Festschrift Für Helmut Rahn. Heidel¬ 
berg 1987. 

= Studies Presented to Joshua Whatmough. Den 
Haag 1957. 

= Studies in Memory of Warren Cowgill (1929- 
1985). Berlin - New York 1987. 

— K. HofTmann, Der Injunktiv im Veda. Eine syn- 
chronische Funktionsuntersuchung. Heidelberg 
1967. 

— Indogermanische Chronik. Bibliographischer An¬ 
hang zu Spr (13 ff.). 

= Jüngere Sprache. [Vgl. die o. I 2f. (§ 2.2) getrof¬ 
fene Einteilung]. 

= Kannada (Kanara, Kanaresisch). 

= A. B. Keith, The Veda of the Black Yajus School 
entitled Taittiriya Sanhita. [Harvard Oriental Se- 
ries Vol. 18, 19]. Cambridge, Mass. 1914, Reprint 
Delhi etc. 1967. 
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usastä - m. N. pr. eines Mannes mit dem Patronymikon eäkrä- 
yana- (SB). - Nicht klar; vgl. Welze 113. 

ustdr - m. Pflugstier (RV 10,106,2, Käth +; TS ffs/ar- [oder 
"°tara-, °tära- mit GeRV III 325 ad 2a, Renou, EVP 16 (1967) 
74? - S.u.]). - Wohl (gegen AiGr II 2,672) nicht von üstra- 
zu trennen. 

Wichtig Sha 82, der für nur auf usiära- (nicht °tdr~) beziehbare 
Kasus an analogische (Augenblicks-)Bildungen denkt; daneben 
erwägt er *ustram also eine direkte Ableitung von lisfra 


ustära - (?), s. die Erörterungen s.v. ustdr-. 

ustra - m. Kamel (RV +; zur Bedeutungsbestimmung s. Hoffm, 
WuS 21 [1940] 142fT = HofTmA 9ff.); ustri- f. Kamelstute 
(Sü +). - Mi., ni., Tu 2387 (mit Verweisen, auch auf *jarosfra- 
Vertloses, altes Kamel’, Tu 5153), TuAdd 2387f. - Iir., aav. 
jav. ustra- m. Kamel, vgl. jav. ustra- f. Kamelstute ( *ustri- f. 
angeblich im N. pr. auuäraostri -, Bthl, Wb. 179; doch s. Mh, 
AirN 1/27f.)Jav. ustra- m. N. pr. (und °ustra - in Namen, z.B. 
zaraOustra-, worin *zara(t)° unklar; nach einigen = r alt’ [s. Mh, 
AirN 1/106, Thi, KZ 95 (1981) 122fT.], s.o. zu ni. * jarostra -), 
ap. usa-bäri- f camel-borne’ (Kent 178a), manich. sogd. xwstr- 
(u.a.m.; reiches Material bei G. Redard, Fs Morgenstierne 
155 ff., s. auch Bai, Dict 40b). - Weiteres bleibt unklar. 

Da nach HofTm, a.a.O. 146 = 13 im RV das „in Ostiran gezüchtete 
Kamel ... von iranischen oder halbiranischen Fürsten als Dak$inä 
gespendet“ werde, nimmt Humb, Gs Güntert 193 Entlehnung von 
indoar. *ustra- aus dem Iranischen an, womit das etymologische 
Problem nur verschoben würde. Iir. (~ iran.?) *ustra- geht, wenn 
idg., auf *(H)us-tRo- oder (so V. Pisani, Paideia 10 [1955] 241) auf 
*(H)uf<-{Ro- zurück, Beziehung zu uksdn- entfällt aus lautlichen 
(av. uxs n ) und wohl auch aus semantischen Gründen. Mit ustdr- 
sowie vielleicht mit den Rindcrbezcichnungcn s.v. usra- mag (?) 
Zusammenhang bestehen; eine beliebte (und belanglose) Wurzel¬ 
etymologie bezieht vor-iir. *us-t° auf eine Wortsippe für 'feucht, naß’ 
(ahd. wasal 'Regen' usw.; WP I 308, Pok 1172). Lautlich unannehm¬ 
bar Bur, Skr 151. - Maskulina mit °tra- und schwundstufiger Wurzel- 
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usnö- - üsyala- 


form fehlen nicht gänzlich; dennoch ist üslra- „ganz abliegend“ 
(AiGr II 2,703; s. auch I 131,166f., I 2 Nachtr 89). 

Vgl. noch M. Schwartz, Gs Morgenstieme II 194; M. Nihorn, 
WZKS 31 (1987) 83. 

Fremdwort ist nicht auszuschließen. Jedoch stammt mittel- und 
neuakkad. udru 'zweihöckriges Kamel, Trampeltier’ wohl aus dem 
Iran., s. KEWA III 652, VSod III 1401b. - S. noch I. M. DiakonofT, 
JAOS 105 (1985) 600a. 


usnä -, s.u. OS. 


usnih - f. Name eines aus 28 Silben bestehenden Metrums 
(AV +), pä. unhi- f. ein bestimmtes Metrum; in der Form 
usnihä- erscheint der Name dieses Metrums im RV (10, 
130,4), AV (13,1,15 usnihäksarä - V-Silbe’) u.a. (s. noch MS 
usnihä-kakübhau , Kä(h + usniha-k 0 , Br usnik-kakubhau Be¬ 
zeichnung zweier Metren [AiGr II 1,155,158, II l 2 Nachtr 47, 
III 49], VS + dusniha- aus u° bestehend). Doch ist usnihä- 
im RV (10,163,2) u.a. auch eindeutig „Genickwirbel“; es ist 
nicht zu ermitteln, ob darin (plur. 'Genick 1 ) das Etymon der 
Metrenbezeichnung zu sehen ist. 

Zu u° 'Genick(wirbel)’ liegen nur unbrauchbare Wurzelkombina¬ 
tionen vor (Charp, KZ 46 [1914] 42f.; Scheft, ZU 2 [1923] 265; WP 
I 310, KEWA I 114, Pok 1173). „Unklar“ nach AiGr II 2,931. 


usnisa- m. n. Binde, Kopfbinde, Turban (AV +; MK I 104); 
pä. pkt. unhisa- m. n. Turban. - Unklar. 

Vgl. AiGr II 2,462; eine unsinnige Kombination bei WP I 310, 
KEWA I 114, Pok 1173. - Entlehnt ins Sogd. (buddh. wsnys, Gersh, 
Gramm 14), Toch. A (usnfr) u.a. (Bai, BSOAS 14 [1955] 433). 


üsyala - n. AV 14,1,60; vielleicht üspala- zu lesen; dazugehörig 
wohl AV 6,139,3 sam-usyalä- (oder °usp°, WhiLanm 385). - 
Von unsicherer Überlieferung und Herkunft. 

AiGr II 2,218f. - Versuch einer Deutung der Lesung usp" (für 
*uppala-) bei Kui, Museum 64 (1959) 211; s. KEWA III 652. 
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usrä- Adj. rötlich, licht, morgendlich (RV [1,69,9; 2,39,3] u.a.; 
s. Old, Not II 55, Neisser 1,179; zu Einzelheiten anders Bthl, 
BB 15 [1889] 185f., AiGr II 2,852), usrä- f. Morgenröte, Mor¬ 
gen (RV [6,52,15; 9,58,2; 10,35,4.8] u.a.), usriya- rötlich, hell, 
f. n yä- Helle, Licht (RV +; AiGr II 2,806), ttsri- morgendlich, 
Morgenröte (RV 9,65,1; 9,67,9). - Neben diesen unstreitig 
zu usar°/usr° (s.u. usds o. I 236) gehörigen Wörtern (s.u.) 
stehen formgleiche Gebilde mit Bedeutungen wie „Rind, 
Kuh“; die vedische Dichtersprache erlaubt nicht in allen 
Fällen eine reinliche Trennung von usra- 1 usw. und usrd- 2 
usw.: usrd- m. 'Rind’ (RV, VS), usrä- f. r Kuh' (RV +; pkt. 
ussä- 'Kuh\ s. Tu 2399 [u.o. I 236 s.v. wjuj-]), usriya- 'tau- 
rinus’, m. Stier, f. °yä- Kuh (RV +), usrikd- m. Öchslein (RV 
1,190,5, s. AiGr II 2,313). Sie sind wohl mit der Sippe von 
usrd- TötliclT usw. ursprungsgleich („von ihrer rothen Farbe“ 
Grassm 269); AiGr II 2,239. 

Sonderdeutungen für u' y 'Rind’ schlagen vor. K. F. Johansson, 
IF 2 (1893) 60fT. (zu einem *vas 'naß sein’, dazu us-fdrüs-tra 
o. I 237), vgl. Neisser 1,179; Bur, Skr 150, ähnlich J. Ötr^bski, KZ 
82 (1968) 253 (: vfsan-). 

Ein av. *usra- = ved. usrd- 'rötlich’, Caland-Form usi’\ erwägt 
HoITm bei Kel, NR 214. - Zur Überführung von usrd- 'Morgen¬ 
röte 1 in die feminine Flexion (~ lit. ausrä, o. 1 236?) s. AiGr III 214. 

UH, s. ÜH. 

[uhdn- (Uhl 32a): irriger Ansatz des PW (I 1016, korrigiert VII 
1720) in RV 10,68,4-5 uhn° statt udnä, ucinäs (: udän-)\. 

uhüvas RV 4,45,4 Beiwort der hamsas: unklar (s. Old, Not I 304; 
von GeRV I 478 nicht übersetzt). 

Nach AiGr II 2,492 scheint u° „onomatopoetisch zu sein“; s. auch 
PW, Uhl 32a, vgl. andererseits Grassm 270, AiGr III 192, ferner Bai. 
Dict 353b. 
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ü - üdhar- 


u 


«, S. U. 

UNKH, s. nyihikha 
äf/-, -w/a-, s. /IF 7 . 
ütika-, s.u. ptitfka-. 


udhart - (~ [*?]a*//7ar-) n. (?) Kälte: allgemein akzeptiert nur RV 
5,34,3 iidhani 'bei Kälte’; fraglich ist, ob auch in RV 8,2,12 
und (?) 10,61,9 üdhar 'in der Kälte’ bedeutet (s. Old, Not 
II 76, Neisser l,181f., AiGr III 313; andererseits GeRV II 
283, Bur, ArchLing 9 [1957] 135). - Iir., vgl. aav. aodjrzs-cä 
'(und) vor Kälte’, jav. aodra 'durch Kälte’. 

Die Absetzung gegenüber üdhar- 'Euter’ ist in der Textinter¬ 
pretation schwierig; auch wird erwogen, daß ü n 'Euter’ das seltene 
Wort für 'Kälte’ beeinflußt habe (-/i-Stamm sekundär nach AiGr, 
a.a.O.; iidhani für *iidh °, das zu av. aod n besser stimme: Kui, IIJ 20 
[1978] 89. - S. auch die Spekulationen über den ursprünglichen 
Ablaut bei E. Pirart, MSS 47 [1986] 175). - Im weiteren ist üdhan-f 
av. aod° wohl nicht von jav. aota- 'kalt’ [und oman-föman-, wenn (?) 
'Kälte', s.u. I 281] zu trennen. 


üdhar - (~ üdhan-) n. Euter (RV [üdhar, üdhnas u.a.] +; dazu 
früh sekundäre Formen eines Stammes üdhas % AiGr III 
310f); RV Uy-udhdn- drei Euter habend. - Mi., ni., Tu 2403 
(mit Verweisen). - Eine iran. Entsprechung könnte in chwa- 
resm. ö’rk 'Euter’ vorliegen (Henning, SelP II 490; anders 
M. Schwartz, ZDMG 120 [1970] 300). - Idg. archaisches 
-/-/-n-Heterokliton mit Ablautvarianten, etwa *(H)öuHd h -r- 
(gr. ouüctp n. Euter) neben (sekundärer) Schwachstufe 
*(H)uHd h -n~es od. ähnl. (= ved. üdh°, ebenso lat. iiher, mhd. 
üter 'Euter’, lit. iidröti trächtig sein, pa-üdre Unterleib); ger- 
man. Formen wie an. jügr u.a. (s. de Vries 294af.) erfordern 
-c-stufigcs *(H)euffd h -r- (oder *h y euHd h -r mit morphologi- 
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scher Dehnstufe neben *h i euHd h -r- — *h i ouHd h -r-l). Vgl. 
Schi, BSL 70 (1975) 7f. 

S. WP I 111, Pok 347, Fraenkel 553af., Frisk II 442f. (mit Lit ); 
Szem, Glo 34 (1955) 283 fl'., E. P. Hamp, Glo 48 (1970) 1421V., Oett, 
IH 30 Anm. 48, H. C. Melchert, IF 91 (1986) 111 (zu einem mög¬ 
lichen Wurzelanschluß *eu-H- 'Milch geben' u.a.). 

Aus idg., wohl iir. Quelle stammt finn. udar usw. 'Euter'; s. Joki 
332 f., mit Lit. 


ünä- Adj. einer Sache ermangelnd, unvollständig, unzureichend, 
zu klein (AV -f; häufig verwendet im Zahlensystem, z.B. 
AV + ekona- 'um eines zu klein’, daher ekona-vimsati- T9\ 
etc. [s. AiGr III 388f.]); ünay° unerfüllt lassen (RV [1,53,3] +), 
dn-ilna - vollständig, voll, ganz (RV +). - Mi., ni., Tu 2405 
(mit vielen Verweisen). - Iir., jav. üna- mangelhaft, kärglich 
(vgl. H.-P. Schmidt, K. R. Cama Oriental Institute Golden 
Jubilee Volume [Bombay 1969] 124fT.), dazu ein sekundärer 
Präsensstamm *ü-ia- in jav. uiiamna- 'mangelhaft seiend’ 
(vgl. Kel, Verbe 122 und Anm. 13). - Idg. *uh 2 -nö- y zu VA 2 
'dahinschwinden' (s.d.); nahestehend lat. vänus leer, eitel, 
ahd. wan ermangelnd. Hoffm, MSS 20 (1967) 34f. Anm. 3 = 
HoffmA 466f. Anm. 3; s. auch KEWA III 190,652, Pet, Lar 
51f, J. Sakamoto-Goto, MSS 44 (1985) 189 Anm. 28. 


übadhya-, s. üvadhya -. 
üma s. A V f y o. I 134. 


üru - m. Schenkel, Oberschenkel (RV +); aurava- m. Beiname 
des Kutsa (Br; „aus Indras Oberschenkel gebildet“, s. dazu 
B. Forssman, SktWC 342f.). - Mi., ni., Tu 242üf., TuAdd 
2420. - Schwierig; ein Vorschlag Forssmans (a.a.O. 339fT.) 
läßt C/ru- ('Dickbein’) zu uni- in Nachahmung des Verhält¬ 
nisses von balni- zu bähu - (-V-rf- : -V-//-) gebildet sein; s. 
Forssman, a.a.O. 341 f. zum Gegensatzverhältnis ürii- : ha hu- 



(vgl. SB bähü...ürü usw.). Die Neubildung von ürü- zu uni- 
nach bähu- : balni- könnte erst in indoar. Zeit eingetreten 
sein (da [b]ä° : °a° aus idg. ^ehj 1 : *"n" entstanden sind). 

Eine überzeugende Deutung von iF aus iir. oder idg. Vorstufen 
scheint nicht vorzuliegen. E. Lklen, KZ 40 (1907) 262f. stellt iF 
zu lat. vönts auseinandergebogen, dachsbeinig’ (a.a.O. 264 zu wei¬ 
teren Deutungen von */'’); zu uni- und värus soll, als iran. *uräva- 
(?), khot. /wra'thigh' gehören (Bai, Dict 492a). [S. nun C. II. Werba, 
Spr 32 (1986(88]) 334f. Anm. 3). 

ürj- T. Nahrung, Stärkung, Kraftfüllc (RV +, vgl. Ncisser 2,45 f.; 
AV + auch iirjci- f., s. AiGr II 2,261); ürjä- m. Name eines 
Herbstmonats (Käth +; vgl. isd- : A-, o. I 198, AiGr II 2,142); 
ürjasani- Kraft gewinnend (RV 6,4,4), ürjavyä- kraftreich 
(oder n. 'Kraftfiille’; RV 5,41,20, s. Neisser 1,182), ürjasvant- 
saftig, strotzend (RV +; s. AiGr II 2,226); ürjäni- f. Personi¬ 
fizierung der Kraft (RV 1,119,2); ürjciy" strotzen, schwellen, 
stark sein (RV +; s. Jamison, -äya- 50,81). - Mi., ni., vgl. 
Tu 2422 (und [?] TuAdd 2422). - Iir., vgl. aav. varazim Kraft- 
Rille, jav. varaz- (AkkSg °zam) Kraft, aav. jav. varazaiiant- 
Kraftfulle spendend, jav. varazuuant- kräftig, kraftstrotzend, 
varazi.casmanvarazi.cföißra- starkäugig (s. Humb, IF 63 
[1958] 47fT., mit älterer Lit.; Humb, Ga II 64; Ins, Ga 260; 
Kel, NR 361fT.), parth. pr-wrz- pflegen (u.a., s. Szem, Spr 12 
[1966] 219), buddh. sogd. wrzyw, christl. nrzyw 'haughty' 
(= ved. ürjavyä- nach M. Schwartz bei D. N. MacKenzie, 
BSOAS 46 [1983] 535 Anm. 8). - Ved. ürj- — av. varaz° weist 
auf idg. *uRHg- (mit einigen unaufgeklärten Fällen von 
Laryngalschwund [av. varaz°], s. Schi, Wn 13); es bleibt (trotz 
Szem, a.a.O. und Sync 219R., H. Rix, MSS 27 [1970] 93) wei¬ 
terhin möglich, dieses als *w/7/]g- zu präzisieren und durch 
die Annahme von Ablautvarianten (*uerh jg- — *yorh\g-) die 
traditionell mit ürj- etc. verbundenen gr. öpycuo 'strotze, 
schwelle', öpyf| f 'Leidenschaft, Zorn, Heftigkeit', air. J'erc 
f. 'Zorn’, ferner heth. uarkant- Tett, gemästet, strotzend’ 
(B. Cop, Ling 3 [1955] 31) zu vergleichen (s. Schi, a.a.O.; 
Bee, Dev 241). 
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Sicher abzulehnen hingegen A. L. Sihler, JIES 5 (1977) 231 fl 
(als *rh,g- zu RÄJ ), s. auch H. Scharfe, JAOS 105 (1985) 544fT.; 
dazu richtig Stru, Fs Hoenigswald 386 f. 

ürnanäbhi°väbhi -, s. ürnäväbhi -. 

f/mä- f. Wolle (RV +); ürna-imadas- wollen weich (RV 4; *7/77*7- 
tnradas - VS, TS 4 [AiGr II l 2 Nachtr 41], ürnä-mrdu- dss. 
TB [s. AiGr II 1,232]); ürnäyii- (VS), ürnävant- (RV 4) wol¬ 
lig; über umä-väbhi - u.dgl. s. besonders. - Mi., ni., Tu 2424 
(s. auch TuAdd 2424). - Iir,, jav. vardnä - f. Tierwolle (s. Szem, 
Stlr 9 [1980] 50), chwaresm. wW-, sughni wun u.a. 'Wolle’ 
(Morg, Shughni 90a). - Idg. *h 2 y!h\neh 2 -> lat. läna, lit. vilna, 
serbokroat. viinci, ahd. wolla usw. 'Wolle’, vgl. (mit sekun¬ 
därem -og, Frisk 11 117?) gr. Afjvog n. Wolle, Wollfaser, heth. 
Vhulana-/, /huliia-/ 'Wolle’ (s. die Lit. bei Tischler I 278f., 
280f., dazu Oett, IM 23,35 Anm. 122). 

Zur Grundform Pet, Lar 23 Anm. 18; etwas anders Oett 264, 
Lindeman, TrRepr 58f. (mit weiterer Lit.), vgl. auch Bee, Krat 26 
(1981(82]) 109 [Pet, Spr 33 (1987[89J) 114f.J. - Unsicher ist die weitere 
Verwurzelung des idg. 'Wolle'-Wortes (~ lat. vellere 'rupfen’?), s. die 
Angaben bei WP I 296f., Pok 1139f., AiGr II 2,738, Fraenkel 1253bf., 
Lehmann 4I2b; andere Ableitungen als durch *°neh r (wie heth. 
/hulija-/) sind hier nur zu erwähnen, wenn sie den indoar. (dard.) 
Bereich betreffen: so nennt Tu 2438 ein in PaSai fortgesetztes *ürsä- 
(idg. *h 2 ulH-seh 2 -; vgl. lat. vellus, unmittelbar aus *vel-s n l). 

ürnäväbhi- m. Spinne (Br; Deb, Fs Sommer 22); primäre Form 
eines regelrechten Kompositums „Wolle ( urnä -) webend 
(s. VABH )“ [vgl. nhd. Weber, Web(er)spinne usw., Deb, a.a.O. 
21; *ueb h o- 'Spinne’ im Toch., K. T. Schmidt, LautgEt 409]. - 
Durch Angleichung an VÄ } 'weben’ (~ O) entstand daraus 
MS ümä-väbhi -, weiter (mit gelegentlichem ilrnä° in Kom¬ 
posita, vgl. tirna-mradas -, s.v. ürnä-) Kä(h 4- ürna-väbhi- (~ 
RV -I- aurnaväbhä- m. Name eines Dämons; = 'Spinnensohn’, 
Deb, a.a.O. 20). Dieses erscheint volksetymologisch umge¬ 
staltet in TB -f ürna-näbhi -, Up °näbha- (~ näbhi- 'Nabe[ID; 
dazu pä. unnänäbhi -, pkt. unnanäbha- Spinne (Tu 2423). - 
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ümoti - ihdhvä- 


Fraglich bleibt, ob die in Yt 5,90 varanauuäisca vamwuua. - 
visäisca genannten daeuuischen Tiemamen mit einer jav. 
Entsprechung von ü n , etwa *varana-mtaßi/a zu tun haben 
können. 

Dazu Gersh in KEWA I 559; Zweifel bei R. Haiischild, MIO 7 
(1959/60) 33 Anni. 66. - Jungved. wnanäbha- ist Endpunkt einer 
indoar. Entwicklung (s.o.) und darum nicht iir. Alters (so schon 
richtig J. Zubaty [1913], s. KEWA 1 116); jav. varanauua- kann also 
nicht, als *\wana-näßa damit gleichgesetzt werden (s. die Lit. bei 
Deb, a.a.O. 20; dazu W. Wüst, 'Prjpa 2 [1956] 76f.). - Vgl. auch 
N. Oettinger, MSS 45 (1985) 187f. 

ümoti , s.u. VAR 2 . 


urdara -, RV 2,14,11 °ram , etwa 'Speicher, Getreidebehältnis’. - 
Unklar. - S. kidara-. 

Lit. verde/is 'Viertel, halber Scheffel 1 (Scheft, KZ 53 [1925] 259) 
bleibt fern (Fraenkel 1225a, mit Lit.). 


ürdhvä- Adj. aufrecht, erhoben, nach oben gerichtet (RV +). - 
Mi., ni.. Tu 2426 (mit Verweisen), TuAdd 2426f. - Ved. ü n 
ist weder von jav. araößa-, drdduua- 'erhoben, in die Höhe 
gerichtet’ noch von gr. öpüoc; 'aufgerichtet’ zu trennen (s. 
dichtersprachliche Übereinstimmungen wie vielfaches ved. 
ürdhvä- sthä : jav. arsdßä histenta : hom. orfj ö’ opöö<; u.a.; 
Schm, Di 248ff., Schlerath IT 162b, R. Lazzeroni, SSL 21 
[1981] 19fL). Doch ist es schwierig, diesen Zusammenhang 
durch ein Rekonstrukt zu präzisieren. 

Die Grundform begann jedenfalls mit V, da gr. Digamma-Anlaut 
sicher ist (s. Chantraine 819a); es ist kaum möglich, *u- im Gr. 
„neu entstanden“ sein zu lassen (s. Schwyzer 1 226 und Anni. 1), 
zu dem auch indoar. ür° für *RIJ° stimmt (allenfalls auch ohne 
V wegen n vä -), oder die sicher Vlosen Formen (wie iran. *rdua- 
und (?] lat. arduus etc.) aus einer mit *f°pOföq unverwandten Vor¬ 
stufe herzuleiten (so schon J. Schmidt, KZ 32 [1893] 383, Leum 
43f.). Eher ist mit dissimilalorischem Schwund von * 1 /- in *ijrIfd h ijo- 
(und fallweise -0-) zu rechnen; zudem können in ürülh und 



ürmi- - iild - 


245 


gr. *fopö- auch Ablautvarianten voriiegen ( *urHd h - ~ *uorHd h - y vgl. 
o. I 242 zu tirj -: opyaco [und av. vdr92-/3rddßa-)). - Formen ohne V 
Anlaut bei Schm, Di 252 Anm. 1461*, Kortl, Eriu 32 (1981) 4, J. Hil- 
marsson,Spr 30 (1984) 20 Anm. 4; doch gehört ürdhvd- etc. wohl 
auch zu VARDH (s. Lazzeroni, a.a.O.) und (?) dem unsicheren 
VRÄDH. 

Vgl. noch Schi, Spr 23 (1977) 61; A. L. Sihler, IIJ 19 (1977) 11 
Anm. 6; Euler, Gemeinsamkeiten 93f.; F. Bader, RPh 54 (1980[81J) 
37ff., 263fT.; C. Rose, TLIE 1 (1980) 74 ff, 2 (1981) 35IT, E. Pirart, 
TLIE2 (1981) lOff. 


ürmi - m. Welle, Woge (RV +), ürmin- wogend (RV +), ünnya- 
wallend, wogend (Kä(h +). - Mi. (und ni.?), Tu 2437. - lir.Jav. 
vardmi - f. Welle (u.a., s. Bthl, Wb. 1373). - Idg. zu 

*uelH- in an. vella 'sprudeln, wallen’ usw.; bildungsnah ahd. 
wahn 'Aufwallen, Sieden’. S. WP I 298 ff., Pok 114011, AiGr 
II 2,775, R. Lühr, MSS 35 (1976) 76. 

Als 'wallende' (urspr. Epitheton) hierher RV ürm(i)yd- f. 'Nacht' 
(s. G. Michelini, SILTA 6 [1977J 105 ff., 109 Anm. 27)? - Strikt 
dagegen Sommer, Nachl 28 f. („Anklangsetymologie“; u" 'Nacht' 
eher von *ür-ma- 'verhüllend', s. VAR 2 , Präs, ür-nu-). 

Zu ü n 'Welle’ ist nach Bur, JRAS 1973, 139 der Name des Urniia- 
Sees, als „proto-indoarisch“, zu stellen. 


urvä- m. Behälter, Verschluß, Verließ, Zwinger (RV; s. Neisser 
1 ,183f. ; D. Maggi, SSL 16 [1976] 171ff, 180ff); ütvya- in Be- 
haltern befindlich (VS +; AiGr II 2,808). - Wohl zu VAR\ 
AiGr II 2,867. 

Bei Neisser, a.a.O. 184 noch zu den Stellen, an denen ü° als 
'Meer, Ozean’ aufgefaßt werden kann; dort richtige Ablehnung eines 
ii/vd- 2 , das zu ürmi- zu stellen wäre. Es bleibt wohl durchgehend 
bei ü n 'Einschließung' ~ VAR 2 (s.d. [und bei Neisser 1,40] auch 
zu RV än-ür-mi -, etwa 'der sich nicht einschließen läßt’ [anders GeRV 
II 332 ad 22b]). 

Urvenvandschaft mit lit. uivas % urvas 'Höhle' (Uhl 33a) wird von 
Fraenkel 1171 wieder vertreten. 


ülä-, s. uld-. 
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üvadhya- - UH 


uvadhya- ( ub °) n. der Inhalt des Magens und der Gedärme 
(RV +). - Mi., ni., Tu 2417 (auch *ubba°). - Nicht erklärt. 

Unglaubhaft R. Roth, KZ 19 (1870) 221 (: gr. övüo«; Unrat), 
Charp, MO 6 (1912) 132 (: lat. ömentum Netzhaut um die Einge¬ 
weide); einen zu weitgehenden lautlichen Prakritismus (*väpadhya 
zu vapä - 'omentum’) nimmt B. Kölver, MSS 30 (1972) 118f., 124f. 
für das ved. Wort an. 

usa- m. Steppensalz, salzige Erde (Käth -f), daneben in alter 
Sprache die Variante usa - (AiGr 148, MK1104, Mylius s. w. 
u° und ü°)\ üsarä - salzhaltig (vom Boden), salzig (SB +, s. 
AiGr II 2,857; GrSü an-usara-, AiGr I 2 Nachtr 30). * Mi., 
ni., Tu 2439, 2440. - Nicht sicher erklärt. 

Zu O? 'brennen’ nach H. Reichelt, Streitberg-Festgabe (Leipzig 
1924) 297? Zur lautlichen Problematik : os- s.u. üsman-. 

üsmän- m. Dampf, Hitze, Ausdünstung (AV +); üsmanyä - damp¬ 
fend (RV 1,162,13). - Mi., ni.. Tu 2441 (mit Verweisen). - 
Problematisch. 

Zusammenhang mit O$ (an das sich die jüngere Form usman- 
[Mn +] angeschlossen hat) ist lautlich kaum möglich; nicht über¬ 
zeugend Wennerberg I 39 Anm. 3. Der Hinweis auf gr. ctetpot; in 
AiGr II 1,12 läßt ü?° als *h 2 uh r s° (~ *h 2 ueh r = VÄ ] 'wehen’) inter¬ 
pretieren. - Noch anders Tu, a.a.O. 

UH schieben, rücken (RV [ühasi, ühati mit Präverbien] +), Aor. 
auhft (MS +, s. Narten, Aor 92f.); Pass. °uhyate (Br +); Par¬ 
tizip üdha- (Br +). - Die Formen von UH gehören mit uh -: 
VAH zusammen; vgl. M. Leumann, IF 57 (1940) 221 =Kleine 
Schriften (Zürich-Stuttgart 1959) 315, besser J. Narten, MSS 
41 (1982) 131, Goto 296f. 

Jedenfalls entfällt UH als Zeuge für idg. „ ügh - 'schieben’...“ bei 
WP I 189^s. Pok 1118. 

Über s.u. OH . 
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R 


R, s. AR ( '' 2) . 

[rkna-: nur in AitB 5,9,4.6 rkna-vahf-, wo der Kontext ( r° nach 
sräntäm) erlaubt, mrkna- Verletzt’ herzustellen, das wie RV 
d-mrk-ta- 'unverletzt’ zu MARC gehört (Hoffm,MSS 8 [1956] 
21 = HoffmA 400). - Etyma, die von rk° ausgehen (s. WP 
I 145, Pok 335 und die Angaben bei Hoffm, a.a.O.), sind 
hinfällig]. 

rkvan- Adj. singend, lobsingend, preisend (RV; s. Neisser 1, 
185f.), auch rkvant- (InstrSg rkvat-ä RV 4,50,5), rkvä - (RV 
10,36,5). - Zu ARC. 

Hierbei unmittelbar auf /c- zu beziehen? S. AiGr II 2,868. 


rksa- m. Bär (RV +); auch N. pr. (RV [8,68,15] +, s.u.). - Mi., 
ni., s. pkt. riccha -, accha- (skr. Lex. accha-) usw. 'Bär’; AiGr 
I 158, Tu 2445 (mit Verweisen), 2446f, TuAdd 2445. - Iir., 
vgl. jav. arsa- (s. Bthl, Wb. 203, JamA, Aog 76,100), khot. 
arrä , np. xirs 'Bär’ (u.a.; Bai, Dict 8a, zu beachten Hüb, 
PersStud 236). - Idg. *h 2 ftko- y vgl. heth. har-täk-gahar-ta-ga- 
wahrscheinlich 'Bär’, gr. apxToc, lat. ursus y mittelir. art u.a. 
'Bär’; s. Frisk I 141f. (mit Lit.), Schi, Spr 23 (1977) 33, Mh, 
LI 140, 150 mit Anm. 211,153 und Anm. 224 (mit Lit.), Mh, 
KZ 100 (1987) 105 und Anm. 84fT. 

Der Eigenname rk§a- ist wohl "•'Bär’ und hat nichts mit dem 
jav. Namen ardxsa- zu tun (vgl. Mh, AirN 1/38, mit reicher Lit.); 
s.u., s.v. rksd 

Ein rksa- 2 'verletzend’ wird in RV 8,24,27 wohl zu Unrecht ver¬ 
mutet (zu *AR$ Verletzen’, s.o. I 123 zu arsasäna- usw.; so Neisser 
1,186, Manessy-Guitton, Recherches 109 Anm. 3); man kann an 
dieser Belegstelle mit f° 'Bär’ auskommen (GeRV II 27). - Über 
zu r° gehöriges (?) rksäka- im AV (~ JB ärksäyana-) s. AiGr II 
2,266, mit Lit., WhiLanm 840. - RV anrksard- ist wohl nicht Vor 
Bären sicher’ (s. AiGr II 1,123), sondern gehört eher zu der s.v. 
rksalä- besprochenen Wortgruppe, s.d. 
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rksa - - rksäka- 


In RV 1,24,10 und später (SB +) bedeutet f 'Siebengestirn, großer 
Bär’, ähnlich wie gr. apxTot;, lat. ursa (maior ); eine alte Neben¬ 
bedeutung des 'Bären*-Wortes? Während es nicht angeht* rksa - 
'Siebengestirn*, ohne Rücksicht auf diese Bedeutung in anderen idg. 
Sprachen, von r° 'Bär* als ARC- Ableitung zu trennen (so Bur, 
ArchLing 7 [1955] 153), bleibt die Annahme von Szem, Innsbr. 
Tagg. 191 diskutabel, im Falle von 'Siebengestirn* sei ein mesopo- 
tamisches Lehnwort an die Wörter für 'Bär* angeglichen worden. - 
S. noch weitere Lit. in KEWA III 653. 

Zu Versuchen, ein „Etymon* von idg. *h 7 ptko- 'Bär* zu erstellen, 
s. die Lit.-Angaben in AiGr I 2 Nachtr 133, II 2,76,923, KEWA 1118, 
III 31, Pok 875, Frisk I 142. 

rksd- Adj. kahl, nicht bedeckt [von Haaren, Pflanzen] (Kä{h, 
TS, JB [s. Hoffm, Fs Sarma 176f.]). - Unklar. 

Deutung als '^glänzend*, zu ARC (Uhl 33b), ist hypothetisch 
(vgl. [?] spät [Su$r u.a.] accha- 'klar, durchsichtig*, s. dazu Tu 142, 
TuAdd 142 [und S. 15a]); Parallelen flir 'kahl* = 'scheinend, hell* 
gibt es freilich in einigen Sprachen (Buck 317 f.). Daß der jav. Name 
anxsa- (s.u. rksa-) '^glänzend* bedeutet habe (Lit. bei Mh, AirN 
1/38), bleibt unbeweisbar. - Wertlose Kombinationen bei Pok 335. 


rksama s.u. rcisama -. 


rksdlä - f. Fessel (bei Huftieren) [VS]; das selbe Wort erscheint 
offenkundig als acchälä- (TS), accharä- (Kä(h, Asvamedha- 
grantha), atsdrä - (MS, s. Sha 13), rcchdrä - (AV; eine Hand¬ 
schrift rtsdrä- [u.a., Sha 6]); dazu wohl RV (1,41,4; 1,22,15; 
u.a.) an-rksara etwa 'domenlos’ (?; vgl. AiGr II 2,216, s. 
auch u. rksa-, rksfkä-). - Die Frage, welche der Formen 
wie rksdlä -, atsdrä - usw. primär sei (mit Prakritismen und 
Hypersanskritismen ist zu rechnen), erörtert Sha 6ff. mit 
großer Gründlichkeit und mit der Besprechung aller wesent¬ 
lichen Fachliteratur. 

Eine befriedigende Lösung ist nicht zu finden. Daß die „Wahr¬ 
scheinlichkeit (und die communis opinio) ... dafür“ sprächen, rksalä- 
sei ursprünglich (Sha 7), ist nicht ausreichend begründbar. 

rksaka s.u. rksa-. 



rksfkä- - rc - 


249 


rksfkä - f. Bezeichnung böser, gespenstischer Wesen (AV, VS +; 
Bedroher der Reisenden, Mylius [mit Lit.]). - Unklar. 

Man kann, ohne echte Argumentations-Möglichkeit, f mit rkfa- 
oder mit rdk$as - kombinieren, s. AiGr II 2,428. - Manessy-Guitton, 
Recherches 109 stellt f zu *AR&, arsasänd- usw. (s.u. rksa anläß¬ 
lich „rksa- 2<c ); dazu auch an-rksard - (worüber u. fk$dlä-) r t 


rksama s.u. reis am a-. 


rgma-, rgminrgmiya-, s. rc-. 


rghäy 0 toben, rasen, in Aufruhr sein (RV {rghäyänta, rghäydnt -, 
^a/wörta-]; s. Neisser 2,46, AiGr II 2,164, Watk, BSL 70 
[1975] 16fF.), rghävan(t)- tobend, stürmisch (RV; s. Neisser 
1,186, AiGr II 2,901,904); dazu wohl rägha -, s.d. - Es ist 
schwierig, unter dem vorgeschlagenen Vergleichsgut aus¬ 
zuwählen. 

Semantische Probleme bereiten iranische Anschlüsse (jav. ardyant- 
etwa 'abscheulich, entsetzlich’, np. aryand 'zornig, gierig’; s. Hüb, 
PersStud 13; Eil, Geographische Namengebung in und um Iran 
[SbAkMünchen 1982: 5] 35 Anm. 116). - Gefällig ist der Vergleich 
mit heth. ar-ga-tl-[i]-e-ir 'sie kämpften’ (s. Puhvel I 147f., mit Lit.); 
üblicherweise (s. WP I 147, Pok 339, de Vries 13af., Sha 240) wer¬ 
den gr. öpxEiTcu 'tanzt, bewegt sich lasziv, springt’ (wogegen Frisk 
II433, Chantraine 830b), an. argr 'feige, wollüstig, unmännlich’, nhd. 
arg usw. mit rghäy° verbunden, die aber auf Verwandte aus idg. 
*-£*- hinweisen. Watk, a.a.O. 15 will dieses Vergleichsgut weiterhin 
bei rghäy° belassen, indem er ved. -gh- als sekundär (nach -h-/-gh- 
Mustem in [Labio]Velar-Wurzeln) erklärt; s. auch Puhvel, a.a.O. 

RC, s. ARC. 

rc - f. Preislied, Gedicht, Strophe, Vers (RV \fc-am, rc-ä, rg-bhis 
u.a.] +); rgma - 'rc-artig’ (AitB, s. AiGr II 2,360,752), rgm(i)ya - 
'aus rc-Versen bestehend’ (Kath +), rkmya- dss. (JB; Hoffm, 
IIJ 4 [I960] 13f. = HoffmA 89f.), s. noch rgmin - 'preisend, 
singend’, rgmiya-, rgmiya- 'preiswürdig’ (RV; s. Hoffm, a.a.O.); 
auf rc- zu beziehen rkvan- u.a., s.o. I 247? - Iir.? Vielleicht 
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fcfsama - - rjipyä- 


*rk° in iran. Namen der NÜ (Mh, OnP 167,168, Hinz, NÜ 205, 
mit Lit.). - Wurzelnomen zu ARC, s.d. 

Vgl. Schi, Wn 14; in VS 13,39 (+ Parallelstellen) „Strahlen“, s. 
die Frage der Semantik von ARC , o. 1. 115, Goto 98f. 

rcisama - Adj. Beiwort des Indra (RV). - Nicht aufgeklärt. 

Exegetisch dunkel (bei GeRV unübersetzt). Vermutlich ist rcf 0 
doch letztlich zusammen mit TS rk-sama -, Käth + rk-sama - 'Bezeich¬ 
nung eines Säman* zu beurteilen; doch gehören die Wörter schwer¬ 
lich zu saman- (als „Ablaut“ *säm° 1 s. AiGr II 1,100, II 2,136 und 
die Lit. bei Neisser 1,186, bzw. als *°sana- aus *smno-, E. Schwyzer, 
ZSlPh 15 [1938] 318 = KS 2770), eher zu samä- 'ähnlich’ (s. AiGr 
II l 2 Nachtr 31f., mit Lit.). - Noch weniger forderlich ist die Ablei¬ 
tung (in PW, Grassm) von RV reis 0 aus *rjT$°, unter Hinweis auf 
das Indra-Epitheton rjistn- (u. I 252). 

rcchäti , s. AR 2 . 


rcchärä-, s. rksdla-. 


RJ, s. RAJ 2 . 

rjipyä- Adj. Beiwort des Adlers, der Marut, des Rennpferdes, 
des Pfeils (RV; auch substantiviert 'Adler’, RV 2,34,4 [Schm, 
Spr 16 (1970) 67 und Anm. 19, mit Lit.]). - Iir., vgl. jav. 
drBzifiiö.parana- 'mit Adlerfedem versehen’, Brazifiia- m. 
Name eines (*Adler?-)Gebirges, ap. *rdijya- 'Adler’ (elam. 
Wiedergabe <ir-tup-pi-ia> N. pr., Schm, a.a.O. 74ff.), mp. 
<”lwf> /äluf/, mp. np. äluh 'Adler’; s. auch äp£i<po<; äetoc 
Hes. (= *apCupoc, airan. *rztfla- [und Weiteres, Schm, a.a.O. 
70fT, Hinz, NÜ 205, 219]). - Das Etymon der iir. Vorform 
von ved. rjipyä- bleibt umstritten. 

Enthält sicherlich rji° ~ rjra-; für °pyä- wurde u.a. *-pt-iö- (s. 
PAT 1 ; Bthl, Wb. 354, weitere Lit. bei Schm, a.a.O. 67 Anm. 18) 
bzw. *-p(H)-jö- vorgeschlagen (~ PÄ\ s.d.; vgl. Pet, Lar 73, mit 
Lit. [und zu der volksetymologisch umgeformten ^-Entsprechung 
in gr. aiYU7uo<;]). 
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Urverwandt wohl arm. arcowi , arciw 'Adler’ (dichtersprachtiches 
iir./arm. Erbgut nach K. H. Schmidt, KZ 98 [1985J 215 und Anm. 3, 
mit Lit.; s. auch Pet, a.a.O., sowie ausführlich C. de Lamberterie, 
BSL 73 [1978] 251ff., 257ff. [zu weiteren Entsprechungen in anderen 
idg. Sprachen; s.o. zu gr. cd 0 ]; ferner E. G. ChaÖaturova, VSGAJ 
356ff). 

Erwägungen zu Entlehnungsvorgängen innerhalb der Adler’- 
Wörter bleiben legitim ($. die Lit. bei Schm, Krat 17 [1972(74)] 24); 
hingegen sollte sich die Annahme, die gesamte iir. Sippe von ved. 
rjipyä- sei Lehnwort, angesichts der vielschichtigen adjektivischen 
Semantik und der idg. Struktur von rjipyä- verbieten. Doch s, I. M. 
Diakonoff- S. A. Starostin, Hurro-Urartian as an Eastem Caucasian 
Language (MSS-Beiheft 12, N.F., 1986) 45 (sowie I. M. Diakonoff, 
JAOS 105 [1985] 602b). 

Zu beachten rjipin -. 

rjisvan - m. N. pr. (RV). - „*Mit schnellen Hunden“, vgl. rji° ~ 
rjrä- und svän- y $. hom. xuve<; äpyoi Schnelle Hunde’, 
Eretria Kuvapyog N. pr.; Schm, Di 16,245,246 Anm. 1427 
(mit Lit.), BNF 7 (1972) 347f., E. Risch, Fs Szemeränyi 713. 

rjika-: Im RV erscheinend nach ävir 0 (4,38,4), in go-rjika- 
(3,58,4; 6,23,7; 7,21,1) und bhä-rjika- (< *bhäs°; 1,44,3 u.a.); 
Ableitungen von r° sind offenbar RV ärjikd -, ärjikiya-, - Nach 
der glaubhaften Deutung von Thi, Unt 40 Anm. 2 ist rjika- 
f *Schaum’ < f *weißglänzenden Anblicks’ (rfi° ~ rjrä- + 
*Hka- [: dnika -, pratika-])\ daraus ergeben sich die Über¬ 
setzungen der Komposita und Ableitungen: ävir° = 'an dem 
der Schaum hervortritt’, gö° = 'durch Milch Schaum habend’ 
(vom Soma), bhä° = f lichtschäumend’, ärji 0 — 'schaumig, 
schaumreich’. 

Zu den älteren Bemühungen um °rjika- s. die Angaben bei Thi, 
a.a.O.; wissenschaftsgeschichtlich erwähnenswert ist die Deutung 
von ävir-f als 'mit sichtbaren Hoden’ (: jav. 9rszi-\ s. Bthl, Wb. 352, 
Neisser 1,187), wogegen richtig AiGr II 1,102. 

rjiti- Adj. Beiwort der Zügel, von Flüssen, der Opferspende, 
des Pfeils; etwa Vorausfliegend, geradeaus eilend’ (RV; s. 
Neisser 1,188). - Enthält sicher rji° ~ rjrä-. 
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rjipin- - rjü- 


AiGr II 1,59 (mit Lit.)> II 2,628 verweisen für rjiti- : rjrä - auf ved. 
dabhftidabhrd E. Fraenkel, Geschichte der griechischen 
Nomina agentis auf -rf|p, -tup, -rr|<; (-T-) II (Straßburg 1912) 195 f. 
erkennt im Hinterglied von rjiti- (sowie dabhfti - u. a.) das Abstraktum 
iti- "Gang, Gehen*. 

rjipin- Adj., etwa 'vorausstürmend, vorausschießend* (RV 4,26,6 
und 8,33,12; vom Adler, von Indra [= „Bulle"]). - Sicher 
rji° ~ rjrä- enthaltend. 

Gebrauch und Form erinnern an rjipyd -, dessen Hinterglied 
jedoch nicht erklärt ist; weist °pin- auf ein *rjipa- zurück (s. AiGr 
II 2,328)? [Nach Werba (mündl.) kontaminiert aus rjipyd- und rjisin- 
(s. das Folgende)]. 

tjlsd- RV 1,32,6 Bezeichnung des Indra; dies nicht zu trennen 
von rjfsin-, das im RV meist von Indra, auch von Soma, den 
Marut und dem Adler ausgesagt wird. Handelt es sich um ein 
Kompositum, das rji° ~ rjrä- im Vorderglied hat? 

Nach Thi bei Schlerath, Königtum 75 'weiße Labung habend* (also 
zu /$-, o. I 198); anders P. Kwella, Flußüberschreitung im Rigveda 
(Wiesbaden 1973) 77 Anm. 2 (mit Vorgängern, s. AiGr II 1,59), der 
°is-a- 'begehrend’ als Hinterglied erwägt. - Vgl. auch AiGr II 1,210, 
II 2,462. 

Ein Problem bleibt rjisd- = „(Soma-)Trester“ (ab AV), das dann 
wohl von dem RV-Wort verschieden sein dürfte (anders Neisser 

l, 188, mit Lit.: RV rjfsin- = „dem die Soma-Trester zukommen", 
dazu „Kurzform“ RV 1,32,6 rjisd-; dagegen Kwella, a.a.O.). - Eine 
Umdeutung von ved. r* 'Trester’ ist f 'snigdha-, klebrig, schlüpfrig’ 
im Bhägavatapuräpa (AiGr I 2 Introduction generale 29); gleichwohl 
ist dieses künstliche Spätwort zu Ehren einer idg. Wurzel-Etymologie 
gekommen (Referat in KE WA I 120f.). 

rjü- Adj. gerade (vom Weg), richtig, recht, gerecht (RV +); 
Kompar. rjiyas- (RV +), Superl. rdjistha- geradest (vom Weg), 
gerechtest (RV +); rjüyänt - richtig wandelnd (RV), rjüyä Adv. 
„gerades Wegs" (RV; AiGr III 77f.); rjvänc- geradeaus gehend 
(RV); ätjava- n. Geradheit, gerade Richtung (Up +); kl. rjiman- 

m. Abstraktum von r° (s. AiGr II 2,356, Wennerberg 140 und 
Tu S. 117a). - Mi., ni., Tu 2448f., TuAdd 1336a (< ärjava-\ 
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2449a. - Iir., aav. arazu- gerade, richtig (vom Weg, pa6-\ vgl. 
ved. rjtinä pathä u.a., KEWA III 654, mit Lit.), jav. arazu- 
m. N. pr. (wohl Kurzname; ohne Zusammenhang mit jun¬ 
gem [Puräija] rju- m. N. pr., s. Mh, AirN 1/39, mit Lit.); aav. 
jav. razista- geradest, richtigst; aav. ärazuua- 'das, was recht 
ist’ (Y 33,1; wohl für *ärzauua-, vgl. ved. ärjava-, s. AiGr II 
2,128f., Humb, Ga 1139) [s.jetzt C. H. Werba, Spr32 (1986[88]) 
346 Anm. 25a]); hingegen entfallt ap. *rdu° (Schm, BNF 6 
[1971] IfF., KEWA III 654); s. ferner Bai, Dict 40a. - Zu 
RAJ 2 , s.d. 

rjünas- m. N. pr. (RV 8,52,2 °si\ r° wohl „Einfluß des Vokativ¬ 
tons“ AiGr II 1,297). - „Von gerader Nase“ (PW, AiGr II 
1,91, III 248, Thi, Fs Tovar 369), zu rjü-, nds- (s.d.). 

ijüydnt-, °yä, s. rjü-. 


rjy °, s. RAJ 2 . 

rjrä- Adj. rötlich glänzend, hellfarbig; rasch, schnell, dahineilend 
(RV [vom Mond, in Kontrast mit anderen Farbwörtem, 
Neisser 1,188; vom Roß, dsva -]; RV rjrasva- m. N. pr.). Dazu 
die Kompositionsform rji°, mit der Bedeutungsvariante 
'schnell’ sicher in rjisvan-, wohl auch in rjipyd-, rjiti-, 
rjfpin-, als Farbwort vermutlich in rjika- (und [?] rjifd-, 
s.d.). Vgl. noch jungved. atji- Adj. 'hellfarbig’ oder 'schnell’ 
(s. Sha 42 ff.). - Iir., vgl. jav. arazra 0 'schnell’ in arazräspa- 
N. pr. (= ved. rjräsva-, rjrä- asva~), arazi 0 (vgl. Bthl, Wb. 353f., 
s.u. rjipyd-). - Idg. *hj[£-rö-, Kompositionsform *hirg-i°, gr. 
äpyoc (*äpY-p6-<;) 'weißglänzend; schnell’, äpyi 0 in Kompp. 
wie apyi-oöwv 'mit blendendweißen Zähnen’, äpYiJtoui; 
'schnellfüßig’, heth. /harki-/ 'weiß’; zur Sippe von drjuna-. 
AiGr II 2,851, Schm, Di 240ff., Sha 43, Mh, AirN I/38f., 
Frisk 1132f., III37 (mit Lit.), Euler, Gemeinsamkeiten 112f., 
C. de Lamberterie, BSL 73 (1978) 255fT., Oett, IH 21, Mh, 
LI 139f. 
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rnj° - rtä- 


Das Wort für die glänzende Farbe ist wohl schon idg. (s. ved./gr.) 
auf die schnelle Bewegung übertragen worden (s. auch die Anga¬ 
ben bei Chantraine 104bf.). Eine Annahme von rjrä- 2 'beweglich, 
schnell’ (gr. apyoc; 2 ) ~ RAJ 2 ist entbehrlich. 

rhj°, rnjasänd- usw., s. RAJ 2 . 

mä- m. Schuldner (oder Adj. 'schuldig’, RV 6,12,5); n. Vergehen, 
Schuld, Vermögensschuld (RV +; zur Semantik s. Kli, SII 
5/6 [1980] 143 f.); rna-cit- Schuld eintreibend (RV; dazu rnam- 
caya- m. Name eines Fürsten [RV]; über RV 6,61,1 rna-cytit- 
s. Goto 133 Anm. 166); rna-yärna-yavan- Schuld verfol¬ 
gend (RV l°yäs ~ TS °yäti s. AiGr I 2 Nachtr 174, II 2,27); 
rnävart- Adj. verschuldet (RV +, s. AiGr II 2,900). - Mi., ni.. 
Tu 2451 ff., TuAdd 2451. - Iir.; vgl. jav. annat.caesa - Unrecht 
bestrafend (~ rna-cit- usw.; Yt 10,35, s. Gersh, Hymn 186, 
mit Lit.), sogd. ’rn Unrecht, khot. ärra- Schuld, Fehler, Untat 
(wohl iran. *äma- ~ ved. rnä-, Kli, a.a.O. 144). - Ved. rnä- 
usw. fußt wohl auf iir. *ar-, idg. *HeR- (kaum *[H]Ren-)\ nach 
Kli, a.a.O. 144 f. ist es mit heth. ar-nu- in der Bedeutung 
'büßen, ersetzen’ zu verbinden (s. auch Eich, Spr 27 [1981] 
64f., Puhvel I 167). 

Sicher abzulehnende ältere Anschlüsse referiert Kli, a.a.O. 144 
Anm. 2; dazu kommt die Annahme eines *ar- f to work’ bei Bai, 
Dict 23 a. 

rnöti, rnväti, s. AR 1 . 

rtä- Adj. wahrhaft (RV [9,62,30 u.a.] +), n. Wahrheit, Über¬ 
einstimmung, (Welt-)Ordnung (RV +; zur Semantik s. B. 
Schlerath, SII 11/12 [1986] 199f. [mit Früherem]; ebenda 
200 über die Ablösung durch satyd- [jedoch 'Unwahrheit’ 
bleibt än-rta- (gegenüber a-satyä- zumeist = 'nicht existie¬ 
rend’)], wozu noch wichtig G. Buddruss, MSS 44 [1985] 10, 
13f.; s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 125, II l 2 Nachtr 40, KEWA 
III 655, ferner Mylius, s.v. rta -; r° auch 'Eid’ [~ dnrta- 'Mein¬ 
eid’], vgl, Hoffm, KZ 83 [1969] 197f. Anm. 17 = HoffmA 
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292 f. Anm. 17); rtdyati , rtäyäti 'handelt der Wahrheit gemäß’ 
(RV; s. Jamison, -dya- 50; Umgestaltung von rtäydnti - wohl 
in RV 10,5,3 rtäyini-, s. AiGr II 2,343,842); rtd-dhäman - der 
das Rta zur Wohnstätte hat (Käth + Jung auch N. pr.; vgl. RV 
rtdsya dhäman- u.dgl., s.u.); über rtävan- s. bes. - IAV, s. 
ar-ta° in Namen wie Ar-ta-ta-a-ma (s. ved. rtd-dhäman 
rtdsya dhäman-); KammArier 80, 176ff, 196, Mh, IAV 133a, 
140af. (Verweise), Mythos 23 = AKS 60, Gs Kronasser 79. - 
lir.; identisch mit ap. <art°) = /rta 0 /, [orta 0 ] (elam. Wiedergabe 
ir-da-, ir-ta-, vgl. N. pr. ap. <artxs 9 -> = elam. <ir-da~ik-sa-is-§a> 
'Artaxerxes’ u.dgl.), jav. °ardta- (in Namen wie astuuat.arata -), 
vgl. *arta- in aav. jav. asa- n. Wahrheit (HofFm, Fs Humbach 
166f., mit Lit,; a.a.O. 168f. über vermutliches med. *arta-)\ 
s. ferner aav. jav. °arata- (dazu Hoffm, a.a.0. 166), sowie jav. 
asaii° 'dem A$a gemäß handeln’ (~ ved. rtäy°\ Kel, Verbe 
130). - Das Etymon von ved. rta- usw. ist wohl idg. *h 2 r-to- 
'gefugt’ — 'richtig, wahrhaft’, zu *h 2 er- 'fügen’ (s.u. ard- [mit 
Verweisen], dram). 

S. schon PW I 1046; WP I 70, Pok 56f., mit Lit.; B. Geiger, 
WZKM 41 (1934) 107ff.; E. Tichy, Spr 32 (1986) 92, Hoffm, Fs 
Humbach 180 Anm. 6. - S. noch A. H. Merkrebs, Journal of the 
Oriental Institute (Baroda) 25 (1975-76) lff, V. N. Toporov, Et 
1979, 139ff, Kli, Altarm Verbum 100, J. Haudry, LALIES 2 (1983) 
7 ff, F. Bader, BSL 80 (1985) 68, H. W. Bodewitz, IIJ 30 (1987) 109, 
C. H. Werba, Spr 32 (1986[88]) 345ff - Vgl. ita-, rte. 

Viele Übereinstimmungen im dichtersprachlichen Gebrauch stüt¬ 
zen den Zusammenhang von ved. rtd- y av. asa- usw., wie etwa aav. 
asä...dämqm ~~ ved. rtddhäman - (LAV Artatäma) usw., s.o.; jav. 
asa-namah- m. N. pr., aav. namayhä asäi-cä ~ ved. rtäm ... ndmasä 
u.a. (Mh, AirN 1/23, mit Lit.); jav. ajauuazdah- m. N. pr. (arm. 
Name iran. Herkunft Artavazd usw.) ~ ved. vedhä rtdsya u.a. (Mh, 
AirN 1/24, mit Weiterem); aav. asam ... hapti ~ ved. rtäm sapämi y 
rtasäp- (Schlerath II 153b); aav. asäyuxtä ~ ved. rtd-yukti- (Schle- 
rath II 158b); jav. asa he xä ~ ved. khäm rtdsya (zuletzt Hoffm, 
a.a.O. 180 Anm. 11); dazu etliche weitere, s. Angaben und Lit. in 
KEWA III 654f. 


rtapsu- y s.u. psu-. 



256 rtavan- - rti- 

rtavan fern. °varf- Adj. zur rechten Ordnung gehörig (RV +; 
zur Bedeutung und zum Formenbestand s. E. Tichy, Spr 32 
[1986] 91f.). - Iir., identisch mit ap. NomSg (artava) (elam. 
Wiedergabe <ir-da-ma>) [= ved. rtdvä] 'des Rta teilhaftig’ 
(s. die Lit. in ApH 106; dazu J. de Menasce, Mölanges d’his- 
toire des religions offerts ä H.-C. Puech [Paris 1974] 57fF., 
Kui, IIJ 18 [1976] 31, P. Gignoux, JA 267 [1979] 45ff, Gh. 
Gnoli, Iranica [Neapel 1979] 387ff., Schm, Krat 25 [1980(81)] 
29), mp. Ot’y), manichä.-mp. < ’rd w>, sogd. < rt *w> 'electus’ 
(s. de Menasce, a.a.O. 57, Tichy, a.a.O. 96); im Av. mit *art° 
(s.u. rtd-) und mehrfacher Umbildung von ursprünglichem 
*°äv(a)n- zu *°av(a)n z.B. NomPi aav. afauuan-ö 'A$a- 
Anhänger’, AkkPl asaon-ö u.a., aber GenPl asäun-qm (~ ved. 
DatSg rtävn-e); ein Reflex von %a)rtävari- fern. (ved. °varf-) 
noch in Y 58,4 asäuuairiias-cä 'der A$a-Anhängerin’ (aus¬ 
führlich Tichy, a.a.O. 97ff., 104; s. Hoffm, Fs Humbach 166, 
169). - Vgl. rtd-. 

Nach Tichy, a.a.O. 92 vom Kollektiv *rta (ved. rtd n. Plur.) < 
*h 2 rteh 2 'das Geordnete in seiner Gesamtheit’ abzuleiten (~ *hrfto- 
> rtd- usw.). 


rti- f., etwa 'Angriff (VS; zu sichern in RV rtf-säh- 'Angriff aus¬ 
haltend*; AV 12,5,25 rti- wohl Treffen’ [des Pfeils], s. I. Kühn, 
MSS 28 [1970] 102 Anm. 23, mit Lit.); ein *[-ti- '^(verbaler) 
Angriff, Streit’ setzt Käth + rtiyäte 'streitet sich’ voraus, wozu 
dnu rtfy 0 'hinterher etwas streitig machen’ (Kühn, a.a.O. 
91ff.) und RV 10,109,2 anv-artitar- 'Zurückforderer*. Schein¬ 
bare Ableitungen eines *ART (wie VS artand -, TB rtula- 
'schmähend’) sind erst inner-indoarische Entwicklung aus 
diesen Vf/-Fortsetzern (Kühn, a.a.0.89ff., 97,103f. Anm. 27, 
mit Lit.). - Ved. /?/'-, rti° usw. (dessen iran. Entsprechung 
ganz fraglich ist: s. zu jav. „ardti-, °ar9ti- u Bthl, Wb. 350, 1023, 
1888, Liebert 152f., Kühn, a.a.O. 103 Anm. [23], Szem, Gs 
Nyberg II 337f. u. Anm. 105) ist offenbar -ri-Nomen zu AR 2 
(oder AR 1 ). 
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Dazu vorsichtig Kühn, a.a.O. 103 Anm. [23] (: aksl. ratb 'Kampf, 
Streit’ < *[H]or-ti -). - Ein in der Sekundärliteratur genanntes rti - 2 
'Art und Weise’ (: ftä-) scheint in verwertbaren Textbelegen nicht 
vorzukommen; über nirfti- s. dort. 


rtu- m. richtige Zeit, bestimmte Zeit, Regel, Menstruationsregel 
(RV +), rtutha Adv. regelrecht, gehörig, zur rechten Zeit 
(RV +), rtvrya- Adj. rechtzeitig, regelrecht, rtv(i)ya- menstruie¬ 
rend (RV +, s. AiGr II 2,360,717,816); ärtavä - m. Jahres¬ 
abschnitt, Zusammenfassung von Zeitabschnitten (AV +); zu 
rtvij - s. besonders. - Ni., vgl. die Verweise bei Tu S. 117b. - 
Iir., vgL jav. ratu - m. Zeitabschnitt, Zeitraum, auch aav., jav. 
ratu - m. Zuteilung des Gebührenden, Richterspruch, Zuteiler 
des Gebührenden, Richter (s. Humb, MSS 11 [1957] 74ff., 
Ga I 42f., II 16; Benv, Noms d’agent et noms d’action en 
indo-europ6en [Paris 1948] 89, L. Renou, Fs Hrozny III 437f.), 
jav. radßiia- der rechten Zeit entsprechend (vgl. raOßiia vaca 
~ ved. rtvfyä...väcah [Renou, a.a.O. 438]); s.u. - Nicht von 
-tu- Stämmen in verwandten Sprachen zu trennen, die hoch¬ 
stufiges *h 2 er- („*ar -“) der Wurzel fortsetzen: gr. aptuc;- auv- 
xa^K Hes. (durch äpxtiu) 'rüste zu, bereite’ vorausgesetzt), 
arm. ard (GenSg ardow) Ordnung, lat. artus > -üs Gelenk, 
Glied. Es ist wohl von einem Paradigma *h 2 eMu-s : GenSg 
'htf-teu-s (woraus verallgemeinert ved. rtü-) auszugehen; 
H. Rix, Fs Szemer6nyi 736, vgl. auch J. Hilmarsson, MSS 43 
(1984) 118. 

Idg. *h 2 er- wäre die Wurzel für r fugen\ die unter ard-, rtd- 
erörtert wird; anders Humb, MSS 11,74, der (für av. ratu-) von „ ar 
f (sich) bewegen’“ ausgeht (s. AR X ' 2 ), wonach die außer-iir. Wörter 
abgetrennt werden müßten. Auf jeden Fall macht die Hochstufe 
ra° im Av. (statt *ar-/*r-) Schwierigkeiten (s. AnttSchweb 55, Schm, 
Krat 20 [1975(77)] 47). Versuche, iran. *ftu- nachzuweisen, sind 
nicht zu sichern: ap. <arta°> als *rtä, LokSg von *rtu- (Schm, Or N. S. 
32 [1963] 442 ff., s. auch Schm, Di 200 Anm. 1185, ApH 111, Mh, 
Gs Henning 285 [mit Lit.], Schm, Krat 25 [1980(81)] 54 [mit Lit.]); 
iran. *rtupä- (= ved. rtu-pä- 'zur regelmäßigen Opferzeit trinkend’) 
in der elam. NÜ, s. dazu Hinz, NÜ 218. 

Vgl. o. I 197 s.v. iluvdrda 
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rte - rdhak 


rte ohne, außer, mit Ausschluß von (RV +); auch als Vorder¬ 
glied, z.B. RV 10,55,7 rtekarrnäm 'ohne (eigenes) Zutun’, 
Käth + rte-müla- 'ohne Wurzeln’, Sü rte-sphya - 'ohne Holz- 
span’ (AiGr II 1,314f., II l 2 Nachtr 86). - Offenkundig LokSg 
eines *r-tä-, zu welchem angesichts der Vielzahl indogerma¬ 
nischer *HeR- Wurzeln nur Vermutungen möglich sind. 

Beliebt ist Zuordnung von *r-tä- (rte) zu idg. *(H)er(H)- in lit. 
irti r sich auflösen’, aksl. oriti 'auflösen, zerstören' usw., wozu (?) 
är-dha -, r-dhak (o. I 119, u. I 259); s. WP I 142, Pok 332, neuer¬ 
dings Stru, Festschrift f. Hans Eggers (Tübingen 1972) 36 (*[hjptö- 
'sich gelöst habend’). - Es bleibt zu erwägen, ob die im PW I 1056 
gelehrte Verbindung mit rtä- nicht aufrechterhalten bleiben kann, 
etwa durch Annahme von Ellipse oder von Ironie (vgl. französ. pas 
'Schritt -*► nichts’, personne 'menschliches Wesen, jemand — nie¬ 
mand’ u.dgl. [E. Gamillscheg, Etymologisches Wörterbuch der fran¬ 
zösischen Sprache (Heidelberg 1928) 673b, 688a, mit Verweisen), 
engl, quite a few 'ziemlich viele’); P. Horsch, AsS 21 [1967] 44 Anm. 
39 nimmt für rtä - die Ausgangsbedeutung 'Gang’ an, wozu rtä- (in 
rte) '^gegangen’ -► '*weg von’, 'ohne’ gehöre. 


rtvij- m. Priester (RV +, s. MK I 112ff.); aus '*zur rechten Zeit 
(rtu-) opfernd ( YAJ)\ 

Zum Ablaut des Hintergliedes s. AiGr II 2,25 (§ lOca). - Adjek¬ 
tivisches r° 'zur rechten Zeit opfernd’ ist den Texten nicht mit Sicher¬ 
heit zu entnehmen. 

Über die Annahme eines Syntagmas aus ap. yad - (= YAJ) und 
*rtu- (im vermuteten LokSg rtä 0 <arta°>) ~ rtv-ij- s. die Angaben 
unter rfw-, o. I 257. 


rtsärä s. rksälä 


rdüdära- (und weiteres mit rdü°\ s,u. ARD. 


RDH y rddhirdhäd s. ARDH. 


rdhak Adv. besonders, abgesondert, abseits, beiseite (RV + [mit 
rdhak kar 'beiseite schaffen’, s. Neisser 2,47]; dazu AV 5,1,1 
rdhan-mantra-, wenn 'dem die Rede fehlt’ [? - s. PW, pw, 
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AiGr II 1,286, anders WhiLanm 221]). - Wohl mit ärdha- 
zusammenzustellen. 

Weiteres bleibt offen, sowohl die unter drdha- zitierten Wurzel¬ 
kombinationen (o. I 119) wie auch Neissers Versuch (l,113ff), rdh° 
mit ARDH zu verbinden. 


rbisa - n. Glutofen [oder: Grube mit unter der Asche glimmen¬ 
dem Feuer] (RV [1,116,8 u.a.] +); im JB arvisa - (vgl. zu Wei¬ 
terem AiGr I 2 Nachtr 130, Bur, Fs Palmer 37). - Nicht klar. 

Für Bur, a.a.O. ist von primärem *rvtsa- auszugehen. Unter dieser 
Annahme verband Scheft, Indian Linguistics 3 (1933) 145 f mit 
lit. ufvas, ürvas r Loch in der Erde, Höhle’ (zustimmend Fraenkel 
1171). - Wertlos H. Petersson, Arische und armenische Studien 
(Lund-Leipzig 1920) 30f. 


rbhü- Adj. kunstfertig, geschickt, tüchtig (s.u.); m. Ordner, Ein¬ 
teiler (der Zeit); Handwerker, Künstler; Bezeichnung einer 
Gruppe von Göttern, denen fünf Großtaten (wie das Zim¬ 
mern des Wagens der ASvin, die Anfertigung von Indras 
Falbenpaar u.a.) zugeschrieben werden (RV +; s. Neisser 
l,192f., G. v. Simson, ZDMG-Suppl III, 2 [1977] 955ff. [mit 
reicher Lit.D; fbhva- (RV [z.B. 6,49,9J), fbhvas- (RV), fbhvan- 
(RV, AV) geschickt, tüchtig (dazu AiGr III265,266,271,327; 
Vö/j- sekundär nach AiGr II 2,176, mit individualisierendem 
-an- nach N. Oettinger, KZ 94 [1980] 61); rbhuksä- m. wohl 
'Beherrscher der Rbhu’ (Name Indras, Vätas, der Marut), 
erster der Rbhu (RV NomSg °ksäs\ daneben °ksän - in AkkSg 
°ksdrtam , NomPl °ksänas , VokPl °ksanas , s. zur Entstehung 
von °ksän- AiGr II 2,179, III 309; vgl. KSA 7 1 ); rbhümdnt- 
verständig, anstellig, von den Rbhu begleitet (RV +; s. AiGr 
III 197). - Zu RASH? 

Dafür AiGr I 70, II 2,867; rbhü- ist primär wohl Adj., so in RV 
10,93,8, aber auch an Stellen wie RV 1,51,2; 3,5,6; 5,7,7; 10,144,2 
u.a,, wo einige Interpreten den Göttemamen Rbhu annehmen. S. 
Neisser, a.a.O,; A. Hillebrandt, Vedische Mythologie 2 II (Breslau 
1929) 135. - Ist von r° 'kunstfertig, geschickt’ (allenfalls 'ordnend’, 
vgl. v. Simson, a.a.O.) auszugehen, dann entfällt wohl die Verbin- 
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rsya- - rsabftd- 


düng mit nhd. Alp , Elfe (s. Leum 45, KEWA I 124, III 655), auch 
mit aksl. rab* 'Knecht 1 (s. vielmehr o. I 120) und (trotz H. Wagner, 
ZCPh 31 [1970] 57) mit gr. ’0p<peu<; (wozu Chantraine 829b), 

rtya- m. Antilopenbock (RV [8,4,10] +; rsyadd- in RV 10,39,8 
wohl Tanggrube für Antilopen’ [AiGr II 2,79]); daneben 
rsa- (AV 4,4,7, s, AiGr I 2 Nachtr. 151), abgeleitet ärsd- (AV 
4,4,5, s. AiGr II 2,129. - MK I 115, Mylius). - Iir„ vgl. khot. 
rüs' ovis Poli’, waxi rüs 'wild mountain sheep’ (Bai, Dict 367b; 
s. D. Q. Adams, JIES 13 [1985] 272). - Die alte Zusammen¬ 
stellung mit nhd. Elch usw. bleibt möglich. 

Dazu AiGr I 33, Leum 45, WP I 154, Pok 303 (jeweils mit Wei¬ 
terungen), C. A. Mastrelü, Fs Bonfante 457 und Anm. 55,470, 
Adams, a.a.O. 272ff., Lehmann 226b; von primärem AV rsa- geht 
H. OsthofF, Etymologische Parerga I (Leipzig 1901) 318f. (mit Lit.) 
aus. - Eine Altemativdeutung bei Specht, Dekl 37f. (~ ahd. reh[o] 
'Reh’). 

Wohl nicht hierher sarikoli rus 'wild sheep’u.a. (< •* rasa -? Vgl. 
Morg, Shughni 69a). 

Seit AVP, MS + auch in der jüngeren Form rsya-; besonders be¬ 
kannt im Namen des Lehrers rsya-sniga- (Br +; MK I 118). 

RS'’\ s. ARS 1 ’ 1 . 

rsabhä- m. Stier (RV *f); ajarsabhd- m. Ziegenbock (SB). - 
Mi., nu., ni. (dard., kasmiri), s. Tu 2458 f. - Iir., vgl. jav. arsan- 
m. Mann, Männchen (aav. arsnauuaiti- f. Adj. [*ars9nuu°, 
Narten, AS 44 Anm. 65] mit Hengsten versehene [Stute], 
Y 44,18), ap. /(San-/ in Eigennamen wie ariya-'psan- (NomSg 
<ariyar§a>), arsäma- (s. Mh, AirN 11/12, auch 1/21, mit Lit.). - 
Wohl zu /f&S’ 1 gehörig. 

Vgl. AiGr II 2,176, Frisk I 152f. (mit Lit). Die dort genannten 
gr. Wörter (ep. apor^v, att. apprjv) scheiden wahrscheinlich als 
digamma-haltig aus (Pet, Lar 9f., 10 Anm. 4), während ion. lesb. 
kret. usw. epotjv 'männlich’, lakon. eip^v 'Jüngling’ auf *h\[sen 
(= jav. arsan - usw.), der Dionysos-Beiname Eipa<pia>rr)<; letztlich 
sogar auf *h { rsn-b h 6- (= rsabhä-) zurückgehen können (s. Frisk I 
464f.; Pet, mündl.). - Anders noch Bee, KZ 86 (1972) 35, Euler, 
Gemeinsamkeiten 18 lf.; s. Benv, Instit I 21 ff. 
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Über das Verhältnis zu den s.v. vrsan- (: vrsabhd-) genannten 
Wörtern s. die Lit. in AiGr II 2,746. 

Lex. rsabhi- f. 'Mannweib, bärtiges Weib, Witwe* vergleicht sich 
semantisch mit lat. taura 'Zwitterkuh*, AiGr II 2,373. 

fsi- m. Dichter, Sänger, Seher (RV +; °rsi- in Kompp., vgl. AV + 
maharst- "großer R§i’, RV saptarsäyas "sieben R$is\ AiGr 

II 1,268); JB rsika - m. "R§i niederen Ranges’ (AiGr II 2,517). - 
Pä., pkt. isi- m. "Seher, Asket, Heiliger’ (u.a.; s. Tu 2460, 
mit Verweis). - Iir., aav. Bnsis wohl m. NomSg "Gottesbegei¬ 
sterter’ Y 31,5 (Schm, Di 303 [mit Lit.], Narten, YH 284 
Anm. 53), drssiia- gottbegeistert (Y 40,4; =jav. arsiia- N. pr., 
Narten, a.a.O.). - Das etymologische Konzept von fsi- ist 
nicht sicher erkennbar. 

Zu ARS 1 "ergießen* nach Grassm 292? Daran werden nhd. rasen 
u.a. (sowie lit. arsus 'heftig’, das aber als weißruss. LW fembleibt, 
Fraenkel 16b f.) angeschlossen. - Möglich bleibt auch eine Deutung 
als '♦Schreier*, zu RAS (so L. H. Gray, Lg 25 [1949] 375 f.). - Andere, 
ganz abwegige Erklärungen verzeichnet KEWA 1125 (s. auch 1560, 

III 656). 

Aav. BrBsi(ia)- gehört nicht besser zu IRS, s.o. I 207. 


rsü- vielleicht "Glut, Flamme’ (des Agni), besser wohl "Strahl, 
Morgenstrahl’ (nur GenPl rsünam, RV; Neisser 1,194, GeRV 
zu den Stellen). - Vielleicht mit Grassm 293 zu ARS 1 C,Strah¬ 
len ergießen, strahlen“). Unsicher. 

rsti- f. Speer, Lanze (RV +); rstimänt - mit Speeren versehen, 
rstividyut- speerblitzend, bhräjadrsti- mit funkelnden Speeren 
(von den Marut; RV); dazu särstitä- f. Genossenschaft (Br +), 
särsta - m. Standesgenosse (SrSü; ~ öpavx^ia, öpaixpog, AiGr 
II 1,77). - Mi., ni., Tu 2461. - Iir., jav. ap. arsti- f. Speer, 
Lanze, khot. hälsti Speer (u.a.; s. Bthl, Wb. 205, Bai, Dict 
486a, Bielmeier, Unters 110). - Wohl -n-Ableitung zu ARS 2 . 

AiGr II 2,624. - Nicht durchschlagende Einwände bei Liebert 
194f.; a.a.O. 195 zu unglaubhaften Verknüpfungen von f mit außer- 
iir. Wörtern. 
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rsya- - eka- 


rsya-, °srhga -, s. rsya-. 


rsvä- Adj. emporragend, hoch, erhaben (RV +). - Iir., aav. 
drdsuua- hoch, hochgestellt, adelig. - Weitere Anschlüsse 
sind nicht ganz sicher. 

Gemeinhin zu gr. öpo<; n. 'Berg’ (%er-es- [zu AR'] nach Bee, 
Dev 131), als %rs-uö-, gestellt (Frisk II 426; ältere Lit. in WP I 
137f., Pok 328), [Pet (mündl.), der für gr. öpo<; idg. *h x er-os bevor¬ 
zugt (mit Assimilation wie in övupa, 66d>v aus evupa, eö&v), stellt 
*h x er-es -: %f-s-yö- 'mit Höhe versehen, hoch’ nebeneinander wie 
*ueid-es- (gr. zlöoq ): *uid-s-uö - (iooO und verweist für denominales 
-uo- v.a. bei Ableitung von -^-Stämmen auf H. Rix, Fs Pallottino 
117]. - Ganz unglaubhaft ist die Verbindung mit gr. öpooöupri, als 
„♦Hochtür“, s. dazu Frisk II 428; vgl. noch Frisk II 446. 

Zum Aav. s. H.-P. Schmidt, IIJ 21 (1979) 99. 

rhant -, nur in RV 10,28,9 °ate; wohl 'schwach, klein, gering 1 
(RV, a.a.O. brhäntarh cid rhate randhayäni 'sogar einen Gro¬ 
ßen will ich dem Schwachen [bzw. Kleinen] unterwerfen’, 
GeRV III 173). Nicht geklärt. 

Nach Neisser 1,194, AiGr II 2,465 mit raghü- zu verbinden; zu 
gekünstelt Old, Not II 232 („dem Würdigen [sei er noch so klein]“, 
zu ARH). - Denkbar ist auch *rdhänt- 'unterliegend, unterlegen' 
(s. RA DH); rhate randh 0 in der genannten RV-Stelle wäre dann 
eine Art von Figura etymologica. 

Vgl. noch anderes in AiGr I 2 Nachtr 139, II 2,166. - Das unter 
rghäy 0 bereits genannte jav. arsyant-, etwa 'abscheulich’, dürfte 
ftir die Deutung von fhdnt- nicht verwendbar sein. 


E 


E 1 ' 1 , s. A Y'- 2 . 
e , s. ai, 

eka - Numeral-Adj. ein, einzig, alleinig (RV +; zur Flexion s. 
AiGr III 582; AV + im Plur. 'die einen, einige’; ep. + als 
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unbestimmter Artikel); ekakä- einzig, alleinig (RV +), ekäkin - 
alleinig, einsam (AV +); eka-vrt wohl 'einfach’ (AV +; dazu 
AiGr II 2,43, Kui, IIJ 18 [1976] 98, L. A. Schwarzschild, 
ebenda 117); eka-eka- 'singuli’ (RV +; Käfh + ekaika AiGr 
II 1,147). - IAV *aika - in a-i-ka-ua-ar-ta-an-na 'Einer-Wen¬ 
dung’ (Kikkuli-Traktat; s. KammArier 201 ff., Puhvel I 14, 
mit Lit.; zur Wissenschaftsgeschichte vgl. Mh, IAV 15f., 130b, 
136a, Mythos 69, 70). - Mi., ni., s. pä, eka -, ekka- 'ein’, 
ekam-eka - 'singuli’, jaina-pkt. ekkam-ekka- dss., pä. ekacca- 
'einer’ (~ 'anderer’; buddh. Skr. ekatya -, Gramm, ekatrya -) 
usw. (s. AiGr II 1,322, III 491, PäDict II 585b [mit Lit.], 
Tu 2462, mit vielen Verweisen, TuAdd 2462-2494), - Idg. 
*(H)ohko-\ im Iran, ist das Zahlwort durch eine *-wu-Ablei- 
tung der nämlichen Wurzel gebildet (aav., jav. aeuua -, ap. 
aiva-, mp. ew-ak usw. 'ein, einzig’ [Bai, Dict 404f.], dazu das 
gr. Adj. für 'einzig, einsam’, oloc;, kypr. o!fo<;); von *(H)oi- 
sodann *(H)oi-no - in altlat. oino 'unurn’, lat. ünus , got. ains 
'ein’, gr. oivt) 'Würfel-Eins’ usw. (WH II 821fF., Frisk II 364, 
Lehmann 17af.). 

Fest steht idg. *(H)oh, mit variierenden Suffixen; „Weitere An¬ 
knüpfung ... verliert sich in einer unkontrollierbaren Vorzeit“ (Frisk 
II 367). IAV a-i-ka° ved. eka- einerseits, iran. *aiua- andererseits 
reflektieren wohl einen Dialekt-Unterschied im Iir.; daß indoar. 
*ajka- durch eine bei Zahlwörtern beobachtbare Vorwegnahme 
späterer Lautgesetze - bzw. als Allegro-Form - aus *ajya-ka- ent¬ 
standen sei, bleibt Vermutung (vgl. Weiterbildung durch -/r-Suffixe 
wie lat. ürticus , got. ainaha , s.o. ved. eka-kä -, iran. *ajya-ka- in mp. 
ewak y u.a.). Auf Besonderheiten des Zahlworts für 'eins’ (wie die 
Gemination in *ekka- [s.o. zu Mi., Ni.] und die Akzentuierung eka- 
statt *eka- [vgl. noch evd , evam]) weist H. Berger, MSS 3 2 (1958) 
20ff. (und 47 (1986) 26f.] hin. 

Zu idg. *(H)oi-[-ko- 7 usw. (und seiner Opposition gegenüber *sem-/ 
*srp- [~ sakrt usw.]) s. J. Gonda, Reflections on the Numerals 
„one* and „two“ in Ancient Indo-European Languages (Utrecht 
1953) 75 f., O. Carruba, Fs Szemeränyi 199; dort 197 f. der Versuch, 
eine anatol. Entsprechung zu eka- nachzuweisen (dagegen Puhvel 
II 257). 

Älteres (wie eka- — lat. aequus) verzeichnen AiGr III341 und 598. 
[S. noch T. Soressi, SSL 27 (1987) IffJ. 
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EJ -et 


EJ sich bewegen, sich regen, beben [vom Wind, Wald, Meer 
usw.] (RV [ejati u.a.] 4-; zum Belegstand s. Goto 107 f.); Kaus 
ejay 0 (neben ingdy° y s.u.), vgl. visvam-ejaya- all-erregend (RV), 
arim-ejaya - m. N. pr. (‘den Feind beben lassend’, Br; u.a., 
s. AiGr II 1,180); ejdthu - m. Beben (AV; AiGr II 2,174), 
ejatkä - ‘stirrer’ (AV 5,23,7). - Pä. an-eja - 'unshaken, un- 
moved’, änej(j)aänenja- ‘immovability, freedom from pas- 
sion\ - Zusammen mit ING zu beurteilen. 

Durch die sichere Zusammengehörigkeit mit ING wird der Aus¬ 
laut der Vorform von EJ auf (Labio-)Velar festgelegt; verfehlt daher 
Thi, Heimat 577 = 43, der das Wort für ‘Ziege’ (gr. aiy; mit *-g- 
wegen arm. ayc ‘Ziege’, jav. iz-aena- [dazu Thi, a.a.O.]) anschließt. 
Unsicher bleiben auch andere gr. Verknüpfungen (s. Frisk I 30,42, 
III 22, Pet, Lar 75, mit Lit.); möglich sind weiterhin Vergleiche wie 
die mit an. eikinn ‘wütend, rasend’, aksl. igrati ‘hüpfen, spielen, 
scherzen’ (de Vries 96a; viele Weiterungen bei WP I llf.). 

Nicht hierher IJ ‘treiben’, s.o. I 51. 

eda- m. eine Art Schaf (SrSü), auch edaka - m. (JB +; MK I 
119, Mylius); aidakä - vom e<Jaka-Tier herrührend (SB +; 
s. AiGr II 2,532). - Mi., ni., Tu 2512. - Vielleicht mit gr. 
ai5, arm. ayc 'Ziege’ zu verbinden. 

Dazu K. Janert, bei Thi, Heimat 578 = 44: idg. *aig- (mit Pala¬ 
tal, s.o. unter EJ) hätte in Kasus wie NomSg *aig-s , GenSg *aig-es , 
DatPl *aig-b h ios ved. *ef y *ej-as, *ed-bhyas etc. ergeben, woraus 
durch Thematisierung der *e(/°-Kasus ed-a(ka)-. Zurückhaltend Schi, 
Wn 76; Euler, Gemeinsamkeiten 167f. - Seit F. Kittel (1894) wird 
eda(ka)- aus dem Dravid. hergeleitet, vgl. ta. ätu , telugu edika usw. 
‘goat’ (zuletzt DED 2 467b). 

Älteres in AiGr I 38 sowie Uhl 35, WP I 9. Zu ai£ etc. s. noch 
o. I 51 sowie die Lit. bei Frisk I 42. 


enb, s. eta 

et Exklamativpartikel, ‘siehe (da)’ (Kä{h +; AitB a/7, s. die Lit. 
in AiGr I 2 Nachtr 180; R. Hiersche, Spr 22 [1976] 133 und 
Anm. 5, 136). Aus a und it ( id\ wohl ursprünglich „*auf 
dieses hin M (Hiersche, a.a.O. 134, mit Parallelen). 



eta- - etärf 
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Vgl. Hiersche, a.a.O. 131ff., mit Angabe und Besprechung der 
älteren Lit. 

eta- Adj. bunt, schimmernd, schillernd (RV +), f. enf- die bunt 
schillernde (von Antilopen, Vögeln, Flüssen [vy-enf- von der 
U$as]; s. zur Bildung AiGr II 2,391,393 [mit Lit.]); substan¬ 
tiviert ent - f. als Benennung eines Tierweibchens, wohl der 
Antilope (über den Gegensatz Adj. enf -: Subst. ent- s. [skep¬ 
tisch] Neisser 1,194, mit Lit.); daraus schon AV + eni - f. 
Antilopenweibchen (s. Mh, Gs Renou 514 = AKS 112, mit 
Lit.; rückgebildet ep. + ena - m. Antilope; GrSü + aineya- 
Von der eni- herrührend* [buddh. eneya°, AiGr II 2,124]). 
Über etagvaetasa- s. bes. - Iir., vgl. jav. aeta- Beiwort 
des Kamels (Yt 14,13). - Der idg. Ursprung des iir. Farb¬ 
wertes *aita- ist nicht bestimmt. 

Vgl. die Lit. in AiGr II 2,591 (§440b); zu apreuß. aytegenis 
Ticus minor* s. noch Toporov 166f. - Wurzelanschlüsse finden sich 
an idg. *h 2 ei- 'brennen, leuchten’ [dazu o, I 104, u. I 267], z.B. WP 
I 3; an nhd. Eibe ( *ej-uo - neben Pok 297 und AiGr II 

2,392. - IAV *ajta- in Eigennamen (s. noch KEWA I 127, Verweise 
bei Mh, IAV 130b) ist femzuhalten, KammArier 176. 

eta- Pronominalstamm, s.u. esä-. 

etagva- Adj. Beiwort von Götter-Rossen (RV); als 'bunte Rinder 
gewinnend’ zu eta-, gdv- (Thi, Studien 67f.). - Iir., s. jav. 
aetauua - m. N. pr. (Mh, AirN 1/17, mit Lit.). 

Zur älteren Fachliteratur s. AiGr II 1,109, II 2,545, Neisser l,194f., 
Thi, a.a.O. - Ein Verweis bei Mh, Mythos 70. 


etad -, s.u. esä-. 


etäri, RV 5,41,10; 6,12,4. Unklar. 

Nur an diesen Stellen, in formelhafter Umgebung ( e° nä sü?äis, 
von Agni); auffaßbar als neutraler (oder maskuliner?) NomAkkSg, 
schwerlich als LokSg (-/" jedenfalls Auslautsdehnung). Reiche Lit. 
in AiGr III 205 (§107c); s. ferner Neisser 1,195. - Unverwendbar 
IAV (?) Aitara N. pr. (KEWA I 127); Verweise bei Mh, IAV 140. 
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etdrhi - edänäm 


etärhi Adv Jetzt, heute, dann (Käth +; dazu SB etärhini als Be¬ 
zeichnung minimaler Zeitabschnitte, AiGr II 1,4, II 2,304). - 
Zu etä- (s.v. esd-)\ vgl. über Bildung und Funktion AiGr 
III 444, 543, 544. 

ein weniger scharfes Jetzt ... als ... idänim a [o. I 190] ... 
„... Subst. etdrhi bezeichnet einen 15mal so großen Zeitraum als 
idäni“ (AiGr III 544; s. auch Mylius s.v.). 


etasa- Adj. Beiwort des Brahmaoaspati, des Sonnenrosses, 
Somas, Savitars, eines Wagens, von Indras Roß (RV +); mit 
dem Farbwort eta - zu verbinden. 

Liegt suffixales -sa- vor, das in „Farbadjektiven ... Annäherung 
an den Begriff des Grundwortes* 1 ausdrückt (AiGr II 2,919), wie z.B. 
Br + krsna-sa- 'schwärzlich’? - Nach Thi, Studien 68 'bunte Tiere 
(Kleinvieh) gewinnend’, mit -sa- aus *psva- (~ pasü -). 

Älteres in AiGr II 2,920. 


etädrs- Adj. solch, solcher Art, derartig (RV [°drk] +; f. °drsi-, 
SB; 9 drsa- ep. + [sowie mi., ni., Tu 2514]; Käth + etädrksa-). - 
Zu etä- (~ esä-)\ über die Bildungsweise s.u. idrs- (mit 
Lit.) 


etavant- Adj. so groß, so viel, derartig (RV +; etävatä durch 
derartiges, dadurch, Eich-K, MSS 41 [1982] 26, 30 Anm. 11 
[s.u.]); etävaddha so vielfach (TS; AiGr III 334,429). - Iir., 
jav. aetauuant- so viel, so groß. - Zu etä- (s. esd-)\ AiGr II 
2,876. 

Ein etavant- 2 'mit Strafe belegt’ (: jav. aeta- m. Strafe, Schuld; 
Hoffm in KEWA III 656) ist nach den Ausführungen von Eich-K, 
a.a.O. entbehrlich. - Über einen ganz unsicheren Fortsetzer von e° 
'so groß’ s. TuAdd S. 16a, vgl. auch Nr. 11225. 


ed y s. et. 


edänäm , s.u. idänim. 



EDH - edha- 
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EDH entflammen, anzünden (RV [mähe, indhäte u.a.) +), Perf. 
fdhe, idhire (RV +), Aor. dindhidhvam (SB), indhisiya (TS; 
u.a., s. Narten, Aor 89ff., dort 90f. zur Entstehung von RV 
idhate ), Fut. indhisy 0 (Sü); iddhä- entflammt, angezündet 
(RV +); agnim-indhä - m. ein Priesteramt, 'Feueranzünder’ 
(RV 1,162,5); edha- m. (RV +), edhas- n. (AV +) Brennholz; 
zu idhmä- s. bes. - Nu., vgl. waigali edate Tire-place’ ( *indha° 
oder idhmä 0 [s.d.], Tu 1568). - Iir., vgl.jav. aesma- u.a. 'Brenn¬ 
holz’ (o. I 191) sowie Bai, Dict 488bf., Hinz, NÜ 141. - Idg. 
wohl *h 2 eid k -, vgl. gr. aiöo) 'zünde an’ (s.u.), alöo<; m. n. Brand 
(ved. edha[s]-\ ahd. eit m. Scheiterhaufen, Glut (u.a., WP I 
4fT., Pok llf., Frisk I 37ff, mit Lit.). - Sicher hierher edhate 
'gedeiht, befindet sich wohl’, nur Medium (RV +; s. Goto 
108, mit Lit.), nach Thi, Fs Turner 1149ff. = KS 160ff. hoch¬ 
stufiges thematisches Präsens zu EDH , somit gleichzusetzen 
mit gr. aiöetai 'leuchtet, brennt’; s, auch Pet, Lar 75, mit 
weiterer Lit. 

Für e° 'gedeiht’ sind andere Deutungen vorgeschlagen worden, 
so der Anschluß an jav. azdiia- 'wohlgenährt, fett* (Scheft, IF 33 
[1913/14] 160 [wo Älteres besprochen wird]) und gr. cöOAog 'tüch¬ 
tig, edel* (Lit. bei Frisk I 574, Chantraine 378a; dazu Watk, Fs 
Haugen 555 und Anm. 3, F. Bader, BSL 73 [1978] 214); früh (PW, 
Uhl, s. auch die Angaben bei Thi, a.a.O. 154 = 165) ist edhate mit 
rdh (ARDH ) verbunden worden, zuletzt ausgehend von mi. *idh 
< rdh , wogegen scharfe und richtige Einwände bei Thi, a.a.O. 149 = 
160, 154ff. = 165 fT. 

Problematisch bleibt die Zerlegung von *h 2 ejd h - ( *[H]ajd h -) 'an¬ 
zünden’ in kleinere Einheiten, als „ *ai-dh- u (WP, a.a.O.); auf diese 
Praxis mußte hier z.B. unter ayas - (I 104) und. eta- (I 265) hin¬ 
gewiesen werden. Unerweitertes *ai- wird in heth. <a-a-> = /aia-/ 
'warm sein, heiß sein’ gesucht (s. Puhvel I 12, mit Lit., sowie Eich, 
Diss 60f., Gs Kronasser 28 [der dann EDH usw. auf idg. *h m ai-d h - 
zurückiuhren muß]). - Ein Irrlicht ist die Zusammenstellung von 
ved. agnim ... indh 0 , agnim-indhä- mit lat. inde ignem\ Angaben und 
Lit. bei Schm, Di 25 und Anm. 161. 

Nicht hierher parth. pdyn-\ s, dazu vielmehr D. N. MacKenzie, 
BSOAS 34 (1971) 529, Morg, Shughni 55a. 


edha -, edhas-, s. EDH. 
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ena- - ena 


ena- Pronominalstamm; seine Formen dienen anaphorischem 
Ausdruck gegenüber den entsprechenden ima-, and -, etd- 
Formen und ergänzen das Paradigma der Enklitika von a- 2 
(RV +, s. AiGr III 522; zum Kasusbestand AiGr III 520ff., 
zum Gebrauch AiGr III 522 ff); ena auf diese Weise, hier, da 
(RV 4-; s. AiGr III 92,524; 525 zu anderen [seltenen] For¬ 
men von orthotonem ena-), - Pä. enam AkkSg; ferner (nach 
dem Muster etd -: ta-) Formen eines Stammes na-, pkt. na-, 
Asoka (Gimar) GenPl nesant, u.a. (AiGr III 522, mit Lit.; 
0. v. Hinüber, Das ältere Mittelindisch im Überblick [Wien 
1986] 163f.). - Ved. ena-, enä, mi. (e)na- sind erst in der 
Vorgeschichte des Indoar. entstanden (etwa durch Ersatz von 
ayäm : and [o. I 69] durch aydrn : *ainä ); s. zu Einzelheiten 

Kui, AcOr 16 (1938) 213ff, Hau, -ena 12f. 

\ 

Damit entfällt der Vergleich mit iran. Pronomina wie mp. in , in, 
np. in 'dieser hier* (s. AiGr III 525), sogd. ynyy , yny 'dieser'; s. Hau, 
-ena 28,33, Kli, MSS 30 (1972) 94f, lOlff; ebenso die Herleitung 
aus *(H)oino -, alat. oino - usw. [o. I 263]: so noch AiGr 137, dagegen 
III 526, mit reicher Lit. (auch zu anderen Anknüpfungsversuchen). 


enas- n. Frevel, Untat, Unglück (RV +); enasyd- unrecht, fre¬ 
velhaft (AV +), enasvant- schuldbeladen (RV +), enasvin- 
dss. (§B +); an-ends- fehlerlos, schuldlos (RV +); adbhutainas- 
etwa f dem Frevel nichts anhaben kann’ (RV 5,87,7; 8,67,7; 
s.o. I 64). - Mi., ni., vgl. pä. anela- (°la -) fehlerlos (buddh. 
Skr. aneda-, °ela-) u.a. (< anends-). Tu 346. - Iir., aav. aenah- 
n. Vergehen, Gewalttat, Frevel, jav. aenarj v hant- Frevel übend, 
aenö.manarjhan- eine Gewalttat beabsichtigend. - Die Her¬ 
kunft von ür. *ainas- ist nicht sicher bestimmt. 

Wohl nicht zu inöti (A Y 2 ); schwierig ist auch Anschluß an ind- 
(: YÄ\ o. I 191), iti- (oder gar an indra-), Verbindung mit iti- 
(und mit heth. inan - 'Krankheit’) hält Puhvel II 366 für möglich. 

Ein enas- 'Wucht, 61an’ ist wegen ädbhuta 0 nicht anzunehmen 
(Lit. in AiGr II 2,221), trotz Renou, EVP 7 (1960) 96,10 (1962) 98. 


ena, s. ena-. 



em- - eru- 
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em- (~ eni-\ s. e/a-. 


emati-, ema -, s. 


emusä - in RV 8,77,10 °am Benennung oder Beiwort eines 
Ebers; in späteren Formen emüsä- (Käth +), ämukhä- (MS, 
offenbar für s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 75). - Unklar. 

Zu dem alten Versuch, in °us-äm eine Partizipialform zu finden, 
s. bes. A. Bezzenberger, BB 3 (i879) 313, vgl. ferner AiGr II 2,500f., 
III 297. - Wenn e° usw. Eigennamen sind (mit volksetymologischen 
Umbildungen wie TS vämamofd- u.dgl.), dann können diese Varian¬ 
ten mit Kui „An Austro-Asiatic Myth in the Rigveda“ (= MKNA 
13:7,1950) widerspiegeln (a.a.0.177f.); dabei soll -mwjö-nach Proto- 
Munda-Gesetzen mit anderen indoar. Wörtern für 'Schwein’ (wie 
pkt. bhunda-) Zusammenhängen. 


erakä - f. Riedgras (GfSü [„eine Matte aus erakä-Gras“, Schmidt, 
Nachtr 127b] +). - Mi. und (?) ni., s. Tu 2516. - Nicht über¬ 
zeugend erklärt. 

Am ehesten mit Thi, Heimat 586 = 52 volkssprachliche Lautung 
eines *airaka- 'entstanden aus irä (s.o. I 195). - An austroasiat. 
Ursprung denkt H. Berger, WZKS 3 (1959) 48 (~ i/a-, o. I 186). - 
Die Zusammenstellung mit gr. alpa f. 'Unkraut im Weizen, Lolch* 
ist wenig ansprechend (s. die Lit. bei Frisk I 43), vgl. Thi, a.a.0.; 
s. noch KEWA III 656. 


erartda - m. Ricinus communis; eine Euphorbiazee, aus deren 
Samenöl ein Purgativ bereitet wird (SÄr +; Mylius). - Mi., 
ni.. Tu 2517-2519. - Nicht klar. 

Wohl Fremdwort; der Anklang an Lex. manda -, ämanda- 'Ricinus 
communis’ (s. die Lit. in KEWA II 560 f.) führt freilich kaum weiter. 
S. noch Kui, Museum 64 (1959) 211f. 


eru - nur AV 6,22,3 °um\ ein Wort der sexuellen Sphäre. Man 
hat es mit dem einmal belegten aav. aeurus (Y 50,10, Bei¬ 
wort des uxsan-) zu verbinden versucht. 
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eva - ES ] 

Reiche Forschungsgeschichte bei W. Wüst, *Pfj|ia 7 (1961) 75 fT., 
der für beide Wörter Bedeutungen wie 'besamend, Besamer’ zu 
erweisen trachtet (a.a.O. 80 ein Versuch der etymologischen Ana¬ 
lyse). Doch bleibt die sexuelle Interpretation von aav. ae° fraglich; 
s. Kiehnle 128. 


evä (eva) Adv. so, auf diese Weise; allerdings, wirklich (RV +); 
eväm so (etwas jünger belegt: im späten RV-Lied 10,151 [3], 
AV [eväm + vid f so wissen’], u.a.), eväm evä gerade so (Br +); 
eväthä von solcher Art (RV 8,24,15). - Mi., ni., s. Tu 2524 
(mit Verweisen), 2527, vgl. auch TuAdd 2528. - Iir., s. aav. 
aeuuä (Y 29,6 nöit ae° ~ RV ned evä , Schlerath II 150b, Kui, 
IIJ 28 [1985] 287), jav, aeuua so, aeuuaOa ganz so, ebenso, 
khot. f'indeed’ (Bai, Dict 31b). 

Sind eva ; eväm „erstarrte! ] oblique! ] Kasus“ von *evä- 'ein* (iir. 
*aiud -), das neben *aika - stand und als Numerale nur im iran. 
Dialekt überlebt hat (indoar. Numerale *ajka- -► *dika- y ved. eka- y 
s.o. I 263)? So H. Berger, MSS 3 2 (1958) 22, vgl. auch Lehmann 
17b. - Anders Schmidt, Pers 240 und Anm. 42 (e-vd usw. zu dem 
in got. ei 'da, und; wann, wie; damit, daß’, gr. ei 'wenn, daß doch’ 
vorliegenden pronominalen Lokativ der Art und Weise). - Wohl 
fern bleibt das in sich problematische iva. 

eva-, s. A Y l . 


eväm , s. evä . 


eväre, s.u. äram . 


eväsa-, s.u. yeväsa 


ES X wünschen, erstreben, suchen (RV [icchäti, icchänt- u.a.] +), 
Perf. iyesa , ise u.a. (Br +), Aor. aisisma , aisisur (Br; u.a., 
Narten, Aor 91f.), Fut. esisy 0 (Br); istä- erwünscht, geliebt, 
n. Wunsch (RV +); isti- f. Suche (RV [z.B. 1,62,3]), esä- m. 
Suchen, Begehren (RV +); gav-is- Kühe begehrend, gav-isä- 
auf Rinder ausgehend, gävisti - f. Rindersuche (RV; s. Neisser 
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ES 2 

2,89), gave?ana- Rindersucher (RV), u.a. - Mi., ni., Tu 1556f., 
1597, 1603, weitere Verweise S. 72af.; s. auch TuAdd 1556. - 
Iir., vgl. aav. isamna- für sich suchend (Y 46,6), ista- Ge¬ 
wünschtes (Y 40,4), isti- f. Streben (Y 53,1), aeseim Begehren 
(Y 28,4), u.a.;jav. isaite erstrebt, isamna - suchend, begehrend, 
aesa- m. Suchen, usw. - Idg. *h 2 eis- (bzw. *[HJais- ) 'suchen, 
begehren’ (WP I 12f., Pok 16, Vasmer I 488, Szem, Glo 38 
[1960] 233, Fraenkel 182af., Trubacev 8 [1981] 238, mit Lit.); 
das sicherste Vergleichsgut schließt sich an das *-sfc-Präsens 
(ved. icch-ä- = av. is-a-) an: ahd. eiscön verlangen, fordern, 
fragen, engl, ask, dazu Balt.-Slavisches (mit *-sk-) wie lit. 
(j)iesköti y aksl. iskati suchen. 

S. Kli, AltarmVerbum 63 ff. - Gegen Anschlüsse aus dem Heth. 
Puhvel II 41 lf., mit Lit. 


ES 2 in Bewegung setzen, antreiben, aussenden (RV [isyati\ 
isnäsi , isnänt- u.a., s. Joachim 14] +), Perf. fsur (RV), isire 
(AV); isitd- angetrieben (RV +), isädhyai um herzutreiben 
(RV 7,43,1); isäy 0 antreiben, schicken (RV; s. Jamison, -äya- 
100, mit Lit.); isti- f. Entsendung, Antrieb (RV; dazu Neisser 
2,43 f.), istaye 'daß er rasch komme’ (RV 9,97,42; GeRV DI 
100); esa- m. das Hineilen (RV), e$ä- eilend, sich lebhaft 
regend (RV); isanydti treibt an, treibt herbei, erregt (RV), 
isanyä - f. Anregung (RV); dazu wohl als sekundäre Aoriste 
isanas , isanat y °nanta (RV), s. J. Narten, MSS 41 (1982) 143 f., 
Goto 155 Anm. [243]; zu ES 2 ferner (doch s.u.) fsate eilt, 
weicht, enteilt (RV +; s. Goto 77, mit Lit.), isant- (feindlich) 
anfallend (Käth +). - Mi., ni., Verweise bei Tu S. 72a (fraglich 
Tu 1940). - Iir., vgl. aa v.fraesiiä ich treibe an (Y 49,6; ~ ved. 
isya 0 , s. Humb, Ga II 81, Kel, Verbe 120), isant- andringend 
(Y 47,6; = ved. isant- y Humb, Ga II 75; s. weiteres bei Kel, 
Verbe 100); aav. aesama- y jav, aes(a)ma- m. Wut, Raserei; 
ap. fräisayam ich schickte aus, parth. frystg, , mp. <plystk’> 
/frestag/ Abgesandter, Apostel, Engel (u.a.; Bai, Dict 487b). - 
Idg. *(h x )eis[hi! - (s.u.), vgl. gr. ivaa) leere aus (: ved. isnä° y 
s.u.), iaivG) erquicke, wärme (s.u.), ol|ia stürmischer Angriff, 
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esa- - esd- 


Andrang, lat. fra Zorn, Wut, an. eisa einherstürmen, usw. 
(WP I 106f., Pok 299fT.). 

Zum Wurzelansatz s. Pet, Lar 106f., J. L. Garcia-Ramön, Fs Risch 
502f.; zum fallweisen Set-Charakter {*[hjeis-h 2 -, ved. isnaisi°) 
AiGr II 2,568f., Puhvel II 409, Garcia-Ramön a.a.O. 503; vgl. auch 
Puhvel II 423. - Über gr. ivdtü bzw. iaivoj ~ ved. isna 0 s. Garcia- 
Ramön, a.a.O. 504ff., mit reicher Lit., andererseits C. Sandoz, BSL 
69 (1974) 60; Älteres bei Frisk I 702, III 109. 

Vgl. im besonderen noch i'j-, isu- und die Problematik von 
isirä -. Ein ES 3 'to prosper 1 kann durchgehend vermieden werden 
(s.o. I 198). 

Ved. i'säte gehört wahrscheinlich hierher, nicht zu A Y ] (doch s. 
die Lit. bei Garcia-Ramön, a.a.O. 508 Anm. 53). Auszugehen ist 
von *Hi-His - (irrig *Hi-Hs- y Bee, Gs Kerns 48), s. Pet bei Garcia- 
Ramön, a.a.O. 514. - Das angebliche Präsens ved. es-a- ist eine 
Ghost-Form (es liegt jeweils d-, upa - + isa- 'eilen* vor. Goto 109). 

Unsicher ist die Zugehörigkeit von RV 2,2,9 isdni\ s. AiGr III 
146 (mit Lit.), GeRV I 279 ad 9d. 

Für eine weitergehende Analyse von idg. *(hx)ei-s-(h 7 )- würde 
sich A Y 2 (~ A Y\ o. 1103?) anbieten. Doch sind solche Erwägungen 
nicht sinnvoll. 


esa -, esa - ('eilend’), sowie „Präsens" es-a -, s. ES 2 ; esa - 'Suchen’, 
s. ES 1 . 

esä- Demonstrativpronomen in ich-deiktischer Verwendung (mit 
etd- in gleicher Weise paradigmatisch verbunden wie sä - : 
tä-\ NomSg m. esä [~ esdh, eso wie sä ~~ sah usw., AiGr III 
543], f. esä , n. etat\ die obliquen Kasus von etd- wie AkkSg 
etdm, etäm , etät etc. [vgl. auch o. I 266 zu etärhi, etädrs-, 
etävant-, ferner *etad° in Kompp. wie Br etan-mäya- 'daraus 
bestehend’]; RV +). - Mi., ni., pä. NomSg m. eso , f. esä , n. 
etam, GenSg m. etassa , usw. (Tu 2530 [mit Verweisen], s. 
auch TuAdd 2530). - Iir., jav. aesa/aesö m., aesa f., aeta[ n., 
usw., ap. aita 'dieses (mein)’, aitä AkkPl f. 'diese’, baluöi e(s) 
'dieser’ (BthL, GIrPh I 1,139, W. Geiger, GIrPh I 2,241), mp. 
yd , parth 'yd' this’, yaghnobi /5//7(Andreev-Pescereva, Jagnob- 
skie Teksty 264), u.a. (s. auch Bai, Dict 406a). - Außerhalb 



EH - ehä- 
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des Iir. anscheinend „keine sicheren Entsprechungen“ (AiGr 
III 544); doch s. Kli, Altarm Verbum 138 Anm. 3. 

Eine Zufallsähnlichkeit ist osk. eiso-, umbr. ero-, die wohl aus 
einem dem ved. e$am (~ a - 2 ) entsprechenden GenPl erwachsen 
sind (AiGr, a.a.O., mit Lit.). - Aus der begrifflichen Stellung des 
£jd-/ete'-Pronomens zwischen aydm (o. I 103) und sa-!ta- ist zu 
schließen, daß e- in esa-/°td- mit ay - ursprungsgleich ist (AiGr 111 
544f., mit der Besprechung von Versuchen, nicht-iir. Material anzu¬ 
schließen). 

Über *eta-ka -, etikä- neben etd- s. AiGr III 446f. - Zu RV 10, 
95,2 eta [väca] vgl. R. Lazzeroni, SSL 25 (1985) 43 ff. 


EH erstreben, begehren (VS [sam ihase] +); ehä- begierig (AV 
12,3,33; aber RV anehäs- nicht hierher, s.o. I 75). - Ni., 
wenn (?) ein Fortsetzer von *dur-ihä- 'übles Begehren’ anzu¬ 
nehmen ist (Tu 6428). - Iir., aav. iziiä ich begehre (Y 33,6; 
49,3),jav. iziieiti u.a. (Kel, Verbe 19,123); in Yt 19,82 angeb¬ 
lich aeza - 'Verlangender* und aezah- 'Verlangen* (s. Bthl, 
IF 25 [1909] 171f., zögernd Lo, Yäst’s 184 [anders Humb, Krat 
32 (1987) 52]). - Wahrscheinlich mit gr. txcuvo), ixavau 
'begehre, strebe* zusammengehörig. 

Vedischem ih- (Medium), eha - steht im Av. nur iz-i- (Aktiv) und 
wohl aeza(h)- mit einiger Sicherheit gegenüber; von den weiteren 
bei Bthl, Wb. 342 genannten Anschlüssen gehört fzä- sicher zu 
id- [o. I 187], äzh möglicherweise zu äji-, einmaliges äius bleibt 
unklar (s. H. Schmeja, KBS 2,2-3 [1976] 102, mit Lit.). Die Länge 
von ved. ih- (und [?] av. iz-) ist früh auf eine Reduplikation zurück- 
geflihrt worden (s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 52 sowie bei Schmeja, 
a.a.O, 102, Pet, Lar 107 und Anm. 53); so ist an *Hi-Hg h - (Kli, 
MSS 29 [1971] 163) oder - da neben jav. äzi- auch gr. äxfjv 'arm, 
dürftig’ entfallen können (Schmeja, a.a.O. 104f.) - an *Hi-Hig h - zu 
denken. Damit bleibt gr. Ixaivw vereinbar, und AV eha jav. 
aeza(h)- wären einer normalen Hochstufe *Heig h - zuzuweisen. Eine 
weitere Verbindung ist noch nicht gefunden (nicht auszuschließen 
got. aihtron 'betteln, für sich erbitten’ [s. schon WP I 41]). - Aus¬ 
führlich zu den älteren Kombinationen (die von einem *äH*t -Ablaut 
ausgehen) WP I 40f., Pok 14f. 


ehä-, s. EH. 
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ehimäya- - ailabä- 


ehimäya-> RV 1,3,9 Beiwort der visve deväsas. - Wohl eine 
Hypostasierung mit dem Imperativ ehi f komm [her]!’ als Vor¬ 
derglied. 

Weitere Beispiele dieses Typus (vgl. pä. ehi-sägata- 'come, [you are] 
welcome’) in AiGr II 1,328. Von den Vorschlägen für RV ehimäya - 
ist der Oldenbergs am gefälligsten (< ehi mäye „[sagend :] 'komm 
her, Zauber’“, AV mäya ehi\ besser als die sich an Säyana anschlie¬ 
ßende Deutung bei GeRV I 4; s. Deb, Festschrift für Max Vasmer 
(Wiesbaden 1956) 114. - Ältere Theorien in PW I 1106 (Fehlüber¬ 
lieferung für RV ähimäya - 'reich an Blendwerk wie eine Schlange’) 
und AiGr I 39 („i[d]g. /-Epenthese“). 


AI 

ai ( e ) Inteijektion (MS 4,9,21 [... e ai om ..]). - Vergleichbar jav. 
äi Inteijektion des Anrufs (vor Vokativen, z.B. äi miOra ), gr. 
ai, al, aiai, nhd. ei , lit. ei 'he, holla!’ u. dgl. 


aidakä - s. eda-. 


aineya - s. e/ö-, o. I 265. 


ait (i aid ), s. et, 

aitareya- m. N. pr. (AitÄr -f), aitareyin- ein <z/°-Anhänger (Sü). 

In der Tradition von einem Muttemamen itarä- abgeleitet (s. MK 
I 12lf., AiGr II 2,505). Eine onomastische Verwendung von itara¬ 
hält Welze 107b für möglich. - Unbrauchbar ist ai° für Zuordnung 
des Nuzi-Namens Aitara an das IAV (Verweise bei Mh, IAV 129a). 


aifrTryä-, s. itihäsd-. 


airammadiya - s.u. />d-, o. I 195. 

ailabä- m. Lärm, Geschrei (AV +), ailabakära - lärmend (AV +). 
Unklar. 
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Wohl nicht hierher (gegen PW) VS + ailabrdd-, MS ailamrdä- u.a. 
(s. zu Einzelheiten Keith, TS 362 Anm. 4), deren Vorderglied doch 
wohl mit idä- (o. I 187) zusammenhängt. 

Nicht auf ailabä- beziehbar ist AitB 5,3 ilava -, das nicht ’laut’, son¬ 
dern Tflüger, Bauer’ bedeuten dürfte. 

[AV + ailabä - für *°vä- = *ai-ravd- 'a/'-Brüller’, Werba, mündl.?]. 

ailüsa - s. sailüfd 

aisämas Adv. heuer (Br). - Ni. (s. Tu 2537, TuAdd 2537). - 
Komponiert aus sdmä- und wahrscheinlich einer Kasusform 
des Demonstrativums ay -. 

Zu Einzelvorschlägen s. WP1100, Pok 285; AiGr III436,512,513. 
Wichtig der Hinweis von W. Schulze, KZ 42 (1909) 96 Anm. 2 = KS 
539 Anm. 6 auf an. i dag 'heute’ u. dgl. - Offenbar, soweit verständlich, 
ein indirekter Nachweis eines iran. Gegenstücks bei H. Junker, KZ 
43 (1910) 348 f. (vgl. arm. ayzm , .. sehr früh entlehnt... schon in 

vorarsakidischer Zeit..a.a.O. 349). - S. auch V. Pisani, Paideia 10 
(1955) 278. 

aisävirä- Bezeichnung erfolgloser Priester (SB; s. MK I 123). 

Wird von Säyapa auf ein e?a-vira- (Benennung eines verachteten 
Brahmanengeschlechts) zurückge fuhrt; dieses deutet PW als abwer¬ 
tendes „das [esfl-] ist ein Mann!“, s. auch AiGr II 1,327. - Nicht 
zu sichern. 


o 

O weben (RV [väyanti , vdyant- u.a.] +); uta- gewebt (RV +), 
ötum , ötave zu weben (RV); ötu- m. Einschlag eines Gewebes 
(RV +); zu Weiterem s.u. - Mi., ni., s. die Verweise bei Tu 
S, 700b; dazu TuAdd 11300, 11773. - Iir., vgl. vielleicht sogd. 
prw'y - Ho envelope’,/>fw>- Ho roll’ (u.a., Bai, Gs Henning 29f., 
Dict48af.,285a,303b; s.u.). -Idg. *h 2 eu -Hveben’(s.u.),vgl.lit. 
austi weben, at-audaT Einschlag beim Weben, u.a.; WP 116f. 
(und 223), Pok 75 f., Fraenkel 26b. 
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6m - ogand- 


Die Formen der alten ved. Sprache fuhren auf eine Anit-Wurzel 
o/u (idg. *h 2 eu -: *h 2 u-), vgl. o-rw-, u-iä -, v-dya- (*h 2 u~eie-). Sekundär 
bauen auf dem Präsensstamm vaya- Formen wie Part. Fut. vayisyant - 
(RV), väso-väya- 'Gewand webend’ (RV) auf; das letztere (ebenso 
wie der Inf. vätave [AV], der eine Umgestaltung von ötave ist oder 
gar nicht 'um zu weben’ bedeutet) hat dann eine Pseudowurzel „ VÄ 3 
'weben’“ entstehen lassen (s. dazu Hoffm, Spr 20 [1974] 23 Anm. 17 = 
HoffmA 335 Anm. 17). Ähnlicher Ursprung muß auch für iran. Fort¬ 
setzer von *yäi- y soweit überhaupt hierhergehörig, angenommen 
werden; dazu Gersh, Gramm 89 und Anm. 570 1 , MorgllFL II 556b. - 
Die jüngeren ved. vä-Formen haben also keinen Erbzusammenhang 
mit Erweiterungen zu *h 2 eu-, unter denen sich - neben *h 2 ey-d k - (lit. 
-< aud -) und vielleicht (?) *h 2 u-eb h - (s. VA BH) - auch *h 2 u-eH - (an. vad 
'Gewebe’ u.a.) befinden mag (Pok, a.a.O.; zuletzt F. Bader, Spr 30 
[1984] 121 und Anm. 52). 

öm, s. om. 

ökas- n. Behagen, Gefallen; Haus, Heimstätte (RV +). - Iir., da 
aav. an-aocah- Beiwort der Heere (nur Y 44,15) wohl hierher¬ 
gehört (als 'feindlich’, allenfalls 'die Gewohnheiten nicht 
miteinander teilend’, 'ohne Heimstatt, umherziehend’ od. 
ähnl.; s. AiGr II 2,235, Ins, Ga 250, Nowicki 33, R. Normier, 
IF 85 [1980(81)] 65 Anm. 90). - Zu OC. 

Alter *-<w/*-es-Stamm (zu erwarten okas , *öcas~ [= aav. °aocah-\ 
zweifelnd zu diesem Lo, Ga 116]); daneben wohl erst sekundär 
-^-stämmige Formen wie RV dur-ökam 'ungewöhnlich, unheimlich’, 
AitB oka-vant JB 2,6 okam (hinter lokaml ) [und ep. kl. °oka -, s. 
AiGr II 1,64], vgl. AiGr II l 2 Nachtr 21 (ad 64,39), II 2,140,879. - 
Zu möglichen Kombinationen mit idg. *(H)euk-es- s. Szem, Var 77,42 
Anm. 162, Normier, a.a.O. 65. 

okiväms -, s.u. OC. 

ogand nur RV 10,89,15; zu übersetzen wohl 'machtvoll’ und 
somit *ogr-nd - (; jav. aogar s. ojas-), vgl. auch ügana-. 
Hoffm, MSS 8 (1956) 17f. = HoffmA 397f. 

Wichtig Old, Not II 297, mit reicher älterer Lit.; dazu AiGr I 2 
Nachtr 32, II 2,158. Unglaubhaft GeRV III 286 ad 15b („Wohl ein 
unarisches Wort“). S. auch Kui, Museum 64 (1959) 212. - Die geläu- 
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figste Altemativdeutung von ogand- erklärt es als „von der Schar 
(, gand -) sich entfernend“ -► „verworfen, erbärmlich“ (s. Neisser 1,197); 
dabei sieht man in o- eine idg. Variante von ava (s.d.), oder eine mi. 
Entwicklung daraus. Vgl. dazu pä. ogana- 'vom Gefolge getrennt 1 ; 
fraglich pkt. oyana -, angeblich 'grausam, zornig’ (AiGr II 2,159). 

ogha - m. Flut, Strömung (SrSü, Up +), aughd - dss. (SB). - Mi. 
(und ni.?), s. Tu 2565. - Nicht klar. 

Früh mit VAH verbunden (s. AiGr 1254); doch ist nicht zu ermit¬ 
teln, welche Prozesse zu *ugh- y einer pseudovelaren Nebenform von 
uh - (idg. *-g Ä -), geführt haben sollten. - Wichtig Narten, YH 221. - 
RV 9,97,10 gönyoghas- ist nicht für ein ved. *oghas- 'Strömung 1 ver¬ 
wertbar; s. einerseits Old, Not II 187, andererseits GeRV III 96, 
Renou, EVP 9 (1961) 107. 

OC gewohnt sein, vertraut sein, wohnen, Behagen finden (RV 
[ucyasi] +), Perf. uvöca , uvöcitha , ücise (RV), Perf.-Part. üc-üs- 
(RV; s.u.); okyä- heimatlich, n. Behagen, Heimstätte (RV), 
ny-öcani - f. Adj. etwa 'liebliche’ (RV, AiGr II 2,183), ny-ocara- 
an einen Ort passend (AV); zu ökas- s. bes. - Iir., vgl. neben 
aav. °aocah- (: ökas-) noch am ehesten khot. byüka- f chamber’ 
(Bai, Dict 309a; weitere, ganz unsichere Anschluß Vorschläge 
an Iranisches bei Bai, Dict 85b, 194a, s. ferner Kel, Verbe 
124). - Wird gemeinhin zu einer idg. Sippe *(H)euk- gestellt, 
unter der Wörter mit Bezeichnungen für 'sich gewöhnen’ 
und für Heimstätten erscheinen: got. bi-uhts gewohnt, lit. 
jünkti sich gewöhnen, ükis m. Bauernhof, Hauswesen, Wirt¬ 
schaft, aksl. vykngti sich gewöhnen, u. dgl. (WP1111, Pok 347, 
Fraenkel 196bf., Kli, Altarm Verbum 186 und Anm. 28, Leh¬ 
mann 73 bf.). 

Nicht ganz sicher; s. J. Gippert, AcOr 40 (1979) 274. - Hierher 
als Perf.-Part. okiväms- (nur RV 6,59,3 Dual °sä\ vgl. o. üc-üs -; 
steht wohl für *okväms- (E. Tichy, MSS 45 [1985] 243 Anm. 28, mit 
Lit.), und ok° mag, wie schon Wack, SbAkBerlin 1918,396 - KS 315 
erwogen hatte, „Hochstufe der Wurzel“ - oder eher alte Reduplika¬ 
tion *He-Huk- - sein (anders Wack, a.a.O. und AiGr III257, mit Lit.: 
*ä-uk°). Entbehrlich sind die Versuche, öfaw-Formen auf *üciväms- 
od. dgl, einwirken zu lassen (s, die Lit. bei Neisser 1,197 Anm. 1, AiGr 
I 2 Nachtr 77). 
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öjas- - ojmdn - 


öjas- n. Kraft, Lebenskraft, Macht (RV +); öjasvant- kraftvoll 
(RV, AV), ojasvin- dss. (Kä{h +); ojasina - sich kraftvoll erwei¬ 
send (TS; s. AiGr II 2,432). - Mi., ni,, Tu 2541,7289, s. auch (?) 
Tu Add 2541. - Iir., aav. aogö n. AkkSg Macht, Kraft, aojarjhä 
durch Macht, jav. aojah- n. Kraft, aogaz-dastama- der am mei¬ 
sten Kraft gibt, aav. jav. aojatfhant- kräftig; mp. öz Kraft; 
khot. ona~ 'machtvoll’, viell. <*äux~s-rta- (Bai, Dict 46a). - Idg. 
*h 2 eug-os , *h 2 eug-es dessen Suffixablaut durch die Wirkung 
des Palatalgesetzes noch in aav. aogö/aojayh - sichtbar ist (aia. 
verallgemeinert *h 2 eug-es- > 6j-as-)\ daneben *h 2 eug-er- (jav. 
aogar- n. Kraft [~ ogand-]\ wovon *h 2 ug-r-ö- ( ugrä-)\ vgl, lat. 
augustus erhaben, lit. äukstas hoch, augestis Wuchs, zu *h 2 eug- 
in lat. augere vermehren, an. auka sich mehren, usw. - WP 
122f., Pok 84f., Fraenkel 24b, 25b, Lehmann 50af.; J. Gonda, 
Ancient-Indian ojas, Latin *augos and the Indo-European 
Nouns in - es-/-os - (Utrecht 1952) 3 ff., 46f. und passim, G. Du- 
mezil, Revue des Etudes Latines 35 (1957) 126ff, Nowicki 
34f., M. Morani, Glo 62 (1984) 65ff.; s. ojmdn -. 

Idg. *h 2 eug - wird gemeinhin neben *h 2 ueg-s- (s. VAK$) gestellt 
(WP, Pok, a.a.O., etc.); Zweifel bei AnttSchweb 118. - Über zu öjas - 
gezogenes lat. augur anders G. Neumann, WüJb N.F. 2 (1976) 219ff. 

Mehrere Text-Übereinstimmungen zwischen öjas - und av. aogah-/ 
aojah- : Ved. öjistham öjas— jav. aojagha aojista (Humb, MSS 9 [1956] 
72 Anm. 7); AV ghnantv öjasä ~ jav. niyne ... aojagha (Schm bei 
Schlerath II 148 b); RV ksaträm ... öjas — aav. aogö ... xsaOnmcä 
(u.a., Schlerath II 151a); RV öjas ... dhruvam ~ jav. druuahe ... 
aojayhö (Schm bei Schlerath II 162b); RV bähv-öjas - — jav. 
bäzus.aojah - (Schm in KEWA III 657); RV ojodätama- der am mei¬ 
sten Kraft gibt — jav. aogazdastama- (s.o.). 

Versuche, Entsprechungen von öjas- im IAV nachzuweisen, sind 
hinfällig (Lit. in KEWA III 657). 

öjiyas -, öjistha-, s. ugrd-. 

ojmdn - m. Kraft, Macht (RV, AV; s. u.). - Vielleicht ni., Tu 2543. - 
Zu öjas-, ugra~. 

Statt *ogman -, nach öjas-, öjiyas -, °istha-\ AiGr I 153, II 2,754f, 

Wennerberg 142 ff. entnimmt den Texten die Bedeutung „Wachs¬ 
tum“ für ojmdn -; es zeige die im Iir. sonst offenbar fehlende Semantik 
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von „augere“. Damit plädiert er auch dafür, lat. augmentum 'Vermeh¬ 
rung, Zuwachs", lit. augmuö 'Wuchs’, gemeinhin als Zufallsgleich¬ 
heit erklärt (s. WH 182f., AiGr II 2,755), in einen Erbzusammenhang 
mit ojmdn- zu bringen. 


oni- (RV [onim, onyös] +), offenbar 'Arm’ (s. T. Baunack, KZ 35 
[1899] 520, nach A. Ludwig; Neisser l,197f.; GeRV, zu allen 
RV-Belegen; Renou, EVP 8 [1961] 65f.); ddsoni- mit zehn 
Armen (RV 6,20,4.8; 10,96,12; s.u.). - Weiteres ist unklar. 

Zur morphologischen Einordnung (dm ~ -yds ) s. AiGr II 2,386, 
III 184. - Das vorliegende Wort in TS üni- (AiGr I 22)? Auch RV 
ddsoni- beruht wohl auf üni - (Schi, mündl.). 

Es ist wohl primär *oni- anzunehmen; oni- folgt in einigen RV- 
Belegen und in AV 7,14,1 auf ein -r-haltiges Wort, -/i-ftir *-n- könnte 
also „im Satzzusammenhang entstanden“ sein (AiGr 1191; I 2 Nachtr 
105). - Denkmöglich bleibt 'Arm’ < '*Helfer\ zu A V 1 (~ oman- y 
uma-) y vgl. Grassm 305; zu anderen etymologischen Bemühungen 
s. die Lit. in KEWA I 132, III 657. 


6tu- y s. O. 


OD quellen, benetzen (RV [unatti y unddnti , undant- u.a.] +), Perf. 
üdur (AV); Pass, udyate (RV); utta- benetzt (Br); odati- f. etwa 
'feuchte, lüsterne’ (RV 1,48,6; 8,69,2; s. Neisser 1,198, mit Lit., 
AiGr II 2,163, Darms 19); ödman - n. Wogen, Fluten, Feuchtig¬ 
keit (VS +; s. Wennerberg I 45,274f., mit Lit.). - Mi., ni., vgl. 
pä. unna- *wet, moistened’, pkt. odda- y bengali oda 'wet’, usw. 
(Tu 2096,2554; S. 89a, mit vielen Verweisen; dazu TuAdd 
13229a). - Iir, s. jav. aoöa- m. Quelle (Humb, WZKS 4 [1960] 
42 f.). - Im Zusammenhang mit dem archaischen Wort für 
'Wasser’, s, uddn- (und Verweise), zu sehen. 

Alt war wohl *yed°/*ud° Wasser’ ~ Präsens *u-ne-d-/*u-n-d- '(Oett 
165 und 166 Anm. 70), dazu Sekundär-Hochstufen wie ved. öd 0 jav. 
aoö °; nach dem Nasalpräsens wahrscheinlich auch lat. unda f. Welle, 
Woge, apreuß. unds m., wundan n, Wasser (sowie *unda- in Nu.-Fort- 
setzem, Tu 2096.2?). - Vgl. Leum 39, WP1253 f. (mit weitfuhrenden 
Hypothesen; dazu Kui, Nas 131f.), Pok 78ff., Darms 21. 

Über odana- s.d. 
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ödatf- - 6m 


odatl s. OD, 


odanä - n. Mus, mit Milch gekochte Körner, Brei (RV +; MK I 
124, Mylius). - Mi., dard., Tu 2552. - Nicht überzeugend 
erklärt. 

Beziehung zu OD ist formal möglich, aber semantisch farblos 
und damit unglaubhaft; s. jedoch Darms 19f. - Vielleicht ein Fremd¬ 
wort; vgl. H. Berger, ZDMG 112 (1963) 420 (austroasiat., mit Lex. 
odikäodi- f. wilder Reis, bengali uri dss., u.a. [Tu 2546]); KEWA 
I 132, III 657. 


ödman - s. OD . 


opasä- m. Kopfbinde, Kopfputz [od. ähnl,] (RV +; s. MK 1124 f.). 
- Mi., ni.? S. Tu 2555. - Nicht genügend erklärt. 

Die herkömmliche Deutung (PW, AiGr II 1,71) analysiert o-pas-a - 
(mit o-~dva , s.o. 1277 s.v. ogand -), vgl. ved. pasa- 'Schlinge, Strick’; 
schon deshalb schwierig, weil es päs- sonst offenbar nicht gibt 
(KEWA II194,239, Schi, Wn 31f.). In ep. ava-päsay° 'jemandem eine 
Schlinge umwerfen’ ist natürlich nicht das „Etymon“ von opasä - 
sichtbar. 


om liturgischer Ausruf, heilige Silbe, M om!“ (VS, Br +; richtig 6m , 
auch als o vorkommend, AiGr I 302, HoffmA 554 Anm. 5; 
reichlich mit Pluti [63m] belegt, AiGr 1298, Stru, Pluti 34f.). - 
Die Deutbarkeit solcher Interjektionen bleibt begrenzt. 

Wesentlich ist, daß om im Sandhi so behandelt wird, als bestünde 
es aus ä und um (Hoffm, a.a.O., mit Lit.); frühe Autoren (wie 
A. Weber, IndStud 2 [1853] 188 Anm. *, 305 Anm. **, weiteres in 
AiGr I 40) schließen auf „dunkle[] Aussprache des ... als Beja- 
hungsf. .Jartikels... gebräuchlichen dm , d “ (Weber an erstgenannter 
Stelle). Nicht günstig scheint das Sandhiverhalten der Deutung von 
om als Nasalierung eines (*)o = lat. au-t(em) usw. zu sein (so M. 
Bloomfield, JAOS 14 [1889] clii; AiGr I 302, Em, Lg 35 [1959] 328; 
doch weist Em, a.a.O. darauf hin, daß u/ü [o. I 209] im Padapäfha 
vedischer Texte als üm repräsentiert sei, womit öni — ä + üm [s.o.] 
vergleichbar wäre). - Ausführlich gegen die Deutung Bloomfields 
A. Parpola, PNSAC 1980, 196ff. Nach ihm (S. 198ff.) ist om die pri- 
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märe Form; es sei (S. 203) „the sacred (hieratic, ritualistic) counter- 
part of the normal profane ... tathä “, bedeute also „yes“. Seine 
Quelle: dravid. (z.B. ta.) äm (< älter äkum , DED 2 31a) 'yes*. 

Zu anderen Deutungen s. AiGr I 54; besonders Parpola, a.a.O. 
195f. [Vgl. W. Howard, IIJ 30 (1987) 165]. 


omän - m. Beistand, Gunst, Förderung, Schutzmittel (RV), 
öman - wohl 'Gönner, Schützer’ (RV 5,43,13); omanvant - 
schutzreich, gnädig (RV +); omya - f. Gunst (MS +; RV 
omyävant - gnädig). - Iir., vgl, jav. aoman- helfend, beistehend 
(Yt 13,146); khot. byüma Hilfe (Bai, Dict 309b). - Zu AV 1 . 

Vgl. Wennerberg 145f.; a.a.O. 46 Anm. 1 (mit Lit.) auch über das 
unklare ömäträm RV 10,50,5. 

Aus den Belegen der Atri-Legende schließen einige Autoren auf 
ein oman-löman - 'Kälte* (Lit. bei Old, Not I 103, Neisser l,198ff.), 
wobei Old, a.a.O. die Frage nach einem Doppelsinn r Beistand/Kälte’ 
aufwirft, welcher „beabsichtigtes Spiel darstelle“ (so Neisser 1,199, 
der dies ablehnt). Obwohl *o-man - 'Kälte* allenfalls mit udhan - (jav. 
ao-ta s.o. I 240) verbunden werden könnte (WP1222, Pok 783), ist 
sein Ansatz textexegetisch wohl entbehrlich (s. GeRV 141 ad 6c, 145, 
160 mit Anm. 1, II 243; Wennerberg I 46 Anm. 3). 


OS brennen, versengen (RV [oms 'brenne du!’, osati 'versengt’, 
m... osati' sengt nieder’, u.a.] +; usnän verbrennend, RV 2,4,7 
[schwierig RV 9,97,39, s. jedoch Goto 110 Anm. 86], AVP 
usnäti)\ Perf. uvosa (Br); °usta - versengt (Br +); usnä- heiß 
(RV +); s. besonders zu osäm. - Mi., ni., Tu 2386,2389 (mit 
Verweisen), 2561, TuAdd 226b, 2389. - Iir., vgl. iran. *aus - 
in zazä vds- 'brennen’, arm. (< iran.) atrowsan 'Feuertempel’ 
u.a. (KEWAIII657, Bai, Dict309b). - Idg. *(hi)eus -,s. gr. eüco 
senge, lat. ürö brenne, versenge, ustus gebrannt, usw.; WP I 
lllf., Pok 347f„ Frisk 1597, R. Hauschüd, Fs Weller273, Goto 
110 . 

Dazu E. Pirart, Fs Duchesne-Guillemin 424fT., F. R. Adrados, 
Fs Risch 459 ff. - S. noch besonders unter u$a-, üsmändu rosa-. 


osa- ('Hülse’), s.u. VAS 1 . 
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ösadhi - - östha- 


ösadhi- f. Heilpflanze, Nutzpflanze (RV +; daneben in RV, AV 
[und ep.] auch Formen von °dhT- y AiGr III186; zur Bedeutung 
[ös° als heilkräftig oder sonst nutzbar den virüdh-Q Jewächsen 
gegenübergestellt] s. MK1125 f., Mylius, Zysk Healing 96 ff.); 
ausadhä- n. Gesamtheit der Heilkräuter (Br +), sarvausadhd- 
alle Kräuter enthaltend (TB +; s. AiGr II 1,119). - Mi., nu., 
ni., Tu 2562, 2571. - Nicht befriedigend erklärt. 

Besprechung mehrerer etymologischer Vorschläge bei Kui, AcOr 
12 (1934) 235 Anm. 1, Minard, Trois enigmes II 267f. Der Form nach 
wäre (mit archaischem Ablaut [?] oder mi. Entwicklung) Beziehung 
zu dvas- oder (damit wohl unverwandtem) avasä - möglich (s. Mi¬ 
nard, a.a.O. 268 [§ 745]), ebenso zu 0$ (KEWA 1133, Minard, a.a.O. 
[§ 746]); dafür Lo, briefl. (in KEWA I 561; ebenda briefl. Einwände 
von Kui). S. auch G. Nagy, HSPh 78 (1974) 78, Arethusa 13 (1980) 
173. - Neben der Mehrdeutigkeit des „Vordergliedes" (sofern über¬ 
haupt die Analyse ösa-dhi - richtig ist) sprechen der Akzent und °dhi- 
gegen die Einordnung von o$adhi- unter die Komposita auf °dhi- 
'Behälter’ (AiGr II 2,299). Über Deutungsvorschläge, die von pri¬ 
märem °dhi- ausgehen, s. Minard a.a.O. [§ 746.3.4]. 


osäm wohl: mit Flammen, brennend (RV 10,119,10; s. R. Hau¬ 
schild, Fs Weller 273 ff., Renou, EVP 14 [1965] 111); ab AV 
'schnell’ (Hauschild, a.a.O. 274f.; s.u.). - Zu OS, 

Die gesicherte Bedeutung 'schnell’ (von einigen Interpreten auch 
im RV-Beleg angenommen) erklärt sich aus 'brennend’ (Parallele 
bei L. J. Herman, KZ 97 [1984] 204); vgl. noch TS osiftha-dävan- 
'sehr schnell gebend’, o$istha-han - 'sehr schnell treffend’ (AiGr 1225, 
II 2,452, Renou, a.a.O.). Wohl unnötig ist die Annahme eines Ein¬ 
flusses von asm-, äsistha - (AiGr II 2,936; osistha- existiert nicht). [S. 
Schmeja, Interpr 39 A. 22]. 


östha- m. (Ober-)Lippe (RV +). - Mi., ni., Tu 2563, TuAdd 245a, 
247a, 2563. - Iir,, vgl. jav. aosta(-ca), aostra m. Dual 'beide 
Lippen’, khot. austä 'Lippe’. - Die weitere Zuordnung dieser 
iir. Wörter (vgl. aksl, ustbna f. 'Lippe’?) ist ungesichert. 

Üblicherweise mit ähnlichen Wörtern für 'Mund, Mündung’ u. dgl. 
(WP1168, Pok 785) sowie mit äs- verbunden (neuere Lit. in KEWA 
III 657); letzteres ist offenbar nicht praktikabel (s.o. 1182). Anderes 
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in AiGr I 54, II 1,71 sowie bei Hiersche, Asp 136f., der die wesent¬ 
lichen Möglichkeiten und Vorschläge durchbespricht. 

OH verkündigen, feierlich aussprechen, rühmen (RV [mediales 
Wurzel-Präsens 3. Plur. öhate, Part. ohäna-\ Konj. ohase , 
ohate (öh 0 )]); Perf. ühe, ühe nennt sich, apy-ühe habe (die 
Götter) angerufen (RV, vgl. Neisser 1,201; s.u.); oha - m. Rüh¬ 
men (RV; Old, Not II 274), öhas - n. Lob, Rühmung (RV 
6,67,9; vgl Euler, Gemeinsamkeiten 215f.), abhy-öhasäna - 
prahlerisch (RV 6,17,9), gö-ny-oghas- vielleicht 'die Kühe prei¬ 
send’ od. dgl. (RV 9,97,10, s. GeRV III 96, o. I 277). - Iir., 
vgl. aav. aogadä er spricht aus, jav. aoxta sagt(e), aav. pairii- 
aoyzä du sprichst aus, jav. aoxte sagt, aojaite sie nennen (3, 
Plur.), aojana- sagend, verkündend (u.a.; J. Narten, Fs Kuiper 
11, Kel, Verbe 92, s. auch Bai, Dict 237b). - Idg. 

(~ väghät -, s.d.?), mit alter medialer Wurzelflexion, s. gr. 
euxto er betete, euxopai sage, spreche rühmend, gebe an, kon¬ 
statiere, bete (wohl = ved. Konj. Med. öh-a-; E. Tichy, Glo 54 
[1976] 80 Anm. 21), evxo<; n. Ruhm, Gebetserfullung; Schm, 
Di 262 Anm. 1511, Narten, a.a.O., KEWA UI 658, Frisk III97 
(mit Lit.), Chantraine 389b, L. C. Muellner, The Meaning 
of Homeric cuxopai through its Formulas (Innsbruck 1976) 
107ff., M-Br, Krat 22 (1977[78)) 102ff, Pet, Spr 23 (1977) 217, 
Joachim 52f., Stru, GrammKat 493 und Anm. 2, Fs Hoenigs- 
wald 389. 

Vgl. RV väcam ... ohise „ vdcas ... ohase ~ jav. vdcim aoxta , hom. 
euxopevoc eicot;; Muellner, a.a.O. 126ff., zuletzt B. Schlerath, MSS 
44 (1985) 194. - Zur grundsprachlichen Flexion s. noch J. E. Ras- 
mussen, Colllnd 1114; reiche ältere Lit. bei AnttSchweb 128f., sowie 
H, Reynen, cöxeoüai und seine Derivate bei Homer (Bonn 1983) 6ff. 

Von den Perf.-Formen ühe y ühe ausgehend kl. üh etwa 'über¬ 
legen* (Wack, KZ 41 [1907] 309 = KS 498, AiGr II 2,71), wozu mi. und 
ni. Formen wie pkt. üha- 'reasoning'JTu 2443 f.)? Oder ist dies aus 
semantischen Gründen besser aus ÜH ('schieben, rücken* > 'im 
Geiste zurechtrücken*) zu erklären? 
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aughä- - ka- 

AU 


aughä -, s. ogha -. 
äudumbara s. udumbdra -. 
aurasa -, s.u. «ras-. 
aurnaväbhä-, s. ürnäväbhi -. 

aulänä -, nur RV 10,98,11 °am; unklar. 

Wohl N. pr., mit GeRV III 308,310, s. auch Old, Not U 321. - Nach 
PW, Grassm Bezeichnung einer Opfergabe. 

ausänä-, wohl zu usänd- (o. I 234), s.d. 

ausadhä -, s. ösadhi-. 


K 

/ca- 1 Interrogativpronomen, 'wer, welcher? 1 ; auch indefinit, 'ir¬ 
gendwer 1 (RV [/cas, /ca/n, kdsmai , falryiz, f. /cä, /cäm, /coyä, n. 
kdd. , u.a.] 4*). - Mi., ni., Tu 2574f. (bzw. S. 127a [s.v. /ca- 1 ], 
mit vielen Verweisen), 14374, Tu Add 2574f. - Iir., vgl. aav. /c? 
wer (kas-te 'wer... dir 1 ), kas-cft der, welcher, kahmäi für wen, 
/cä welche, kat_ welches, kahiiä wessen (~ Y 48,9 und 50,1 
cahiiä 'irgendeines, irgendjemandes 1 , s.u.), u.a.; jav. kö (im 
Sandhi kasd) welcher, kahmäi welchem, kat welches, u.a.; 
ap. kas-ciy irgendeiner (wohl auch Partikel kä, ApH 128); s. iir. 
Übereinstimmungen wie aav. kahiiä ahi ~ ep. kasyäsi (o. I 
144; vgl. auch RV 1,75,3 kö ha kdsminn asi). - Idg. *k ¥ e-/*k y o- 
(von der Grundsprache her interrogativ wie indefinit ge¬ 
braucht [AiGr III 564f., mit LitJ; ererbt ist Verbindung von 
ka~ x mit enklitischem cid , auch mit ca, cand [s.d.], vgl. AiGr 
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III 570, 572); s, hom. xeo wessen, rco-fh wo, lat. quod was, 
welches, got. foas wer, lit. käs wer, aksl. kb-to (GenSg ceso) 
wer; usw., s. WP I 519ff., Pok 644ff., Frisk II 569f, 903f., 
Lehmann 198 bf. 

Neben kd- stehen, als idg. Erbe, im Aia. Formen der Stämme 
ki- (~ ci-) [s.d.] und kd- (vgl. kd, kvd , küha). Zu beachten J. Gonda, 
Lingua 4 (1955) 241ff. = SelStud I 205ff. - S. besonders unter 
katard -, katamdkdya-\ ferner kati y kathä , kadä , kadhapri -, 
kdrhi ; über kam ~ kam s.u. I 304. 

Unabgetöntes (hom. x£o, aksl. ceso u.a.) ist im ved. Para¬ 
digma nicht mehr sichtbar, wo /ca- < analogisch durchgefuhrt 
erscheint. Das Aav. hat noch die zu erwartende Fortsetzung ca-/ka -, 
vgl. o. GenSg cahiiä (neben kahiiä); nicht alt dürfte hingegen jav. 
DatSg cahmäi (gegenüber aav., jav. kahmäi , ved. kdsmai) sein, wozu 
AiGr III 561, mit Lit. 

Ähnlich wie kim° und ku° als Präfixe mit verschlechternder Bedeu¬ 
tung (AiGr II 1,82 ff.), erscheint auch kd- ( kat °) in peiorativer Funk¬ 
tion: Up ka-püya- übel stinkend, RV 5,32,6 kat-payd- wohl 'gräßlich 
anschwellend’, Sü kad-ratha - schlechter Wagen (AiGr II 1,84), Up + 
kad-arya- ('ungastlich’ nach Thi, Frdl 89) u.a.; dazu Iranisches (vgl. 
jav. ka-mdrdöa - 'Kopf daeuuischer Wesen’ [mürdhan-] und Bthl, 
Wb. 440, mit Lit.; s. H.-P. Schmidt, Fs Hoenigswald 359ff.). Zu 
möglichen *faz°-Fortsetzem in rezenter Sprache s. die Verweise 
(auf großteils problematisches Material) bei Tu S. 127a (s.v. ka - 3 ). 

Über die Entstehung von VS kd - als Name des Prajäpati (VS + 
käya- 'dem Ka gehörig’) s. AiGr III 567, mit Lit.; dazu AVP kd- f. 
'Erde’, Schi, Wn 14. [S. ferner C. H. Werba, Spr 32 (1986 [~ 1988]) 
146f, 474]. - Vgl. kyä-. 


kä- 1 n. Glück (Up +); wohl - zusammen mit kd- n. f Wasser’ 
(MS +)? - aus der Partikel kam entwickelt. - AiGr III 433. 

Abzulehnendes über kd- Wasser’ bei K. F. Johansson, IF 2 
(1893) 20f. (~ lat. aqua ; s. AiGr 179, dazu richtig I 2 Nachtr 45, mit Lit.; 
noch anders Thi, SII 1 [1975] 23). - Versuche, kl. ke° 'im Wasser’ zu 
erweisen, bei W. Foy, KZ 36 (1900) 123 Anm. 1,124 Anm. 2; vgl. auch 
AiGr II 1,249. 

S.o. über ka- ] als Quelle des Prajäpati-Namens kd-. 


kamsd - m. metallenes Gefäß, Schale (AV +; MK1130); kämsya - 
aus Messing (SrSü +; zu beachten Sha 97, J. Sakamoto-Goto, 
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kakajäkrta- - kakätika- 


WZKS 28 [1984] 60ff.). - Mi., ni., Tu 2576, 2987ff. (s. auch 
TuAdd 2576 ~ 2987). - Nicht klar. 

Eine Gruppe von Deutungen geht von 'Gefäß* aus (vgl. ved. 
camasä- Trinkschale*, lat. cumerum 'Kästchen*, s. WH I 306, Ambr, 
ASNP 26 [1957] 75; zu jav. kqh- 'klingen*, Bthl, Wb. 472 [$. Gersh, 
Hymn 264, J. Kellens, SktWC 346]; identisch mit dem geogr. Namen 
jav. karjha- ['eine eherne Burg’], Humb, MSS 3 2 [1958] 77). - An¬ 
dere halten den Metall-Namen für ursprünglich (~ apreuß, kassoye 
'Messing*, dazu Toporov Bd. III [I-K] 263), womit die Möglichkeit 
von Kulturwortbeziehungen verbunden ist (s. Leum 49, vgl. die Lit. 
in KEWA I 134, Toporov, a.a.O. 261 ff.). 


kakajakrta - etwa 'zerfetzt, zerrissen’ (AV 11,10,25; s. WhiLanm 
659). - Enthält lautmalendes ka-kajä °, vgl. HofFm, IF 60 
(1952) 260, MSS I 2 (1956) 59 = HoffmA 41,354. 


käkara- m. wohl: eine Vogel-Art (VS u.a.; MK1130). Onomato¬ 
poetisch wie VS vikakara- 'ein bestimmter Vogel’ (viell. 
'Krähe’). 

Über kakkatd- s.d. - Ähnliche Vogelbenennungen in jüngerer 
Sprache: krkara -, krakara- 'Rebhuhn*. 


kakärdu nur RV 10,102,6 (°dave DatSg; oder LokSg eines 
°dava-l). - Unklar. 

Nach Neisser 2,51 (mit Lit., s. bes. Old, Not II319f.)„humoristisch 
gefärbte Bezeichnung eines Holzknüppels“, also etwa 'Knarrer' (ono- 
matopoet.). Ähnlich GeRV III318 (zur Stelle). - Anders AiGr 1136 
(dazu Old, a.a.O.); G. Dumäzil, La Nouvelle Clio 5 (1953) 261 und 
Anm. 1, s. Renou, EVP 16 (1967) 159. 


kakatikä - f. ein Teil des menschlichen Hinterkopfes (AV 10,2,8), 
dazu RV 6,28,4 renü-kakäta- 'mit bestäubtem HinterkopP. - 
Wohl nicht zu trennen von ved. kfkäta -, s.d. 

Vgl. AiGr I 2 Nachtr 90, II 2,268,315; Tu 3419, TuAdd 3419. - 
Anders Benv, JA 223 (1933) 216, der kak° zu sogd. ck't 'sommet de 
front* (u.a., iran, *cakäta~) stellt. 
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kakuthä - s. kakkatä-. 

käkutsala - nur AV 18,4,66 unklar. 

Versuch einer Deutung bei E. Herold, Charisteria orientalia prae- 
cipue ad Persiam pertinentia (Fs Jan Rypka, Prag 1956) 100 ff. (mit 
Lit.); s. KEWA III 658. 

kaküd -, käkuda -, käküd-, s. kakübh-. 

kakundha -, kakürabha -, s. ku kund ha -. 

kakübh *■ f. Spitze, Gipfel (RV +), kakubhd - hervorragend, vor¬ 
trefflich (Käth u.a.), kakuhä- dss. (RV +; für °bhä-, vgl. AiGr 
I 25 lf., F. Edgerton, Fs Collitz 28), kakübhvant- mit Höcker 
versehen (MS; s. AiGr II 2,891). - Aus kakübh- ist durch Dis¬ 
similationsprozesse RV + kaküd- f. 'Spitze’ (AV + käkuda- 
dss., RV + kaküd-mant- mit einem Höcker versehen [VS 
/ca/ct/fl-zw 0 ], s. auch RV kaküd- f. Kehle, Schlund [S. W. Jami- 
son, Gs Cowgill 75 Anm. 10]) entstanden (Lüders, Varuna 
83ff., weitere Lit. in AiGr I 2 Nachtr 98f.); das Mi. und Ni. 
setzen neben kakubhd- (Tu 2584, doch s.d.) offenbar auch 
Formen wie *kakud(a)- y °da -, °dha- fort (s. Tu 2580ff, 2996). - 
Ved. kakübh- ist idg. Erbe, da eine lat. Entsprechung zu k °, 
wohl nach acümen 'Spitze’ umgebildet, in lat. cacümen n. 
'Spitze, Gipfel’ vorliegen dürfte (s. WH I 127). 

Zum Ursprung von kakübh- gibt es nur vage Wurzelkombinatio¬ 
nen (Jka-kü-bh -~ gr. xü(po<; 'gebückt, gekrümmt’ u.a.), vgl. WP1374, 
Pok 590, Frisk II 52. 

kakkatä - m. eine Vogelart (Käth, VS +; in MS dafür kakuthd-\ 
TS katkatä s. Hoffm, IF 60 [1952] 257 und Anm. 5 = HoffmA 
38 und Anm. 5). - Wohl ein „wiederholendes Onomatopoeti- 
kon w ( kakk 0 katk 0 für *kat-kat°), Hoffm, a.a.O. 

Zur Bedeutung s. die Lit. in AiGr II 2,158; anderes bei Sha 91. 
Im Falle der Übersetzung 'Vogel’ stünde käkara- und besonders 
kukkutd - nahe. - Hierher auch mi. und ni. Wörter für 'barking- 
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deer’ u. dgl. (Tu 2585)? - Auflassung von k° als 'Krebs’ ist wohl nur auf 
Grund von ep. kl. karkata- 'Krebs’ (pkt. kakkada - u.a., Tu 2816) 
geraten [Hoffm, a.a.O. Anm. 5]; s. noch AiGr I 2 Nachtr 60. 

käksa - 1 m. Achselhöhle (AV; api-kaksä -, offenbar 'die Seite des 
Brustkastens unter der Achselhöhle’ [RV 4*; Hoffm, IIJ 9 
(1965-66) 201 = HoffmA 193], upa-kaksd-bis zur Achselhöhle 
reichend [RV], ni-kaksä- Achselhöhle [SB]); hierher kaksyä- f. 
Gurt (RV +; daraus ep. kl. kaksä- f. Gürtel, ep. auch [als Va¬ 
riante] kacchä vgl. buddh. samkaksikä- '[Gewand] mit zu¬ 
sammengebundenem Gurt’ [O. v. Hinüber, ZDMG 125 
(1975) 133 ff.]), kaksya-prä- den Gurt füllend (RV). - Mi., ni., 
s. Tu 2588 (mit Verweisen; vgl. auch TuAdd 2588, 2592), - 
Iir., jav. kasa- m. Achselhöhle, np. kas dss., buddh. sogd. p-ks- 
'side’ (u.a.; s. Bai, Dict 56b und die Lit. in KEWAIII 659). - 
Idg. *kokso- m. (~ *°sehr f.), vgl. lat. coxa f. Hüfte, air. coss 
f. Fuß, u.a.; WP I 456f., Pok 611, Hoffm, a.a.O. 202 = 194, 
D. Q. Adams, IF 90 (1985) 76 und Anm. 9,10. 

S. noch R. P. Das, Spr 31 (1985) 260 und Anm. 20. - [Vgl. jetzt 
S. W. Jamison, Gs Cowgill 83 ff.]. 

käksa- m. Gebüsch, Gestrüpp (RV +). - Mi., nu., ni., vgl. pkt. 
kaccha- m. 'forest of dry leaves’, khowar koc 'Dschungel’ u.a. 
(Tu 2589, s. auch TuAdd 2589). - Von käksa- 1 mit Sicherheit 
zu trennen; vielleicht mit nhd. Hag ,, Hecke u.a. verwandt, s. 
Hoffm, IIJ 9 (1965-66) 202 = HoffmA 194. [Vgl. S. W. Jami¬ 
son, Gs Cowgill 88 Anm. 28]. 

Ausgangsform etwa idg. *kag h -so- ~ *kog h -so- (s. Pok 518, mit 
Lit.)? - Unsicheres (mit zu weit führenden Kombinationen) bei 
Bai, Dict 107b (: khot. ch$i 'sprout, bud, herb’). 

kaksasi -, s. kalkusi-. 

kaksivant- m. N. pr. (RV +). - Nicht klar. 

Möglich ist Bezug auf käksa - 1 (auch käksa-) bzw. auf kaksyä- y 
kaksya 0 'Gürtel’ (Welze 84bj, s. AiGr II 2,412. - Abzulehnendes 
referiert AiGr I 2 Nachtr 78 (ad 144,13). - [S. nun S. W. Jamison, 
Gs Cowgill 88ff.]. 
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kankä - m. eine Raubvogel-Bezeichnung (VS, Br +; R. P. Das, 
Spr 31 [1985] 269ff.), kanka-dt- in Gestalt eines k° geschichtet 
(Käth, u.a.). - Mi., ni., s. Tu 2595; Das, a.a.O. 270f. - Eine 
Deutung als „*Stecher“ bietet Das, a.a.O. 272ff. [s. das Fol¬ 
gende]; daneben bleibt die Auffassung als Onomatopoetikon 
möglich. 

Vgl. KEWA I 137, wo bereits Ablehnung einer Herleitung aus 
dem Dravid. (dagegen richtig Das, a.a.O. 27 lf.; anders noch Tu, 
a.a.O., DED 2 191b). - Eine geistreiche Deutung bietet Thi, SII 1 
(1975) 25 ( *kam-tk-d - „aufs Wasser [s. kd- 2 ] losschießend“). 

Nicht hierher AV kanka-parvan - = Messen Segmente eine Bin¬ 
dung, Umgürtung (Ring, ringförmiger Panzer) [*kank-a-] haben* 
[' Skorpion*?] nach Das, a.a.O. 265 f. 


känkata - m. ein Ungeziefer (RV 1,191,1; s. auch RV 1,191,7 
pra-kankatä- als Bezeichnung eines schädlichen Tiers; vgl. 
Old, Not I 186f., Renou, EVP 16 [1967] 95, R. P. Das, Spr 31 
[1985] 273); känkata- m. (AV 14,2,68 und später) 'Kamm* (s. 
pkt. kamkaya -, nepaü käniyo u.a. 'Kamm’ [sowie Fortsetzer 
von *karikata -, *°kuta- y *°kasa-, Tu 2598 sowie 2599f., ferner 
TuAdd 2598]). - Wahrscheinlich gehören k° "Ungeziefer’ und 
k° "Kamm’ als „mit Stecherfn] versehen“ zusammen; Das, 
a.a.O. (zu aia. kank - "stechen’, s. auch u. kankä-). 

Überholtes zum Etymon bei Uhl 38b, s. WP I 335. - Hierher der 
Name einer dornigen Pflanze, Käth + vikankata- (KEWA III 201; 
Das, a.a.O.). 

Dazu kankatfya - m. Plur. Name eines Geschlechts (SB)? 


kankäparvan s.u. kankä-. 


känküsa-, AV 9,8,2 (~ AVP °kukha-)\ wohl ein Teil des Kopfes. 
- Unklar. [Zu kankä- ‘Stecher’ (o. I 289), R. P. Das, ZDMG 
138 (1988) 416?]. 

kät Interjektion (TA; Schmidt, Nachtr 131a, s. Hoffm, ZDMG 
110 [1960] 176 = HoffmA 131). - Vgl. khät. 
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käta - - kadä- 


käta- m. Geflecht, Matte (TS, §B +). - Mi., ni., Tu 2629. - Viel¬ 
leicht mit mi. Lautung aus *krt-a-, zu KART 2 'spinnen’; AiGr 
I 167, KEWA I 141, Tu, a.a.O. 

Eine frühere Deutung von Bur aus dem Dravid. (dazu und zu 
einer Munda-Herleitung s. KEWA, a.a.O.) ist durch ihn zugunsten 
einer idg. Erklärung ( *kalta -, vgl. gr. xaXaöoc;) aufgegeben worden 
(BSOAS 35 [1972] 544). - Zu beachten I. M. Oranskij, fit 1974, 164; 
über k° 'Matte’ (in jüngerer Sprache 'Hüfte’) und die Bildungen 
auf (-)kata- s. W. F. Knobl, Journal of the Naritasan Institute for 
Buddhist Studies 6 (1981) 24ff. (a.a.O. 28 Erwägung von *kr-ta- 'ge¬ 
macht [von Matten], vgl. kata-karanakata-kriyä - 'Mattenmachen’, 
kata-krt- 'Mattenmacher’). 


kdtuka - Adj. scharf, beissend (RV [10,85,34, s. Old, Not II 289, 
mit Lit.; jedoch nach L. Alsdorf, ZDMG 111 [1961] 496 = KS 
33 „so gut wie sicher Interpolation*], ep. +), katu - dss. (Yäjn 
+). - Mi. nu., ni., s. Tu 264lff., TuAdd 2641* 2643; W. P. 
Schmid, IF 66 (1961) 144, mit älterer Lit. - Nicht befriedigend 
erklärt. 

Zugehörigkeit zur älteren Sprache ist durch die Ableitung katu - 
kiman- (Nirukta) jedenfalls sicher; doch trägt dies zur Entscheidung 
über die Vorschläge zum Etymon kaum bei. Eine alte Deutung stellt 
katu(ka)- (mi. für *krt°) zu KART' und sieht lit. kartüs 'bitter’ als 
bildungsverwandt an (s. AiGr I 169, II 2,464,535, KEWA I 143 [mit 
Lit.], Fraenkel 225 b). - Andere stellen k° zur dravidischen Sippe 
von ta. katu 'cruel, harsh; bittemess’ etc., vgl. Em, Lg 33 (1957) 
597f., Bur,‘ BSOAS 35 (1972) 544f., DED 2 106bf.; Tu 2641 erwägt 
offenbar einen (nicht-idg.) Zusammenhang mit khatta - f sour\ 


katha - m. Name des Stifters der Katha-Schule; käthaka- n. der 
Text dieser Schule, das Käthaka (Päo +; s. M. Witzei, SII10 
[1985] 233). - Möglicherweise mi. aus *krtha- (zu KAR 'eine 
[magische] Opferhandlung ausfuhren’, s. känva -); Witzei, 
a.a.O. 

Vgl, bereits AiGr II 2,549, mit Lit. 

kadä- Adj. stumm, heiser (SB [Käpva-Rez. + kalä-)\ dazu RV 
1,116,13 karä (wenn 'heiser’, s. Old, Not I 109; nach GeRV 
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1155 ad 13a eher 'Hände’; noch anders Renou, EVP 16 [1967] 
14, vgl. ferner die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 117). - Nicht klar. 

Eine Deutung hätte von primärem -</- auszugehen; Herleitun¬ 
gen aus idg. *-/-Formen sind also hinfällig (Lit. in KEWA I 145). - 
Sonder-Erklärungen von kala- 'unverständlich redend, schluchzend* 
~ 'leise tönend* (der jüngeren Sprache) überzeugen nicht (s. die Lit, 
in KEWA III 661). 

Unter der Annahme der Richtigkeit von Fortunatovs Gesetz fuhrt 
Bur, BSOAS 35 (1972) 541 kadd- auf *kaldd- (~ an. haltr' lahm’) zu¬ 
rück; zu beachten Lehmann 175b. 

Nach Tu 2949 (s. auch TuAdd 2949) gehört kadd - mit spätem 
kalya- 'taubstumm* zusammen. 


kadära - Adj. raffzähnig (Pän, Patanjali +; in jüngerer Sprache 
karäla dazu pä. katära- 'hervorstehend’ [von Zähnen], usw. 
[Tu 2655, KEWA III661]; H. Lüders, AcOr 16 [1938] 140ff. = 
KS 98ff.). - Nicht klar. 

Herleitung aus dem Dravid. (Bur, zuletzt Krat 21 [1976(77)] 65) 
überzeugt nicht; s. weiteres in KEWA 1145. - Bur, a.a.O. 65f. vertei¬ 
digt (gegen Lüders, a.a.O,) k° in der Bedeutung 'yellow, tawny* 
(neben k° 'raffzähnig 1 dravid. Ursprungs), das mit kontextfreiem -</- 
für *kadära- stehe und auf idg. Basis mit kddru- verwandt sei. 


käna- m. Korn, Samenkorn (AV +). - Mi., ni.. Tu 2661 (mit Ver¬ 
weisen). - Nicht klar; Herleitung (mit kontextfreiem -n- für 
*-n -) aus *kana- 'Kleines’ (~ känfyas- 'kleiner’ [Lex. kan°] 
usw.) ist möglich. 

So schon PW, s. auch die Lit. in KEWA I 146 und bei Ghosh, 
Formations 18f., AiGr I 2 Nachtr 107. - Nicht vorzuziehen sind 
Erklärungen aus *krn° (s. AiGr II 2,733) bzw. aus einer Proto-Munda- 
Quelle (Kui, PMW 49). S. auch u. I 321. 


kanükay °, RV 10,132,7: nicht klar; vielleicht 'jammern’, 'in Not 
schreien’ (Säyaoa; s. Neisser 2,52, GeRV III 365). 

„Offenbar Denominativ zu einem *kanuka u (unbekannter Bedeu¬ 
tung) nach Old, Not II 350. 
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käntaka- - kandüy' 


käntaka - m. Dom (SB +), kantakakärä - (TB) ~ kantakikäri- f. 
(VS +; s. AiGr II 2,383, Mylius) mit dornigen Pflanzen arbei¬ 
tend, Matten flechtend, kantakin - dornig (GfSü +). - Mi., 
ni., Tu 2668 (mit Verweisen), TuAdd 2668.2. - Unklar. 

Zu KART 1 'schneiden* ( krntäti ) gestellt (vgl. AiGr II 2,147), was 
semantisch zweifelhaft bleibt. - Nicht erweislich ist auch die Her¬ 
kunft (zusammen mit gr. axavöa 'Dom*) aus einem indomediter¬ 
ranen Substrat (s. die Lit. bei Frisk III 23, KEWA III 661), bzw. aus 
älterem * käntaka - (~ gr. xcvtSgo 'steche*), wie Bur, BSOAS 34 (1971) 
547 f. vorschlägt; sangleöi kandäg 'Dom 1 könnte iran. *kantaka- 
fortsetzen (Sims-Williams, briefl.), wenn es nicht indoar. LW ist (so 
MorgllFL II 317, 398b). 


kantha-m . Hals (SB +; AV 10,9,15 sahä-kanthikä 'samt der Luft¬ 
röhre’ [AiGr II 1,102]); Br käntheviddhi - m. N. pr. (Patro- 
nymikon eines *kanthe-viddha-= t am Hals durchbohrt’; AiGr 
II 1,211). - Mi., ni.. Tu 2680 (mit Verweisen), TuAdd 2680f, 
2682a. - Nicht klar. 

Man verweist auf die dravid. Sippe von kan. gant(a)lu , gantala 
u.a. 'throat* (s. DED 2 127a; ältere Lit. in KEWA I 146f.) sowie auf 
die Möglichkeit letztlich protomundiden Ursprungs der indoar. und 
dravid. Wörter (Kui, PMW 29 f.). Tu 2680 erinnert - zugunsten der 
Munda-Deutung - an mehrere abweichende Formen für 'Hals* wie 
*gätta-, kl. ghätä- usw., letztlich kandhara -, mit dem kantha- auf 
„idg.“ Basis ( *kanthra -, AiGr I 171) seit langem verbunden wird. 

Generell zu Tenues aspiratae in Körperteilbezeichnungen wie 
kan-th-a- Hoffm, IIJ 4 (1960) 114 = HoftmA 141. 


kandüy 0 kratzen, schaben (Käth +), kandüyana- n. das Kratzen 
(SrSü +), kandüyani- f. Kratzbürste (SrSü); kl. kandüy 
kandüth f. Jucken, u.a. - Mi., ni., Tu 2688fF., s. auch TuAdd 
2689. - Nicht klar. 

Das Lex.-Wort srkandu - f. 'Jucken, Krätze* (s. KEWA III 497, mit 
Lit.) erweist (gegen KEWA 1147) nicht Herkunft von ved. kandü 0 aus 
einer präfigierenden Sprache. - Bur, BSOAS 34 (1971) 544 (der eine 
frühere Deutung aus dem Dravid. zurücknimmt) erwägt älteres 
*kartdü° ~ gr. xvabaXXu, 

Idg. Wurzelkombinationen (~ lit. skeldeti 'sich spalten’ u.a.) in 
AiGr I 170 bzw. Uhl 40b. 



känva- - katarä- 


293 


känva - m. Name einer mythischen Gestalt, des Stammvaters der 
Kaijvas; im Plur.: das Kapva-Geschlecht (RV +), känva - von 
k° abstammend (RV +); dazu präskanva - m. Name eines R$i 
mit dem Patronymikon känva - (RV +; davon SrSü präskan- 
va -). - Mit volkssprachlicher Lautung aus *(s)krnva- 'tuend, 
(magisch) wirkend, antuend’ (~ KAR [: skar , vgl. prä-s-k°\ 
Präsens kr-nö- y kr-nv-ä-); aus *krnva- 'wirkend’ stammt ande¬ 
rerseits Sü + kinva- n. Hefe, Gärungsstoff (Lex. 'Sünde’). - 
Indoar. *krnva - hat eine iran. Entsprechung in ap. <km u uvk-> 
'Bearbeiter (von Stein)’ = krnuva-ka-. - Hoffm, WuS 21 (1940) 
148ff. - HoffmA 15ff.; M. Witzei, SII 10 (1985) 231fT. 

Dazu mittel- und neuiran. Formen nach Henning, BBB 69f. — SelP 
I 483 f. 

Einwände gegen die Deutung von Hoffm, a.a.O. (unter Annahme 
eines nicht-idg. Namens) schlagen nicht durch; Lit. in KEWA1148. 

katamä- Interrogativpronomen: welcher [von mehreren] (RV +; 
zur Flexion s. AiGr III583 f.). - Mi., ni., Tu 2692. - Iir., s. jav. 
katäma - 'wer (von mehreren)’ (doch s. Bthl, Wb. 433), 
manich. sogd. kt'm u.a. 'welcher’, mp. <kt’m> = /kadäm/ 'wel¬ 
cher, wer\ np. kudäm 'welcher (von mehreren)?’. - „Super¬ 
lativ“ zu kä- x \ s. katarä-. 

Fraglich ist Erbzusammenhang mit alat. quotumus f der wievielte", 
s. AiGr II 2,604, anders WH II 412. - Vgl. AiGr II 2,610 zu iran. 
°täma~ (nach °tära s.u. katarä-1) sowie zur Entstehung der Suf¬ 
fixe (ved.) -tama- y -tara-. 

katarä - Interrogativpronomen : welcher (von zweien; RV + 
[auch : von mehreren (AV +), AiGr III 563); zur Flexion s. 
AiGr III 583 f.); katarätas auf welcher von beiden Seiten 
(SB). - Mi., singh., Tu 2693. - Iir., s. aav. jav. katära- welcher 
von beiden, jav. kataras-cit 'uterque’ (s.u.), mp. (kt’D = 
/kadär/ 'who, which’. - „Komparativ“ zu kä- x (: katamä -), 
vgl. gr. Ttoxepo«;, got. foapar, lit. katräs 'wer von beiden’, osk. 
pütereipid 'in utroque’, bzw. ahd. hwedar , as. hwedar' wer, was 
von beiden’; AiGr II 2,604, III 563, R. Lühr, MSS 34 (1976) 
93 Anm. 45. 
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kdti - kathdm 


Über die Akzentuierung s. AiGr III 88. 

Grundform *k?ö-tero -‘? Oder, wenn Brugmanns Gesetz auch vor 
-tero- gilt(?), *k?e-tero- (ahd. hwedar usw., Lühr, a.a.O.), das erst 
sekundär an kd~ < *kro- angeglichen wurde (s. die Erörterungen 
unter käti)? [Für die Möglichkeit erst einzelsprachlicher produktiver 
Zusammensetzungen aus *kro- + -tero- in der „langue“: B. Schle- 
rath, Fs Rahn 274]. 

Problematisch auch iran. °tära- (wonach °täma -, s. katamd-7); 
idg. *°toro- (got. °par) y s. AiGr II 2,609, mit LiL? Die Erklärung von 
Cal, KZ 32 (1893) 594 (und Schmidt, Plur 17 lf.), wonach zu kataras 0 
vor °cit (= ved. katara-s) katdra- nach den Mustern av. dätaras-ca 
~ dätäröy caOßaras-ca ~ caOßärö (= ved. dätäras , catväras ) geschaffen 
worden sei, bestreitet Bthl, GIrPh I 1,109 wegen der Fortsetzer von 
*-tdra- in rezenten iranischen Sprachen. [Zu beachten Bai, Dict 2b]. 

Schwerlich hierher Mn, ep. + kätara- (gegen PW II210); s. Tu 3027, 
JüS s.v. 

käti Interrogativum: wie viele, quot (RV +; ab Käth katibhyas 
auch mit pluralischen Kasusformen, was indoarische Neue¬ 
rung sein dürfte [AiGr III334]); katithä- der wievielte (RV; s. 
AiGr II 2,721), katidha an wie vielen Orten, wie oft (RV +); 
katipayä- Plur. einige, etliche (§B +; s. AiGr II 2,744f., III588, 
M. Leumann, AsS 18/19 [1965] 212, KEWAIII662). - Mi., ni., 
Tu 2694, 2696, s. auch TuAdd 2694. - Iir., vgl. jav. caiti wie 
viele, wie vielfach (s.u.). - Zu kä- x \ vgl. breton. pet (in pet 
dez "wie viele Tage’) bzw. lat. quot (s.u.). 

Idg. *kreti (jav. ca° breton. pe° ), mit ka° von /cd- 1 ? Von ähnlicher 
Genese vielleicht lat. quot (und gr. *poti° in hom. nooofjpap, s. 
Schulze, KS 2 [Nachtr] 835 Anm. 2); vgl. AiGr I 150, II 2,640, v.a. III 
564. - Annahme einer Vorform ist schwierig, wenn Brugmanns 

Gesetz auch vor -t- gilt; s.u. katara-. 

katkatä-y s. kakkatä-. 

katpayä-, s.u. kd-\ o. I 285. 

kathdm Adv. wie?, auf welche Weise?, woher? (RV 4*). - Zu /cd- 1 . 

Zum Suffix vgl. pkt. taharii (wenn *ta-tham) f so’, AiGr III 444. - 
Über die Betonung von kathdm (und kathä) Unwahrscheinliches 
in AiGr III 563. 
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katha Adv. wie?, woher? (RV +); daraus Br + kathä- f. Erzäh¬ 
lung (< 'wie [war es]?’, s. AiGr II 2,248), wozu ep. kl. kathay 0 
erzählen, pä. kathä- f. Erzählung, katheti spricht, usw. (Tu 
2702-2708, s. auch TuAdd 2703ff.); hierher wohl auch ep. kl. 
katthate prahlt, lobt (und pä. katthati rühmt, pasai kad- spre¬ 
chen, u.a.: mit expressiver Verdoppelung, AiGr I 2 Nachtr 61 
[s. auch 99], Tu S. 135b? Anderes in KEWA1149). - Iir., s. aav. 
kaOä , jav. ka9a "wie, in welcher Weise?’ (dazu *kaOä uta in 
khot. kho y khu 'how, as, like’ nach Bai, Dict 76a). - Zu /cd- 1 ; 
vgl. kathäm. 


kadarya-y s.u. /cd- 1 , o. I 285. 


kada Adv. wann? (RV +; über RV 5,3,9 kadam rtacid s. AiGr 
1108,314, mit Lit.). - Iir., aav. kadäy jav. kada 'wann?’, sogd. 
köQ , np. kai dss., u.a. (s. Bai, Dict 49b, Bielmeier, Unters 
205f.). - Zu /cd- 1 ; vgl. lit. kada 'wann’ (auch Veil, daß’; dazu 
Fraenkel 201b). 

kadrici - f. Adj. wohin gerichtet (RV 1,164,17 °ci ). RV-Beleg 
eines zu /cd- 1 gehörigen kadryanc- (konjiziert in JB; Schrapel, 
iva 11, dazu T. Goto, MSS 44 [1985] 89 Anm. 15); s. zur 
Bildungsweise AiGr II 2,154, III 443. 

kadrii“ Adj. rötlichbraun (TS +). - Dazu vielleicht khowar kadur 
'dayish, muddy’, khadur 'dirty 1 ’, s. Tu 2715, TuAdd 2715. - Iir., 
vgl. jav. kadruua.aspa- m. Name eines Berges (wenn „*mit 
braunen Pferden“), np. kahar hellbraun (vgl. Bthl, Wb. 434, 
Bai, Dict 59b). - Sonstiges bleibt unklar. 

Weder der Name Koöpoc (Lit. in KEWA III 662) noch ein idg. 
*ked- 'räuchern, rußen’ (Pok 537) führen weiter (noch anderes in 
KEWA I 150). 

RV 8,45,26 kadru - (°üvas ; N. pr. in einem sonst unbekannten 
Mythos, GeRV II362, Käth + „wohl ein personifiziertes Somagefäß“, 
Mylius) gehört schwerlich zu dem Farbwort (so AiGr II 2,494); ver¬ 
mutlich zusammen mit trikadruka- zu beurteilen, s. dort. 

Über *kadära- (~ kadru-) s.o. I 291 s.v. kadära-. 



296 


kadha- - KAN 1 


kadha -, s. kadhapri-. 

kadhapn - etwa 'gegen wen, bei wem freundlich* (RV 1,38,1 [und 
8,7,31] °iyas VokPl; nach GeRV 147 'Freunde Suchende*, aus 
„*wo [kadha-] sind die Freunde?“; RV 1,30,20 °priye[DatSg, s. 
Old, Not I 26 Anm. 1?]; über RV 8,8,4 adhapriyä vgl. Old, 
a.a.O., AiGr II 2,39, o, 1 66 s.v. ädha). - Enthält ein nur 
hier bezeugtes *ka-dha 'wo, bei wem, gegen wen’ od. dgl. 
(~ kä-\ das an ^ö-Adverbien wie gr. rtoüi, noöev erinnert; 
s. AiGr III 563, 565 (mit Lit.). 

KAN ; s. KAN'. 

kanaka - n. Gold (Br, ep. +; vgl, TA kanakäbhä - goldglänzend 
[~ TB kanätkabhd-l s. HofTm bei Sha 92, HofFmA 571 Anm. 
13). - ML, ni., Tu 2717. - Nicht überzeugend erklärt. 

Vielfach wird k° mit Mn, ep. + käncana- "Gold’ (pä. kancana - dss., 
u.a. [Tu 3013]; s. JüS s.v., KEWA III 671) verbunden, auf idg. Basis 
(mit gr. xvrjxöc gelblich, nhd. Honig usw.; s. AiGr II 2,149f., Frisk I 
883) zuletzt von Bur, BSOAS 38 (1975) 62 f. - Verschiedene Deu¬ 
tungen aus nicht-idg. Sprachgut referiert KEWA 1151 (s.v. kanaiah ), 
III 662. 

kanäknaka- Adj. Bezeichnung eines Giftes (AV 10,4,22; ~ AVP 
karikrada-, WhiLanm 578). - Unklar. 

Zu einem onomatopoetischen *knak- (AiGr II 2,85)?? - Weitere 
belanglose Überlegungen referiert KEWA I 151. 


kana- y s.u. kanyd-. 


KAN 1 Gefallen an etwas finden, sich freuen (RV [Perf. cäkana , 
cäkdnas u.a.; Aor. akänisam, känisas , dazu Narten, Aor 94; 
1,122,14 cäkantu sie sollen sich freuen, s. AiGr I 2 Nachtr 161]); 
zusammengehörig mit RV 7,70,4 canistäm 'erfreut euch* (vgl. 
Narten, Aor 111) und canascanistha -, s.d. - Iir., vgl. aav. 
cäxnarä sie haben Freude, jav. cakana hat gerne. - Der idg. 
Ursprung der iir. Wortsippe ist nicht voll geklärt. 
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Von KÄ ist KAN 1 in Konstruktion, Semantik und Herkunft ver¬ 
schieden: Narten, Aor 94f., Joachim 66f. - Ganz Fragliches zur 
Genese von KAN'/CAN' bei WP I 325, Pok 515. 

Aus idg. *kenH- 'erglänzen’ (~ gr. xcuvupai 'übertreffe’) leitet Thi, 
KZ 78 (1963) 242 Anm. 2 = KS 507 Anm. 2 KAN 1 her, der auch die 
s.v, kanya- erörterte Wortsippe heranzieht. 


kanikrada kdnikradat (~ känikrat), s.u. KRAND . 


kanisthd - ( kanistha -, fcamsrtw/tä-), s.u. kanyä-, I 298. 


kantna s. kanyä-. 


kdniyas s.u. kanyä-, u. I 298. 


kantvä kantama-, s. fozm. 

kandhara- m. Hals (Up, Yäjn +). - Mi., ni., s. Tu 2730 und TuAdd 
2730. - Nicht klar. 

Verbindung mit kantha- ist mehrfach versucht worden, sowohl 
auf „idg.“ Basis (s.o. 1292) wie auch in einem nicht-idg. Zusammen¬ 
hang (vgl. Tu 2680, s. 2730). - Für kandhara- existiert ferner eine 
idg. Wurzel-Etymologie (Scheft, ZU 2 [1923] 266), sowie eine Her¬ 
leitung aus dem Dravidischen (A. Master, BSOAS 12 [1948] 352f., 
Tu 2730); beachtlicher erinnert H. Hendriksen, AcOr 37 (1976) 307 
an Fortsetzer von *kandha- 'Schulter’ (~ ved. skandhä -) im Dard. 
und Nu. (s. Tu 13627). 

Nach ep. kl. siro-dhara- Hals’ (= 'Kopf-Träger’) ist offenbar für 
„kam-dhara- u ein ka- 'Kopf erfunden worden. 

kanyä - f. Jungfrau, Mädchen (RV [NomSg °yä, NomPl °yäs, 
LokPl °yäsu] +); der Stamm °yä- beruht auf dem NomSg °yä 
eines ursprünglicheren *kan(i)yan-, vgl. AkkSg RV kanydnäm 
(wohl für dn-am , AiGr III 112), GenPl RV kaninäm (AiGr, 
a.a.O.), InstrSg §rSü kaninä (Hoffm, MSS 6 [1955] 39 = 
HoffinA 381). Auch AV kanyalä- f. 'Jungfrau’ weist auf 
*kanyan- (AiGr, a.a.O. [mit Lit.]). Zur Tiefstufe kanin- ved. 
kantna- 'jung’ (RV +; dazu AV + känina- Mungfemsohn’), 
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kapatu- 


AV + kantnikä - f. Augenstern (vgl. semantische Parallelen 
wie gr. xoprj, lat. püpilla, span, nina, nhd. dial. Ärm/cAe'Augen¬ 
stern’, s. AiGr II 2,316 f., 432, III 113, KEWA III 663). - 
Mi., ni., vgl. pä. kannä - f. 'Mädchen’ u.a. (Tu 2737). - Iir., 
vgl. jav. NomSg kaine (< *kaniiä) 'Mädchen’, AkkSg kaniiqm 
u.a. (AiGr III 113), andererseits Entsprechungen des ved. 
( kanyäti -:) kaniti- in jav. GenSg kaintnö, AkkSg kaininam, 
NomPl kainfnö (AiGr, a.a.O.); dazu mp. knyg 'girl’, usw. (Bai, 
Dict 50b). - Iir. *kani-Han- ~ *kani-Hn- ist Possessivbildung 
(Hoffrn, a.a.O. 38 = 381, s. Kui, IIJ 15 [1973] 193) von einem 
iir. *kani- f über dessen idg. Ursprung verschiedene Meinun¬ 
gen vorliegen. 

Traditionell wird kan 0 mit idg. *ken- in gr. xotivoq 'neu, unerhört*, 
lat. re-cens 'frisch, jung*, altruss. konb 'Anfang’ usw. verbunden, s. WP 
I 397f., Pok 563 f., Frisk I 754, vgl. auch Hoffm, a.a.O., der beson¬ 
ders auf aksl. is-koni 'von Anfang an’ verweist (dem Ansatz idg. 
*koni - für iir. *kani-Han- widerrät allerdings Brugmanns Gesetz). - 
Nach Thi, KZ 78 (1963) 242 = KS 507 beruht k° auf *kenH- 'Glanz’ 
(und hängt mit KAN 1 zusammen). - Bur, TPS 1983, 155ff. fuhrt k° 
mit mir. cana , cano 'Wolfsjunges’ u.a. auf idg. *kan- 'small’ zurück 
(s. auch Pet, Spr 30 [1984] 124* f. [Nr. 839}). 

Das in iir. *kani-Han- enthaltene Nomen ist jedenfalls mit der 
Grundlage der Steigerungsstufen RV + käniyas- 'kleiner; jünger’ 
und RV+ kanisthä- (~ känistha -, s. AiGr II 2,458) 'kleinst; jünger, 
jüngst’ etymologisch verwandt, denen kein Positiv zur Seite steht; 
in den Bedeutungen 'jünger, jüngst’ sind sie heteronymisch auf 
yüvan- zu beziehen, also fiir ererbte yäviyas-,yävistha- (jav. yöista-), 
AiGr II 2,454. - Ved. känlyas- steht wohl für älteres *kanyas- y vgl. 
ep. kanyas-f-L 'die jüngere’, ep. Lex. kanyasa- 'jünger’ (AiGr II 2,443; 
vgl. auch Fortsetzer von kanyasa - bei Tu 2735 f.. Tu Add 2735 f.); zu 
kanisthä- noch AV kani$thikä- u. a. 'der kleine Finger’ (AiGr II 2,315, 
318). Über Fortsetzer von kanisthä- und (?) *upa-kamyas- s. Tu 
2718f., 2137. 

Zu kanyä- wahrscheinlich auch der als kanä- angesetzte Wort¬ 
stamm, da nur RV GenAblSg °äyäs y das aus °yayäs dissimiliert sein 
kann (AiGr III 112; ein Beleg kanäm im TB [Sha 92] ist ganz un¬ 
sicher, s. vielmehr o. I 296 s.v. kanaka-). 


kapatu- m. Pilz (AVP °tü AkkDu, HoffmA 565f.; JB bhümi- 
kapatu- 'Erdpilz’, Sü desa-kapatu - [s. Cal, Zaub 168]). - Wohl, 
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zusammen mit Mn, Yäjn + kavaka - n. 'Pilz’, Fremdwort 
(Hoffm in KEWAIII668; dazu Schrapel, iva 68 Anm.). - Vgl. 
käpatava-. 

kapanä - f. Raupe (RV 5,54,6). - Dazu hi. kamlä 'Raupe’, wenn 
volksetymologisch umgeformt (s. Tu 2773). - Vielleicht als 
„*Kletterer“ (~ tschech. lezdk 'Kletterer’/'Kohlraupe’) zu lit. 
köpti, lett. käpt 'steigen, klettern’, lett. käpe 'Raupe’ und iran. 
*kap- ('fallen’ < '*steigen’, s. mp. kptn u.a. 'faUen’ [Bai, Dict 
56b]): Mh, IIJ 3 [1959] 141f. 

A.a.O. (bes. 142 Anm. 7) zu anderen Deutungsvorschlägen. Von 
diesen bleibt Beziehung auf KAMP (~ gr. xapntco 'krümme*, dazu [?] 
xdp7cr| f. Kohlraupe) bedenkenswert; vgl. AiGr II 2,185, L. Gil 
Femandez, Nombres de insectos en griego antiguo (Madrid 1959) 
147, Frisk I 774, Chantraine 490b. 

kaparda- m. Haarflechte, aufgewundenes Haar (ältest in RV 
10,114,3 cätus-kaparda- 'mit vier Haarflechten’, 7,33,1 
daksinatäs-kaparda- 'auf der rechten Seite eine Haarflechte 
tragend’; MS +); kapardin- mit aufgewundenen Haaren 
(RV 4- [von Rudra u. a.; ep. 4- Beiname Sivas]; s. MK1135 [mit 
Lit.], Mylius). - Es fragt sich, ob die fcopa/tfa-Haartracht nach 
ihrer Schneckenform benannt und mit dem Wort der späten 
Sprache kaparda(ka)- 'Kauri-Schnecke’ (kl., Lex.) zu verbin¬ 
den ist, das in mehreren Fortsetzem (mit Einschluß von hi. 
kauri u.a., s. angloind. cowry , cowrie 'Kauri’) fortlebt (Tu 
2740ff., 7472, TuAdd 2740); dessen nicht-idg. Ursprung bleibt 
wahrscheinlich. 

Für dravid. Herkunft zuletzt M. Nyman, FoLH 3 (1982) 89; doch 
wird für Wörter wie ta. kavati 'cowry* von Em-Bur, Dravidian Bor- 
rowings from Indo-Aryan (Berkeley - Los Angeles 1962) 21 (Nr. 80) 
vielmehr Entlehnung aus dem Indoar. angenommen. Älteres noch 
bei Bur, BSOAS 12 (1948) 370 (~ ta. kötu, u.a. 'shell’ und 'coil of 
hair’; nicht mehr mit ved. k° zusammengestellt in DED 2 197b Nr. 
2200). - Kui, Fs Debrunner 242 bringt offenkundig das Wort für 
'Haarflechte* (nicht abhängig von dem für 'Kaurischnecke*) in einen 
mundiden Zusammenhang (s.u.); unwahrscheinlich, obwohl die 
Polemik von Nyman, a.a.O. 88f. („cowrie-shells do not belong to the 
Munda area w ) ins Leere trifft. - Gegen die mehrfach geäußerte 
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Zusammenstellung von ved. k° 'Haarflechte’ mit lat. capillus 'Haupt¬ 
haar’ (vgl. KEWA I 562, III 664) richtig Nyman, a.a.O. 87f., mit Lit. 

Zu beachten bleibt kabara- {kav°) 'Haarflechte’ in JüS (s.d.), 
vgl. dazu einerseits DED 2 124a (Nr. 1327: ta, kavari 'chowrie’ u.a.), 
andererseits Kui, a.a.0. [sowie KEWA I 186, 562]. 

kapala- n. Hälfte, Teil (SrSü). - Ni., s. Tu 2743. - Ohne sichere 
Deutung. 

Verbindung mit gr. oxäTttu 'grabe, hacke’ u.a. (Kui, ZII 8 [1931] 
245, AiGr II 2,218) ist eine Wurzel-Etymologie ohne größeren 
Erkenntniswert; auch Erwägungen zu nicht-idg. Ursprung (KEWA 

I 155, dazu Tu, a.a.0.) führen nicht weiter. 

kapala - n. Schale, Schüssel, Hirnschale, Schädel (AV, Käth -f), 
kapälikä- f. Scherbe (Sü 4-). - Mi., ni., s. Tu 2744 (mit Ver¬ 
weisen); vgl. auch TuAdd 2744. - Nicht einmütig erklärt. 

Vielleicht zu idg. +kap- 'fassen’ (in lat capere nehmen, capula 
Schöpfgefaß, usw.; WP I 342, Pok 527f.); s. Bai, TPS 1954, 149, 
Bur, BSOAS 42 (1982) 188a. - Andere Erklärer sehen 'Hirnschale, 
Schädel’ als primär an und vergleichen ae. hqfola 'Kopf und die 
Sippe von lat caput (wozu wohl nicht kapucchala -, s.d,); vgl. 
Leum 52, WP I 346, Pok 530, AiGr II 2,288,484 (und anderes in 

II 2,289). - Gewisse Unregelmäßigkeiten (s. auch H. Berger, Zwei 
Probleme der mittelindischen Lautlehre [München 1955] 27 und 
Anm. 34) lassen Tu 2744 „at least influence“ durch das Austroasiati- 
sche, Kui, Museum 64 (1959) 212 überhaupt nicht-idg. Ursprung ver¬ 
muten; ältere, unbrauchbare Sekundärliteratur zu k° als Lehnwort 
verzeichnet KEWA I 155. 

Ved. k° 'Schale’ (wenn primär 'Gefäß’, zu lat. capere usw.) ist 
möglicherweise iir., s. mp. kabärag <kp ’lk), np. kabara 'Gefäß, Be¬ 
hälter’: Bai, a.a.O. und Anm. 6. 

kapi - m. Affe (RV [10,86,5], AV +; MK I 136, mit Lit.). - Mi., 
ni., Tu 2746. - Unklar; das Verhältnis zu anklingenden Wör¬ 
tern wie gr. xflßoc;, auch xrjrcog m. 'langschwänziger Affe’ (s. 
Frisk I 836, III 125 [mit Lit], Chantraine 522b), hebrä. qöf 
f Affe\ akkad. uqüpu,i/aqüpu 'ein Affe’ (VSod 1427b), kopt. 
sahid. (~ [sub]achmim.) oani 'Affe’ (vielleicht aus *gapi , 
E. Edel, briefl. [22. 6. 1987; s. schon in KEWA III 664]), alt- 
ägypt. gß 'Meerkatze’ ist ebenso problematisch wie das Ver« 
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hältnis zu german. *apan*aban- (ahd. u.a.) 'Affe’ (vgl. 
J. Pokomy, IF 65 [1960] 161f.). 

Für Entlehnung von k° durch die Indoarier („bei ihrem Durch¬ 
zug durch Vorderasien“) W. Vycichl, Mitteilungen des Deutschen 
Archäologischen Instituts (Abteilung Kairo) 16 (1958) 374; s. ders., 
Dictionnaire 6tymologique de la langue copte (Leuven 1983) 345a. - 
Der Skepsis bezüglich des Ausgangspunktes dieser Kulturwortgruppe 
(s. P. Kretschmer, KZ 31 [1892] 287, Leum 52) steht bei mehreren 
Autoren die Annahme gegenüber, ved. kapi- könne primär sein: als 
idg. Farbwort (mit kapild- usw. [Uhl 42b, WP1379, Pok 596], doch 
s.d; Lex. kapi-, kapija- u.a. 'Weihrauch’ besagen nichts für das Ety¬ 
mon von kapi-, sondern sind sicherlich vom Affen-Wort her gebildet, 
Leum 53 Anm. *); als Bildung von KAMP (so seit A. Weber, 
IndStud 1 [1850] 217 Anm., PW, weiteres in KEWA I 156); oder - 
was möglich, aber unbeweisbar ist - aus dem „Proto-Indian substra- 
tum“ stammend (I. M. D’iakonov, Soviet Anthropology and Arche- 
ology 23/2 [1984] 44,83 Anm. 42 = JIES 13 [1985] 131,170 Anm. 42). - 
Phantastisches referiert Dand, VedBibl IV 984 (Nr. 79.284); s. auch 
S. Lienhard, SktWC 350f. 

Iran. Wörter wie mp. kabig <kpyk>, np. kab/pi 'Affe’ sind indischen 
Ursprungs; P. Horn, GIrPh I 2,7. 

kapinjala- m. Haselhuhn (AVP, Käth +)• - Pä. kapinjala- m. 
eine Vogelart, wohl 'Rebhuhn’, pkt. kaminjala- (Kui, Museum 
64 [1959] 212). - Nicht klar. 

Man verweist auf anklingende Vogelnamen wie mp. np. kabk' Reb¬ 
huhn’ (s. zuletzt Schapka 199ff., mit reicher Lit.); die Umformung 
einer Entsprechung von kabk nach einem Farbadjektiv (vgl. ep. 
pinjara - 'rötlich gelb’) in ved. k° ist jedoch nicht sehr wahrscheinlich. 
- PW II 64 geht offenbar von präfixalem ka- (o. I 285) + pinjala- 
(~ N. pr. kupinjala-) aus; s. auch AiGr II 1,84. 


kapild- Adj. bräunlich, rötlich (RV +). - Mi., ni., s. Tu 2750; 
auch TuAdd 2750 (mit Fortsetzem von *kapilla~). - Wahr¬ 
scheinlich (ebenso wie kl. kapisa- 'bräunlich, rötlich’) als 
„*affenfarbig“ zu kapi- (vgl. Tu 2750, mit Parallelen). 

Es ist nicht umgekehrt aus kapild- (kapisa-) auf eine idg. Farb- 
bezeichnung zu schließen, die das Etymon von kapi- klären sollte. - 
Zu kl. kapisa- gehört wohl der Flußname kl. kapisa- f. (ferner ein 
indirekter Beleg aus achämenidischer Zeit im ap. Festungsnamen 
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käpisakäni- [Eil, BzN 15 (1964) 211 Anm. 94, s. zu weiterem KEWA 
III 664]?). 

kapücchala - n. Schale, Kelle des Opferlöffels (SB [Variante 
kapüts °]); m.n. Haarbüschel am Hinterkopf (Gobhila-GrSü). 
- Zu k° in der letzteren Bedeutung ist wohl kapusnikä- f. 
'Haarbüschel an der Seite des Kopfes’ (Gobhila-GrSü) zu 
stellen. - Alles weitere bleibt unklar. 

Nach Charp, MO 18 (1926) 29 sind k° 'Schale’ und k° 'Haarbüschel’ 
ursprungsverschieden; sein Hinweis auf iran. Wörter wie waxi kapc 
'spoon’ u.a. (s. MorgllFL II 526b) fuhrt jedoch nicht weiter. - Die 
beiden Wörter für 'Haarbüschel’ legen eine Analyse ka-pucchala- 
: ka-pusnikä- nahe; da es jedoch an einer plausiblen Erklärung für 
°pu$nikä- fehlt (trotz Charp, a.a.O. 29 Anm. 3), ist vielleicht auch die 
ansprechende Deutung als ka-pucchala- 'kleines, lächerliches 
Schwänzchen’ (zu pejorativem ka- [o. 1285] und püccha-) ein Irrlicht 
(gegen Charp, a.a.O. 29, KEWA 1157, AiGr II1 J Nachtr 27, II 2,865). 
Ganz unwahrscheinlich bleibt aber ein Etymon *kaput-sala-, aus 
einer Entsprechung von lat. caput 'Kopf (das auch als wurzelver¬ 
wandt mit kapdla - betrachtet wurde, wozu anders Charp, a.a.O. 
30) und vielleicht einem *säla- ~ nhd. Haar (Lit. bei Charp, a.a.0.29; 
s. AiGr II 1,44, II 2,483 f., Hiersche, Asp 115 Anm. 153). 

kapusnikä -, s.u. kapücchala -. 

kapüya - s. kä-\ o. I 285. 

käprth- m. Penis (RV 10,86,16.17 [NomSg °rt\ wohl °rth- anzu¬ 
setzen wegen RV 10,101,12 kaprthä- ['Penis’, oder ein Adj. 
daraus, s. AiGr II 2,137]; Old, Not II 292f., 317f.). - Nicht klar; 
ob als kä-prth - zu PRA TH (s. PW, Grassm, AiGr II 1,84 [fra¬ 
gend], vgl. auch [mit Weiterungen] K. F. Johansson, IF 14 
[1903] 312, mit Lit.)? 

Weiterhin beachtenswert W. Foy, IF 8 (1898) 295ff., der das nur 
in einmaligem kaprthä- bezeugte - th - als sekundär abtut (wogegen 
Old, Not II 317) und von primärem käprt (~ *kaprt-ä -) des Typus 
yäkrt ausgeht; dieses sei mit Wörtern für 'männliches Tier’ wie lat. 
caper usw. zu verbinden (s. Frisk 1783, mit Lit.), die (i)ir. Bezeugung 
haben, wenn, nach W. B. Henning (s. Gersh, Fs Pagliaro II 199), np. 
kahra 'kid’ dazugehört. - S. auch Benv, Orig 9, Bur, Skr 128. 
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kapöta - m. Taube (RV +; SB kapoti, s. dazu AiGr II 2,334,370). 
- Mi., nu., ni., vgl. Tu 2753 (mit Verweisen; zu beachten 
TuAdd 2753,2754). - Iir., s. ap. kapautaka - blau (in käsaka -... 
k° — 'Lapislazuli’, ApH 129), khot. kavüta - blau, grau, mp. 
kaböd grau-blau, Taube, kabötar Taube (u.a.m.; Schapka 
202 ff., Bai, Dict 56af.). - Die Herkunft des iir. Farbwortes 
*kapauta - bleibt offen. 

Idg. Ursprung ist wahrscheinlich (vgl. AiGr II 2,591 zu - (a- in 
Farbadjektiven, s. auch Bur, Skr 167); doch liegt in kapi- y kapild- 
schwerlich ein ererbtes Farbwort vor (gegen Bai, Dict 56b; Älteres 
in KEWA I 157). - Austroasiat. Herkunft der indoar. und iran. 
Wörter erwägt H. Berger, WZKS 3 (1959) 58, s. auch ZDMG 112 
(1962163J) 420. 


kapolä - m. Wange (RV-Kh +). - Mi., ni., Tu 2755 (s. ferner 
TuAdd 2755). - Nicht klar. 

Auf Anklänge an idg. Wörter für „Kopf(teil) w (s. kapala - und 
o. 1302 zu *kaput- [?]) wurde mehrmals verwiesen (vgl. WP1158). Sie 
fuhren ebensowenig weiter wie die Hinweise auf Ähnliches im Dra- 
vid. (ta. kavul 'Wange’ u.a.; zuletzt [zögernd) DED 2 124b) und im 
Austroasiat. (Kui, AO 16 [1938] 304; weitere Lit. in KEWA I 158). 

Nicht zu lat. scapulae 'Schulterblatt)’ (C. Marstrander, IF 20 
[1906/07] 353); WH II 490. 


kaplaka -, s. kalpaka 


kapha- m. Schleim, Phlegma (Up +). - Mi., ni., Tu 2756 (dazu 
*kaphila-, s. TuAdd 2756a). - Iir., jav. kafa - m. Schaum, 
Geifer, np. kaf, ferner khot. khavä Schaum ( *xafa- [oder 
*xapa-l]\ u.a., Bai, Dict 73a, P. O. Skjaervo, BSOAS 48 [1985] 
66 Anm. 10). - Weiteres bleibt unklar. 

Ein iir, Lehnwort aus dem Finnougr. erwägt Bur, Skr 26f. - Die 
Varianten im Iran, (dazu noch AiGr I 2 Nachtr 69) könnten auf Ent¬ 
lehnung (oder „Kraftwort“) deuten. 

Wertlos L. Sütterlin, IF 45 (1927) 307. 


kaphedä - (~ °phodä-, °phaujha-l), s. kaphauda -. 
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kaphaudä nur AV 10,2,4 (wenn nicht °phed° y °phaujh° oder 
°phod° zu lesen, WhiLanm 568), vielleicht 'Schlüsselbein’. - 
Unklar nach Form und Bedeutung; damit ist die Frage nach 
dem Ursprung relativiert. 

Unter einer Bedeutung ‘Ellbogen’ wird k° zögernd zu (proto- 
mundiden?) Wörtern der JüS gestellt, wie kl. kürpara -, Lex. kaphoni- 
u.a. ‘Ellbogen’; Kui, PMW 44, Tu 2757 (dazu TuAdd 2757), KEWA 
I 255, Sha 103 (weiteres in KEWA III 664). 

käbandha -, s. kävandha 

käbru- n. AV 11,3,6: unklar. 

Nach dem pw vielleicht für *kämbu - und zu kambuka- (sowie 
Fraglichem bei Tu 2759). 

KAM, s. KAM'. 

kam Partikel (nach Dativen, vgl. [infinitivisch] subhe kam 'um 
zu glänzen’, drse kam 'um angeschaut zu werden’ u.a., ande¬ 
rerseits amrtäya kam 'zur Unsterblichkeit’, vfryäya kam 'zur 
Heldentat’, etc.; RV + [zu den Belegen s. A. Etter, Fs Risch 
220fF.]). - Wohl nicht zu trennen von enklitischem kam (z.B. 
in nu kam , auch nach sü, hi; RV +), mit welchem seit langem 
gr. xev (in vu xev), ferner heth. -kan (in nu kan , s. AiGr III 
568, mit Lit.) verbunden wird (vgl. Eich, Diss 69 Anm. 17 zu 
-kan nach Dativen ~ ved. kam). [S. auch G. E. Dunkel, Gs 
Cowgill 14]. 

Gegen Entstehung von kam aus äkam (AiGr II 1,38, o. 139) Etter, 
a.a.O. 225ff.; bei Etter, a.a.O. 227 und Anm. 24 zur Problematik von 
aav, kqm (Y 44,20), a.a.O. 228 zur Frage des idg. Ursprungs ( kam 
und kam zu heth. -kan usw.?). 

Fern bleiben sogd. kw ‘to’, aksl. kb ‘to’ (s. die Lit. in KEWA III 
664): N. Sims-Williams, Peredneaziatskij Sbomik [Moskau] 4 (1986) 
116ff., mit Lit. 

Aus der Partikel kam sollen kd- 2 ‘Glück’ (und ‘Wasser’?) abstra¬ 
hiert sein; s.o. I 285. 

Von kam (‘bene’) scheint Kä(h, MS + kantvä - ‘Wohlsein’ abge¬ 
leitet (AiGr II 2,716), ebenso $B kamvant - ‘lieblich’ (AiGr I 2 Nachtr 
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108, II 2, 877), JB kantama- der liebste. - Zu beachten sind die 
Hinweise auf die Bedeutungsidentität mit sam , die zur Zeit der 
ved. Prosatexte erreicht war (Etter, a.a.O. 226), 


kamandalu- m. n. Topf (Käth, TB +; mäsakamandalu - Topf mit 
Bohnen’, s. Cal, ÄpSS III355). - Mi., ni., vgl. pä. kamandalu - 
'von nichtbuddhistischen Asketen benutzter WassertopP, 
marathi kävadal 'als Wassertopf benützte Kokosnuß’ u.a., Tu 
2761. - Unklar. 

Kui, PMW 163 vermutet mundiden Ursprung. Nicht verwendbar 
ist der Hinweis auf peioratives ka- (o. 1285) bei K. F. Johansson, IF14 
(1903) 313. - Als Tierbezeichnung (‘Schildkröte’?? Vgl. AiGr II 2,494, 
507) erscheint kamandalu - nur in der grammatischen, päpineischen 
Tradition. [Hinweis auf kl. kamatha- ‘Schildkröte’ ~ Lex. ‘Wasser¬ 
topP hilft wohl nicht weiter; dazu PW II 73, Kui, Museum 64 (1959) 
212, KEWA III 665]. 

kamadyu- f. Name einer Frau (AkkSg °yüvam RV 10,65,12; s. 
MK I 137). - Nicht klar. 

Eine Vermutung in PW II74, Grassm 314 („nach dem Himmel ver¬ 
langend“, zu KAM 1 [doch s.d.]). 


kamalä- Adj. Bezeichnung einer Farbe, vielleicht: blaßrot (Käth 
5,3,8, TS 7,3,18,1). - Dazu ni. Wörter für 'orange’, Tu 2763? - 
Nicht klar. 

Wohl kaum als „*lotosfarbig“ zu ep. kl. kamala- ‘Lotos’ (angeblich 
dravid. Ursprungs, s. Bur, BSOAS 12 [1948] 370 [doch vgl. DED 2 
173aJ, KEWA I 160, Tu 2764). 

kamäla- y s.u. KAM 1 . 

KAM 1 begehren, lieben, verlangen: In alter Sprache nur kämä- 
yate 'verlangt, liebt’ (°dye , °äyante u.a., RV +), cakamänä- 
'begierig’ (RV [5,36,1; 10,117,2], AV +), erst ab SB Perf. 
cakame\ jung (und anscheinend eine Set-Wurzel KAM 1 er¬ 
weisend) ep. kl. kanta- 'geliebt, m. Geliebter, Gatte’, känti- 
f. 'Liebreiz, Anmut’, mit mi. und ni. Fortsetzem (pä. kanta- y 
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hi. kant m. 'Gatte’, pkt. kamti - f. 'Schönheit’, u.a.; Tu 3029, 
3033). - Die Abfolge der Belege legt nahe, daß kämdy 0 Deno- 
minativum von kdma- ist und daß von kämdy 0 die übrigen 
auf ein KAM 1 beziehbaren Verbformen ausgehen; s. AiGr I 
15, Jamison, - dya- 15 (besonders zur Erklärung von caka- 
mänä-). 

Auch iran. Fortsetzer von *ä-kamay° gehen, mit Kürzung aus 
*ä-kämay°, auf ein A:a/??a-Denominativum zurück (Emm, Saka 
Grammatical Studies [London u.a. 1968] 8, mit Lit.). - Für einen 
(nicht undenkbaren) vor-iir. Ursprung der Abstraktion von KAM 1 
aus kämä-y 0 (s. WP1325) ist lett. kämet 'hungern’ (J. Endzelin, KZ 44 
[1911] 63) keine hinreichende Stütze. 

Sonstige Ableitungen von KAM 1 in älterer Sprache sind ungewiß. 
Der Name kamadytl- erweist keinen Präsensstamm *kam-a~\ für 
AV 8,6,9 kamäla- ist eine Übersetzung 'begierig, brünstig* nicht zu 
sichern. 

KAMP zittern, erregt sein (Kä{h, Br, Up +; zu den Belegen s. 
Goto llOfF.), kampay 0 (Br [mit ud° = 'aufschütteln’, pra° = 
'zittern machen’, u.a.] +); kampra - zitternd, behend, beweg¬ 
lich (Sü). - Mi., ni., Tu 2767 (und weitere Verweise S. 139a, 
s.v. KAMP), vgl. auch TuAdd 2767, 2768. - Unklar; Verbin¬ 
dung mit gr. xäfiinrG) 'biege, krümme’ u.a. (s. Frisk I 774f.) 
bleibt aus semantischen Gründen zweifelhaft. Zu beachten 
jedoch Bai, Dict 99b, J. Kellens, SktWC 344ff., Samadi 129. 

Schwundstufiges kap ist (trotz Värttika zu Päp vikapita dazu AiGr 
II 2,560, 568, Goto 110 Anm. 89; s. andererseits AiGr II 2,783 über 
°kampyä) für KAMP wohl auszuschließen; kapi- bleibt sicher fern, 
wahrscheinlich auch kapanä - Kaum ursprünglich sind set-hafte 
Formen wie ep. + kampita~\ vgl. Goto, a.a.O. 


kambarakambalika-, s.u. I 318 s.v. kdrvara -. 

kambalä- m, wollenes Tuch, Gewand (AV [14,2,66.67] +). - Mi., 
ni., Tu 2771, s. auch TuAdd 2771. - Unklar. 

Unsichere ältere Deutungen aus dem Austroasiat. bzw. aus dem 
Dravid. (sowie Verknüpfungen mit Wörtern idg. Sprachen) zitiert 
KEWA I 161; s. ferner eine Vermutung bei Tu 2771. 
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kambuka - m. etwa: Spreu, Abfall [von Reiskörnern?] (AV [11,1, 
29] +, s. WhiLanm 618). - Unklar. 

Schwerlich dravid. (Lit. in KEWA 1161), zur Sippe von ta. kampu 
'bulrush millet’ usw. (DED 2 115b). - Ohne erkennbaren Wert sind 
die Kombinationen von Tu 2759 (dazu käbru-V.) bzw. der Hinweis 
auf ep. kl. kambu- 'Muschel’ bei Uhl 44a und in AiGr II 2,537 (zu 
diesem s. G. R. Cardona, AION-L 8 [1968] 12 Anm. 3, mit Lit). 

kamboja- m. Plur. Name eines Landes und Volkes (Yäska +; s. 
MK I 138, mit Lit.); kämboja- m. ein offenbar in Nordwest- 
Indien lebender Lehrer (mit dem Patronymikon aupaman - 
yava -, Vamäa-Br; MK, a.a.O., Mylius; ep. + als Landesname); 
vgl. yona-kamboja 0 im 3. Fels-Edikt Asokas, u a. (s. Bai, Gs 
Minorsky 65ff., mit Lit.). - Das Volk der k° ist wohl „dem 
iranischen Einfluß- und Siedlungsgebiet angehörig vorzustel¬ 
len“ (Eil, IF 79 [1974(75)] 54). 

Vgl. dazu die Angabe Yäskas savatir gatikarmä kamboje$u (= av. 
s[ii]auu- ~ aia. CYA V), Lit. bei Charp, ZII2 (1923) 144f., Bai, a.a.O. 
70 Anm. 2; ebenda 66ff zu Versuchen einer iran. Deutung des 
Namens der k° , mit dem auch das Problem des ap. Königsnamens 
flcbufty-) 'Kambyses’ verbunden wird (reiche Lit. bei Mh, AirN 
11/23). - Ganz anders zu k° S. L£vi, JA 203 (1923) 52ff (präfigierte 
austroasiat. Form). 


kämvant -, s. kam. 


Ardya-jeder (nur in kayasya dt ‘jedes beliebigen’, dreimal im RV); 
zu kä- 1 . 

Über Versuche näherer Zuordnung s. AiGr III 563. 


KAR tun, machen, bewirken, handeln (RV [krnöti, krnvdnti , 
kraute ] +; RV [dreimal im 10. Buch kurmäs bzw. kuru\ AV + 
karöti , kurvanti [ersetzt krn° in der späteren Sprache, bereits 
ab Käth usw.; dazu eingehend HoffmA 575ff., mit Lit.; ~ 
SKAR y s. RV 7,36,2 skrnve ich bereite, 10,127,3 m>... askrta 
hat abgelöst, RV + sam-skrta- zugerüstet, bereitet [auch von 
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der heiligen Sprache, 'Sanskrit’: Thi, Fs Whatmough 268ff. = 
KS 617ff., SII 8/9 (1982) 13ff.], päri-skrta- zubereitet, pari - 
skrnvänt- zurüstend [u.a.; AiGr I 2 Nachtr 147]); Perf. cakara 
(RV +); Aor. akri, akrata, dkar , kar (RV +), akarat (AV +), 
dkärsam (TB) u.a. (Narten, Aor 95f.), Konj. kärati (RV; Goto 
82); Futur karisya 0 (RV +)> Passiv kriydte (RV +); krta - ge¬ 
tan, zurechtgemacht (RV +), kdrtum zu tun (AV +); kara- 
machend, ausführend (AV [Superl. karistha - RV]; AiGr II l 2 
Nachtr 13, s. bes. zu kara - 'Hand’), su-kara - leicht zu voll¬ 
bringen (RV +; s. AiGr II 2,63 ff., 69; ved. °kära- machend, 
hervorbringend, bearbeitend, vgl. AiGr II 1,177,198, II 2,69, 
542); karana- kunstfertig (RV 1,119,7), karana - m. etwa: 
Bewirker (AV), °karana - Bewirken, Tun (Br +); karas - n. Tat 
(RV 4,19,10); kartar- Täter, Vollbringer (RV +); kartra - n. 
Zaubermittel (AV); su-krt- gut handelnd (RV +), kfti- f. Tun, 
Ausführung (RV +), ä-krti- f. Gestalt, Erscheinung (SrSü +, 
vgl. ved. ä + kar 'herbeischaffen, bereitmachen’, AiGr II 2,624 
mit Lit.); krtnü - tatkräftig (RV); krtyä- f. Antun, Behexung, 
Zauber (RV, AV +); krtrima- künstlich bereitet (RV +; zur 
Bildung s. AiGr II 2,710f., mit Lit.); krtvan- tüchtig, rührig 
(RV; °vari - f. AV); kriyä- f. Ausführung, Handlung (Br +), u.a.; 
s. bes. unter karüna -, karman-, karvara -, krta- fWurf), 
cakri - Mi., nu., ni., Tu 2814 (mit Verweisen), dazu TuAdd 
2814, HoffmA 586f. - Iir., aav. cönt er schafft, fordnaon sie 
werden machen (Y 30,9; s. J. Narten, Fs Humbach 264), 
äkardti- Beschaffung; jav. terdta- gemacht (= ved. krta -, s. 
*krta- in jav. tesa- 'fertig’,Hoffm, Fs Humbach 170), toranao 0 
(= ved. krnö 0 ) in kdrdnaoiti , k9rdnuiiät t ksrdnüidi usw. (s. Kel, 
Verbe 170); ap. <krt-> gemacht (= ved. krta-), cartanaiy zu tun, 
°kara- erzeugend, <krn u uvk-> Bearbeiter (s. kanva-), kunautiy 
tut (irregulär für *krnau° — ved. krnö 0 , ebenso sogd. kwn - 
u.a.; dazu HoffmA 587f., mit Lit.); khot. kar - tun, machen, 
mp. np. kardan tun, kard Handlung, Sache (usw.; s. Bai, Dict 
52bf., 342af.). - Iir. *car-!*kar- geht wohl auf idg. *k [ -er-f^or- 
zurück, vgl. heth. kuer- 'schneiden’ (~ Wurzelaorist *k v er-t in 
aav. cördt[\Q d. kar], heth. kuerta; s. [auch zum Semantischen] 
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Eich, Spr 30 [1984] 31* [IC 30a, Nr. 187], dazu Oett 120 Anm. 
67, mit Lit.), air. cruth , kymr. pryd Gestalt (*fc*7*-tw-), lit. kürti 
errichten, bauen, keras Zauber, aksl. can> Zauberei (s. die 
Bedeutung von ved. kärtra -, krtyä-)\ WP I 517f., Pok 64lf., 
Fraenkel 241bf., 521a. 

Überlegungen zur Grundbedeutung von *k y er- bei J. Knobloch, 
Lingua 54 (1981) 45 f. - Nicht besser aus *sk y el-> wie für gr. oxiMw 
wegen wohl äolischer Formen mit o7ieX-/o7roÄ- (s. Frisk II 787) an¬ 
genommen wurde; vgl. die Lit. in AiGr I 3 Nachtr 116 und bei Frisk, 
a.a.O. - Fraglich für iran. *skar- jav. gardmö.skarana- 'ein bei der 
Feuerung gebrauchtes Gerät 1 (Vd 14,7); 'Wärme machend 1 (AiGr I 
264)? Anders Bthl, Wb. 516. 

Zu erwartendes palatalisiertes *car - (wie im Iran., s.o. zu aav. cör3t y 
ap. cartanaiy , vgl. auch jav. frasö.cantar- 'Neugestalter 1 [gegenüber 
ved. kartdr-]) scheint im Aia. zugunsten des fc-Anlauts ganz auf¬ 
gegeben zu sein (AiGr 1145); schwerlich *scar- (: skar-) in äscarya - 
(so WP, a.a.O. 518, Pok, a.a.O. 642, vgl. noch Kui, IIJ 5 [1961-62] 
144f.; s.o. I 180). 

Vgl. auch kära -, kftvas , kränä. - Über tuvikürmi- s.d. 

Die /mrd/Z-Flexion ist eine Neuerung, HoflfmA 578(f.) und Anm. 
9 [mit reicher Lit. zu verfehlten Versuchen, ererbtes kar-6 - = idg. 
*k (y) er-eu- u. dgl. zu erweisen]; sie erklärt sich aus Allegroformen 
bei Hilfszeitwörtern (HofTmA 584 ff.). S. auch S. Jamison, Fs Hoe- 
nigswald 175. 

Zu KAR 'rühmend gedenken’ bzw. 'ausgießen 1 s.u. KAR l ^ 2 \ 


karä- m. Hand (RV [s. Neisser 2,54] +; ep., kl. auch 'Elefanten¬ 
rüssel 1 ); dazu ep. + kann- m. Elefant („mit [Rüssel-]Hand ver¬ 
sehen“, vgl. ved. hästa- 'Hand’ ~ hastin- 'Elefant 1 usw., s. 
KEWA II 562f., 563 Anm, III 588), pä. karin- y pkt. kari(na)- 
m. 'Elefant’ (Tu 2803); von karä- wahrscheinlich nicht zu tren¬ 
nen RV, SrSü karäsna - m. 'Arm, Vorderarm’ (vgl. zur Bil¬ 
dung AiGr II 2,927). - Mi, ni. Tu 2779 (mit vielen Verwei¬ 
sen). - Ved. karä- gehört wohl als 'tätig, ausführend 1 zu KAR. 

Daß neben kann - 'Elefant 1 auch Wörter der JüS wie ep. + karata- 
'Schläfe des Elefanten 1 ~ karatin - 'Elefant 1 , Pur karabha - — kl. 
kaiabha- 'junger Elefant 1 , ep, kl. karenu - 'Elefant 1 , pä. kalabha - 'jun¬ 
ger Elefant 1 , karenukaneru- 'Elefant 1 usw. (Tu 2797.2,2812) stehen, 
läßt allenfalls die Vermutung zu, daß in karin - 'Elefant 1 ein nichtidg. 
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Wort mit eingeflossen sei (s. KEWA1163 f., 165,166,168f., Tu 2797); 
es ist unerlaubt, ved. karä- ‘Hand’ als Rückbildung aus dem späteren 
karin- zu erklären. [S. auch S. Lienhard, SktWC 352]. - Vgl. karata-. 
Zu RV kard- y angeblich ‘heiser’(?), s.u. kada-> o. I 290f. 

karanja - m. N. pr. eines von Indra überwundenen Feindes (RV 
1,53,8); karanja-hä - Tötung des Karanja (LokSg °/?e, RV 10, 
48,8; s.u.). 

Vielleicht zu karanja- als Baumname (SrSü + [MK1138]; mi., ni., 
s. Tu 2785f., vgl. auch KEWA III267), S. AiGr III238 (RV kararyahe 
= ‘dem Karanjabaum verderblich’), Welze 101b. - Die Herkunft des 
Baumnamens ist (trotz Grassm 314 bzw. DED 2 139b) ungeklärt. 


karambhä- m. Grütze, Brei, Mus (RV +), karambhäd- Brei 
essend (RV 6,56,1), daneben vielleicht *kalambha- y zu er¬ 
schließen aus SrSü ksairakalambhi- N. pr. (nach AiGr 1221). 
Hierher ferner kl. karambita- ‘vermengt’, pkt. karamba - m. 
‘concoction of sour milk and boiled rice’ (u.a., Tu 14358, AiGr 
I 2 Nachtr 71f.). - Weiteres bleibt unklar. 

Nicht brauchbare Deutungsvorschläge referiert KEWA I 165. 


kardsna-, s. karä-. 

karata- m. ein Beiwort GaoeSas (MS 2,9,1); ob zu karä - (‘Hand’, 
jünger auch ‘Elefantenrüssel’)? 

Vgl. AiGr II 2,268, wo sowohl darüber referiert wird, daß der 
elefantenköpfige k° zu kard - ‘Rüssel’ gehören könne, wie auch über 
einen Anschluß an ep. + karata- 'Schläfe des Elefanten’ und andere 
Wörter der JüS im semantischen Feld ‘Elefant’, o. I 309. 

KAR 1 1 gedenken, rühmend gedenken, rühmen, preisen (RV [car- 
karmi rühme, carkiräma laßt uns rühmen, u.a.]); Aor. akärft 
‘(wenn) er gerühmt hat’, akärisam ‘ich habe (soeben) ge¬ 
rühmt’ (RV 4-; Narten, Aor 97f.); s. bes. u. kirti-y carkrti - 
Mi., ni., vgl. Fortsetzer von kirti-y Tu 3200 (weiteres [un¬ 
sicheres] bei Tu S. 177b). - Iir., vgl. jav. cardkardmahi wir 
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rühmen (Y 58,4; Kel, Verbe 194 und [195] Anm. 2), aav. 
cardkdrdOrä Preislieder (Y 29,8). - Idg. wohl *kErH- ~ *krEH- 
in got. hropeigans AkkPl 'siegreiche’, ahd. hruom— nhd. Ruhm , 
u.a.; s. Leum 56, WP I 353, Pok 530f., Lehmann 192a. 

Nicht hierher RV 10,95,12.13 cakrän (ha); dies vielmehr für cakräm 
(na) '[wie] ein Rad’, HofFm, Inj 205 und Anm. 190. 

Über käru- s.d. 


KAR 12 ausschütten, ausgießen, ausstreuen (RV [kiräsi, äkirat , 
kirnte ] +); Aor. säm ... karisat er gieße reichlich aus (RV 6,48, 
15), akärit (JB; s. Narten, Aor 97); Pass. kirydte (Br +); Partizip 
°kima- (Br +). Dazu äkula- ausgefüllt, voll, erfüllt (AVP +), 
samkula - voll, reichlich versehen mit etwas (ep. +), u.a., s. Bur, 
Fs Hoenigswald 57 (mit älterer Lit.); kiräna- m. Staub, Son¬ 
nenstäubchen, Lichtstrahl (RV +, s. Neisser 2,59); über 
kärisa -, katila- s.d.; nach Bur, a.a.O. hierher auch Sü, 
ep. + käiay° f vor sich hertreiben, verfolgen*(?). - Mi., ni., Tu 
3172 und S. 179b, mit vielen Verweisen (zu beachten Nr. 
1012); s. auch TuAdd 3172,3201. - Iir., vgl. jav. käraiieiti 'wirft 
Samen aus, baut an’, khot. kar - 'säen, pflanzen’, oss. digor 
kalun 'ausstreuen* (usw., Bai, Dict 53 a, Bur, a.a.O. 59; s. auch 
u. I 319). - Idg. vielleicht (?) *sk y alH -, s. gr. oxaXX w hacke, 
scharre, oxuXAcj zerfleische, zerreisse, air. scailid streut aus, 
u.a.; Bur, a.a.O. 59f. 

Bei Bur, a.a.O. zur Rechtfertigung dieses Ansatzes und zu älteren 
Vorschlägen (wie *[s]kerH WP II 566, Pok 933), die jedenfalls 
noch weniger überzeugen. - Zu kälay 0 s. noch AiGr I 2 Nachtr 79. 

Über Zeugnisse für eine Nebenform SKAR 1 s. AiGr I 264, I 2 
Nachtr 147, Bur, a.a.O. 58f. 

Ein KAR 13 'verletzen, töten’ (nur in Grammatiker-Angaben Präs. 
krnätiy kfnoti, Partizip kirna-/krta- 'verletzt, getötet’) ist sprachwissen¬ 
schaftlich schwerlich verwendbar, trotz Leum 56, WP II573, Pok 938, 
KEWA I 257 (sowie Tu 3334 [unsichere ni. Fortsetzer eines *kulati 
'hurts’]); vgl. auch AiGr I 228. - Das Motiv für den Grammatiker- 
Ansatz liegt vielleicht in Komposita wie Sü + ut-kfrna- 'ausgehöhlt’, 
kl. 'eingegraben, eingeritzt’ u.a., die trotz F. Fortunatov, KZ36(1900) 
16 wohl zu KAR 12 gehören und kein Erbwort C)kirna- = aksl. krbnb 
(s. auch unter kar na -) fortsetzen. 
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karikrada -, s. kanäknaka -. 


karira- m. wilde Kaper, ein blattloser dorniger Strauch, Cap¬ 
paris aphylla (n. dessen Frucht) [Käfh, MS +]. - Mi., ni., pä. 
karira -, hi. karfr usw. 'Capparis aphylla’ (Tu 2805.1). - Unklar; 
vielleicht Lehnwort. 

Es bleibt offen, ob ka° mit späten Wörtern wie karira- 'Bambus¬ 
schößling’ (Su£r; dazu Dravidisches wie tulu kanile Tender bamboo 
shoot’ etc., DED 2 125b f.; mi., ni., Tu 2804; weitere Lit. in KEWA I 
167) und (?) karibha - (Lex.) 'Ficus religiosa’ (~ lahnda karih 'Capparis 
aphylla’ [!] u.a., Tu 2805.2) zusammengehört (s. Tu 2805). 


karisa- n. Dünger, trockener Kuhmist (SB +; AV kartsin - Adj. 
düngerreich, AVP karisa-ja - ein Dämon ['aus dem Dünger 
geboren’, s. L. Renou, Väk 5 (1957) 82]); dazu äkhukarisä- n. 
(SB, TB) wohl: Haufe von Maulwurfskot (vgl. AiGr II 2,463, 
mit Lit.), s. äkhukiri - m. (Käth, MS), äkhütkarä- m. (§B +) 
Maulwurfshaufen. - Mi., ni., pkt. karisa - m., hi. karsi f. 'dried 
cowdung’ u.a. (Tu 2806; s.u.). - Wohl zu KAR 12 . 

Dazu jedenfalls °kiri-, °utkarä-\ zur Bildung von °isa- vgl. AiGr II 
2,462, s. bes. Kui, AcOr 12 (1934) 277 und Anm. 2. Weitere Lit. in 
KEWA I 167 und bei W. Wüst, T%a 2 (1956) 18 Anm. 12. 

Rezente Fortsetzer eines *kan?a- 2 (7) wie pä. karisa- 'a measure of 
seed’ nicht hierher, sondern dravidisch? S. Tu 2807, TuAdd 2807, 
DED 2 117a Nr. 1261. 

karüna- n. wohl: Handlung, Werk der Barmherzigkeit (RV [1, 
100,7] +; nach anderen 'Erfolg’, 'Unternehmung’, vgl. GeRV 
1128 ad 7c, AiGr II 2,485, Renou, EVP 17 [1969] 34). - Wenn 
richtig als 'Werk [der Barmherzigkeit]’ (< 'heilige Handlung’ 
[s. noch PW, Grassm]) bestimmt, zu KAR ; hierher dann auch 
die jüngeren Formen ep., kl. karuna - Adj. 'kläglich’, °nä- f. 
'Mitleid’, pkt. karunä -, kalunä- f. 'Mitleid’ (u.a.; Tu 2809,2811, 
3067f., TuAdd 2811)? 

Zur Bildung s. AiGr, a.a.0.485 f.; vgl. auch E. P. Hamp, IIJ 4 (1960) 
64. - Ein Etymon für alle diese Formen - oder nur für 
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die nachvedischen - im Bereich von 'betrüben, schmerzen* (WP I 
480, mit Lit.; KEWA1168) ist der Zuweisung von ved. kartina- (und 
ep., kl. ka°l ) an KAR nicht vorzuziehen. 

Zu beachten Dand, VedBibl II 412 (Nr. 58.33). 


karuma - Adj. Beiwort gespenstischer Wesen (AV 8,6,10; s. 
WhiLanm 495). - Unklar. 


karukara - n. Wirbel des Halses und Rückgrats (AV, SB +). - 
Nicht erklärt. 

Wirkt wie eine Reduplikationsbildung karü-k° ; möglicherweise zu 
CAR 1 (s. Uhl 45b[?]). - Noch weniger wahrscheinliches bei WP II 
573, Pok 938, KEWA I 168. 

S. auch WhiLanm 652. 


kärüdatin- Adj. zahnlückig, mit schadhaften Zähnen (RV 4,30,24 
wohl °tin-, Adj. zu devä- [oder Stamm °tf- i s. AiGr II 
- 2,389?]). - Iir.; nicht zu trennen von sogd. krwönt'k 'mit schad¬ 
haften Zähnen’, s. Benv, Fs Chatteiji 83 ff., Bai, ebenda 116 
Anm. 14. 

Offenbar *karuz-dat° t zu iran. *kar-ua- in sogd. krw (so schon 
R. Roth [1852], Benv. a.a.O. 85 Anm. 11; s. W. B. Henning, BSOAS 
10 [1939] 96 = SelP II 642) — indoar. *kar-us- (: kharvd - [s.d.], etwas 
anders Benv, a.a.O.), da nt-. - Überholtes in KEWA 1168; s. I 562. 


karkd -, s. karkf 


karkändhu- m. Judendom, Zizyphus Jujuba, n. die Frucht dieses 
Obstbaumes (Kath, MS +; in RV 1,112,6 ist k° offenbar ein 
Mannesname; über RV-Kh karkandhüka- u. dgl. s. HoffmA 
570f.); karkändhu-rohita- rötlich wie die /^-Frucht (Käth). - 
Nicht klar. 

karkari - f. eine Art Laute (RV +; AV auch °n\ °ryds , AiGr II 
2,386, III 186), karkarikd- m. dss. (AV); karkarikarna- (f. °h) 
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Ohren mit bestimmter Marke (,,lautenähnlich“?) habend 
(MS). - Lautnachahmend; AiGr II 1,9, HofFm, IF 60 (1952) 
254f. = HoffinA 35f. 

S. auch KEWAI 170 und 326 (zu ved. gärgara vgl. Hoffm, a.a.O. 
255 = 36). - Hom. (nur Y 157) xdpxaipe, vielleicht 'erdröhnte’, eher 
'erzitterte dröhnend’, ist ein ähnliches, nicht „urverwandtes“ Ono- 
matopoetikon (jedenfalls nicht zu KAR 11 , car-kar° y o. I 310); s. 
E. Tichy, Onomatopoetische Verbalbildungen des Griechischen 
(Wien 1983) 269f. 


karki - f. wohl: weiße Kuh [weißes Kalb?] (AV 4,38,6.7; s. pw II 
24c, WhiLanm 215f., AiGr II 2,392 [§ 249by]). Offenbar von 
einem *karkä- 'weiß’ (doch ist erst ep. karka - m. 'Schimmel, 
weißes Pferd 1 belegt). - Dazu wahrscheinlich mi. und ni. Farb- 
wörter wie pä. kakka- m. 'Edelstein von gelblicher Farbe 1 
(~ Skr. Lex. karka - m. 'ein Edelstein 1 ), lahnda kakkä 'chestnut 
(of horses) 1 u.a. (Tu 2815). - Unklar. 

Anschlüsse an idg. Farbwurzeln wie *kel- (WP1440, Pok 547) oder 
*ker- (Pok 573, s. ferner KEWA I 171) haben keinen Erkenntnis¬ 
wert. 


karkotakä s.u. sarköta-. 


kärna- m. Ohr (RV +; 'Ohr’ auch in RV 2,34,3 [Old, Not 1215f., 
mit Lit.], 8,72,12 [s.u.]); karna-sülä- Ohrenkrankheit (AV; 
AVP auch L. Renou, Väk 5 [1957] 82); krsna-kärna- 
(AV; MS °karnf- f.) schwarzohrig, vi-karnä- etwa: ausein¬ 
anderstehende Ohren habend (AV; u.a., s. AiGr II 2,376). - 
Mi., nu., ni., Tu 2830 (mit vielen Verweisen; s. auch TuAdd 
2830, 2837, 2842a). - Iir., jav. karana - m. Ohr (daeuuischer 
Wesen, Yt 11,2); vgl. noch N. Sims-Williams, IIJ 20 (1978) 
258, - Von k° 'Ohr 1 sicher nicht zu trennen ist karnä - 'auritus 1 
(AV u.a.; 'langohrig 1 [vom Esel], VS; 'defekt an den Ohren’ 
[MS +, vgl. Schmidt, Nachtr 137a]; s. F, Sommer, Fs Debrun- 
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ner 429, Bedeutungsparallelen bei Bai, Dict 15a, weitere Lit. 
in KEWA III 666); auch dieses ist iir., vgl. jav. karana -, khot. 
kärra mp. <kl> = /karr/, np. kar(r) 'taub’ (u. a., Bai, Dict 59a). - 
Das idg. Etymon von iir. *kdrna- f Ohr’, *karnä- '(lang-, defekt-, 
taub-)ohrig’ ist nicht sicher ermittelt. 

Es ist nicht angebracht, k° 'auritus' (iran. 'taub') von iir. *k° 'Ohr' 
zu trennen (s. AiGr II 2,138). Nicht ohne Probleme bleibt jedoch 
die Annahme E. Fraenkels (Gs Kretschmer I 101 ff.), karnä- 'defekt 
(vom Ohr)’ sei primär (~ aksl. krbnb 'verstümmelt', bes. von Ohr 
und Nase, s.o. 1311) und kärna- 'Ohr' erst dazu gebildet (vgl. KEWA 
I 562f.). - R. Pischel, VedStud 1 (1889) 190f. nimmt für RV 2,34,3 
kärna- [s.o.] 'Spitze' an (vgl. auch GeRV 1319 [ad 3£cJ). Unabhängig 
von dieser philologischen Auffassung könnte kärna- 'Ohr' auf ein 
Wort für 'Spitze' zurückgehen (~ Kä[h + kärnaka - m. 'seitliche Her- 
vorragung, Gabel'?), doch fehlt es an einem überzeugenden Etymon 
(trotz C. Wennerberg, Spr 18 [1972] 30f., mit Lit.). - Nach E. Zupitza, 
BB 25 (1899) lOlf. gehört k° wegen der in RV 8,72,12 angenomme¬ 
nen Bedeutung 'Handhabe, GrifT (doch s.o.) zu rus$.-ksl. crenb 
u.a. 'Griff; vgl. auch Vasmer III 322. - Verbindung von kär-na- mit 
sr-nö-ti 'hört' bei Bthl, IF 3 (1894) 181 Anm. 3; weitere belanglose 
Lit. in KEWA I 172. 

Nicht akzeptabel Bur, JRAS 1973, 132 (jav. karana- Lehnwort aus 
dem 'Proto-Indoar.'). - Ep. 4- karna- N. pr. kann einen primären 
Kurznamen (wohl aus karnä-, vgl. nhd. Langohr usw.) oder die Kurz¬ 
form eines Namens wie Br + karna-sravas- (MK I 140) fortsetzen; 
beachtenswert jedoch H. Berger, WZKS 3 (1959) 55 Anm. 87 (aus 
einer frühmittelindischen Form [ *kanha -, *kanna-] des Krspa- 
Namens). 

S. känä-. 


karnä-, s. kärna-. 


kärnaka s. kärna-. 


KART 1 schneiden, abschneiden, spalten, brechen (RV [krntäti] 
+); Perf. cakarta (RV +); Aor. äkrtas (RV), kartis (Br; s. Nar- 
ten, Aor 96); Fut. kartsy 0 (AV); krttä- abgeschnitten, abge- 
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brochen (RV f a-krtta° 'ungebrochen’] +); krntätra- n. Ein¬ 
schnitt, Tiefe (RV +, s. Neisser 2,64); zu kartäkrfä-, krti 
krttikrtvas s. bes. - Mi., ni., Tu S. 177b (viele Verweise von 
KRT\ TuAdd 3432.2 (*A77?(yate). - Iir., vgl. jav. (apa- y aipi-) 
kdrdntaiti schneidet, karantaiieiti zerschneidet, °karasta- ge¬ 
schnitten (zu weiterem s.u. [iran. *skrnt°] und bei Kel, Verbe 
169, Bai, Dict 58b). - Idg. *(s)kert- (s.u. zu SKAR7 ), vgl. ahd. 
scrinden sich spalten (~ u. iran. *skrnt °), lit. kertü fälle, haue 
ab, russ.-ksl. cresti schneiden, usw. (WP II 577fT, Pok 941 f., 
Fraenkel 258b). 

Bei WP, Pok, Fraenkel a.a.O. zu einerweiteren Analyse der Wurzel 
(*[sjker- 4- -f-). - Dazu SK ART in Sü mäna-skrt- 'Lederbearbeiter’ 
(Hoffm in KEWA II 638), wohl auch RV 6,28,4 samskriatrö - 
'Schlachtbank’ (s. GeRV II 127 ad 4/\ AiGr II 2,170); pkt. ukkhutta- 
'geschnitten’< *uPskrtta- (u.a., Tu 1896); vgl. iran. *sknila*skrsta- 
in shughni xifand- 'to cut’, paSto skon u.a. (Morg, Shughni 100b, 
s. auch TuAdd 3432). 

Zu Fernbleibendem aus dem Iran. Stru, Fs Humbach 457 Anm. 26 
(mit Lit.). - Gegen Zugehörigkeit von heth. kartcie- 'schneiden’ (Lit. 
bei Tischler I 524) Oett 416 Anm. 42. 


KART 2 spinnen, den Faden ziehen (RV [üfkrnatti 10, 130,2], AV, 
TS [kmatti] +; s. Rau, Weben 19f., HofTm, Fs Knobloch 
171 f.). - Mi., ni., Tu S. 177b (KRT 2 ), TuAdd 2855. - Iir., vgl. 
chwaresm. kficy- 'drehen, wenden’ ( *krntaya -, Samadi 102L); 
s. auch s.v. krtti-. - Weiteres ist unsicher; vielleicht zu heth. 
kar-za, kar-za-na-as 'ein Werkzeug des Webers zum Zwirn- 
niachen’ (Rieh, MSS 31 [1973] 98 Anm. 78). 

Weitere Zeugen für *kert- 'flechten’ (wie gr. xaptaAXo«; [dazu 
Frisk I 798], lat. crötis 'Flechtwerk’ usw.) in WP I 42lf, Pok 584F, 
Lehmann 179b. - Ganz unsicheres zu *SKART 'spinnen’ bei Tu 
S. 787b; eine palatalisierte Variante von KART 1 wird in CART 'zu- 
sammenheften’gesucht (s. AiGr I 145 und I 2 Nachtr79, KEWA 1398). 

Nicht besser zu gr. x/Uoüo> 'spinne' (AiGr I 33, s. Leum 51). - Über 
ktita- vgl. o. I 290. 

Nach Thi, KZ 86 (1972) 80 ist KART 1 durch Metathese aus TARK 
entstanden. 
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fair/ö- m. Grube, Loch (RV +). - Ni., vgl. oriya käta 'heap of 
coins in a stäke’ (Tu 2851 [doch s.u.]). - Iir., s. jav. voum.kasa- 
Ynit weiten (weit ausgedehnten) Buchten’ (°kasa- 'Einschnitt, 
Abschnitt’), ferner nasu.kosa- Tote zerschneidend’ u.a. (s. 
HofFm, Fs Humbach 171 f., mit Lit.; Vorform *kärta- ~ ved. 
kcirtä-), shughni a7g-<//7'below the heart’ (wenn *kartä -, Morg, 
Shughni 25b; vgl. R. L. Turner, BSOAS 42 [1979] 546, TuAdd 
2851). - Wohl zu KART ] ; vgl. s.v. krti- über jav. kardta - 
'Messer’. 

Zu beachten Br -I- gärta- 'Grube, Loch’, vielleicht auch ved. kätä- 
Tiefe, Grund', die mit rezenterer lautlicher Entwicklung (oder Ein¬ 
fluß anderer Wörter) auf kartä- zurückgehen sollen (s. AiGr I 117, 
167,1 2 Nachtr 64); wegen dieser Formen (und diverser anderer Vari¬ 
anten für 'Loch, Grube’ im Mi. und Ni. wie *gadda-, *khadda- etc.) 
plädiert Tu 2851 (mit älterer Lit., vgl. noch KEWA I 173, 196, 327, 
AiGr I 2 Nachtr 64) für dravid. Ursprung dieser frühbezeugten Wörter. 

kärtra - n. Zaubermittel, s. KAR , o. I 308. 

kardana - n. Darmkollern, Knurren in den Eingeweiden (AVP +). 
- Wohl lautnachahmend; s. schon PW II 132. 

kardama-m . Schmutz, Schlamm, Unreinlichkeit (Käth +)* - Mi., 
ni.. Tu 2869. - Nicht klar. 

Nach Tu 2867 (mit Lit.) zusammen mit Lex. karda-, kardata- 
'Schmutz, Schlamm’, bengali kädä 'Schmutz’, kädrä 'schmutzig’ 
u.a. (vgl. die Verweise bei Tu, a.a.O.) aus einer nichtidg. Quelle 
(s. auch DED 2 126a). - Diverse andere Erklärungsversuche in KEWA 
I 173. 

karpäsa- m. Baumwollenstaude, n. Baumwolle (Susr +; für die 
ved. Sprache vorausgesetzt durch SrSü + kärpäsa- 'baum¬ 
wollen’). - Mi., ni., Tu 2877 (mit Verweisen; s. auch TuAdd 
2877). - Vermutlich Lehnwort. 

Reiche Lit. zu Versuchen der Herleitung aus verschiedenartigen 
Quellen (austrisch - 'mediterran’ - iranisch), die sich letztlich der 
Überprüfung entziehen, in KEWA I 1 74f. (s. auch III 600). - Gr. 
xapnaao<; 'Baumwolle’ [u.a.] (s. Frisk I 791 f., Chantraine 500a) ist 
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karmani- - KARS 


wohl indischen Ursprungs; zur Bestimmung der Herkunft von aia. 
k° trägt es (gegen WH I 165, mit Lit.) schwerlich bei (so richtig 
Frisk, a.a.O. 175). 


karmani -, s. kdrman-. 

kärman- n. Handlung, Werk, Tat, Opferhandlung (RV +); kar¬ 
mani- was die Handlung mit sich bringt (SB), karmanyd- ge¬ 
schickt, fleißig (RV +), u.a. (s. Wennerberg 147fl). - Mi., ni.. 
Tu 2892 (mit vielen Verweisen); vgl. auch TuAdd 2892. - Zu 
KAR \ davon karmara -, s.d. 

Zu beachten AiGr II 2,763. - Richtige Ablehnung von angeblichem 
LAV *karma° 'action' bei KammArier 92. 

karmara-m. Schmied (RV +); kärmärä- m. dss. (RV 9,112,2; vgl. 
Thi, MSS 44 [1985] 251). - Mi., ni., s. Tu 2898 (und TuAdd 
2898), Thi, a.a.O. - Ableitung von kärman AiGr II 2,286. 

Letztlich *karmar- (heteroklitisch neben kdrman -) erweisend (Bur, 
Skr 141,154, s. W. Wüst, Pflpa 4 [1958] 139f. Anm. 36)? Schwerlich 
liegt jedoch ein von kärman- zu trennendes *karmar - (~ lit. kdhis 
'Schmied' u.a.) zugrunde (Angaben in KEWAIII667). - Sicher nicht 
mit Charp, JRAS 1927, 111 aus (kl.) karma-kära- (dagegen auch 
AiGr, a.a.0.), bzw. aus dravid. Quelle (Zitat bei Tu, a.a.O.). 

kärvara- n. Tat, Werk (RV +). - Zu KAR . 

Über das Suffix s. H. Frisk, Eranos 50 (1952) 7 - KS 423, AiGr II 
2,907 (§ 726ca), mit Lit., sowie die Angaben bei HoffmA 578 Anm. 9. 

Etwas anderes ist AV 10,4,19 k° y wenn es eine Fisch-Art bezeichnet 
(MK1141, mit Lit.); der Hinweis auf späte Lex.-Wörter wie karvara-/ 
karbara- 'gefleckt' (pkt. kabbara- usw., Tu 2882) erbringt jedoch nur 
leere Möglichkeiten. [Zu beachten Up kambara - 'gefleckt', JB kam- 
balfka- 'Scheckung’, Schrapel, iva 78f.] 

KARS abmagem, mager sein (MS [avakrsnryät, s. Schmidt, 
Nachtr 138b], SB [krsyati] +); Perf, cakärsa (AV); ava- 
karsäyanti sie machen mager (RV 6,24,7; vgl. Jamison, -dya- 
81); krsita- abgemagert (Br); s. bes. zu kfsd - Mi., ni., s. 
Fortsetzer von krsä- bei Tu 3441 (und TuAdd 3441). - Iir., 



karsdpha - - KARS 


319 


vgl. jav. terdsa 0 = krsä-, s.d. - Idg. etwa *kerk- (*kark-l\ s. 
an. horr m. Abmagerung, lit. kärsti alt werden, altersschwach 
werden, siechen, tschech. krsati abnehmen, u.a.; Leum 58, 
WP I 420f., Pok 581, Fraenkel 223bf., de Vries 249b. 

karsdpha - m. Bezeichnung von Unholden (AV 3,9,1; AVP 3,7,2 
karsabha - nach L. Renou, Väk 5 [1957] 82). - Unklar. 

Bezug auf KAR$ ist nicht undenkbar. Ganz zweifelhaft bleibt 
jedoch die Deutung als *karsa-sapha~ , vgl. AiGr II 1,129, II 2,745, 
KEWA I 176. - S. auch WhiLanm 98. 

KARS ziehen, schleppen, pflügen (RV [vi krsantu , krsasva, 
krsatu ; karsat , karsathas , /carsa] +; zu Form und Verwendung 
s. Narten, Aor 96, Goto 112f.); Aor. (sam) akrksathzt (zusam- 
men)gezogen (YV), Kaus.-Aor. acikrsam (RV); Fut. krakjye , 
kar$isydnt- (Br); krstä - gepflügt (AV +); Pass, krsyd 0 (Br +); 
Intensivum cdrkrsa 0 (RV +); kärsi - ziehend (YV; vgl. AiGr II 
2,296, TuAdd 2909), krsäyu- pflügend (vom Ochsen; AVP), 
krsh f. Pflügung, Acker (RV [10,34,13 krsim ... krsasva] +); zu 
karsü-y kärsman -, krsivala- y krsti - s. bes. - Mi., nu., ni., 
Tu 2908 (und S. 178b s. v. KRS , mit vielen Verweisen), TuAdd 
2908,3446f., 13200a. - Iir., vgl. pairi.karsöit txsoM ringsum 
einfurchen, karsta- ausgesät, akarsta - ungepflügt, nicht aus¬ 
gesät, yaokarsti- Gersteanbau (s. Kui, AcOr 12 [1934] 244, 
bes. Hoffm, MSS 21 [1967] 19 Anm. 6 = HoffmA 479 Anm. 6; 
~ jav. yauuanqm ... [ajkarstanqm, ved. yavam ... karsathahy 
ydvam ... carkrsat y Schm bei Schlerath II 163b, Hoffm, a.a.O.), 
karsa- m. n. Furche, Furchstreifen, karsäim ( käraiieiti ) '(zieht) 
eine Furche* (Schm, Di 265f., mit Lit.), u.a.; manichä.-mp. 
<kr§ytn‘>, np. kasidan ziehen (u.a.; s. noch Bai, Dict 59a), 
roshani kirex-t 'to remove* u.a. {*kärsaya-, Morg, Shughni 41b 
[s. auch 39b zu iran. *ä-k[sti°]l). - Idg. wohl *k*els-, vgl. heth. 
gul-sa-an-zi sie ritzen ein, gr. xeAoov n. letzte Furche des 
Ackers; Oett 204, Goto 113 und Anm. 96 (mit Lit,). 

Iir. *kar~s~ offenbar Erweiterung von *kar- (s.o. jav. käraiieiti 
'furcht ein* [Figura etymologica mit karsäim ; verschieden von 



320 


karsu- - kalä- 


käraiieiti 'baut an’ (s. KAR'\ o. I. 311)? Vgl. Bthl, Wb. 449, Leum 
58, Bai, Dict 59a]). Dann wäre *kar- idg. *k*el- (s. WP1429 [der aber 
von *ker-/*ker-s- ausgeht, zu tschech. cärati 'Linien ziehen’ u.a.], 
anders Pok 639; zu weiterem s. KEWA1176). - Es bleibt fraglich, ob 
iran. (jav.) kar- "(Samen) ausschütten’ und '(Furchen) einfurchen’ 
ebenso wie (?) kars- 'ausschütten’, 'aussäen’ und 'einfurchen* von 
einander getrennt werden dürfen (so Bthl, Wb. 449, 456f.; aber 
\yauua-] kars- '[Gerste] anbauen’ gehört sicher zu KAR? , s.o.). Vgl. 
bereits die Erwägungen von Hüb, PersStud 86 (Nr. 836). 

S. noch kä$thä -, carsani -. 


karsu - f. Furche, Einschnitt, Graben (SB +). - Mi., s. pä. 
angära-käsü- f. Tire-pit’; Bthl, IF 3 (1894) 191f., TuAdd 3081a 
(mit Lit.). - Zu KARS. 

Jav. karsuiii (F 5, Y 11,2) ist nach Kli, Farhang 103 nicht (mit 
Bthl, IF 9 [1898] 276f., Wb. 458 und darauf fußender Sekundär¬ 
literatur wie Thi, KZ 81 [1968] 242 = KS 256) auf *karfü- f. (= ved. 
kar$u-\ sondern auf *karsuuiia- 'bepflügf (wohl von jav. karsuuar-f 
-n- 'Erdteil’ < '"Pflügung, Ackerland’) zu beziehen. - Zur Bildung 
von ved. k° s. AiGr II 2,497; nach Thi, a.a.O. ist karsu- f. personifi¬ 
zierende Neubildung (nach svasru- u.a.) für iir. *karsa~ (jav. karsa-, 
s.u. KAR?). 

Gr. xzkoov gehört vermutlich zu KAR? y s.d.; näherer Bezug auf 
karsu- (als *TeAof-o-[?]) ist trotz F. Specht, KZ 66 (1939) 24 jedoch 
nicht gegeben. S. dazu K. Forbes, Glo 36 (1958) 260f. (und 260 Anm. 
4,261 Anm. 1, mit Lit.); älteres noch bei Frisk II 873. 


kärhi Adv. wann [interrogativ] (RV +; indefinit mit dt, s. RV 
8,73,5 kärhi kärhi dt u.a., vgl. AiGr III 574f.). - Mi., ni., s. pä. 
karahad "irgendwann’, kasmiri kar 'wann?’, Tu 2910. - Zu 
kä- 1 ; vgl. etärhi , tärhi und AiGr III 444. 

Man vermutet in kdr(-hi) eine lokativische Ableitung von *k y o- 
(~ ^ö-/** 4 ^-), die auch in got. har ‘wo?’, ähnlich altlat. quör> lat. 
cür 'warum?’, ahd. hwär 'wo?’ (< *k y er ) u.a. vorliege; s. WH I 313, 
mit Lit., Lehmann 198a f. 


KAL (Sü + kälay 0 ), s.u. KAR' 1 , o. I 311. 


kaiä -, s. kadä-. 
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kalavinka- m. Sperling (Käth +). - Onomatopoetisch; ähnlich 
Lex. kalävikala- dss.; s. pä. karavf(ka)- 'the Indian cuckoo\ 

Weitere Elementarparallelen (wie °virika- ~ nhd. Unk etc.) in 
KEWA1 179,240; s. auch Bai, Khotanese Texts VI (Cambridge 1967) 
41. 

kaläsa- m. Krug, Topf, Becher (RV [auch 10,32,9, GeRV III181] 
+); kalasa-dir - dessen Krug zerbrochen ist (SB; vgl. AiGr II 
2,8). - Mi., ni., Tu 2920 (s. auch TuAdd 2920). - Die indoar. 
Wörter sind nicht von gr. xuAi£ f. Trinkschale, Becher’, lat. 
calix m. "tiefe Schale, Becher, Kelch’ u.a. zu trennen. 

Näheres bleibt unklar, s. auch AiGr II 2,920. - Die Möglichkeit 
einer Entlehnung der genannten Wörter aus einer fremden Quelle 
erwägt Frisk II 47 (wo weitere Lit.). Unter die Isoglosse greco-san- 
scrite di origine anaria’ rechnet L. Lombardo, RIL 91 (1957) 241 k° 
und gr. (: lat. calix ?); an austroasiat. Ursprung von k° denkt H. 
Berger, WZKS 3 (1959) 58. 


kalaha- m. Streit, Zank (Up +), kalahin - streitend, zanksüchtig 
(GfSü, Up +). - Mi., ni., Tu 2922, 2924f. - Nicht geklärt. 

Vielleicht doch eine Lautnachahmung (Uhl 48a); s. die onomato¬ 
poetisch wirkenden Wörter bei Kui, ZU 8 (1931) 241, PMW 17f, 
deren Zuweisung an dravidisches (zuletzt DED 2 122b; ältere Lit. bei 
Kui, PMW 18, KEWA I 180) oder mundides Sprachgut (Kui, a.a.O.) 
unerweisbar bleibt. - Ältere Deutungsversuche bieten (fragend) W. 
Schulze, KZ 45 (1913) 288 Anm. 1 = KS 218 Anm. 4 (doch s. WPII 
591) und Kui, ZII a.a.O. (dort [und in PMW 17] zu weiterer Lit; die 
eigene idg. Deutung von Kui [ZII] wird in PMW aufgegeben). 


kala- f. kleiner Teil, Bruchteil, Sechzehntel (RV [8,47,17] +; 
MK I 142); niS’kala- ohne Teile, ungeteilt (Up +), vi-kala - 
mangelhaft, um einen Teil vermindert (Up +), sa-kala- unter¬ 
teilt, mit Teilen, ganz, vollständig (Sü, Up +). - Mi., ni., Tu 
2926,7477,11623,13066, s. auch TuAdd 11623. - Nicht geklärt. 

Vielleicht zu serb. prö-kola 'größerer Teil eines gespaltenen Gan¬ 
zen’ (Vuk Steph. Karadschitsch, Lexicon Serbo-Germanico-Latinum 
[Belgrad 1898] 625a; WP II 590, Pok 923, AiGr II 2,250). Aber die 
(Schein?-)Gleichung verliert sich in einer unüberblickbaren Menge 
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idg. *(j)k^-Ableitungen mit vagen semantischen Ansätzen ('schnei¬ 
den’ — 'schlagen’ — 'stechen’, WP II 590fF.); nicht hierher käna -, 
trotz AiGr I 193, II 2,733. - Den vorgeschlagenen Deutungen als 
Denkmöglichkeit gleichwertig wäre *(S)KoLH-eh 2 - als Etymon von 
k° (und serb. °kola?\ vgl. KAR 12 mit sam-kula- 'voll* (s.o. sa-kala- 
'ganz’X kiräna- 'Staub, Stäubchen’, 1311. 


kaläpin - Adj. ein Bündel mit Pfeilen tragend (§rSü +; ep., kl. 
kaläpa- n. 'Bündel [mit Pfeilen], Köcher’, auch "Rad eines 
Pfauenschweifs’ [dazu Päq kaläpaka -, s. AiGr II 2,144]); 
kaläpi - f. Grasbüschel (SrSü). - Mi., ni., Tu 2931 (s. TuAdd 
2931). - Nicht voll geklärt. 

Die im PW gelehrte, von L. Sütterlin, IF19 (1906) 537f. wieder auf¬ 
genommene Deutung als 'Teile zusammenhaltend’ (kalä -, ÄP) ist 
nicht emstzunehmen; s. dazu und zu weiterer Lit. KEWA I 181. - 
Formen von Fortsetzersprachen weisen auf *kadäp °; Empfehlung 
dravid. Ursprungs bei Tu 2931, Kui, IIJ 6 (1962-63) 296f. (mit Lit.). S. 
auch KEWA III 668. 

ftd/i- m. die "Verlierer-Nuß’ beim Würfelspiel, die beim schlech¬ 
testen Würfelgriff entstandene Mehrheit einer Nuß (AV +; = 
RV 10,34,2 ekaparä- r ein[e Nuß] zuviel’ [s. ak§ä -, o. I 42], der 
"Hund’, vgl. svaghnirt-\ Falk, Brudersch 108ff.); später: das 
letzte und schlechteste unter den vier Weltaltem ( yuga-\ AitB 
+ (~ Mn + kaliyuga- n. "das vierte Weltalter’); Zwietracht, 
Hader (ep. +), das Schlechteste (ep.) - Dazu pä. kalb m. Un¬ 
glückswurf beim Würfelspiel, kaliyuga- n. viertes Weltalter, 
pkt. kalb , nepali kal Streit, Zwietracht, u.a. (s. H. Lüders, 
GAN.F. 9,2 [1907] 41f. = PhilInd 146f., Tu 2933,2938, TuAdd 
2933), - Ohne sichere Deutung. 

Tabuisierende Entstellung ist bei Wörtern dieser Bedeutung denk¬ 
bar; daß jedoch k° aus ekapari (Pag), dem zu ekaparä - (s.o.) gebilde¬ 
ten Adverb (Lüders, a.a.O. 64 = 169), stammen solle (V. Pisani, 
ZDMG 97 [1943] 326), entzieht sich jeder Entscheidung. - Ved. k° 
(Spielerausdruck) und ep. + k° 'Zwietracht’ sind sicher nicht zu tren¬ 
nen (gegen die Erwägungen in KEWA I 182); zur Benennung der 
Weltalter ( yuga -) nach Ausdrücken des Würfelspiels s. MKII193, mit 
reicher Lit. 
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Weitere Literatur zu k° nennt Dand, VedBibl III714 (73.81) und IV 
1007 (79.448). 

Vgl. kali-. 


kali- m. Name eines Mannes (RV 1,112,15; 10,39,8); verknüpft 
mit den Asvin, von denen in RV 10,39,8 ausgesagt wird, sie 
hätten k° als Greis wieder jugendlich gemacht. - Davon viel¬ 
leicht zu trennen (MK1142) k° im Plural, RV 8,66,15; vgl. k° 
im AV als Benennung mythischer Wesen, die den Gandhar- 
ven verwandt sind (~ ep. kali - als Name eines Devagan- 
dharva). Jene .. may be connected with dicing“ (MK, a.a.O., 
mit Lit.; s. schon PW II162); sie könnten dann mit kali - ver¬ 
bindbar sein. 

kalila- n. Dickicht, Gewirr (Up +; ep. Adj. ‘erfüllt, beschüttet’). 
- Wohl zu KAR 12 . 

Bur, Fs Hoenigswald 57, nach Älteren (PW II 164, Uhl 48b). - 
Nicht mehr zu Beachtendes referiert KEWA I 182. 

kalkusi - f. (Dual °i) Unterarmknochen (§B 10,2,6,14; auch in 
AVP [für kalmus°\ und AitÄr [dort kaksas% Leum 58 und 
Anm, HofTm, MSS 8 [1956] 17, nJ 9 [1965-66] 201 Anm. 13 = 
HoffmA 397, 193 Anm. 13, mit Lit.). - Unklar; nach Leum, 
a.a.O. zu lat. calx ‘Ferse’. 

Ausgang wie ulku?i- Teuerbrand* (o. 1231), HofTm, a.a.O. (MSS 8); 
wie dieses neben ulkä - steht, ließe sich kalkusi - neben *kalkä- (~ ur- 
slav. *kb!ka f. als Vorform von Körperteünamen [neben lat. calx 
u.a.], E. Bemeker, Slavisches etymologisches Wörterbuch I [Heidel¬ 
berg 1908-13] 660) stellen. [Eine mögliche dardische Entsprechung 
könnte khowar kurkun 'elbow* (s. MorgllFL II 526) sein; Sims-Wil¬ 
liams, briefl.]. - Ist Vdie beiden Unterarmknochen, Elle und Spei¬ 
che* elliptischer Dual G>*die beiden Ellen — Speichen“)? 

KALP in rechter Ordnung sein, sich fügen (RV [1,170,2 kalpasva] 
+ [Belege bei Goto 113f.]); kalpäyati bringt in Ordnung, ver¬ 
teilt, ordnet (RV [14mal im 10. Man<Jala] usw. [Jamison, - äya - 
124, Goto 114]); Perf. cäklpur , cakalpa u.a. (AV bzw. AVP, 
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Gotö 114 Anm. 98); kfp-ta - geordnet (AV +); klapsyate die 
beiden werden passen (AitB); kdlpa - m. Regel, Ordnung, hei¬ 
liger Brauch (RV +), sarh-kalpa- m. Vorsatz, Absicht (AV +), 
su-kalpa- leicht zu richten (AV 12,2,5), °kaipa - „°ähnlich a 
(Br +; dazu AiGr II 2,542), u.a.; kjpti- f. Anordnen, Gelingen 
(Kath +). - Mi., ni., Tu 1733, 2941 (< kdlpa - und *karpa-\ 
2943-2945, 12819, s. auch TuAdd 2944. - Der Ursprung von 
KALP bleibt umstritten. 

So sind iranische Anschlüsse unsicher. Jav. hu-terapta- "schön- 
geformt’ (= ved. klptd- nach Bthl, Wb. 1818, AiGr II 2,559) ist nicht 
von jav. hu-kzhrp- (belegt NomSg °kardß) "wohlgestaltet* zu trennen 
(dies zu krp-\ doch s.u.); zweifelhaft bleibt die Verbindung des 
aav. jav. Titels daeuuischer Priester karapan - (/karpan-/) bzw. des 
von ihm vorausgesetzten *karpa- (in aramä. NÜ vielleicht belegt, Mh 
in Metzger, St&le 183f.) mit ved. kdlpa- (andere Vorschläge referiert 
Mh, a.a.0. 183 f. Anm. 18,19). Fraglich aav, xrapaiti (YH 40,1) "soll 
sich recht gestalten’ (~ kalp-lkrpate [wenn nicht zu KRAP 1 J), s. die 
Überlegungen von Narten, YH 273 f, (dazu Goto 114, mit Lit.). 

Die Verbindung mit Außer-Iir. wird damit schwierig. Daß KALP 
mit kfp- und seiner Sippe zusammengehöre (s. auch oben; Lit. in 
AiGr I 2 Nachtr22), ist semantisch nicht ansprechend. Als „^verteilen, 
zuteilen“ wird KALP mit lat. scalpere , got. halba- "halb* verbunden 
(Lit. in KEWA I 183, 260, III 668, Pok 926, Lehmann 173b). - Da 
kalp-a- (Medium) und das Nomen kdlpa- nur jeweils einmal im RV 
Vorkommen, hingegen kalpay 0 vom RV an, freilich erst ab dem 
10. Magdala, frequent ist, hat die Erwägung von Jamison, a.a.0.124f. 
einiges für sich, daß kal-p-ay 0 ein -p-Kausativ zu *kal = KAR sei; 
intransitives kdlpate (und die nominalen Bildungen wie kdlpa-, 
klptd-) wären dann „a back formation to the causative“ (a.a.O. 125). 

Hierher nach Hoffm bei Schi, Wn 14 jungved. klb-e/klib-e DatSg 
(Belege bei Goto 335 f. Anm. 823/824), wenn etwa "richtiges Ver¬ 
halten*. 

kälpaka - TB 2,7,18,4 (Komm, [und Mysore-Ed.] kaplaka-): 
Bedeutung unbekannt. 

Nicht sicher an Wörter der JüS anschließbar, die zu KALP ge¬ 
hören, wie ep. kalpaka- "Satzung, Regel’, wohl auch Lex. kalpaka- 
"Barbier’ (singhales. kapuvä "Barbier’, Tu 2942); die Ähnlichkeit des 
letzteren mit lit. kirpti "scheren*, kirpyklä "Barbierstube, Friseurladen’ 
(~ lat. carpere u.a.) sagt weder etwas aus über die Herkunft von 
KALP noch über eine eventuelle Sonderdeutung von k° "Barbier*. 
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kalmali- vielleicht: Glanz (der Sterne?) [AV 15,2,1]; kalmalikin - 
etwa: strahlend, flammend (RV 2,33,8). - Unklar. 

Das letztere fußt wohl auf *kalmalika- (~ °mali-). - Es liegen nur 
unbeweisbare Wurzeletymologien vor, so der Vergleich mit lat. 
cremäre Verbrennen’ (A. Bezzenberger, BB 16 [1890] 251, WH 1287); 
KEWA I 184 stellt kalm 0 vermutend zu der in sich unsicheren 
Kombination von jav, stärö terzma 'Sternschnuppen* mit heth. 
GX *kalmi§ana- 'Donnerkeil* (s. Scherer, Gestimnamen 24 Anm. 1), 
das aber wohl eine Sonderbedeutung von heth. k° 'Holzscheit* ist 
(vgl. die Lit. bei Tischler I 469). 

Ohne Erkenntniswert bleibt ein Hinweis auf den (indoar.?) Namen 
Kal-ma-as-su-ra , s. richtig KammArier 92. 

Wahrscheinlich gibt kctl-mal 0 einen Gesichtseindruck lautmalend 
wieder. 

kalmasa - Adj. gesprenkelt, bunt (Käth +). - Mi., ni.(?), vgl. pä. 
kammäsa- gesprenkelt (Tu 2947; dort zu einer indirekten 
Fortsetzung im Singh. [?]). - Nicht klar. 

Man zieht Käth + kalmasa - n. 'Fleck, Schmutz, Sünde* (~ MS 
kalmä?a- n. 'Fleck’) und das diesem semantisch nahe ved. kilbisa- 
'Vergehen, Sünde* heran. So erklärt Bur, BSOAS 34 (1971) 557f. 
(s. auch BSOAS 35 [1972] 544) k° aus * kalmasa -, mit analogischem 
ö sa- nach kflbisa-. Kui, PMW 38 und Anm. 43 stellt kal° und ki\° in 
einen protomundiden Zusammenhang. - Die vorgeschlagenen idg. 
Deutungen (s. Kui, a.a.O. Anm. 43, KEWA I 184) überzeugen nicht. 

kalmusi -, s. kalkusi-, 

katyana- Adj. schön, lieblich (RV [VokSg ( agne ...) katyäna\ fern. 
kafyäni - (mit Vj;kI-Flexion, s. AiGr II 2,369)] +; Betonung 
°ana- erst ab MS bezeugt). - Mi., dard., ni., pä. kalyäna -, 
kalläna- schön, gut, u.a. (Tu 2952). - Wohl nicht von gr. xcdoq 
(ep. ion. xaAog, böot. xaAfoc;) r schön, edel, gut’ zu trennen; 
vgl. Wack, KZ 61 (1934) 191ff. = KS 352fF. (und AiGr II 2,377), 
nach dem kaly 0 dem gr. Kompositionsvorderglied *xaAi- 
(-* sekundär xaAAi-, Wack, a.a.O. 192 = 353, Frisk 1767) ent¬ 
spreche, °ana- °äm- dem alten Körperteilnamen(?), der unter 
äni- behandelt wird (o. I 161f.; zur Wortbildung und Akzen- 
tuation Wack, a.a.O. 193 = 354). Ausgangsbedeutung des 



326 


KAV- kavatnü- 


Adjektivs wäre ,,*schönarmig, mit schönen Ellenbogen“ 
(Wack, a.a.O. 194ff. = 355ff.). 

Mit Yäjn + katya- 'rüstig, gesund, bereit’ besteht wohl kein Zu¬ 
sammenhang (gegen KEWA1184, mit Lit., Tu 2948); dieses vielleicht 
mit mi. Kürzung aus *kälya-~ kälä- 'Zeit’, Wack a.a.O, 191 = 352. - 
Falsch Leum 59 Anm., KEWA I 185, s. Wack, a.a.O. 191 f. = 352f. 

KAV,s.KAV'. 

kava- (in d-k°, *kava-usna- > kavosna-), kavä 0 (°sakhä - u. a.), s.u. 
kavatnü 

kävaca- m. Panzer, Umhüllung, Mieder, Jacke (AVP, Br +), 
kavacin - gepanzert (AV +); kavasa- m, Panzer (Lex.). - Mi., 
singhales. (?), s. Tu 2957. - Unklar; vielleicht Lehnwort. 

Dravid. Ursprung (zur Sippe von ta. kavi [-v-, -nt-] 'to cover’ usw., 
vgl. kan. gavasani 'a cover’) erwägt Bur, TPS 1945, 90; s. auch DED 2 
114a - Iir. (~ idg.) Kombinationen bei Bai, Dict 66a. 

kavatnü - Adj. beeinträchtigend, erniedrigend (RV 7,32,9); auf 
einen verlorenen Präsensstamm *kav-a- zu beziehen wie 
kaväri- (RV 10,107,3), etwa: den an- [o. .1 lllf.] erniedrigend, 
kaväsakha- die Genossen erniedrigend (RV 5,34,3), äkava- 
keine Erniedrigung habend, ohne Minderung (RV); s. ferner 
kävä-tiryanc- ein wenig quer gerichtet (TS), kavosna - ein 
wenig warm (SrSü +), u.a. (Hoffm, MSS 10 [1957] 59ff. = 
HoffmA 411 ff). - Iir., vgl. ap. skauOi- niedrig, arm, mp. sköh 
arm (von iran. *sku-da- 'Erniedrigung’), jav. kutaka- klein, 
mp. ködak klein, niedrig (u.a.; Hoffm, a.a.O. 62f. = 413f.). - 
Idg. *(s)kau- (bzw. *[s]keu-/*[s]kou-) y s. got. hauns niedrig, 
demütig, ahd. honen höhnen, schmähen, lett. kduns Schmach, 
Schande, u.a.; Hoffm, a.a.O. 60f. = 412f., vgl. H.-P. Schmidt, 
Fs Hoenigswald 357 ff. 

Zu älterer Lit. (s. bes. die Angaben in AiGr II 2,170,288) s. Hoffm, 
a,a.O. - Hierher auch der jav. Name kauuärasman - als 'die (feind¬ 
lichen) Schlachtreihen erniedrigend’ (: ved. kavä°, Werba, Diss 225f.; 
anderes bei Mh, AirN 1/58)? Nach Hoffm in KEWA III 677 dazu 
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noch *kü-ru- '[Feinde]Emiedriger’ im ap. Königsnamen kuru- 'Kyros’ 
(s. ferner Mh, AirN 11/24, mit Lit.; H.-P. Schmidt, a.a.O.); vgl. küru-1 
Eine ni. Fortsetzung von kaväri- ist nicht zu sichern (TuAdd 
2963a). - Außerindoar. Anschlüsse an kaväri- sind hinfällig (vgl. 
Szem, Var 77,141 Anm. 549). 


kdvandha - (käb°) m. Tonne, großes bauchiges Gefäß, Schlauch 
(RV +; übertragen [s. L. Renou, JA 231 (1939) 390f.] auch 
'Wolke’, 'Bauch’, 'kopfloser Rumpf); kavandhin- ( kab °) Bei¬ 
wort der Marut, etwa 'eine Tonne, einen Schlauch führend’ 
[als Wasserspender] (RV 5,54,8; vgl. RV 9,74,7 kävandham ... 
udrinam ). - Mi., ni., s. pä. kavandha- 'kopflos’, singh. kavanda 
'kopfloser Rumpf u.a. (Tu 2758, Kui, PMW 100). - Unklar. 

Bei Kui, a.a.O. 100f., 163 zwei verschiedene Deutungen für k° 
Tonne" und k° 'Rumpf aus dem Proto-Munda. - Verbindung mit 
gr. xuaüoc m. 'Schöpfgefäß’ ist abzulehnen (s. Frisk II 36); zu Wei¬ 
terem s. die Lit. in AiGr II 1,84, II 2,725, KEWA I 158. - S. auch 
die Auffassung von Bur, Fs Palmer 37 (vgl. küsindha-). 

Hierher (?) auch Br, Up + kabandha- als Name eines halbmythi¬ 
schen Rituallehrers; s. MK I 137, Mylius. 


kaväsa - (kavdf- ?) Beiwort der Türflügel (Kä{h +; zur Beleglage 
' und zum [unsicheren] Stammansatz s. AiGr II 2,386, III323). 
Dazu (?) kaväsa - als Name eines Mannes (RV 7,18,12 AkkSg 
°am\ der ailüsa- benannte Purohita des Kuruäravas; gilt als 
Dichter von RV 10,33 (AitB +; s. ZimmerAiL 127, K. Geld- 
ner, VedStud II150, MK 1143 f, mit weiterer Lit.). - Unklar. 

Für k° als Beiwort der Türflügel ist Zusammengehörigkeit mit 
Wörtern der JüS wie ep. + kaväta- y kapäta - Türflügel" vermutet 
worden; s. Tu 2963, Lit. in KEWA I 187. 


kdvätiryahc s. kavatnü-. 


kaväri -, s. kavatnü-. 


kaväsakhä -, s. kavatnü 
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KAV 1 (mit a ) beabsichtigen (Käth äkuvdte ); a-küti- f. Absicht, 
Vorhaben (RV +) ä-küta- n. Absicht (AV +). - Wohl mit gr. 
xocw bemerke, vernehme, lat. caveö nehme mich in acht 
(u.a., s. WP I 368fF., Pok 587f., Frisk I 890f.) zu verbinden; 
dazu wird seit alters (z.B. PW II 183) kavi- gestellt, s.d. 

Aber aav. cauuistä (Y 34,13), cauufsf (Y 51,15) bleiben wohl fern; 
s. Humb, MSS 2 2 (1957) 14, Ga I 20, II 91. - Unsicheres bei Bai, 
Dict 372b. 

Davon zu trennen *KAV ( *kav-a -) 'erniedrigen' (gegen Leum 66), 
s.u. kavatnü-. 

kavi- m. Seher; viell. auch 'Aufseher, Hirte’; Weiser, Dichter 
(RV +; selten, wie in RV 1,151,7, Adj. 'weise’ [fraglich, s. 
Neisser 2,56]; vgl. Neisser, a.a.O. 56f. [mit LitJ, Kui, IIJ 13 
[1972] 284); kavitara - weiser, '/cavf-hafter’ (RV +), kavitama - 
weisest (RV; zum Akzent s. AiGr II 2,608); kavitvä- n., kavit- 
vand- n. Weisheit, Sehertum (RV); kaviy 0 wie ein kavi- han¬ 
deln (RV); kavya- weise, seherhaft, m. eine Göttergruppe 
(RV +), kavyatä- f. Eigenschaft eines kavi - (RV), kävyä- von 
einem Seher kommend (RV +), kavya- n. Sehergabe, dich¬ 
terische (magisch wirksame) Kraft (RV +; s. J. Brough, 
BSOAS 34 [1971] 339). - Mi., s. pä. kavi - m., pkt. ka(v)i- m. 
Dichter; ni. Fortsetzer sind fraglich, Tu 2964,13107. - Iir., aav. 
jav. kauui - m. Bezeichnung von Fürsten (den Abkömmlingen 
der Kauuäta-Dynastie bzw. daeuua-verehrender Fürsten), 
vgl. mit archaischer Flexion (dazu AiGr III 141 f., Kui, IIJ 28 
[1985] 289) NomSg kauuä (Y 44,20; 46,14; 51,16; doch ved. 
kavä 0 [und jav. kauuä-rasman- ?] bleibt fern, s.u. kavatnü-\ 
AkkSg. jav. kauuaem , GenSg kauuöis , aav. NomPl käuuaiias 0 
(Y 32,14; 46,11; s. auch Mh, AirN 1/58 Nr. 210), vgl. sogd. 
kwyst 'giant’, u.a. (Henning, BSOAS 11 [1943] 53 = SelP II 
116, mit Lit.; Nyb, ManP II 109b, Bai, Dict 65a, J. Kellens, 
EtMithr 269 f.). - Wohl nicht zu trennen von 1yd. kave- 'Prie¬ 
ster’ (Gusmani, LydWb 150, LydWbErg 65, mit Lit.) und 
der Hes.-Glosse xoüic* iepeuc Kaßeiptov (etc., s. Frisk I 894, 
Chantraine 553a); wenn das Konzept dieser Wörter 'Seher’ 
(~ 'Aufseher’; iran. f *Priester[fürst]’, s. schon Bthl, Wb. 443, 
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vgl. Kellens, a.a.O.) war, dann wird die alte Zusammenstel¬ 
lung mit KA V 7 , lat. cavere etc., zutreffend sein. 

S. noch M. Boyce, A History of Zoroastrianism I (1975) llf., 105f., 
mit Lit.; o. I 234 zu den iir. Hintergründen der fcöv/-Benennung 
des usdnä-. 


kavosna -, s.u. kavatnü -. 


käsa- y s. kasikä 


kaiaplakä- m. (RV 8,33,19 °käü). - Nicht klar. 

Die Belegstelle lautet: .. daß sie nicht deine kasaplakäu sehen, 
denn du, der Brahmane, bist zum Weibe geworden“; k° also 'Schen- 
ketchen (?)* (GeRV II 347), eher aber 'weibliche Geschlechtsteile’, 
'Schamlefzen’, allenfalls 'Brüste* (s. die Erwägungen bei Old, Not II 
105). Analyse vielleicht kasapla-ka -, mit Deminutivsuffix -ka- (s. 
auch AiGr II 2,516); Deutungen, die von °plakd- ausgehen, ziehen 
außer-iir. Material heran (so Grassm 320, bzw. A Master, BSOAS 
11 [1943-46] 301). 


kasambükä - m. ein bestimmtes mythisches Wesen (Supar- 
Xiädhyäya); unklar. 

Über eine leere Möglichkeit (~ pä. kasambu- 'Schmutz, Unrein¬ 
heit* etc.) s. KEWA I 188. 


kdsas - n. (TB 1,4,8,3); dazu der Personenname kasojü- (RV 
1,112,14, s. AiGr II 2,222)? - Unklar. 

Nach Bai, Dict 57f. bedeutet TB kdsas - 'inner part’ und gehört 
zu khot. kasä- 'dss.*. - S. noch Nowicki 37. 


käsä- f. Peitsche (RV +); prakasa- m. Peitschenriemen (AV; 
s. AiGr II 1,284,298). - Mi., ni., Tu 2965. - Unklar. 

Eine unsichere Wurzel-Etymologie referiert KEWA I 188. - 
Verbindung mit den s.v. kasikä - (kdsä -) besprochenen Wörtern 
für Nage(?)tiere erwägt Sha 95. 
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kasipü- n. Matte, Kissen (AV +); kasipüpabarhana- Matte und 
Polster (AV, AVP). - Ungeklärt. 

Charp, MO 26 (1932) 158f. erwägt eine Analyse ka-sipü-, doch 
führen seine Überlegungen nicht weiter (a.a.0. 159 eine Sonder¬ 
deutung von °kasipu - im Dämonennamen hiranya-k°)\ Kui, PMW 
59 Anm. 76 denkt an eine protomundide präfigierte Form. - Wei¬ 
teres referiert KEWA I 188f. 


kastka- f., nur RV 1,126,6; offenbar Weibchen eines (Nage?-) 
Tieres (Ichneumon, Wiesel? S. MK1144, mit Lit.). - Das Wort 
dürfte mit dem Tiemamen kasa - (YV; Wiesef [s. auch Das, 
Lebensspanne 234] ?) zusammengehören (: kasikä- von 
*kasf- f., nach AiGr II 2,428). 

Alles Weitere ist noch weniger klar. Verbindung mit kdsä -, s.d.? 
[Vgl. noch S. W. Jamison, Gs Cowgill 89]. - Ohne Sicherheit ist auch 
der Vergleich mit lit. seskas Iltis*, s. die Lit. bei Fraenkel 977a, 
KEWA I 189,426. 


kasiti - m. N. pr. (mit dem Beinamen saubhara -, JB; s. Mylius). 
Nicht klar. 

Nach Welze 114 “not to be explained from Sanscrif*. - Doch 
ließe sich an eine Bildung wie dabhiti- (<dabhrd -) denken, die zu 
heth. tepu- in einem ähnlichen Verhältnis steht, wie es für kasiti- 
und den Namen kasu- vorstellbar ist; s.d. 


ka§ü- m. Name eines Cedi-Fürsten (RV 8,5,37); wohl identisch 
mit aav. kasu - (jav. kasu 0 ) 'klein, gering’. Die Gleichsetzung 
kann von einem indoar. Kurznamen mit *kasu° ausgehen 
(~ jav. kasupitu - m. N. pr.; s. Mh, AirN 1/57); möglicherweise 
aber sind der Name kasu - im 8. Maodala und av. kasu- als 
„iranisch-westindoarische Dialekt-Isoglosse w aufzufassen. 
Hoffm, WuS 21 (1940) 140ff. = HoffmA 7ff. 

Bei Hoffm, a.a.0.141 = 8 zu den bisherigen Deutungsvorschlägen. 
- S. ferner kasiti- (vgl. neben av. kasu - nhd. hager , wenn *kak-rö- 
Caland-Suffixvariante in ved. kasi 0 ?]). 
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ka&oka - m. eine Bezeichnung dämonischer Wesen (AV 5,2,4). - 
Unklar. 

An der entsprechenden RV-Stelle, 10,120,4, ist von yätudhänäh 
die Rede (~ AVP; WhiLanm 223). 

kasoju - s. käsas 

kasmaia -, nur AV 5,21,1 °am: Unklar. 

Übersetzungsversuch bei WhiLanm 257 nach kasmaia - der JUS, 
für das kä° verlesen sein könnte, - Einen protomundiden Deutungs¬ 
vorschlag für das Hapax kd° bietet Kui, PMW 39. 

kaiyäpa - m. Schildkröte (Käth +; Mn + kacchapa- m. dss.); dazu 
wohl ka° als Name göttlicher Wesen (AV +) bzw. eines 
zauberkundigen Weisen (RV +), vielleicht auch kasyapi- f. ein 
Musikinstrument (JB 2,404). - Mi., ni., vgl. pä. kacchapa- 
m., pkt. kacchabha- m. (°bha- !) usw. 'Schildkröte’, pkt. 
kassava - m. (u.a.) Name einer R$i-Familie (s. Tu 2619,2969, 
TuAdd 2619). - Iir., jav. kasiiapa- m., sogd. kysph, np. kasqf, 
kas(a)p 'Schildkröte’ (u.a.; Bai, Dict 75b). - Weiteres bleibt 
unklar. 

. Vgl. die Angaben zu Etymologisierungsvorschlägen bei G. R. 
Solta, IF 79 (1974[75]) 109f. Anm. 74. - Für eine Grundform *kat- 
syapa- plädiert M. Leumann, IF 58 (1942) 14; anderes bei Hiersche, 
Asp 108, s. ferner die Lit. bei AiGr I 2 Nachtr 84, KEWA1190. - Bai, 
a.a.O. denkt an die „Base“ von kasas- y s.d. 

kafyapi-, s. kasyäpa -. 

KAS kratzen, schaben (AV [apäkasan 10,7,20] +); nis-käsd- m. 
Auskratz, Abscharrsei (Käth +; durch Dissimilation auch 
°käsd Goto 114); ksäma-käsa- m. der angebrannte und vom 
Schüsselboden abzukratzende Speiserest (SrSü; ~ SB ksäma- 
karsa 0 dss., s.u.). - Mi., nu., ni., s. Tu 2970-2972, weitere 
Verweise S. 151a. - Wohl „eine alte umgangssprachliche 
Form“ von KARS 'ziehen, furchen’, Goto, a.a.O.; s.o. zu 
ksäma-käsa- ~ °karsa-. 
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kasaküla- - KÄS 


Nicht vorzuziehen die Herleitung aus einem *kars 2 /*krs y das mit 
lit. kafiti ‘Wolle krempeln, striegeln 1 u.a. urverwandt sei, oder aus 
dem Dravid. (s. die Angaben in KEWA1190); entbehrlich sind auch 
die Theorien von Bur, die in KEWA III 669 (s.v. kasati und käsati) 
referiert werden. [S.u. .OS]. 


kasaküla -, s.u. küla-. 


kasäyä - m.n. ausgekochter Saft ($B [°A>] +); auch Adj. 'rot’ 
(Yäjn +; s. käsäya- rot gefärbt, GrSü +). - Mi., ni., vgl. pä. 
kasäya- 'rotgelb’, 'zusammenziehend* u.a. (Tu 2974 [mit 
Verweisen, s. auch TuAdd 2974]; dort zu Fortsetzem von 
*kasäva-, *kasära -). - Unklar. 

Unbefriedigende Deutungsversuche verzeichnet KEWA I 191; 
daß die Wörter für Tot 1 und die für ‘zusammenziehend* bzw. 'Saft* 
zusammengehören, bleibt offen. - Wenn eine Suffixvariation (°ya- 
~ *°va*°ra-) anzunehmen ist, so wirkt diese eher indogermanisch 
(gegen Tu 2974: . points to non-Aryan origin“). 

kaskasa- m. ein bestimmter schädlicher Wurm (AV 5,23,7 
°säsah). - Nicht klar. 

Wohl eine Reduplikationsbildung kdf-kas° (s. Hoffm, IF 60 [1952] 
255, ZDMG 110 [1960] 176 = HoffmA 36, 131; vgl. auch AiGr II 
2,84). - Zu beachten AVP 19,29,4 kaskasä-kaska$äh (mit piff äh; 
„thoroughly ground“, s. L. Renou, Väk 5 [1957] 82?). 

KAS bersten, sich spalten, brechen (mit Präverbien, vgl. AV 
üt-kasantu 'sie sollen zerbrechen*, RV + vf-kasta- 'gespalten, 
zerbrochen’ [zu den Belegen s. Goto 114f.]); vhkasti- f. das 
Auseinanderbrechen (TS); dazu AV + vi-kasuka - ('ausein¬ 
anderbrechend’), säm-kasuka- ('zusammenbrechend’) als 
Epitheta des Leichenfeuers (s. Goto 115 und Anm. 101). - 
Nicht klar. 

Die Bedeutung 'bersten, sich spalten, brechen* kam wohl schon 
dem Simplex zu (dieses nicht = 'gehen*, trotz Dhä 'gatau*, KEWA I 
191, und angeblichem iran. *kah-/*kasta- 'to move*, s. Bai, Dict 73b), 
Goto 115; fraglich ist auch, ob rezente Formen wie pkt. ukkasai 
'goes* (s. die Verweise bei Tu S. 152a) zu ved. (wf-, W-) kas gehören. 



kasarnfla- - kahöda- 


333 


Mit KAS ('sich spalten*) sind nach Abaev 1599 Iran. Wörter wie oss. 
kom 'Mund, Öffnung, Spalte’ ( *kahman -) zu verbinden. - Goto 115 
schließt, wegen des Fehlens palatalisierter Formen, auf idg. *Kas 
(K= k oder fc*), nicht *Kes\ er denkt an „eine onomatopoetische 
Wz. *kas“. Mit lit. kästi 'graben, scharren’ usw, (s. Fraenkel 226b f.) 
besteht aus semantischen Gründen wohl keine Verbindung. - Nicht 
hierher nifkäsä- (s.u. KAS), woraus KAS = Tcratzen* (> KA$) gefol¬ 
gert wurde; so Bur, BSOAS 34 (1971) 558, s. weitere Lit. in KEWA 
III 669. 

kasarnfla - m. eine bestimmte Schlange (AV 10,4,5.17; s. 
WhiLanm 576,577); dazu wohl als Personifikation TS 1,5,4,1 
kasarnira- (genannt kädraveyä erschaute ein Mantra). - 
Unklar. 

Hierher (?) Su$r kasanä- f. 'eine best, giftige Schlange’ (pw II 
41a); fraglich. 


kasämbu - n., AV 18,4,37. - Dazu SrSü käsämbava-, Beiwort des 
Schmalzes („welchem Kasämbu beigemischt ist“, Cal, Äp§S 
ffl 242 [ad 20,15,12], Sha 98). 

Nach Cal, a.a.0. könnte die Gleichung kasämbu- = „devadäru-“ 
auch für den AV-Beleg stimmen. - Zu den Bemühungen um die 
Bedeutungsfestsetzung von kä° (und über Vermutungen zum Ety¬ 
mon) s. die Lit. bei Sha 99; Charp, IF 35 (1915) 260 denkt an „Zusam¬ 
mensetzung! ] mit ambu- a (o. I 100). 


kastambhi - f., etwa: Stütze, Stützbolzen an der Wagendeichsel 
(SB; s. MK1145, mit Lit.). - Zu Käth 4- stambha m. 'Pfosten, 
Pfeiler’? 

S. AiGr II 1,84, mit dem Hinweis auf nicht peioratives ka- (o. 
I 285) in ved. ka-st°. - Ein dieser Forderung entsprechendes *ka- 
stambha - 'small stem’ setzt Tu 2983 wegen marathi käthäbä 'plan¬ 
tain offshoot, sucker, stole’ an (?). 


kahöda - m. Name eines Lehrers (mit dem Patronymikon kdusf- 
taki- y °keya- y SB; JB u.a. kahola-, Käth 4* Patronymikon 
kähodi-). - Unklar. 
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KA - käkambfra- 


KA begehren, gern haben (RV 3,9,2 kayamäna - begehrend; RV 
Perf. [ä] ca-k-e ; RV cakänä- begehrend); ä-käyyä- begehrens¬ 
wert (RV 4,29,5; s. AiGr II 2,286,794); rnä-käti - Schuld for¬ 
dernd (RV 8,61,12), käma-käti- Wünsche wünschend (RV 
8,92,14); zu kama- s. bes. - Iir., vgl. aav. kaiiä ich habe 
Freude, finde Gefallen (Y 33,6; s. Humb, Ga II 40, Kel, 
Verbe 137), jav. ca-k-us-e 'dem, der verlangt’ (Yt 13,24), viell. 
auch jav. °käta- 'begehrt’ (und *käta° in Namen, Mh, AirN 
I/58f.). - Idg. *keh 2 , s. lat. cä-rus lieb, wert, got. ho-rs Ehe¬ 
brecher, Hurer, usw. (WP I 325 f., Pok 515). 

Gegenüber kama - (kä-ma- : kä) ist KAM 1 offenbar sekundär, 
s.d. - KAN 1 can°) bleibt völlig fern (o. I 297), ebenso wohl For¬ 
men von „C4“, s.u. cayamäna -, cäyü-, cäru 

kä - 'Erde’, s.o. I 285 s.v. kä- 1 . 

käriisya -, s. karhsä-. 

käka- m. Krähe (Br +); käkola- m. Rabe (Mn, Yäjn +). - Mi., 
nu., ni., Tu 2993 (s. auch TuAdd 2993). - Offenbar aus einer 
Nachahmung des Krähenrufes kä kä. 

S. AiGr II 1,9; W. Schulze, KZ 45 (1913) 146 = KS 223 (vgl. pä. 
„kä kä - so ruft [// vassati] sie“ [die Krähe]); E. Schwentner, IF 59 
(1949) 89 (Elementarparallelen wie ahd. kä 'Krähe’ usw.); H. Sköld, 
IF 47 (1929) 144 (zur Aussage Yäskas). - Als Elementarparallelen 
sind dravid. Wörter wie ta. käkkai , käkkäy r Krähe’ etc. aufzufassen; 
daher stammt k° schwerlich aus dem Dravid. (s. die Lit. in KEWA 
I 193; vgl. nun DED 2 133b: „some of the Dr[avid). items may be 
reborrowings from I[ndo]A[ryan]"). 

Nicht vorzuziehen Thi, KZ 86 (1972) 64 (k° Ableitung von +kaka- 
= gr. xaxö- 'Hunger’; Krähe als 'Hungerbringer’). - Zu AV 5,23,4 
(*käka-T) s. Thi, Gs Güntert 297f. (~ köka-). 

In x&xa xaxta f\ opveov Hes. liegt nach R. Goossens, AC 12 (1943) 
55 viell. (?) das indoar. Wort vor, 

käkambira -, nur RV 6,48,17 °am, offenbar Name eines Baumes. - 
Unklar, 

Vgl. B. L. Ogibenin, Terminologia Indica (Tartu) 1 (1967) lOff. 
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käkätani - f. Koloquintengurke (GfSü +). - Unklar. 

Zu käka- ?? - Vgl. im selben Text (v.l. käkädatih [dieses kl. 
'eine Pflanze’]) noch den Pflanzennamen macakacätanl - f. eine 
Pflanze (dazu und zum Suffix AiGr II 2,269). 

käküd - s.u. kakübh o. I 287. 

KÄNKS begehren, wünschen (Br +; s. Goto 115). - Mi., ni., 
s. Tu 3002 (und Verweise S. 153a). - Nicht klar. 

Es fallt schwer, K° von KAM 1 ~ käma- zu trennen, doch steht 
der formale Beweis noch aus (vgl. AiGr II 1,12, KEWA I 194); 
daneben ist K° mehrfach mit anderen Wurzeln, oft unter gewagten 
semantischen Annahmen, verbunden worden (so idg. *kenk- 'bren¬ 
nen 1 bzw. 'stechen’ [s. auch känkata-]; vgl. die Lit. in KEWA I 
194, ferner Bur, BSOAS 38 [1975] 61, TuAdd 3002, R. P. Das, Spr 
31 [1985] 273). 

käca- m. glänzendes Schmuckstück, glänzender Gegenstand 
(Kätfi +; zum Sachlichen s. Hoffm, Spr 32 [1986] 29f.). - 
Mi., ni., vgl. pä. käca - m. eine Art glasähnlichen Materials, 
kaämiri käch 'a species of pottery made of a kind of fine 
clay’, u.a. (< *käcya-\ s. Tu 3007 [und TuAdd 3007], Hoffm, 
a.a.O. 29 und Anm. 1). - Wohl Entlehnung aus einer alten 
Nüristäm-Form *kät’s'a- (: KÄS), vgl. andererseits ap. (< ost- 
iran.) käsa-ka- (in elam. NÜ *kä6ika-) 'Halbedelstein 5 ; Hoffm, 
a.a.O. 30ff, mit Lit. 

Kein etymologischer Zusammenhang besteht mit käca - 'Strick’ 
usw. der JüS, s.d. (und vgl. das Folgende). 

käja - n. (ÄpDhS, ep.; s. R. P. Das, Spr 31 [1985] 262; Variante 
käfija - im HiDhS). - Unklar; vielleicht „Strick“ (~ käca - in 
der JüS), Das, a.a.O. 


känja s. käja-. 


kätä- (m. oder n.) Grube, Tiefe (RV [1,106,6 °te\ AV [12,4,3 
°täm], u.a.); kätya - in der Tiefe befindlich (YV +). - Wohl 
mit mi. Lautung aus kartä -. 
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känd- - kända - 


AiGr I 167; KEWA 1196, mit Lit. - Anders Kui, PMW 162 (fra¬ 
gend zu mundiden Kombinationen); Tu 2851 (für dravid. Ursprung, 
zusammen mit kartä - u.a., s.d.); Bur, BSOAS 35 (1972) 544 (s. auch 
KEWA III 671) [aus *fazfd-, das aber nicht genügend abgesichert 
ist]. 

känä- Adj. einäugig (RV [10,155,1], AV +)• - Mi., nu., ni., Tu 3019 
(und 3020f.), Tu Add 3019. - Unklar; wohl ein früher Prakri- 
tismus. 

Vielleicht doch aus *karnd- < idg, *kolnö -, wenn (?) in air. coli 
Einäugig’ (dazu WP I 436, mit Lit.); so letztlich auch (neben ande¬ 
ren Überlegungen) Bur, BSOAS 35 (1972) 543 und Anm. 31,545 
[s. ferner 34 (1971) 554f.]. Weitere Lit. in AiGr II 2,736, KEWA I 
196, III 671. - Dieses *karna- liegt jedoch schwerlich in ved. karnd - 
‘taub* (als „*defekt“ [von Ohr oder Auge]) vor, da dieses primär 
„auritus“ sein dürfte (s. karrt u-). 

Bei Kui, Fs Kirfel 175 f. (nach Besprechung früherer Vorschläge) 
finden sich mundide Kombinationen zu k°. 

Hierher Lex. käna- m. 'Krähe* (= 'einäugig*; vgl. ekäksa - Adj. 
'einäugig* und [Lex.] 'Krähe*; zum Sachlichen s. Thi, ZDMG 91 
[1937] 111 = KS 301). Davon känelimätar- (Mfcchakatika), vgl. Lex. 
känera -, käneya - 'Bastard* (vom Kuckuck, der seine Eier in Krähen¬ 
nester legt; f. käneli - also „'Krähen’-Tochter“, Tochter einer Unver¬ 
heirateten, °mätar- somit „letztlich ein höfliches 'Hurensohn’“; Thi, 
a.a.O. lllf. = 30lf., s. auch KZ 66 [1939] 141, KEWA I 197). 

känuka -, nur RV 8,77,4 °kä: Unklar. 

Etymologische Überlegungen zu dem ganz dunklen Beleg (s. auch 
Old, Not II 138, AiGr I 195, II 2,483) sind müßig (wie Schefl, KZ 
53 [1925] 252: k° [Beiwort von sdras-] sei ein *kämuka- 'in Kufen 
befindlich’; anderes notiert KEWA I 196). 

käntheviddhi-, s. kantha-. 

kanda- m. n. Abschnitt, Stück, Halmglied (AV +; ep. + 'Pfeil*, 
dazu kl. kändira - 'mit Pfeilen bewaffnet’). - Mi., nu., ni., 
Tu 3023 (mit Verweisen), s. auch TuAdd 3023. - Nicht klar; 
wohl mi. oder nichtidg. Ursprungs. 

Die oben angegebenen Bedeutungen (und weitere in späterer 
Sprache, wie 'Halm, Stengel, Rohr, Knochen’, viell. auch 'Ruder’) 
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verlangen wahrscheinlich nicht nach verschiedenen Etyma. Was aber 
ist primär (‘Stengelglied' nach Kui, Museum 64 [1959] 212, mit Lit.)? 
Von den idg. Erklärungen sind Konstruktionen wie *kolndo- (s. WP 
I 436) gewiß überlebt; emstzunehmen Bur, BSOAS 34 (1971) 546f., 
38 (1975) 55 (mit mi. [bzw. ‘kontextfreiem*] -nd- für *kända-, vgl. 
gr. xovöuA.o<; Knochengelenk, xövöoi* xcpaTai. äcrcp&Ytt^oi Hes.). - 
Daneben gab es Vorschläge weitgehender Prakritismen (~ KART 1 ) 
sowie dravidischer bzw. mundider Ausgangsformen (Lit. in KEWA 
I 197, Tu 3023). 

Hierher Kath + kändavmä - f. 'aus Rohrstücken zusammen¬ 
gesetztes Musikinstrument, eine Art Rohrflöte’ (MK1146); auch Br 
kändvrya - m. Name eines Udgätar? 


känvd-, s. kdnva 


käti - ( rnd °, kama°\ s. KA. 


känitä - m. Patronymikon des Pfthusravas (RV, SrSu). - Offen¬ 
bar Derivation eines *kamta-. 

Dieses deutet Thi, KZ 78 (1963) 244f. = KS 509f. als -/ö-Ablei- 
tung von *kani° (s. kanyä-) ‘Jungfrau*; kä° ist nach ihm 'Sohn eines 
durch eine als Jungfrau geheiratete Gattin Charakterisierten' = ‘aus 
rechtmäßiger Ehe stammend, Erbprinz'. - Nach Hoffm, WuS 21 
(1940) 142 = HoflmA 9 gehört kä° zu den „fremdartig klingenden 
Fürstennamen“ im 8. Mandala des RV und ist von dem Skythen¬ 
namen Kavvrr)<; (KdvitoO nicht zu trennen (?). 


känlnä s.u. kanya o. I 297. 


kändamä- m. Patronymikon des Ekayävan (Br, auch in der 
Nebenform gändama -; s. MK I 118 [mit Lit.], 226, AiGr I 2 
Nachtr 64, II 1,209). - Unklar. 

kändävisä - n. ein bestimmtes Gift (AV 10,4,22; neben kandk- 
naka - [o. I 296] genannt, s. MK I 135). - Nicht klar. 

Im Hinterglied ist visd- ‘Gift’ zu erkennen; doch kann dies auch 
durch Volksetymologie zustandegekommen sein (KEWA I 198). 
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käpatava - - kama- 


käpatava- (, sunitha -) m. Name eines Lehrers (Br, MK I 148). - 
Ableitung von kapatu-7 

kapayä : nur RV 10,40,3. - Ohne sichere Interpretation. 

Nach GeRV III 193 (zur Stelle) „aus Angst“ (~ KAMP 'zittern’). 
Wahrscheinlich InstrSg eines kapä - f. (s. Old, Not II 244, mit Lit.), 
vielleicht aber auch NomDu m. (so T. Baunack, IF 8 [1898] 278 ff. 
[dazu AiGr II 1,84, II 2,745]; weitere Lit. bei Old, a.a.O., Neisser 
2,57). Für die Auffassung als InstrSg wieder Bai, TPS 1954,146ff., 153 
(s. KEWAIII564, Renou, EVP 16 [1967] 72), nach dem k° 'with their 
gear’ bedeute, zur idg. Wurzel von lat. capiö usw.; W. Belardi, RL 4 
(1958) 194 erwägt Anschluß von mp. <kp h> /kabäh/ 'garment, cloak’, 
s. auch Schapka 118. 


kapä - (?), s. kapayä. 


käbavä - m. Bezeichnung von Unholden (AV 3,9,3-5). - Unklar. 

Zu Spekulationen ( *kabu - ~ karbura- 'gefleckt’) s. WhiLanm 
98. - Wertlos ist die Zusammenstellung mit russ. kobb 'Hexerei, 
Zauber’ usw.; s. Vasmer I 584. 

käberakä - s. kübera-. 

kama - m. Wunsch, Begehren, Verlangen (RV +); °käma- '-wün¬ 
schend, -begehrend’ (z.B. RV 4* gö-käma - Rinder begehrend, 
AV 4- päti-käma- einen Gatten wünschend, RV räyäs-käma - 
nach Reichtum verlangend [GenSg °äs -, s. AiGr II 1,277]; kl. 
drastu-käma- etwas zu sehen wünschend [AiGr II 2,652]); 
AV 12,2,51 dhana-kämya mit dem Wunsch nach Habe (u.a., 
s. AiGr II 2,244, III 595); kämm - Lust habend, verlangend 
(RV 4-), kamuka - begehrend, liebend, verliebt (TS +); deno- 
minativ kämäy 0 'verlangen, lieben’, woraus die auf KAM 1 
beziehbaren Formen wohl erst erwachsen sind (o. I 306). - 
Mi, ni, s. Tu 3042, 3045 (und M. Pösger, WZKS 30 [1986] 
30ff. [mi. inschr. kämuka - N. pr.]). - Iir, aav. jav. käma -, ap. 
käma- Wunsch, Verlangen (s. aav. kämahiiä ... ite ~ RV 
kämam etya , aav. parznä ... kämsm ~ RV kämam ä pma 
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u.a., Schlerath II 150a, 156a), vgl. jav. xsaörö.kämiia 'aus 
Wunsch nach der Herrschaft’ (Y 9,24; — ved. °kämyä y s. 
AiGr II 2,244?), mp. käm , parth. k’m Wunsch’, u.a. (Nyb, 
ManP II 110a, 111b). - Offenbar iir. *kä-ma zu KÄ (Typus 
bhäma -, stöma-); nicht besser als *knH-mo- zu KAN 1 (gegen 
AiGr II 2,749, E. Pirart, IIJ 27 [1984] 48, s. C. H. Werba, Spr 
32 [1986(88)] 356 und Anm. 47). 

Die Zugehörigkeit zu KÄ ist auch aus semantischen Gründen 
vorzuziehen; s. Narten, Aor 94f. - Irrig ist der Ansatz eines ved. 
kämd- y s. AiGr II 2,99. 


kamakäti s. KA. 


kämadügha - °duh(a)- y s.u. DO GH. 

kämaprä -, s.u. PAR 1 . 

kamamüta- Adj., RV 10,10,11 °tä: Als „von Liebe {kama-) 
gedrängt“ aufzufassen, °müta- somit zu MIV; J. Narten, MSS 
18 (1965) 58f. 

Dort zur älteren Lit.; s. noch KEWA III671, 779. - Zu einer heth. 
Entsprechung von °müta- vgl. Oett 377 (und IH 23), Eich, Hethldg 
49 Anm. [14]. 

kämtn-, kämuka s. käma-. 

kämpilaväsin - Adj. in ein k °-Gewand gekleidet (Käfh +; MK I 
149, Hoffm, MSS 8 [1956] 16 = HoffmA 396, IIJ 4 [1960] 33 
Anm. 24 = HoffmA 109 Anm, 24); zu kämpila - m. (KauS), 
kampila - u.a. (Su£r +) Name einer Pflanze? - Nach anderen 
zu einem Stadt-Namen (MK, a.a.O.). 

kämboja -, s. kamboja -. 

käyä- Adj. den Gott ka - betreffend (Käth +); zu kä- = Trajä- 
pati’, s.o. I 285, s.v. kd-K 
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käya- - kärü- 


käya - m. Leib, Körper (SrSü +): s.u. CA Y 2 'schichten’. 


kayamäna - äkäyyä s.u. &4. 


kärä- m., mehrmals im RV; die Übersetzungen schwanken zwi¬ 
schen 'Schlachtgesang, Siegesgesang’ und 'Sieg, (entschei¬ 
dende) Handlung, entscheidender Wurf (beim Würfelspiel)’, 
s. die Besprechung der älteren Lit. bei Neisser 2,57 f., anderer¬ 
seits Renou, EVP 8 (1961) 63,12 (1964) 103f., 14 (1965) 82,16 
(1967) 8. Die stärkeren Argumente sprechen für die letztere 
Auffassung (s. bes. Wack, KZ 59 [1932] 20ff. = KS 340ff. [und 
vgl. käld-])> womit k° also zu KAR zu stellen wäre; dazu 
auch RV faz/7rt-, wenn 'siegend’. 

Zur Interpretation als 'Schlachtgesang* (: KAR n ) s. die Diskus¬ 
sion bei Neisser, a.a.O.; Wack, a.a.0. 20f. = 340f. - Mi. und ni. 
Wörter, die auf *jaya-kära- 'song of victory’ zurückgehen sollen, 
sind nach Tu 5142 „extremely doubtful" (s. noch Tu S. 155b, TuAdd 
5142); fraglich auch *°kära - 'singer’ in bengali dohär 'singers in 
chorus* (Tu 6893). - Mit Sicherheit entfällt für RV 1,112,1 die Auf¬ 
fassung von kärd - als 'Heerhaufen, Streitvolk’ (~ ap. kära- 'Heer*), 
s. die überzeugende Behandlung bei Neisser 2,58. 


karädhuni -, s.u. kärü -. 


kärin -, s. kärd 


käru - m. Lobsänger, singender Priester, Verkündiger, Dichter 
(RV, AV; s. J. Gonda, Lingua 23 [1969] 305f., Gs Mishra 
479ff. = SelStud II 285ff, R. Mondi, HSPh 83 [1979] 405f.). - 
Wohl zu KAR n zu stellen, und von gr. xrjpüi;, dor. äol. 
xäpüg 'Herold, Bote’ nicht zu trennen. 

Vgl. AiGr II 2,475 (mit der Erwägung eines *karä- 'Lobgesang’ 
in RV 1,180,8 kärädhuni- [?], s. auch AiGr II 2,406); Schm, Di 301 f. 
(mit Lit.); Gonda, a.a.O.; Mondi, a.a.O. - Die Gleichung kärü - ~ gr. 
xäpü-E legt in idg. *kErH- (= ved. KAR\ o. I 311) wohl *E als *a 
fest; kärü- wäre somit dehnstufiges *kärH-ü- (des Typus sväd-ü 
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bäh-ü -). Oder dissimiliert aus *krä-ni- (Forssman, briefl.; dann 
*krEH- [o. I 311] = *kreh 2 -)1 [Vgl* auch den Ansatz *keh 2 ru - bei 
Schm, Di 301]. 

Nicht besser zi \JLiR („in dessen magischem Sinn**, Charp, Brah- 
man 113 Anm. 1). auch nicht als „Poet** zu KAR Schaffen’, s. richtig 
Neisser 2,58. 

Erst Mn, ep. + käru - m. 'Handarbeiter* (auch pä. käru[ka /- m. f dss.* 
u.a., Tu 3066); dies eine Bildung von KAR oder Umdeutung des ved. 
käru- nach KAR (AiGr II 2,470; HoffmA 578f. Anm. 9). 

kärdva- 'Sänger* ist in RV 10,61,12 nicht (mit Grassm) anzuneh¬ 
men (käravah dort vielmehr, wie häufig, Plural; Lit. bei Neisser 
a.a.0. Anm. 1). 


kärotard - m. Seihe, Filter (RV [1,116,7] +). - Nicht klar. 

Bur, Skr 150 leitet k° von einem *karotar 'sifling* her (-«-Erwei¬ 
terung [wie in got. and-hmskandans „AvaxpCvovtec“] zu der -/-erwei¬ 
terten Wurzel in gr. xpivco 'trenne*, lat. cribrum 'Sieb*, usw.). - Zu 
ved. k° , das den (Bambus-)Filter zur Reinigung der sürä- bezeich¬ 
net (MK I 151, Mylius), wurde künstlich kärottara- und sogar 
kärottama - 'Schaum auf der Surä* hinzugebildet (AiGr II 1,37). 


karoti- f. Name eines Flusses (? - SB 9,5,2,15; s. MK I 151). - 
Unklar. 

„Gänzlich unerklärt“ nach H.-J. Pinnow, BzN 4 (1953) 233. 


karpänä nur RV 10,22,10 °nL - Nicht sicher gedeutet. 

Nach GeRV III 158 „im Schwertkampf (?)“, vgl. kl. krpäna- m. 
'Schwert* und (??) viell. krpdne in RV 10,99,9 (Ge, a.a.O. 158f. ad 
lOft); weitere Lit. bei Neisser 2,58, s. ferner Leum 68 Anm. [und 
M. Schwartz, Fs Boyce 479f.]. - Wichtig Old, Not II 223. 


kärpäsa -, s.o. I 317. 


kärmärä s. karmära-. 


kärmuka -, kärmuki-, s. krmüka 
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kär$äpana- - kärsmaryä - 


kärsäpana- m. n. Bezeichnung einer Münze (Sämavidhäna-Br +; 
Mylius), Päp kärsäpanika pä. kahäpana- m. n. eine be¬ 
stimmte Münze, u.a. (s. Tu 3080f.). - Mit der Gewichts¬ 
bezeichnung karsa - in JüS (Susr +) zusammenhängend, die 
möglicherweise achämenid.-iran. Ursprungs ist (ap. <krs-> 
/k(a)r§a-/ ein Gewicht). 

Vgl. dazu die Lit. in KEWA I 176f., 202, III 672, ApH 129. - 
Das Hinterglied von kä° gehört zu PAN 1 'eintauschen, kaufen’ 
(~ ep. kl. ä-pana- 'Markt’) oder ist Angleichung an (ä-)pan in einem 
Fremdwort (Ungesichertes verzeichnet KEWA II 196). 


karsi-, s. KARS . 
karsivana-, s.u. krsivala-. 


karsni-y s. krsnä 


karsman - n, Ziel des Wettrennens (RV 1,116,17 °ma\ 9,36,1; 
9,74,8 °man). - Wohl als 'das Ziel bezeichnende Furche’ zu 
KARS ; Wennerberg I 48f. 

Ved. ka° dann dehnstufig (AiGr I 43,66); eine abweichende laut¬ 
liche Auffassung von faj/s°-BiIdungen bei Bur, BSOAS 38 (1975) 
70. - S. auch u. käst hä-. 


kärsmaryä - m. Name des Baumes Gmelina arborea (Käth +); 
dazu ep. + käsmari- f., käsmarya - m., Lex. kärsmari-, 
kambhäri-y gambhäri-y gambhärikä- f. Gmelina arborea, nepaii 
khamäroy khamäriy gambhäri Gmelina arborea (und weitere 
ni. Wörter, teilweise unsicherer Zuweisung: Tu 3082). - Un¬ 
klar; vielleicht Fremdwort. 

Die ved. Form wirkt wie ein Erbwort (von *kär$mar - ~ karsman - 
[?]) kann aber Archaisierung eines Fremdwortes von mi. Erschei¬ 
nung sein. Nicht zu sichern ist, daß kä° aus der Vorform dravidi- 
scher Wörter wie kan. kumufe , kumbudi, küle 'Gmelina arborea’ 
(u.a., DED 2 159a) stamme (woraus wohl Lex. kumudä-)\ Lit. in 
KEWA I 202, Tu, a.a.O. 
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kälä- m. Zeitpunkt, günstiger Augenblick, richtige Zeit, Zeit (RV 
[10,42,9] +; von AV, Br an allmählich gebräuchlich [Ersatz 
des älteren rtü-], in JüS auch 'Zeitalter, Weltalter, Tod’ u.a.; 
zum Semantischen s. Wack, KZ 59 [1932] 20ff. = KS 340ff.). - 
Mi., nu., ni., s. Tu 3084 (mit vielen Verweisen), dazu TuAdd 
3084. - Iir., vgl. sogd. kry' 'succession in time’, oss. iron kär 
'Alter’, khot. karävatä 'am Morgen’ (Bai, Dict 54a, s. auch 
KEWA III 672). - Unter mehreren Deutungsvorschlägen 
(s.u.) bleiben zwei diskussionswürdig: 1. k° sei -/-Form zu 
kärä- (KAR), wenn dies (z.B. in RV 8,21,12) 'Erfolgs-Augen¬ 
blick)’, 'entscheidende Handlung’ (> kälä- 'richtige Zeit’) 
bedeutet (Wack, a.a.O.; o. 1340); 2. k° gehöre (als *k ¥ ölH-o-T) 
zu CAR 1 , etwa 'sich drehend, Turnus ’, wofür es Bedeutungs¬ 
parallelen gibt (lat. volventibus annis, Mahäbh. kälacakram 
pravartate, aksl. vremq 'Zeit’ < *uert-men-, serbokroat. celo 
Tag’, kolje 'freie Zeit’ [*k v elH-], u.a.; Kui, ZII 8 [1931] 241ff., 
V. Cvetko, Ling 11 [1971] 33f., E. P. Hamp, IIJ 24 [1982] 39, 
J. Schröpfer, Fs de Vincenz 370ff. [mit Lit.]). 

Besprechung weiterer Vorschläge in KEWA I 203 (so zu kälay 0 
'vor sich hertreiben’ [worüber o. 1311 s.v. KAR 12 ], als 'alter Genius 
des Viehaustriebs\ wogegen richtig Kui, a.a.O., Neisser 2,58, ver¬ 
mittelnd Schröpfer, a.a.O. 371; zu kalä -, als '*Zeit-Abschnitt’ [s. 
Neisser, a.a.O., mit Lit.]; u.a.m.). - An dravidischen Ursprung von 
ved. k° ist nicht ernsthaft zu denken, trotz der Lit. in KEWA I 203 
und A. Parpola, IndT 3-4 (1975-76) 361ff.; auch Sü käla- 'Ort, wo 
später etwas hergestellt werden soll’ ist schwerlich ein von k° 'Zeit* 
verschiedenes Wort (: ta. käl 'place, roorn*, Kui, Museum 64 [1959] 
212), sondern kann als Übertragung von Zeitlichem auf Räumliches 
verstanden werden (Schröpfer, a.a.O. 372). 

Hierher Pap kälya- 'der Zeit entsprechend’ (s. dazu Tu 3104ff.) 
und Yäjn + kalya -, o. I 326. 

käla- Adj. schwarz, blauschwarz (Päo; ep. +). - Mi., ni.. Tu 3083 
(mit Verweisen), TuAdd 3083. - Nicht sicher erklärt: primär 
käla-, H. Lüders, Fs Wackemagel 300f. - Phillnd 553f. - S. 
auch kälakä 

Dravidisch, zu kan. kädu 'blackness, black’ usw.? S. DED 2 139a 
und die Lit. in KEWA I 203, 564. - E. P. Hamp, IIJ 24 (1982) 38f. 
deutet käla- (käla-) aus *kärsLa- (~ kr?nä-)\ anderes in KEWA 1203. 
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kälakanjd- - KA$ 


kälakafyä -, s. kälakanjd-. 


kalakä- f. ein unbekanntes Tier (ein Vogel? Nach Säyaqa 'Cha¬ 
mäleon’; YV, s. MK I 152). - Unklar. 

Als ‘ein Vogel’ zu dem Farbadj, käla- gestellt (: Päp u.a, kälaka- 
‘dunkelblau, blauschwarz’; s. AiGr II 2,239,517, Tu 3083). 

kälakäiyä - m. Plur. Bezeichnung von Wesen am Himmel (eines 
Asura-Geschlechts, aus welchem einige den Himmel erstie¬ 
gen und dort als Sterne glänzen) [AV +, s. pw II 56a, MK I 
152, mit reicher Lit., Krick 35f., Mylius]; dazu Varianten wie 
°kanjd - u.a. - Unklar. 

kälvältkrta - Adj., nur SB 2,2,4,3 °tä Bezeichnung der Erde 
(ohne Pflanzen und Bäume), also sicherlich: ‘kahl gemacht’, 
‘rendered quite bald’, - Zu VS äti-kulva- 'allzu kahl’ ~ lat. 
calvus usw., s.u. kulva-; vgl. Wack, KZ 41 (1907) 316 = KS 
505, WP I 447, Pok 554, AiGr II 2,122, 

Ved, khalati- ‘kahlköpfig’ (s.d.) sollte mit diesem Erbgut ver¬ 
einigt werden. Gewisse Abweichungen in Lautung und Wortbildung 
erfordern nicht, alte Wörter wie kä° von der idg. C)kulva- Sippe zu 
trennen und in diesen Abweichungen Indizien für protomundiden 
Ursprung zu sehen (gegen Kui, PMW 51). 

KAS sichtbar werden, erscheinen (SB [dva-käsate] +); Kaus. 
käsay 0 (AV [sam° 'betrachten, sehen lassen’], Br [ava° 'hin- 
blicken lassen’] +); Intensivum cäkasäi (abhi c° 'beschaut’ 
RV +; avacäkasat ‘erblickend’, RV +); d-pra-carikasa- 'ohne 
Sehkraft’ (AV; s. AiGr II 2,84); prakäsä - m. Helle, Licht 
(RV +), äkäsd- m. freier Raum, Luftraum, Öffnung (z.B. in 
einem Knoten), (Schall-)Loch (der Laute) [AitB +; s. Hoffm, 
MSS 27 (1970) 65 und 67 Anm, 4 = HoffmA 521 und Anm. 4; 
zu beachten Tu 1008f„ TuAdd 1008, KEWA III639]; °käsin- 
‘Anblick habend’ (Käth 4-; Hoffm, IIJ 4 [1960] 17 Anm. 10 = 
HoffmA 93 Anm. 10); u.a. - Mi., nu. (s.u.), ni.; s. die Verweise 
bei Tu S. 158b. - Iir., vgl. jav. äkasat 'er erblickte’, khot. 
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kas - 'erscheinen, gesehen werden’, mp. Ck's> /ägäh/ 'gewahr, 
kundig*, np. ägäh dss. (u.a.; Bai, Dict 57a, Hoffm, Spr 32 [1986] 
32 Anm. 10, Kel, Verbe 110). - Idg. vielleicht *k v ek- y wenn (?) 
zu gr. Tcxjicüp, r£xpap 'Zeichen, Merkmal’ zu stellen (s. WPI 
510f, Pok 638f., Goto 115 Anm. 102). 

Zu Weiterem s.u. KSÄ, CAK $; vgl. noch KEWA1204, F. Bader, 
Spr 30 (1985) 130. - Über die Nu.-Entsprechungen s. besonders 
G. Buddruss, GSoInd 143, Hoffm, a.aO. 33 und Anm. 13 (mit Lit.); 
vgl. käcd-. - Zu KÄS (kl. ca-käs -) 'glänzen* s.u. KÄS, u. 1 347. 

kasa- m. Saccharum spontaneum L., ein zu Matten, Dächern 
u. dgl. gebrauchtes, glänzend weißes Gras (RV [10,100,10, 
wenn dort käse , nicht kose zu lesen]; TA, u.a., MK I 153, s. 
Gonda, Grasses 133f.). - Mi., nu., ni., s. Tu 3112. - Unklar. 

Schwerlich zu KÄS (~ 'glänzen’). - Mp., np. käh 'Stroh’, baluöi 
käh 'frisches grünes Gras 5 bleiben aus lautlichen Gründen wohl 
fern (s. Leum 61, Hüb, PersStud 86f.). - Eine unglaubhafte Her¬ 
leitung aus dem Dravidischen (und anderes) referiert KEWA 1204f. 


käst - 1 m. geschlossene Hand oder Faust, Handvoll (RV +). - 
Unklar. 

Wertloses referiert KEWA I 205. - Zu möglichen iranischen An¬ 
schlüssen s. N. Sims-Williams, BSOAS 42 (1979) 134. 

käSi - 1 m. Plur. Name eines arischen Volkes im Nordosten 
Indiens (SB +; MK I 153f., RauStaat 17, Mylius); käsya - m. 
ein Fürst der k° (Br, Sü +); käst- f. Name der Stadt Benares 
(kl.), buddh. käsika -, pä. käsika- aus Käsi kommend, u.a. - 
Ungeklärter Volksname. 


käsäya-, s. kasäya -. 


kästhä- n. Holzstück (SB +; s.u.); jünger auch 'ein Längenmaß’ 
und 'ein Holzmaß’. - Mi., nu., ni., Tu 3120 (mit vielen Ver¬ 
weisen), Hiersche, Asp 137f.; s. auch TuAdd 3120,12317a. - 
Nicht sicher gedeutet. 
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kästhä- - KÄS 


Vgl. die Bemühungen bei Hiersche, a.a.O., der, von europ.-zigeun. 
karst (~ käst, s. Tu 3120) ausgehend, aia. *karstä/*kr$tä- konstruiert 
(> mi. kattha- -■ [*kätha-\ -* Hypersanskritismus kästhä-); dieses 
gehöre zu *ker-s- r abschneiden’ (Pok 945). Ältere Lit. bei Hiersche, 
a.a.O. und in KEWA I 205. - Bur, BSOAS 38 (1975) 58 geht von 
einem Rekonstrukt *kolst h o- aus. S. noch KEWA III 672. 

Unsinnig ist die Aufstellung eines Sonder-Etymons für k° 'Längen¬ 
maß’ (Angabe in MWA I 205). 

Zu beachten kästhä- (dort auch über k° = 'Holzstamm* bereits 
in RV). 

kästhä- f. Rennbahn, Wagenrennbahn, Ziel (RV, AV +; s. MK 
I 155). - Pkt. und singh., Tu 3132. - Die glaubhafteste Deu¬ 
tung stellt k° als 'pars pro toto’ ('Balken’ -► '[Barrieren der] 
Rennbahn’) zu kästhä- : Thi, ZDMG 95 (1941) 348f. Anm. 3 
= KS 52f. Anm. 3; KEWA I 205, Hiersche, Asp 139. 

Nach Thi, a.a.O. 349 = 53 Anm. kommt noch im RV kasthäh als 
'Holzstämme* vor; s. auch Hiersche, a.a.O. - Eine emstzunehmende 
Gegendeutung geht von *karsthä- aus und stellt k° zu KAR$ (~ 
kärsman -, wenn ursprünglich 'Zielfurche’). Andere Vorschläge 
sind nicht mehr erwägenswert, s. die Lit. in KEWA I 205 f., ferner 
Hiersche, a.a.O. 139 Anm. 79. 

Künstliche Zerdehnung liegt nach AiGr III 115,124 in der drei¬ 
silbigen Messung von RV 1,63,5 kästhä(h), 7,93,3 kästhäm vor. 

KÄS husten (als Verbum erst kl. [Su£r käsate, käsamäna -, käset]; 
alt Wurzelnomen käs- f. Husten [AV käsam AkkSg, käsa 
InstrSg, käsäs AblSg, s. Leum 61 Anm. **, AiGr III 23,322 f., 
Schi, Wn 14; zu AV käse VokSg vgl. AiGr III 323], ferner 
AV käsikä- f. Husten [s. AiGr II 2,315]; die Verbformen 
offenbar sekundär zu käs-). - Mi., nu., ni., Tu 3135,3138 (auch 
*khäs°\ s. noch Tu Add 3135. - Im Idg. scheinen, in Über¬ 
einstimmung mit dem ved. Befund, nur Nominalformationen 
alt zu sein: *k y äs- bzw. *k y eh 2 s- (ved. käs-; s.u.), *k y äs-t° 
(ahd. huosto ), *k y äs-l° (lit. kosulys , alban, kolle ; alle 'Husten’) 
u.a.; dazu Verb-Ableitungen, die auf dem Wurzelnomen 
beruhen könnten (lit. alt kosmi Tiuste’, kösi/kösti 'hustet’). 

Zu weiteren Einzelheiten vgl E. P. Hamp, Fs Georgiev 130ff. 
(mit Lit.); es bleibt offen, ob *k y äs- y wie Ähnliches in nichtidg. 
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Sprachen (s. Joki 35), eine Nachahmung des Hust-Geräusches ist 
(vgl. Buck 262a) oder ob eine ablautende Wurzel *k y eh 2 s-/*k y oh 2 s-/ 
*k y h 2 s- anzunehmen ist (so Hamp, a.a.O.). 

Ein „KÄS 2 “ 'glänzen’ (in kl. cakästi , cakäsayäm) setzt anscheinend 
auch PäQ voraus (vgl. AiGr II 2,255 [wohl nicht 'husten 1 ]); die 
KMkä zu Pän bezieht darauf cakäddhi (AiGr 1 180, 273; ~ kl. 3. Sg. 
Prät. acakät, AiGr I 306). Diese Formen sind schwerlich von KÄS 
zu trennen, s. PW II 905, Uhl 86b, KEWA I 365. 


käsämbava -, s. käsämbu-. 


kasikä -, s.u. KAS. 

kahäbäha- n. das Kollern im Bauch (AV 9,8,11). - Schallnach¬ 
ahmung. 

ki- Interrogativpronomen, 'welcher, welches?’ (RV + [kim 'was, 
welches?’, bzw. Adv. 'warum, wozu?’]; kih fragend, RV 10, 
52,3; nd-kih 'nullus’ [RV, AV], ma-kih 'ne quis’ [RV], AiGr 
III 559, 568); s. ferner kiyantkidrs -, kfm , kivant-. - Im 
Mi. und Ni. viele Fortsetzer von ki° y mit Ausgreifen des ki- 
Stammes auf die Domäne von ka-\ pä. kissa 'käsya’, pkt. kfsa 
GenSg 'warum’, u. dgl. (AiGr III564, HinMi 161; vgl. Tu 3164 
[mit Verweisen], TuAdd 3164). - Im Iran, offenbar nur Reprä¬ 
sentanten des regulären cZ-Stammes (s.u.), vgl. aav. jav. mä eis 
~ ved. ma-kih; ausführlich Ted, Lg 21 (1945) 128ff., 131. - 
Idg. *k y i- (lat. quis , quid usw., WP I 52lf., Pok 646f.), neben 
*k y o- stehend ( kd - 1 ; s.u.); die lautgesetzliche Kontinuante 
wäre ci- (s. cid , vgl. o. av. cis). Indoar. ki- hat k- von ka- 1 
bezogen, mit dem es in einem Paradigma verbunden ist (AiGr 
III 559) und dessen k- „für das Fragepronomen charakteri¬ 
stisch schien" (AiGr I 142). 

Die idg. Verteilung war wohl *k y 6-s 'wer? 1 , *k y id 'was?’, vgl. die 
Distribution im Aksl. ( kb-to 'wer? 1 ~ öb-to *wa sT) und in mehreren 
weiteren idg. Sprachen (Ted, a.a.O. 132f.). Daß im Ved. die Entspre¬ 
chung von lat. quid nicht *cid bzw. (mit analogischem k-) *kid , 
sondern kim lautet, ist eher einem Archaismus (s. kirn , jav. Partikel 
cim 'cur, num’ [und tem 'wie 1 ], AiGr III562, mit reicher Lit., Schmidt, 
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kirhyü- - kimsuka- 


Pers 150, Bee, KZ 96 [1982/83J 214) als einem Prakritismus (~ pä. 
kim für *kid wie tarn , yam für ved. täd, ydd) zuzuschreiben (so Ted, 
a.a.O. 132, 135 f.). 

Aia. kim 0 erscheint reichlich in der Komposition, so in seiner inter¬ 
rogativen Bedeutung in TS kim-pavitra - 'was als Läuterungsmittel 
habend?’, RV kim-mqya - 'woraus bestehend?’, TS + kim-devata- 
'was als Gottheit habend?’ (u.a,, AiGr III 438); eine Augenblicks¬ 
bildung ist RV 3,33,4 kim-yü - 'was wünschend?’ (s. AiGr II 2,848). - 
Bekannt sind Komposita aus /c/w-Sätzen wie kl. kimvadanti- f. 'Ge¬ 
rücht’ (< kim vadanti 'was sagen sie?’; dazu [?J GrSü kimvadanta - 
m. 'Name eines Dämons, der Kindern nachstellt’, s. AiGr II 1,326), 
VS kimtva - 'geschwätzig fragend’ (< kim tva/n 'was [tust] du?’; u.a., 
AiGr II 1,327). - Wie im Falle von ka(t)° und ku° (o. 1285) erschei¬ 
nen auch fc/m-Komposita mit pejorativer Bedeutung: VS, Br kim - 
puru$d - 'Zwitter, kein rechter Mann; Affe* (AiGr II l 2 Nachtr 27), 
VS + kirh-sila - 'in steinigem Land befindlich’ (= **widrig von Stei¬ 
nen umgeben’; AiGr II 1,84,286), JB kim-dita- 'schlecht zerschnitten* 
(AiGr II l 2 Nachtr 27, ad 84,3), Päij kim-rqjan- 'schlechter König’ 
(dazu AiGr II l 2 Nachtr 26, ad 82,33), u.a.; zu Material aus der 
JüS s. noch AiGr II 1,327. 


kimyü-, s. ki-. 


kimvadanta - s. ki-. 

kimsäru- n. die Grannen am Getreide (AitB +). - Mi., ni., s. 
Tu 3148. - Unklar. 

„Fremden Ursprungs verdächtig“ (AiGr 1143). - Willkürlich sind 
die Annahmen von *säru- (dagegen AiGr II 1,84) oder +kamsäru- 
(vgl. KEWA I 206). 


kimsilä -, s. ki -. 


kimsuka - m. Butea frondosa, ein Baum mit roten Blüten (Mn, 
ep. +; der alten Sprache angehörig, da RV 10,85,20 su-kim- 
sukd - als Beiwort des Wagens der Süryä „mit schönen k°- 
Blüten [geschmückt]* bedeutet, MK I 156, GeRV III 270 ad 
20 a)\ Suär kaimsuka - 'am k° befindlich’. - Mi., ni., s. pä. kim¬ 
suka m. 'Butea frondosa’, andererseits pkt. kesua -, hi. kesü 
m. (< kaims°\ Tu 3149, wichtig TuAdd 3149. - Nicht klar. 
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Fremden Ursprung hält AiGr I 143 für möglich. Die Annahme 
eines primären *kisu(ka)- dravid. Ursprungs (KEWA I 206f.) ist 
jedoch für das schon ved. Wort unerweislich und wird durch pkt. kes° 
usw. (gegen Tu, a.a.O.) nicht gestützt (TuAdd, a,a.O,). - Auch die 
Annahme eines Farbwortes °suka- (~ «fOC, sukrä-) Führt nicht 
weiter (s. andeutend AiGr II 1,84). 


kimstya - (Kaus): von unsicherer Übersetzung ('eine Frucht’? 
'Muschel[nabel]’ für kirhstya-{näbhi-\ Cal, Zaub 20 Anm. 7?) 
und Deutung. 


kikidivi- m. eine Häher-Art (RV, YV +)• - Sicher eine Nach¬ 
ahmung des Vogelrufes, ki-ki° (AiGr 1143); vgl. im jüngeren 
Indoar. Lautnachahmungen wie *kikk- und (?) *kükk- 'krei¬ 
schen, schreien’ (Tu 3192,3390, doch s. TuAdd 3390). - Auch 
außerhalb des Indoar. finden sich ähnliche Onomatopoetika, 
s. gr. xlooa, xfrca (*xix-\a) Häher, ae. higora m. Holzhäher, 
lit, kikütis Sumpfschnepfe, u.a. (Lit. in KEWA I 207, Frisk 
I 859); doch entfällt „Urverwandtschaft“ schon wegen der 
unterbliebenen Palatalisation in *kiki°. 

Problematisch bleibt das Hinterglied (AiGr II 2,916 rechnet offen¬ 
bar mit schallnachahmendem *kikidf- + Suffix -v/-); vgl. pkt. diviä- 
f. eine Vogelart, singh. diviyä 'blue jay’ (Tu 6374, s. auch 5156)? 


kikirä mit KAR, 'zerreißen, zerfetzen’ (RV). - Onomatopoetisch 
(bzw. lautsymbolisch), s. AiGr I 143, II 1,7, Hoffm, IF 60 
(1952) 260, MSS l 2 (1956) 59 = HoffmA 41, 354. 

Nicht besser Neisser 2,58 f., KEWA I 207. - Semantisch verwandt 
kakajäkrta -, s.d. 


kikkitä mit KAR, 'locken, anlocken’ (YV; s. Hoffm, MSS l 2 
[1956] 59 Anm. 9 = HoffmA 354 Anm. 9). Ein 'wiederholen¬ 
des’ Onomatopoetikon, dessen unassimilierte Form kit-kit-ä- 
Okära-) im JB noch bewahrt ist (Hoffm, IF 60 [1952] 257 = 
HoffmA 38), 
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kikkisa- - kitavd - 


kikkisa- m. eine Wurm-Art (AVP [5,15,9] +); kl. auch kikkisa - 
(und kikkisäda - 'eine Art Schlange’, wenn „/^-fressend“). - 
Unklar. 

kiknasa- m. Teile des zerriebenen Korns, Schrot, Gries (AitB). - 
Zu verbinden mit Lex. cikkasa- 'GerstenmehT und bei Patan- 
jali vermitteltem caknasa - (Bur, ArchLing 9 [1957] 136)? 

Möglicherweise ist cikkasa- mi. Form aus *ciknasa- (Bur, ArchLing 
7 [1955] 152, KEWA I 564); die drei Bildungen, ci\ ca° und ki° 
(mit auffälligem k- vor könnten auf eine Reduplikationsform 
hinweisen. Die vorgetragene Verbindung von ki-knas-a- mit *knes- 
in gr. xvfcopcx; (Pflanzenname), ae. hnesc(e) 'delicate’ u.a. (zuletzt 
Lehmann 188bf.) ist jedoch wertlos, s. richtig Frisk I 882. 

kiryalka - m. Staubfaden (der Lotosblüte) [SrSü +]; Lex. kinjala -. 
- Unklar. 

Unbrauchbares referiert KEWA I 208. - Zur Bildung vgl. AiGr 
II 2,538. 

kiti- m. Wildschwein (Kaus [?] +). - Unklar. 

In einer überholten Wissenschaftsperiode wurde versucht, k° mit 
Lex. kiri- 'Wildschwein’ lautgesetzlich zu vereinigen (vgl. AiGr I 
142, II 2,73,299; s. Weiteres in KEWA I 211 [und Bur, Fs Hoenigs- 
wald 58]). 

kitkitä, s. kikkitd . 

kinva- n. Gärstoff, Hefe (Sü +). - Wird aus *krnva- 'wirkend’ 
erklärt, wie andererseits kdnva -, s.d. 

Über abweichende, nicht vorzuziehende Vorschläge vgl. KEWA 
I 209, III 673. - Zu beachten bereits AiGr I 192. 

kitavd - m. Spieler, Teilnehmer an einem profanen Würfelspiel 
(RV +; s. Falk, Brudersch 99ff); in JüS auch 'Betrüger, 
Schelm’; kitavf- f. Spielerin (Sü; AiGr II 2,370); kaitava - n. 
Einsatz im Spiel (ep.), Betrug, Lüge (ep. +), dazu pkt. keava - 
n, 'fraud’ u.a. (Tu 3477). - Wohl nicht von krtd- (Wurf) 
zu trennen. 
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Vgl. Wack, KZ 59 (1932) 21 Anm. 1 = KS 341 Anm. 1, AiGr 
II 2,868. Die Annahme, kita 0 sei Prakritismus für krta- (mit Suffix 
-v/3-, AiGr, a.a.0.), ist nicht prinzipiell wegen einer mi. Form im 
RV anzuzweifeln (so Bur, ArchLing 7 [1955] 153), eher wegen der 
von Berger, Probl 28ff. herausgearbeiteten Lautgesetze, wonach 
krta - zu mi. *kata- werden sollte (#•> / nur unter Sonderbedingungen 
wie folgendem ki° also Kontamination aus *katava - < *krtava- 
und *kitirt- < *krtin -, Werba mündl.?). - S. noch Falk, a.a.O. 100. 

Über Yäskas Deutung („unrichtig, aber originell“) s. AiGr II l 2 
Nachtr 91; vgl. auch PW II 283, Wack, a.a.O. 


kinäta - n. Baumbast (§B). - Dazu wohl singh. kilil 'edible part 
of the stem of a coconut tree’ (Tu 3163). - Unklar. 


kimtvä s. ki-. 


kim , s.u. ki~. 


kimidin - m. Bezeichnung einer Klasse von Unholden (RV, AV). 
- Unklar. 

Könnte auf *kimida- beruhen (AiGr II 2,328,335); für dieses fuhrt 
weder der Anklang an pä. pkt. kimi- = ved. krmi- "Wurm’ (Lit. in 
KEWA I 210) noch jener an den Dämoninnennamen simidä- (und 
a-simidä-fa-sipadä-) weiter (gegen KEWA I 59, Kui, Fs Kirfel 182). 
Weiterhin „schwebt“ über k° „noch völliges Dunkel“ (A. Weber, 
IndStud 13 [1873] 183); ein allgemeiner Verdacht auf fremden Ur¬ 
sprung in AiGr I 143. 

[Schi und C. H. Werba (mündl.) erwägen *kimida- aus *k ¥ {mi- 
hid-o- f Wurmfresseri]. 

kimpurusä -, s. k(-, o. I 348. 

kiyant - Adj. (interrogativ) wie groß, wie viel (RV +; zur Flexion 
s. AiGr III 255 f.). - Vgl. mi., nu., ni. Fortsetzer von kiyant- 
(wie pkt. kiamt-a - 'wie viel?’) und v.a. von *kiyatta - (~ kiyant - 
wie fyattakd- : (yant o. I 194), s. Tu 3167, 3169, TuAdd 
3167. - Iir., vgl. ap. (öiykrm), (öiyakrm 0 ) /öiyakaram( 0 )/ wie 
groß, wie viel, mp, (cygwn) /öiyön/ ( *ciyat-gaunam) wie; u.a. 
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kiyämbu- - kiräta- 


(AiGr II 2,168; Kli, MSS 30 [1972] 101). - Zu ki- gebildet (wie 
iyant- f so groß’, AiGr, a.a.O. und II 2,877); mit analogischem 
k- im Indoar. (gegenüber ap. ci° usw.), s.o. I 347. 

kiyambu- n. wohl: eine Wasserpflanze (RV 10,16,13; Parallel¬ 
stelle AV 18,3,6 k[i]yämbü- f., TA °bu WhiLanm 850, MK 
I 157, GeRV III 149). - Unklar; enthält k° jüngeres ambu -? 
S.o. I 100; MK, a.a.O. („possibly by populär etymology“). 

Schwerlich ist kiya 0 — „some“ (s. MK, a.a.O.); k° als „fremd“ ver¬ 
dächtigt in AiGr I 143. - Viel zu weitgehend O. Haas, LP 3 (1951) 
86 und Anm. 19. 

kiyedha ein Beiwort Indras, RV 1,61,6.12 °dhah. Wird als „was 
es auch sei schaffend“ (GeRV I 78,79), Jegliches“ bzw. Jeg¬ 
lichem verleihend“ (Neisser 2,59, mit Lit.), „vielen spendend“ 
(Grassm), „vielumfassend“ (PW, pw), „qui confere combien“ 
(Renou, EVP 17 [1969] 24) u.a. aufgefaßt. Die Vielfalt der 
philologischen Meinungen macht k° für etymologische Deu¬ 
tungen unbrauchbar. 

So wurde k° in der lautgeschichtlichen Diskussion oft heran¬ 
gezogen (ob °edh° aus *°azdh° < *°at-dh °, zu kiyant AiGr I 8,37 
[fragend, mit Lit.], 274, I 2 Nachtr 4); andere erblicken im Vorder¬ 
glied (vor -dhä- 'schaffend’ od. dgl.) *kiyas- (s. die Angaben in 
KEWA I 564 und bei A. Minard, BSL 55 [1960] c.-r. 66f.) oder 
einen LokSg von fci-, kiye 0 (Angabe in AiGr III 560; zu anderem 
s. AiGr III 569, KEWA 1210). - Konstruktion einer ^-Erweiterung 
von *ky-as - bei Kui, AcOr 12 (1934) 233, wo weitere Lit. - [Vgl. 
auch C. H. Werba, Spr 32 (1986 (88]) 356 mit Anm. 42]. 

KIR, s. KAR 11 . 

kiräna-, s. KAR n . 

kiräta- m. Name eines verachteten Gebirgsvolkes (VS +); 
kairätika - f. ein Mädchen aus dem &°-Volk (AV 10,4,14); 
SB kiläta- (in kilätäkuli = Br kirätakulyau [zu lesen °täk°] 'k° 
und äkuli-, AiGr I 2 Nachtr 122, MK I 158). - Dazu wohl 
kl. kiräta- m. 'Kaufmann’ und (?) Lex. kiräta-, kiläta- 'Zwerg’, 
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pä. kiräta- y kiräta- m. 'Angehöriger eines Dschungelvolkes’, 
kiräta - m. 'fraudulent merchant’, kiräsa - 'fraudulent’, pkt, 
ciläa- m. 'ein nicht-arischer Stamm’, hi. kirär 'Krämer’, 
usw. (s. Tu 3173, 3182, Kui, PMW 136, 162); ein fremder 
Stammesname. 

S. bereits AiGr 1143; für dravid. Deutung des Namens Kui, a.a.O. 
162. Jedoch nach Shafer 124 f. „the Kirätas were Mongoloid ... they 
spoke a Tibeto-Burmic language ..a.a.0. 125 gegen „Chatteiji’s 
further extension of the term to be an equivalent for Indo-Mongo- 
loid“ (s. auch die Lit. bei W. Kirfel, BiOr 13 [1956] 173b). - Eine 
reichhaltige Darstellung bietet K. Rönnow, MO 30 (1936) 90fF. (mit 
verfehlten Vorschlägen zum Etymon, 145 ff., und Verweis auf an¬ 
klingende Völkemamen, 149ff.); ältere Lit. bei MK I 157f. - S. 
kairäta -. 

kirikä - Adj., wohl 'sprühend’ (YV; MS girika s. AiGr 1117). - 
Wenn primär k° und in der Bedeutung richtig bestimmt, zu 
KAR' 1 . 

Über °kiri- ( äkhu °) s.u. kdrfsa -. 

kirmirä- Adj. bunt (VS); in JüS auch kirbira -, kirmiräkirmfrita -. 
- Unklar. 

Die „Nebenformen“ wie °bir° 1 °mir° weisen schwerlich auf eine 
protomundide Quelle (s. KEWA I 175 — 212); ohne Erkenntniswert 
sind auch Kombinationen mit „Farbwurzeln“ wie idg. *ker- (Lit. in 
KEWA 1212). - Anklänge wie die an buddh. sogd. krmyr* rot’ schei¬ 
nen in die Irre zu fuhren, da dieses Farbwort eher zu krmi- zu stellen 
ist (s.d. und vgl. KEWA 126 lf.); doch bleibt erwägenswert, kirmirä - 

mit r — irf -C/- (Assimilation) aus *krmirä- zu erklären (Scheft, 

KZ 53 [1925] 258 Anm. 2). 

kila (°lä) Adv. gewiß, ja. Fürwahr (RV +). - Pä. pkt. kira , kila , 
marathi ktr y u.a. (Tu 3178). - Nicht klar; zur Verwendung in 
den indoar. Texten ausführlich I. Ickler, KZ 90 (1977) 50ff., 
mit Lit. 

Primär onomatopoetisch (Uhl 54b)? S. khälu . - An eine Aus¬ 
gangsstruktur *K{IHV denkt AiGr I 141; von ki- geht Grassm 326 
aus, unter Hinweis auf RV 8,80,6 kim it , angeblich 'wahrlich’, und 
auf lat. quidem. - Zu beachten Leum, Lehrgedicht 408a (: khot. karä). 
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kiläta- - kisord- 


kiläta-, s. kiräta -. 


kilasa- Adj. gefleckt, aussätzig (VS +); RV 5,53,1 kiläsf- f. 
Schecke, geflecktes Tier; kilasa - n. Aussatz (AV +), kiläsa- 
näsana - den Aussatz vertreibend (AV), kiläsa-bhesajä- n. 
Mittel gegen den Aussatz (AV), kiläsin - aussätzig (Br +), 
kiläsam-bhava- das Aussätzigwerden (Kä(h; s. AiGr II 2,67). - 
Mi., ni. (nur bengali, marathi), Tu 3183 (~ *kiläsa- 'defective’. 
Tu 3184??). - Unklar. 

Möglicherweise zu KAR 12 ('ausstreuen’), s. Grassm 327, KEWA 
I 212. - Noch weniger glaubhaft ist der Anschluß an idg. Farb- 
wurzeln wie *kel -, die in aia. Wörtern der JüS vorliegen sollen 
(Uhl 54b); Weiteres in KEWA, a.a.O. 


kilbisa- n. Vergehen, Sünde (RV +), kilbisa-spft- Schuld ent¬ 
fernend (RV, Br), kilbisa-krt- Sünde begehend (AVP; L. Re- 
nou, Vak 5 [1957] 83), ni-kilbisd - n. Entsündigung (RV). - 
Mi., s. pä., ardhamäg. kibbisa-. - Nicht befriedigend erklärt. 

Vgl. Bur, BSOAS 35 (1972) 540: kib sei „the weak grade of the 
kal- in kalmasa “ (o. I 325). - Als „*Befleckung“ sei k° y nach 
Grassm 327, zu kilasa - u. dgl. zu stellen; noch anderes in KEWA 
I 213. 

Fremdwort (s. AiGr 1 143,184)? Austroasiatische Deutungen sind 
vorgeschlagen worden, s. KEWA I 212f. (eine dravid. Erklärung 
von Bur gilt als zurückgezogen, s.o.). 


kisorä - m. Füllen (AV +; jung [Pur u.a.] auch 'junger Mensch’). 
- Vgl. im Pkt. und in wenigen ni. Sprachen Wörter für 'youth, 
boy’, Tu 3190. - Iir.? S. Fortsetzer einer angeblichen iran. 
Wurzel *kai-/*ci- 'youth’ in khot. cista- 'youthful’ u.a. (Bai, 
Dict 103, s. auch die Lit. in KEWA III 673). - Weiteres bleibt 
unklar. 

Referat bisheriger Vorschläge in KEWA I 213,394 (darunter als 
protomundide Form mit Präfix ki - zu hi. chorä 'Junge’ u.a. ni. Wör¬ 
tern; diese besser aus *chok[k]a-ra Tu 5069f.). - Schon idg. Dis¬ 
similation der Vorform von sisu- Tieijunges, Kind’ (*kik° *kik°) 
bleibt Denkmöglichkeit. 
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kisku-m. Stiel (einer Axt) [Br; jünger "Vorderarm’, "ein Längen¬ 
maß’]; kiskuru- 'staff, club’ (KauS; M. Bloomfield, JAOS 14 
[1890] xlviii). - Dazu wohl pä. kukku- "ein Längenmaß’ u.a. 
(Tu 3191; s.u.). - Schwierig. 

Es ist fraglich, ob mi. ku° gegenüber kisku- auf *kf- zurückweist; 
ein diskutables Etymon von *kfsku- ist zudem nicht gesichert (Refe¬ 
rat der Vorschläge in KEWA1213, s. noch Fraenkel 260a). Vielleicht 
sind mi. kukku- (eventuell < *kikku s. die Assimilationsbeispiele 
bei Wack [-Deb], KZ 67 [1942] 156 = KS 372, Berger, Probl 52) und 
Br + ki° vielmehr Varianten eines Fremdworts, wobei -sk- einem 
Sanskritisierungsversuch zuzuschreiben wäre; zu beachten das wei¬ 
tere Material bei Tu, a.a.O. - S. noch svakifkin-. 


kikata- m. Plur. Name eines nicht-arischen Volkes (RV +; s. 
MK1159, Charp, JRAS 1930,340). - Fremdname unbekann¬ 
ter Zuweisung. 

S. schon AiGr I 143; vgl. ferner KEWA I 214, Shafer 107,125 
(und Old, Not I 253). 

ki'kasä- f. Plur., etwa: Wirbel, Brustbein, Rippenknorpel (RV, 
AV +). - Unklar. 

Die Verbindung mit KAS 'brechen, bersten’ (Grassm 327) sollte 
in der Diskussion bleiben. - Ohne Wert ist ein Vergleich mit aksl. 
kostb 'Knochen’, s. die Lit. in KEWA I 214. 


kya- m. RV 8,66,3: unklar („ein Gerät?“, „Sporn?“ GeRV II388). 

Fremdwort wäre möglich (AiGr I 143), doch sind angesichts der 
ungeklärten Bedeutung alle Spekulationen müßig (s. KEWA I 214 
zu einer dravid. Deutung). 


kitä- m. eine Wurm-Art (AV +). - Mi., ni., s. Tu 3193 (mit 
Verweisen), TuAdd 3193. - Nicht klar. 

Wohl Entlehnung aus einer Fremdsprache oder indoar. Volks¬ 
sprache; für eine Grundform *kfr-td- (neben kfmi-), woraus mi. 
*kitta- y *kita-, fehlt jedoch die Basis (trotz Bthl, IF 3 [1894] 177f., 
mit Weiterem), - Ableitung aus *ki-tä- (~ gr. xic, xtg Komwurm, 
Holzwurm; AiGr II 2,548, Bur, BSOAS 34 [1971] 551) scheitert, abge- 
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ktdrs- - kim 


sehen von der Ungewöhnlichkeit der Suffigierung, am Palatalgesetz. 
- Weitere Lit. zu Verfehltem in KE WA 1214f., AiGr 1170,1 2 Nachtr 
92; vgl. noch KEWA III 674. 

kidrs- Adj. (interrog.) wie beschaffen, wie geartet (RV +); kidrsa- 
(YV +), kidrksa- (kl.) dss. - Mi., ni., s. pä. kidisa- y kirisa- 
(< °drsa~) u.a. (auch Fortsetzer von *kädrsa*kädrk, nach 
täd\yäd°): Tu 3196,3197. - Zu ki-\ Bildung wie idfs- (°fsa-, 
°rksa-) y o. I 204 (mit Lit.). 

kittara- m., nur RV 10,106,10 °rä , etwa 'zwei Pflüger': wohl 
künstlicher Ersatz für kinäsa - in einem Lied, dessen Wörter 
z.T. mit ihrem „Überwuchern der r- ... Laute... Erfindungen 
eines Abrakadabristen sein“ mögen (GeRV III325; s. Neisser 
2,59, Renou, EVP 16 [1967] 74,75). 

kinaSa- m. Pflüger (RV +; in JüS 'Leibeigener, armer Mann, 
Bettler'). - Unklar; s. kinära -. 

Wahrscheinlich nicht-idg.; jedoch befriedigt keine der vorge¬ 
schlagenen Erklärungen (s. KEWA I 215). - Bai, TPS 1955, 68 
gewinnt ein *kinä- 'Pflugschar’, für das er nur vage Wurzelanschlüsse 
beibringt (~ lat. caedö\ *foi- [lat. cae-\ > kt* erkläre das Ausbleiben 
des Palatalgesetzes [?]). - S. noch V. Pisani, Paideia 11 (1956) 324. 

kim enklit. Partikel (indefinit, offenbar mit cid synonym, AiGr 
III 568), in RV 1,14,9 a kim (,,anscheinend bedeutungslos 
hinter ä“ AiGr III559), RV na kim , ma kim. - Mi., sofern (?) 
pkt. näim, mäim ved. na kim , mä kim fortsetzen (s. AiGr III 
560). - Iir., vgl. aav. cim, jav. cim hinter Negationen (aav. 
nae-cim, jav. naeöa.cim, mä-cim, mdöa.cim); im Av. regelhafte 
Palatalisation gegenüber ved. (ma) kim usw., das „trotz seiner 
Isolierung an der Verallgemeinerung des k u (von &/-, o. 1347) 
teilnimmt (AiGr III561). [S. auch N. Sims-Williams, Fs Hum- 
bach 412f.]. 

Das Verhältnis von kim zu ki - ist vielleicht mit der Problematik 
von im (o. I 205) vergleichbar; doch s. AiGr III 559. 
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kiri- m., wohl: Dichter, Lobsänger (RV [6,23,3; 1,31,13; 2,12,6 
u.a.]); exegetisch noch nicht einmütig bestimmt (s. die An¬ 
gaben bei Em, Lg 45 [1969] 373 f. = SelP 201)» - Von der 
Bestimmung der Bedeutung hängt die etymologische Zuord¬ 
nung ab. 

Im Falle der Bestimmung als 'Dichter* etc. könnte kiri- zu KAR 11 
(~ käru- y kirti-) gehören. Lautlich wäre es dann den Fällen anzu¬ 
reihen, wo „sich fr [< *#H] ... vor Vokale [drängt]*, s. AiGr 126(f.); 
vgl. etwa Br + tira- ~ ved. tirthä- (oder allenfalls *kfH-ri - > *kir-ri- 
kiri- nach der Auffassung von Thi, s. KEWA I 506?). 

Mehrere Erklärer gehen von Bedeutungen wie 'gering, niedrig’ 
für k° aus, vgl. Neisser 2,59, KEWA 1215 (mit einer abzulehnenden 
Deutung aus dem Dravid.), Bai, TPS 1955, 62ff.; s. reiche Lit. bei 
W. Wüst, Pfjjjux 2 (1956) 14 und 20 Anm. 18, KEWA III 674. 

Wahrscheinlich ist auch RV 5,52,12 kirino nrtuh auf km- (und 
nicht auf einmaliges kirin-) zu beziehen, s. M. A. Mehendale, 
BSOAS 37 (1974) 670f., Fs Hoenigswald 262. - Selbst wenn man 
kfrfn- neben km- bestehen läßt, war es wohl „dem Grundwort 
synonym* (AiGr II 2,340; abzulehnen Neisser 2,59f. mit Anm. 2). 

kirin-, s. kiri-. 

kirti - f. Gedenken, Erwähnung, Kunde, Ruhm (RV +); kirtäy 0 
erwähnen, verkünden, rühmen (AV +; Denominativum, s. 
zur Bildung Jamison, - äya- 72 f.), kfrtayitavyä- zu preisen 
(Käth; AiGr II 2,613); kirtenya- rühmenswert (RV; denomi- 
nativ von °ti-> L. Renou, BSL 38 [1937] 85); kirtana- n. das 
Erzählen, Berichten (ep. +; rückgebildet aus kirtäy °). - Mi., 
ni., s. pä. kitth f. Ruhm, kittana- n. Erzählen, u.a. (vgl. Tu 
3199, 3200). - Idg. *k[H-ti-, zu KAR 17 ; s. mit *-//-Schwund 
in Zweitsilbe carkrti 

Vgl. J. Schmidt, KZ 32 (1893) 380, Kur, Et 66, Kui, Spr 7 (1961) 
25, Mh, LI 150. - Av. bleibt jedoch (gegen Bthl, Wb. 466) 

fern, da aav. äkdntis (Y 48,2) nicht als ‘Botschaft* (~ kfrti-) auf¬ 
zufassen ist; s. Wack, KZ 61 (1934) 204 = KS 365. 

kirsä - f. TS 5,5,20,1: ein Tier (Vogel? - S. MK I 159, Mylius; 
an Parallelstelle kirsä-, s. AiGr II 2,239, Sha 99). - Unklar; 
wenn 'Vogel’, dann wohl lautnachahmend. 
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kiläla- - kistä - 


Vgl. AiGr I 141 (~ lat. cröcfre "krächzen’); weitere Lit. bei Sha, 
a.a.0. 

kilala- m. ein süßer Trank (RV [in 10,91,14 kiläla-pä- ^-trin¬ 
kend’], AV +; vielleicht eine Art Rum, der Surä ähnlich: MK 
I 160, Mylius). - Wohl Fremdwort. 

Wahrscheinlich nicht zu trennen von Susr u.a. kiläta- "eine Art 
gekäste Milch’, pkt. kiläda - "thickened milk’ und einer Reihe von 
vergleichbaren Wörtern, vornehmlich im Dard. und Nu. (vgl. Kui, 
Fs Kirfel 151 [mit Lit.], Bai, TPS 1955, 70 und Anm. 3, Tu 3181). 
Dravid., vgl. ta. kiräan "curd\ u.a. (DED 2 145a, s. ferner die Lit. 
in KEWA I 216, III 674)? - Nutzlose Wurzel-Anatomie bei Bai, 
a.a.O. 69f. [und BSOAS 23 (1960) 29]. 

ktvant - interrog. Adj., nur RV 3,30,17 ä kfvatah 'wie lange?’. - 
Mi., pä. kiva(nt)- 'wie (groß)?’, pkt. keva 0 (Edg, Dict 192b). - 
Iir., vgl, jav. cuuant - *wie groß, wie lange?’, auch (?) yat kuuat 
'um ein geringes’ (s. Bthl, Wb. 476), iran. *öiuant- und (?) 
*kiuant s. AiGr II 2,876f., III 563f., ferner Leum 62. - Zu 
ki-] idg. *k*ih 2 -uent- (Kli, MSS 30 [1972] 108 Anm. 7); mit 
analogisch unterbliebener Palatalisierung (o. I 347) in ved. 
ki° und (?) jav. kuu° (*kiu°l) gegenüber lautgesetzlichem 
*öiuant- in jav. cuu°. 

kismila- m. Name einer Krankheit (AVP). - Unklar. 

kistä - m. Lobsänger, Dichter (RV). - Nicht aufgeklärt. 

Ein nach aia. Gesetzen entwickeltes Wort kann k° aus lautlichen 
Gründen nicht sein ( k - vor -i-, Unterbleiben der ruki-Regel in -st-); 
schwerlich ist k° Fremdwort (AiGr 1 143,233), eher ein Hypersanskri¬ 
tismus (Lit. in KEWA I 217). Denkmöglich wäre *kirthä- "Preisung’ 
(: kirti-) des ukthä- Typus (AiGr II 2,720), personifiziert zu "Preiser’ 
und nach mi. Lautgesetzen *kittha-, woraus durch falsche Re-San- 
skritisierung (da mi. -tth-< aia. -st-, mi. - VCC- < aia. -VCC- häufig ist) 
kistä-. 

Nicht besser sind Vorschläge, die mit aia. Sonderlautgesetzen 
arbeiten müssen und die (nur im Falle von *k[Ht° reguläre) Unter¬ 
lassung der Palatalisierung in ki° nicht ausreichend erklären: So 
Bai, TPS 1955, 64 ff. (s, KEWA I 565), der von *kit-ta- ~ jav. kaeta- 
u.a, ausgeht, und Bur, Fs Palmer 37, nach dem k° statt regelmäßigem 
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*ki?ta- (richtiger *cista-) steht, zu av. kaes- 'lehren’ gehörig (nach 
Älteren, s. KEWA I 217). - Zu beachten KEWA III 351. 

KU, s. KA V 1 , o. I 328. 

Aii- interrogativer Pronominalstamm, erhalten im adverbiellen 
kü 'wo?’ (RV 5,74,1), ku cit Irgendwo, wo auch immer’ (RV 
9,87,8), ferner in kütas , kütra , küha , kvä (zu kuvid s. bes.); 
ähnlich wie Ad- 1 und ki- ( kirn 0 ), o. I 285, 348, hat ku- als 
Präfix pejorative Funktion, vgl. kü-yava etwa: Mißernte 
bringend, Name eines Dämons (RV; n. 'Mißernte’ VS [TS 
Handschr.-Variante küyava -, s. dazu H.-P. Schmidt, Fs Dan- 
dekar 379f., B. Forssman, Fs Hoenigswald 117,119 Anm. 14, 
vgl. u. gavyüti-], ku-nakhin- an den Nägeln krank (AV +), 
kü-manas - verstimmt, übelgesinnt (MS), ku-vakra - ein wenig 
gekrümmt (Br), auch ku-card - 'sich langsam bewegend, 
umherschleichend’ (RV [1,154,2; 10,180,2]; ep. 'Fixstern’; s. 
AiGr II 1,85, Schmidt, a.a.O. 379), in JüS ku-mati- schlechte 
Denkweise, ku-mantra- schlechter Rat, ku-tapasvin- böser 
Büßer, ku-strf- schlechte Frau, u.a, (s. AiGr II 1,83). - Mi., 
ni., vgl. diverse Fortsetzer des pejorativen ku- bei Tu S. 163 ff.; 
s. auch unter kütas , küha. - Iir., vgl. aav. kü, ku-dä 'wo?’ 
(= küha), jav. ku-6a 'wie?’; pejoratives *Au- wohl in jav. 
kü.näins f. 'Hure, schlechtes Weib’ (Leum 63, AiGr II 1,82); 
khot. ku 'wann, wo?’, mp. np. kü 'wo?’ (u.a., Bai, Dict 61b). - 
Idg. *k v u- (verwandt mit *k y o*k% o. I 285, 347), vgl. lat. 
ne-cubi\ ali-cubi ubi ), osk. puf 'ubi’, ae. hü 'wie?’, lit. kur 

'wo, wohin?’, aksl. kbde 'wo?’; usw., AiGr III 564, WP I 
522 f., Pok 647f., Fraenkel 314b. 

Aus kü-yava- (s.o.) ist durch Umbildung nach mrdhräväc das im 
selben Lied erscheint, auch RV 1,174,7 küyaväc- (Name eines Dä¬ 
mons) herzuleiten; s. die Lit. bei Neisser 2,62, KEWA I 235, AiGr 
II l 2 Nachtr 27. - Zur Frage schon idg. pejorativer Funktion von *k?u- 
vgl. W. Schulze, KZ 33 (1895) 243 f. = KS 400; kritisch H.-P. Schmidt, 
Fs Hoenigswald 358f. 

Über frühere Auffassungen zu kü- s. AiGr III 558. - [Zur Ver¬ 
mutung von a-ku° 'nicht wo’ in äküpära- (o. I 39f.) s. nun H.-P. 
Schmidt, Fs Dandekar 377ff.]. 
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kukündha- - kuksi - 


kukündha - m. eine Bezeichnung gespenstischer Wesen (AV 
8,6,11; AVP kakundha L. Renou, Väk 5 [1957] 82). - An 
der selben Stelle erscheint als ein Name solcher Wesen 
kukürabha- (AVP kakürabha Renou, a.a.O.). - Beide Na¬ 
men, wohl zusammengehörig, bleiben unklar. 

Nicht klärend zu kukündha - Bai, Fs Gonda 41 (~jav. kunda-Uamt 
eines Dämons). - Schwerlich weiterfiihrend auch der Hinweis auf 
das „Tier-Suffix“ - bha- {kuküra°\ AiGr II 2,746. 

kukünäna- Adj. gurgelnd (vom Geräusch des Wassers; VS). - 
Onomatopoetisch. 

kukürabha -, s. kukündha -. 

kukkutä- m. Hahn (VS +). - Mi., nu., ni., Tu 3208 (mit Ver¬ 
weisen), TuAdd 3208. - Ein „wiederholendes“ Onomatopoeti- 
kon ( *kut-kut-d- y s. kutäru-)\ Hoffm, IF 60 (1952) 257 = 
HoffmA 38. Vgl. die ähnliche Genese von kakkatd -. 

Kl. kurkuta- m. 'Hahn* ist, wenn nicht unabhängig davon ent¬ 
standen, falsche Rücksanskritisierung aus ved. k°\ über kukkubha - 
der JüS s.d. - Ältere Lit. in KEWA I 218(f.), 236f. 

kuksi - m. (meist Dual °i) Backe, Wange; später (Dual) Hinter¬ 
backe, (Sg.) schwangerer Bauch, Bauch, Unterleib (RV +; 
S. W. Jamison, Gs Cowgill 71ff.); dazu wohl AV 8,6,10 
kuksilä- m. Bezeichnung gespenstischer Wesen („cheeky“, 
Jamison, a.a.O. 77?). - Mi., nu., ni., Tu 3213 (mit Verweis), 
s. auch TuAdd 3213, MorgID 339. - Iir., vgl. sogd. qwsy - 'side 
(of the body)’ (wohl *kusi\ s. N. Sims-Williams, BSOAS 42 
[1979] 134, mit Lit., Manusc 98). - Iir. *kucsi- (s.u.) wäre nach 
einer alten Deutung (AiGr I 225, Leum 63f.) mit kösa- ver¬ 
bindbar. 

Vgl. Sims-Williams, a.a.O. 134f.; Jamison, a.a.O. 81 nimmt urspr. 
*kus-i- (Dual *kusi) an, das morphologisch besser zu jav. kusra- 
*sich wölbend’ stimme. Ved. *kusf (oder schon iir. *kucil) könnte 
nach aksi (iir. *aksf> o. I 43?) zu kuksi (oder bereits iir. zu *kucsi ) 
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umgeformt sein. - Eine (wohl vorzuziehende) Altemativlösung (Schi 
bei Jamison, a.a.O. 81 Anm. 15) geht von einem ursprünglichen 
-.r-Stamm für die Körperteilbezeichnung ( *kusas -, iir. *kucas -) aus. 


kuksild -, s. kuksi -. 


KUC sich zusammenziehen (Kauä [ ut-kucant - sich krümmend] 
+; Kath bähu-kucana -, s. AiGr II 2,197; erst in JüS hochstufige 
Bildungen wie ep. + kocay 0 ). - Mi., ni., Tu S. 164b (Verweise; 
nur Blindverweise in TuAdd). - Iir., vgl. khot. us-kuj- To rise 
up\ mp. n-gwc- 'sich verbeugen’, u.a. (Emm, SGS 17,137, mit 
Lit.; Bai, Dict 41b, 441b). - Nicht zu sichern ist der Zusam¬ 
menhang mit Fortsetzem eines idg. *keu-k - 'krumm’ in air. 
cüar 'krumm’, nhd. Höcker usw. (WP I 37 lf., Pok 589, Leh¬ 
mann 179af.). 


kucarä s.u. kü -, o. I 359. 


küta -, nur RV 1,46,4 °asya : Unklar. 

Ein N. pr. (AiGr I 177), oder 'Krug’ (fragend Old, Not I 46), 
'Haus, Heim* (Neisser 2,60, mit Lit.)? - Für etymologische Erwä¬ 
gungen (z.B. AiGr I 169; PW II 311, dazu AiGr I 21,168) ist der 
vereinzelte Beleg ungeeignet (s. auch Renou, EVP 16 [1967] 5). 

kutaka-m. eine Baum-Art (Kaus; M. Bloomfield, JAOS 14 [1890] 
il); Lex. kutakuti-, kutha - 'Baum’, pkt. kuda -, pa§ai (laufo- 
wani) kura 'Baum’ (u.a., MorgllFL III 3,98b, Tu 3228). - 
Nicht klar. 

Ungesichertes in KEWA I 221. 

kutäru- m. Hahn (YV; MK I 160). - Lautnachahmend; vgl. 
*kut-kut° in kukkutd-. 

kutila - Adj. krumm, gebogen (SrSü +), kautilya- n. Krummheit, 
Krümmung (Päp +; Yäjn + 'Hinterlist’). - Mi., Nepali bzw. 
Singh., s. Tu 3231,3557. - Nicht klar; wohl mi. oder nicht-idg. 
Ursprungs. 
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kuti - - künaru- 


Unsicheres in KEWA I 221 ( *krt’ild -) bzw. AiGr I 169, II 2,362f. 
(~ gr. xupto<; 'gewölbt’; weitere Lit. in KEWA 1222). - Dravid. nach 
Bur, Skr 382. 


kuti- f. Hütte, Halle (Sü -f); kuticaka -, kuticara- m. 'ein Sanny- 
äsin, der noch eine eigene Hütte besitzt’ (Up +). - Mi., ni., 
s. Tu 3232 (mit vielen Verweisen), dazu TuAdd 3232. - Viel¬ 
leicht dravid., s. die reiche Wortsippe von ta. kuti 'Haus, 
Heim’ usw. (DED 2 151bf.; a.a.O. 152a und in KEWA I 222 
zu älterer Lit.); dazu auch kutumba -? 

kutumba - n. Hausstand, Hauswesen, Familie (Up +), kutumbin- 
m. Hausherr, Familienvater (Br +), kautumba - was für ein 
Hauswesen erforderlich ist (GrSü). - Mi., ni., Tu 3233 (mit 
Verweisen), 3235, TuAdd 3235. - Vielleicht mit kuti - aus 
dravidischer Quelle. 

Vgl. DED 2 152a, mit Lit. (~ ta. kutankar 'hut, cottage’, katumpu 
'relations’, a.a.O. 151b). - Abweichendes nennt KEWA I 222. 


künapa- n. Leichnam, Aas (AV +, auch kunäpa- [TS, Schmidt, 
Nachtr 148c] und [?] kunapä - [s. AiGr II 2,212]); kunäpa- 
Adj. verwesend (SB +). - Vgl. pkt. kunavakunima- n. 'Leich¬ 
nam’, u.a. (Tu 3257). - Vielleicht dravidisch, s. die Wortsippe 
von tuju kolambe 'decayed, putrid, stinking’ usw. (DED 2 
164bf.). 

Vgl. Tu, a.a.O., DED 2 165a; ältere Lit. in KEWA I 225, III 675. 


künäru -, nur RV 3,30,8 °rum\ angeblich 'lahm (am Arm)’; nach 
anderen ein N. pr. (GeRV I 364 ad 86; s. Neisser 2,60). - 
Unklar. 

Wenn ved. k° dem ep. kl. kuni- f lahm am Arm’ bedeutungsnah 
war (und seine Übersetzung nicht erst nach diesem erraten ist), dann 
teilt es dessen Herkunftsquelle (s. JüS, s.v.; vorerst KEWA I 225, 
III 675, Tu 3259, 3260, 3504, Bur, Skr 98). - Zu künäru- auch der 
Name des Grammatikers kunaravädaba- (s. Leum 64 Anm. *)? 
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kunda - n. Topf, Krug (SrSü +), kundikä - f Töpfchen (Up +); 
dazu RV 8,17,13 kundapäyya- („aus Krügen zu trinken“), 
wohl Bezeichnung eines bestimmten Soma-Opfers (Neisser 
2,60, GeRV II 317 ad 13; anders AiGr II 1,192, MK1160f.), 
MS kundyägrfya - 'ein Zustand, wie wenn man einen Krug 
auf den Kopf stellt’ (AiGr II 2,438). - Mi., nu., ni., Tu 3264 
(mit Verweisen [s.u.]; auch Tu Add 3264). - Unklar; vielleicht 
Fremdwort. 

Dravid. Wörter wie ta. kuntam 'deep cavity, pit, pool’, tu|u kunda 
'a pit’ usw. (DED 2 153a) stimmen nur zu ep. kl. kunda- 'Höhlung, 
Grube, Bassin’ (= ved. k° Topf?). Nach Tu 3264 und der Lit. in 
KEWA I 226 weisen Wörter der JüS wie kuta - m. n. (Ya$), küta- 
m. n., kudikä- f., gola- n. (Lex.) 'Wassertopf sowie Fortsetzer von 
*kota-, *gonda - u.a. (Tu 3227, 3264.2) auf fremden (dravid.?) Ur¬ 
sprung von k° Topf und 'Höhlung’. - Ohne jede Wahrscheinlich¬ 
keit ist die Zusammenstellung mit gr. xuAtvöo) 'rolle’, s. AiGr 1170, 
Uhl 57b; Frisk II 46. 

Von k° Topf ist Mn, Yiyn + kunda- m. 'ein bei Lebzeiten des 
Mannes mit einem Geliebten gezeugter Sohn’ ebensowenig zu 
trennen wie Lex. kumbha- m. 'Buhle einer Dime’, kumbhä- f. 'Hure’ 
von kumbhd - Topf, Yäjn -I- gola-, Mn + golaka- m. 'Bastard 
einer Witwe’ (Dual kundagolau, kundagolakau 'k° und g°’) von 
gola- *Wassertopf (s.o.j; vgl. Thi, KZ 66 (1939) 142ff., wogegen 
(nicht durchschlagend) Tu 3265. - Ein von k° Topf usw.’ verschie¬ 
denes (dravid.) Wort ist Pag °kunda- 'Büschel’ ( darbha°), Tu 3266, 
KEWA III 732, DED 2 188b. 

Über Entlehnungen aus k° Topf s. E. Schwentner, KZ 69 (1951) 
171, mit Lit., KEWA I 565. 


kundala - n. Ring, Ohrring (SrSü +). - Mi., ni., s. Tu 3268 (mit 
Verweisen), dazu TuAdd 3268. - Nicht klar; vielleicht Fremd¬ 
wort. 

Für dravid. Ursprung sprechen (nach Bur, BSOAS 12 [1948] 374, 
Skr 382, Tu 3268) Nebenformen wie *kon<jala*gundala-, *gundula- 
(Tu 3268.2-4) und dravid. Wörter mit den Formvarianten kund 0 / 
gund° und Bedeutungen wie 'anything globular, round’ etc. (DED 2 
155b, Nr. 1695). 

Semantisch ebenso vage ist interne Verbindung mit kunda- 
('Höhlung* bzw. 'Gefäß’ ~ '*rund’), s. Uhl 57b, AiGr II 2,865. - 
Älteres in AiGr I 216. 
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kundrnact- - kütra 


Aia. kundala - liegt (außer in toch. A kontäl 'kupdala*) wohl in 
lat. condulus 'anulus* [Festus] (mit condalium 'similiter anuli genus* 
[auch bei Plautus]) vor: AiGr I 165, WH I [KEWA III 675 irrig II] 
857, schwankend Ernout-Meillet 137a. 

kundmaci - f.: ein nicht näher bekanntes Tier (RV [1,29,6], YV; 
s. MK I 161). - Nicht klar. 

„Ein Unglücksvogel“ (GeRV I 31)? Nach Säyaija 'Hauseidechse*, 
nach den Komm, zu VS 24,37 'ein Waldtier’. - Deutungsversuche 
bleiben müßig; das ved. Wort wirkt indoarisch, wie eine - anc-l-äci - 
Ableitung aus *kundr-nä- *kundr-nd- (vgl. AiGr II 2,155,734). 
Kui (Fs Debrunner246 und in KEWA 1227) erschließt protomundide 
Varianten Für 'Hauseidechse’ wie *kundenac~ (*♦ kundm 0 ) ~ *kude- 
mac(h)~ (-+ [mit Volksetymologie und Hypersanskritismus] Lex. 
kudyamatsf- f., °matsya- m., kudyapucchä- f. 'Hauseidechse’) ~ 
*kan(de)nac- (-► pkt. kannacch-uri - f. 'Hauseidechse*). 

S. auch das Referat bei Wüst, ApSt 66 Anm. 21. 

kütas Adv. woher?, von wo? (RV +); kütascid irgendwoher 
(RV +). - Mi., khowar, sindhi: Tu 3271f., TuAdd 3271. - 
Alter -tay-Ablativ des Pronomens kü-\ AiGr III 443. 

kutühala- Adj. wunderbar, ungewöhnlich (AVP 17,14,3 °lä- f., 
L. Renou, Väk 5 [1957] 83; vgl. VBdh I/II, 1124), kl. + k° 
n. was Neugier erregt. Amüsantes, ep. + Neugier, Verlangen, 
Mn + kutühalin- eine ungewöhnliche Erscheinung teilnahms¬ 
voll verfolgend, kl. °kutuka- Verlangen, kautuka- n. Neugier, 
Interesse, ep. + kautühala- Interesse, Verlangen, Neugier; pä. 
kutühala - m. n. 'tumult’, u.a. (Tu 3274). - Nicht klar. 

Weder die alte Verbindung mit kü- bzw. kütas (PW II 325) 
noch der Anschluß an Dravidisches (wie ta. kutukutu 'to desire 
eagerly* u.a., zuletzt DED 2 189a) befriedigen; s. noch die Lit. in 
KEWA I 227. 

kütra Adv. wo, irgendwo (indefinit [RV +]; fragend erst in späte¬ 
rer Sprache, AiGr III444). - Iir., aav. kudrä 'wo, wohin?’, jav. 
kuOra 'ob wohl?’ (frageeinleitend). - Zu kü 

Dazu arm. owr “wo(hin)?” < *k y u-tre. Schm, Gramm 201 f. - 
S. Etter, Frages 50. 
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kutsa - m. Name eines R$i; Plur. das Ar°-Geschlecht (RV +; MK 
I 161f., Hillebrandt II 254fF., Neisser 2,60f., mit Lit.); vgl. 
Patronymika wie käutsa - (SB +, inschriftl. auch kauccha -, 
Hillebrandt II255 Anm. 1), kdutsfpütra- (SB) als Namen ver¬ 
schiedener Personen, dazu das auf kutsa - bzw. *kutsäyana- 
N. pr. bezogene Adj. kautsäyana - (Up). - Wohl nicht zu tren¬ 
nen von Mn, Yäjfi, ep. + kutsay 0 'schmähen, tadeln’, ep. 
kutsä- f. 'Schmähung’ (und Fortsetzem im Mi. und Sindhi, 
Tu 3281 [Fragliches in TuAdd 3281]). 

Bedeutet der ved. Name k° „Schmäher“ (s. Neisser, a.a.0.)? Das 
jünger belegte Verb ist vielleicht vom (sprechenden?) Namen abge¬ 
leitet, möglicherweise bezeugt es auch dessen ursprüngliche appel- 
lativische Bedeutung. Für kut-s° 'schmähen* ist eine Bildung von 
kü - (: kütas, s. PW II 326; *kud° kontaminiert aus ku° und kad\ 
W. Wüst, ZU 5 [1927] 168fF.) weiterhin wahrscheinlich. - Weniger 
glaubhaft ist alter idg. Ursprung von kuts 0 (~ gr. xutafo \ia\ 'schmä¬ 
he*, doch s. Frisk II40, mit Lit.) bzw. Verbindung mit COD 'antrei- 
ben* (AiGr II 2,922). - Mp. <nkwh-ytn>, np. niköhfdan T to blame* 
bleibt wohl fern, s. P. Hom, GIrPh I 2,32,94. 

Weitere Lit. in KEWA I 228, AiGr I 2 Nachtr 91. 


KUTH y s. nikothaka-. 
kudrici - s.u. gudüci 
kunannamä s.u. NAM. 

küntäpa- n. eine Bezeichnung von Organen (SB; im Einzelnen 
unbestimmt, s. Eggeling zu §B 12,2,412, Ghosh, Formations 
59; auch 'Bezeichnung eines Liederabschnittes im AV, kun- 
täpa-Lieder* Br, Sü). - Ganz unklar. 

S. Ghosh, a.a.0., mit Lit.; AiGr II 2,743; KEWA I 229. 


kunti- Volksname (Käth?), s. JüS s.v. 


KUP ; s. KOP. 



366 kupä- - kubera- 

kupä- m. Waagebalken (§B, SrSü). - Nicht befriedigend erklärt. 

Zu KOP (PW II 332), „benannt nach der Beweglichkeit“ (Leum 
64)? 

küpaya-, nur RV 1,140,3 °yam : Nicht klar. 

In einem „vielfach absichtlich im Dunkel gehaltenen]“ Lied ste¬ 
hend (GeRV I 195); vgl. Old, Not I 142f., AiGr II 2,745 (mit Lit.), 
besonders T. Baunack, IF 8 (1898) 281. 

kuptu- f. (LokSg °tväm) Herd, Ofen (GfSü, s. Renou, - tu - 13); 
wohl so statt krptu- (Schmidt, Nachtr 154b). - Nicht klar. 

„Anscheinend nicht ererbt“ (AiGr II 2,667f.). - Ein Bezug auf 
KOP 'beben, aufwallen’ müßte von einer Nebenbedeutung von 
KOP (wie in lit. küpeti 'sieden, kochen*) ausgehen (??). 

kübera- m. Name eines rak$as, des Vorstehers der Geister der 
Tiefe und des Dunkels, des Oberhauptes der Räuber und 
Übeltäter; später: Gott der Schätze und des Reichtums (AV, 
Br +); dazu das Patronymikon käberakä - (AV 8,10,28 [AVP 
käveraka-]; auch ep. kl. käberi- f, Name eines Flusses, an 
dem eine dem Kubera geweihte Stadt liegt [AiGr II 2,122, 
533]; s.u.). - Nicht klar. 

Das Patronymikon käberakä- weist nicht zwingend auf primäres 
*käbera- (so Wack, KZ 41 [1907] 314 ff. — KS 503 ff.), da Kürzungen 
von vfddhiertem *-äi- *-äu - zu -ä- Vorkommen (wie AV sämsapä- 
Ableitung von RV + simsdpä-) und der Prozess *kdbera- > kubera- 
ohne echte Parallele ist. Die Gleichsetzung von *käb° mit gr. 
Kdßeipoc (Wack, a.a.O.; s. weitere Lit. in KEWA I 199,231, III 676) 
krankt daran, daß indogermanischer Ursprung von Käßeipoc ( *kä - 
beiro-s) oder die Annahme einer vagen „indomediterranen“ Quelle 
für gr. K°, ved. k° nicht wahrscheinlich zu machen sind (v. a. B. Hem¬ 
berg, Die Kabiren [Uppsala 1950] 322ff; Frisk I 750, Chantraine 
477b). 

Nicht-idg. Ursprung von küb° ist nicht auszuschließen (s. schon 
Bur, BSOAS 12 [1948] 374). Ob aber aus dem Namen eines Kubera- 
Sohnes, ep, + nalakübara- (~ pä. natakuvera- ~ pkt. nalakhi{jja-) 
geschlossen werden darf, küb° hänge mit °kübara-, °khujja- = kubjä~ 
auf vorarischer Basis zusammen (KEWA I 231, mit Lit.; H, Berger, 
WZKS 3 [1959] 64f.), kann nicht entschieden werden. - Bucklig- 
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keit als Motiv der Kubera-Benennung bleibt denkbar; die indische 
Tradition hat „ ku-vera als 'mißgestaltig’ auf ein erfundenes vera- 
'Körper* (KEWA III 261) bezogen. Eine indoar. Verbindung von 
kubjä - mit küb-era- (zum Suffix s. AiGr II 2,512 f.) ist jedoch schwer¬ 
lich zu erstellen. 

Weitere Vorschläge referiert KEWA I 231. 

kubjä- Adj. bucklig, krumm (VS +)• - Mi,, ni., vgl. pä. kujja-, 
auch khtyja - ( kh°\ ) 'bucklig* u.a., s. Tu 3300 (mit Verweisen), 
3903, TuAdd 3300. - Iir.? Vgl. np. küz y küz y sogd. kwzz buck¬ 
lig, khot. küysa- gekrümmt, u.a. (s. die Lit. in KEWA III676, 
Bai, Dict 62a). - Vielleicht ist von *kub h -ko- auszugehen 
(~ kubhrä -), woraus nach Bartholomaes Gesetz *kubg h o - 
(> kubjä - etc.? S. die für UBJ erwogenen lautgeschichtlichen 
Prozesse, o. I 223). 

Vgl. Bthl, IF 10 (1899) 19f.; anders AiGr II 1,12 (Kontamination 
kubhrä - X °ubjä-l). - Kein Anlaß besteht für die Annahme einer 
protomundiden oder dravidischen Entlehnung (s. die Lit. in KEWA 
I 231, III 676); auch angebliche „Nebenformen“ (wie *kubba- y 
*khundha -, Tu 3300) erfordern nicht „non-Aryan origin“ (Tu, a.a.O.). 
- Eine unnötige Konstruktion referiert KEWA I 558f., s.o. I 223 
(~urubjä-). 

Älteres in AiGr 144, II 1,83, II1 2 Nachtr 5. - Ganz ungeklärt bleibt 
das Verhältnis zu kübera-. 

kubji - m., etwa: Versteck [eines Tigers] (MS 1,8,8; Schmidt, 
Nachtr 149c); dazu Br kubjiman- 'curva* (AiGr II 2,892)? - 
Unklar; vgl. kubjä-*! 

S. noch VBdh I/II, 1125c Anm. n. 

kubh- y s.u. kubhrä-y u. I 368. 

kubhanyü- Adj., RV 5,52,12 °yävas: Unklar. 

Bei GeRV II 58 nicht übersetzt; ein Übersetzungsversuch dieses 
Beiworts der Marut deutet k° als 'schwatzend, lärmend* (zu pejo¬ 
rativem fcw- [o. I 359] und BHAN, s. Neisser 2,61, mit Lit.). Gegen 
den Vorschlag einer Verbindung von k° mit ossetischem Material 
s. Szem, KZ 76 (1960) 67 f. (mit Lit.); weitere Angaben in KEWA I 
232, III 676, AiGr II 2,845. - S. auch Leum 64 Anm. **. 
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kübhä - f. Name eines Flusses (RV 5,53,9; 10,75,6; beide Male 
im Zusammenhang mit sindhu- "Indus’ genannt. Wohl ein 
Fluß westlich des Indus, der heutige Kabul-Fluß, bei Strabo 
K<o<pT|<;, Arrian Kcutpfjv; s. ZimmerAiL 14, MK1162, o. 172). 
- Von unklarer Herkunft; nach Grassm 329 "die Krumme’ 
(: kubhrä-\ s. Sha 102. Ein Flußname kann jedoch auch 
autochthon sein. 

Vgl. noch den Flußnamen kobhi den H.-J. Pinnow, BzN 4 (1953) 
233 anfuhrt. 

Abzulehnen sind Versuche, eine *kubhä- außerhalb Indiens (in 
Namen für Kuban, Bug, Kuma, als „Zeugnisse des Wanderweges“) 
nachzuweisen; vgl. Morg, NTS 13 (1945) 237f., Eil-Mh, Spr 6 (I960) 
107f., Ulf. = Mh, AKS 72f., 76f., mit Lit. 

kubhra - m. großhöckeriger Stier (MS 2,5,3, JUB 1,4,5; 3,39,5; 
Schmidt, Nachtr 149c). - Wahrscheinlich *kub h -r6- y zu gr. 
xü<po<; gebückt, bucklig (AiGr II 2,850, Frisk II 52, s. auch 
I 287); vgl. kubjd-. 

Abzulehnen ist Herleitung aus protomundidem *kubhra , gegen 
Kui, PMW 43, KEWA1232 (dort auch zu einer verfehlten Deutung 
aus dem Dravidischen, s. ferner die Lit. in KEWA III676), Tu 3301 
(doch s.d. und vgl. TuAdd 3301 [~ Iran. Entsprechungen zu 
*ikubba-1 J). 

Hierher eine „bisher unbelegte [ved.] W[urzel]. kubh u nach 
ScheflApokr 161, dazu IF 33 (1913/14) 146 Anm. 1. 

kumärä - m. Kind, Knabe, Edelknabe, Jüngling, Sohn (RV +; 
auch Beleg für kumära AiGr I 2 Nachtr 29, ad 47,30); kumä- 
rakd- m. Knäbchen, Kindchen (RV [z.B. 8,69,15] +), kumärf-, 
kumärikä - f. Mädchen (AV +; s. J. Narten, Spr 32 [1986] 38f.); 
kumärin - mit Kindern versehen (RV 8,31,8); kumäratara - 
jünger (JB; AiGr II 2,601); kdumära - zu einem Jüngling 
(einem Mädchen) gehörig (AV +; s. ausführlich Thi, KZ 78 
[1963] 161fT. - KS 426fT.). - Nicht sicher gedeutet. 

Vorweg ist zu klären, ob sich aus dem Aia. selbst eine Ausgangs¬ 
bedeutung wie „*zart, schwach“ ergibt (s. Kui, Fs Kirfel 146f.); dafür 
sind ep. + komala- 'zart’ und ep. + sukumära - 'zart* (mit Fortsetzem, 
Tu 3523,13448 [dabei Einkreuzung von Up + süksma - Tein, schmal’]) 
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herangezogen worden, besonders aber RV 10,34,7 kumärä-de$na- 
(als Beiwort der Würfel), das als hinfällige Gaben verleihend 1 , 'etwas 
Schwaches als Gabe habend 1 (so Falk, Brudersch 185f. Anm. 536, 
mit Lit.), aber auch als 'Kinder-Geschenke machend 1 od. ähnl. auf¬ 
gefaßt wurde (s. die Angaben bei Neisser 2,61f.; ferner KEWA III 
676, zuletzt H.-P. Schmidt, Fs Hoenigswald 356). 

Ein Etymon „*zart, schwach“ für kumärd- ist auch dann denkbar, 
wenn dem aia. Material diese Bedeutung nicht sicher entnommen 
werden kann. Eine akzeptable Konstruktion - jedoch nicht mehr - 
bietet Bai, TPS 1954, 144ff., der von *ku-ma- 'zart, jung 1 ausgeht, 
zu iran. *kav-/*ku- in mp. <kwtk’> /ködak/ 'klein, jung, Kind 1 u.a. 
(s.o. I 326; ~ idg. *ku-mo- in lit. kumele 'Stute 1 u.a., s. Fraenkel 
309a, mit Lit., AiGr II 2,286?); zustimmend W. Wüst, ‘Pfjpa 2 (1956) 
40 und 45f. Anm. 16, W. R Schmid, Fs Krähe 136 Anm. 40, Szem, 
Var 77,15 und Anm. 41 (mit Lit.), s. auch Bur, TPS 1983, 163f. 

Parth. kumär 'Knabe, Prinz 1 (dazu N. pr. Kumärag , Gignoux, NPS 
11/107 Nr. 507) ist aus dem Sanskrit entlehnt (Andreas-Henning III 
33 Anm. 4 = Henning, SelP I 305 Anm. 4); ebenso buddh. sogd. 
kwm’ry (s. Benv, Textes Sogdiens [Paris 1940] 200). 

Zu weiteren Erwägungen s. AiGr II 1,83, KEWA I 233; wertlos 
J. Otr^bski, KZ 82 (1968) 257f. - Hinweise auf Dravidisches bei 
Kui, a.a.0. 147. 

kümuda - n. Nymphaea esculenta, ihre weiße Blüte (AV 4,34,5, 
u.a.). - Pä. kumuda- n. f white lotus’ u.a. (Tu 3305, s. auch 
TuAdd 3305 und [?] 3305 a). - Unklar; wohl Fremdwort. 

Schwerlich jedoch zu dravid. Wörtern wie ta. kuvi 'to close (as 
flowers at night) 1 , kuvajai 'blue nelumbo 1 (~ ep. kl. kuvalaya- n. 
'blaue Wasserlilie 1 ?), trotz Bur, BSOAS 11 (1943-46) 135; sehr reser¬ 
viert DED 2 173 a. - In ku° (= 'außerordentlich 1 ?) und mud- ('Freude, 
Lust 1 ) liegt sicherlich nicht das Etymon von k° (gegen PW II 339; 
s. AiGr II 1,83, II 2,70); das späte, archaisierende Bhägavata-Puräpa 
hat offenkundig kümud 0 so gedeutet (mit pejorativem ku°> o. I 359), 
vgl. kumudvin - (Lex. kumud-) 'mißvergnügt 1 , AiGr II 2,916. 

kümba - (m. oder n.) eine bestimmter Kopfputz [von Frauen] 
(AV 6,138,3; MKI163, mit Lit.); dickes Ende [eines Knochens 
oder Pflocks] (Sü). - Dazu (?) waigali kümtale , nepali kum 
‘Schulter’ (Tu 3307). - Unklar. 

Ohne Wert sind Kombinationen mit gr. xupßTi f. 'Trinkgefäß, 
Becken 1 (s. KEWA I 233, mit Lit.; G. R. Cardona, AION-L 8 [1968] 
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kümbya- - kumbhikä- 


10) bzw. die Annahme einer unbehauchten Variante von kurnbhd- 
(dagegen AiGr I 129). - Dhä kumb 'bedecken’ ist nicht erhellend 
(AiGr II 2,241 f.). 

kümbya- (oder kumvyä-) f. eine bestimmte Lied- oder Spruch¬ 
form, Vorschrift in gebundener Rede, Refrain (od. dgl.; SB, 
AitÄr; s. MK I 163 kprecise meaning ... is unknown“], mit 
Lit.). - Undeutbar. 


kumbhä- m. Topf, Krug (RV +), kumbhi - f. Topf, Kochtopf 
(AV +); dazu wohl Dämonenbezeichnungen im AV wie 
kumbhikä - (s. AiGr II 2,428), kumbhdmuska - ('mit Hoden wie 
Töpfe’, s. Schi, Fs Risch 399), ferner TS + kumbhinäsa- eine 
Art Schlange [MKI163] (und ep. + kumbhfra Lex. kumbhin -, 
kumbhila- 'Krokodil’?). - Mi., nu., ni., s. Tu 3308 (mit Ver¬ 
weisen; auch *khumbha -, s.u.), 3317 (pä, kumbhüa- 'Krokodil’, 
u.a.); vgl. noch TuAdd 3310, 3317. - Iir., jav. xumba np. 
xumb Top F (s. auch u.). - Wohl nicht zu trennen von gr. 
xu|ipr) f. Trinkgefäß’, Kupßog m. 'Schale’; der Zusammenhang 
ist nur unter der Annahme eines Kultur-Wanderwortes zu 
akzeptieren. 

Vgl. KEWAI 234, III 676 (mit Lit.), Frisk II 48. - Durch die man¬ 
gelnde Verankerung in einem idg. Erbwort wird die lautgeschicht¬ 
liche Aussage von ved. kumbhä- — jav. xumba- (iir. *k h umb h a-) rela¬ 
tiviert (iran. x° zeige das Fehlen von Grassmanns Gesetz noch in iir. 
Zeit auf, s. AiGr I 125, 128, Mh, LI 114 Anm. 66, mit Lit.). Ni. Fort¬ 
setzer von *khumbha- (Tu 3308.2) erweisen sicherlich nicht einen 
indoar. Dialektbereich ohne Wirken von „GRASSMANN“, sondern 
Assimilation von *k-bh- > *kh-bh 

Hierher Lex. kumbhä- m. 'Buhle einer Dime’, kumbhä- f. 'Hure’ 
samt ihren Fortsetzem (wie khowar kumä 'Hure’, auch pkt. kumbhila- 
f Dieb’ u.a., Tu 3315f., mit Lit. und Parallelen; vgl. H. Berger, IIJ 3 
{1959] 29), s. die Erörterungen s.v. kunda -, o. I 363. Dabei ist 
beachtenswert, daß auch jav, xumba- neben 'Topf noch 'Buhlknabe’ 
bedeutet (Leum 65 Anm. *; vgl. Mh, AirN 1/101). 

S. ksümpa 


kumbhikä -, s.u. kumbhä -. 
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küyavaküyaväc -, s.o. I 359 s.v. kü-. 
kuranga -, s.u. kulungd-. 

kurira - n. ein Kopfschmuck der Frauen (RV, AV, Br), kuririn - 
Adj. mit dem /r°-Kopfschmuck geschmückt [auch von einem 
Tier] (AV). - Unklar. 

Zum Sachlichen {kurira- = 'Horn’?) s. MK I 164, mit reicher Lit. 
(zu Va- und Vw-). 

m. Plur. Name eines Volkes und seines Landes (MS, Br +; 
dazu RV kuru-srdvana - m. Name eines Fürsten [MK I 170]), 
meist in Verbindung mit den Pancäla (kuru-pancäla- Käth +); 
kuru-kseträ- n. Name einer Landschaft, 'Kuru-Feld’ (MS, 
Br +; M. Witzei, BEI 2 [1984] 220,270); ep. + kuru- m. Ahn¬ 
herr der Kuru; Patronymikon kauravd - (reiche Angaben bei 
MK I 165ff., Shafer 30ff.; schon im AV, da herzustellen für 
„[kaurama-Y , s.d.). - Der Name dieses Volkes, das zu den 
wichtigsten der jungvedischen Zeit zählt und später im Zen¬ 
trum des Epos steht, kann iir. Ursprungs sein, vgl. den ap. 
Königsnamen Kurus 'Kyros’; ved. kuru- nimmt dann an der 
Problematik dieses Namens teil. 

Zu diesem vgl. die reiche Lit. bei Mh, AirN 11/24; daraus s. beson¬ 
ders die Deutung als *ku-ru - ‘(Feinde-JEmiedriger’ (Hoffm in KEWA 
III 677. Weiteres bei Mh, a.a.O.; vgl. o. I 326 f.). S. zuletzt B. Forss- 
man, KZ 94 (1980) 74, Eil, MSS 45 (1985) 32, H.-P. Schmidt, Fs 
Hoenigswald 357 f. - Der ved. Name könnte aber auch in Indien 
autochthon sein; s. einen Deutungsvorschlag von W. Kiifel bei 
Shafer 32 Anm. 1. 

kurungä- m., alt nur RV 8,4,19 °asya: Name eines Königs 
{rqjan-\ wohl aus der TurvaSa-Dynastie. - Nicht klar; mög¬ 
licherweise eine Form des Wortes für 'Antilope’, s. kulunga-. 

AiGr 121, KEWA 1236. - Eine gewiß unannehmbare Vermutung 
bei MK I 170, Old, Not II 81 (~ kuru-; Old, a.a.O. „zum Kuru 
gehend“). 


kurusrävana -, s. kuru-. 
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kurütini- f., nur AV 10,1,15 (AVP 17,15,1 kurüfunf-), Benennung 
eines dämonischen Wesens. - Unklar, 

PW II350 verweist auf den Anklang an ep, + kirita- n. 'Diadem*, 
kiritin - 'mit einem Diadem geschmückt’ (s. WhiLanm 564 ['wearing 
a wreath’?], auch zur Textlage). - Bur, IJDL 1 (1972) 19 vergleicht 
ku° fragend mit dem Lex.-Wort kurutin - m. 'Pferd* (s. auch KEWA 
III 677). 

kururu- m. ein bestimmtes Gewürm (AV 2,31,2; 9,2,22; AVP 
2,15,2 kurüru-). - Unklar. 

Vorschlag einer Deutung ( ku-ru-ru - 'überall wundscheuemd*): 
Hoffm in KEWA III 677. - Gewiß nicht zu krmi - (Uhl 59a), s. 
KEWA I 236. 

kurkurä- m. Hund (AV -f); dazu auch GfSü kürkura- m. ein 
Dämon in Hundegestalt; ep. kl. kukkura- Hund (s.u.). - Mi., 
ni., Tu 3329 (auch TuAdd 3329). - Onomatopoetisches kur¬ 
kur», W. Schulze, KZ 45 (1913) 146 = KS 223, Hoffm, IF 60 
(1952) 255,257 = HoffmA 36,38. 

In -kk- der JüS liegt wohl mi. Lautentwicklung, nicht „Expres¬ 
sivität“, vor (s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 75). - Die Annahme, 
kurkur 0 ( kukkut A ) sei aus einer nicht-idg. Sprache entlehnt, ist 
erlaubt, aber unerweislich (Lit. in KEWA I 237, III 677). 

küla- n. Speisegemeinschaft (d.i. der Kreis der Blutsverwandten 
sowie der Sklaven, Diener, Hörigen und Gäste; RauStaat 37f., 
Bohl 41) [RV (nur 10,179,2 ku/a-pä- 'Hüter des k°\ sowie 
mahäkuld s.u.), AV (1,14,3 kula-pa-, vgl. MK I 171), Br +], 
kulya- Bezeichnung brahmanischer Gäste im k° (JUB; Rau, 
a.a.O. 37 Anm. 3). - Mi., ni., s. Tu 3330 (mit Verweisen). - 
Liegt das Etymon von ved. küla- (mit späteren Bedeutungs¬ 
entwicklungen wie 'Schar, Herde, Geschlecht, Familie, Zucht, 
Gemeinde, Haus’ u.a.; AVP 17,15,1 kulina - Adj. aus guter 
Zucht) bei „*Verwandte und das ihnen Zugehörige“, dann 
ist es wohl mit iran. Wörtern wie sogd. wkwry’ 'Verwandt¬ 
schaft*, osset. digor i-gurun 'geboren werden* zu verbinden 
(s. die Lit. in KEWA I 238, III 678, B. Forssman, KZ 94 
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[1980] 74); durch Anschluß an außer-iir. Wörter wie lit. kürtas 
Windhund’, heth. kurka- 'Fohlen’ u.a. (W. P. Schmid, Fs 
Krähe 135, Forssman, a.a.O. 70ff.) würde die Ausgangsform 
von kul° auf idg. *kur° festgelegt. 

Zur Problematik der Syllabifiziemng von *kur-C- s. Mh, LI 161 
und Anm. 268. - Durch iran. *kur° (altiran. *kura- = ved. küla- in 
Namen, Mh, OnP 183,354b, Hinz, NÜ 154?) entfiele die Alternativ* 
lösung kül° < *k?l(H)- (~ gr. reAoc; 'Schar*, russ. celjadb 'Gesinde*, 
AiGr I 30,218 [mit Lit.], Vasmer III 314, doch s. Frisk II 873). Dazu 
V. Pisani, Athenaeum 62 (1984) 260, F. Starke bei Oett, IH 19 und 
29f. Anm. 42 (~ hier. ku[ya]-lan- 'Heer*; mit teAoc etc. vereinbar?). - 
S. ferner (?) u. kuläya -, kulmi -. 

Für RV 1,161,1 mahäkuld- (vom Becher, camasd -, gesagt) ist 
'eine große Höhlung habend* die natürlichste Übersetzung (Hoffm, 
MSS l 2 [1956] 57f. = HoffmA 352f.). Liegt hier ein * kula - 2 (~ nhd. 
hohl , got. us-hulon 'aushöhlen’) vor (mit Pag niskuld /mr'auskemen*, 
Hoffm, a.a.0.), oder geht küla- '*Haus* auf *kula- 'Höhlung* zurück 
(Hoffm, a.a.0. 57 = 353; s. auch küläla-)! Die iir. ~ idg. Wörter für 
'Verwandtschaft* u.dgl. müßten dann fembleiben. 

Sicher abzulehnen ist Herleitung aus dem Dravid. (gegen die in 
KEWA I 238 angeführte Lit.). - Älteres bei Leum 65. 


kulangä s. kulungä 

kulatä- f. eine untreue Frau (Sü +); kulatäy 0 'als eine k° han¬ 
deln’ (Schmidt, Nachtr 150c); dazu Päfl kaulateyakaulati- 
neya- (AiGr II 2,353); kulata- m. jeder nicht selbsterzeugte 
Sohn (Lex.). - Nicht klar. 

Zur Auffassung der Tradition s. AiGr II 2,158. - Erwägung einer 
Verbindung mit nicht-idg. Wörtern für Topf ~ 'Bastard* (wie 
gola- ~ golaka s.o. I 363) in KEWA I 237. 

kulaya- m., n. Nest (AV [9,3,20] +); kuläyin - Adj. nestartig, ein 
Nest bildend (RV 6,15,16, u.a.), kuläydyant- sich einnistend, 
sich festsetzend (RV 7,50,1; Jamison, - äya - 50). - Dazu pä. 
kuläva(ka)- n. Nest, u.a. (Tu 3340, TuAdd 3340). - Nicht klar. 

S. den beachtlichen Hinweis von Morg, NTS 12 (1942) 265 auf 
np. kunäm 'Nest*, ost-baluöi kuöäm ; nach Morg iran. *ku-däman- y 
woneben ved. ku-läya- (mit pejorativem ku- [o. I 359] und ved. 
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*°läya-> etwa 'Versteck’, s. KEWA III 102?). - Schwierig bleibt Ver¬ 
bindung mit *kula- '*Haus’ bzw. °kula- 'Öffnung’, s.o. s.v. küla - 
(vgl. schon Leum 65, AiGr 1169); Wiederaufnahme einer alten Ver¬ 
bindung (AiGr 130) bei Specht, Dekl 167 ( kulay-a - ~ gr. xaAi-&, got. 
hlij-ans [AkkPlJ 'Hütten’, und Weiteres). - Herleitung aus dem Dra¬ 
vid. bei Tu 3340. 

küläla- m. Töpfer (Käth, VS, MS +), kaulälä- m. Töpfer (VS; 
s. Thi, MSS 44 [1985] 251), kauläla-cakrä - n. Drehscheibe 
eines Töpfers (§B). - Mi., ni., s. pä. kuläla-cakka- n. Dreh¬ 
scheibe eines Töpfers, pasai köläla Töpfer, u.a. (Tu 3341). - 
Mit RV °kula- 'Höhlung’ zu verbinden, wenn dies in mahä- 
kulä - (s. küla-) anzusetzen ist, o. I 373. 

Nach Thi, a.a.O. 257 Anm. 50 *kula-ala- 'der sich von ... der 
Aushöhlung [von Lehmklumpen auf dem Töpferrad] nährt’ (~ idg. 
*h 2 el - 'alere’, o. I 70,120). S. auch KEWA I 239 (dort zu älteren, 
unglaubhaften Vorschlägen [mit AiGr I 215]); V. Pisani, Paideia 
11 (1956) 323. - Dravid. Ursprung erwägt Tu 3341 (mit Lit.). 

küli Adv. (?), nur TB 2,5,8,4. - Ganz unklar; zu den Überset- 
zungs- und Etymologie-Vorschlägen s. Sha 100f., mit reicher 
Lit. 

kulya-n . ein bestimmtes Gefäß (Kauä; jünger 'ein Hohlmaß’). - 
Dazu (?) pkt. kullada- n. 'kleines Gefäß’, gujarati kulri f. 
'irdener Topf, u.a. (Tu 3354, TuAdd 3354). - Unklar. 

Zusammenhang mit küläla- (s.d.) und RV °kula wenn 'Öff¬ 
nung’, bleibt denkbar, aber nicht auf der von Tu 3354 empfohlenen 
dravid. Basis. - Zu weiteren unglaubhaften dravid. (und idg.) An¬ 
schlüssen s. die Lit. in KEWA I 239. 

külisa- m. Axt, Beil (RV +; jünger n. 'Donnerkeil’, u.a.). - 
Pkt. kulisa- dss. - Nicht sicher gedeutet. 

Bur, BSOAS 35 (1972) 541 (s. auch KEWA III 678) stellt k° zu 
lat. culter 'Messer’, lit. kdlti 'schlagen’, külti 'dreschen’ (ähnlich schon 
Scheft, ZU 2 [1923] 266 [der *kuli° auf *KJH° festlegt]). - Nicht besser 
Deb, BSOS 8 (1935-37) 495 ('schlecht [ku\ o. I 359] abrupfend’ 
[: RE$]), H. Berger, ZDMG 112 (1963) 419 (austroasiat.); s. ferner 
AiGr II 2,404,920. - Über RV kulisi- (Flußname) s.u. kulya-. 



kulikdya- - kuluncd- 
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kulikdya - m. ein bestimmtes Wassertier (TS 5,5,13,1); kulipdya- 
m. dass. (VS 24,35, auch 24,21); offenbar ursprungsgleich 
mit purfkdya- pulikdya-, pulfraya -), s.d. - „Die ursprüng¬ 

liche Form läßt sich nicht feststellen“ (Sha 197, mit reicher 
Lit.); Fragen nach einem Etymon sind daher sinnlos. - S. das 
Folgende. 

kulikä- f. ein bestimmter Vogel (VS 24,24), vgl. pulikä- an der 
Parallelstelle in MS. Das Primäre ist nicht feststellbar (Sha 
197); es gilt der nämliche Einwand gegen die Suche nach 
einem Etymon wie im Falle von kulikdya- usw. 

Unsinnige Spekulationen notieren KEWA I 240, Tu 3343, AiGr 
II 2,428f., s. weitere Lit. bei Sha, a.a.O. - Der Auffassung von pri¬ 
märem kul° (~ urslav. *kulifa) steht bei Leum 72 Anm. * die Ver¬ 
mutung eines „Übergang[s] von pl (pul) zu kl (/cm/)“ gegenüber. 


kulipäya s. kulikdya-. 


kulungä - m. Antilope (Käth, VS, TS), MS kulanga- (AiGr II 
2,151), AVP (und kl.) kuranga- (L. Renou, Väk 5 [1957] 83) 
Antilope; dazu wohl der ved. Königsname kurunga -. - Vgl. 
pä. kuranga -, kurunga -, gujarati kuräg u.a. 'Antilope’ (Tu 3320; 
s.u.). - Nicht überzeugend erklärt. 

Beruht „das Schwanken zwischen u und a “ auf „mi. Ursprung“ 
(AiGr 121, mit Lit.), oder ist es Indiz fremder Herkunft (s. KEWA 
I 235, III 460, Em, Lg 33 [1957] 599)? - Höchst fraglich bleibt +ku- 
ranga- f of poor colour’ (in khowar kurang light chestnut colour’) als 
Etymon von k° (Tu 3321, s. auch KEWA III 677). 

Überlebte Kombinationen mit idg. Farb-Wurzeln referieren WP 
I 406 (mit Lit.), 428, Pok 573, KEWA I 235 (mit Lit.). 

kuluncd- m. (GenPl °cänäm) Käth + (VBdh I/II, 1129c): von 
Bur, Annals of Oriental Research of the University of Madras 
13 (1957 = Centenary Number) 13 glaubhaft als 'Dieb’ 
bestimmt (andere: 'Haar-Ausraufer’); es enthalte jedenfalls 
pejoratives ku- (o. I 359) und belege die Sippe von lunc (vgl. 
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külpa- - kulmäsa- 


KEWA III 105) für die ältere Sprache (allenfalls mit SB svd- 
lucita- 'Hundeklaue’, AiGr II l 2 Nachtr 55, ad 182,6). 

Weiteres in KEWA I 241, AiGr, a.a.O. und II 2,70f., Bur, a.a.O. 


külpa - s. pülya-. 


kulphä - m. Fußknöchel (RV +); vgl. AV + gulphä - m. dass., 
pkt. guppha-, u.a. (Tu 4216). - Ganz unklar. 

Vermutlich ist rigved. k° gegenüber AV + g° primär, und mög¬ 
licherweise ist die Tenuis aspirata eine Besonderheit der Körperteil¬ 
benennung (Hoffm, IIJ 4 [1960] 114 = HoffmA 141). Idg. Anschlüsse 
ergäben sich, unter der Annahme einer exzeptionellen Syllabifizie- 
rung (*KURP- statt *AT(/£P-, Mh, LI 161), an 'kuerp- 'drehen’, wozu 
vielleicht Körperteilnahmen gehören (ahd. hwerban 'sich drehen’, gr. 
xapnöq 'Handwurzel’, s. Frisk I 793), oder an *kuelp - 'wölben* (ahd. 
[hjwelben = nhd. wölben , dazu [?] gr. xoAtioc; 'Busen, Schoß’, Frisk I 
905); hierzu und zu anderem s. Lit. in KEWA I 241 f. - Zu beachten 
Hiersche, Asp 169f. und Anm. 112 über gulphä- („neben älterem 
kulphä -*) und fragliche Sü-Belege von verbalem gulph 
Kein Anlaß besteht für die Herleitung der ved. Wörter (wegen 
k° ~ g°, mi. ni. °u° ~ V) aus dem Dravidischen (gegen Tu, a.a.O., 
mit Hinweis auf Bur, TPS 1946, 17). 


külmala - n. Hals der Pfeil- oder Speerspitze (AV, MS +; AVP 
kurmala -). - Unklar. 

Wohl auf *kulma- oder *kulman- beruhend (AiGr II 2,771). Nicht 
zu lat columen (jünger culmen) 'Gipfel’ (s. WP I 433f.); schwerlich 
auch von *kul-ma(n)- 'Höhlung’ (in den Spitzenhals külmala- wird 
der Schaft eingelassen), zu nhd. hohl (o. I 373), gr. xauA6<; 'Stengel’ 
usw. (s. WP I 332, Pok 537). 


kulmäsa - m. wohl: eine mangelhafte Körnerfrucht (Up +; s. 
pw II 83b, MK1172f.). - Dazu wahrscheinlich pä. kummäsa- 
(in Kompp.), singh. komu 'junkef, u.a. (Tu 3349). - Unklar. 

Semantisch nicht voll geklärt (s. noch Mylius, s.v.), und bisher 
nur Gegenstand vager Wurzel-Etymologien (Lit. in KEWA 1242). - 
Ein Hinweis auf kalmasa - (ähnlich Uhl 60a) mag wegen einer 
eventuellen Bildungsparallele hilfreich sein. 



kulmi- - kulva- 
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kulmi-, nur TS 2,4,5,2 ( gaväm ) °im 'Herde, Schar*. 

Zusammenhang mit küla• liegt nahe (s. schon AiGr I 30), ist 
aber angesichts von dessen problematischer Entstehungsgeschichte 
(o. I 372f.) schwer zu begründen. - Herleitung von kulmi- und 
küla - aus einer nicht-idg. Quelle ist auszuschließen (gegen Kui, 
PMW 55, KEWA I 242). 

kufya - f. Bach, Kanal (RV +; s. AiGr II 2,840). - Vgl. pkt. kullä-, 
kollä - f. 'stream, channel*, u.a. (s. Tu 3352, auch TuAdd 
3352). - Nicht sicher gedeutet; vielleicht doch zu nhd. hohl, 
gr. xai)Ao<; 'Stengel*, RV °kuld-, wenn 'Höhlung* (o. I 373). 
Uhl 60a, KEWA 1243; zuletzt H. C. Melchert, JCS 34 (1983) 
139 Anm. 7. 

Hierher wahrscheinlich jungved. Belege eines Adj. külya- 'zum 
Bach gehörig’, das an einigen Stellen mit kutya- 'zum Ufer gehörig’ 
(~ kula-) durcheinandergeworfen wird: vgl. AiGr 112,138, Sha 103f. 

Eine genaue Entsprechung von ved. kulyä- liegt nach W. P. 
Schmid, Gs Henning 379f. in lit. kute(< *kuliiä-) Name eines Baches 
bei Dusetos (= lett. Kule Name eines Flusses) vor; vgl. auch Kulys 
Name eines Sees in Litauen, Kulis Name eines Sees in Ostlettland. 
Dazu nach W. P. Schmid (briefl.) auch der Name eines Flusses in den 
Lüften kulist- f. (RV 1,104,4), der sich zu kulyä- usw. verhält wie 
lit. Juodisä : Juodijä (Flußnamen). 

Abzulehnen Tu 3352 („poss. Drav. origin"); dagegen richtig R. P. 
Das, Anthropos 78 (1983) 671f. Anm. 24. - Noch anderes in KEWA, 
a.a.O., AiGr II 2,833. 

kulva- Adj. kahl (SrSü; VS dti-kulva- [Kä^va-Text °külva-\ allzu 
kahl). - Fragliches aus dem Mi. und Ni. bei Tu 3355. - Iir., 
wenn jav. kauruua- in Yt 8,21 (und ebenda Komp.-Vorder¬ 
glied kauruuö 0 ) 'kahl’ bedeutet (~ np. kal [?], dazu Hüb, 
PersStud 271, mit Lit., KEWA I 243); andere fassen jav. k° 
als 'kurz, verstümmelt’ auf, s. die Lit. in KEWA I 304 sowie 
bei W. Wüst, Tfjpa 2 (1956) 14 und 20 Anm. 17 (~ ved. 
kharva-). - Idg. vielleicht *k{H-uo - (älter also die VS-Variante 
°külva- gegenüber [°]kulva -), wozu nahestehend lat. cahus 
'kahl’ (WP1447, mit Lit. [bes. F. Solmsen, KZ 37 (1904) 15f.]; 
zur lautgeschichtlichen Problematik vgl. die Lit. bei Mh, KZ 
100 [1987] 101 Anm. 64); AiGr II 2,870. 
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kuvdya - - kuvid 


Weiteres Vergleichsgut ist nicht von k° zu trennen, aber schwie¬ 
riger zu beurteilen. Von kälvälfkrta- vorausgesetztes *kälväla- 
beruht wohl auf erst indoar. Ableitung von *kulv° (also *käulv°\ 
nicht auf altem idg. Ablaut ( *kelH - [~ *kIeH-]?), gegen AiGr II 
2,122 (ähnliches oben I 366). Wie schon o. I 344 betont, kann auch 
khalati- nicht ernsthaft von kulva - etc. getrennt werden (s. noch 
Leum 66), zumal es in dieser Wortsippe weitere lautliche Schwierig¬ 
keiten zu geben scheint (s. WP, a.a.O., Pok 349f., 554 über nhd. 
kahl u.a.): Tabuistische Veränderungen bei einer Gebrechens- 
Bezeichnung? 


kuvdya - m. ein bestimmter Vogel (MS +); dazu kväyi- in TS, 
VS (AiGr I 2 Nachtr 110, MKI 200, Mylius s.w.), vgl. hi. km 
f. 'hawk’ ( *kuvayikä -) u.a. (Tu 3356). - Wohl lautnachahmend. 

Abweichende Überlegungen bei Tu, a.a.0. 


küvala - n. die Frucht von Zizyphus jujuba (Käth +; TS, JB 
kväla-, Up + kola-\ AiGr I 2 Nachtr 36, MK I 173, 189, 201, 
Mylius). - Mi., ni., s. pä. pkt. kola- m. 'Jujuba-Baum’ (~ Up + 
kola-\ letztlich *kauvala s. TuAdd 3358, 3565a?), bengali 
kul 'jujube’, u.a. (Tu 3358, TuAdd, a.a.O. und 3358a). - Nicht 
sicher erklärt; wohl Fremdwort. 

Es liegen nur wertlose idg. Wurzeletymologien vor, s. KEWA I 
243 (und 272, 283). - Eine als Quelle von k° passende Vorstufe der 
dravid. Wortsippe von ta. kontai Uujuba-Baum’ usw. (woraus go/ä-, 
ghontä- im späten Sanskrit, DED 2 188a) läßt sich nicht konstruieren. 


kuvid Adj. ob, etwa (in der Einleitung von Satzfragen; RV, AV, 
Br +; > f so wahr, als’ nach R. Hauschild, Fs Weller 254; 
Etter, Frages 219ff., Hettrich, Hypotaxe 142fT.); kuvitsa- 
jemand, ein Unbekannter (RV 6,45,24; < *kuvit sä 'etwa 
der?’, AiGr II 1,327). - Zu kü- (wohl < ku + id 'wie das?’? 
Hauschild, a.a.O. 253f., mit Lit.; Etter, a.a.O. 224f.; Schmeja, 
Interpr 34 und 38 Anm. 5). 

Bei Hauschild, a.a.O. 256 gegen kuvid als „rülpsartigen“ Refrain- 
Beginn im Lied RV 10,119 (P. Deussen); dazu R. Stuhrmann, SII 
11-12 (1986(87]) 30 lf. 



kusd- - kusikä- 


379 


kusd- m. Gras (JB, SB +; MK I 173, Mylius: im Ritual der 
Sütren das heilige Gras Toa cynosuroides’, wofür die Bräh- 
mapas das Wort darbhä - einsetzen). - Mi., ni., Tu 3363. - 
Nicht klar. 

Hierher viell. küsara- (s.d.!), küsala fern bleibt wohl kusf-. - 
Die Herkunft von kusd- ist offen: unüberprüfbare Anschlüsse an balt. 
und slav. Wörter (von denen lit. küsinti als poln. LW sicher fem- 
bleibt, Fraenkel 320a) referiert KEWA1245; daß kutapa-m . in später 
Lit. u.a. f Kusa-Gras’ bedeutet, ist für die Annahme einer unarischen 
Variation kus°/kut° unverwendbar (gegen KEWA I 227). - Vgl. 
Gonda, Grasses 29 ff. 

küsara - m., nur RV 1,191,3 sarasah küsaräso darbhäsah , „im 
einzelnen dunkel“ (GeRV I 272, vgl. auch Old, Not 1187). - 
Der Textzusammenhang läßt sowohl an sard - wie anderer¬ 
seits an kusd- (~ darbhd-) denken; s. AiGr II 1,83, KEWA 1244. 

küsala - Adj. geschickt, sich wohlbefindend, richtig (AitB +). - 
Mi., nu., ni., s. Tu 3365. - Nicht überzeugend erklärt. 

Reiche Lit. bei W. Wüst, ’Pfjpa 2 (1956) 77ff.; dort berechtigte 
Ablehnung (wie bei Bur, ArchLing 7 [1955] 153) der Laut-Akrobatik 
von Ted, JAOS 74 (1954) 131ff. (unverständlicherweise akzeptiert in 
KEWA 1244f. [wo weitere Lit.], bzw. als „ingenious but very doubt- 
fur beurteilt bei Tu, a.a.O.). - Wüsts eigene Deutung (a.a.O., 79ff.) 
geht von GfSü kusalf-kar 'to shear’ aus, was auf „die Situation des 
Haarschnitts, die beim Brahmanenknaben zweimal rituell realisiert 
wird“ und damit auf eine Ableitung von kusd - 'heiliges Gras’ hin- 
führe; vgl. auch Gonda, Grasses 40f. Anm. 76. 

kusä-, s.u. kusf-, 

kusämba s. kausämbeyd-, 

kusikä - m. N. pr., Plur. Name einer Familie (RV, Br +; s. MK 
1173 f.), kausika- zu den k° gehörig, den k° verbunden (RV +), 
kausikäyani- m. Name eines Lehrers (§B). - Nicht klar. 

Unerweisbar sind die Verbindungen mit Appellativa wie Lex. 
kusika - 'schielend’, kl. kausika - f Eule’ u.a. (s. Uhl 60b, Tu 3364); 
vgl. auch W. Wüst, Tfjpa 2 (1956) 82. 



380 kusi- - kusitaka- 

kuit - f., Dual oder Plur., ohne Sicherung der Bedeutung (MS, 
§B, TB, JB; s. Cal, AcOr 6 [1928] 146, nach dem „[metallene] 
Platte“ an den meisten Stellen paßt). 

Als „Platte“ dann wohl zu jav. kusra- 'sich wölbend, hohl’ zu 
stellen, HoflFm in KEWA III 678. - Andere gehen von Übersetzun¬ 
gen wie 'Stift (aus Eisen)’ aus (~ pkt. kusi - f. 'a tool made of iron’ 
u.a., Tu 3367, TuAdd 3367) und erwägen (mit SrSü kusä- f. 'Stift’) 
Zugehörigkeit zu kusä- (?); s. AiGr II 2,384 (dagegen Hoffm, MSS 
8 [1956] 15 = HoffmA 396). Vgl. RauMetalle 35 Anm. 18. 

kusri- (küsri-) m. N. pr. (SB +; zur Frage der Zugehörigkeit zu 
verschiedenen [?] Persönlichkeiten s. MK I 174, Mylius). - 
Unklar. 

Deutbarkeit aus einem der mit kus° anlautenden Appellativa ist 
unerweislich; die einschlägige Lit. bespricht W. Wüst, ’Pfipa 2 (1956) 
83 Anm. 7. 

Unerheblich Lex. gusri- m. N. pr. 

kusanda-m. Name eines Priesters, der mit sanda- beim Schlan¬ 
genfest erwähnt wird (Br, SrSü; MK I 174). - Die beiden 
Namen hängen offensichtlich zusammen. 

kusdvä- f., nur RV 4,18,8 °ä. - Interpretation und Deutung blei¬ 
ben ungesichert. 

Zur Problematik des Liedes RV 4,18 s. Old, Not I 280f.; GeRV I 
440f., mit Lit. - GeRV I 442 zur Stelle bevorzugt die Auffassung 
von k° als Flußname und lehnt alternative Übersetzungen wie „eine 
Räk$asi“ bzw. „Rabenmutter“ ab, die von Bildungen mit pejorativem 
ku- (o. I 359) ausgehen würden (vgl. AiGr II 1,83). - Vgl. H.-P. 
Schmidt, Fs Dandekar 380. 

kusitaka - m. ein bestimmter Vogel (Käih, TS); auch Name eines 
Mannes, des grhapati bei einer Opfersitzung der käusitaki- 
(Br; MK 1174), Dazu der Titel des kausitaki-brähmana-\ der 
Name von Angehörigen einer Schule, kausftakin- (GfSü +). - 
Unklar. 

Nach E. Leumann, KZ 32 (1893) 299 offenbar mit küsida- zusam¬ 
mengehörig (?); s. auch AiGr I 233, M. Witzei, SII 10 (1984) 234. 



kusümbha - - kusthirt' 
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kusümbha - m. Giftbläschen eines Insekts (AV 2,32,6); dazu RV 
1,191,15.16 kusumbhakä - m. Bezeichnung eines giftigen 
Insekts (zur Entstehung der Deminutivbildung an diesen 
Stellen s. AiGr II 2,516). - Unklar. 

Zu beachten MK I 175 (mit Lit.), WhiLanm 75, GeRV I 274. - 
Wertlos H. Petersson, IF 34 (1914/15) 235. 


kustha- m. ein Heilkraut, wohl Aucklandia Costus speciosus = 
Saussurea lappa (AV [v.a. 5,4] 4-; MK I 175); Lex. kuthika - 
m. 'kustha-’ [s. auch Das, Lebensspanne 211]. - Mi., ni., vgl. 
neben pä. kuttha - u.a. auch Fortsetzer von *kottha -, *kutha -, 
Tu 3370. - Unklar; die Wortsippe, aus der Pflanzennamen 
wie gr. xöcrcoc, xöotov (> lat. costus , costum) entlehnt sind 
(Frisk I 930), dürfte fremden Ursprungs sein (vgl. Hiersche, 
Asp 139, mit Lit.). 

Daraus durch Metonymie Su$r + kustha- n. Aussatz’ (vgl. GfSü 
kusthirt - 'aussätzig’)? S. Hiersche, a.a.0. 139 und Anm. 83, mit Lit.; 
zu beachten Tu 3371, 3373 (und TuAdd 3371, 3373), H. Berger, IU 
3 (1959) 41 Anm. 81. 

Zur botanischen Bestimmung s. E. Brücker, AsS 29 (1975) 132f. 


küsthä - s. küsthika 


küsthikä- f. Afterklaue (AV, AitB); in dieser Bedeutung vielleicht 
auch in VS 25,6 u.a. kustha- (küsthä-7), s. Sha 114, Hiersche, 
Asp 139f. - MS 3,7,7 küsthä - (Variante küstä -) 'ein Zwölftel’ 
ist Metonymie von 'Afterklaue’ (vgl. an der selben Stelle 
päd- - „1/4“, saphä - = „1/8“, MK I 175, Hiersche, a.a.O. 
46,140). 

Ein Etymon dieser Wortgruppe (vgl. auch Br, GfSö küfthä- f. 
'hervorragendes Ende eines Dings, Schnabel, Spitze’) ist nicht gefun¬ 
den; über Wurzel-Kombinationen ohne Wert s. KEWA I 246f., 
Hiersche, a.a.O. 140. 


kusthirt - Adj. aussätzig (GfSü), s. kustha -. 
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kusitäyi- - kusuli - 


kusitäyi- f. ein bestimmtes dämonisches Wesen (MS), kusidäyi- 
f. dass. (Kath), küstä- f. dass. (MS); vielleicht zusammen mit 
kusuli - f. eine Dämonin (AVP), kusula- m. ein gespenstisches 
Wesen (AV) zu beurteilen. 

Die wahrscheinlichste Erklärung sieht in den Varianten dieses 
Dämonennamens „wol ein nicht-arisches Wort“ (AiGr 1222). - Über 
fragwürdige Zusammenstellungen mit küsida- (?) s. AiGr II 1,83 
(Erwägung von *ku-srtä- 'Schleichende’), II 2,415; vgl. auch AiGr II 
2,327. - E. Leumann, KZ 32 (1893) 297ff. (Leum 63 Anm. *) geht 
von *ku-siti- TJnsattheit’ (k° etc. als Hungerdämonin) aus, kann aber 
die Variationen nur schwer erklären. 


küsirtdha- n. Rumpf (AV +). - Nicht sicher erklärt. 

Bur, Fs Palmer 37 erinnert an die formale und semantische Ähn¬ 
lichkeit mit kavandha-; nach ihm sind kav° und küs° (idg. *keu< 
*keu-s~) wurzelverwandt. 


küsida - Adj. träge, faul (TS), n. Anleihe, Wucher (Kä{h +), 
kusidin- m. Wucherer (SB +; vgl. MK I 176, K. Mylius, 
WZUL 14 [1965] 41 ff.); dazu (mit Assimilation °usi° > °usü° > 
O. Franke, BB 23 [1897] 172) kusüda- Wucher (AiGr 122,1 2 
Nachtr 14). - Vgl. pä. kusita- untätig, träge, kosajja- n. Faul¬ 
heit (s.u.), Tu 3376. - Nicht aufgeklärt. 

Für die alte Verbindung mit SAD ( sid-a -) 'sitzen’ (und pejora¬ 
tivem /cw-, o. 1359) sprechen pä. (ko)sajja- (doch wohl *[kau]sad-ya-), 
allenfalls Lex. sidya- n. 'Trägheit’ und die Erklärbarkeit der aus¬ 
bleibenden RUKI-Regel durch den Anschuß an sfda - (Bur, Fs Pal¬ 
mer 36); dagegen sprechen der Akzent (s. AiGr II 1,182) und Seman¬ 
tisches ('träge’ ~ 'Anleihe, Wucher’, s. auch Bur, a.a.O., KEWA I 
247f.; nach PW II 372 k° 'Anleihe’ <,,*[übel] fest sitzend“). - Nicht 
voll verständlich E. Leumann, KZ 32 (1893) 298f. (s. ku?itaka -). 


kusurubinda - m. N. pr. (TS +; JB kusurbinda -; MK 1176, KEWA 
III 500, mit Lit.). - Wohl nicht zu trennen vom ved. Namen 
srbinda-, s.d. 


kusuli s, kusitäyi -. 



kusüla- - KU 
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kusüla - m. ein gespenstisches Wesen (AV), s. kusitäyi 

Sicher ohne Zusammenhang mit kusüla- m. 'Kornkammer, 
Speicher* der JüS (~ paSai kussli r com-bin’ u.a., Tu 3379), wofür 
Bur, Fs Palmer 37 idg. Ursprung erwägt. 


küstä -, s. kusitäyi -. 


kuha Adv. wo? (RV; küha ciä wo immer, irgendwo, kuhacidvid- 
wo immer findend, RV); kuhayä wo?, kuhayäkrti- wo tätig? 
(RV; AiGr II 1,286, III 76). - Pkt. kuha wo?, pä. kuhim dass, 
(aus *kuha und adverbiellem -hirh kontaminiert?), aäkun kü 
wo?, u.a. (s. Tu 3384, AiGr III 564). - Iir., aav. kudä wo? 
(danach jav. kuöat woher?), §ughni kä(d) wo? (< iran. *kudä\ 
Morg, Shughni 40a, TuAdd 3384), osset. digor kud wie?, u.a. 
(Bai, Dict 61b). - Idg. *k v u-d h e, aksl. kbde wo?, wann?, osk .puf 
'ubi’; usw., s.u. kü -; Etter, Frages 50f. 

Aia. küha scheint auf den RV beschränkt zu sein, hat jedoch 
nach Ausweis der rezenten Sprachen weitergelebt; so ist nicht aus¬ 
zuschließen, daß die Taschenspielerfrage küha „wo (ist der Gegen¬ 
stand geblieben)?“ folgenden Wörtern zugrundeliegt: Up + kuhaka- 
m. 'Schelm, Betrüger*, kl. kuhay 0 'jemanden durch Taschenspieler¬ 
tricks betrügen’, Su£r a-kuhaka- 'kein Scharlatan’, Lex. kuhanä 
kuhanikä- f. 'Betrügerei, Gaukelei’, pä. kuhanä - f. 'Betrug’ (u.a., 
Tu 3385, 3387); s. KEWA I 249f., AiGr I 2 Nachtr 69, H.-P. Schmidt, 
Fs Hoenigswald 359. - Unglaubhaft ist eine ererbte Wurzel *ku(d)h 
(~ gr. xeüÖg)) 'verbergen’ in diesen nicht alten Wörtern (s. die Lit. 
in Leum 66, AiGr I 116,125, I 2 Nachtr 139, II 2,496, KEWA I 249 
[mit Referat weiterer, abwegiger Spekulationen]); aus alter Sprache 
hat man lediglich AV + kuhü- f. 'Neumond’ beizubringen ver¬ 
mocht (fraglich SrSü °kuh- 'betrügend’, s. Sha 103), das aber ein 
anderes etymologisches Konzept haben kann als *ku(d)h 'verbergen’. 
Die bisher vorliegenden Gegenvorschläge gehen - z.T. sehr kühn 
(Lit. in KEWA 1249) - von nicht-idg. Herkunft des Wortes aus (wie 
Kui, Fs Kirfel 143 Anm. 16; vgl. KEWA III 679), 


kuhu -, s. küha . 


KU, s. KA V'. 



kü - küta- 






384 

ku , s. fcw-, o. I 359. 


kucakra -, nur RV 10,102,11 Vera: wohl r mit schlechtem Brun¬ 
nenrad’ (s. Old, Not II 321, GeRV III319, Neisser 2,62, H.-P. 
Schmidt, Fs Dandekar 380). - Wenn richtig bestimmt (doch 
s. Old, a.a.O. Anm. 1), dann aus pejorativem kü° = ku° (o. 
I 359) und cakrä 

KÜJ knurren, brummen [von Hunden]; tönen [von Vögeln] (AV 
[7,95,2 kurkurau ... kujantau ], VS +); kl. Perf. cukiya hat 
süß gerufen; ep. + küja- m., küjana - n. das Knurren, Kollern 
(im Leibe). - Pä. küjati singt (Vogel), abhiküjati 'makes any 
inarticulate sound’, abhiküjita - 'resounding by\ - Lautnach- 
ahmend. 

Versuche, idg. *ke\i-/*kü- mit -g-Erweiterung nachzuweisen, bei 
WP I 331, Pok 536. - Thi, Gs Güntert 295 f. sieht in küjati „volks¬ 
sprachlichen ... Lautung“ für ein neben krünc- 'Kranich* anzuset¬ 
zendes Präsens *kruncati (s. auch KEWA III 682), was für die schon 
im AV bezeugte Form nicht unbedenklich ist. 

kuta - n. wohl: Hammer, Keule (RV [10,102,4] +; zur Bedeutung 
s. Neisser 2,62, mit Lit.; GeRV III 318, ad 46). - Vgl. pä. 
küta - n. eine Art steinerner Hammer, u.a. (Tu 3391). - Nicht 
überzeugend erklärt. 

Eine dravid, Deutung, der er selbst früher anhing (TPS 1945, 93), 
ist von Bur, BSOAS 34 (1971) 550 zugunsten einer idg. Wurzel- 
elymologie zurückgezogen worden (*kü-ta-~ nhd. hauen etc.). Noch 
unsicherer ist die alte Deutung aus *klH-to -, zu lit. kälti 'schlagen* 
usw., KEWA 1250 f. - Philologisch nicht vorzuziehen (doch s. GeRV 
a.a.O.) ist die Übersetzung von k° durch 'Horn*, wohl durch küta- 
hervorgerufen (KEWA I 251). 

küta - Adj. ungehörnt (vom Rind; AV +). - Pä. küta- hornlos 
(und 'falsch’ [~ Yäjn + küta- 'trügerisch’] u.a., Tu 3395?). - 
Unklar. 

Nicht zu lat. curtus 'gestutzt* (s. die Lit. in WH I 316); ganz frag¬ 
würdig sind auch Deutungen aus dravid. oder mundider Quelle 
(Bur, TPS 1945, 95 f. bzw. Kui, PMW 40f.). 



KUD - kübara - 
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KUD brennen (küday 0 brennen machen, RV u.a., AitB külay°\ 
AVP küdamäna- brennend). - Nicht befriedigend erklärt. 

Zusammengehörig mit Dhä kund , pä. kund 'brennen 1 (u.a., Tu 
3399), ferner mit Käth + krüday\ wenn 'verbrennen 1 ? So Kui, Fs 
Turner I 349fF., der diese Wörter in einen nicht-idg. Zusammen¬ 
hangstellt. - Idg, Herleitungen aus *kürd (< *k$Hd) oder (prinzipiell 
vorzuziehen) *kuzd sind vorgeschlagen worden, überzeugen jedoch 
nicht (vgl. KEWA I 252,566). Zu beachten Neisser 2,63, Jamison, 
-i äya - 81; Herleitung aus *küd erwägt B. H. Vine, Indo-European 
Verbal Formations in *-d- (Diss. Harvard 1982) 178 ff., 185 ff. 

küdi- f., etwa: Bündel, Rutenbündel, Büschel (AV, Kaus; s. 
WhiLanm 254, MKI177, mit Lit.; Manuskript-Variante küti-)\ 
küdimaya- aus k° bestehend (Kaus). - Unklar. 

Wertlos H. Petersson, IF 34 (1914/15) 228. 


kupa- m. Grube, Höhle (RV +). - Mi., ni., s. Tu 3400 (mit 
Verweisen), TuAdd 3306a, 3400. - Nicht klar; ein Zusammen¬ 
hang mit lautlich und semantisch ähnlichen Wörtern wie lat. 
cüpa f. 'Kufe, Tonne’ u.a. bleibt möglich. 

S. WH 1310, Frisk II 51, H. C. Melchert, JCS 35 (1983) 139 Anm. 
7; kleinasiatischer oder „indomediterraner“ Ursprung der indoar. 
und westlichen Wörter (Lit. in KEWA 1253, III680) ist unerweislich. 

Formal und semantisch nicht befriedigende Anschlüsse an Irani¬ 
sches bei Bai, TPS 1954,144 Anm. 1, Benv, BSL 52 (1957) 38 Anm. 4 
= Oss 39 Anm. 4. 

Ohne Überzeugungskraft sind die bisherigen Versuche, k° als 
Lehnwort zu erweisen; vgl. die Erwägung finn.-ugr. Herkunft bei 
Bur, Skr 27 sowie - völlig phantastisch - einer Entlehnung aus dem 
Akkad. bei Scheft, BB 28 (1904) 150; weitere Lit. in KEWA I 253. - 
Dravid. Wörter wie ta. küval 'Höhle 1 u.a. stammen wohl aus dem 
Indoar. (DED 2 174a); kühne Kombinationen bei G. R. Cardona, 
AION-L 8 (1968) llf. 


kübara-etwa: (paarweise vorhandene) Querhölzer (?) am Wagen 
(Kätfi, MS; kübari - f., Br 4-; s. RauVedA 24,28, Sparreboom- 
Char 126). - Pä. kubbara -, rathakubbara -, pkt. küvara -, etwa: 
Wagendeichsel. - Ganz unklar. 
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küyava- - kürmd- 


Die alte Zusammenstellung der philologisch nicht eindeutig be¬ 
stimmten Ausdrücke mit gr. xußepväv (kypr. xupepfjvai) 'steuern’, 
lit. kumbrys 'Krummholz, SchifFsrippe usw.’ ist gewiß abzulehnen, 
s. Fraenkel 308b f., Frisk II 38, Kui, PMW 44. Doch bleibt auch die 
protomundide Deutung von Kui, a.a.O. für die vedischen Wörter 
ganz unglaubhaft (k° = „*crooked a ; Zusammenhang mit kubjd-, 
kubhrd der nur auf nicht-idg. Basis möglich ist); gleiches gilt für 
die dravid. Kombinationen von Bur, BSOAS 12 (1948) 375. 

kuyava- (~ küyava -), s.u. A:w-, o. I 359. 

kürkura -, s. kurkura-. 

kürcä- m. Büschel, Grasbüschel [häufig als Sitz gebraucht] (YV, 
SB +). - Mi., ni., s. pkt. kucca- n. eine Art Gras, küciyä- f. Bart¬ 
haar (Su£r 4- küci- f. [RasierJPinsel), u.a. (Tu 3408[ff.]). - Unklar. 

Die alte Verbindung mit lat. culcita f. Test ausgestopfler Sack als 
Lager, Kissen, Polster’ ist nicht fest genug verankert (s. AiGr 126,210, 
II 2,546; WH I 302, mit Lit.; KEWA I 250,254). - Zusammen mit 
guccha- m. 'Büschel, Bund, Strauß’ (Mn, Yäjn +) wird k° aus einer 
dravid. Quelle hergeleitet (Tu 3408 [mit Lit.], 4172, DED 2 150a); 
s. auch Gonda, Grasses 232 Anm. 1. 

kürda s.u. GÜRD . 

kürmä- m. Schildkröte (AV, YV +). - Mi., ni., pä. pkt. kumma-m. 
'Schildkröte’, u.a. (Tu 3414). - Nicht befriedigend erklärt. 

Das früh bezeugte Wort wirkt idg. (Typus bhlma -, rukmä -, AiGr 
II 2,750); doch findet sich kein glaubhafter Anschluß an ein idg. 
*k (v) RH-mch. - Rezente Wörter (v.a. nu., dard.) mögen auf *kürma- 
'Dacif zurückgehen (~ kürmd- Testudo’ [: Testa’]); vgl. Tu 3415 
(mit anderer Auffassung). Überkühn Bai, Fs Pagliaro I 148 (und 
Dict 352b), der die erwähnten Wörter auf *krü-ma- zurückfuhrt 
(~ aksl. krovb 'Dach’) und daraus (??) kürmd - herleitet. 

E. Zupitza, BB 25 (1899) 102 f. verglich lit. kürmis 'Maulwurf (da¬ 
gegen Fraenkel 317a). - W. Kirfeis Verbindung von k° mit ae. holm 
'Insel’ (s. KEWA I 255) ist nur in der Modifikation diskutierbar, 
daß eine -m-Ableitung von *kelH- 'heben’ (lit. kelti , WP I 434) zu 
einem Wort für 'Dach’ (s. o.) geführt haben könnte. 

Ein Wort dieser Bedeutung kann auch entlehnt sein. Auf Munda- 
Wörter für 'Schildkröte’ weist Kui, PMW 159 hin. 



kürmi- - küsmända- 
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kürmi-, s. tuvikürmi-, 

KÜL, s. KÜD. 

kula - n. Abhang, Böschung; Ufer (RV, bzw. AVP +); kas(a)- 
küla - Fluß (AVP 10,2,10; ~ külam-kasa- 'das Ufer mit sich 
fortreißend* [Päo, kl.], L. Renou, Väk 5 [1957] 82); kutya- Adj. 
zum Ufer gehörig (s.o. I 377). - Mi., ni., Tu 3416 (mit Ver¬ 
weisen). - Nicht überzeugend erklärt. 

Ausführlich H. Frei, CFS 20 (1963) 55ff., der k° zu lat. celer 
'schnell* u.a. stellt (als *kjH-Ho-, vgl. tfra- < *t{H-Ho- [Frei, a.a.O. 
61], wozu o. 1357). - Wertlose Wurzel-Anatomie ( ku-la — ap. kau-fa- 
'Berg’) bei Bai, Fs Pagliaro I 145; zu Älterem s. AiGr I 228, KEWA 
1 255. 


kulbqfa nur AV 12,5,12.53 (~ AVP pülyqjä-, WhiLanm 703, 
706), unklar. 


küha - (ati°X s. kulva-. 


küsämba-, s. kausämbeyä -. 

küsmä - m. ein dämonisches Wesen (Käth, VS; MS küsmä-). - 
Unklar; zusammengehörig mit unter küsmända - bespro¬ 
chenen Wörtern (?). 

S. Kui, PMW 162; eine fragliche dravid. Verknüpfung für küsmä-l 
kü$mä- in DED 2 160a. 

küsmända- n. eine Reihe von Sühne-Mantras (TA; JB kus - 
mända -, kusm° y s. AiGr I 2 Nachtr 126). - Dazu die Bezeich¬ 
nung einer Klasse dämonischer Wesen wie Yäjn + küsmända 
kl. kusmäntfa-, buddh. kumbhända-1 

Diese wurden wiederum mit ep. + küsmända- m. 'eine Kürbis- 
art’ (mit diversen Fortsetzem, auch von *kohanda- y *kohala- y Tu 
3374) zusammengestellt, als „*dickbäuchige, aufgeschwollene Wesen" 
(s. KEWA I 247). - Vielleicht bleiben aber die Dämonen-Namen 
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KR - krkäta - 


von dem Kürbis-Wort fern, und möglicherweise sind sie (und der 
Ausdruck für Sühne-Mantras?) mit küsmd- zu verbinden (vgl. noch 
KEWA III 679). Alles ganz unsicher. 

KR, s. KAR. 

krkadäsu - nur RV 1,29,7 °sväm. - Unklar. 

Nach GeRV I 31 Eigenname. - Vermutung ursprünglicher Iden¬ 
tität mit krkaläsd- (?) in PW II 387. 

krkaläsä- m. Chamäleon (YV +; MK1178). - Dazu in mi. und 
ni. Sprachen Fortsetzer von *krkkaläsa -, *krkkala -, *krkan - 
taka -, Tu 3418, Tu Add 3418. - Problematisch. 

Die Nebenformen erzwingen wohl keine Deutung als Fremdwort; 
*krkkaläsa- z.B. kann emphatische Gemination haben, *krkkala~ 
Kurzform dazu sein. - V, Pisani, Paideia 11 (1956) 323 geht von 
*krkadäsa - aus, das zusammen mit gr. xpoxööUo«; 'Eidechse, Kro¬ 
kodil’ aus einer fremden Quelle stamme. 

Die gefällige Deutung von Bur (Krat 15 [1970(72)] 55,21 [1976(77)] 
64) als *krka-läsa- 'animal which moves its neck rapidly’ muß mit 
der Existenz sonst spätbezeugter Wörter (Lex. krka - 'Hals, Kehle’ 
u.a. [s. krkäta -]; ep. kl. LAS 'spielen’, Iäsay° 'tanzen’, kl. läsa - m. 
'Springen’) in einem ved. Kompositum operieren. S. auch die Neben¬ 
form krkiläsa- (Käth). 

krkavaku - m. Hahn (AV, YV +). - Enthält vor -vdku- (~ VAC, 
AiGr II 2,470) ein onomatopoetisches krka-, das mit Wörtern 
der JüS wie krkara-, krakara- 'Rebhuhn’, gr. xpexco 'mache 
tönen’, xpe£ (Vogelname) vergleichbar ist (AiGr 170); beson¬ 
ders zu beachten jav. kahrka 0 (in Kompp.), iran. *krka- (in 
NÜ) 'Hahn’ (s. Bthl, Wb. 452, Hinz, NÜ 152, Mh, AirN 1/56). 

Weiteres in KEWA I 256. - S. auch kdkara -. 

krkäta - n. Halsgelenk (AV). - Vgl. pkt. kiädiä- f. 'upper part of 
neck’ u.a. (Tu 3419); auch Fortsetzer von *trkäta- (TuAdd 
3419). - Wohl nicht von kakätikä - zu trennen. 

Da kak° mi. Lautung aus krk° sein kann, weist die Variation 
nicht zwingend auf fremden Ursprung hin (gegen Kui, PMW 29f., 



krkiläsa- - krtd- 
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mit Lit.; s. KEWA I 256f.). Freilich ist die Wortbildung nicht klar (s, 
AiGr II 2,268), und angeblich zugrundeliegendes krka- 'Hals, Kehle’ 
(gleichsetzbar mit tschech. krk 'Hals’ nach Leum 67, WP II 569, 
Pok 935) kommt nur lexikographisch vor (wenn es nicht durch 
krkaläsd- als ved. erwiesen wird). 

krkiläsa-, s. krkaläsd 

krcchrä- n. Schwierigkeit, Beschwerde, Verlegenheit, Not, Ge¬ 
fahr (RV +; Mn + Adj. Beschwerde verursachend, schlimm, 
arg), krcchräy 0 Beschwerde empfinden (SrSü +), krcchri- 
bhav* in Verlegenheit geraten (Up), krcchre-srit- sich in Gefahr 
begebend (RV). - Pä. kasira-, pä. pkt. kiccha - 'distressed’, 
west-pahan (bhalesi) kucchar 'miserly 5 (u.a., Tu 3420; s.u.). - 
Vielleicht doch als *krp-s-ra- zu KRAP 1 , AiGr I 70,158, I 2 
Nachtr 21,83 (mit Lit.), II 2,234. 

S. ausführlich Hiersche, Asp 108 ff. (mit Lit.). Der lautgeschicht¬ 
liche Prozeß führte wohl von *krpsra- (r -*• u/ _ p in West-Pahafi, 

Tu, a.a.O.) > *krtsra - (> *krtsira - > pä. kasira-) > krcchrä- (pä. pkt. 
ki° , vgl. buddh. kisara). Im Ved. blieb -r- bzw. wurde sekundär resti¬ 
tuiert, während sich der Wandel *-ps- - *-ts - -► -cch- bereits vollzog 
(s. Hiersche, a.a.O. 109f.; HinMi 116,126). 

Ohne letzte Sicherheit; eine genaue Bildungsparallele zu *krp-s-ra- 
(~ *krapas- t l) scheint nicht zu existieren. Nach Brugmann, Grund¬ 
riss II 1,371 ff., 373 liegt suffixales *-slo- vor. - Ganz anders zu k° 
E. Leumann bei M. Leumann, Die lateinischen Adjektiva auf -lis 
(Straßburg 1917) 142 (für *krchrd- ~ krsä- 'mager’; „ch ... ist die 
Aspirata von i“). 

KRT, s. KART a ’ 2 \ 

krtä- n. bester Wurf [im Würfelspiel] (RV +; s. die Lit. in MKI 
3f., Neisser 2,63; Falk, Brudersch 116fl); krtam-caya- den 
besten Wurf erlangend (AVP 1,49,1). - Gewiß „das zu Stande 
Gebrachte" (~ KAR), vgl. RV krtnü- "der den besten Wurf 
zu Stande bringt’ (Wack, KZ 59 [1932] 21 = KS 341); davon 
nicht zu trennen kitavä-, s.d. 

V. Pisanis geistreiche, zu den Wurf-Namen tretä und dväpard- 
stimmende Deutung als *k(tv)r-ta- ~ catvar- '4’ (ZDMG 97 [1943] 
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326) ist wegen großer formaler und lautlicher Schwierigkeiten nicht 
vorzuziehen. 


krtädvasu -, nur RV 8,31,9 °sü : „Güter 

Nach Old, Not II 102 für *krtd-vasu- 'Güter verschaffend’, vgl. 
RV 9,62,11 kärad väsüni 'möge Schätze verschaffen’ u.a. (~ KAR). 
Anders Renou, EVP 16 (1967) 118; zu bedenken ist, daß bei einer 
Zusammensetzung aus krtä- (KAR) und vdsu- ved. *krtävasu- zu 
erwarten wäre (s. die Lit. bei Mh, Fs Neumann 189 und Anm. 40). - 
Nicht besser *krtad° 'zerteilend ~ verteilend’, zu KART' (PW II394); 
vermutlich ist die Form von krtddv 0 aus anderen Typen bezogen, 
AiGr II 1,319 (s. auch die Lit. in AiGr II 2,163). 

krtä - f., nur RV 2,35,5 °tä[h] (vor iva°). - Nicht voll geklärt. 

Von GeRV I 321 nicht übersetzt (ebenso Renou, EVP 14 [1965] 
103: „le mot reste myst6rieux w ); einige Interpreten deuten k° als 
'Spalte, Abgrund’ (KART 1 ; s. Morg, Shughni 55b), wogegen Old, 
Not I 217f., der an 'Entjungferte’ denkt (~ KAR, vgl. kl. kanyäm 
kar, a.a.0. [und bei Neisser 2,63] auch zur Betonung). - Nach Bai, 
TPS 1955, 65 bedeutet k° (ohne erkennbare philologische Begrün¬ 
dung) 'girl’; er identifiziert es mit Vd 19,30 (srfra) ksrata, das als 
'(schönes) Mädchen’ (nicht mit Bthl, Wb. 446 als 'schön-geschaffene’) 
zu übersetzen sei. A.a.O. auch zum Etymon von iir. *kftä- 'Mädchen’; 
wenn es existiert hat, dann ist es eher erotischer Slang aus '^Spalte’ 
(vgl. die Parallelen bei W. Printz, IF 50 [1932] 132ff.). - S. noch Tu 
3245. 

krti-, s. KAR. 

krti -, nur RV 1,168,3 °tis(ca), wohl 'Schwert, Messer’ (GeRV I 
245). Dann als krt-i- zu KART 1 , AiGr II 2,296. 

Mögliche nu. und dard. Fortsetzer von *krt-i - (?) bei Tu 3425. - 
Nach Wack-Deb, KZ 67 (1942) 157 = KS 373 zeigt Vd 17,9 karataiias- 
(fa) 'Messer’ (Plur.) eine jav. Entsprechung von km-(nach Bthl, Wb. 
454 für sonstiges karata - m. 'Messer, Dolch’, 0 taiias 0 nach voran¬ 
gehendem arstaiias[ca]\ vgl. noch sogd. krt, mp. np. kärd 'Messer’ 
u.a. [Bai, Dict 58b]. - Wahrscheinlich kann man in allen Belegen 
bei jav. karata- < iir, *kart-d- 'einschneidend’ bleiben [vgl. o. I 317 
zu ved. kartd - 'Grube’, vielleicht „*(in den Boden) einschneidend*, 
und zu jav. °kasa- (< *kdrt-a-) 'einschneidend’]). 
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krttä-, s. KART 1 . 


krtti - f. Fell, Decke, Lederdecke (RV +). - ML, ni., s. Tu 3426, 
TuAdd 3426. - Konkretisiertes -//-Nomen zu KART 1 
G,*Schnitt“, vgl. gr. öepjia : öepco, u.a.), wozu andererseits 
ae. heorda 'Wildhaut’ u.dgl.; WP I 577f., Pok 941f., Liebert 
124. 

Einen ähnlichen Ursprung nimmt Waag 131 (mit Lit.) für jav. 
fonti- 'ein Kleidungsstück’ an. Oder dieses zu KART 2 (s. P. Hom, 
GIrPh I 2,80, Bthl, ZAirWb 160)? 


krttikä- f. Plur. die Pleiaden (AV +)• - Mi., ni., Tu 3427 (und 
TuAdd 3427). - Das hinter krtti-kä- stehende Konzept ist 
nicht ermittelt: zu krtti- (Vorstellung des Sternbilds als Fell, 
PW II 401) oder von einem *krtti- 'Geflecht’ (: KART 1 ), s. 
Scherer, Gestimnamen 141. 

Nach Scherer, a.a.O. 142 soll lat. Vergiliae ‘Pleiaden’ eine Parallele 
zur letzteren Deutung sein, das von einem (erschlossenen) *vergus 
od. ähnl. ‘Geflecht’ ableitbar sei (?). - S. auch Frisk II 555; eine 
andere indoar. Vorstellung benennt die Pleiaden als ‘viele’, s. kl. 
bahulä Lex. bahulikä - f. Plur., kalaSa bahul ‘Pleiaden’ (u.a.; Tu 
9195, dazu Scherer, a.a.O. 143). 


krtnü -, s. KAR bzw. krtä 


krtyä-, krtrimakrtvan -, s. KAR. 


krtvas Zahladverb, '-mal’ (in alter Sprache noch selbständig, vgl. 
RV bhüri krtvah 'viele Male’, AV däsa krtvah 'zehnmal’; 
schon vom AV an komponiert astakrtvah 'achtmal’ u.dgl.; 
s. AiGr III 425f.). - Mi., pä. ti-khattum 'dreimal’, ardhamä- 
gadhl dukkhutto 'zweimal’, mähärästn saahuttam 'hundert¬ 
mal’, u.a. (AiGr III 426, 598, W. Printz, ZII 5 [1927] 95£ 
[sowie J, Sakamoto-Goto, IIJ 31 (1988) 106 Anm. 5]). - Nicht 
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krtsnä- - krdara- 


zu trennen von sakrt sowie von lit. kartas m. 'Mal* (vienq 
kartq 'einmal’), aksl. tri kraty 'dreimal’, sbto kratb 'hundert¬ 
mal’ usw.; kftvas ist wohl AkkPlur eines *krtu- (~ °krt usw.). 
[Anders P. H. Hollifield, Spr 30 (1984) 50 Anm. 52]. 

Dieses wird (mit lit. kartas usw.) meist als ^Einschnitt’ zu KART 1 
gestellt; doch ist auch Verbindung mit KAR vorgeschlagen worden 
(Lit. in AiGr III 424; A. Minard, BSL 54 [1959] c.-r. 71), dessen 
Etymon wohl *k y er- war, wodurch der weitere Anschluß von osk. 
petiro-pert Viermal’, umbr. triuuper ; trioper ‘dreimal’ an krt° usw. 
ermöglicht würde, den bereits Curtius (1847) und Thomsen (s. 
H. Pedersen, IF 5 [1895] 40 Anm., AiGr, a.a.O.) angenommen hat¬ 
ten (wogegen WH II 284 [~ lat. per , sem-per] und die Angaben bei 
AiGr, a.a.O.). - Älteres zu °vas in AiGr III 425 (§ 214e). 


krtsnä - Adj. ganz, vollständig (Samh [krtsnä 0 ], Br +), krtsnätä - 
f. Vollständigkeit (Br); Lex. krtsa - n. Gesamtheit (auch ved. 
krtsa °, Sha 105?); inschr. krchna - (s. AiGr I 2 Nachtr 84). - 
Mi. (und Singh.?), s. Tu 3431. - Iir.? Vielleicht ist der jav. 
(Kurz?-)Name karsna - mit k° identisch (Mh, AirN 1/57, mit 
Lit). - Das etymologische Konzept von krtsnä - ist nicht 
ermittelt. 

Zum Suffix s. AiGr II 2,927f.; krt° ist mit KART 2 verbunden 
worden (WP1421, mit Lit.; Pok 584), doch sind andere Verknüpfun¬ 
gen möglich (so mit krätu in Modifikation von K. F, Johansson, 
IF 3 [1894] 252f.). S. noch die Angaben bei Charp, IF 29 (1911/12) 
392 Anm. 5, Sha, a.a.0.; die semantischen Ursprungsmöglichkeiten 
eines Wortes für 'ganz’ sind vielfältig, vgl. Buck 918ff. 

Im Lichte des oben I 389 beschriebenen Prozesses ( *krpsra - 
*krtsra- -* krcchrä-) ist auch die Erwägung erlaubt, krtsnä- auf 
*kipsnd- zurückzuführen (~ krp vgl. [?] lat. corpus n. ‘Körper, 
Masse’, auch 'Ganzheit, Gesamtheit, Ganzes’). Gleichzeitig ist an 
die Analyse von krt-sn-ä- ~ - ser-f-sen - (Benv, Orig lOOf.) und (?) an 
heth. /karpessar-/ 'Gesamtheit’ zu erinnern. - Der jav. Name müßte 
dann fembleiben. 


krdara- n. Vorratskammer (YV). - Nicht klar. 

Semantik und Form erinnern an urdara - (KEWA I 259). 



krdhü- - kfpa- 
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krdhü - Adj. verkürzt, verstümmelt, klein (RV 4*); Steigerungs¬ 
formen kradhfyaskradhistha- (Kä(h). - Mi. (wenn pkt. 
kudhiya 'Munt 1 letztlich krdhü- voraussetzt; s. TuAdd 3254 
zu Tu 3254). - Iir., vgl. aav. I&rzdusä 'in Kürze’ (: ved. krdhü-— 
täpusä : tapu- y Hoffm bei Narten, AS 88 Anm. 8), ferner 
Fortsetzer von iran. *krdu- in np. kul 'krumm’ u.a. (s. Morg, 
Shughni 27a, R. L. Turner, BSOAS 42 [1979] 546, TuAdd 
3254). - Idg. *(s)k$d h -ti- (~ äskrdhoyu-, o. I 149); ver- 
mutlich zu lit. skersti 'schlachten’, skursti 'Mangel leiden, 
verkümmern’, aksl. oskrbdb 'Meißel, Spitzhaue’u.a.; s. Fraen- 
kel 803a (mit Lit.), 823a, Frisk II 743. 

krntätra -, s. KART 1 . 

KRP 'jammern’, s. KRAP 1 . 


kfp-f\ Aussehen, Schönheit, Schein (RV + [InstrSg krp-ä]). - Iir., 
vgl. aav. tehrp-äm AkkSg 'die Gestalt’, jav. kahrp - f. Gestalt, 
Erscheinung, Leib (meist InstrSg tohrpa [= ved. krpa\\ NomSg 
kdrdfs , AkkSg kdhrpdtn , u.a., s. zum Belegstand Kel, NR 
347ff.), mp. (klp> /kirb/ 'Form, Erscheinung, Leib’, u.a. (Nyb, 
ManP II113 a). - Weiteres ist unsicher; vielleicht zu lat. corpus 
n. 'Körper, Fleisch, Masse, Gesamtheit, Mark, Kern’. 

Der beste idg. Wurzel-Anschluß für iir. *kfp- (und [?] lat. corpus) 
wäre der an *k y rep- "erscheinen*, wenn in gr. rcpercei "zeichnet sich 
aus, scheint, sticht hervor, ziemt sich* vorliegend (AiGr I 72, Schi, 
Spr 25 [1979] 59a; anders zu 7ipe7i- Frisk II 591); abweichendes bei 
WH I 278. Mit KALP besteht wohl kein Zusammenhang (o. I 324; 
zu beachten A. Minard, BSL 58 [1963] c.-r. 58, s.u. KRAP 1 ). 


krpa- m. N. pr. (RV 4-; MK I 179). - Nicht erklärbar. 

Bei der Vieldeutigkeit der Form krp° und der semantischen 
Unbestimmbarkeit eines Eigennamens kann k° zu krp - gehören 
(s. AiGr II 2,142), Kurzform eines krpa -Kompositums (~ krpdnida-) 
oder - mit der Tradition (PW II405) - von krpä- "Mitleid 1 gebildet (?) 
sein. 
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krpäna- - kfmi- 


krpäna- n. Jammern, Elend (RV 10,99,9 [s. Neisser 2,64] u.a.; 
dazu [?] kärpänä s.d.); krpänanta u.a., s.u. KRAP 1 . 


krpänida nur RV 10,20,3 °lam (von Agni). - Nicht geklärt. 

Nach GeRV III155 (zur Stelle) etwa „Nestbereiter (?)“, ein Kom¬ 
positum des trasddasyu -Typs (s. bereits AiGr II 1,62,138,316), offen¬ 
bar zu KALP. - Nicht besser „im Scheine heimisch“ (PW), „in 
Schönheit wohnend“ (Neisser 2,64), zu krp - (wobei krpä° „wohl 
euphonisch für krpä°" stehe: Neisser, a.a.O.). 

Auf dem ved. Epitheton fußt wahrscheinlich kl. krpänila- m. N. pr. 
(AiGr I 222). 

krpay°, s.u. KRAP 1 . 


krpita -, nur RV 10,28,8 °tam , wohl 'Buschwerk, Gestrüpp’, 
s. Neisser 2,64; lexikogr. auch 'Wald, Brennholz, Wasser, 
Bauch’, krpitayoni - m. 'Feuer’. - Unklar. 

Anklingende Baumnamen westlicher idg. Sprachen zieht Charp, 
BB 30 (1906) 164 heran; s. auch WH I 171f., KEWA I 261. Zum 
Wortausgang vgl. AiGr II 2,430. 


kiptu-, s. kuptu -. 


kfmi- m. Wurm, Made (AV, YV +, MK1179f.; daneben häufige 
Schreibung krimi -, AiGr 133,1 2 Nachtr 19,21 [mit LitJ; s.u.). - 
Mi., ni., Tu 3438. - Iir., vgl. manich.-sogd. kyrm- Schlange, 
mp. (klm) /kirm/ Wurm, Drache, Schlange, np. kirm Wurm, 
Schlange (u.a.; s. Bielmeier, Unters 164f., Morg, Shughni 
27b). - Idg. *k y [mi -, air. cruim , kymr. breton. pryfW urm, 
lit. kirmis Wurm, Schlange, sloven. cfm Fingerwurm, Kar¬ 
bunkel, u.a.; WP I 523, Pok 649, AiGr II 2,306, Fraenkel 
257 a, mit Lit. 

Neben *k y pni- existiert „a rhyme formation in Indo-European ,.. 
probably for reason of tabu“ (Watk, Gs Cowgill 288), (nhd. 
Wurm usw., vgl. lat. vermis ). 



krmüka- - krsd- 
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Ohne Notwendigkeit postuliert H. Smith bei K. Rönnow, MO 30 
(1936) 149 ablautendes *krämi~l*kpnäy- y um aus der ersteren Form 
Pur (!) krami- Wurm 1 und, durch Assimilation, die Variante krimi- 
zu erklären, S. noch krivi-. - Fern bleibt wohl kitä-. 

Über das Farbwort kxrmirä - und seine mögliche (?) Verbin¬ 
dung mit k° s.o. I 353, vgl. auch KEWA I 261f.; Fragliches zu 
urslav. *cbrm° ~ krmi - im Farbadjektiv aksl. crbmbnb r rot’ (~ lat. 
vermiculus > französ. vermeil 'hochrot’) ferner in KEWA, a.a.O. und 
III 681. 


krmüka - m. eine Art brennbaren Holzes (Kath, SB; MK1180), 
dazu Br + kärmuka - (fern. -/-) aus k°-Ho\z bestehend (AiGr 
II 2,482); hierher vielleicht auch Su$r kramuka- m.. Lex. 
krantu- m. Betelnußbaum, kl. kembuka- n. Kohl, s. ferner 
krumukd - Mi., nu., ni., vgl. Fortsetzer (in Baumnamen) 
von *kr(a)muka- y * krmru*kembu-f*kimbu-, *krmukali- i 
*krmbuka- u. ähnl. bei Tu 3440, TuAdd 3440a (mit Lit.). - 
Unklar. 

Wohl Fremdwort, sofern die angeführten Variationsformen in 
der JüS und in den Fortsetzersprachen wirklich zusammengehören 
(?). - Nicht weiterfuhrende Hinweise auf Pflanzennamen idg. Spra¬ 
chen mit *krem-/*kerm-An\auXen bei WP I 426. 


Arw-, s. krivi-. 


s. KARS. 


krsä- Adj. mager, hager, abgemagert, schlank, schwächlich 
(RV +; Steigerungsformen [Gramm.] krasiyaskrasistha- y s. 
AiGr I 71, II 2,451, Wennerberg I 52), auch N. pr. (RV [10, 
40,8] +, MK I 180); krsa-gu- mit magerem Vieh (AV), krsd- 
pasu- mit mageren Opfertieren (SB); ep. + krsäsva- m. N. pr. - 
Mi., ni., Tu 3441-3443, TuAdd 3441 (s.u.). - Iir., vgl. jav. 
kdrdsa °, sicher in Eigennamen mit Tierwörtem als Hinter¬ 
glied (s.o. °gu- y °pasu- y °asva-), so kdrdsaoxsan- und kdrssäspa- 
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kisana- - krsayn- 


(Mh, AirN 1/59, 1/60). - Zu KARS , o. I 318f.; nach Thi in 
AiGr II 2,937 geht krsä- auf *krs-rd- zurück. 

Dafür ist jedoch panjabi kahirä 'mager' wohl kein Zeugnis; eher 
aus *krs-ira - oder *krasim-. Tu 3441. 


krsana- n. Perle (RV +); tlrdhvd-krsana etwa r den Perlen- 
schmuck aufwärts fliegen lassend’ (RV 10,144,2; Old, Not II 
356); krsanävantkrsanin - mit Perlen geschmückt; kärsana- 
aus Perlen bestehend (AV 4,10,7, für den Überlieferungs¬ 
fehler kars 0 , AiGr II 2,123). - Nicht sicher erklärt. 

Nach R. Hauschild in KE WA I 262 zu KARS , wenn ursprünglich 
„*einschrumpfen"; der Gedanke des Erstarrens, Gerinnens der Perle 
(s. H. Lüders, KZ 42 [1909] 193fl = Phillnd 179fF.) sollte dann k° 
zugrundeliegen - freilich gegen Lüders’ ausdrückliche Feststellung, 
daß diese „Vorstellung . .*. in der vedischen Zeit nicht vorhanden 
war“ (a.a.O. 195 = 180). - Ohne Wert ist Verbindung mit gr. xpox^ 
'abgerundeter Kieselstein', vgl. Frisk II 22. 


krsara - s. krsara-. 


krsänu- m. N. pr. eines göttlichen Bogenschützen, der den 
himmlischen Soma bewacht (RV +). - Nicht zu trennen vom 
Namen eines von Haoma vertriebenen feindlichen Fürsten, 
jav. kdr?säni - (s. Mh, AirN J/59F, mit Lit.). - Alles Weitere 
bleibt unklar. 

Die Deutung von Wack-Deb, KZ 67 (1942) 157f. = Wack, KS 
373f. („die dnu- [o. 1 74] mager machend“ [~ krsä-]) krankt an der 
Nichtbeachtung von jav. k n \ sie würde auch dann nicht überzeugen, 
wenn es erlaubt wäre, ohne Stützung durch die Handschriften an der 
einzigen Belegstelle des jav. Namens (Y 9,24) einen schon im Arche- 
typos vorhandenen Fehler "nfm für *(kdrdsä)mlm anzunehmen. - 
Zu anderen Deutungen s. die Lit. bei Mh, a.a.O. 1/60. 


KRS, s. KARS. 


krsäyu - krst'% s. KARS. 
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now 1979. 

— Festschrift für Max Vasmer zum 70. Geburtstag. 
Wiesbaden 1956. 

= Gautama, DharmaSästra. 
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krsivala- in. Ackerbauer (RV [10,146,6 ä-k° nicht pflügend]; 
Päo, Mn, Yäjn +). - Zu KARS {krsi-)\ k° steht offenbar in 
einem Nahverhältnis zu *krsfvan -, das durch AV kärsivana- 
m. 'Pflüger’ vorausgesetzt wird, zu jav. karsiuuant- m. 'Pflüger, 
Ackerer’, sowie zu jav. karsuuar-J-uuan- n. 'Erdkreis, Erd¬ 
teil’ (s.u.), mp. <kyswl> /kiswar/ 'Region, Erdteil’ (*krsiuar° ~ 
ved. krstval 0 nach Lo, ZU 1 [1922] 237f.); s. AiGr II i 901,908. 

Etwas anders Bur, BSOAS 38 (1975) 63 (AV kdrsfvana - direkt 
von YV karsi-, o. I 319; lautlich unrichtig zu jav. kars\ welches 
sicher nicht „corresponds to karsi-“ mit „no lengthening", sondern 
regelrecht aus *krs n kommt). 

In RV (10. Buch) °vala - ( *"var-a-), iran. uar ved. n van° 9 jav. 
*uuan- y °uuant- liegen SufTixvarianten vor; verfehlt R. Meringer, 
IF 18 (1905/06) 252 ( °vala - ~ nhd. wühlen ). - In später Sprache auch 
krsivant- m. Ackerbauer’ (Schmidt, Nachtr 154b). 

Zum semantischen Zusammenhang von krs° ‘Pflüger’ und jav. 
karsuuar- u.a. ‘Erdkreis’ s. krsti-. 


krsti- f. Grenze (RV 4,42,1), im Plur. (RV +) oft 'Grenzen’, 
andererseits 'Gemeinschaft, Stämme, Menschenstämme’ 
(< *von Grenzen umgebenes Gebiet, *[im umgrenzten Ge¬ 
biet lebende] Gemeinschaft), s. ausführlich Thi, KZ 81 (1968) 
233 ff. = KS 247 ff ; 'Grenze’ stammt aus „*Pflügung, *Furche“ 
(~ gr. öpo<; 'Furche’ = 'Grenze’) und gehört wie carsani- zu 
KARS (ein ähnlicher semantischer Vorgang in jav. karsuuar - 
u.a. 'Erdkreis’ [~ krsfva/a-], karsü - f., karsa - m. 'Gau’, Thi, 
a.a.O. 242f. = 256f., s.o. I 320). 

Die (nach KARS wiederherstellbare) Primärbedeutung ‘Pflügen, 
Pflügung’ erscheint nur lexikograph., ferner im Mi. (Tu 3450); s. auch 
o. I 319 jav. "karsti- ‘Anbau’. - Ältere Lit., die k° Plur. ‘Stämme’ 
von KARS trennen wollte, ist hinfällig (vgl. Liebert 189f., KEWA 1 
263 f.). 

krsnä - Adj. schwarz, dunkel (RV 4-); kfsna- m, schwarze Anti¬ 
lope (RV +), kärsna- Adj. (fern. °i-) von der schwarzen Anti¬ 
lope herkommend (TS -f), n. Fell der schwarzen Antilope 
(AV 11,5,6); krsna- m. N. pr. (RV +; für viele Persönlichkeiten 
belegt, s. MK I 184[f.]); krsni- f. Bezeichnung der Nacht 
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krsnadra- - KLP 


(NomSg °ih y RV 7,71,1, s. AiGrII 2,374,383; neben RV krsnä- 
f., °nä- n. Nacht, Dunkelheit); krsnasa- schwärzlich (Br +); 
krsniyä- m. Name eines Schützlings der Asvin (RV; vgl. kr 0 
N. pr.). - Mi., ni., Tu 3451(ff.), TuAdd 3451, Toporov K-L 
(1984) 26. - Iir.? Ein altiran. N. pr, *krsna- (~ ved. kr 0 N. pr.) 
wird vielleicht durch jav. karsnaz- (Name einer Familie) und 
durch die NÜ vorausgesetzt (Mh, AirN 1/57; Hinz, NÜ153). - 
Idg. Farb-Adj. *kfsnö - (vgl. die Lit. in AiGr II 2,736), balt. 
*kirsna- (apreuß. kirsnan Adj. 'schwarz’), urslav. *cbr(ch)na- 
> aksl. crbnb schwarz, dunkel; AiGr II 2,735, Fraenkel 245a, 
TrubaSev IV 155fF., Toporov, a.a.O. 26ff., mit Lit. 

Zu weiteren Anschlüssen s. WP I 428, Pok 583, KEWA I 264. - 
Flußnamen wie apreuß. Kirsn-appe y lit. Kirksnö-upis (Fraenkel, 
a.a.O., Lanszweert, Rek 9f.) haben gleiche Motivation wie ep. + 
krsnä - f. als Name oder Beiwort von Flüssen. 

krsnadra - nur AV 9,7,4. - Unklar. 

Ganz fraglich °drä- = "laufend’, s. WhiLanm 547, AiGr II 2,79, 
724f. 

krsnäla - n. die als Gewicht gebrauchte schwarze! Beere des 
gwn/tf-Strauches (Abrus precatorius) [§B; auch als (Gold*)- 
Münze im Gewicht eines Rreoala, Käth, MS +, MK1185], - 
Wohl nach der Farbe der Beere benannt (~ krsnä-; zu be¬ 
achten AiGr II 2,863). 

krsniyä - s. krsnä-. 

krsara - (m.?) ein Mus aus Reis und Sesam (Br, Sü +, MK 1185); 
auch in der Schreibung krsara- erscheinend. - Pkt., Dard. (?), 
s. Tu 3456. - Unklar. 

Fremdwort, vielleicht mit Fortsetzem von *kesäri-, *khesärf- 
'lentiP (Tu 3925)? - S. noch AiGr II 2,926; Bur, Fs Palmer 33. 


jq? (1 > 2) , s. kar I(12) . 

KLP \ kjptä -, kjpti-, s. KALP. 



klb- - kepi- 
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klb-, s.u. KALP, 

kekaya - s. kaikeya 

fceto- m. Verlangen, Trachten, Begehren, Wollen, Absicht, Auf¬ 
forderung (RV +)» ketavedas- die Absicht erkennend (RV I, 
104,3), ketasäp- den Willen achtend, bereitwillig (RV 5,38,3), 
ketapa- Beschützer des Willens (AVP 1,15,3; s. L. Renou, 
Väk 5 [1957] 83). - Iir., wenn der jav. Name düraekaeta- etwa 
'dessen Begehren ( °kaeta -) in die Feme geht’ bedeutet (Lit. 
bei Mh, AirN 1/37; s.u.). - Zusammenhang mit CET 1 (als 
'^Augenmerk auf etwas’) ist wahrscheinlich; AiGr I 146, 
Neisser 2,65. 

Schwerlich mit apreuß. quäits Wille’ zu einer von CET 1 abwei¬ 
chenden Sippe, AiGr I 144, WPI 475, Pok 632, reiche Lit. bei Topo- 
rov K-L (1984) 366ff.; dagegen richtig Frisk I 859. 

Fraglich °ketas- ~ keta- (in Br, Up ndciketas - N. pr.), AiGr II 1,101, 
II 2,234; s. bes. cetas- und die Problematik von CET 1 — CET 2 , 

Yt 8,5 kaeta- ist wohl keine Entsprechung von k° , trotz Ge, KZ 
25 (1881) 477; s. Bthl, Wb. 428, zuletzt Bai, TPS 1955,65 (s.o. 1358), 
Dict 16af. Zu beachten Humb, Krat 22 (1977(78]) 83. 

ketü - m. Erscheinung, Kennzeichen, Lichterscheinung, Helle, 
Gestalt (RV [auch InstrSg ketünä , s. AiGr II 2,669, III17] +); 
ketumänt- hell, durchdringend (RV +). - Nicht zu trennen 
von citrä- 'glänzend’, s. die Problematik von CET 2 , 

Dieses idg. *kejt- (Goto 139), wozu k° < *koit-ü -, woraus wohl 
auch got. haidu- m. Art und Weise, ahd. heit Stand, Rang (oder 
ke-tü-, von unerweitertem *kei-l ). S. AiGr 1146, II 2,663,666, Renou, 
Voc 15 ff. - Etwas abweichend zum Wurzelansatz WP II 537f., Pok 
916 f., Scherer, Gestimnamen 102, Lehmann 168b; s. im Weiteren 
zu CET 2 , 

kenipä -, s.u. äke , o. I 158. 

kepi-y nur RV 10,44,6 °payas, - Unklar. 

Nach Old, Not II 247 f. „hoffnungslos* (a.a.O. 247 ältere Lit.); 
H. D. Velankar, Journal of the University of Bombay 21,2 (1952) 
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15f. (non vidi; s. L. Renou, Lg 29 [1953] 234 Anm. 16, AiGr II l 2 
Nachtr 90) deutet k° aus *kepipyuh. - Jedenfalls ist k° für die Erhel¬ 
lung anderer Wörter unbrauchbar, trotz Uhl 65b (s. WP I 364: got. 
haifsts "Streif), R[einhard] Bauer, Blätter für oberdeutsche Namen¬ 
forschung 16 (1979) 32 (: ahd. Name Heibist). 

kerä- f. Name einer Pflanze (Kaus; M. Bloomfield, JAOS 14 
[1890] il). - Unklar. 

keru s. mähikeru-. 

kevata - nur RV 6,54,7 LokSg °te> "Grube*. - Ein Zusammenhang 
mit gr. xaiaxor öptiyiiaxa. f\ xä u txö aeiapöv xaxappayevxa 
%o>pia Hes., xaidöä; m. "Erdschlund in Sparta, in den man 
die zum Tode Verurteilten oder ihre Leichname warf (u.a., 
s. Frisk I 753, Chantraine 479b) bleibt möglich. 

Die Erschließung eines idg. Heteroklitons *kaiuf-t (kevat 0 ) ~ 
*kaiun° (gr. xaia 0 ) aus diesen vereinzelten Zeugnissen ist (trotz 
A. Minard, BSL 54 [1959] c.-r. 71) nicht sicher (vgl. Frisk, a.a.O., 
Chantraine, a.a.0. und die Lit. in KEWA1267, III681). Zu beachten 
avatd- (o. I 130; nach dem dort Ausgeführten könnte man an pri¬ 
märes *kevata - denken [?]). 

Vgl. noch Petersson, AASt 42 (mit dem Hinweis auf anklingende 
finn. Wörter wie kaiva- "graben’, kaivo "Brunnen’; s. zu diesen UEW 
I 170). 


kevärta s.u. kaivartä -. 


kevala - Adj. eigentümlich, ausschließlich eigen, abgesondert, 
allein, lauter (RV +; zur Flexion s. AiGr III 583); kevalädin- 
allein essend, kevalägha - allein den Schaden habend (RV 
10,117,6). - Mi., nu., ni., s. Tu 3470 (und TuAdd 3470). - 
Idg. vielleicht *kai-uelo-, vgl. lat. caelebs "ehelos* (wenn 
*kaiuelo-lib h - "allein lebend’); unsicher. 

AiGr II 2,908, mit Lit.; ferner Pok 519 (mit Lit.), E. Fraenkel, 
KZ 72 (1955) 182 f. (auszugehen von *kai- "ermangelnd, allein’ [?]; 
Spekulationen über eine Parallelwurzel *kaj- in Bai, Dict 437 b). - 
Berechtigte Skepsis bei Emout-Meillet 83b. 
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kesa - m. Haupthaar (AV +; °kesa~ to haarig’ [wie in hari-k 0 'gold¬ 
haarig, blond’] schon im RV; fern. °kesf-, AV [s. AiGr II 
2,377]); kesavd- Adj. langhaarig (AV +), kesavant- Adj. mähnig 
(RV), kesin- Adj. langhaarig; auch Bezeichnung der Flammen, 
des Rosses, u.a. (RV +), N. pr. mehrerer Personen (MK I 
186f.); kesya - Adj. in den Haaren befindlich (AV). - Mi., nu., 
ni., s. Tu 3471-3473,3480, TuAdd 3471. - Schwerlich zu tren¬ 
nen von jav. Kraushaar, gaesu- lockenhaarig, mp. 

ges, np. gesü Locken, u.a. (Bai, Dict 84a); ved. kesa- usw. 
Kontamination aus *gesa- (= av. gae°) und kesara- (Bur, 
Skr 99; ältere Lit. in KEWA I 267)? 

Von primärem k° geht die Verbindung mit lit. kaisti ‘schaben, glät¬ 
ten’ u.a. aus (s. Fraenkel 204b); ganz unsicher ist emendiertes jav. 
*kaesa - als N. pr., s. Mh, AirN 1/56. Sicher Überholtes in AiGr 
I 225. - Über frühere Zusammenstellungen mit av. gae° usw. s. 
(ablehnend) E. Lid6n, IF 19 (1906) 319; vgl. auch Charp, KZ 40 
(1907) 472. 

kesäni- f. eine bestimmte Pflanze (KauS 38,9). - Unklar; zu 
kesa- (AiGr II 2,279)? 

kesara- n. Haar, Mähne (YV +), kesaravant- mähnig (SB). - Mi., 
ni., Tu 3474f. (und TuAdd 3474). - Die alte Verbindung mit 
lat. caesaries 'Haupthaar’ (AiGr 1225) ist nicht ohne Problem. 

Das Ausbleiben der RUKI-Regel in °esar° erklärt AiGr I 232 aus 
*kesra- (zweifelnd Leum 69; kesara - lautgesetzlich nach Bur, Fs 
Palmer 33); zum unterbliebenen Rhotazismus in lat. caesar* s. WH 
I 133. - Von kesa- nicht völlig zu trennen (s. die Lit. in KEWA I 
268); doch s.u. kesa- zu einer möglichen Kontamination *ges° ~ 
kes° . - In späterer Lit. häufig kesara mit Anschluß an kesa- (s. 
schon PW II 435). 

Hierher der Frauenname (?) kesaraprabandhä- ('having braided 
hairi, MK I 188, mit Lit.), AV 5,18,11? 

käikeya - m. ein Fürst der Kekaya, Beiname des Asvapati (SB, 
Up -f); zum ep.-kl. Volksnamen kekayakaikayakaikeya-, 
pä. kekaka-. - Dieser dürfte ein Fremdname sein, der mög¬ 
licherweise mit dem Volksnamen ep.-kl. haihaya- zusammen¬ 
hängt. 

Vgl. Kui, PMW 7 und Anm. 7; weitere Lit. in KEWA III 611. 
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kairäta- m. Bezeichnung einer Schlange (AV 5,13,5). - Wohl 
zu kiräta- (AiGr II 2,532); vgl. auch WhiLanm 243, MK 
I 188. 

kaivartä- m. Fischer (TB +); kevärta- m. dss. (VS). - Mi., ni., 
s. pä. pkt. kevatta- u.a. (Tu 3469, 3479, Tu Add 3469; auch 
Fortsetzer von * keväta -, Tu[Add] 3469.2). - Unklar; Fremd¬ 
wort? 

S. AiGr I 2 Nachtr 45 („unarisch[]“); ein dravid. Kompositum 
erwägt Bur, ArchLing 7 (1955) 151 (vgl. KEWA I 566 f.), s. zuletzt 
DED 2 116b. 

Im Falte eines Fremdwortes ist das Verhältnis von kai° zu ke° 
(Hypersanskritismus versus Prakritismus) nicht entscheidbar (vgl. 
dazu F. Edgerton, Fs Collitz 35; AiGr, a.a.O.). 

koka- m. Wolf (RV [7,104,22 = AV 8,4,22 köka-yätu - Wolfs¬ 
gestalt habend, H. Lüders, ZDMG 96 (1942) 58f. = KS 525 f.], 
ep., s. Lüders, a.a.O. 57ff. = 524ff., auch zu koka-mukha- 
[bereits in AVP, L. Renou, Väk 5 (1957) 83]; über köka- in 
AV 5,23,4 s. Thi, Gs Güntert 297f., Tu 3481). - Mi., dard., 
pä. koka -, pkt. koa- Wolf, khowar koy 'wild dog*, u.a. (Lüders, 
a.a.O. 58 — 525, Tu 3481). - Wohl nicht von Wertem der JüS 
wie koka- 'eine Entenart’ (ep. +, s. Lüders, a.a.O. 59 = 526), 
Lex. auch 'Frosch’, 'eine Gecko-Art’, zu trennen und mit 
diesen nach dem Ruf der Tiere benannt; Thi, a.a.O. 295. 

Nach Thi, a.a.O. 295 ff. (s. weitere Lit. in KEWA III 682) stammt 
koka-lkoka- aus *kroka von *KROC 'rufen’ in ved. kröne-, s.d.; 
vgl. oben I 384 zu KUJ. - Ohne die Annahme von ved. *kr- > k- 
kommt die alte Verbindung mit Onomatopoetika wie lit. kaükti 'heu¬ 
len, winseln’ (Fraenkel 230b, mit Lit.) aus, die auch Lüders, a.a.O. 
57 = 524 zu favorisieren scheint (dagegen Thi, a.a.O. 295.). 

kokila - kaukilt- (in Namen), s. JüS s.v. kokila - („Kuckuck“). 

KOP zittern, beben; aufwallen, zornig sein (RV [Kaus. kopdy 0 
beben machen, erschüttern] +; Präs. ep. + kupyati ist zornig, 
bebt, zweifelhaft AV 20,130,8 ä-kupyant- [= 'nicht zitternd’?]; 
s. Jamison, -äya- 140, mit Lit,); prä-kupita- erschüttert, zum 
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Beben gebracht (RV); kupäyü- zum Zorn geneigt (AV 20, 
130,8); kopa- m. Aufwallung, Zorn (Mn +)> kopana- Adj. 
zornig, böse (ep. +). - Mi., nu., ni., pä. kuppati ist zornig, 
kopa - m. Zorn, u.a.; s. Tu 3299, 3516, 3520, TuAdd 3299. - 
Iir.? Zu möglichen iran. Entsprechungen s. die Lit. bei Abaev 
1604, KEWAIII676, Bai, Dict 107a. - Wird auf idg. *keu(H)p- 
mit semantischen Werten wie 'sieden, kochen ~ aufwallen, 
(seelisch) kochen, beben, wild begehren’ bezogen, vgl. lat. 
cupiö begehre heftig, wünsche, lit. küpeti sieden, kochen, 
aksl. kypeti wallen, sieden, usw.; s. WP I 379f., WH I 312, 
Fraenkel 325b, Pok 596f., Lehmann 5b, ferner Oett 204 und 
die Lit. bei Tischler I 639. 

S.o. I 366 über kuptu-. 

komyä nur RV 1,171,3 °a , Beiwort der vdnäni . - Bedeutung 
und Herkunft dunkel. 

Nach Old, Not I 171 „unerklärbar"; „glatt (?)“ vermutet GeRV 
I 249. - Bai, BSOAS 21 (1958) 527f. deutet k° als 'prepared, hewn’ 
und schließt es an iran. und idg. Material an. 

kola- y s. küvala 

kovida- Adj. kundig, erfahren (AVP +), akovida- unkundig 
(AVP +). - Pä. kovida -, ardhamägadhi koviya- wissend, kun¬ 
dig. - Wohl Hypostase aus ko veda 'wer weiß?’ (E. Risch, 
briefl.; ähnlich Schweizerdeutsch werweis[s]en 'hin und her 
beraten, mutmaßen’ < wer weiß 7). 

Also zu kä- l 9 VED. - Leicht abweichend AiGr II 1,84 {ko- „ver¬ 
stärkend“, somit letztlich zu kä-fku- in präfixaler Verwendung, o. 

I 285, 359). 

kösa - m. Behälter, Gefäß bei der Soma-Bereitung, Faß, Kiste, 
Wagenkasten (RV +; MK1189, Lüders, Varufla 375 ff.); dazu 
RV 6,47,22 kösayf- f., wenn 'Kasten, Truhe’, und SB °kosi- f. 
etwa 'Futteral’, Sü + kosätaki f. Name einer Pflanze (AiGr 

II 2,269). - Mi., ni., s. pä. kost- f. 'Futteral’ u.a., Tu 3539 (mit 
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Verweisen). - Iir., vgl. khot. küsa - Gefäß, Maß, sogd. kws 
f side’ u.a. (Bai, Dict 64a, N. Sims-Williams, BSOAS 42 [1979] 
134f, mit Lit., KEWA III 683), dazu wohl jav. kusra- sich 
wölbend (vgl. ferner u. kuksi-). - Problematisch bleiben die 
mit iir. *kauc-I*kuc- verbundenen außer-iir. Wörter, die auf 
idg. *keu-k - zurückgeführt werden (WPII348, Pok 953), wie 
lit. käusas Himschädel, Muschelschale (u.a.), kiaüsis Ei, lett. 
kaüss Schädel, Gefäß, Schale usw. (s. Fraenkel 231bf., 250a); 
zu beachten kösa s. kostha -. 

kösa- m.: erscheint als Variante von kösa - in nachrigvedischen 
Texten (vgl. AiGr I 2 Nachtr 126, ad 225,36-39); so ist wahr¬ 
scheinlich, daß es inner-indoar. Entwicklung aus kösa - ist. - 
Gleichwohl ist iran. *kaus- Ho enclose’ (s. Bai, Dict 105b) bzw. 
idg. *kous-o- (> an. hauss 'Schädel’, so noch de Vries 214b) 
als Entsprechung von ererbtem kösa- erwogen worden (reiche 
Lit. bei WP II 548; s. schon Leum 70). 

Hierher (also nach der oben empfohlenen Auffassung dann für 
*kosä-, viell. „*Somagefäße besitzend“) der Name eines Priester¬ 
geschlechtes, Sb ko sä-? - Zusammenhang mit jav. kaosa- m. N. pr. 
würde entfallen oder ein von kösa- = kösa - abweichendes Etymon 
des Namens kosd- erweisen (s. Mh, AirN 1/56f. [mit Lit.; dazu Whi, 
Roots 20]). 


kosä- y s.u. kösa-. 


kostha - n. Topf, Gefäß (KauS; ep. + 'Vorratskammer’, m. 'Ein¬ 
geweide, Unterleib’, u.a.). - Mi., ni., vgl. pä. kottha- 'Vorrats¬ 
kammer, Mönchszelle’ und 'Magen’, s. Tu 3545, 3546 (mit 
reichem Material und vielen Verweisen), dazu Tu Add 3546f. - 
Offenbar ist 'Gefäß, ^Umhüllung’ primär; k° wäre dann in 
allen Bedeutungen mit kösa- zu verbinden. 

Zur Bildung s. Hiersche, Asp 140, mit Lit.; vergleichbare Ablei¬ 
tungen (mit iran. st /südwest-iran. st < idg. *fct fhJ ) sind np. kust 
'belly* u.a. (N. Sims-Williams, BSOAS 42 [1979] 134) sowie vielleicht 
jav. °kaozda- in asta.kaozda- 'achtteilig’ (wenn *keufc-d h o s. H. No- 
wicki, KZ 92 [1978(79)] 187). - Ein gesondertes Etymon für k° 'Ein¬ 
geweide’ (s. A. Janzdn, ZSlPh 15 [1938] 52f., Tu 3545) ist schwerlich 



kosala - - käurayäna - 


405 


anzunehmen; da fco ja- wohl nicht idg. *-s- erweist, ist in k° nicht 
idg. *-st (h) - anzusetzen (vgl. die Lit. in KEWA1274; s. auch Hiersche, 
a.a.O., Nowicki, a.a.O.). 

Dazu kosthapäla- m. 'storekeeper, treasurer 5 , marathi kothvalä 
(Tu 3547); von diesem ist kosthapäla - „a term of the Moghul adminis- 
tration, the office of Kotwäl“ getrennt zu halten (s. Gopälakelican- 
drikä ed. F. B. J. Kuiper [Amsterdam 1987] 246, mit Lit.). 

kosala- m. Plur. Name eines Volkes (SB +; s. MK I 190, mit 
Lit., Mylius). - Vielleicht Fremdname. 

Zu Versuchen, aus angeblicher Variation mit dem Volksnamen 
tosala - unarischen Ursprung von k° zu erweisen, vgl. die Lit. in 
KEWA I 274, - S. ferner Shafer 16f. (iran.??). 

kauküstä - m. Name eines Mannes, eines Spenders von daksiflä 
(SB; Käflviya-Rez. kaükthastä- ~ kaukustä MK I 190, mit 
Lit., CalRaV, SBKägv ad 5,8,1,13). - Nicht klar. 

„Not to be explained from Sanscrit": Welze 114. 


kauneyä s. JüS s.v. kuni 

kauntharavya - m. N. pr. (Är; MK I 191). - Nicht klar; s. auch 
Welze 115. 

kautasta - m. Dual, patronymisches N. pr. (Br; MK 1191). - Nicht 
klar; s. auch Welze 115. 

kdumära-, s. kumärä -. 

[kauramä- N. pr. (AV 20,127,1): richtig herzustellen als kauravä- 
(~ küru-), s. Hoffin, WuS 21 (1940) 139f. = HoffrnA 6fJ. 

käurayäna - m. N. pr. (RV 8,3,21). - Schwierig. 

Wohl Patronymikon (von *kurayäna- y AiGr II 2,275?). - Möglicher¬ 
weise mit Hopkins (s. MK I 192) Für *käuräyana-> des Patronymika- 
Typus ved. räuhinäyana - (von röhina- usw., vgl. Gubler 92); s. auch 
AiGr II 2,282. [Vgl. V[ed.] (~ Gramm., Gubler 93) kauläyana - 
Patron., Welze 79a?]. 
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kaulitarä nur RV 4,30,14 °rdm: Bezeichnung des Däsa Sam- 
bara. - Unklar. 

Patronymikon („Sohn des [*]Kulitara“) nach GeRV I 458, MK I 
193. - „Verdacht fremden Ursprungs“ bei AiGr I 222f.; s. auch 
II 2,609. 

kaulikä- m. ein bestimmter Vogel (VS, MS). - S. kulikä- und 
die dort erörterte Problematik. 

kausämbeyä- m. N. pr. (§B +). - Patronymikon, auf den ep. 
Namen kusämba- bezogen (vgl. bereits Br küsämba-). Wei¬ 
teres bleibt unklar. 

S. MK I 193. 


kausikä -, °käyani s. kusikä-. 


kausärava- m. N. pr., Patronymikon des Maitreya (AitB). - 
Unklar; zugrundeliegendes *ku$ära- scheint nicht belegt zu 
sein (VBdh II, 1,368c). 

kausitakin s. kusitaka -. 

kausitä - m. Name eines Sees (MS +; Käth kausidä-). - Unklar; 
der Bezug auf die Dämoninnen-Namen kusitäyf- u. a. (o. 1382) 
ist wohl Volksetymologie (doch s. AiGr II 1,83). 

knadivant s. kladivant 

KNAV 1 (~ knü) befeuchten; in alter Sprache SB 14,1,1,14 
abhiknüyam 'befeuchtend’ und TS + *yävat-knütäm (über¬ 
liefert °tmütäm) 'wieweit befeuchtet’ (Hoffm, MSS 8 [1956] 
18 = HoffmA 398). - Unklar; Wurzel-Anschlüsse, die seman¬ 
tisch nicht überzeugen, bei J. Hilmarsson, KZ 97 (1984) 289 
(Älteres in KEWA I 275). 

kyä - n. das dem Prajäpati Genehme (SB); von kä - = Trajäpati’, 
s.o. I 285. 
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kyäku’ m. Pilz (ÄpDhS +). - Dazu wohl *ciyäku- in nepali cyäu 
'mushroom or mushroom-like fungus’ (Tu 4823). - Weiteres 
bleibt unklar. 

S. AiGr II 2,267. - Über einen Deutungsversuch, der nicht über¬ 
zeugt, s. KEWA I 275 (mit Lit.), Frisk II 697. 


kyämbü-, s.u. kiyämbu o. I 352. 

KRAKS lärmen, brüllen; in: RV 8,76,11 kräksamäna - lärmend 
(gegen Herstellung eines weiteren Belegs für k° s. Goto 257); 
RV 8,1,2 ava-kraksin - losbrüllend (vom Bullen); RV 9,108,7 
vanct-kraksä -, etwa: im Holze lärmend (GeRV III114; s. Old, 
Not II193 f.). - Nach Goto 46 zweifellos onomatopoetischen 
Ursprungs“. 

krdtu - m. Kraft, magische Kraft, Siegeskraft, Herrscherkraft, 
Willenskraft, Geisteskraft, Energie (RV +; s. Stru, Gs Nyberg 
II 265 ff. [mit reicher Lit.], T. I. Oranskaja, SktDrKu II 72 ff., 
H.-P. Schmidt, IIJ21 [1979] 109f.; zur Flexion AiGr III138); 
krdtumant- begeistert, mit Geisteskraft versehen (RV); kratü- 
ydnti sie zeigen sich kraftvoll (RV); krdtvämagha- mit Willen 
gespendet (RV); su-krdtu- mit guter Geisteskraft (RV; u.a. 
von Soma); etc. - Iir., aav., jav. xratu- m. Geisteskraft, Willens¬ 
kraft (s. Schmidt, a.a.O.; vgl. jav. aöaoiiö.xratu - — ved. 
adbhuta-kratu- usw., o. 164; aav. [Y 46,18] xratäus manay hascä 
"des Wollens und Denkens’ ~ RV krdtvä manasd , Stru, a.a.O. 
281; jav. hacaite ... xratus ~ RV krdtvä sacate , Schlerath II 
162a), jav. xratumant- 'geisteskräftig’, aav. hu-xratu - Voll 
Geisteskraft’ (jav. von Haoma); ap. xratu- und xraOu- 'gei¬ 
stige) Kraft’ (Lit. bei Mh, Suppl 21 und Anm. 1-4); parth. 
xrd , mp. <hlt> = /xrad/, np. xirad 'wisdom, reason’ (u.a.; Bai, 
Dict 91b). - Idg. *kretu -, dessen mobiles Paradigma Ablaut¬ 
varianten wie *krtü -, *kftu-' enthielt; vgl. gr. xpatu; 'über¬ 
legen, magisch kräftig’, primär vielleicht (wie krdtu-) 'magi¬ 
sche Kraft’ (Stru, a.a.O. 288ff, 294f.), dazu xpäxog (~ xäptos, 
äol. xpexoc;) n. 'Kraft, Herrscherkraft’ (s. Frisk II 8ff). 
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Zu abweichenden Vorschlägen ausführlich Stru, a.a.O. 265ff. 
(KEWA I 276, III 683, AiGr II 2,169), ferner MSS 34 (1976) 169f. - 
Unannehmbares bei Bur, Shwa 47f. 

Weiteren Anschluß an idg. *kret-u-/*k{t-ü- y *kret-os (n.) sucht 
Neisser 2,66 in an. horskr 'klug, schnell, tapfer’, ae. horsc 'klug’ usw. 
(„freilich fehlt bei ... krätu Bedfeutung], der raschen Bewegung", 
a.a.O.). - S. auch die Überlegungen zu krt-s-nä- y o. I 392. 

KRATH ; kräthay 0 , s.u. KVATH 1 . 

kradhiyas 0 ist ha-, s. krdhü -. 

KRAND schreien, wiehern, dröhnen (RV [krändati, krdndant -, 
äkrandat etc.) +), Perf. cakrade (RV), Aor. kradas (RV; wohl 
Umbildung für cakradas , Narten, Aor 98), cakradat ; acikradat 
(RV +; s. Goto 116 Anm. 104), akran , kran (RV), äkrän 
(RV +; Narten, a.a.O.); kranday 0 dröhnen lassen (Flüsse, 
Meer), brüllen lassen (Stier) [RV 1,54,1; 10,102,5; AV 8,9,2; 
abweichend Jamison, -äya- 109 (s.u.); RV, AV d kranday 0 
'to announce’ sind denominativ von AV + äkrandä - m. 
'Lärm’, Jamison, a.a.O. 82]; Intens. känikradat y känikrat 
(RV +), kanikradd- wiehernd (YV; AiGr II 2,84, III 263); 
kranda- m. Wiehern, Geschrei, Blöken (RV +, AiGr II 2,723; 
ä~kranda- y s.o.); krandäd-isti- RV 10,100,2 Beiwort des Väyu 
(darin krandat- = 'brausend’? Vgl. GeRV III 313 und die Lit. 
bei Neisser 2,43f., KEWA III683; s. AiGr II 1,319); krandanü- 
m. Brüllen, Dröhnen (RV); krandas - n. Kampfgeschrei, kran - 
das-f (n. Dual) 'die beiden (sich schreiend gegenüberstehen¬ 
den) Kampffronten’ (RV; Thi, KZ 92 [1978] 34ff.); ( parjdnya -) 
krandya- '(wie die Regenwolke) brüllend’ (RV +, MS °kradya- y 
Sha 187). - Mi., ni., s. pä. kandati jammert, schreit, bengali 
kadä weinen, usw. (Tu 3571 [?], 3572-3575, TuAdd 3574). - 
Nicht sicher gedeutet. 

Ist von einer idg. Erweiterung *kien-d- (oder *klem-d~) einer Schall¬ 
wurzel *kel- ( *kl-en*kl-em-) auszugehen (gr, xa Aeo> 'rufe’ ~ lat. 
clämäre, ae. hlimman 'tönen, brüllen’ ~ ae. hlynnan 'hallen’)? S. WP 
I 443ff., Pok 549f., Sha 187, F. Bader, Fs Cousin 29f., 38; weitere 
Lit. in KEWA I 277. 
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Gegen Annahme eines KRAND 2 'to Step’ (bzw. 'to race’, Jamison, 
-äya- 109) richtig Goto 116 und Anm. 104, mit Lit.; vgl. Tu S. 185b 
(ad KRAND 2 ). 

S. auch KLAND. 

KRAP 1 jammern, flehen, traurig sein, sich sehnen (RV, AV 
[krpate; Präsens ~ thematisierter Aorist, s. Jamison, -dya- 
57]); cakrpdnta sie hatten verlangt (RV 4,1,14), akrapista er 
hat geklagt (RV 7,20,9; Narten, Aor 99); krpay° sich nach 
etwas sehnen (RV; s. Jamison, a.a.O. 56f., 74); krpäna - n. 
Jammer, Elend (s.o. I 394; dazu RV 10,74,3 krpänanta sie 
sehnen sich, 8,39,4 krpanyäti wünscht sich), krpanä- (fern, -ä-) 
kläglich jämmerlich (AV +); krpä- f. Mitleid (ep. +)> usw. - 
Mi., ni., s. Tu S. 178a (Fortsetzer von krp° und *krap°). - 
Iir., vgl. chwaresm. krb- 'jammern, stöhnen’ (Samadi 103, 
mit Lit.), vielleicht auch parth. kyrbg Tromm’, mp. <krpk> 
= /kirbag/ 'Tugend, Wohltat’ u.a. (W. P. Schmid, IF 80 
[1975(76)] 84ff.). - Weiteres ist unklar. 

Aav., jav. xrafstra - (Bthl, Wb. 538) ist wohl nicht »Jämmerlich“ 
(~ krap\ AiGr I 70). - Der Anschluß von krap 0 an lat. crepäre 
'knarren, krachen’ (AiGr, a.a.O., WH I 290) überzeugt semantisch 
nicht. 

KRAP 1 oder KRAP (~ krp°)l Zur Problematik des Set-Charakters 
s. Narten, Aor 99. 

Fraglich ist Zugehörigkeit von RV 1,113,10 dnu ... krpate , 8,76,11 
anu ... akrpetäm , 4,2,18 akrpran\ liegt hier KRAP ! /krp y etwa als 
'aufgeregt, sehnsüchtig zurufen’, oder ein KRAP 2 'sich gestalten’ 
vor (s. die Lit. bei Goto 114)? Im letzteren Falle -*■ KALP, o. I 323. 

S. ferner krcchrd -, o. I 389. 

KRAM 1 schreiten, gehen (RV [äti krämema , dpa kräma , abhi ... 
kramate u.a.] +, AV [kramate] +, Aktiv-Simplex krämati Br; 
ausführlich zum Belegstand Goto 116ff); Perf. cakräma , 
cakrame (RV +); Aor. akramim , dkramft (RV +), akramista 
(JB), u.v.a. (Narten, Aor 99ff); Fut. kramsy 0 (AV +); Intens. 
cankramata (RV); kränta- geschritten (AV +), vikränta- n. 
Schritt, Geschrittenes (VS +; AiGr II 2,585) ; krama- m. Schritt 
(AV +); ä-kramayya herbeikommen lassend (SB); abhi - 
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KRUDH - krürä- 


KRUDH y s. KRODH. 


krümu-f. Name eines Zuflusses des Indus (RV; “identical with 
the modern Kurum, a westem tributary of the Indus”, MKI 
199, mit Lit., s. auch GeRV III256 Anm. 6 [„Jetzt Kuram“]). - 
Unklar. 

Wohl mit AiGr II 2,476 „ohne außerindische Verwandtschaft“; 
s. auch H.-J. Pinnow, BzN 4 (1953) 233 („gänzlich unerklärt“), 5 
(1954) II (Hinweis auf häufige -u-Stämmigkeit bei Flußnamen). - 
Zu krumuka- gestellt von W. Wüst, Fs Chatterji 260ff, (mit reicher 
Lit., a.a.O. 261 Anm. 21, 262 Anm. 22). 


krumuka - m. Holzspan zum Anflammen des Feuers, das aus 
den Feuerhölzern hervorbricht (MS, TS, TB, SrSü). - S. 
krmüka- und die dort mitgeteilten Varianten. 

KRU &i s. KROS. 

kru- (mitra°) y s.u. krürd 


KRUD (krüday°\ s.u. KROD. 

krürä- Adj. blutig, roh, grausam, n. Blutvergießen, Grausam¬ 
keit, Greueltat (AV +), krürakarman - n. Bluttat (Br +), 
krürakrt- Bluttaten verübend (Käth, TB). - Mi., ni., s. Tu 3602 
(mit Verweisen), vgl. auch TuAdd 3602, 3602a ( *krüratvana- 
'cruelty’). - Iir., aav. jav. xrüra- gewalttätig, blutig, grausam. - 
Idg. *kruh r rö- (s.u.), vgl. lat. crüdus blutig, grausam (wenn 
aus *krüros y durch Dissimilation; vgl. A. Bloch, Fs Debrunner 
19, mit Lit., E. Risch, Fs Szemerenyi 722 Anm. 35, D. Q. 
Adams, Spr 31 [1985] 6 Anm. 9; wohl auf *kruh 2 rö- letztlich 
beruhend gr. xpuep6<; 'grausig’, s. Frisk II 29, Bloch, a.a.O. 
23 Anm. 22, Pet, Lar 325). - Zu kravis AiGr II 2,851. 

Idg. *kruh 2 -rö- (~ *kreuh 2 - kravi-s-) hatte die Caland-Variante 
*kruh 2 -i°\ ved. *kruvi° ist zu °kravi° umgebildet (o. I 411). Im Lichte 
von ved. d-kravi 0 und von TS mitrdh san krürdm akar (s. Neisser 



kräivya- - KRODH 


415 


l, 8, B. Schlerath, AnnBhl 68 [1987] 345) ist vielleicht jav. *axrüra- 

m. N. pr. zu verstehen (überliefert äx°\ dazu Kui, AcOr 17 [1939] 38, 
weiteres bei Mh, AirN 1/30); s. kl. akrüra - N. pr. 

Zu *kruh 2 - auch RV 10,89,14 mitra-kruvas (°krü-), wenn etwa 
Treue verletzend’ (GeRV III 286) oder gar 'Freundesblut (an den 
Händen) habend’ (*-krü- 'Blut’: jav. xrü - 'rohes Fleisch’); s. AiGr II 
2,41 (mit Lit.), 58, III 192. Eine Deutung mit verbalem °krü- 'verlet¬ 
zend’ ist wohl vorzuziehen, vgl. Y 46,5 miSröibiiö ... xrüniiät und 
aav. xrü-nar- 'männerverletzend’: Humb, IF 63 (1958) 210 und Anm. 
2, Ga I 129, II 69. 


kräivya s. krivi-. 


KROD (~ KRUD ): Unter diesem Ansatz werden in der etymo¬ 
logischen Literatur Wörter von z.T. ungesicherter Bedeu¬ 
tung vereinigt, so Käih + krüday° y wenn 'dick machen’ (Lex. 
KRUD 'dick werden’), AV 4- krodä- m. 'Brust’ (pkt. kola- m. 
'Brust’ u.a., Tu 3607, TuAdd 3607), sowie (unter gewagten 
semantischen Grundvorstellungen wie „*fest, hart“) jav. 
xrüzdra - 'hart 5 , xraozduua- 'hart’, aav. jav. xraozdista - 'härtest, 
festest’ (s. AiGr I 92,275). - Ganz unsicher. 

Für krüday 0 sucht Kui, Fs Turner 1350ff. die Bedeutung 'brennen’ 
zu erweisen (~ KÜp , s.d.). - Ved. krodä- 'Brust’ ist dann von 
krüday 0 getrennt zu halten; eine mundide Deutung von krodä - 
schlägt Kui, a.a.O. 354 (mit Lit.) vor. 

War *krauzdä- 'hart’ (~ av. xraozd 0 ) vielleicht doch ein ursprüng¬ 
liches Epitheton der (menschlichen und tierischen) Brust? S. Uhl 
68b, Leum 71f., WP I 479; zum idg. Wurzelerweiterungstypus 
*°EU-s-d- K. F. Johansson, IF 2 (1893) 46ff., 49. 


KRODH zürnen, zornig werden (AV [krudhyati] +), Perf. cu- 
krodha (Br +), Aor. krudhat (AV +); Kaus. krodhdy 0 zornig 
machen (AV; RV Kaus.-Aor. äcukrudhat , Jamison, - äya -140, 
216); kruddhä- zornig, erzürnt (RV +); krudhmin- reizbar 
(oder °mi-\ nur RV 7,56,8 °mi\ vgl. AiGr II 2,776), krödha- 
m. Zorn (AV +). - Mi., ni., s. Tu 3598 (< kruddha- und 
[nach irrigen Mustern] *krüdha - [dazu TuAdd 3598.2]), 3599f., 
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KROS - krostär- 


3608ff. - Iir., vgl. aav. xraodat (Y 46,11), xraodaiti (Y 51,13), 
wohl 'wird (vor Wut) zittern machen’ (Humb, Ga 156 Anm. 
65 [mit LitJ, 132,154, II71 [3. Sing. Konj. Aor. Akt., transitiv]; 
Kel, Verbe 356, 365). - Weiteres ist nicht ermittelt. 

Ganz unsichere Zeugen für idg. *kreud h - 'in starker Bewegung 
sein’ (?) bei WP I 481; s. auch Pok 623. - Eine kühne Verbindung 
mit gr. xeA.euüo<; 'Weg’, xSAeixjjia 'Aufforderung’, xetauopo«; 'Befehl’ 
bietet H. Frei, CFS 20 (1963) 62. - Andere wertlose Vorschläge ver¬ 
zeichnet KEWA I 280. 


KROS schreien, anschreien (RV [krösant-> sam-krösamäna-] +; 
zum Belegstand s. Goto 120), Aor. dkruksat (RV, Br; Narten, 
Aor 103); abhy-ut-krusta - 'proclaimed’ (AitB), upa-krusta- m. 
Zimmermann (SrSü; als „*bescholten tt od. dgl. hierher, s. 
Krick 44 Anm. 99); krösa - m. Schrei, Ruf, Rufweite (VS +), 
°krosaka - Schreier (VS +, s. AiGr II 2,146), krosanä- schreiend 
(RV); klösa - m. Zuruf (RV 6,46,14; AiGr 1219); über krostdr- 
s. bes. - Mi., ni., s. pä. akkosati 'abuses’ (*ä-kr°) y pkt. kuttha - 
'cursed’, u.a. (Tu 1019, 3601, viele Verweise S. 187a, s.v. 
KRUS ; TuAdd 3611f.); in Nu. vielleicht Fortsetzer von *kru - 
ksati < Aor. ä-kruksat y vgl. Morg, NTS 17 (1954) 267, Tu 
3596. - Iir., aav. xraosantqm upä 'sie sollen miteinander auf- 
schreien’ (vgl. Goto, a.a.O. und Anm. 123), jav. pa-xrusta - 
'durch Anschreien vertrieben’, apa,xraosaka- 'schmähsüch¬ 
tig’, mp. <hlwstn'> = /xröstan/ 'rufen, schreien’, khot. grüs- 
'rufen’, np. xurösidan dss. (u.a.; Bai, Dict 93a). - Eine laut- 
nachahmende Wurzel; s. krünc -. 

Dort (1413) bereits über fragliche Versuche, *KROC (~ lit. kraükti) 
und KROS ( *SKROS nach R. Pischel, BB 3 [1879] 253) auf idg. 
*krEu-k/k zurückzuführen. 


krostär- m. Schakal (RV, AV +; daneben in mehreren Kasus 
[Päq, Yäjn, kl.] krostu -, mit - u - < -r-, AiGr 121,167, III213; ep. 
krostuka- m.). - Mi., ni. (Tu 3615: Fortsetzer von krostu[ka]-). 
- Als 'Schreier, Heuler’ zu KROS (~ Pur krostar- Adj. 
'schreiend’, Up krusvan - 'Schakal’). 
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kraunca -, s. krünc-, 
kläthant-, s.u. KVATH'. 
kladathu - s. KLAND. 

kladivant-, nur AV 7,90,3 "vatar: Unklar. 

Bereits in der Lesung unsicher; besser wohl knadi 0 , s. WhiLanm 
455, AiGr II 2,886. - In der offenbar nur wegen KLED geratenen 
Bedeutung „viel {.feucht (PW II 514) ist die Lesung klad 0 sogar in 
die indogermanistische Literatur gelangt, s. Charp, KZ 40 (1907) 438 
( klid 0 wegen klad 0 aus *k y ted-; kled 0 Ablautentgleisung); dazu WP 
I 500. 

KLAND erklingen, ertönen (Up), dazu AV 2,2,5 klandä -, wohl 
laut, geräuschvoll’; SrSü kladathu- (AiGr II 2,174). - Vermut¬ 
lich Formen einer -/-Variante zu KRAND. 

KLAM 1 müde werden, erschlaffen: Eine vorwiegend nachvedi- 
sche (ep. + klänta- erschöpft, ep. pari-klänta- in hohem Maße 
erschöpft, Mn + klama- m. Ermüdung), vielfach erst in der 
späten Kunstdichtung erscheinende Verbalsippe (PW II514, 
pw II 118), deren Kausativ klämay 0 immerhin in “minor 
Upani$ads” vorkommt (VBdh III 1,256c); klänta - hat auch 
Fortsetzer (Tu 3617). - Der Belegzustand erfordert eine inner¬ 
indoarische Deutung. 

Vielleicht aus KRAM mit einer semantischen Entwicklung 
'schreiten’ > 'ermüden’ (pari-klänta - < pari-kränta- 'umhergeschrit¬ 
ten’ [mit Dissimilation in - r-r -], Forssman briefl.); s. Sköld, Beitr 62 
(dagegen J. Bechert, MSS 20 [1967] 8 Anm. 10). Das junge Material 
ist für den Beweis einer idg. Dublette (mit Velar-Anlaut) zu SRAM 1 
nicht geeignet, der versucht worden ist (Lit. in KE WA III391); allen¬ 
falls kann SRAM 1 die KLAM r -S ippe formal (und semantisch?) beein¬ 
flußt haben. S. KEWA I 282, wo weitere Lit. 

KLID, s. KLED. 


klib -, s.u. KALP. 
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KLIS, s. KLES. 


KLlS - KLED 


klitakä - f. Glycyrrhiza glabra (oder eschinata) [SrSü -l-, s. 
Schmidt, Nachtr 159b], eka-klitaka - aus einer Karanja-Bohne 
gemacht (GfSü), käla-klitaka- n. die Indigopflanze (GrSü); 
daneben Wörter der JQS wie Lex. klltakikä - f., klitani- f. 
Indigopflanze (u.a.; ausführlich zum gesamten Belegstand 
W. Wüst, Trj|ia 2 [1956] 4fF.), - Nicht sicher erklärt. 

Vorschlag eines *krita-ka- 'ausgeschieden, Ausscheidung’, zu lat. 
ex-cre-mentum 'Ausscheidung’, cn-brum , ae. hri-der 'Sieb’ u.a. bei 
Wüst, a.a.O. 5fF., llff. (mit reicher Lit.). - Wüst, a.a.O. 15 erwägt 
(ablehnend) eine -/-Variante zu kritaka- 'durch Kauf erworben’, s. 
kritä- 'gekauft’ (vgl. KRAY 1 ), zumal „wenn man an den Soma- 
Kauf denkt“ TS soma-kräyana - 'Kaufen des Soma’, YV + soma- 
vi-krayin- 'Soma verkaufend’; vgl. Hillebrandt I 247ff. [„Der Soma- 
handel“]). 


klibä- Adj. entmannt, unvermögend, m. Eunuch (AV +; Variante 
klFva-, s.u.); kläibya- n. männliches Unvermögen (TS +). - 
Pkt. kfva- unmännlich. - Nicht befriedigend erklärt. 

Lit. klibas 'schiefbeinig’ (s. AiGr II 2,745, mit Lit.) steht im Zusam¬ 
menhang einer baltischen Wortsippe; isolierte Gleichsetzung mit 
ved. k° empfiehlt sich nicht (Fraenkel 268a). - Weitere Deutungen 
sind nicht überzeugend (Lit. in KEWA1283; ausführlichst W. Wüst, 
’Pfipcc 2 [1956] 19f. Anm. 15). - Wüst, a.a.O. 13fT. betrachtet die 
Variante klivd nicht durchschlagend, als primär und verbindet 
klfvd- als *kriH-uö- 'verschnitten’ mit *kriH- in klitakä - (s.d.; lat. 
crlbrum u.a., vgl. russ. kroitb 'schneiden, Getreide sieben’ ~ bulgar. 
krojb 'kastriere’, usw.). 


KLED feucht werden (Sü + [klinna- feucht geworden, kleday 0 
befeuchten]), vi-kledlyas- mehr feuchtend (AV 7,76,1), v/- 
klmdu- m. wohl: eine Krankheit der Kuh (AV 12,4,5; ‘näs¬ 
send’, s. AiGr II 2,473?), kleda- m. Feuchtigkeit (Yäjn +), u.a. - 
Mi., ni., Tu 3619, 3622 (Fortsetzer von klinna - und *klitta- 
Teucht’); weitere Verweise S. 188a, s.v. KLID . - Nicht sicher 
erklärt. 
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Möglicherweise zu lit. sklisti (sklindü) 'sich ausbreiten, zerfließen, 
strömen* u.a., lett. sklids, sklidans ‘glatt, schlüpfrig*; s. die Lit. bei 
Kui, Nas 130, KEWA I 282, - Über sicher Verfehltes s.o. I 417, 
s.v. kladivant-, und AiGr I 2 Nachtr 12, ad 19,10. 


KLE$ plagen, quälen (§B 6,1,1,12 sam-klisya quetschend), klesa- 
m. Leiden, Beschwerde (Up +); erst ep. + klisyate wird ge¬ 
plagt, leidet, klista- geplagt, gequält, ep. klestar- Schmerz- 
bereiter, kl. klesin- Leiden verursachend, u.a. - Mi., ni., s. Tu 
S. 188a (KLlSy mit Verweisen; auch S. 186b *KRIS). - Unklar; 
vielleicht zu lit. klises Krebsschere, russ. klestitb drücken, pres¬ 
sen, u.a. (s. Fraenkel 273a, mit Lit.), 

Eine iran. Entsprechung könne nach N, Sims-Williams und 
W. Sundermann (briefl.) vielleicht in parth. sogd. nxrys- 'ermahnen, 
tadeln, vorwerfen* vorliegen (iran. *ni-xraisa-\ so besser als Henning, 
BBB 76 = SelP I 490 bzw. bei Gersh, Gramm 29 § 187). 


kläibya -, s. klibä-. 


klomärt- m. die rechte Lunge, Plur. die Lungen (AV +). - Mi., 
dard., vgl. pä. kilomaka- m. 'the pleura’, kalaSa kröma 'lung’ 
(~ *kroman -, Tu 3630). - Idg. *pleu-mon- (~ PLA V; 'Lunge’ 
als 'Schwimmer’, s. Fraenkel 607b, Frisk II 558f., Wennerberg 
I 52; ved. k-m- dissimiliert aus *p-m- [s.u.]), gr. nAeupwv 
'Lunge’, nahestehend lat. pulmö 'Lunge’ (s.u.); s. ferner lit. 
plaüciai , aksl. pljusta 'Lungen’. 

Zum Lautlichen s. noch AiGr I 136, F. Specht, KZ 69 (1951) 135 
und die Lit. in KEWA 1283, Fraenkel 607af. - Leum 72 Anm. * hält 
*pl~ (*pul -) > ved. kl- ( kul -) auch ohne Dissimilationsbedingungen 
für lautgesetzlich. 

Im Idg. vielt, ein mobiles Paradigma des Typus *eh l t-mö(n) (o. 
I 164): *pliu-mö(n) ~ *plu-men-s (aus letzterem der Akzent von 
klomän sowie lat. pulmö , wenn pulm 0 aus *plum° {Frisk, a.a.O.]). 

Gegen Herleitung eines osset. Wortes für 'Lunge* aus altiran. 
*fravaka- (vgl. Chantraine 915b) Gersh, Hymn 327, Abaev II 389. 


klösa-, s. KROS. 
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kvä-K$Ä 


hyä Adv. wo?, wohin? (RV +). - Mi., pä. k(u)vam u.a. (s. Kui, 
IIJ 30 [1987] 5). - lir., jav. kuua (vereinzelt kauua , s. Bthl, 
Wb. 476) 'wo?, wohin?’. - Zu kü- (~ /ca- 1 ), vgl. ku , kuvid ; 
AiGr III 564. 

Fraglich sind Fortsetzer im Nu., Dard., Singh., s. Tu 3384. - Über 
lat. quoque 'auch* (spät 'sogar’) ~ kva ca bzw. kva ca ... kva ca s. 
J. Gonda, Mnemosyne 4 (1954) 294 = SelStud 1317, G. E. Dunkel, 
KZ 96 (1982/83) 186 (mit weiterer Lit. und gerechtfertigter Skepsis). - 
Yidga-Munji kü 'where?* ist wohl *kü y nicht *kuua; MorgllFL II97. 

KVATH 1 Blasen werfen, aufwallen, aufschäumen (YV + kva - 
thant-\ Kaus 4- kväthayati läßt aufwallen; Goto 120ff.). - Mi., 
ni., s. pä. kathati schäumt auf, kathitakuthita- heiß, gekocht 
(u.a.; Tu 3634-3637,3639f. und S. 188b, s.v. KVATH\ TuAdd 
3634, 3639, Goto 121 Anm. 125, J. Sakamoto-Goto, IIJ 31 
[1988] 105 Anm. 5). - Wohl zu got. fvapip schäumt, aksl. 
kvasb Sauerteig, u.a.; WP I 468 (mit Lit.), Pok 627f.. Goto 
122, Lehmann 199b. 

Idg. Ansatz wohl *kuath 2 - (anders AiGr I 2 Nachtr 149, ad 268,37). 

Hierher kläthant- (VS) als singuläre Variante zu kv° (Goto 121) 
und wohl auch TB kräthay 0 (~ „KRA 77/“) für kv°, etwa 'aufwallen 
lassen’ -+ 'Unruhe schaffen’ (Goto 121 Anm. 126). 

kväyi-, s. kuväya 

kväla- y s. küvala-. 

kvänana - s. JüS s.v. KV AN. 

KSÄ blicken, schauen (MS aksat , aksan , ksan u.a.; in Variation 
der Handschriften mit °khya° [— KHYÄ], VedVar II99, A. Lu- 
botsky, IIJ 25 [1983] 176), Kä{h anuksätär- m. Verkündiger 
(Sha 24); gewiß noch mehrfach in Formen von KHYÄ ein¬ 
zusetzen, s.u. - lir., vgl. aav. xsä 'schauen’ (Y 46,2 ä-xsö 
'beschaue du’, Y 28,4 xsäi 'ich will Ausschau halten’ [s. Kel, 
Verbe 366, mit Lit.]) Jav. xsä 'lehren’ (in xsäta- 'gelehrt’, caxse 
'hat gelehrt’, beides in Y 65,9), jav. ahq-xsta- 'unzählbar’ 
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(Bthl, Wb. 280,541). - Offenbar ks-ä (: KAS y wie mn-ä : man 
u.dgl.), vgl. Hiersche, Asp 44f.; KHYÄ ist (wie andere Varian¬ 
ten, ksä y ksyä y ksyä) dem gegenüber sekundär (Hiersche, 
a.a.O.; s. noch die Lit. bei Sha, a.a.O.; Ins, IF 73 [1968/69] 324 
Anm. 20, W. Cowgill, MSS 25 [1969] 29, F. Bader, Spr 30 
[1985] 130). 

Überholtes verzeichnet KEWA I 284. 
faß- ( dyu° u.a.), s.u. K§A Y l . 
ksattdr-, s. KSAD. 

ksaträ- n. Herrschaft, Macht, Gewalt, Regierung (RV +). - Mi., 
ni., Tu 3648. - Iir., aav. jav. xsaöra ap. xsaga- n. Herrschaft, 
Herrschgewalt, mp. <str’> = /Sahr/ Land, Reich, np. sahr Stadt 
(u.a., Bai, Dict 67a, Nyb, ManP II 183b). - Iir. *ksa-trä - ~ 
KSAY\ s.d.; AiGr II 2,81,704, I 2 Nachtr 3 (ad 5,41-43). - 
S. ksatriya 

IAV *ksatra- in Namen ist unerweislich, vgl. Mh, Mythos 26 
Anm. 71 — AKS 63 Anm. 71 (mit Lit.). 

Iir. *ksatra - in diversen ved.-avest. Textfiguren, so ved. vardhayanti 
... ksatrdm ~ aav. xsaOrzm ... varvdaitf u.a. (Schlerath II 149b), 
ved. ksatrdm ... dadhäthe ~ aav. dazda ... xsaOram usw. (Schlerath 
II 150bf.), ved. ksatrdm ... öjas ~ aav. aogö ... xsaOnmcä (o. 1278), 
ved. ksatrdm ... vanatäm ~ aav. xsaOram ... vanaemä u.a. (Schlerath 
II 152b), ved. ksatrdm ... äpuh ~ aav. apänö ... xsadram u.a. (Schle¬ 
rath II 154a), ved. ksatrdm ... suksitim ~ aav. xsaOrä husaitis u.a. 
(Schlerath II 158a), ved. ksatrdm asate ~ aav. xsaOrä nqsat (Schlerath 
II 159b), ved. ksaträya savase ~ jav. xsaOramca sauuasca (Schlerath 

11 160a); vgl. Schlerath, Königtum 129 ff., KEWA III 685 (dort auch 
über möglichen iran. Einfluß bei 0 kjatra- in Stadtnamen u.dgl., vgl. 
np. sahr ; s. auch JüS s.v. ksatrapa -). 

Über abweichende Auflassung von k° als ksat-tra- s. AiGr 1114, 

1 2 Nachtr 61. 

ksatriya - Adj. herrschend, herrscherlich, m. Herrscher (RV +); 
Angehöriger der zweiten Groß-Kaste, des Fürstenstandes 
(AV +); ksatriya- n. Herrschermacht (RV, AV). - Mi., ni., Tu 
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3649 (und TuAdd 3649). - Iir., jav. xsaOriia - gebietend, m. 
Gebieter, Machthaber, jav. is9.xsa0riiö,tdma - am meisten über 
Herrschermacht verfugend (~ ved. ise ... ksatrryasya , o. 1207), 
aav. fsä.xsadriia- durch Kraft («-, o. I 198) Herrschermacht 
besitzend (verleihend) [Y 29,9; Humb, MSS 4 2 (1961) 56f.] - 
Zu ksaträ-. 

F. E. Horowitz, StudLing 29 (1975) 99fF. setzt k° mit dem homer. 
Krieger-Epitheton oxetXicn; gleich, was Konsequenzen für den Ur¬ 
sprung von ksaträ- hätte (s.u. KSA F 1 ). - Zu Erwägungen weiterer 
iran. Entsprechungen von ksatriya- s. Bthl, Wb. 548 (mit Lit.), Bai, 
Dict 68a (ablehnend), G. Dumäzil, RHR 157 (1960) 143 (im osset. 
Narten-Epos eine sprachliche und sachliche Entsprechung von k° = 
'zweiter Stand’; vgl. KEWA III 685). 


KSAD auftischen, Speise vorlegen (AV [ ksadämahe ] +; RV 1,25, 
17 ksädase ist wohl Infinitiv; s. Goto 122, mit Lit.), Perf. 
caksade y Part, caksadänä- (RV); ksattär- m. Vorleger der 
Speisen (RV +, s. H. Lüders, ZDMG 99 [1949] 115ff. = KS 
48ff; davon §B + ksättra- n. Dienerschaft, AiGr II 2,708), 
bähu-ksäd- die Vorderbeine (eines Opfertieres) vorlegend 
(RV), ksädman - n. Vorlegemesser (RV), svädu-ksädman- 
Süßes vorlegend, zuteilend (RV 1,31,15). - Mi., ni., s. Tu 3647 
(< ksattär-), - Iir.: jav. sanman- ist wohl als 'Klinge, Spitze’ 
mit ved. ksädman- gleichzusetzen (s.u.). - Die Gleichung 
ved. ks- = jav. s- wiese auf einen idg. Anlaut *ks- (wenn 
nicht *tk-> „*kp- <( ); *ks-ed ~ *kes 'schneiden, schlachten’ 
(SAS 1 ) ist vorgeschlagen worden, s. KEWA I 285, III 319, 
Bur, Skr 292. 

Die Gleichung ved. K§AD ~ ksädman- ~ jav. sanman- unter¬ 
liegt noch der Diskussion: vgl. v.a. Gersh, Gs Minorsky 269ff = 
Philiran 239ff. (mit Lit.), W. M. Malandra, IIJ 15 (1973) 283 Anm. 
48,287, KEWA III 685 fl. (s.w. ksädate, ksädma), - Weitere An¬ 
schlüsse von iran. *sad- sind wohl hinfällig, s. Emm(-Sk) II 145, 
mit Lit. - S. KHAND. 


ksädman -, s. KSAD . 
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KSAN 1 verwunden, verletzen (Br [ksanöti, ksanute] +), Aor. 
( mä) ksanisthäh 'verletze dich (nicht)’ (AV; s. Narten, Aor 
103); ksata- verwundet, verletzt (RV [ ä-ksata -], Br +); ksati- 
f. Beschädigung, Verletzung (ep. +). - Mi., nu., ni., Tu 28, 
3644-3646 (und TuAdd 28,1020a). - Aus dem Iranischen sind 
einander widersprechende Vergleichsdaten herangezogen 
worden: 1. Ap. (DPe 23) (axsta) mit der Interpretation als 
/axäatä/ 'unbroken* (RV ä-ksata-) [vgl. Wüst, ApSt 4fF., mit 
reicher Lit; s. auch Bai, Dict 379b], 2. Aav. (Y 28,3) ayzö- 
nuuamnzm (~ ayzaon °), ein vielfältig gedeutetes Hapax (s. 
die Lit. bei Mh, LI 154 Anm. 232,157 Anm. 256,258). 3. Angeb¬ 
liche Fortsetzer eines iran. *san 'to hurt’ (s. die Angaben 
bei Wüst, a.a.0.6 Anm. [1]). - Gemeinhin als idg. „* kpen “ (~ 
*tken) aufgefaßt, zu gr. xxeivco töte, Aor. xxaveiv, xxäaüai u.a., 
ävöpoxxama f. Männermord (von *-xxaxo<; ^ ved. °ksata -, 
Frisk II33); ved. ks - = gr. xi- bliebe mit iran. *xs- (idg. *k°) 
und *s- (idg. *k°) vereinbar. 

S. auch Mh, LI 157. - Wüst, a.a.O. 4 deutet ksan aus *g y s-en y zu 
JAS ; vgl. ferner KEWA III 685, V. Pisani, IF 86 (1981[82]) 208. - Zu 
kühn Bur, Skr 290. 


KSAN 2 (mit v/-) Wolle krempeln (AVP; erschlossen von Hoflm, 
Fs Knobloch 175). - Idg. *ks-en, vgl. gr. £ouvg) kremple Wolle, 
kämme (Hoffm, a.a.O. und 177 Anm. 26). 

Über ein im Nu. und Ni. fortgesetztes *K$AN {i) 'to be sifled’ 
s. Tu 3643, mit Lit. und Überlegungen zum Lautlichen. - S. KSNA V. 


KSAP Enthaltsamkeit üben, sich kasteien (SV [ksapamäna-> 
s.u.], Kaus +); ksapana- n. Enthaltsamkeit (GfSü +), ksapa- 
naka- m. nackter Jaina-Bettler (ep. +). - Pkt. khavanafya)- 
m. 'Jain mendicant’, u.a. (Tu 3650). - Vielleicht mit Leum 74 
Anm. * eine Rückbildung aus ksäpay 0 (-* ksapay 0 ) 'brennen 
machen, in Brand setzen’ (~ KSÄ { ; s. Jamison, -äya- 140, 
Ins, Gs Cowgill 63 Anm. 21); vgl. die Semantik von täpas- 
'Glut’ ~ 'Askese’. 
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Anders Goto 123f., wonach SV ksapamäna - aus ksdmamäna- 
'nachsichtig’ (: KSAM 1 ) durch Dissimilation entstanden ist; diese 
Form sei der Ausgangspunkt der übrigen auf KSAP beziehbaren 
Formen. - Nicht diskussionswürdig ist die Annahme gesonderten 
idg. Ursprungs von K$AP (~ aksl. chabiti s$ 'sich enthalten’); s. 
die Lit. bei Trubaöev 8 (1981) 8. 

ksäp- f. Nacht (RV [InstrSg ksap-ä, GenSg ksap-ds\ GenPl 
ksap-äm u.a.] +; vom InstrSg ksapä ausgehend RV ksapa-bhis 
[zur Vermeidung von *ksab-bh°], woraus Br + ksapä- f., AiGr 
II 2,260,263, III 241). - Mi., nu., dard. Tu 3652,TuAdd 3652 
(< ksapä-, zum Rückgang von k° im Indoar. gegenüber 
rätn- Schulze, KS [ 2 1966, Nachtr] 785 ff.). - Iir., jav. ap. xsap - 
f. Nacht (Kel, NR 350), auch aav. (Y 44,5) und jav. xsapan-f 
xsafn-, jav. (°)xsapar(a)~ 'Nacht’ (s. jav. xsafnqmca asnqmca ~ 
ved. ksapäbhir dhabhisca, aav. usa ... xsapäcä ~ ved. ksapa 
usräsca u.a., Schulze, a.a.O. 785), manich. sogd. ’xsp, xsp , 
np. sab 'Nacht’; usw. (Bai, Dict 407b, Schulze, a.a.O. 784). - 
Idg. *k( v )sep- ( *°p-r-/-n -), vgl. heth. /ispant-/ 'Nacht’ (Puhvel 
II 434f., mit Lit.), dazu auch lat. creper 'dämmrig’, gr. xve(pa<; 
n. Dämmerung, ipetpa«; n. Dunkel (mit offenbar tabuistischen 
Entstellungen). Vgl. Frisk 1887, II1133; Szem, Fs Pisani 973 ff. 
(mit Lit.); G. Michelini, SILTA 6 (1977) 106f., 110, V. Pisani, 
IF 86 (1981[82]) 208f, C. H. Werba, Spr 32 (1986[88]) 342f. 
(mit Lit.). 

ksäpävant- ( ksapä° ), s. ksäm 

KSAM, s. KSAM 1 . 

ksäm - f. Erde, Erdboden (RV +; RV NomSg ksas, AkkSg ksäm, 
AkkPl ksäs, LokPl ksäsu [s.u.J; Dual-Dvandva RV dyavä- 
ksämä 'Himmel und Erde’, auch getrennt [dyavä ha] ksämä, 
elliptisch ksämä, pluralisiert ksämas [s. AiGr III241 f.J; LokSg 
ksdmi [AiGr III 24]; in schwachen Kasus mit Endungsbeto¬ 
nung ksm °, gm°,jm° [unklar RV, AV ksämä 'zu Boden’, AiGr 
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III 242]: RV AblSg ksm-ds , AblGenSg gm-ds , InstrSg jm-ä , 
AblGenSg y/w-d.y, LokSg y/w- 0/2 [~ RV ksäman , °ni LokSg, 
AiGr III 242]; RV 'auf der [die] Erde’ [AiGr III 76]); 

su-ksm-d - wohl 'aus guter Erde bestehend’ (VS; -► Up 4* 
jittpmi- 'fein’, AiGr II 1,110, KEWAIII 490f. [mit Lit.], Som¬ 
mer, Nomin 87); ksa-pävant -, ksa-pävant - Erdbeschützer, 
Herrscher (RV; AiGr II 1,54); ksamä-card- unterirdisch (VS; 
s. AiGr II l 2 Nachtr 64); k§amya - im Erdboden befindlich 
(RV); spätklass. ksamä - f. Erde (AiGr II 2,261). - Mi., ni., pä. 
pkt. khamä - f. 'Erde’ u.a. (Tu 3656). - Iir., vgl. aav. jav. zam- 
f. 'Erde’ (GenSg zam-ö , AkkSg zqm \para6uuim ~ ved. /csJm... 
prthivim, KEWA III686, mit Lit.], NomSg za, u.a.; zum Laut¬ 
lichen s.u.), mp. zamik , np. zamf'Erde’ (usw.; Bai, Dict 346a). 
- Idg. *d h eg h om*d h g h em , ^d h ^rp° (-+ *g h m°\ heth. NomSg 
(te-e-kän), LokSG (ta-ga-a-an> u.a., toch. A rfcam, B kem 
'Erde’; aus (etwa über *[g h Ö h -]) ved. ksam-, gr. x^wv 
'Erde’; die Vereinfachung in *(d h )g h - (vor -rp-) erklärt av. 
zam- (sowie lat. humus Erdboden, gr. auf der Erde, lit. 
zeme y aksl. zemlja u.a. 'Erde’; ved Jnt-äsJm-an [s. Mh, LI 139 
Anm. 174], woraus in divas ca grrtds ca ved. gm° durch Dis¬ 
similation aus jm° [AiGr III 243]). - Fraenkel 1299af. (mit 
Lit.), Frisk II 1098f.; Mh, LI 117,152f. und Anm. 222 (mit 
Lit.). 

Vgl. ferner zum NomSg ksas usw. Neisser 2,74, C. S. Stang, Fs 
Kuiylowicz 292ff; Kel, NR 395f.; J. E. Rasmussen, ColIInd I 105 
(kfäm [av. zqm] sei lautgesetzlich, ksäs neuer NomSg). - Zu beachten 
M-Br, KZ 91 (1977[78]) 161; J. Knobloch, Sprw 5 (1980) 192. 

Zur Forschungsgeschichte s. ausführlich AiGr III 242f.; wichtig 
Leum 72 f., mit Lit. 

Hierher wohl RV + päri-jman- < *pdri jmdn 'rings auf der Erde’ 
(Lit., auch zu Abweichendem, in KEWA II 217f.). - Ins, Ga 306f. 
faßt Y 50,5 xsmä als 'across the earth’ auf (besser zu yüsma-fxsma- 
'euctT). 


KSAM 1 sich geduldig fügen, gnädig sein, nachsichtig sein (RV 
labhi ... ksameta , ksamadhvam\ ksamamäna-] +, s. Goto 123), 
Perf. caksamithäs (RV 2,33,7), caksamire (Br +); ksama - ge- 
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duldig (AV 12,1,29, Beiwort der Erde [bhumi-]); ksänti- f. 
geduldiges Abwarten, Geduld (Mn, ep. +), ksäntu - geduldig 
(Lex.), ksämya- zu verzeihen, nachzusehen (ep.). - Mi., ni., pä. 
khamati erträgt, verzeiht, khant'i - f. Geduld, Verzeihen (u.a.; 
Tu 3657-3660, 3668, 3672f., weitere Verweise S. 190a, s.v. 
KSAM 1 ). - Iir.? Man hat aav. xsqnmäne 'um anzuhören’ ver¬ 
glichen (Y 29,9; Humb, Ga II 17, Bai, Dict 67a, Kel, Verbe 
346, anders Ins, Ga 156), andererseits pasto zyam^l 'gedul¬ 
dig sein, ertragen, leiden’ (Bai, Dict 186b; s.u.). [Vgl. C. H. 
Werba, Spr 32 (1986[88]) 348 (mit Lit.)]. - Weiteres ist un¬ 
klar. 

Nicht überzeugend sind ältere Verbindungen mit ksäm- (trotz 
AV ksamä- von der Erde, s.o.); Lit. bei WPI 663. - Bur, Gs Sarup 5, 
Skr 291 geht von *sgh-am (~ SAG ff 'ertragen’) > *zgham (paSto 
zyam 0 ) aus, woraus “with metathesis Skt. ... k$am u . - Eine andere 
Vermutung bei F. Froehde, BB 21 (1896) 325. 

S. KSAP. 

KSA Y 1 herrschen, Macht haben, besitzen (RV [ksayati])’, ksayäd- 
vira- Männer beherrschend (RV); nicht sicher ksaya- 'herr¬ 
schend’ an RV-Stellen, s. Old, Not I 226, mit Lit. - Iir., aav. 
xsaiiaOä ihr habt Macht, xsaiiehf du verfugst, xsaiiant- mäch¬ 
tig, jav. xsaiiehe du beherrschst (u. a., Kel, Verbe 135), ap. patiy- 
a-xsayaiy ich beherrschte, xsayamna- beherrschend, N. pr. 
(xäyaräa) = /x§aya-’fsä/ 'Xerxes’ („über Helden herrschend“ 
~ ved. ksayädvira -; Mh, AirN 11/30 f., mit Lit.), xsäyaQiya- 
m. König, mp. np. sah König, säyistan sich ziemen, Christ, 
sogd. xswny König; usw. (Bai, Dict 413 a, Nyb, ManP II 183a, 
186a, Davary, Baktr 275). - Offenbar iir. *ksH-aiati (aia. 
Wurzelansatz richtig KSA 2 ), woraus durch Auffassung als 
*ks(H)a-iati iir. *ks(H)a-trä- (s. ksaträ-); iir. *ksaH (KSA 1 ) 
ist durch die wahrscheinliche Verbindung mit gr. xTÖpai er¬ 
werbe, x-cfjou; Erwerbung, xreata, xTfjpata Besitz, Güter usw. 
als *tkeH („ *kpeH "), worin -//- = -h r oder -h 2 -, zu bestimmen. 
S. M-Br, Glo 56 (1978) 224ff, 235f., Pet, Lar 91 Anm. 41, 
180, Mh, LI 157 und Anm. 257 (mit weiterer Lit., auch zu 
Abweichendem [s.u.]); Goto 45. 
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Zur Semantik der Gleichung KSA i' 1 ~ gr. x-rünai usw. s. M-Br, 

а. a.0.236 ('gebieten* [iir. *ksai°] primär; vgl. auch Mh, LI 157 Anm. 
257); J. Schröpfer, Fs de Vincenz 371 f. - Die wichtigste abweichende 
Meinung ist die von Wüst, ApSt 80f., 83f. ( ks-äy° zu jav. aißiiäxsaii- 
'beaufsichtigen, bewachen’, idg. %ek y -s - 'Auge’ [afc^/-]); über an¬ 
dere Ersatzvorschläge s. die Lit. bei Szem, Gs Nyberg II 321 ff., 
M-Br, a.a.O. 235 und Anm. 36, 37. - S. noch Bur, Shwa 40 ( *kstä ). 

Über ksäita- s.d. 

Nicht vorzuziehen F. E. Horowitz, StudLing 29 (1975) 106 Anm. 
20, nach dem die Gleichsetzung von ksatrfya - und hom. oggrAioc 
(o. I 422) für ksaträ - (und [?] K$A Y\ doch s. Horowitz, a.a.O. Anm. 
21) einen Ansatz *sg h e° (oder *sg h e° > s. SAH — SA GH) erfordere. 

Zu KSAY 1 (K?Ä 2 ) auch (rbhu)-ksä- (o. I 259), ferner °ksä- 'herr¬ 
schend* wohl in RV dyu° (AiGr II 2,81, anders Bur, Skr 162), nicht 
in antäri 0 (o. 177f.); °ksas- (°kfä-s) 'herrschend* in RV divä 0 : AiGr II 
1,127,213, U 2,81. 

KSAY 2 wohnen, verweilen, sich aufhalten (RV [kseti, ksiyänti 
u.a.] +); Konj. ksäyat, ksayati (RV +), Aor. Konj. ksesat (RV 

б, 3,1; s. Narten, Aor 104), Futur kses(i)ydnt- 'wohnen wol¬ 

lend’ (RV 2,4,3); ksayay 0 , ksepay 0 '(friedlich) wohnen lassen’ 
(RV; Jamison, - äya - 111); ksäya - m. Wohnung, Wohnsitz 
(RV +; s. AiGr II 1,289, II ’l 2 Nachtr 80f., II 2,100; dazu 
rätha-ksaya- auf dem Wagen sitzend, AiGr II 1,218); ksayanä- 
wohnlich (Kath, VS; TS ksdyana -, MS ksenä- y AiGr I 54), 
(i dm)-ksit - '(im Himmel) wohnend’ (RV +); zu ksiti- y kse- 
traksema - s. bes. - Mi., nu., ni., s. Tu 1031 (Fortsetzer von 
d kseti 'wohnt, hält sich auf) bzw. S. 191b (s.v. KS1 1 ). - Iir., 
aav. saeitf wohnt, siieinti sie stehen auf jemandes Seite (u.a.; 
Kel, Verbe 86, Narten, YH 175f., 299 Anm. 41); weiteres s.u. 
k$etra- y u. I 436. - Idg. *tkei vgl. myken. (ki-ti-je-si> 

/ktijensi/ 'sie wohnen’ (= ved. ksiyänti), gr. xxCCeiv, xxiooai 
'gründen, anlegen’, (eü) xiifievog 'wo sich’s (gut) wohnt’, lat. 
situs gelegen, situs (-W-) Lage, u.a.; Frisk II 35 (mit Lit.), 
Chantraine 592, Mh, LI 154f., M. Casevitz, Le vocabulaire 
de la colonisation en grec ancien (Paris 1985) 14fF. 

Über fragliches (bzw. abzulehnendes) °ksd- 'wohnend* s. AiGr II 
2,81; vgl. °k$ä- u.a. ('herrschend’?) unter K§AY X . - Iir. Textfigur 
(Werba, mündl.): AV 6,117,3 pathö ... ä ksiyema — Y 43,3 paBö ... 
ä saeiti[s. auch Y 33,5 und Humb, Ga II 48f.] 
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KSAY 3 vernichten, zerstören (RV [ksinäti, ksindnti u.a.] +), 
vergehen, vernichtet werden (RV [ksiyate, ksiyante , 0 ksiya- 
mäna-] +); Aor. ksäyi (TS +), ksesthäs (VS +), ksesta (AV +; 
Narten, Aor. 104f.); ksitd- erschöpft, vermindert (Kä(h +; 
RV + d-ksita-), ksind- dahingeschwunden, schwindend, ver¬ 
mindert (AV \prd°), Br +); ksäpdyati läßt schwinden (AV; 
Ins, Gs Cowgill 62f.); ( a-)ksayyd- (unvergänglich (YV +), 
(aräya-)ksdyana- (Unholde) beseitigend (AV), aksi't- unver¬ 
gänglich (MS), ksesnü- vergänglich (MS); zu ksiti- s. bes. - 
Mi., ni., pkt. jhijjaimrd vernichtet Jhrna- zerstört, schwach, 
dünn, inschr. ajjhita-, hi. jhijhnä hinschwinden (u.a., neben 
pkt. khryai wird zerstört, hi. khirt zerstört, usw.), AiGr I 241, 
Tu 3690, 3695, 5395 f. - Iir.? Aav. ayzönuuamndm (ayzaon 0 , 
s. bereits o. I 423, s.v. KSAN ‘) ist mitunter, als *ayz7n®, mit 
KSAY 3 verbunden worden (s. die Lit. bei Mh, AÖAW 119 
[1982(83)] 252f. und Anm. 55; a.a.O. [Anm. 56] über Abzu¬ 
lehnendes aus dem Av. wie däj7t°/jii° und xsiiö; s. auch unter 
ksiti-, 1431); Fragliches bei Bai, Dict 67b, 350b. - Idg. *d h g yh ei 
(- YV«; Mh, a.a.O. 252f., LI 153 f.), s. urgr. *k yh i h i° (my- 
ken. °qi-li°, Mh, LI 154), gr. <p&i° in «pöivu schwinde, (aiwv...) 
(pöiv&tw soll schwinden (~ ksitäyu-, o. 1172), cpöor) f. Schwind¬ 
sucht, vgl. lat. situs (-«-) Moder, Schmutz, u.a.; Frisk II 1014fF. 
(mit Lit.), Chantraine 1201. 

Anit-Wurzel; zur Entstehung scheinbarer Set-Formen wie ksinä-, 
ksinäti Narten, Aor. 104 (f.) Anm. 269, mit Lit. (unentschieden Joa¬ 
chim 72f.). - Vgl. J. E. Rasmussen, APILKU 6 (1987) 153f., P. P. 
Anreiter, IF 92 (1987) 108ff.; s. KSÄ 1 . 

KSAR fließen, strömen (RV [ksdrati] +; zu Belegstand und 
Bedeutung s. Goto 124 und Anm. 137); Aor. aksär (RV; 
Narten, Aor. 104 und Anm. 266,267); ksarita- geflossen ( sdm° 
u.a., §B; s.u.), ksdradhyai zu strömen (RV); ksäray 0 fließen 
lassen (YV +); a-ksära - nicht zerrinnend (> 'Silbe’, RV +; 
o. I 42); s. KSAL. - Mi., nu., ni., s. pä. kharati fließt, hi. 
charnä fließen; andererseits pkt. jharai tropft, hi. jhari f. 
Wasserfall (~ Skt. Lex. jhara- m. Wasserfall), usw. (AiGr I 
241, I 2 Nachtr 134, KEWA I 452, Tu 3663, 5343, 5346 [mit 
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Lit.] sowie S. 190a [s.v. KSAR], 295a [*JHAR], 295b [*JHAL\ 
mit vielen Verweisen). - Iir., vgl. jav. yzar - 'fließen' (z,B. 
ä-yzäraiieiti läßt auffluten, yzard.yzarant- hin- und herflie¬ 
ßend; u.a., Kel, Verbe 145 Anm. 6,194 und 195 Anm. 3), ( aoi 
fra)zgaraiti fließt herzu; zu mittel- und neuiran. Anschlüs¬ 
sen s. Bai, Dict 412b. - Idg. wohl *d h g yh er ( n *g yh per% zu gr. 
(pöeCpto vernichte, zerstöre, (püeipopou gehe zugrunde, tpöopoc; 
Verderben, a<püapTo<; unvergänglich, usw. 

Die semantischen Härten der Gleichung sind wohl überwindbar 
(s. die Lit. bei Mh, LI 157 f., und J. Hilmarsson, MSS 47 [1986] 96 
Anm. 4); vgl. auch Mn, ep. + KSAR 'zerfließen, schwinden, ver¬ 
gehen, etwas verlieren’, Up + ksara- 'zerrinnend, vergänglich’ (: 
RV + a-kfdra -, s.o.). Zu beachten Frisk II 1014 (zur „anschauli¬ 
cheren und ursprünglicheren Bed. a im Ved,; a.a.O. zu weiteren 
Anschlüssen); s. bereits Leum 74. [S. auch M. Job, AArmL 9 (1988) 
28 ff.]. 

Entbehrlich ist Annahme eines Zusammenfalls zweier idg. Wur¬ 
zeln in K$AR (E. Fraenkel, Fs Sommer 36 f.). 

Anit-Wurzel, s. Narten, Aor. 104 Anm. 267 (SB ksarita- erweist, 
da Neuerung für *ksrta -, ebensowenig Set-Charakter wie Käth 
[== Päo] [vij k$ariti = ksärati, Narten, a.a.O.). 

KSAL (alt nur [ *]k§älay°, °ksälana-) abwaschen (SB [pari-ksäla- 
yet ], JB [ni-ksälayet ] u.a.), pari-ksälana- n. Waschwasser 
(SrSü), pra-ksälarta- n. Abwaschen, Reinigen, Reinigungs¬ 
mittel (SrSü +). - Mi., ni., \>ä.pa-kkhäletiw£scht y pkt. khälana- 
n. Waschen, khälia - gewaschen, usw. (Tu 3681, 8456; s. S. 
190b, s.v. KSAL, mit vielen Verweisen; auch TuAdd 3680f., 
8455). - Gewiß -/-Form von ksäray 0 (Käth [viksärayati] +), 
dem Kausativ zu KSAR ; Wack(-Deb), KZ 67 (1942) 158 = 
KS 374. 

Sonderdeutungen für k$älay° (getrennt von KSAR) sind nicht 
ernstlich zu erwägen; Angaben in KEWA I 288. 


KSAV niesen (Br [ksuvant -] 4-, Gaut [ksauti]), Perf. cuksäva (Br); 
ksuta- der geniest hat (ep.), n. das Niesen (Yäjn +); cuksüf 
niesen wollen (JB); Jcsdva- m. das Niesen (AV +), pariksavä- 
m. [Unglück bedeutendes] Niesen (AV; in Handschriften 
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KSÄ' 

chäva -, paricchavd -, WhiLanm 910, 911, AiGr I 158). - Mi., 
ni., vgl. pkt, khuya c/wu- n. Niesen (Tu 3754; dort zu meh- 
reren Kontaminationen; s. auch 3758 und S. 193a [s.v. KSU], 
zu beachten MorgID 339). - Eine Nachahmung des Nies¬ 
geräusches, ähnlich lit. ciäudeti , skiäudeti , an. hnjösa , ae. 
fneosan , engl, weeze ‘niesen’ (~ kl. kava- m. ‘Niesen’); Fraen- 
kel 74a (mit Lit.), KEWA I 295, II 144, de Vries 244af. 

Iran, vielt. *xnausa- ~ *xsnausa -, s. Henning, Miran. 111 und 
Anm. 2. 

KSÄ 1 brennen (Käth [ksayati] +); Kaus. ksäpay 0 in Brand setzen 
(TS asampraksäpya\ für den späteren RV vorausgesetzt durch 
10,16,1 ciksipas [AV ciksipan]\ Hoffm, Inj 67, 81, Ins, Gs 
Cowgill 63 Anm. 21); ksäti- f. Sengen, Glut, Brunst (RV 
6,6,5); k$ämd- versengt, ausgedörrt, ksämavant- verbrannt, 
verkohlt (YV +; AiGr II 2,751), ksära- brennend, ätzend, m. 
brennender Stoff [Salpeter u.a.] (Yäjn, ep. +). - Mi., ni., vgl. 
p SL.jhäyati bienntjhäpeti verbrennt, kocht Jhäma- brennend, 
marathi jhäm gebrannter Ziegelstein (Skr. Lex. jhämaka- m. 
dss.), s. Tu S. 299b, s.v. VHAI (sowie S. 195b, s.v. KSAL , 
und TuAdd 3671, 3674, 5366). - Weiteres ist unsicher. 

Das Vorwiegen von ^M-Fortsetzem im Mi. und Ni. (neben Refle¬ 
xen von Mundarten, die, wie das Aia., den Stimmton im Anlaut 
tilgten [K$Ä ~ sindhi khäno ‘bumt’, u.a.]) läßt eine Grundform wie 
*crg yh -eH (neben *d h g* h -ej in KSi Y\ Leum 74) vermuten (~ *d h etf fh 
trennen’, DA Hl S. Bur, JAOS 79 [1959] 261af., Mh, AÖAW 119 
[1982(83)] 253). Da im Av. dann *yzä/zgä zu erwarten wäre (wie in 
KSAR = mi. nijhar=) 2 LV. yzarlzgar y o. I 428f.), bleibt die Heranzie¬ 
hung des Namens aav. däjämäspa- (jav. Jämä°) unsicher (s. die Lit. 
in Mh, AirN 1/55). 

Unglaubhaft ist die alte Zusammenstellung von KSA {ksä-ra-) 
mit gr. frpo<; Brocken’ (s. Deb, IF 45 [1927] 180 Anm. 1, Frisk II 
336, Bur, a.a.O. 261b; ältere Kombinationen bei WP I 500; ks-ä gr. 
^Tj° aus *g h se°: GH AS ‘verzehren’ [AiGr I 239]?). - Iran. *saura- 
‘salzig’ (von einer Wurzelvariante °av neben °ä) bringt Bai, BSOAS 
13 (1949-50) 137f., Dict 411b bei; s. auch Bielmeier, Unters 217 
(mit Lit.). 

Nicht besser k§ämä - ‘versengt’ zu ksäm- ‘Erde’ (V. Pisani, GS AI 3 
[1934] 9; s. AiGr II 2,130). 

Vgl. K$AP. 
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KSÄ 2 ('herrschen’), s.u. KSA Y K 

ksii- 'Erde’ (ksas y ksäm usw.), s. ksäm-. 

ksäträna- m. Name eines Dämons (Kaus; Schmidt, Nachtr 
160b). - Die Motivation dieser Namengebung (~ ksatrd-7) 
ist nicht ermittelt. 

ksämi, s. ksäm 

ksälay°ksälana s. KSAL. 

ksäs , s. ksäm-. 

KSI, s. KSA y (1 - 3) . 

ksiti- f. Vergehen, Untergang (AV +); ä-ksiti- unvergänglich 
(RV + [AV + 'Unvergänglichkeit’, Liebert 36]; s.u.), äsura- 
ksiti- Asuras vernichtend (AV). - Abstraktum auf -//- zu 
KSA T 3 ; gleichartige Bildungen sind gr. cpöiou; f. 'Schwinden, 
Abnehmen, Auszehrung’ und wohl lat. sitis f. 'Durst’ (WH II 
548, Frisk II 1015, Chantraine 1201b, jeweils mit Lit.; Euler, 
Gemeinsamkeiten 140). 

Ved. äksiti- mit srävas- (s.d. zu Weiterem) ist wohl Umgestal¬ 
tung von ererbtem srdvas- ... äksita-, hom. äipflvcov (Schm, 
Di 64ff., mit reicher Lit.; Mh, AÖAW 119 [1982(83)] 250ff); zur 
Annahme von achämenid.-iran. *a-yzitk in der NÜ s. die Lit. bei 
Mh, a.a.O. 253, Anm. 57 (dagegen Hinz, NÜ 25). 

ksiti- f. Wohnsitz, Niederlassung; Plur. Niederlassungen, Volks¬ 
stämme, Menschen (RV +; MK1208, Liebert 136f.); su-k$iti- 
f. guter Wohnplatz (RV +), u.a. - Iir., vgl. aav. hu-saiti- (GenSg 
°sitöis) gute Wohnstatt (Y 29,10; 30,10; 48,11), jav. husiti- f. 
gutes Wohnen (Name einer Gottheit; = ved. su-k°), jav. 
s(a)iti-f. Wohnung (dazu A. Meillet, BSL25 [1925] 131, Gersh, 
Hymn 189); fraglich sind weitere iran. Entsprechungen, Morg, 
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ksitikä- - ksiprä- 


Voc 73, mit Lit. - Abstraktum auf -ti- zu K$A Y 2 ; eine gleich¬ 
artige, mit k° wohl nicht „urverwandte“ Bildung zeigt gr. 
xtiok; f. 'Gründung, Schöpfung" (Lit. bei Frisk II 35; Euler, 
Gemeinsamkeiten 139f.). 

Hierher auch ksäita- (s.d.)? 

ksitikä - f. ein bestimmter Teil eines Saiteninstruments (Kaus; 
Schmidt, Nachtr 160b). - Unklar. 

KSIP, s. KSEP. 

ksip- f. Finger (nur RV ksip-as NomPl, ksipäbhis InstrPl [von 
ähnlicher Genese wie ksapäbhis ~ ksäp-, o. I 424; Leum 75 
Anm. **, Schi, Wn 15]); davon Naigh ksipasti- Dual 'Arme’ 
(AiGr II 2,237; Ya$, Schmidt, Nachtr 160c). - Zu KSEP? 

S. bes. Leum, a.a.O. („poetische Bezeichnung“, „die Bewegli¬ 
chen“); weitere Lit. bei Schi, a.a.O. - Berechtigte Skepsis in AiGr 
II 2,13 („Verbale Grundlage ... ohne sichern Grund“) und bei 
Schi, a.a.0. („semantisch vage“). 

ksipaniksipanü -, s. KSEP. 

ksiprä - Adj. schnellend (vom Bogen), rasch, schnell (RV +; 
Steigerungsformen ksepiyasksepistha- Kath +); ksipresu- 
schnellende Pfeile habend (RV 7,46,1), ksiprä-dhanvan- mit 
schnellendem Bogen (RV, AV), ksipra-hasta- schnellhändig 
(AVP +), ksipräsva- mit flinken Pferden (JB II 113). - Mi., 
vgl. pä. pkt. khippa -, pkt. chippa- schnell (dazu Fragliches in 
Bengali; Tu 3688). - Iir., vgl. jav. xsuuißra- 'flink, geläufig’, 
xsuuißräspa- N. pr. (: JB ksipräsva -); dazu Kompositionsform 
xsuuißi 0 in xsuuißi.isu- 'mit schnellenden Pfeilen’(~ ved. 
ksipresu -) u.a. - Zu KSEP. 

Dort (u. I 437) zum Lautlichen (iran. *xsuifra- [°bra~] ~ indoar. 
*ksviprd -); iran. (dissimiliert) *xsifra - setzt Benv, Oss 40 daneben für 
osset. Fortsetzer an. S. auch Szem, KZ 75 (1958) 190 Anm. 3 
(*xsifra- in aramä. NÜ). Zu beachten Nyb, ManP II 186b. 
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ksibasti -, nur VdhSö (Cal, AcOr 2 [1924] 160); unklar, vielleicht 
„Elefant“. 

So Cal, a.a.O., nach dem etymologischer „Zusammenhang mit 
basta ... möglich“ scheint (~ basta - 'Bock*, s. KEWA II 422f.) [?]. 


ksirä- n. Milch (RV +), ksfravant- mit Milch versehen, Milch 
enthaltend (AV), ksfrin- milchgebend [Kuh] (AV +), Milchsaft 
enthaltend [Pflanzen] (Br +). - Mi., nu., ni., Tu 3696 (mit 
Verweisen), TuAdd 3696. - Iir., vgl., mp. sfr 'Milch* (Psalm 
noch Ohäylky) = a-xsfr° 'entwöhntes Kind’, Andreas-Barr 
120a, Nyb, ManP II 186b), np. sfr 'Milch’ (s. Schapka 159f.), 
yidga-munji xsfra 'Milch’ (MorgllFL II 270a). 

Daß der jav. Landesname apaxsirä - (Yt 13,127) '*milchlos* be¬ 
deute, ist nicht zu sichern (s. Szem, KZ 75 [1958] 184 und Anm. 5). 
Zu oss. (ce)xsyrfcexsir 'Milch* s. Bielmeier, Unters 125. - Außer¬ 
arische Anschlüsse und ein Etymon von iir. *ksfra - sind unge¬ 
sichert, vgl. Szem, a.a.O. 171 und Anm. 1 (mit Lit.), 188 Anm. 4. 
Dort richtig gegen ksfrä- ~ ksäray 0 (so wieder Wüst, ApSt 169f.), 
was am Iranischen scheitert {*xsfra- gegenüber jav, yzar= KSAR). - 
Mit iran. 'Milch’-Wörtern wie aav. jav. xsuutd - 'Milch* bzw. jav. 
xsuuiptauuant- 'mit Melkmüch versehen*, pasto saud a, khot. svfdä 
'Milch* usw. (Szem, a.a.O. 188fF., Bielmeier, a.a.O. 125f., Bai, Dict 
416a) besteht kein Zusammenhang (gegen ältere Lit. in KEWA 1290). 

KSU, s. KSA V. 

ksü- y als Simplex in RV 10,61,12 ksü (Abkürzung für k?umät“ 
GeRV III 229) und RV 9,97,22 ksör dnfke 'angesichts des 
Viehs*; vielfach in ksu-mdnt- (RV, Br), mehrmals in puru-ksü- 
(RV, YV); dazu auch dksu- 2 (o. 144). - Als „Vieh“ aufzufassen, 
und für *psu- (~ pasü-\ s. ja v.fsü 0 in fsümant- Vieh haltend, 
fsü-san- Vieh gewinnend; *psu- > ksu- ist offenbar in den 
häufigen ksumdnt- (= jav. fsümant -), puru-ksü- durch Dis¬ 
similation (vor -m- bzw. nach p-) eingetreten. M. Bloomfield, 
IF 25 (1909) 185 ff. 

Weitere Lit. in KEWA I 291, AiGr I 2 Nachtr 74f.; s. ksont-. - 
Älteres (wie kfü- = „Speise“, zu GH AS) in AiGr II 2,474 bzw. bei 
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KSUD - ksüdh- 


Uhl 71b. Nicht vorzuziehen Bai, Dict 407b (und früher, KEWA III 
687), der ksü- als 'Besitz’ bzw. 'Macht’ auffaßt; dafür E. Seebold, 
Spr 29 (1983) 33 (wozu G. E. Dunkel, Gs Cowgill 24 Anm. 69). 

KSUD , s. KSOD . 

ksudrä- Adj. klein, winzig; n. Kleines, Stäubchen, kleinstes Ge- 
’ tier (RV [GeRV I 181, ad l,129,6[g]; Neisser 2,77; s. auch 
unten] +), dazu ksodiyas- 'kleiner’ (AVP +), ksödistha- 
'kleinst’ (YV; AiGr II 2,450); ksullakä- klein, winzig (AV +; 
s. AiGr I 215, 223, II 2,862, Tu 3732f. [pkt. khulla- u.a.]). - 
Mi., ni., pä. khudda(ka)- klein, usw. (Tu 3712fF., TuAdd 3712). 

- Wohl zu K^OD in seinem Bedeutungsbereich 'erschüttern, 
klein stampfen, stieben (durch Stöße)’ und andererseits 'zer¬ 
fließen, wogen’ (Leum 76, Neisser 2,77, Ghosh, Formations 
21f.), s. bes. ksödas-\ jav. xsudra- (selten xsudra -) 'flüssig, 
(Samen-)Flüssigkeit’ wäre dann eine vergleichbare Bildung 
(gegen Bthl, Wb. 555). 

Nach Bur, ArchLing 9 (1957) 133 ist k° in RV 1,129,6 durch 
'flüssig’ (~ jav. xsudra -) zu übersetzen (?). 

KSÜDH ; s. KSODH. 

ksüdh - f. Hunger (RV +); ksudhämära - m. Tod durch Hunger 
(AV; dazu AiGr II 2,96); in JüS ksudhä- f. Hunger; vgl. YV + 
ksödhuka- 'hungrig’ und einige s.v. KSODH genannte Verb¬ 
formen, die wohl gegenüber dem Wurzelnomen ksüdh - 
sekundär sind (AiGr II 2,57, Schi, Wn 15). - Mi., dard., pan- 
jabi, s. Tu 3716 (< ep. + k?udhä- sowie *ksudhikä- y *ksudhin-). 

- Iir., vgl. jav. AkkSg suödm, einmal NomSg suöö 'Hunger’ 
(auf *sud- = ved. ksüdh- zu beziehen nach Kel, NR 368), fer¬ 
ner khot. ksü , mp. <§wd> = /§uy/ 'Hunger’, usw. (Abaev III 
182, Bai, Dict 69a). - Weiteres bleibt unsicher. 

Mit der anatol.-toch. Isoglosse für 'Hunger, Hungersnot’, heth. 
käst- ~ toch. A ka$t y B kest, und weiter mit JAS (~ ved. jäsuri- 
'hungrig [Wolf]’, s. KEWA III 710) verglichen (Lit. bei Tischler I 
535 ff.); eine erweiterte Wurzel *gs-ud h - nimmt E. Seebold, KZ 96 
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(1982/83) 36 für k$üdh- I jav. suö° an. - Die Verbindungen mit 
'brennen’ (o. 1430 [mi.jhä, wohl stimmhafter Anlaut], Peters- 
son, AASt 43 f.) bzw. mit russ. chudöj 'schlecht’, auch 'mager’ (An¬ 
gaben bei Vasmer III 277, Trubaöev 8 [1981] 113) scheitern wohl am 
Lautlichen (jav. s°). 

KSUBH y ksübh-, s. K?OBH. 


ksumänt-y s. ksü-. 


ksumä - f.: in einer Anrede an den Pfeil ( isu -), VS 10,8 ksumäsi. - 
Unklar; es liegen nur unverwendbare Spekulationen vor. 

Nach S. Bugge, KZ 20 (1872) 38 „derjenige, der zittern macht" 
(~ ksu-bh, „sicherlich eine Weiterbildung von [kfu] niesen"), dazu 
Dhä ksmäy° ( *k§umäy °) 'zittern* (s. auch AiGr I 60, KEWA I 292, 
295); PW II 569 verweist noch auf ep. ksubhä- 'eine Art Waffe (?)* 
e Tu 3722). 

Über Lex. ksumä- 'Flachs’ s.u. k?äuma-. 


ksümpa- (m. ?), nur RV 1,84,8 °am : Unklar; vielleicht 'Pilz’. 

So GeRV 1107, Neisser 2,77; dazu etymologische Spekulationen 
bei Bai, MithrSt 19 Anm. 38, Dict 140a, 491b, Fs Dandekar 17fF. 
(< *sumpd- y zu german. *swampa- 'Schwamm’, vgl. auch paSto xömba 
'fungus*) und Tu 3724 (: sindhi khumbhi f. 'Pilz’ [~ kumbhd- y 
dazu R. G. Wasson bei TuAdd 3724], phungi f. 'Pilz’ [Metathese 
aus *khumpf ) Tu 3724; dann Zu falls-Anklang an lat. fungus]). - 
Der Text-Zusammenhang erzwingt nicht die Bedeutung 'Pilz*; nach 
anderen 'Staude’ (PW, pw), zu Yäjn, ep. 4- k$upa- m. 'Staude, Busch’ 
(~ Dard., Tu 3718) und möglichen iran. Entsprechungen (waxi sipk 
'Zweig’ u.a., Leum 77, Morg HFL II 542b, s. auch Shughni 99b) [?]. 


ksurä - m. Schermesser, Rasiermesser, scharfes Messer (RV +), 
ksurikä - f. Messer, Dolch (kl.), churikä - f. dss. (kl.), kjaura - 
n. das Rasieren (kl.); dazu eine sekundäre Verbalwurzel ksur 
"schneiden’ (Dhä; pä. khurati "scrapes’ u.a., Tu 3729 bzw. 
S. I94a). - Mi., nu., ni., pä. khura- m. Rasiermesser, churikä - 
f. Messer, usw. (Tu 3727[ff.], TuAdd 3727). - Idg. *ksurö-, 
gr. £upov n. (auch -oc, m.) Rasiermesser; zu *kseu 'schaben, 
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ksullakä- - k$etra- 


schleifen’ in gr. schabe, glätte, lit. wohl skü-s-ti rasieren, 
schaben; s. zu Weiterem unter K§NA V. 

Vgl. die Lit. in KEWA I 292, Fraenkel 824a, Frisk II 340, 343, 
H. Schmeja, KZ 92 (1978[79]) 72, Euler, Gemeinsamkeiten 109. An 
einer idg. Bildung ist nicht ernsthaft zu zweifeln (gegen F. Specht, 
KZ 66 [1939] 9f.), s. richtig E. Fraenkel, Glo 32 (1953) 24f. und 
Anm. 3. - Die Vorform von kjurd- hatte Velar, da ein näherer oder 
weiterer Zusammenhang mit K$NA V (jav. °xsnuta~) sicher ist (s. 
auch MorgID 339); iran. also nicht *°surya- (Kli in KEWA III 686), 
sondern allenfalls *°xsurya -, etwa 'Klinge*. Fortsetzer von iran. 
*saura- 'salzig* (s. auch o. I 430) bleiben (trotz Pok 586) schon aus 
semantischen Gründen fern. 

Zu beachten ist das unklare Verhältnis von ep. + ksurapra- 'scharf- 
schneidig* (pkt. khurappa- eine Art Messer, u.a,; Tu 3730) zu ta. 
kurappam 'curry comb’ etc., KEWA III 687, DED 2 161a. 

ksullakä s. ksudrd-. 

ksenä-, s. KSA Y 2 . 

ksetra- n. Feld, Grund und Boden, Gegend, Land (RV 4*; mehr¬ 
mals RV + ksetrasya päti - 'Herr des Grundes’, RV ksäitra - 
patya-, AVP ksetrapatya - n. Grundherrschaft, YV + k$aitra- 
patya- dem Herrn des Grundes gehörig); kjetriyä- zum Ort 
gehörig, n. Plur. Umgebung (AV; hierher auch AV + k° = 
'chronisches, organisches Übel’ [< „*zum Körper („Grund“) 
gehörig“?], AV ksetriya-näsana - 'eine chronische Krankheit 
vertreibend’ [MK I 211, HeestConsecr 18(f.) und Anm. 19, 
ZyskHealing 20f.]?). - Mi., ni., Tu 3735 (mit Verweisen; s. 
auch TuAdd 3735, 3735a). - Iir., aav. söiOra- n. Gau, Land¬ 
kreis, jav. söiQra- n. Heimstätte (~ Y 2,16 söiOrahe paiti- — ved. 
ksetrasya päti - [s. AiGr II l 2 Nachtr 10; Schm, HS 101 (1988) 
87f.]; mehrmals söiOra- gaoiiaoiti - ~ RV a-gavyüti ksetram, 
Schm bei Schlerath II 148a), söiOriia - zur Heimstätte gehörig, 
khot. ksira - (tumSuq xsera -) 'country, kingdom’ (Bai, Dict 
68a). - Zu KSA Y 2 . 

Schwerlich dazu lat. saeculum 'Geschlecht, Zeit(alter), Welt’ 
(gegen die Lit. bei WH II 461); anders WH II 460, Pok 890, Olsen, 
Suffix 12 = APILKU 6 (1987) 23. 
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KSEP schleudern, werfen (RV [ksipa, ksipat y ksipdnt-] +), ksiptd - 
geworfen (RV +); ksipani- Peitschenhieb (RV 4,40,4), ksi- 
panü - Wurfgeschoß [oder Schütze] (RV 4,58,6), ksepnü - das 
Schnellen (RV 10,51,6; s. die Lit. in AiGr II 2,742,1 2 Nachtr 
103); dazu ksipra- (fraglich ksip-) y s.d. - Mi., ni., s. Tu 
3683 ff. und S. 191b (s.v. KSIP y mit vielen Verweisen), ferner 
TuAdd 3738. - Iir.: Nicht zu trennen von jav. xsuuaeßa- sich 
rasch schwingend, schnellend, xsuuaeßaiiat. astra- 'wo man 
die Peitsche schwingt’, xsuuißra-Zxsuuißi 0 (o. 1432 u. ksipra-); 
dazu mp. seb- f to move quickly’, waxi visiv- 'to sweep’ ( *abi - 
xsvaib-7) u.a. (MorgllFL II 547bf., Bai, Dict 67b, J. Kellens, 
JIES 5 [1977] 200, mit Lit.; s.u. [auch zum Idg.]). 

Ved. KSEP und iran. *xsvaib unterscheiden sich leicht im Laut¬ 
lichen (und in der Semantik: indoar. transitiv 'setting in movement’, 
iran. intransitiv 'being in movement’, Kellens, a.a.0. 198); während 
der Anlaut von ved. kseplksip aus *ksv° durch Dissimilation zu 
erklären ist (vor für dissimiliertes iran. *xsip° s. ksipra - sowie 
Morg, NTS 5 [1932] 51), bereitet iran. *-b- ~ ved. - p - gewisse Schwie¬ 
rigkeiten (s. schon Hüb, PersStud 185, Kellens, a.a.O.; daneben iran. 

Bthl, Wb. 562, Hüb, a.a.O. 82f., Bai, a.a.O., Szem, KZ 75 [1958] 
190 Anm. 3). Nach Kellens, a.a.O. 200 stimmt die Semantik von jav. 
xsuuaeß 0 besser zu K$OBH ; Herleitung von iran. *-b- aus einer Kon¬ 
tamination von ved. KßEP und K$OBH entsprechenden Wurzeln 
erwägt er jedoch nicht, sondern geht offenbar von “the onomato- 
poetic character of these roots” aus (a.a.O.). Strikt für volle Gleich¬ 
setzung von ksip° und jav. xsuuiß 0 Szem, a.a.O. 

Über eine idg. Vorform von iir. *ksuaip (//>?), das möglicherweise 
lautnachahmend ist, sind nur Vermutungen möglich; *ksuejp/b 
(~+ auch außerar. *kseip/b ?) allenfalls in russ. sibätb 'werfen’ u.a., 
s. WP I 501 (mit Lit.), Pok 625, KEWA I 289, Vasmer UI 396 (mit 
Lit.), vgl. andererseits Uhl 71b, Leum 76; Camp, SSL 20 (1980) 189. 

ksema- m. ruhiges, sicheres Wohnen, Ruhe, Rast, Sicherheit 
(RV +; Neisser 2,77), ksema-käma - nach Rast verlangend 
(RV), ksemaydnt - sicheres Weilen wünschend (RV), ksemyd- 
rastend (RV +). - Mi., ni., Tu 3745 (mit Verweisen), TuAdd 
3745. - Zu KSA Y 2 . 

IAV *ksaima- f peace’ in Namen ist unerweislich; KammArier 92, 
mit Lit. - Erschließung einer verwandten Form *kseman - bei Wen- 
nerberg I 55. 
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KSAI, s. KSÄ 1 . 


KSAI - ksoni 


ksäita- m. Benennung des Soma (RV 9,97,3); ksäitavant- Bei¬ 
wort üesyäsas- Agnis (RV 6,2,1)» - Von ksiti- abgeleitet? 
Dann k° etwa 'Landsmann, Stammesherr, eingeborener 
(Gott)’, °vant- 'den (verehrenden) Volksstämmen entstam¬ 
mendes Ansehen)* oder 'in ksiti- bestehend*, s. GeRV III95 
bzw. II 93, AiGr II 2,127,933, Renou, EVP 9 (1961) 106,13 
(1964) 120. 

Der Kontext erlaubt auch Übersetzungen wie 'Fürst, fürstlich' 
od. ähnl.; in einer solchen Auffassung wird k° mit jav. xsaeta - (v.a. 
Beiwort des Yima) verglichen (S. Wikander, StudLing 5 [1951] 89ff., 
W. Belardi, AION-L 3 [1961] 24,37, Benv, Titres 21 und Anm. 2, Gh. 
Gnoli, Fs Widengren II 96 Anm. 3). In diesem Falle müßte k° aus 
lautlichen Gründen von ksiti- getrennt werden (av. °siti-); das Ety¬ 
mon von jav. xsaeta- (und [?] ved. ksäita-) bleibt kontrovers (nach 
Wikander, a.a.O. 91 zu K§AY\ s. Benv. a.a.O. (und Anm. 3-5), 
Gnoli, a.a.0. 


ksonä-, nur RV 1,117,8 °näsya\ unklar. 

Vielleicht ein Eigenname, s. Old, Not I 110, Neisser 2,77, GeRV 
1157 (ad 8 b)\ anders Renou, EVP 16 (1967) 16, der eine Übersetzung 
durch “groupe” und einen Zusammenhang mit ksoni- (?) für mög¬ 
lich hält. 


ksoni'- f. [RV], vorwiegend Dual °nf y °nibhyäm y Plur. Nom-Akk 
°nis (AkkPl auch in RV 8,3,10* Thi, KZ 92 [1978(79)] 46); 
NomSg °m (RV 1,180,5); daneben vielleicht ksoni- in RV 
10,22,9 °näyas (Thi, a.a.O. 47 f.). - Aufzufassen als 'Geschrei* 
(Hilfegeschrei, Furchtgeschrei, Brüllen des Donners, Kampf¬ 
geschrei, Kreischen von Frauen), Dual 'die beiden Geschreie’ 
(der einander gegenüberstehenden Heerhaufen), auch als 
Bezeichnung von Himmel und Erde (~ kl. ksoni- f. 'Erde’); 
s. Thi, a.a.O. 36ff., 45,49. - Aus *psaunf- 'Stimme der (Klein-) 
Viehherde*, vgl. ja w.fsaoni- 'Kleinviehherde*,zu pasü -: ksü- y 
Thi, a.a.O. 47ff., GrammKat 540. 



KSOD - kfödas- 
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Zur semantischen Bestimmung von jav. ßaoni- s. Benv, BSOS 8 
(1935-37) 407f.; ksorti- fußt nach Thi, a,a.O. 48f. auf *ksünäm < 
GenPl *psünäm (mit -m als Dissimilationsbedingung, o. I 433). - 
Über ältere exegetische und etymologische Auffassungen s. AiGr 
III 278, Neisser 2,77f., KEWA 1 294, III 688, Thi., a.a.O. 37f. Anm. 
16,39. 


KSOD zerstieben (Medium, vom Wasser: RV 5,58,6 ksödanta 
äpas ), zerstäuben, zerstampfen (Aktiv, RV 7,58,1 ksodanti 
[rödasl\ beide Welten]); Kaus. ksoday 0 zerstäuben, klein 
machen (RV 4,19,4 äk$odayat [ksäma, den Erdboden]). Offen¬ 
bar sowohl auf das 'Zerstäuben, Kleinmachen’ (~ ksudrä - 
'klein’, s. die dort genannte Lit.) wie auf das 'Zerstieben, Zer¬ 
fließen, Wogen’ (von Wasser) zu beziehen, s. auch ksödas -. - 
Vgl. KSOD 'zerstampfen’ auch im Mi. und Ni. (pkt. khumdail 
khunna- 'zerkleinern’, Tu 3708,3717 und S. 193a, s.v. KSUD t 
TuAdd 3717,3929). - Im Iran, scheint der Bedeutungsbereich 
von 'zerstieben , (des Wassers) ~ 'fließen, flüssig sein’ bewahrt 
zu sein, s. neben ksödas- jav. xsudra- 'flüssig’ (~ ksudrä 
o. 1434?), aav. jav. xsusta- 'geschmolzen, flüssig’ (vom Metall), 
khot. ksusti- 'serum’, mp. np. sustan 'waschen’, usw. (Bai, 
Dict 70a, Nyb, ManP II 187bfl). 

Indoar. K$OD 'zerstäuben, klein machen’ und 'zerstieben (Was¬ 
ser), fließen’ (~ Iran.) gehören (gegen Bthl, Wb. 555, WP I 502, 
Bai, a.a.O.) gewiß zusammen; an außerarischen Vergleichen hat man 
einerseits Wörter für 'klein (*zerstampft ?)’ beigebracht (— aksl. chudb 
'pixpö<;\ russ. chudöj 'schlecht u.a.’ [s. auch o. I 435], H. Pedersen, 
IF 5 [1895] 60f., WP, a.a.O., Pok 625, Trubaöev 8 [1981] lllff., mit 
Lit.), andererseits solche für 'fließend’ (lit. skaudrüs 'reißend, schnell 
fließend’, lit. Gewässernamen wie Skäudinis usw., dazu Flußnamen 
Westeuropas wie Schondra, Schütter , W. P. Schmid, Gs Henning 377 f. 
und Anm. 5 [mit Lit.]). 


ksödas - n. bewegtes Wasser, Wogenschwali (RV). - Iir., jav. 
xsaoöah- n. Wasserschwall, Wogenschwall (Yt 10,14; Gersh, 
Hymn 174). - Zu KSOD (~ RV ksödanta äpas)\ s.d. (und 
unter ksudrä-) zu Weiterem. 
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KSODH - kfäuma- 


KSODH hungern, hungrig sein (RV + ksüdhyant- hungernd, 
AV a-ksudhyä- [s, AiGr II 2,8 lf.]; AV 2,29,4 [mä\ ksudhat 
Aor. Inj.; Up + ksudhita - hungrig [vgl. AiGr II 2,326,570]): 
S. ksüdh das gegenüber den vereinzelten Verbformen (und 
YV + ksodhuka-) wohl primär ist. 

ksodhuka -, s. ksüdh-. 

KSOBH schwanken, in Schwankung geraten, zittern (SB [vi- 
ksobhante ], Up [ksobhate], JB [ vi-ksubh-nu 0 ], Goto 125 und 
Anm. 139), Perf. vi-cuksubhe (AV); ä-vi-ksubdha- nicht ins 
Schwanken gebracht (SB), Inf. vi-ksobdhoh in Schwankung 
geraten (SB; Goto 125 Anm. 138); ksübh- f. Erschütterung, 
Aufregung (RV 5,41,13), ksöbhana- erregend, in Schwankung 
bringend (RV +). - Mi., ni., Tu S. 194a (s.v. KSUBH). - Iir., 
vgl. jav. xsufsqn sie zittern (Yt 10,113; dazu J. Kellens, JIES 5 
[1977] 200 Anm. 8), mp. np. ä-söb Verwirrung, baluci sitfay, 
supta zornig sein, u.a. (Bai, Dict 15b). 

Idg. wohl *kseyb\ vgl. poln. chybac "schaukeln, hin- und her- 
bewegen’ u.a. (WP1502f., Pok 625, reiche Lit. bei TrubaCev 8 [1981] 
154; vgl. auch die ältere Zusammenstellung mit *5/c^6 A -Fortsetzem 
wie lit. skubüs "eilig, flink 5 , skübinti "beschleunigen 5 , nhd. schieben 
[Lit. in AiGr 1241, Leum 77]). Zu beachten Kellens, a.a.0.200f. (und 
KSEP, o. I 437). 

ksauti , s. KSA V. 

ksäuma- Adj. aus Flachs gemacht, leinen, n. Leinen, Leinen¬ 
gewand (YV +, Rau, Weben 13), ksaumikf- (f.) leinen (Kaus). 

- Mi., ni., pä. pkt. khoma- aus Flachs gemacht (u.a.. Tu 3755). 

- Unklar; Fremdwort? 

Ved. k° ist wohl auf *ksumä- zu beziehen; doch sind Lex. ksumä- 
f., ksoma - n. "Flachs’ vielleicht erst Rückbildungen zu ksduma- 
(AiGr II 2,751). Mit ümä- ist ein Zusammenhang behauptet wor¬ 
den, als Kulturwort-Variante (Lit. in KEWA 1108) oder (??) als *ks - 
umä- (~ *kes 'kämmen 5 , W. Steinhäuser, Spr 22 [1976] 35); eine idg. 
Deutung (aus *psumä - ~ lit. pesti "zupfen’ usw.) bietet Bur, JRAS 
1969, 116 Anm. 10. 



KSNAV- KSVED 
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KSNAV wetzen, schärfen, schleifen (RV [dva ksnaumi ], AV 
[ksnuvänä -] u.a.), ksnutä - gewetzt, geschärft (SB), °ksnüt- ge¬ 
schärft (YV +), ksnötra - n. Schleifstein (RV 2,39,7). - Iir., vgl. 
jav. hu-xsnuta - 'gutgeschärft’; dazu auch iran. 'hören’ 

(~ ved. /otav Schärfen’ der Stimme [vac-], nhd. O/iren spitzen 
u.dgl.), s. aav. xsmuuisä 'du mögest anhören', ap. ä-xsnauvaiyf 
ä-xsnumiy 'ich höre’, ä-xsnudfy 'höre!’, mp. <’3nwtn'> = /äS- 
nüdan/, np. sunüdan 'hören’, u.a. (Humb, MSS 2 2 [1957] 11 
Anm. 6,9 [1956] 70, P. HoUifield, JIES 6 [1978] 176, Mh, 
ArchOr 47 [1979] 98 Anm. 19, IIJ 24 [1982] 203 Anm. 8, 
C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 348 und Anm. 31, mit wei¬ 
terer Lit.). - Idg. *ksneu , vgl. lat. noväcula Messer, Rasier¬ 
messer, Dolch (von *noväre 'wetzen, schaben’, WH II 178); 
letztlich wohl zu ksurä -. 

So WP I 449, 450 (*kes [aksl. cesati 'kämmen’] ~ *ks-eu [ksurä- 
etc.], mit frühem Nasalinfix *ks-n-eu [KSNA V])\ leicht abweichend 
Kui, Nas 85 Anm. 1, mit Lit (*kes [wie oben]: *ks-en 'kämmen, 
Wolle krempeln’ [s. KSAN 2 ]: *ksn-eu)\ danach Pok 585. Zu beachten 
ist der archaische Präsenstyp im Iir. (~ J. Narten, Fs Kuiper 9ff.), da 
dehnstufiges Aktiv (ved. k$nau-mi), normalstufige Medialformen 
(ap. °xsnauv-aiy y aav. +xsnau-isa) und schwundstufiges k$nutä- 
( °xsnuta -) zusammengehören (s. noch Mh, CompLI 15 f.). 

Nicht beachtenswerte Konstruktionen referiert KEWA I 295. - 
An. sneggr 'kurzhaarig’ bleibt wohl fern, de Vries 527bf. 

ksmäs , ksmayä , s. ksdrn-. 

ksvinkä- f. ein bestimmtes Tier (RV 10,87,7 ['Geier, Aasvogel’?]; 
Kä{h, TS [ebenfalls ein Raubvogel? MK I 212, Mylius]). - 
Unklar. 

Wenn Vogelname, dann wohl lautnachahmend (Uhl 73a). 

KSVED knarren, quietschen [Wagenachse] (Käth, MS -I-, Goto 
125f.; ep., kl. ksved y wozu AiGr I 172, HofFm, ZDMG 110 
[1960] 177 = HoffmA 131). - Onomatopoetisch. 

Ältere Lit. zu einer idg. Ausgangsform in AiGr, a.a.O. (zu weit¬ 
gehend, Hoffm, a.a.O.); s. andererseits Bur, ArchLing 9 (1957) 133 f. 
(Hinweis auf pä. seleti 'makes a noise’ < *[k]sv°). 
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khd- - khajakft- 


KH 


khd- n. Öffnung, Kanal, Rinne; Loch in der Nabe des Rades, 
in dem der Achszapfen steckte (RV +; MK1213, RauVedA 
28, SparreboomChar 130; SB + auch 'leerer Raum, Luftraum, 
Äther’); dazu RV + su-khä- 'leicht laufend, mit guten Naben- 
löchem’ [Epitheton von rätha-] (> AV + 'angenehm, behag¬ 
lich’, VS + n. 'Wohlbehagen, Glück’ [KEWA UI 480f., mit 
Lit.], wonach MS + duhkhd- 'unbehaglich’, n. 'Schmerz, Kum¬ 
mer’ [KEWA II 48]). - Mi., ni., vgl. pä. sukha- n. 'Wohl¬ 
befinden’, dukkha- n. 'Leid, Unglück’ (u.a., Tu 6375, 13451 
[sowie TuAdd 6376, 6376a, 13451, 13452a]; s.u.). - Unklar; 
Bezug auf KHAN' 'graben’ (Leum 78, Kui, Nounlnfl 77) ist 
schwierig (AiGr II 2,32, III 433). S. die Erwägungen unter 
KHAN' und khä-. 

Von dem -Ma-Kompositum RV + su-khä - (~ rätha-) wird in 
einem Teil der Fachliteratur sukhä- 2 "angenehm’ (~ duhkhd- "unbe¬ 
haglich’) etymologisch getrennt; s. zuletzt ausführlich Hiersche, Asp 
89ff., mit reicher Lit. (ferner KEWA III 481, 734). Bei dieser Auf¬ 
fassung entfielen (?) die meisten rezenten Fortsetzer von khä- (Tu 
S. 197a), da dort sukhä- nur in der nicht auf den Wagen bezogenen 
Bedeutung repräsentiert erscheint. Jedoch wird Up + khadyota- m. 
"Leuchtkäfer’ auf khä- ("Luftraum’) bezogen, das in pkt. khqjjoa- u.a. 
fortlebt (Tu 3809). 


khqjakrt - Adj., Beiwort des Indra (RV 6,18,2; 7,20,3; 8,1,7), 
ebenso khajam-kard- (RV [1,102,6], Br). Etwa „der den *khaja- 
[= vielleicht 'Kampfgetümmel’] hervorruft“; mit *khaja - 
wären khajä- f. "Rührstück’ (ep.; Br khäjä-pä- y wenn "mit 
dem Rührstock trinkend’, Sha 108 f.) und Dhä KHAJ 'um¬ 
rühren’ zu verbinden. - Exegetisch und etymologisch nicht 
klar. 

Vgl. Kui, Fs Kirfel 166 (mit der Erwägung nicht-idg. Herkunft 
von KHAJ/khßja°)\ Hiersche, Asp 80f. (mit weiterer Lit.; für bereits 
vedischen Prakritismus aus *skqj° ~ an. skaka "erschüttern’, engl. 
shake [nach der alten Zusammenstellung von A. Kuhn, KZ 3 (1854) 
429f.]). 



khdjäpä - - khadgä- 
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khäjäpä- y s.u. khajakrt -. 

Aftaf Inteijektion (TA +); lautnachahmend wie s.d. 

S. noch Sha 109 zu Interjektionen wie khan und (?) kham. 

khatvä - f. Bettstelle (Kaus, Mn +), khatväriga- m. Keule von 
der Gestalt des Fußes einer Bettstelle (Gaut +). - Mi., ni., 
Tu 3781f., TuAdd 3781. - Nicht klar. 

Hinweise auf Wörter der JüS von ähnlicher Bedeutung und Form 
(wie Lex. khadü - f. Totenbahre’, bengali kham , Tu 3785) in KEWA 
1298 (s. auch UI 689) und bei Tu 3781; zu Anklängen an Dravidisches 
(~ ta. kattil r cot, bedstead, couch’) s. Bur, BSOAS 12 (1948) 376 (mit 
älterer Lit.), DED 2 108a. 

khadaka- n. Pflock (SrSü). - Mi., ni., Tu 3784 (s. auch TuAdd 
3784). - Nicht klar. 

Tu 3784 verbindet kh° mit ni. Fortsetzem von *khadati 'steht’, 
*khädayati 'stellt’ und KHAD l \ doch s.d. 

khadüra-, nur AV 11,9,16; von unklarer Bedeutung und Her¬ 
kunft. 

Unsinnige Kombinationen mit jungem khadüra- (?) 'zwergenhaft’ 
(Yas-Kommentar, s. Schmidt, Nachtr 162c, Kui, PMW 50) in KEWA 
1 298. 

khadgä- m. Nashorn (MS +); khädga- (JB 2,103, §rSü) Nas- 
homhaut. - Mi., ni., pä. pkt. khagga- m. Nashorn, u.a. (Tu 
3786). - Unklar; wohl Fremdwort. 

Verdacht „nicht-arischen Ursprungs“ schon in AiGr I 177. Auf 
anklingende Wörter wie np. karkadän , arab. karkaddariy bei Aelian 
xapTäfojvot; (recte *xapvdCa)vo(;) 'indisches Rhinozeros’ weist Benv, 
Fs Schrijnen 371ff. hin (s. weitere Lit. in KEWA I 299 [auch III 689] 
sowie bei B. O. Unbegaun, Fs Vasmer 546ff.); er vermutet für diese 
und für khadgä- eine gemeinsame vorarische Quelle. Nach Kui, 
PMW 136ff. soll diese Quelle im Proto-Munda liegen (s. auch KEWA 
I 318, Tu 3786, 4000). 

Verfehlt ist der Versuch, ved. khadgä - aus Komposita mit dem 
Wort der JüS ep. + khadga- 'Schwert’ (s.d.) zu erklären (z.B. buddh. 
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KHAND - khadä - 


khadgavisäna- 'Rhinozeros*, pä. khaggavisäna - 'rhinoceros-hom* 
[Tu 3789, Edg, Dict 202b], angeblich < „*ein schwertähnliches Hom 
habend", Edg, a.a.O.; weitere Lit. in KEWA I 299, Kui, PMW 137 
[mit richtigen Einwänden]). Da es sich bei ved. khadgä - ebenso wie 
bei khadga- 'Schwert* der JüS um Kulturwörter handeln dürfte, bleibt 
freilich ein Zusammenhang von'Schwert* und 'Nashorn* in einer 
unbestimmbaren Herkunftssprache nicht auszuschließen; er ist vor¬ 
erst unbeweisbar. 

KHAND zerbrechen (Dhä); der alten Sprache zugehörig, wenn 
RV 8,17,12 äkhandala (VokSg) 'Zerbrechet bedeutet (nach 
GeRV II 317 [zur Stelle] Eigenname). - Die Sippe von ep. + 
khanday 0 zerstückeln, zerbrechen, ep. + khanda- m. Stück, 
Teil (Ar, Up + 'Abschnitt eines Werkes’), kl. khandana- Zer¬ 
brechen (pä. khanda - 'gebrochen’ usw., Tu S. 199a [und 
TuAdd 3792,3795]) ist sicher nicht ererbt-aia., sondern volks¬ 
sprachlicher (oder nicht-idg.?) Herkunft. 

Vgl. Ins, Lg 47 (1971) 580 (khand < KSAD ); Bur, BSOAS 34 
(1971) 544 (für *khand y ~~ jav. vf-xaöa- 'auseinanderquetschen* [dazu 
Goto 127 Anm. 143]); protomundide Herkunft erwägt Kui, PMW 
48 f. (dort und in KEWA I 300 zu älterer Lit.). 

S. noch khändika-. 

khändika - m. N. pr. (§B, JB, khändika - SrSü, MK I 213, AiGr 
I 2 Nachtr 75, Myiius; MS sändika -); Sü khandika- 'Schüler’ 
(Schmidt, Nachtr 162c). - In der letzteren Bedeutung zu jung- 
ved. khanda- 'Abschnitt eines Werkes’ (ep. + 'Stück’), s.u. 
KHAND (AiGr II 2,308)? 

khanvakhä- f., AV 4,15,15; wie khaimakhä- (ebenda) ein Frosch- 
Name, Nachahmung des Quakens der Frösche; WhiLanm 
175, AiGr 1 298, II l 2 Nachtr 3, Stru, Pluti 27. 

KHAD, s. KHAD 

khadä - f. Höhle, Grube (Kau£; M. Bloomfield, JAOS 14 [1890] 
il, Schmidt, Nachtr 162c, C. Regamey, Fs Chatteiji 7 und 
Anm. 18; buddh. “khadä-, Regamey, a.a.0.6ff.). - Nicht klar. 



[KHAD 1 ] - KHAN 1 
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Mit Wörtern wie pkt. khadtfä- f. 'hole, mine, cave’ (Tu 3790) in 
einen (nicht-idg.) Zusammenhang zu bringen (s. KEWA I 301, 
Regamey, a.a.O, 8f.)? - Nach W. Wüst, *Pfj|ia 2 (1956) 58 Anm. 28 
ist „- dä - in khadä- ... hochaltertümlich und vor-altindoarisch“ (~ 

khd-D- 


[KHAD 1 'hart sein’ (Dhä): Offenbar nur zur Erklärung des Baum¬ 
namens khadirä- erfunden (darum Set-Ansatz KHAD 1 , 
Hoffm, MSS 41 [1982] 71); der scheinbare Beleg SB 1,7,4,10 
khadät ist vielmehr zu asvaddm TJnschmackhaftes’ zu koiyi- 
zieren, Hoffm, a.a.O, 72 f. - Überholt damit KEWA I 300 
bzw. Bur, Shwa 71 fj. 

khadirä - m. Acacia catechu, ein Hartholzbaum (RV, AV +; MK 
1213f., Mylius), khadirä- aus kh° gemacht (AVP, MS +; AiGr 
II 2,135). - Mi., ni., Tu 3805f., TuAdd 3805f. - Nicht klar. 

Ved. khadirä - macht den Eindruck eines Erbwortes; die seman¬ 
tische Motivation der Bildung könnte im Bereich von „hart“ liegen 
(vgl. bahusärd- 'von großer Härte’ in SB 13,4,4,9 für das A7z°-HoIz). 
Jedoch ist KHAD 1 offenbar nur eine künstliche, zur Erklärung von 
kh° ersonnene Wurzel; Verbindung mit KHÄD begegnet formalen 
und semantischen Schwierigkeiten, s.d. (Charp, Glo 9 [1918] 40; 
weitere Lit. in KEWA I 301). - Ein Baumname könnte auch Lehn¬ 
wort sein. 


khadyota s. khd -, o. I 442. 
KHAN, s. KHAN'. 


khana -, s. sanä-. 


KHAN 1 graben (RV [khänämi grabe aus; Part, ä-khanant- nicht 
grabend, khänamäna- grabend] +, Goto 126), Perf. cakhäna 
(AV +); khätä- gegraben (RV +); khana-, khani- wühlend 
(AV), khanätaka - mit der Schaufel ausgegraben (SO; AiGr 
II 2,269), khani- Grube (Sü +; AiGr II 2,299), khanitdr- aus¬ 
grabend (RV +), khanitra- n. Spaten (RV +; Woj, AoF 7 [1980] 
191), khanitrima - durch Graben erschlossen (RV [AV khani- 
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khära- 


trima-], AiGr II 2,710); khänya- aus Gruben kommend (TS; 
Schmidt, Nachtr 162c); bisa-khä- Wurzelschosse ausgrabend 
(RV 6,61,2; Weiteres in AiGr II 2,32, s. auch unten). - Mi., 
nu., ni., Tu 3810ff,, 3862f. (und weitere Verweise S. 200a, s.v. 
KHAN), TuAdd 3811, 3862. - Iir. (s.u.), vgl. jav. us-fonti 
gräbt aus, ni-kainti gräbt ein, auua-kanta hat ausgeschachtet, 
ap. rii-ka n tuv er soll zerstören (Kel, Verbe 88), ka n tanaiy zu 
graben, mp. np. kandan graben, khot. kanäre 'they dig out", 
usw. (Bai, Dict 51a); jav. kqstra- n. Spaten (~ ved. khanitra-). - 
Idg. vielleicht *kenh\ (s.u.), vgl. altphryg. keneman 'probably 
... a monument or a part of if (A. Lubotsky, Kadmos 27 
[1988] 15). 

S. auch Bee, Dev 20. - Phryg. kene 0 stünde in Übereinstimmung 
mit der Set-Wurzel im Iir. (ved. KHAN l tkhä, Präs. khdna Ji für 
*khäni-ti — jav. °kainti , Goto 126); fraglich bleibt, ob aus *kenh l 
auch die Tenuis aspirata von indoar. khan* gegenüber iran. kan 
(neben *xan 'graben*, Nyb, ManP II 111b?) erklärbar wird {*kenh x 
-*■ *kh x enh u s. Kur, Apoph 377 Anm. 25? Doch ist *77 j, — 7* nicht 
erweisbar, Mh, LI 135 Anm. 158). An die Stelle der Auffassung, k- 
im Iran, sei sekundär (Lit. in AiGr 1121), hat vielleicht die Erklärung 
von khan' aus *kan‘ y mit nachträglichem kh- (durch Einfluß von 
khakhä-T), zu treten (Goto, a.a.0., mit Lit.); diese setzt voraus, 
daß kha- (iran. x°) von KHAN 1 (iran. k°) ursprungsverschieden ist 
(vgl. s.v. kha-; s. bes. Kel, NR 383 und Anm. 2 [zu ved. °khä- 'aus- 
grabend*]). 

Vgl. noch Leum 78, WP I 399, Pok 634 Anm. 1, KEWAI 301, III 
689, Schi, Wn 16, mit weiterer Lit. 

Folgende Wörter wurden zu KHAN 1 (+ a) gestelltes. Kui, Noun 
Infi 77, mit Lit.), bleiben aber wohl allesamt fern: TS äkha- n. 'Fang- 
grube’ (anders J. N. Reuter, KZ 31 [1892] 224 [: kha-], AiGr II 
1,220); TA 4 - äkhanä- m. 'Zielscheibe* [?] (Lit. in AiGr I 2 Nachtr 107); 
RV + äkhard- m. 'Höhle, Bau eines Tieres’ (zu abweichenden Erklä¬ 
rungen s. die Lit. in AiGr II 2,854, Hiersche, Asp 89, s. khära-); 
RV + äkhu- m. 'Maulwurf (dessen Verbindung mit KHAN 1 wohl 
eine Parallelwurzel *khä voraussetzt [~ khä-1 ], s. die Lit. in AiGr 
II 2,471; gegen ä-khü- : KHAN 1 Puhvel I 216, mit Lit.). 

Unerweisliches zu LAV *khani- 'mine* bei Bur, JRAS 1973, 124. 


khära - m. ein viereckiger Erdaufwurf, auf den die Opfergefaße 
gestellt werden (Br +). - Schwierig; möglicherweise zu kha-, 
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ä-kharä- (s.v. KHAN 1 ), Thi, Lg 31 (1955) 439f. = KS 707f. - 
S. khdla 

Schwerlich eine Übertragung des 'Esel’-Wortes ( khara -), trotz 
PW II 600 (Hinweis auf ga/a- 'Elefant’ und 'ein zum Aufbau eines 
Hauses besonders zugerichteter Platz’), MK I 214. 

khara - m. Esel (AVP, AitÄr, SrSü +; MK I 214, W. Rau, Adyar 
Library Bulletin 44/45 [1980-81] 182fF.). - Mi., nu., ni., Tu 
3818 (mit Verweisen), TuAdd 3818 (s. auch unten). - Iir. 
(s.u.), jav. xara- m. Esel, khot. khara-, paSto xar \ mp. np. xar 
dss., usw. (Bai, Dict 72b); vgl. khot. khadara buddh. sogd. 
yrtr’k 'mule’ ( *xara-tara - [Typus asva-tara-, o. I 140], KEWA 

1 303, Bai, Dict 70bf., TuAdd 3820a). - Weiteres ist unklar; 
Fremdwort? 

H. Lüders, AcOr 13 (1935) 85 Anm. 4 = Phillnd 754 Anm. 4 hält 
Entlehnung von kh° aus iran. *xara- für möglich. Eher ist von iir. 
*k h ara - auszugehen, das allenfalls Entlehnung sein kann (Eil, WdO 

2 [1959] 467 Anm. 1 verweist auf akkad. [Mari] härum , ajarum 'Esel* 
hengst’ [VSod 328b], das „als semitisches Lehnwort ins Arische 
gedrungen sein [könnte]... kaum umgekehrt ...“).- Die Tradition 
(Lüders, a.a.O. 85 = 754) deutet kh° nach der rauhen Stimme des 
Esels (Lex. rüksa-svara- 'Esel’) und verbindet kh° mit ep. + khara- 
'rauh’, das aber nur der JüS anzugehören scheint (da schwerlich in 
RV kharamajra -) und keine sichere iran. Entsprechung hat (frag¬ 
lich *xaraka- als Vorstufe eines Wortes für r ankle-bone\ Morg, 
Shughni 119a; mp. np. xär 'Dorn’, Leum 78f.). - Denkbar ist eine 
Deutung von iir. *k h ara- als Lautnachahmung (~ Pur khär-kära- m. 
'Geschrei des Esels’); Herleitung aus dem Dravid. (s. KEWA I 302) 
ist angesichts der iran. Entsprechungen auszuschließen. - S. auch 
V. I. Abaev, VJa 1983/4, 80. 

Vgl. noch die Lit. in KEWA III 689. 

kharqjru nur RV 10,106,7; zusammen mit dem nur an dieser 
Stelle erscheinenden kharamajra- zu beurteilen. 

kharamqjrä nur RV 10,106,7 °rä (wo auch khardjru-). - Un¬ 
klar. 

Bei GeRV III 326 bleibt die Stelle unübersetzt (Wörter mit rund 
Tenues aspiratae [v.a. ph\ „z.T. nur Erfindungen eines Abrakadabri- 
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sten“, a.a.O. 325?). - Für Old, Not II 329 ist kharäjru- „dunkel“, für 
kharamajrä erwägt er „die beiden Eseltreiber“ (s.o. I 52). Das wäre 
der einzige RV-Beleg für khara- 'Esel’; nach anderen soll RV khara¬ 
majrä- das s.v. khara - behandelte Wort der JüS, kh° 'rauh, scharf*, 
enthalten (s. die Angaben in AiGr II 2,852 und KEWAII551). Alles 
völlig unsicher. 

khargälä- f. Eule (RV 7,104,17; Kaus 107,2 [hier khalgalä-1 S. 
Bur, JRAS 1984, 116 Anm. 12]). - Wohl lautnachahmend, 
ähnlich wie gr. xpch(co krächze, xpcoyiioc;, xpöyiict Krächzen, 
an. hrökr Krähe, u.a. 

Vgl. Hiersche, Asp 81f. (mit Lit.), der den Anlaut kh- als Prakri- 
tismus aus *sk- erklärt. - Zu KHARJ s.d. 

Hierher (schwerlich zu khrgala s.d.) das Patronymikon Käth, 
PB khärgali- (vom Kommentator des PB auf einen erfundenen 
Mannesnamen khargala- bezogen)? Vgl. Gubler 58. 

KHARJ knarren, quietschen (SrSü khatjet y kharjant -, Goto 324). 
- Vgl. SARJ 1 ('knarren’). 

Da KHARJ nur lautliche Variante von SARJ 1 sein dürfte (Goto, 
a.a.O. Anm. 787), erübrigen sich Verbindungen mit idg. *(s)ker-g- 
Fortsetzem (wie aksl. skngati 'knirschen* [zuletzt Hiersche, Asp 81f., 
mit Lit.] und khargälä-). 

kharjura - m. Phoenix sylvestris, eine Dattelpalme, deren Saft 
zur Herstellung von Toddy benutzt wird (Kä{h, TS +). - 
Mi., ni., Tu 3828, TuAdd 3828. - Unklar; wohl Lehnwort. 

S. bereits AiGr I 160. - Kühne Kombinationen (kh° y „at least as 
far as the First element is concemed“, mit np. xurmä 'Dattel*, neugr. 
Xouppcu; usw. zu verbinden) bei Läufer 391. 

khärva- = khälva -, s.u. I 450. 

kharvä- Adj. verstümmelt, krüppelhaft, zwerghaft (AVP, TS +; 
RV 7,32,13 ä-kharva - nicht verkürzt), khärvaka- (f. °vikä~) ver¬ 
stümmelt (AV). - Mi., nu., ni., pkt. khawa - 'bucklig, zwerg¬ 
haft, m. linke Hand’, kati kam 'left-hand’ u.a. (Tu 3832; auch 
Kontaminationen aus kharvä - f *left-hand’ X däksina- [und 
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TuAdd 3833 *kharvänta- 'left hand’]; s. ferner TuAdd 3832). - 
Iir., vgl. jav. kauruua -, kauruuö 0 , wenn Verstümmelt’ (und 
nicht 'kahl’, s.o. 1377 unter kulva mit Lit.); hierher jeden¬ 
falls iran. *karua - 'schadhaft’ (von Zähnen), s.o. I 313 unter 
kdrüdatin-. - Weiteres ist unklar. 

Idg. Wurzel-Kombinationen bei WP I 436; unter diesen bietet 
gr. xoAoßoc Verstümmelt, kurz* nur eine Schein-Ähnlichkeit mit 
kh° y s. Frisk I 900f. - Aus dem Fehlen eines überzeugenden außer- 
iir. Anschlusses und der lautlichen Fluktuation ved, kh° ~ iran. k° 
ist nicht auf fremde Herkunft der iir. Wörter zu schließen (s. die 
Lit. in KEWA I 304f., dazu Pok 634 Anm. 1, Tu 3832), zumal kh° ~ 
k° auch in eindeutig indogermanischen Bezeichnungen von Gebre¬ 
chen ($. kulva - ~ khalati-) vorkommt. 

Hierher nach A. Weber, IndStud 1 (1850) 39, PW II614 Br khärvä- 
f. eines der vier Weltalter (s. auch Mylius, s.v.). 


khäla- m. Tenne (RV +); khalajä - auf der Tenne entstanden 
(AV), khäfya - auf der Tenne befindlich (YV). - Mi., nu. ~ 
dard., ni., Tu 3834 (mit Verweisen; s. auch TuAdd 3834). - 
Nicht überzeugend erklärt. 

Zu lit. külti 'dreschen’ und iran. Wörtern wie paraCi khamör 
Tenne’ u.a. (sowie arm. kal Tenne’, wenn iran. LW) gestellt von 
Bai, Fs Chatterji 115f., BSOAS 21 (1958) 45; s. auch W. Wüst, ’Pijpa 
2 (1956) 56 Anm. 6, weitere Lit. in KEWA III 690. - Nach Thi, 
Lg 31 (1955) 439f. = KS 707f. ist kh° Ausformung von khdra- 
in einem -/-Dialekt. - Für dravid. Ursprung des frühen Wortes 
(ältere Lit. in KEWA 1305; dagegen Thi, a.a.O., Wüst, a.a.O.) zuletzt 
DED 2 128b. 


khaläkula - m. Dolichus uniflorus (Up, Kaus, MK I 215). - 
Unklar; Fremdwort? 

Zu beachten sind dravid. Wörter für 'Dolichus uniflorus’ wie 
ta. kol , paiji kol (Plur. kolkul ), zu denen auch das Wort der JüS 
ep. + kulattha - 'Dolichus uniflorus’ gestellt wurde (s. KEWA 1237 f., 
565, III 677, Tu 3335, DED 2 195a); nach Bur, ArchLing 9 (1957) 
131 soll khalakula dem im Falle einer Entlehnung volksetymologi¬ 
sche Umformungen zuzubilligen sind, eine dravid. Pluralform wie 
paiji kolkul wiedergeben. - Dazu auch khalatulaparni - f. als Name 
einer Pflanze (pw II 138b, AiGr II 2,383)? 
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khalati- Adj. kahlköpfig (YV +); khälatya- n. Kahlköpfigkeit 
(AV). - Nicht von dem idg. Erbwort kulva- (und kälvälf- 
krta-) zu trennen, s.o. I 344, 377. 

Zur Bildung °ati- vgl. die Lit. bei Liebert 184f., 198, 202, dazu 
E. Risch, Fs Debrunner 391; khai 0 neben kulva- < *kjH-uo- wäre 
aus *katH° erklärbar (> khal 0 mit Laryngalmetathese? Eher ist kh- 
abweichende Lautung bei Bezeichnungen für Gebrechen, o. I 378, 
449). Jedenfalls ist es nicht angebracht, wegen solcher Abweichungen 
khalati- von kulva-Aal. calvus zu trennen (gegen Kui, PMW 51f., 
KEWA I 305); mit diesem bleibt auch kl. khalväta- 'kahlköpfig’ 
(indirekt für vorchristl. Zeit durch den Namen khallätaka- zu 
belegen, Leum 66 Anm. *?) verbindbar, AiGr II 2,268. - S. noch 
khdlva -, khilä-. 


khalatulapami -, s. khaldkula-. 

khälu bekräftigende, bestätigende Konjunktion, etwa: wie be¬ 
kannt, wie man weiß (RV [10,34,14], TS, Br +; Em, IU 11 
[1968-69] 251flf = SelP 135ff.). - Mi., ni. Tu 3846 (mit Ver¬ 
weisen). - Nicht überzeugend erklärt. 

Gegen Verbindung mit slav. Wörtern wie aksl. kolb , koli richtig 
Vasmer I 599 (mit Lit.); schwerlich mit Hauschild II 212b zu khara- 
'hart’ usw. (o. I 447). - Vgl, kila. 

khalgalä -, s. khargälä-. 

khäha - m. eine Leguminose, vielleicht Phaseolus radiatus (AV, 
Käth 4- [in MS auch khdrva -, s. Sha 109]; MK I 215, Mylius, 
mit Lit.); khalvakä- f. ( °ka- m.) dss. (Kaus; Schmidt, Nachtr 
163 c), dazu Kaus khalvanga wenn Bezeichnung einer Hül¬ 
senfrucht (s. Cai, Zaub 84 Anm. 6). - Unklar. 

Zu kulva- / khalati -, „wenn ... nach der Kahlheit benannt“ 
(Leum 66 Anm. ♦)? Dafür auch AiGr II 2,268. - Anders W. Merlin¬ 
gen, Spr 4 (1958) 60, mit Lit. 

khalvala - m. Name eines Dämons[?] (AVP 19,26,12; L. Renou, 
Väk 5 [1957] 83). - Unklar. 
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Dazu khalvaläs m. Plur. als Name einer Schule (Caragavyüha, 
A. Weber, IndStud 3 [1855] 274)? 


KHÄ (ca-kh-väms-), s.u. khä-. 


kha - f. Quelle, Brunnen (RV 2,28,5; 6,36,4). - Iir., jav. xä~ f. 
"Quelle, Brunnen’ (NomSg Y 10,4 [asahe] xä [~ RV 2,28,5 
khäm rtäsya ], Nom.-AkkPl xä, GenPl xqm). 

Zu kha-fxä - mit rtä-fasa- vielleicht auch altiran. *$taxäya- N. pr. 
(in NÜ), Hoffm, Fs Humbach 180 Anm. 11 (mit Lit.); erweiterte 
Bildungen wie mp. xän "Brunnen, Quelle’, khot. khähä- "spring, 
fountain* u.a. in jüngeren iran. Sprachen (Bai, Dict 74b; über jav. 
xqniia- und xaiiana- "zum Brunnen gehörig" s. Kel, NR 384). 

Ved. kha - (jav. xä-) ist von KHAN 1 (jav. kan) wohl aus laut¬ 
lichen und semantischen Gründen zu trennen (trotz ved. °khä- 
"ausgrabend 1 [o. I 446] ~ KHAN 1 — °sä- "gewinnend 1 ~ SAN 1 ); s. 
Schi, Wn 16, Kel, NR 382 ff., mit reicher Lit. - Eine verbale Grund¬ 
lage des Wurzelnomens kha-lxä - könnte in khot. khä "öffnen 1 vor¬ 
liegen (Bai, Dict 73b, ältere Lit. in KEWA III 690; Schm, Spf 17 
[1971] 58a, Kel, NR 384), wenn dieses iir. Alters ist; jedoch ist eine 
ved. Wurzel KHÄ "*öffnen ausstrecken 1 (von Armen) aus RV 2,14,4 
ca-kh-väms-am (s. AiGr II 2,913) nicht sicher zu gewinnen. 

Hierher (und nicht zu KHAN 1 ) dann auch kha - "Öffnung, Loch 1 ? 


khädga-, s. khadgd 


khändavä- m. Name eines Waldgebiets an der Südgrenze von 
Kuruk$etra (Br, Är +, bes. ep. 4* [khäntfavaprastha- eine Stadt 
inmitten des fc/i°-Waldes]; MK I 215). - Unklar. 


KHAD kauen, zerbeißen, essen, fressen, verzehren (RV +), Perf. 
cakhäda (JB; Goto 127 Anm. 143); khäditä - gegessen (§B 
[3,6,1,7] +); khädaka - m. Esser (Mn +), khädana - n. Essen, 
Futter (ep.), u.a. (s. auch unten). - Mi., ni., Tu 3865ff., 
TuAdd 48a, 3865ff.; verdrängt AD im jüngeren Indoar., s.o. 
I 61 f. (mit Lit.), Wack(-Deb), KZ 67 (1942) 158 = KS 374. - 
Iir., vgl. wohl np. xäyidan "kauen’(wenn *k h äd°; s. P. Horn, 
GIrPh 12,44,138, Goto 127 [mit Lit.], Kli, Altarm Verbum 210), 
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baluöi khäöay 'essen’, khot. khaca 'food’ (wenn *xad-cä -, Bai, 
Dict 70b, s. auch 72b); Kli, a.a.O. vermutet in ved. khäd-a - 
ein dehnstufiges Präsens zu *k h ad - in jav. v/-xö<5ö- 'ausein¬ 
anderquetschen’ (s.o. 1444; anders Kel, Verbe 110), np. xastan 
'verwunden’ usw., und er stellt die alte Verbindung mit arm. 
xacane- (Aor. xac[e /-) 'beißen’ wieder zur Diskussion (das auf 
*Kh 2 a[hJd 0 , aber auch auf *Kh 2 a[hrfg° zurückgehen kann). 

Weitere Anschlüsse sind noch weniger sicher; s. die Angaben 
in KEWA I 308 (und Fraenkel 227a), dazu Hiersche, Asp 86 Anm. 
23. Nur Kuriositätswert hat A. Cunys mehrmals ausgesprochene 
Deutung aus *k + h } ed 'essen* ( AD\ s. Gmür, M6m 241 Anm. 180, 
AiGr I 2 Nachtr 66. - Wesentlich ist, daß khäd/khid 'reißen, drücken, 
stoßen* (s. KHED) von KHÄD 'kauen, beißen* ursprungsverschieden 
sein dürfte. 

S. noch khädi - (und khadirä - [?]). 

khädi - m. Spange, Ring, ein Schmuck der Marut (RV; vrsakhädi- 
etwa: mit Riesen-Spangen [RV 1,64,10], hiranya-khädi - mit 
goldenen Spangen [SrSü], u.a.; MK I 216, Neisser 2,79), 
khädin - Ring (RV 6,16,40), ringgeschmückt (RV; AiGr II 
2,329), khädi-hasta - mit ringgeschmückten Armen (RV 
5,58,2; AiGr II 1,42,293). - Wohl zu KHÄD 'beißen’ gehörig, 
als „*sich einfressend“ (Lit. in KEWA III690) oder als 'Hauer¬ 
schmuck’ [Kette aus Tierzähnen] (Hoffm, Inj 210 Anm. 196). 

Unerweisliche Protomunda-Kombinationen bei Kui, PMW 123. - 
Zum Versuch, *khädi- im IAV nachzuweisen, s. Lit. in KEWA III690. 

khän- f. ein Hohlmaß (RV 4,32,17 °ryäs AkkPl; Sü, kl.). - Mi., 
ni., pä. pkt. khärf- f. 'a measure of capacity’, u.a. (Tu 3875f., 
TuAdd 3875). - Unklar. 

Schwerlich zu aksl. korbcb 'Hohlmaß* (V. Machek, Slavia 16 
[1939] 170); s. Vasmer 1625, W. Merlingen, Spr 4 (1958) 47, Trubaöev 
11 (1984) 130. - Inner-indoar. Spekulationen (mit einem *khärä - 
'mit Öffnung versehen* ~ khä- y khära- [ä-khard-] u.dgl.) fuhren 
wohl nicht weiter. - Ein weiterer, abzulehnender Vorschlag in 
KEWA I 309. 


khärgali - s.u. khargdlä-. 
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khärvä -, s.u. kharvd-. 

KHID (~ khäd), s.u. KHED. 

khidrd-, RV 5,84,1 °dm: übersetzt als 'Druck’ (GeRV II 87, 
Renou, EVP 15 [1966} 123), von anderen als 'ein Werkzeug’, 
vielleicht 'Bohrer’ (pw II 141a, AiGr II 2,854). Scheint jeden¬ 
falls auf KHED (KHID) beziehbar zu sein; s. auch d-khidra- 
yäman- (RV 1,38,11) Beiwort der Rosse der Marut, etwa 'un¬ 
beschwerten Ganges’ (Leum 79; über TS akhkhidrd-P] vgl. 
noch Hiersche, Asp 84). 

khidvas, s. KHED. 

khilä- m. ungepflügtes Land, Neuland (AV +, Lo, ZDMG 105 
[1955] 1671F. = KS 366ff.; n. 'Ergänzung, Supplement, Apo¬ 
kryph’ [Sü +, s. ScheftApokr 174}); khilyd- m. ungepflügtes 
Land (RV 6,28,2; 10,142,3; Lo, a.a.O. 169ff. = 368ff., anders 
GeRV II 127, ad 2 d, Neisser 2,79f., mit Lit., D. Maggi, in: 
CampSostr 121fF.). - Mi., ni., pkt. khila- n. ungepflügtes Land, 
u.a. (Tu 3885). - Nicht überzeugend erklärt. 

Es liegen Verbindungen mit der Wortsippe für 'kahl’ ( khalati -, 
Lit. in KEWA 1310, AiGr I 2 Nachtr 66, Maggi, a.a.O. 132 Anm. 76) 
und der für 'straucheln’ vor (SK HAL, Maggi, a.a.0.133; Parallele [?] 
lat. saltus 'Sprung’ = 'waldiger Landstrich’ [wogegen WH II471]); die 
Möglichkeit eines Lehnwortes erwägt Kui, Fs Kirfel 156. - Jüngeres 
kh° 'Supplement’ ist schwerlich von ved. kh° zu trennen (so V. Pi- 
sani, Paideia 11 [1956] 322), s. auch TuAdd 3886. 

khila- m. Pfosten, Pflock ([?] AV 10,8,4 [s. WhiLanm 596; AVP 
khila-]). - Wenn richtig bestimmt, zusammenhängend mit 
kila- m. 'Pfosten, Pflock’ der JüS (ep. +) sowie ni. Wörtern 
wie hi. killf f. 'key, bolt’ bzw. oriya khil 'peg, wedge’, die auf 
*ki1Ia- bzw. *khilla- zurückweisen (Tu 3202, s. auch TuAdd 
3202). 

Diese Variationen sind für Tu, a.a.O. Indiz nicht-idg. Ursprungs. 
Die vorgeschlagenen Deutungen von ep. + kila- überzeugen nicht 
(KEWA I 216). - S. noch H. Berger, IIJ 3 (1959) 27. 
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KHUD, s. KHOD. 

khura- m. Huf, Klaue (AitÄr, SrSü +). - Mi., nu., ni., Tu 3906 
(mit Verweisen), TuAdd 3906, 6099. - Nicht überzeugend 
erklärt. 

Für dravid. Ursprung (vgl. ta. kuracu Pferdehuf, kan. gorasu u.a. 
HuO zuletzt DED 2 161a (ältere Lit. in KEWA1310); nach Tu, a.a.O. 
sprechen Wörter der JüS (wie Su$r khudaka- Knöchelgelenk am 
Fuß) und Fortsetzer von *khuda- für diese Herkunft. - Idg. Deu¬ 
tungen bei P. v. Bradke, KZ 34 (1897) 154 (= gr. otpvpov 'Fußknöchel’) 
bzw. (höchst unglaubhaft) Charp, IF 32 (1913) 98 und Anm. 2; zu 
erinnern ist an die Häufigkeit von Tenues aspiratae in Körperteil¬ 
bezeichnungen (wie saphd - 'Huf), HofTm, IIJ 4 (1960) 114 = HoffmA 
141. 


khfgala -, RV 2,39,4, AV 3,9,3, dazu vielleicht MS khrgalyä- 
'zum kh° gehörig’ (Sha 109). - Ohne gesicherte Übersetzung. 

Die Interpretationen schwanken zwischen 'Stab, Stock’ bzw. 
'Krücke’ (PW; Kui, PMW 49f., mit einer Protomunda-Deutung), 
'Amulett’, 'Panzer’ (s. GeRV I 327 ad 4 d\ 'Bürste’ (so WP I 415 
[u.a., AiGr I 2 Nachtr 80, Sha 1101) und Weiterem; s. KEWA I 311, 
Sha, a.a.O. - Von khfgala- (oder khargdlä-) hält PW II 614 den 
Namen khärgali- für herleitbar (o. I 448). 

KHED reißen, drücken, stoßen (RV [ä ... khidäti entreißt, sdm ... 
akhidat drückte zusammen] +, Goto 126f. Anm. 143); nih- 
khidam herauszureißen (AV 5,18,7), khidvas drängend (RV 
6,22,4 VokSg; s. AiGr II 2,896,910), dazu wohl auch khidrä -. 
- Neben Bildungen der Schwundstufe khid (s. ferner in JüS 
ep. + khinna -, khidyate u.a.) stehen einerseits Formen von 
khäd, andererseits von khed. Zum ersteren s. Perf. cakhada 
(RV; SB ä cakhäda ... äkhidat: Wack, BSOS 8 [1935-37] 827 = 
KS 409, mit Lit.), Aor. JB akhätsur , Käth pra-khät (Narten, 
Aor 105f., Goto 127 Anm. [143]); s. auch unten. Die Stufe 
khed ist rigvedisch, wenn RV khedä- f. etwa 'Druck, Last’ 
bedeutete (s. GeRV III341, ad 10,116,4; s. Neisser 2,80); vgl. 
ferner jungved. ut-khedana- (dazu Wack, a.a.O. 827 = 409), 
ep. + kheday 0 'niederdrücken’. Im Mi. und Ni. s. Fortsetzer 
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von khinna- — kheday 0 (pkt. khinna- 'tirecT, kheei'\hts\ usw.), 
Tu 3884,3920 bzw. S. 205b (s.v. KHID). - Für die etymologi¬ 
sche Beurteilung ist wesentlich, ob die khäd- Formen primär 
sind (-ö-: -/-) oder als Suppletion bzw. Analogie angesehen 
werden dürfen (so Goto 127 Anm. [143], Kli, Altarm Verbum 
211); ist khed/khid ererbter Ablaut (s. RV 8,77,3 sdm ... 
akhidat ... khedayä ), dann ließe KHED sich weiterhin mit 
lat. caedö 'haue, schlage’ verbinden. 

So Goto, a.a.O, (mit Lit.), Kli, a.a.O.; für primäres *k h aid (~ 
*kh 2 eid) bereits Leum 79, scharf dagegen Wack, a.a.O. 827 f. ~ 
409f. - Selbst wenn khäd/khid 'reißen' primär sein sollte, muß es 
wohl von KHÄD 'beißen, verzehren’ getrennt werden (L. Renou, 
Fs Morgenstieme 165f.; anders Hiersche, Asp 84 f., mit Lit., Ins, 
Gs Cowgill 55 Anm. 2). Nominalableitungen zeugen nicht sicher für 
Identität von khäd/khid 'reißen' und (?) 'verzehren': einerseits ist 
die Übersetzung für TS pra-kkhidant- (s.u.), MS pra-khidä- durch 
'verzehrend' nicht sicher (eher 'wegreißend’, Sha 202 f.), andererseits 
gehört ved. °khädd- (amitra °, vrtra 0 usw., s. AV + khädd- 'Bissen') 
eher als Verzehrend, auffressend’ zu KHÄD (W. Winter, KZ 75 [1955] 
166). Auch pä. ni-khädana- n. ein bestimmtes scharfes Instrument 
(u.a.. Tu 7156.2, TuAdd 7156) stellt sich wohl zu KHÄD 'beißen' 
(s. Hiersche, a.a.O. 85 Anm. 21). - TS-Formen mit °kkh° ( °khkh °) 
wie pra-kkhid 0 (s.o.) sind „sprachgeschichtlich ohne Bedeutung" 
(Goto, a.a.O.). 

Kühne Wurzel-Anatomie bei Bur, Shwa 69ff. (und früher, s. 
KEWA III 690; vgl. auch Hiersche, a.a.O. 85). 

khedä s. KHED. 

khena- m. Name eines Dämons (AVP 6,14,2; L. Renou, Väk 5 
[1957] 83), - Unklar. 

khelä - m., nur RV 1,116,15 °lasya : Name eines Gottes oder 
Königs (s. R. Pischel, VedStud I 172, MK I 217). 

Kombinationen mit Wortgut der JüS sind müßig (so Grassm 
374 ['schwankend', zu ep. kl. KHEL 'schwanken']; Pischel, a.a.O. 
[~ Lex. kheli- m. 'Sonne']). 


khaimakhä-, s. khanvakha-. 
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KHOD - KHYÄ 


KHOD hineinstoßen [des Penis] (RV 10,101,12 kaprthäm ... 
khuddta , AV 4- prä khuda ), Intensivum Br kanikhunat = Sü 
canikhudat (AiGr I 2 Nachtr 69); AV + khodana - n. Futuieren 
(Whi, IndVerb 94b, ScheftApokr 165). - Nicht sicher erklärt. 

Volkssprachliche Lautung ist bei einem Verbum dieser Bedeutung 
denkbar (s. Hiersche, Asp 86 (mit LitJ; < KSOD [?]). - Umformung 
nach anderen Verben für 'stoßen’ wie TOD (tud-ä-), NOD ( nud-ä -) 
bleibt zu erwägen (s. die Lit. in KEWA I 310). - Aus der Abfolge 
in RV 10,101,12 coddyata khuddta ist schwerlich (mit Leum 79) 
auf gemeinsame Herkunft (*keud ~ *skeyd> kh°) der beiden funk¬ 
tionsverschiedenen Verben zu schließen. 

Varianten (?) zu KHOD in Fortsetzem von *khodd y *khodd u.a. 
f to dig’ erwägt Tu 3934 (dazu TuAdd 3934). - Mit lat. cauda 
'Schwanz, männliches Glied’ u.a. wird KHOD bei E. H. Sturtevant, 
Lg 17 (1941) 10 bzw. W. Merlingen, Spr 4 (1958) 57 verbunden; zu 
weiteren Anschlüssen s. Vasmer I 555. 


khora- Adj. hinkend, lahm (SrSü +). - Wohl nicht zu trennen 
von Lex. khoda -, khola- 'hinkend’, khotana- n. 'Hinken’, 
Gramm, khund 'hinken’ und vielen Wörtern der jüngeren 
indoar.(-nu.) Sprachen wie pkt. khoda -, a§kun kutä 'lahm’ 
usw. (Tu 3941, TuAdd 3941). - Wahrscheinlich nicht-idg. 
Ursprungs; s. die dravid. Sippe von kota kunt- 'lahm sein, 
hinken’ usw. (DED 2 154bf.). 

S. noch Kui, PMW 52f., Tu, a.a.O., Em, Lg 33 (1957) 599 f. = 
SelP 187. - Zu idg. Deutungsversuchen vgl. Leum 79, Kui, a.a.O. 
53, KEWA I 312. 

KHYÄ schauen, anblicken, scheinen (RV [Aor. akhyat, (a)khyat 
(mit Präverbien)] +; s. J. Narten, Spr 14 [1968] 122 und Anm. 
51f., Ins, IF 73 [1968/69] 324f. Anm. 20, W. Cowgill, MSS 25 
[1969] 28); üpa ... khyäyate sieht (Br), pari-khyäyate nimmt 
wahr (Up), säm-khyäta- berechnet, gezählt (AV +), a-sam - 
khyeya - unzählbar, unzählbare Menge (AV +), khyäpay ° be¬ 
kannt machen, verkünden (Käth +); khyd- f. Anblick, Aus¬ 
sehen (TA; nicht sicher, s. Sha 110f., Schi, Wn 16), RV abhi- 
khyä- f. Anblick, Schein; khyätar- m., etwa: Verkündiger 
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(Käth +, Sha 111); änu-khyäti - f. Erschauen (TS +); ä-khyäna- 
n. Erzählung, Legende (Br, Mn, ep. +), usw. - Pä. akkhäti 
teilt mit, akkhäna - n. Erzählung (< ä-khyä°) usw. (Tu 1041AF. 
und S. 210b [s.v. KHYÄ], TuAdd 1043, 12842). - KHYÄ ist 
lautliche Variante von KSA ; in manchen C)khyä°-Überliefe- 
rungen ist primär (°)ksä° anzunehmen, o. I 420f. 

Vgl. ferner die Lit. (auch mit Überholtem) in KEWA I 313, III 
691, 807. 


G 

gdgana- n. Luftraum (RV-Kh [2,1,4], TA +). - Mi., ni., Tu 3950, 
TuAdd 3950. - Unklar. 

Abzulehnen PW II 627; s. KEWA I 313. 

garigana- Geheul (AVP; Hoffrn, IF 60 [1952] 256 = HoffmA 37), 
garigani- heulend (JB). - Offenbar „wiederholende“ Ono- 
matopoetika *gan-gan °, Hoffrn, a.a.O. 

gärigä- f. Flußname, Ganges (RV [10,75,5], SB +; MK I 217f.; 
Arrian u.a. ö Tcrf/ric), gärigyd- am Ganges befindlich (RV 
6,45,31). - Mi., ni.; s. bes. singh. gariga (Plur. gan ) r Fluß’ 
(inschr. ataragaga Tand zwischen zwei Flüssen' < *antar& 
ganga-), assami gän 'Fluß’, bengali gän 'Fluß’ [bes. 'Ganges’] 
(Tu 363,3952, TuAdd 3952). - Ursprünglich nur Appellativum 
'Fluß’ (s. die ni. Fortsetzer), und eine reduplizierte Bildung 
zu GAM (PW II 629, Uhl 75bf., AiGr II 2,2)? Hinter dem 
durchsichtig wirkenden Wort kann sich freilich auch ein vor- 
idg. Flußname verbergen. 

Doch liegt dies jenseits unserer Beweismöglichkeiten; Referat 
bisheriger Vorschläge in KEWA 1313 f. - Vgl. auch die Lit. in KEWA 
III 692 (v.a. zur Annahme eines Prakritismus aus *grrigä-). 


garigüy 0 , s. GA V. 
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gaja- - gand- 


gaja - m. Elefant ($Br, Mn +); gajendra- m. großer, stattlicher 
Elefant (RV-Kh +). - Mi., ni., pä. gaja- m., hi. gayäd(< gajen¬ 
dra-) Elefant, u.a. (Tu 3956ff.). - Nicht klar; Fremdwort? 

Herkunft aus der Fremdquelle von khadgd- (o. 1433) erwägt Kui, 
PMW 138. - Ta. kayatn 'Elefant’ zeigt die Merkmale eines Lehn¬ 
wortes aus indoar. gaja - und kann nicht dessen Ursprung sein (gegen 
K. Ammer in KEWA1314 bzw. Hauschild II 2I3a). - Weitere Lit. in 
KEWA, a.a.O. und III 692. 

Nicht völlig auszuschließen ist die traditionelle Herleitung aus 
*garja- (oder *grja-\ zu ep. + GARJ 'brüllen, schreien’ (vgl. Lex. GAJ 
'brüllen’ — garja - m. Elefant, Elefantengebrüll, garjita - m. brünstiger 
Elefant). 


gadu - m. Kropf, Auswuchs, Buckel (Päo, Värtt; der belegten 
ÄS zuzurechnen wegen §Br gadula - 'bucklig’ und JB gadunas- 
N. pr., wenn „*mit einem Auswuchs auf der Nase“, AiGr II l 2 
Nachtr 78). - Mi., ni., s. Tu 3977 f. - Mit gart da- zusammen¬ 
gehörig? 

S. AiGr II 2,549; die Auffassung von ganda - entschiede darüber, 
ob dieser Zusammenhang auf indoar. oder fremder (dravid.?) Basis 
beruht (s. KEWA I 316, Tu 3977). 

gadunta -, s. galuntds. 


gadula -, s. gadu-. 


ganä- m. Schar, Reihe, Gefolge, Anhang, kleinere Heeresabtei¬ 
lung (RV +); ganäpati- m. Oberster der Schar (RV +), gand- 
vant - in Reihen bestehend (YV +), ganasäs scharenweise 
(YV +), ganasri- mit der Herrlichkeit ihrer Schar (RV +), 
gdnya- zu einer Schar gehörig (RV 3,7,5; s. Neisser 2,80, AiGr 
II 2,815). - Von g° 'Schar’ ('»Zahl’) ist wohl auch JB + ganay 0 
'zählen, zusammenzählen, berechnen’ abgeleitet (anders [?) 
J. C. Wright bei Tu 3993, s.u.), dazu YV ganaka- 'Astrolog’. - 
Mi., ni., s. Tu 3988 (mit Verweisen), vgl. das Folgende. - Wahr¬ 
scheinlich gehen gand- '*Zahl\ gana-y° 'zählen’ auf *gma(y°) 
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zurück, vgl. hi. ginnä , panjabi ginna , zigeun. gen-Igln- u.a. 
‘zählen’ (Tu 3993 [und TuAdd 3993], vgl. auch *g/7iri- ‘count- 
ing’. Tu 4234; ältere Lit. in KEWA III 692). 

Über den Ursprung dieses *grna - besteht keine Einigkeit. Tu 
(3988, 3993,4234, 14450) geht offenbar von GAR 11 (grnä°) Anrufen, 
preisen* aus ( *grna- Helling’, Tu 3988); Ted, Word 3 (1947) 80 pflichtet 
der alten Verbindung (s. Kui, PMW 54, KEWA I 316) von *grna- 
mit gr. äyeipo) 'versammle* bei (s. auch o. I 159; etwas anders [von 
*garna - > gand- ausgehend] Wh. Stokes, BB 9 [1885] 87, Scheft, 
KZ 53 [1925] 252, s. Eü, ZDMG-Suppl II490 Anm. 59, mit Lit.). 

Unglaubhaft Kui, a.a.O. („Proto-Munda ga-fa 'in clusters, nume- 
rous’“); weitere nicht-idg. Deutungsvorschläge nennt KEWA 1316. 


ganda - m. Kropf, Anschwellung, Beule (AitB +); dazu (?) gan - 
düpada- m. eine Art Wurm (AitB +, vgl. Lex. gandü- f. Ge- 
lenk, Knoten [s.u.], AiGr II 2,496), spät gandolaka- m. Wurm. 
- Mi., ni., s. pä. ganda - m. Schwellung, Beule u.a., bzw. pkt. 
gandüpaya -, gandula- ein Wurm, u.a. (Tu 3997, 4007, TuAdd 
3997, 4007). - Unklar; mit gadu - zu verbinden? 

Als mi. Entwicklung eines iir. *grnda- (np. gund 'testicle* u.a.) 
zu deuten, Morg, NTS 12 (1942) 263 (s. noch Tu 3997)? Ein Erbwort 
nimmt auch V. Pisani, LP 8 (1960) 15 an. - Schwierig ist die Abgren¬ 
zung gegen Wörter der JüS wie kl. ganda- Wange’ (ursprungsgleich 
mit g° 'Kropf nach Pisani, a.a.O., s. auch KEWA III 692), Lex. 
ganda- (und gandü- y s.o.) 'Gelenk*; für Br + ganda- 'Kropf (s. KEWA 
1 317 s.v. ganddh\ Tu 3997) ebenso wie für g° 'Wange* und 'Gelenk* 
gibt es jeweils voneinander abweichende Deutungen aus dem Dra- 
vid. (s. die Angaben in KEWA I 317f., Tu 3998 [und DED 2 177aj, 
3999). 

Lex. ganda- m. 'Rhinozeros* wird als 'mit Beulen (g°) versehen’ 
gedeutet (H. Lüders, ZDMG 96 [1942] 56 Anm. 3 = KS 523 Anm. 3); 
doch ist dies wohl Volksetymologie (s. auch Lex. gandänga- 'Rhino¬ 
zeros*) für ein Fremdwort (vgl. KEWA I 318, Tu 40Ö0; JüS, s.v.). 

S. noch u. I 460, s.v. gadä-. 


gandüpada s.u. ganda-. 


gäti-, gatd°gdtvan s. GA M. 
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GAD - GADH 


GAD hersagen, aufsagen, aussprechen (Sü [ni-gadati] +), Kaus. 
ni-gädayati läßt hersagen (Sü); gadana- n. das Hersagen (Är); 
hierher wahrscheinlich auch RV 4* agadä - 'frei von Krankheit, 
gesund, heil’ (~ kl. gada - 'Krankheit 5 < ^Behexung, Bespre¬ 
chung 5 oder '♦Plappern [im Delirium] 5 , Thi, KZ 86 [1972] 81, 
anders Tu 4016; $B gadäy 0 'müde werden 5 ); zu GAD oder 
°gada- 'Krankheit 5 wohl vigada- RV 10,116,5 ( °desu ; AV 5,22,6 
vigada VokSg, WhiLanm 260? S. Old, Not II 337, GeRV III 
341, Thi, JAOS 77 [1957] 53 Anm. 1 = KS 724 Anm. 1, mit 
Lit.). - Iir., wenn jav. gada- (Vd 21,2) etwas wie 'Krankheit 5 
bezeichnet (= ved, °gadä-). - Weiteres ist unklar. 

Die Suche nach einer idg. Ausgangsform der Wurzel (des abnor¬ 
men Typus Media-Vokal-Media) ist vielleicht müßig, da GAD als 
'plappern, aufsagen’ ein „symbolisches Nachahmen anomalen Spre¬ 
chens“ sein kann: Thi, KZ 86 (1972) 80, s. Mh, LI 95 Anm. 19. - Ältere 
Deutungen erklären GAD als Kontamination aus VAD(*) und *gat 
(got qifxin u.a.), s. die Lit. in KEWA I 319f. (dazu Mh, LI, a.a.O.). 
Noch anders AiGr I 2 Nachtr 79 ( GAD < *g v nd ~ gr. öevvoc 'Schmä¬ 
hung’, wozu Frisk I 366); s. ferner KEWA III 692. 


gadä- f. Keule (Up, Sü 4*, s. auch VBdh I und IV s.v. sarikha - 
cakra-gadä-dhara -; vgl. unten). - Iir., jav. gadä- f. Wurfkeule, 
mp. gad Keule, u.a. (s. Abaev II282, mit Lit.; Bai, Dict 90b). 

Weiteres bleibt unsicher. Unbrauchbares referiert KEWA I 320. 

Der Sprache des AV soll A. Weber das Wort zugeschrieben haben, 
da H. Luders, Fs Kuhn 322 = Phillnd 436 dessen Übersetzung von 
vigada (s. GAD) durch 'beulenloser’ als Druckfehler für 'keulenloser’ 
gadä-) auffaßt. Hatte aber Weber vielleicht doch an 'beulenlos’ 
(°gada — ganda-) gedacht? 

GADH etwa: ergreifen, an sich reißen, erbeuten; so in RV (vier¬ 
mal) väja- (...) gädhya - 'zu ergreifende Beute 5 (und RV 4,38,4 
gädhyä 'Beute 5 < '*die zu erbeutenden 5 ), RV 9,98,12 väja - 
gandhya - vielleicht 'dessen Lohn festzuhalten ist 5 , RV 1,126,6 
agadhitä pärigadhitä 'die festgehaltene, ringsum gehaltene 5 
(od. ähni.). - Wenn exegetisch richtig bestimmt, dann wohl 
zu jav. gada - m. Räuber, sogd. yd- Dieb, paäto yal Dieb, u.a. 
(Bai, BSOAS 21 [1958] 528ff.; positiv 'erbeuten 5 [von Feindes- 
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gut] — negativ 'berauben, bestehlen’ [der eigenen Gemein¬ 
schaft], vgl. rumän. [< slav.] razboinic 'Krieger’ ~ bulgar. 
razboinik 'Räuber’, Bai, a.a.O, 529). 

Außer-Indoiranisches ist nicht sicher ermittelt. Lat. pre-hendö 
'ergreife*, praeda 'Beute, Raub’ sind von Vergleichsmateriai nicht 
zu trennen, das auf *g h e(n)d (nicht *°d h ) weist (WP I 589f., Pok 
437 f.); air. gataim 'erbeute, stehle’ wird (gegen WP I 532) von iir. 
*g( h )ad h getrennt (s. Pok 413), s. jedoch E. P. Hamp, IF66 (1961) 27f. - 
Die überlieferte Verbindung mit nhd, Gatte usw. (Grassm 376, WP I 
532f., Pok 423f., KEWA I 320f.) geht von 'festhalten, anklammem’ 
für GADH aus. - Noch anderes in KEWA 1321; singuläres °gandhya - 
erfordert kein Etymon mit idg. *°Ert 0 (gegen Leum 81), s. auch Neis- 
ser 2,81 Anm. 1 (~ gädhd- [?]). Doch s. gandhä-. 


gadhä- f. Verdeck des Lastwagens (Sü; trigadha - 'mit drei Wagen- 
hauben’, Cal, ÄpSS III 215, ad 19,26,2ff.). - Unklar. 

Schwerlich zu GADH (bzw. °gandhya-\ s. Old, Not II 190, Neis- 
ser 2,81, Bai, BSOAS 21 (1958) 530 Anm. 1, SparreboomChar 123. 


gäntar- {°gantu-\ gdntu -, s. GAM . 


gandhä- m. Geruch, Duft (RV +), in Kompp. °gandhi- y vgl. RV 
dhümägandhi- nach Rauch riechend, RV + sugändhi - wohl¬ 
riechend, u.a. (AiGr II 1,105, II l 2 Nachtr 33); gandhay 0 mit 
Geruch erfüllen (Kau£). - Mi., nu., ni., vgl. pä. gandha - m. 
Geruch, sugändhi - wohlriechend, u.a. (Tu 4014 [mit vielen 
Verweisen], 13455, TuAdd 4014, 10049a). - Nicht zu trennen 
von jav. gainti- f. übler Geruch, duz-gainti- übelriechend, 
stinkend, parth. gndg stinkend, mp. np. gand Gestank, u.a. 
(Bai, Dict 79a). Weiteres ist unsicher. 

Das Verhältnis jav. gain-ti- ~ ved. gan-dhd- erklärt Bai, a.a.O. aus 
(iran.) gan - 'to smell’ gegenüber erweitertem *gan-d-(*g[h]an-dh~) [?]. 
- Beliebt ist die Deutung von g° 'Geruch’ aus **Stich’, zu (wohl 
unbrauchbarem) Dhä gandhay 0 'verletzen’, Lex. gandhana - n. 'Ver¬ 
letzen* (pä. gandhana - n. 'injuring* u.a., Tu 4016), vgl. WP I 672f. 
(mit Lit.), Pok 466f., KEWA I 321 bzw. 322. - Eine Verbindung mit 
GADH ( °gandhya -) ist im Lichte von ved. su-rabhi - 'wohlriechend* 
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gandharvä- - gandhäri- 


~ RABH (KEWAIII486) weiter erwägenswert (KEWA1322); über 
Lex. gandha- 'Verwandtschaft’, das direkt zu gandhä- gehört, richtig 
Neisser 2,81 Anm. 1 (s. KEWA, a.a.O.). 


gandharvä - m. Bezeichnung mythischer Wesen, in besonderer 
Beziehung zu Soma stehend (RV 4- [nachved. °ba-]; s. Hille¬ 
brandt I 373fF., Neisser 2,81f.), f. gandharvt- (RV, u.a.); gän- 
dharvä -, f. gandharvi- gandharvisch (RV, SB +), ep. 4- gän- 
dharva - n. Kunst der Gandharven, Musik, Gesang. - Mi., ni., 
pä. gandhabba pkt. gandhawa- m. 'Gandharva’, gandhawa- 
n. 'Gesang’ (= ep. gärt 0 ), u.a. (Tu 4017, 4132). - Iir., vgl. jav. 
ganddrdßa- m. Name eines mythischen Wesens, auch N. pr. 
eines Gläubigen (mit Formvarianten; vgl. Mh, AirN 1/46, mit 
Lit.), äughni zindürv m., zindfrv f. Werwolf, Werwölfm (*gan- 
darba -, *°bf-) y u.a. (Morg, Shughni 110b, mit Lit.; Älteres in 
KEWA 1322), altiran. (in elam. NÜ) *gand(a)rva- N. pr. (Lit. 
bei Hinz, NÜ 102). - Weiteres bleibt unklar. 

Der iir. mythische Name ( *g[h]andh[a]rva- ~ *°dh[ajrbha -, Leum 
82?) wird seit A. Kuhn, KZ 1 (1852) 469, 513ff. mit dem Namen der 
gr. KevTavpoi verbunden, wozu E(lard) H(ugo) Meyer, Indogerma¬ 
nische Mythen. I. Gandharven-Kentauren (Berlin 1883) passim, G. 
Dumezü, Le probteme des Centaures (Paris 1929) 253 ff., J. Haudry, 
Fs Dumäzil 20ff.; s. die Lit. in KEWA 1321, Frisk I 820 („verfehltefr] 
Vergleich**), Chantraine 515a, de Vries 155b, J, Knobloch, Fs Neu¬ 
mann 129 ff. - Weitere Deutungsvorschläge referiert KEWA I 32 lf.; 
s. noch die Auffassung derg 0 als Windgötter, zu *gandhas-/*gandhar- 
*Duft’ (Wind als Träger der Düfte, Neisser 2,81f.; AiGr I 212), vgl. 
gandha-. 


gandhari-m. Plur. Name eines Volkes im nordwestlichen Indien, 
welches vorwiegend das Südufer des Kabul-Flusses bewohnte 
(RV, AV, SrSü); Up 4- gandhära - (Br gändhära - 'g^Fürst*; 
s. MK I 218,219,226, mit Lit.); pä. gandhära- y pkt. gandhära - 
Name eines (im Pkt. auch gandhahära - genannten) König¬ 
reichs im nordwestlichen Indien. - „Gandära“, eine indische 
Provinz des Achämeniden-Reiches (ap. <gdar> = ga n dära y 
elam. kan-da-ra y °ras, akkad. gan-da-ri ); bei Herodot u.a. 
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Volksname Tavöäpioi (Landschaft ravöapvu<; bei Strabo). - 
Volks- und Landesname ungeklärter Herkunft. 

Über eine vage Vermutung zur Bildung s. AiGr II 2,287. - Nach 
Mehta-Chandra-Malvania 222 war pkt. gandh(ah)ära - ein „non- 
Aryan ... country“. 

In rdv6apo<;* 6 TaupoxepaTog, 7iap”Ivöoi<; Hes. (s. Latte, Hes I 
362) erwägt Charp, KZ 45 (1913) 93 Anm. 2 (neben anderem) „Siva... 
als Gandhära“; noch anders R. Goossens, L’antiquitd classique 14 
(1943) 53. 

Zur (ungesicherten) Weiter-Existenz des Namens gandhära- in 
dem der SW-afghan. Provinz Kandahar (Qandahär ) [Übertragung 
durch Flüchtlinge aus NW-Indien?] s. K. Fischer, Bonner Jahrbücher 
167 (1967) 132ff., bes. 132 Anm. 1 (reiche Lit.) und 2,174f, 221. 


gandhya - (vaja°), s. GADH. 


gabhä- m., wohl: Vulva (Käjh +; zur Interpretation [eher'Schen¬ 
kelspreize’] s. E. Seebold, LautgEt 470f.). - Vielleicht als 
„*Spalte, Loch“ zu gdmbhan - usw.; PW II 663f., AiGr I 9. 

Seebold, a.a.O. 471 bevorzugt Verbindung mit nhd. Gabel u.a. 
(ältere Lit. in AiGr I 2 Nachtr 70 bzw. bei Seebold, a.a.0. Anm. 85); 
vgl. bes. air. gabul 'Gabel’ — 'Schenkelspreize, Schoß’ usw. - Ein 
fraglicher Anschluß an Fortsetzer von iran. *gaba- mit Bedeutungen 
wie 'Höhle, Getreidebehälter, Lagerraum’ bei Morg, Shughni lila; 
leere Kombinationsmöglichkeiten ließen sich dann noch auf gabh-d- 
„♦haltend, (Be)Hälter“ = iran. *gab-a- „*Halter, Hand“ ausdehnen 
(s.u. gäbhasti -). 


gäbhasti - m. Hand, Vorderarm (RV +, s. Old, Not I 55, Neisser 
2,82, Benv, Hel 94; auch in RV 1,122,15 und 7,71,3 syüma- 
gabhasti- ^bei dem Zügel die Hände sind’). - Iir., khot. ggostä 
'Hand’, waxi gawust 'Faust’ (iran. *gabasti-\ Bai, Dict 91a); 
dazu jav. gauua - m. 'Hand (daeuuischer Wesen)’, wenn für 
*gaßa- (s. Bai, a.a.O.; Benv, a.a.O. [jav, asdngö.gauua - 'mit 
Händen aus Stein’ ~ RV 1,54,4 gäbhastim asänim\\ zur 
Stammform Kel, NR 332, 369f.). - Wohl zu idg. *g h ab h 'fas¬ 
sen’ gehörig, s. lat. habere 'halten, haben’, lit, gabanä 'Arm¬ 
voll’ usw.; AiGr 1125, WP1344f., Pok 407ff., Fraenkel 127a; 
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gabhisäk - gabhirä- 


s. noch V. I. Abaev, AION-L 4 (1962) 35, Benv, a.a.O. 93f. 
(auch zum Suffix; dazu B. D. Joseph, Spr 30 [1985] 4 Anm. 7). 

Etwas anders B. Cop, Ling 5 (1964) 42; s. ferner die Lit. bei 
Tischler I 582 f. 

Die Festlegung der alten Bedeutung von g° auf 'Hand, Vorder¬ 
arm’ (ep. + Übertragung — 'Strahl’) und die Gleichsetzung mit iran. 
*gabasti- schließen Herleitung aus *grbh° (Lit. in KEWA I 322, III 
693) ebenso aus wie die Annahme einer Kontamination aus *gabha- 
und hästa- (av. zasta -) [dazu KEWA I 322 f, AiGr II l 2 Nachtr 40] 
bzw. die Deutung als 'Gabeldeichsel’ (PW II 664), zu nhd. Gabel 
usw. (s. gab hä - [dort zu Weiterem] und J. Duchesne-Guillemin, 
BSL 39 [1938] 219, vgl. AiGr I 2 Nachtr 70). 

gabhisäk, s.u. gabhfrä 

gabhirä- Adj. tief, unergründlich, unerschöpflich (RV +), auch 
gambhirä- tief, in der Tiefe weilend, n. Tiefe (RV +); gabhirä - 
vepas- und gambhfrd-vepas - tief erregt (RV), gambhirä-cetas- 
tiefsinnig (RV), gambhirä-samsa - tiefen, unermeßlichen 
Ruhm besitzend (RV; Schm, Di 76); steht für *gabh-rä - (oder 
< *gabh-H-rä-, s.u. im Kleindruck), woneben nach Calands 
Suffix-System gabh-i° ( *gabh-H-i° ) in AV 7,7,1 gabhisäk , 
etwa 'tief innen’ (AVP °sat; zuletzt Szem, Glo 38 [1960] 213 
und Anm. 2; s.u.); gambhirä - für gabh 0 nach den Vollstufen¬ 
formen, vgl. gämbhan -. - Mi., ni., pä. gabhira pkt. gahira-, 
gahira hi. gah(i)rä 'tief, u.a. (Tu 4024, s. auch TuAdd4024). - 
Iir.: Ja v.jafra- 'ti tVJaißi 0 (in jaißi.vafra- 'mit tiefem Schnee’) 
haben/- aus vollstufigen Formen (idg. 'gFJemb*-, s. ja v.jqfnu- 
m. 'Vertiefung’)für *ga/ra -, *gaibi° (= ved. *gabh-[H]-rd-[s. u.], 
gabhi-säk) bezogen; dazu Rezentes wie np. zarf* tief u.a. 
(s. Bai, Dict 79bfi; vgl. das Folgende). 

Hierher vielleicht Weiteres durch Kontaminationen: jav. gufra- 
'tief, geheimnisvoll’, wenn aus *gafra - X güzra- (Mh, Fs Chatterji 
38ff.); s. ferner Bthl, Wb, 525 zu mp. zufr (d.i. <zwpl> = /zofr/). - 
Parth. gmbyr 'tief stammt aus dem Indoar. (Szem, a.a.O. 213 Anm. 3, 
mit Lit.); so auch Bai, Dict 80a. 

Sicher ist nur die iir. Gleichung, die auf *jamb h /*gab h weist (Aus¬ 
gleich ved. gambh° nach gabh°, av. jäf° y Jaß° nach *jamb° [sekun¬ 
där *gamb° in khot. ggampha -, Bai, Dict 79b?]); das Etymon von 
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gabhfra- etc. ~ gämbhan- etc, ist nicht sicher (nach Szem, a.a.O. 
213 ff. *g y emb h /*g y rpb h > gr. ßaöut; 'tief [für *ßa<pü<;], dazu Schm» 
Di 76 und 76f. Anm. 475, mit Lit.; richtige Ablehnung älterer Deu¬ 
tungen bei Szem, a.a.O. 212f., 213 Anm. 3). Damit bleibt auch offen, 
ob eine Set-Wurzel zugrundeliegt, die gabhi-ra - lautgesetzlich erklä¬ 
ren soll ( *g v mb h H-rö - [so Schm, Di 76 Anm. 475], woraus auch 
av. *gafra- stammen kann; *g y ijib h H-i° > gabhi 0 av. *gaibi°)\ eine 
Erklärung von °ira - in primärem *gabh-rd- wäre nicht einfach (dazu 
Frisk, Nom 30; AiGr II 2,461; Szem, Sync 82, s. auch Spr 12 [1966] 
226). 

AV gabhisak (~ änu-sak , o. I 73,74?) wohl nicht besser von 
*gabhif - (s. die Lit. in KEWA I 323). 


GAM sich bewegen, gehen, kommen (RV [gdcchati ] +); Perf. 
jagäma , jagme usw. (RV +); Aor. dgamarn , ägan, äganmahi 
~ agasmahi ; gatha, Aor. Konj. gdmat , gämanfi , gamema usw. 
(RV +; s. Hoffm, MSS 2 2 [1957] 128ff., 7 [1955] 89ff. - 
HoffmA 364fL, 384fT., Narten, Aor 106f., Joachim 73, Mh, 
LI 131 Anm. 140, R. Lazzeroni, SSL 27 [1987] 123ff.); Futur 
gamisy 0 (AV -f); Kaus. gamäyati (RV, AV; AV ajigamaf, RV 
5,5,10 gämaya „laß’ hingehen, bringe!“; Jamison, - äya - 172, 
207); gatä- gegangen, fort (RV +); Inf. gäntave (RV +), 
gämadhyai (RV), u.a.; gdti- f, Gang (RV +), pürva-gdtvan- 
vorangehend, Vorbote (RV 7,67,7), gdntar- gehend, kom¬ 
mend (RV +; Sü + ägantu[ka]~ hinzukommend < *°gantr°, 
AiGr II 2,664, TuAdd 1045a), gantu- m. Lauf, Weg (RV), 
°gama- kommend, gehend (RV +), gamistha- am besten 
kommend, gern kommend (RV, AV); usw. - Mi., nu., ni., 
Tu S. 215b (s.v. GAM), TuAdd 303a, 3955, 4008f., 4027f., 
4033. - Iir., vgl. aav. Jamaiti\ jimaitf kommt an, trifft ein 
(~ ved. Aor. Konj. gam-a-), jav. gata- gegangen, gekommen, 
yamata- gekommen, aißi.gaiti- f. Hinzukommen, Eintreten, 
ap. ä-jamiyä er möge kommen, ha n -gmata- zusammengekom¬ 
men, versammelt, mp. np. ämadan kommen (< *ä-gmata °, 
Nyb, ManP II 15a, 129b), khot. äta- gekommen ( *ägata -, 
Bai, Dict 17b), parth. ’gd, baktr. ayaöo ist angekommen (u.a., 
Davary, Baktr 150); die iir. Verteilung *ga[m]/*fam (idg. 
*g“om[g y m]/*g y em), im Indoar. gänzlich zugunsten von GAM/ 
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ga° aufgegeben (Ausnahme jamddagni -, s.d.?), hat im Iran, 
zu einer Ausbreitung der ^-Formen geführt: Präsens aav. 
jav. Ja-s-a- (Kel, Verbe 156) statt *ga-s-a- (in Sughni noch 
fortgesetzt, Morg, Shughni 48b?) = ved. gä-cch-a- (AiGr I 
146), Kaus. ja v.jämaii 0 'faire aller’ (Kel, Verbe 142) ~ ved. 
gämay°, u.a. - Idg. *g y em (Präsens *g y m-s/c-e-\ gr. ßaivo) 
(*ßä[i-iü)) gehe, ßdaxe 'geh!, auf!’ (ved. gäccha- ~ a v.jasa-), 
lat. veniö komme ( *vem-iö ), got. qiman, ae. cuman kommen, 
usw.; WPI 675f., Pok 464f., Frisk 1208ff., Lehmann 276aff. 
(jeweils mit reicher Lit.), P. Considine, TPS 1985, 147f. 

Besonders bei Frisk 1209 f. noch Lit. zur Frage der ursprünglichen 
Semantik (gehen ~ kommen); wichtig ist, daß Aoristformen einigen 
außer-iir. Entsprechungen zugrundeliegen (womit auch deren 
Semantik einsichtiger wird), wie *(e-)g y em-t (ved. dgan) dem altlat. 
Konj. ad-uen-at (und osk. küm-ben-e-d 'convenif), Aor. Konj. 
*g y em-e- (ved. gdm-a-, lautgesetzgerecht aa v.fam-a-Jim-a-) gotischem 
qiman u.a., der schwundstufige Wurzelaorist *g y tp- germanischem 
*kum~ in ae. cuman etc.: Hoffm, MSS 7 (1955) 91f. = HoffmA 386. - 
Zum Akzent von gdcchati s. AiGr II l 2 Nachtr 8, ad 22,27, Goto 73 
und Anm. 45. 

Über iir. Textfiguren mit *gam s. KEWA III 692. 

Mit GAM vermutlich wurzelverwandt (WP I 676f., 678, mit Lit.; 
WH II 749; Frisk I 210; Seebold 316; Benv, Orig 156, Bur, Skr 290f.) 
ist GA 1 , dessen Formen synchron gelegentlich mit &4Af-Entspre- 
chungen vermischt sind (s. zum Gr. Frisk 1208ff., Chantraine 158a; 
zu weitgehend A. Fick, Glo 2 [1910] 128ff., H.-J. Alscher, KBS 8 
[1982] 40ff.); vgl. die Schwierigkeit der Zuweisung von ved. °gd- 
'gehend’ an GAM oder GÄ\ AiGr II 2,78, Hauschild I 2,38, ferner 
mi. und Nu.-Fortsetzer von *ni-gäti in der Bedeutung von aia. ni- 
gam, ni-gaccha -, Tu 7165. 

S. auch gdhgä 

gämbhan - n. Tiefe, Grund (VS gämbhan LokSg), gambhära- 
n. Abgrund, Tiefe (RV 10,106,9); gämbhistha- tiefst (SB, JB). - 
Vgl, dard. und singh. (maldiv.) Fortsetzer von *gambhan°! 
*gambhaka - bzw. *gambhüna -, Tu 4029 (mit Lit.), TuAdd 
4029. - Die vollstufigen gambh°-BMungen (gämbhan- : 
*gambhar° wohl altes Heterokliton, AiGr II 2,178, Bur, Skr 
128) stehen neben schwundstufigem gabh 0 in gabhirä- (~ 
sekundär gambhirä-)\ der idg. Ursprung von iir. *gamb h (Hl)/ 
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*Jamb h (H7) [~ ja v.Jqfnu- m. 'Vertiefung’]/ ^ab h (H?) ist nicht 
sicher ermittelt, s.o. I 464f. 

Über gdhanagahman -, gahvara- s.d. 


gambhirä- y s. gabhirä -. 


G/4F ('gewinnen, siegen’), s. X4T. 

m. Leben, Lebenskraft; lebendiger Besitz, Hab und Gut, 
Anwesen, Wohnsitz (RV +; Neisser 2,82f., Thi, Frdl 61f. 
Anm. 1); auch N. pr., Name eines Sohnes der Aditi (RV +; 
MK1219f., Hoffm, MSS 11 [1957] 100 = HoffmA 435). - Iir., 
aav. jav. gaiia- m. Leben, Lebensfulle, Lebenskraft, Lebens¬ 
zeit, jav. gaiia- m. Name des ersten in der Reihe der Men¬ 
schen (oft mit mardtan- 'sterblich’ verbunden [mp. np. gayö- 
mart "erster Mensch’], s. ved. ä-martya - gaya-\ Lit. bei Mh, 
AirN 1/45f.). - Idg. *g v oihyo-, zu GAY 1 (s.d.); vgl. altruss. 
gojb 'pax, fides, amicitia’, tschech, hoj 'Fülle, Überfluß’ u.a. 
(Lit. bei Vasmer I 284, Trubaöev 6 [1979] 197; slav. *gojb 
schwerlich iran. LW, gegen E. P. Hamp, Fs Palraef 87). 

Entbehrlich ist die Annahme gesonderten Ursprungs von g° "Hab 
und Gut usw.’ („goya- 2 “) bei Neisser 2,83 (~ JA Y [GA Y] "gewinnen, 
siegen’), der sich ein Teil der Sekundärliteratur angeschlossen hat 
(reiche Lit. bei A. Minard, BSL 58 [1963] c.-r. 59); auch die Bedeu¬ 
tungsvielfalt von aav. jav. gaedä- f. "Lebewesen’ und "Herde, Haus 
und Hof etc.’ ist nicht mit Neisser, a.a.O. als Zeugnis mehrfachen 
Ursprungs von gaya- xa ~ gae-Qä -' 2 zu deuten, sondern als Parallele 
zur semantischen Entwicklung von gäya - (Thi, a.a.0.). 

S. auch gedhd 

GAY 1 leben: in der Nominalableitung gäya-, sodann in *g ¥ ih y 
uo- >jfvd- (~ JIV), *g y ih r rö- > jfrd- sowie in ved. jinösi, 
jinvati — 'erquicken, beleben, antreiben’ (s. Wack, Fs Jacobi 
2 = KS 418, W. Cowgill, Lg 39 [1963] 254, Narten, YH 121 
und Anm. 140). - Zu indoar. Fortsetzem und iran. Entspre¬ 
chungen von JIV y jfvd-, jfrd- s.d.; idg. *g v eih 3 in arm. keam 
'lebe’, gr. ßeopai "werde leben’, *g y oihyO- > gaya- (s. auch 
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*g v oih 3 in jav. jryaesa 'du sollst leben’, Y 62,10), *g v (i)ieh 3 l 
*g v ih 3 z.B. in gr. Aor. eßuov, ßiövai (aa v.ßiä-tu- 'Leben’ -* 
ved .jfvätu-), lit. gyti gesund werden, leben, aksl. ziti leben 
(Weiteres unter JIVJivä-). - Fraenkel 154bff., Frisk 1238f., 
Schi, Krat 15 (1970 [1972]) 151, 152, E. P. Hamp, Fs Palmer 
87fF. (mit Lit.), BammLar 41 ff., F. 0. Lindeman, IF 90 (1985) 
63, Lehmann 278b. 

GAR 'wachen’, s. JAR. - GAR 'rühmen’ bzw. 'verschlingen’, 
s. GAR" 1 ». 

garä- ('Trank’ u.dgl.), s. GAR 12 . 

Hingegen ab hi-, prati-, samgard s. GAR ,l . 

GAR 11 rühmen, ehren, ehrend aufnehmen, willkommen heißen, 
beifällig aufnehmen, preisen (RV \grnäti, grnite[ +; s. Neisser 
2,83 ff, Bur, BSOAS 20 [1957] 133 ff, Gotö 155); gur-a- (mit 
a) Medium 'Zustimmung aussprechen’ (RV + ä gurasva, 
Br ä guräte u.a.; zur Genese s. Gotö 154 Anm. 242), Perf. 
juguryät, juguryäs, jugurat (RV); gürtd- willkommen (RV +), 
abhi-gürta- gebilligt, ehrend angenommen (RV); gürti- f. 
Rühmung, Lobgesang (RV), abhigürti- f. Beifall, Zustimmung 
(RV), abhigurya billigend, annehmend (RV), ä-gur- f. Zustim¬ 
mung (Br +); abhi-gard- m. Zustimmung (VS, S ü), prati-gard- 
m. Antwortruf (Kä(h, TS, Br +), sam-gard- m. Versprechen, 
Zusage (AV +); dazu auch gir- (s.d.), sam-gir- zustimmend, 
Zusage (RV), sam-pra-girya benannt habend (AitB), prati- 
girya geantwortet habend (TS) [s.u.]; jara- f. Lobrede, Anruf 
(RV),jari/ar- m. Sänger, Preiser(RV +); über verschiedenartig 
beurteilte Formen eines Präsens jar-a- ~ GAR 1 1 s. Neisser 
2,85, Bur, a.a.O. 139f., besonders Gotö 153 ff. - Mi., ni., pkt. 
girai sagt, sindhi ahuranu 'to please’ (< ä-gur"), u.a.; Tu 1050, 
4228, S. 228a (s.v. G$ 3 ), mit Verweisen. - Iir., vgl. aav. 
aibijarptar-, jav. aibijcmtar- m. Bewillkommer (Narten, YH 
89f., mit Lit.; ved. jaritdr-), jav. aibigairiiä zu begrüßen (s. 
ferner Kel, NR 24 f. zu jav. aibi[auui ] garanie), paraöi jar- sagen 
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(u.a., Bai, Dict 199a). - Idg. *g y erH> vgl. lat. grätus willkommen, 
erwünscht, grätes , -ium f. Plur. Dank (osk. brateis 'gratiae’, 
ßpat<oji 'munus’, pälign. Brata N. pr. f. 'Grata’; = ved. gürtd 
gürth), lit. girti rühmen, apreuß. girtwei zu loben, u.a.; WP I 
686f., WH I 619f., Pok 478, Fraenkel 154a, Toporov II (E-H, 
1979) 247fT. 

Bur, a.a.O. 138f., 140ff. (nach dem Vorgang von Szem, s. Bur, Skr 
393f., Szem, Sync 401 Anm. 3, KEWA III 697; Joachim 75f.) sucht 
zwei herkunftsverschiedene GAR 1 (grndti usw.) nachzuweisen, 
'willkommen heißen* und 'singen*; nur die erstere Sippe (mit den 
gwr-Formen) gehöre zu *g y erH, die letztere (wozu [°]gir-, °gfrya ) zu 
einem *garH (in gr. yfjpuc, dor. yapuc 'Stimme* und [?] lit. girti). Doch 
fordert die Semantik der Belege diese Trennung nicht; die Entwick¬ 
lung von -ür-f-ir- < ist als ein indoar. Prozess zu deuten (s. 
HinMi 23, Goto 155 f.), nicht als Beweis der Verschiedenheit von 
YflHOgär 0 ) ~ *gRHQ>gir°) [trotz Mh, LI 104f.j. - Vgl. D. Maggi, 
SSL 19 (1979) 71 Anm. 9, Goto, a.a.O.; s.u. gir -. 

Über GORDH s. besonders. 

Hierher auch RV muhur-gir - (s.u. GAR /2 )? 

GAR 11 verschlingen (AV [girdti] +; Br + gilati), Perf. jagära 
(RV [10,28,9 u.a.] +), Aor. garan , gärit (RV; dazu Narten, 
Aor 109), Fut. garisy 0 (Br +); girnä- verschlungen (RV +); 
Intens, jalgulas (RV), galgaliti (VS; s. die Lit. u. GAL 1 ); 
gara - m. Trunk, Flüssigkeit (SB +), aja-gara- Bezeichnung 
einer Schlange ('Ziegen verschlingend*, AV +), gara-gir - 
(MS +), gara-gfrna- der einen schädlichen Trunk getrunken 
hat, vergiftet (AV +; s. AiGr II 1,195, II l 2 Nachtr 58); hier- 
her RV 1,128,3 muhur-gir- (von Agni), wenn (?) 'wiederholt 
verschlingend* (oder eher 'wiederholt die Stimme erhebend’, 
zu GAR'\gir-, GeRV 1178; vgl. J. Eich, MSS 2 2 [1957]35ff.); 
°gila- verschlingend (AV [< asamsükta% u.a.). - Mi., ni., s. pkt. 
girai\ gilai verschlingt, usw. (Tu 4075.2, 4160 und S. 228a 
[s.v. GR\ mit vielen Verweisen). - Iir., vgl. jav. aspö.gar -, 
nd&.gar - '(Rosse, Männer) verschlingend’ (= ved. °gir-\ Kel, 
NR 30f.), waxi nezyar- : tiezyard- schlucken (MorgllFL II 
533a), pa§to yärai Vielfraß ( *garaka s. Morg, Voc 51). - 
Idg. *g y erh 3 , vgl. arm. e-ker aß, gr. ßißpdjoxo) esse, verzehre, 
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ßpuro«; eßbar, ßopd f. Fraß, lat. voräre verschlingen, gierig 
essen, lit. gerti trinken, girtas betrunken, aksl. po-zreti fressen, 
verschlingen, u.a.; WP I 682ff., Pok 474fF., Frisk I 236, 251, 
Fraenkel 148bf., Stru, NuA 48ff., Bee, Dev 233 f., Kli, Altarm 
Verbum 279f. 

Jav. gar- 'schlucken’ existiert nicht, s.. die Angaben bei Kel, NR 
29 Anm. 2. - Zu gala -, gnva- y jigarti -, tuvigrä- {°gri-) s. beson¬ 
ders. 

GAR n Jgir-ä-/gila- nicht besser mit Bur, BSOAS 20 (1957) 140f, 
zu air. gelid 'verzehrt, frißt’; Bur’s Prämissen für *gel(H) statt 
*g y erh 3 sind hinfällig (trotz Mh, LI 144f.): daß -Ir- < *-#H~ (s. übri¬ 
gens ved .jalgul 0 sowie ni. Fortsetzer von *pra-gur- 'kauen’ [Tu 8475 f., 
Tu Add 8475]) gegen Labiovelar spreche (s. GAR n ) und daß ved. 
-/-Formen (gilatijalgulas, °gild-) idg. *-/- erforderten. - Zu *g y erh 2 s. 
auch Pet, Lar 31 Anm. [19], J. E. Rasmussen, APILKU 6 (1987) 142. 

Ein ved. Präsens gmäti 'verschlingt’ gibt es nicht; J. Narten, Spr 
14 (1968) 128 IT. 

RV 5,29,4 apa-järguräna- gehört wohl (trotz des Wortspiels [?] 
mit jigarti- 'Verschlinget) als „(zum Schlag) ausholend“ (GeRV II 
25) zu GAR n . 

Daß Br gara- m. N. pr. „*Verschlinger, Fresser“ bedeutet habe, 
ist unerweislich. 

GAR 13 ausholen (zum Schlag), aufheben (WafTe) [VS ( ud-gurd - 
mäna-)\ s. Wack-Deb, KZ 67 [1942] 159 = Wack, KS 159]; 
apa-järguräna - (RV, s.u. GAR I2 )\ ud-gürna- emporgehoben 
(kl.): Diese Formen (und weitere bei Neisser 2,85f. bzw. BB 
13 [1888] 291ffl = KS 3fF., deren Abgrenzung gegen GAR n 
schwierig ist [Wack(-Deb), a.a.O.]) werden - zusammen mit 
jav. niyräire Osie werden niedergeschleuderf;jedoch *niynäire 
nach Ins, KZ 81 [1967] 259ff., Kel, Verbe 164) - an gr. ßdXA.w 
'werfe, treffe’, ß^.f )\lol n. Wurf, Wurfgeschoß, idg. *g y elh u 
angeschlossen. 

Vgl. noch Frisk I 217, Chantraine 163a, Stru, NuA 43, Bee, Dev 
219, Bur, BSOAS 20 (1957) 136f., Joachim 75 und Anm. 149, Ins, 
a.a.O. 260 (Lit.), KEWA III 696. 

Über GAL 1 s.d. 


gariman -, gdrryas-, s. gurü -. 







garudd- - gargara- ] 471 

garudd- m. ein mythischer Vogel (Fürst der Vögel), Feind der 
Schlangen, Vehikel des Vi$$u (TA +; Hillebrandt II 31 lf., 
J. A. C. Greppin, JIES 4 [1976] 237ff.). - Mi., ni., pkt. garuda- 
m. ein mythischer Vogel, gäruda - m. Zauber gegen Schlangen¬ 
gift, hi. garur m. 'hombilT, gärun m. 'snake-charmer\ u.a. 
(Tu 4041,41380- - Wohl nicht von garütmant - zu trennen. 

Nach Thi (s. KEWA I 325) fußt garud-d- auf *garüt- (s. garüt¬ 
mant -), in M°-Kasus *garud- ( *garud-bh° , vgl. ved. päd -: pad-bhis). 
[Denkbar wäre auch Ableitung von einem *garus vgl. die o. I 187 
im Zusammenhang mit idä- : is- erwogenen Prozesse; doch ist dies 
mit garütmant- schwerlich zu vermitteln.] - Dagegen Greppin, a.a.0. 
238 Anm. 7, der gar-udä- wegen sachlicher Übereinstimmungen 
mit gr. Y^p-avog ’Kranich’ verbindet (a.a.O. 233 ff., 2380* 

Älteres (wie *garutrd- — lat. volucris) in AiGr I 171, II 2,483, 
KEWA I 325 (dort auch über wertlose dravid. Deutungen). 


garütmant - Adj., Beiwort des suparnd - genannten Sonnen- 
Vogels (RV 1,164,46; 10,149,3; AV +). - Fußt wohl auf 
einem *garüt- (doch Lex. garut- 'Flügel’ ist aus garütmant- 
abstrahiert, AiGr II 2,882), das auch für die Genese von 
garudd - heranzuziehen ist. 

Über Versuche, *garüt- (~ Formtypus marüt -, AiGr II 2,483 f., 
Bur, Skr 166? Schwerlich *garus-, s.u. garudd-) zu deuten, s. die 
Angaben bei Neisser 2,86 und in AiGr I 207, 210, II 2,484, KEWA 
I 325f. (~ GAR l[l,2 \ GAL\ lat. \o\äre\ für *tarüg s. auch KEWA 
I 326; noch anderes in KEWA III 693, Dand, VedBibl III 759 [Nr. 
106], 791 [Nr. 414]). 


garga s. gärgya 


gärgara- m. rauschender Wasserstrom, Wasserstrudel (AV 4, 
15,12). - Mi., ni., pä. gaggaraka- m. Strudel, gaggaräy 0 sich 
drehen (der Wellen), u.a.; Tu 4042, 4045. - Eine Lautnach¬ 
ahmung, ähnlich wie gargara- 2 ; vergleichbare reduplizie¬ 
rende Onomatopoetica sind gr. yapYocpiCü) gurgle, lat. gurges 
Strudel, Wirbel, gurguliö Gurgel, lit. gargaliüoti gurgeln, bro¬ 
deln, röcheln. 
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gdrgara 2 - gdrta- 


Beziehung auf GAR 12 ist nicht geboten; 'Schlund’ als Überset¬ 
zung von g° geht aus Texten nicht hervor, erscheint aber, „mit 
erkennbarer Absicht“, in etymologischen Wörterbüchern (HofFm, 
IF 60 [1952] 255 = HofTmA 36). Vgl. Tichy, OnV 272. 

gdrgara- m. ein Musikinstrument (RV 8,69,9; s. H. Luders, 
ZDMG 96 [1942] 41 = KS 508). - Wohl lautnachahmend wie 
gdrgara - 1 bzw. karkari-\ Lüders, a.a.O., Hoffm, IF 60 
(1952) 254 = HofTmA 35. 

Überlebte Verknüpfungen von gar-gar 0 mit idg. „Wurzeln“ noch 
bei Pok 350 ( *gal [aksl. gla-golb] ~ *ger~ *g y er ). - Auf heth. galgal- 
turi- 'ein Musikinstrument’ (~ gal-gal-inai - 'singen’, s. Tischler I 
467) weist V. V. Ivanov, Et 1979, 132 hin. 

S. auch unter gdrgara-*. 

gdrgara- 3 m. Butterfaß (AV 9,4,4, YV, ep. +; HofTm, IF 60 [1952] 
255 und Anm. 3 = HofTmA 36 und Anm. 3). - Mi., ni. (wenn 
Gefäßbezeichnungen wie hi. gagrä m. 'Wassertopf hierher¬ 
gehören; Tu 4043, TuAdd 4043). - Nicht sicher erklärt. 

Übertragung von gdrgara- 2 , wenn (??) dieses „Trommel“ bedeu¬ 
tete (GeRV II 394)? - Nach Tu 4043 onomatopoetisch (wie gdr¬ 
gara - u ); eine Deutung aus dem Proto-Munda bei Kui, PMW 55 f. 
[S. auch IC 32a, 167 Nr. 417]. 

gdrta - m.: im RV ein Wort von umstrittener Bedeutung. Meist 
als (etwa) 'hoher Stuhl (auf dem Königs- bzw. Streit-Wagen)’ 
aufgefaßt (s. Neisser 2,87, SparreboomChar 127; dazu RV 
1,124,7 gartäruh- 'die Schaubühne besteigend’ [GeRV I 
127(f.), zur Stelle, s. auch Neisser, a.a.O.], RV 5,62,7 ädhi- 
gartya- 'auf dem Wagen[sitz] befindlich’ [Neisser, a.a.O.], 
u.a.); nach BergRelig III 122, D. Maggi, Atti del Sodalizio 
Glottologico Milanese 27 (1986[1987]) 113fF. ist hingegen RV 
g° identisch mit Br + gdrta - 'Grube, Loch’, das von karta - 
nicht zu trennen ist (o. I 317). 

Vgl. besonders Maggi, a.a.O. 119 (zu den kosmologischen Bedin¬ 
gungen von gdrta- 'Grube’ im RV), 120 (RV ddhigartya- [s.o.] bedeute 
Ja cui fossa e in alto“). - Für die Auffassung von g° als 'Hochsitz’ 
gibt es jedenfalls keine überzeugenden etymologischen Grundlagen. 



GARD - gardüla - 
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Fortsetzer von *garda- 'Sitz* im Ni. besagen wenig (Tu 4053); zu 
idg. Deutungsvorschlägen s. KEWA I 327 (dazu Bthl, ZAirWb 120, 
der für g° "Sitz’ und g° 'Grube' von primärem,,*Höhle“ ausgeht; dort 
auch [ablehnend] über einen Versuch, iran. *garta - 'Wagen' [~ ved. 
gdrta- 'Wagensitz’] nachzuweisen [s. Kent 173 a]). Vgl. ferner AiGr I 
117,1 2 Nachtr 64. 

Herkunft von gärta wenn 'Sitz’, (und *garda- y s.o.) aus dem 
Dravid. (Lit. in KEWA I 327) ist nicht ernstlich zu erwägen (trotz 
Tu 4053). 


GARD , s. gardabhdGURD . 

gardabhä- m. Esel (RV +; zum Sachlichen s. W. Rau, Adyar 
Library Bulletin 44-45 [1980-81] 182ff.); gardabhf- f. Eselin 
(AV *f). - Mi., nu., ni.; Tu 4054, TuAdd 4054, J. Sakamoto- 
Goto, IIJ 31 (1988) 108 f. Anm. 23 (zu pä. gadrabha-). - Nicht 
klar. 

Nach der Analogie von ved. rasabha - 'Esel* = '^Schreier’ (KEWA 
III 57) vielleicht zu GARD 'aufschreien’ (?) zu stellen, für das es 
einen Br-Beleg gibt (H. Lüders, AcOr 13 [1935] 86 = Philind 755 
[doch s. Goto 127f., vgl. GURD], s. schon Leum 85 Anm. *; bei 
Lüders, a.a.O. gegen Annahme von *gardha-bha- ~ GARDH [wegen 
Lex. gardanaka - 'Esel’, was nicht unbedingt durchschlägt], a.a.O. 
86f. Anm. 2 = 755 Anm. 1 zu anderen Deutungen, vgl. auch KEWA 
I 328). - Daß das schon rigved. Wort aus entlehntem *garda- (~ ta. 
kanitai 'Esel’ u.a.; DED 2 126b, Lit. in KEWA, a.a.O.) und dem idg. 
Tiersuffix -bha- zusammengesetzt sei, ist ganz unglaubhaft. 

Toch. B kercapo 'Esel’ hat für das Etymon von g° nur dann Bedeu¬ 
tung, wenn es mit g° aus einer nicht-idg. Quelle stammt (so P. P. 
Anreiter, Sprwlnnsbruck 24) oder mit ihm ein idg. Erbwort (?) 
*gordeb h o- fortsetzt (Angaben bei Thomas, Erforschung 134); ist toch. 
k° letztlich Lehnwort aus g°, dann war sein Entlehnungsweg gewiß 
kompliziert (vgl. W. Winter, Fs Scherer 222 [< *iran. < indoar.]; 
dazu Thomas, a.a.O.). 


gärdä s.u. gäldä-. 

gardüla - m. lederner Riemen (VdhSü; Cal, AcOr 4 [1926] 175, 
176); buddh. gardüla -, gardüragardüla pä. gaddüla- Leder¬ 
riemen. - Unklar. 
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GARDH - gdrbha- 


GARDH gierig sein, nach etwas verlangen, nach etwas streben 
(RV \gfdhyant-] +), Perf. jägrdhüh sie sind gierig (RV 2,23,16), 
Aor. ägrdhat (RV), Fut. gardhisy 0 (Br); pra-gardhin- vorwärts 
strebend (RV; gardhin- Mn +, dafür ep. meist grddhingrdh- 
nin -, wozu AiGr II 2,342); grdhnü - hastig, rasch (RV, u.a. 
[s.u.]), gfdhra - gierig, verlangend, m. Geier (RV +; Neisser 
2,92); über grtsa - vgl. bes. - Mi., nu., ni., vgl. pä. gijjha -, 
giddha - 'gierig’, gijjha -, gaddha - m. 'Geier’, hi. gidh-nä 'sich 
nach etwas sehnen’, usw. (Tu 4229fF., TuAdd 4232f., Berger, 
Probl 48, AiGr II 2,854). - Iir., vgl. jav. &nöa- (Yt 15,47) 
'gierig’ (für *garadra- = ved. grdhra-1 Cal, KZ 31 [1892] 267, 
Wack, KZ 59 [1932] 26 Anm. 1 = KS 346 Anm. 1; doch sind 
die jav. Kompp. mit gBrsdi 0 als Vorderglied nicht klar, Bthl, 
Wb. 523). - Idg. wohl *g y eld\ vgl. russ.-ksl. ibldeti nach etwas 
hungern, sich sehnen, russ. gölod Hunger, u.a.; Leum 85, WP 
I 633, Pok 434, Vasmer I 287, Szem, WdS 12 (1967) 274. 

Zu Abweichendem s. Leum, a.a.O., WP, a.a.O.; Fraenkel 136a, 
Lehmann 160a. - Unsicher sind weitere av. Anschlüsse bei Leum, 
a.a.O.: so aav. gar^zdi- (dazu Humb, MSS 10 [1957] 44, Ga II 85); 
jav. aißi.gardömahi (doch vgl. vielmehr Kel, Verbe 178 Anm. 2). - 
Mit ved. grdhnü- (dann wohl nicht nach M. Bloomfield, Lg 1 [1925] 
93f. für *grdhü-) wird yidga °yereno Adler’ (*grdnu-) verglichen; 
MorgllFL II 221a, Bai, Dict 38b. 

Ved. gfdhra- f Geier’ ist von g° 'gierig’ nicht zu trennen (s. KEWA 
I 343). - Schwerlich hierher gardabhä-\ zur Abgrenzung gegen 
GARH s.d. 


gärbha- m. Mutterleib; Leibesfrucht, Embryo, Neugeborenes 
(RV +); garbhatvä- n. Schwangerschaft (RV), garbhadhd- 
schwängernd (YV), garbhadhi m. Nest (oder Weibchen’; 
'*Brut-enthaltend’, RV 1,30,4); garbhin - (f. 7m-) schwanger, 
trächtig (RV +); dazu sd-garbhya - aus demselben Mutterleib 
stammend (Kä{h +); über °galbha- s.u. - Mi., ni,, Tu 4055 
(mit Verweisen), TuAdd 4055,4062,13076. - Iir., jav. garzßa - 
m. Mutterleib, parth. gfb dss. (u.a., Bai, Dict 81a). - Idg. 
*g v olb h -o - ~ *g v elb h , s. gr. öetapuc f. Gebärmutter, <x-6eA<peo<; 
m. Bruder; WP I 692f., Pok 473, Frisk I 363. 



garmüt- - GARH 


475 


Ved. sä-garbhya- ist keine ererbte Entsprechung von gr. döcAtpeos; 
ähnliche Konzeptionen in sodarya- (pkt. soara- 'Bruder’, o. I 216), 
gr. öpo-ydorpioc, an. barmi 'Bruder’ < *ga-barman> u.a. (s. KEWA 
III 414, Frisk III 18). 

Hierher *galbha- = gärbha- in YV + apa-galbhd- (JB °galbhya~), 
wenn primär „abortivus, fehlschlagend“ (so schon PW 1278 [anders 
V 1003], s. Oertel, Kasusvar II14 Anm, 2, AiGr II l 2 Nachtr 79)? Sind 
daraus apag 0 'verzagt, verlegen’ (~ TS + pragalbhä- 'entschlossen, 
mutig’) entwickelt? Dhä GALBH 'mutig sein’ (und kl. Belege von 
pra-galbhate) fußen auf ved. °galbha - (AiGr I 146); ein gesondertes 
Etymon für GALBH, °galbhä- (~ as. galbön prahlen, ahd. gelbört 
betrügen [: gelpfheit Anmaßung]; s. W. Schulze, KZ 57 [1930] 297 = 
KS 598, Pok 428, KEWA I 330) ist a priori unwahrscheinlich. 

garmüt - f. eine Art wilder Bohnen (YV, MK I 222); gärmutä- 
'aus g° bereitet’ (MS). - Unklar. 

Hierher (?) Lex. garmücchada - m., garmütikä - f. 'eine Körner¬ 
frucht’, garmotikä- f. 'eine Grasart’ u.a. (KEWA I 329), sindhi gamu 
Bezeichnung einer Grasart (Tu 4063)? - Die Zugehörigkeit dieser 
„Nebenformen“ zu ved. garmüt - und seine Herleitbarkeit aus proto- 
mundider Quelle (Kui, PMW 146) bleiben unbeweisbar. 

GARH klagen (RV [3. Plur. Ind. grhate, 2. Sg. Konj. garhase]); 
sekundär (gegenüber dem iir. Wurzelpräsens [s.u.]) 3. Sg. 
grhe (MS), L Plur. Inj. grhämahi (RV), garhate , garhante u.a. 
(Sü +; zum weiteren Formenbestand s. Goto 128, mit Lit.). - 
Mi., ni., pä. garahati , ASoka-Inschr. garahati/galahati tadelt, 
Niya-Dokum. garahati klagt, u.a. (Tu 4067 bzw. S. 217b, mit 
Verweisen; TuAdd 4068). - Iir., vgl. av. Wurzelpräsens garaz- 
(~ ved. grh-ate): aav. garazöi (Y 46,2), ganze 32,9) ich klage, 
garazdd klagte (Y 29,1), jav. garazäna - wehklagend (u.a., s. 
Kel, Verbe 88); jav. garazä - f. Klage, farazi- klagend, mp. gar- 
zidan sich beklagen, gilag, np. gila Klage, u.a. (Abaev II 296f., 
mit Lit.; Nyb, ManP II 83a). - Idg. vielleicht *galg k {*gal-g h y 
WP I 539, Pok 350), zu nhd. klagen , mir. gläm Geschrei, 
Fluch; AiGr I 100, WP, a.a.O., Pok 350f. Die außer-iir. Zu¬ 
weisung bleibt unsicher. 

Zur Abgrenzung gegenüber GARDH (zu dem H. Lüders, KZ 52 
[1924] 99ff. = Philind 561 ff. ved. grhate , grhämahi stellen wollte) 
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garhya- - GAlJ 

lind GR ABU* (s. auch AiGr I 2 Nnchtr 139) vgl. HofTm, MSS 14 
(1959) 35ff. = HofTmA 4391T. - Über grhu- s.d.; zu Lex. "garhman- 
(rekonstruiert "galfwuw-) Tadler' vgl. Wennerberg I 225. 

garhya - m. Name eines Baumes, der am Flimälaya wächst (Kaus 
[M. Bloomfield, JAOS 14 (1890) 1]). - Unklar. 

GAL s. GAL 1 . 

gala - m. Kehle (der ÄS zugehörig wegen AVP galabhüs[a]- 
'having an Ornament at the throaf, L. Renou, Väk 5 [1957] 
84; ep. +). - Mi., nu., ni., Tu 4070 (mit Verweisen), TuAdd 
4070 (s.u.). - lir., vgl. jav. gar-ö 'Kehle, Hals 1 (Plur. tantum, 
Yt 17,59; s. auch jav. gamnöhttua [LokPlur] 'in der Kehle 1 ; 
Kel, NR 29f.); mp. <glwk'> = /galög/, np. galö, gulö 'Kehle 1 , 
pasto yarai 'Kehle 1 , sangleci yorök 'Hals 1 (vgl. Morg, Voc 27f., 
Morg IJFL II 395a). - Wohl zu GAR 11 (ved. °gam- 'ver¬ 
schlingend 1 , o. 1469); s. W. Schulze, KZ 56 (1929) 36 = KS 223. 

Zusammenhang mit lat. gula f. 'Schlund, Speiseröhre’, nhd. Kehle 
müßte dann wohl entfallen (doch s. Leum 85, WH I 625f., Ernoul- 
Meillet 285a; WP I 621, 682, Pok 474). - Nicht entscheidend für das 
Etymon sind dard. Formen, die auf *gada- zurückgehen sollen (Tu 
4070.2), und eine fragliche Fortsetzung von *ni-gO(Ja~ 'Kehle’ (TuAdd 
7157a). 

gatävala- m. ein bestimmter Baum (Kaus). - Unklar. 

GAlJ herabträufeln: der ÄS (~ Nirukta 6,24 galana - Träufelnd 1 , 
gäla/Kh n. das Abtropfenlassen, Seihen) fast nicht zugehörig, 
da VS gafga/ili (gegen Whi, Roots, pw II 160, AiGr I 146) 
wohl nicht hierher, sondern als „schlingt immer wieder hin¬ 
unter“ zu GA R n gehört (HofTm, IF 60 [1952] 262 = HofTmA 
43, Goto 136 Anm. 175; Sariih-Varianten jalgaltli,jalgulüi). - 
Gleichwohl darf GAL { (~ ep. + galita-, pkt. gal irr- u.a. [Tu 
S. 218a s.v. GAlJ TuAdd 4074, 4075a, s.u.]) vielleicht Tür 
eine ererbte Wortsippe in Anspruch genommen werden. 
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= R. Gmür, Das Schicksal von F. de Saussures 
„M6moire*. Eine Rezeptionsgeschichte. Bern 
[Institut für Sprachwissenschaft der Universität, 
Arbeitspapier 21] 1986. 

= Giomale della Societä Asiatica Italiana (N.S.). 
Florenz. 

= J. C. Heesterman, The Ancient Indian Royal 
Consecration. Den Haag 1957. 

= W. B. Henning, Mitteliranisch. Handbuch der 
Orientalistik I/IV: Iranistik, 1. Abschnitt: Lingui¬ 
stik (Leiden-Köln 1958) 20-130. 

= Historische Sprachforschung. Göttingen. [= KZ 
(o. I 20) ab Bd. 101 (1988)]. 

= H. Katz, Studien zu den älteren indoiranischen 
Lehnwörtern in den uralischen Sprachen. Habili¬ 
tationsschrift München 1985 [maschinenschr.]. 

— Det Kongelige Danske Videnskabemes Selskab. 
Historisk-filosofske Meddelelser. Kopenhagen. 

= J. Kurylowicz, L’apophonie en indo-europeen. 
Breslau 1956. 

= Hesychii Alexandrini Lexicon. Recensuit et 
emendavit K. Latte. 2 Bde. [A-O]. Kopenhagen 
1953, 1966. 

= B. Läufer, Sino-Iranica. Chinese Contributions to 
the History of Civilization in Ancient Iran. Chi¬ 
cago 1919. 

= Ägamic Index Vol. I. Prakrit Proper Names. Com- 
piled by M. Mehta and K. R. Chandra, edited by 
D. Malvania. 2 Teile. Ahmedabad 1970, 1972. 

= Naighaptuka. 

= H. Oertel, Zu den Kasusvariationen in der vedi- 
schen Prosa. Teil [I], II, III (= SbAkMünchen 
1937:8, 1938:6, 1939:6). München 1937-1939. 

= B. A. Olsen, The Proto-Indo-European Instru¬ 
ment Noun Suffix *-tlom and its Variants. KDVS- 
M 55. Kopenhagen 1988. 

= H. Pedersen, La cinquieme declinaison latine. 
KDVS-M XI 5. Kopenhagen 1926. 

— Rheinisches Museum für Philologie. Frankfurt/ 
Main. 

= Sadvimsa-Brähmapa. 
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Neu hinzukommende Abküizungen 


Amg. 

Aor. 

As. 

Bemeker 
Em, LgLingA 
Fs Gipper 


Fs Schützeichel 


Geiger, Pa 


Gobh 

Hinz-Koch 


Inj. 

Kaus. 
Kel-Pir I 


Klein, 

DiscGrammar 

Konj. 

Krause-Thomas 


Kur, AkzAbl 
LarTheor 


Mh, ZNdA 


= Ardha-Mägadhl. 

= Aorist. 

— In Asoka-Inschriften erscheinend. 

= E. Berneker, Slavisches etymologisches Wörter¬ 
buch. I. Band, Heidelberg 1908-1913[f.J. 

= Language and Linguistic Area. Essays by M. B. 
Emeneau. Stanford 1980. 

= Collectanea Philologica. Festschrift für Helmut 
Gipper zum 65. Geburtstag. 2 Bde, Baden-Baden 
1985. 

— Althochdeutsch. Herausgegeben von R. Berg¬ 
mann u.a. [Rudolf Schützeichel zum 20. Mai 1987 
gewidmet). 2 Bde, Heidelberg 1987. 

= W. Geiger, Päli, Literatur und Sprache. [Grundriß 
der Indo-Arischen Philologie und Altertums¬ 
kunde I 7]. Straßburg 1916. 

= Gobhila-Grhyasütra. 

= W. Hinz - H. Koch, Elamisches Wörterbuch (in 
2 Teilen). [Archäologische Mitteilungen aus Iran, 
Ergänzungsband 17]. Berlin 1987. 

— Injunktiv. 

= Kausativum. 

= J. Kellens - E. Pirart, Les textes vieil-avestiques. 
Volume I: Introduction, texte et traduction. Wies¬ 
baden 1988. 

= J. S. Klein, Toward a Discourse Grammar of the 
Rigveda. 2 Teile. Heidelberg 1985. 

= Konjunktiv. 

= W. Krause - W. Thomas, Tocharisches Elemen¬ 
tarbuch. Band I, Heidelberg 1960; Band II (von 
W. Thomas), Heidelberg 1964. 

= J. Kurylowicz, Indogermanische Grammatik. 
Band II, Akzent. Ablaut. Heidelberg 1968. 

= A. Bammesberger (ed.). Die Laryngaltheorie und 
die Rekonstruktion des indogermanischen Laut- 
und Formensystems. Heidelberg 1988. 

= M. Mayrhofer, Zum Namengut des Avesta. 
[SbÖAW 308,5]. Wien 1977. 
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galuntds ~ galdd- All 

Es ist schwierig, in GAL r die - semantisch und lautlich jüngere - 
Fortsetzung einer der ved. GAR -Sippen anzunehmen (am ehesten 
von GAR n , wenn dieses wirklich „als vox media ... 'aufschwingen' 
und 'abstürzen’ vereint ... haben“ sollte [Neisser 2,85]). Die alte 
Verbindung mit nhd. quellen (WP I 690f., Pok 471 f, wichtig Wack 
[-Deb], KZ 67 [1942] 160 = KS 376) wird neuerdings von R. Liihr, 
MSS 35 (1976) 92 Anm. [51] diskutiert (idg. *g y elH\ verschieden 
von *g y elh ] 'werfen’, o. I 470, s.v. GAR n ). - Bur, ArchLing 9 (1957) 
134, BSOAS 35 (1972) 542 führt GALJ wegen buddh. gadita -, pä. 
galita- 'fallen in’ auf *GAD ir) zurück, was nicht zwingend ist (s. Tu 
S. 212a zu GAD 'drip 1 [< dravid.,_oder aus *gr-d°, *gr-/ rt ?], S. 218a 
zu GAL} und S. 228a zu G^t/?'[„G^ 1 “] 'tropfen’); vollends absurd ist 
seine Erklärung von *gad° als lautgesetzlich (~ „Fortunatov’s Law“) 
aus *gald n , das unter Sonderbedingungen in dem ganz unklaren 
gäldä - erhalten geblieben sei. 

S. ferner GLÄ, jala-. 


galuntds , AV 6,83,3: Unklar. 

Wird meist auf ein galuntä - m. bezogen (s. AiGr II 2,486), zu 
dem auch dunkle AVP-Wörter wie galuntaka -, n tikä-, galantin 
galantikd- zu stellen seien (L. Renou, Vak 5 [1957] 84). - WhiLanm 
I 343 erwägen ablativisches galun-täs Trom the neck’ [~ gala - oder 
gadu- 'excrescence of the throat’ [o. I 458]); s. auch MK I 222 (mit 
Lit.), AiGr I 2 Nachtr 123 (~ Säyana gadunta-), Zyskflealing 225. 


galgaliti ; s . GAR 12 GAL 1 ). 


gälda-L: nur gäldaya RV 8,1,20, SV 1,307 (und galdd in Nirukta, 
SrSü: Sha 112). - Von unsicherer Bedeutung, 

Dazu reiche Lit. bei Old, Not II 73f., Neisser 2,88f., Sha, a.a.O. 
(s. auch Scheft, KZ 53 [1925] 267); trotz den Bemühungen von 
H. Lüders, AcOr 13 (1935) 88ff. = Philind 756fT. steht keineswegs 
fest, daß galdd- etwa 'Strom, Geräusche’ bedeute und daß es mit 
dem ganz unklaren gdrdd- in TS (~ AV glähä-) ursprungsgleich sei 
(s. AiGr I 2 Nachtr 71 [ad 128,28-30], mit Lit.; Goto 128 Anm. 149). 
Ganz abwegig Bur, BSOAS 35 (1972) 542, der gäldä- und gärdä- 
als sichere Belege für „dripping, flow“ auftaßt und in gäld° die Vor¬ 
form (vor dem Wirken von Fortunatovs Gesetz) von *gad° (s. GAL 1 ) 
annimmt; unbrauchbar auch Tu 4052 („gdrdd-, galdd- f. 'stream (?)’ 
RV“ ~ galdd 'Stimme’, GARD 'schreien’ [s. Lüders, a.a.O. 88 = 756, 
bzw. o. I 473] ~ tirahi yodi 'abuse’ [?]). 
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GALBH - gdv- 


GALBH Cgalbhd-l s.o. I 475, s.v. gdrbha-. 

GAV (~ GAV ! ) rufen, anrufen, preisen; in jöguve ruft an, preist 
(RV), jöguväna - verkündend, preisend (RV +); jögü- laut 
singend, lobpreisend (RV 10,53,6 [GenPl °guväm])\ gangüy 0 
wohl: jubeln (PB 14,3,19; s. CalPB 356). - Vielleicht urver¬ 
wandt mit gr. yodco jammere, klage, ae. aegan rufen, nennen, 
u.a.; WP I 634f., Pok 403, Fraenkel 141a, Frisk I 317 (anders 
I 247). 

Jav. gaos (Yt 10,85) repräsentiert kein vergleichbares gauu- 'ru¬ 
fend’; s. Gersh, Hymn 232 (mit Lit.), Kel, NR 183 Anm. [2]. - Frag¬ 
lich ist Zugehörigkeit von agre-gü- (o. I 46) und von nigüt - (s.d.). 

gäv- m. f. Rind, Stier, Kuh (RV [NomSg gäus y AkkSg gam y 
GenAblSg gös , DatSg gäve, NomPl gävas, AkkPl gäs , GenPl 
gäväm/gönäm , LokPl gösu, u.a.] +); gav-is- Rinder begehrend 
{°isa- u.a., o. I 270f.); gavydnt- Rinder verlangend, kampf¬ 
lustig, begierig (RV); gavya-, gavyä- aus Rindern bestehend 
(RV +), gavyäya - (f. °ayf-) rindern, vom Rind stammend (RV; 
s. AiGr II 2,213,214); gavyä - f. Verlangen nach Rindern (RV), 
gavyü -, gavyayü- Rinder begehrend (RV; s. AiGr II 2,244,844); 
a-gö-tä- f. Mangel an Rindern (RV; AiGr II 2,617,619); gö- 
agra- dessen Spitze Rinder bilden (RV; M. Scheller, KZ 74 
[1956] 234), gö-dhäyas- für Rinder sorgend (RV 10,67,7; Nar- 
ten, YH 240 Anm. 165), gömant- Rinder enthaltend (RV +; f. 
gömati -; zu gontalf- Flußname s. bes.), go-vid- Rinder verschaf¬ 
fend, go-vindü- Kühe (Milch) findend (RV), go-hän- Rinder tö¬ 
tend (RV), u.a.; vgl. ferner die Komp.-Endglieder °gdva- y °gavd-, 
°gü -, °g\>a-, z.B. su-gdva- schöne Rinder besitzend (RV), su-gü- 
dss. (RV +), sam-gavä- m. Zeit des Rinder-Zusammentreibens 
(RV +), sad-gavd- m. Sechsgespann (Käth, TS +), puri-gava- 
m. Stier (Sü 4 ), brahma-gavi- f. Brahmanenkuh (AV 4-), eta- 
gv<3- (o. I 265), näva-gva - neun Rinder gewinnend, sata-gv-in- 
in hundert Rindern bestehend (RV; Lit. in KEWA II 26,142, 
III 293), u.a. (AiGr II l,99f.,109,112,115, II 2,416,545). - Mi., 
nu., ni., s. pä. gäva- m. Ochse, gäv/-, pkt. gavä- y gävi- f., aSkun 
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ga , hi. gäf f. Kuh, usw. (Tu 4093, 4147.1-3, bes. 4255, mit 
vielen Verweisen; TuAdd 4093, 4147.2-3, 4295a). - Iir.: aav. 
NomSg gäus m. f. Stier, Kuh, AkkSg ganu DatSg gauuöi , 
GenSg gäus, NomDu gäuuä, AkkPl ga, jav. NomSg gäus, 
DatSg gauue , GenPl gauuqm (u.a.; Kel, NR 402f.); jav. gawu- 
äza- Gerät zum Antreiben des Viehs, gao-jan- Rinder mor¬ 
dend (= ved. go-hän Kel, NR 153), aav. gao-däiiah - für das 
Rind sorgend (= ved. gö-dhäyas-), jav. gaomant- (f. °maiti-) 
mit Rindern versehen (= ved. gömant-), gaoiia- vom Rind 
kommend, aus Rindern bestehend (s. ved. gäiya-), vfdat.gu- 
m. N. pr. (~ ved. go-vid -, °vindu -, gä dvindan u.a., Mh, AirN 
1/93 f.; s. Camp, JIES 13 [1985] 477 f. [air. Boand, Name eines 
Flusses bzw. seiner Gottheit, < keit. *bouo-yindä- < *°uindu-]\ 
weitere ved.-av. Text-Übereinstimmungen in KEWAIII698), 
hu-gu- m. N. pr. (= ved. su-gü-, s. Mh, AirN 1/51,53 f. [~ aav. 
°guua-]; vgl. zu sonstigen Kompp. im Av. [gauu 0 , gao °, °gu- 
usw.] Kel, NR 403ff.); ap. gau° in Namen (und in der NÜ; 
Hinz, NÜ 103fT., Mh, AirN H/20f.), s. ferner Oata-gu- 'Satta- 
gydien’ ved. av. °gu -, ved. sata-gv-in-, KEWA III 293); 
mp. np. gäw Stier, Ochse, Kuh, pasto ywä Kuh, usw. (Bai, 
Dict 89b, Abaev II 312, mit Lit.). - Idg. *g y ou- (s.u.), gr. ßoüg 
Rind (myken. <qo-u°>), AkkSg dor. hom, ßöv, AkkPl dor. ßö<; 
(myken. <qo-o>, Ventris-Chadwick 207,577b), gr. exaxopßq 
f. Opferbezeichnung (*°g y y-eh 2 -, s.o. ved. sata-gv-in- < *°gv- 
a -), umbr. AkkSg bum 'bovem\ AkkPl buf 'boves* (< 

[s.u.], mit analogischem -f; zu lat. bös s. WH I 112), ferner 
air. bö, ahd. chuo , lett. güovs , toch. A ko, B fce^'Kuh’, luw. 
uua lyk. uwa- 'Rind’, u.a.; Leum 88fT., AiGr III 22,218ff., 
WP I 696f., Pok 482f, Frisk I 260f., 475, III 55, Schi, Spr 19 
(1973) 151ff, N. Oettinger, MSS 34 (1976) 102, Weitenberg 
58ff., G. Neumann, KZ 98 (1985) 23 f. 

Die Rekonstruktion führt auf ein hochaltertümliches Paradigma 
für *g y ou- hin, mit Ablaut-Archaismen wie GenSg *g y eu-s (Schi, 
a.a.O. 157, Oettinger, a.a.O.) und Resultaten vorhistorischer Pro¬ 
zesse, so AkkSg. **g tJ öu-m -► *g y öm , AkkPl **g y öu-m-s *g y ös (Mh, 
LI 163, mit Lit.) in ved. gäm (= av. ganu gr. ßöv, umbr. bum), gäs 
(= av. ga, gr. ßwg, s.o. zu umbr. bu-f ; über die Erwägung rezenter 
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gavayd- - gavedhuka- 


Reflexe von ved. ga-m, -s vgl. Tu 4147.2, MorgllFL III 3,66b). - Diese 
Morphologie führt die Annahme eines Fremdwortes *g y ou - im Idg. 
ad absurdum (so richtig Frisk I 261; Lit. a.a.O. und bei WH I 112, 
Frisk III 55; bei WH, a.a.O. auch über „nutzlose W[ur]z[el]-Ana- 
lysen“, dazu noch Schi, a.a.O. 152). 

S. bes. unter gavayd-, gdvyüti ~, götamagotrdGOP , govy- 
acha-, gaurd 

gavojw- m. Bos gavaeus (RV +; MK 1 222), gavayi- f. Weibchen 
des g n (YV). - Mi., ni., Tu 4095. - Iir.: jav. gauuaiiän - m. N. 
pr. setzt wohl *gauuaiia-=ved.g 0 (+ Possessiv-Suffix *-H[e]n~) 
voraus (Mh, AirN 1/48, mit Lit.), - Zu gäv-\ „das Suffix 
charakterisiert die Abart“ (wie in lat. caprea f Relf ~ capra 
'Ziege’), AiGr II 2,214. 


GAV\ s. GA V. 


gavis-, gävisti- u.a., s. £'5' 1 , o. I 270f. 


gavidhukä - s. gavedhuka-. 

gavini- f. Dual: ein Teil des Unterleibes, wohl die Leisten (AV, 
RV-Kh, u.a.; s. AiGr II 2,386), gavmikä- f. Dual dss. (AV). - 
Dard., s. Tu 4103? - Unklar. 

Erwägung von *gav-fnd- (~ gdv- ??) bei Charp, KZ 46 (1914) 44, 
der im Weiteren (a.a.O. 44IT.) kühne Kombinationen vorträgt - auch 
zu der alten Zusammenstellung mit gr. ßoußwv (S. Bugge, KZ 19 
[1870] 43If.), die sich nicht sichern läßt (Frisk 1 257, III 55). Vgl. 
noch WPI 558, II 114, WH 1110; schwer verständlich Kui, PMW 130. 

gavedhukä- f. Name eines vom Vieh nicht gefressenen Grases, 
Coix barbata (Kä(h +; TS gavidhukä MK I 223, Mylius); 
dazu gavidhukä- (Kä(h +), gavedhukä- (SB, SO) 'aus der Coix 
barbata bereitet’. - Unklar; Fremdwörter? 

Die Lcx.-Formeri gavedu- f., gavedhu - f. 'Coix barbata’ sind dir die 
Herkunflsfrage wahrscheinlich irrelevant. - Eine Analyse gav-edh* 
(„eigentlich]. 'Rinder brennend’“, AiGr II 2,480, s. zu °fdh° AiGr 
I 35) hat wohl nur den Rang einer Volksetymologie. 
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gavesana s. ES 1 , o. I 271. 

gävya - gavyd-, gavydnt-, gavydya gavyajw-, gavyü-, gavyü-, s. 
gav-. 


gäyyüti- f. Weideland, Rinderweide (RV, AV u.a.; Br, ep. + 'ein 
Längenmaß’, s.u.); urü-gavyüti- weites Weideland habend 
(RV +). - Dazu vielleicht Maß-Bezeichnungen wie pä. gävuta 
hi, gau , s. Tu 4150 (und Tu Add 4150). - Iir., vgl. jav. gaoiiaoiti - 
f. Weideland, vouru.gaoiiaoiti- weite Weideländer habend 
bzw. schaffend (von Mi0ra) [vgl. ved, a-gavyüti ksetram ~ 
jav. jo/0ro?aj gaoiiaoitisca u.a., o. I 436; zum formalen Ver¬ 
hältnis s. Thi, MithrSt I (1975) 32f. Anm. 26, mit Lit.}. - Zu 
gdv- und *yüti- 'Weidung’, wozu RV +yütha- n. 'Herde' und 
*(H)yavas- in äyavasa - 'ohne Weide’ (RV +, s.u.), süydvasa- 
'mit guter Weide’ (RV +); °yüti-/yiithd~/*yavas- setzen ein 
Verbum *HieuH 'weiden’ voraus. 

Hoffm, SII 13/14 (1987) 131 Anm. 7; Schi (unpublizierter Vor¬ 
trag). Über äy n , suy° (~ küyava-, o. 1359) s. B. Forssman, Fs Hoenigs- 
wald 115ff. (mit abweichender etymologischer Zuweisung [zu yäva- 
'Gerste’, doch s.d.]). - Überholtes bei Neisser 2,89f., Liebert 42 
Anm. 1, AiGr II 2,625, KEWA 1 332. 

GAR , s.u.jdrigahe. 

gäha- (dur°), s.u. gähana- und GÄH. 

gdhana- n. Abgrund, Tiefe, Schlupfwinkel, Versteck, Dickicht 
(RV +); gahman- (MS), gahman- (TB) Tiefe (s. Wennerberg 
I 59); gähvara- n. Versteck, Dickicht (AV +); dazu (?) dur- 
gäha- n. unsichere Stelle, Gefahr (RV). - Mi., ni., vgl. pä. 
gahana- dicht, n. dichter Dschungel, gabbhara- Höhle, u.a. 
(Tu 4107, AiGr II 2,907; auch *gahura- 'deep’. Tu 4108, TuAdd 
4108?). - Wahrscheinlich (mit gah° < *gabh°) zu gabhird -, 
gdmbhan- gehörig; Leum 82. 

Nach anderen sind diese Wörter (oder ein Teil von ihnen, z.B. 
°gaha-, Leum 86, Goto 129) zu GÄH zu stellen (~ gädha-, doch 
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s.d., I 486); AiGr I 5,81,250, II 2,63, Wennerberg, a.a.O., Bur, 
ArchLing 9 (1957) 134. 

Fraglich TS gahya (VokSg) ‘abgründig’ (?), vgl. AiGr II 2,755. 
gahmän- {gähman-\ s. gähana-. 
gähvara s. gähana 

GÄ 1 den Fuß aufsetzen (beim Gehen), treten, schreiten (RV 
(Präs .jigäti, ajigät , Aor. agar u.a.] +; zur Semantik [der As¬ 
pekte und Aktionsarten] $. Hoffm, Inj 274 f., mit Lit.); Perf. 
Opt. jagäyät (RV); Inf. gätave (RV); puro-gä- m. Vorangeher, 
Anführer (RV +); vi-gäman - n. Schritt, prthü-pra-gäman- mit 
breiter Bahn (RV), uru-gäyä- weiten Schritt habend, weit 
schreitend (RV +); über gätu -, gätra-Jägat- s. bes. - Mi., 
nu., ni., vgl. pkt. uggäi 'rises’ (*ud-gäti y Tu 1954, s. auch TuAdd 
1954), pä. byagä verschwand ( vy-a-gät , Tu 12157), khowar gof 
kommt, gik kommen *gä-ti y Tu 4121, TuAdd 4121); Tu 
S. 220a (s.v. GÄ). - Iir., vgl. aav. gät soll hingehen (Y 46,6), 
jav. gäman- n. Schritt, gäiia- m. Schritt (als Maßeinheit; aetiuö. 
gäiia- n. 'eine Schrittlänge’ u.dgl.), khot. jsä- gehen, mp. 
np. gäm Schritt. - Idg. *g-eh 2 (~ *g y em GAM y s.o. I 466), 
gr. ßißac einhergehend, Aor. eßr|v ging, machte sich auf, ßfj|ia 
n. Fußtritt, Schwelle, lit. (dial.) göti gehen, at-göti ankom¬ 
men, lett. gäju ich ging, u.a.; Leum 86, WP1676ff., Pok 463f., 
Fraenkel 161b, Frisk I 209f., Chantraine 156b, 157b, 158a, 
Kli, Altarm Verbum 87 ff., 279. 

Zu bereits idg. Alter von ved .jigäti : ägät Stru, Glo 55 (1977) 21; 
s. ferner J. Narten, Fs Gonda 161, C. R. Barton, Spr 31 (1985) 17. - 
Hierher auch agregu o. 146? Über die Zuweisung von °gä- ‘gehend’ 
s.o. I 466. 

Anders zu uru-gäyä - R. Morton Smith, Fs Stembach 703 und 
Anm. 2 {°gäyä- zu GAY 1 ‘leben’). 

GÄ 2 singen, besingen, in singendem Ton sprechen (RV \gaye y 
gayat y gäyantgfyämäna-] 4*), Aor. gäsi (RV), agäsisur( RV +), 
gäsisat (RV), agäsisam (Br), u.a. (Narten, Aor 108f.), Perf. 



gädha- - gatti- 


483 


jagau , Futur gäsy 0 (Br +); gltd- besungen, zugesungen (RV 
[abhi 0 ] +); säma-gä- das Säman singend (RV; °gd- AV +; Br + 
chando-gä- Vedatexte rezitierend, AiGr II 2,80); ud-gätdr- m. 
Hauptpriester, der das Säman singt (RV +); gäyatrd- m.n. 
Gesang, Lied (RV +), gäyatrf- f. Name eines Metrums (RV +; 
YV + gäyatrd - 'in der g° bestehend’, AiGr II 2,402); änu-gäyas - 
dem Gesang nachtönt (RV 8,5,34); giti- f. Gesang (Sü +); 
ud-githä - m. das Singen des Säman, Tätigkeit des udgätär- 
(AV +; zu gäthd- s. bes.); gesna- m. Singen des Säman 
(Är +). - Mi., ni., pä. gäyati singt, gfta - singend, gitikä- f. 
Singen, pa§ai gäulgai Gesang, u.a. (Tu 4123, 4126.2, 4135.1, 
4167f., S. 228b [s.v. GAU; TuAdd 4130, 4135). - Iir., vgl. jav. 
pairigävacah- 'der seine Worte ringsum singt’ (Y 57,20; Bthl, 
Wb. 864, s. auch Lo, KZ 67 [1942] 8f.), gädrö.raiiant- 'der die 
Gesänge ausschreit’ (s. Emm, SGS 115), bzrzzLgäOra- 'hoch 
singend’, fragäOra- n. Absingen, Abbeten’ (*gä-trä- [ved. -► 
gäyatrd - nach gä-y°l}), mp. nigäyisn Lobpreis, parth. ngy- sin¬ 
gen, u.a. (Bai, Dict 82b, lila); s. Weiteres u. gäthd-. 

Idg. wohl *geh 2 -b (Olsen, Suffix 39 und Anm. 36 = APILKU 6 
[1987] 50 und 62 Anm. 36); s. prinzipiell zur Genese „langdiphthon¬ 
gischer“ Wurzeln aus *CEH + Präsensformans *-/- Mh, LI 174f., mit 
Lit. (anders zur idg. Grundform von GÄ 2 F. O. Lindeman, NTS 22 
[1968] 111). Die Einbeziehung von *-/- in die Wurzel (ved. gf-td-, 
°gi-tha- usw. aus *gih 2 - mit Laryngalmetathese [< *gh 2 -i- ~ *geh 2 - 
[ved. gä°], *geh 2 -i- [ved. gäy 0 ]) war schon vorgeschichtlich; außer-iir. 
werden altruss. gajati 'krächzen’ (Rabe) und lit. giedöti (1. Sg. giedu, 
alt gie[d]mi) 'singen*, giesme 'feierliches Lied’ u.a. verglichen, s. 
Fraenkel 150b, mit Lit. 

Zur Frage von °gäman - 'Gesang’ (in SV dyumad°\ oder °gäman- 
= 'Schritt’?) s. Wennerberg I 60. 

Zu gätü- f Gesang(?)’ s.u. gätti-. 


gädha-, s. GAH. 


gätü- m. Gang, Bahn, Weg, freie Bewegung, Fortgang (RV +; 
s. Neisser 2,90 f.), gätuy 0 den Weg weisen (RV), gätu-vid- 
Zugang, Weg findend (RV +). - Dard., s. Tu 4122. - Iir., aav. 
gätu - m. Weg (Y 28,5 vaedamnö gätüm , ~ ved. gätüm ... vivid- 
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gätra- - gäthä- 


rire , gätu-vid -, s. das Folgende), jav. gatu- m., z.T. wohl noch 
"Weg’ (gätuuö vindpriy s. das Vorige und vgl. Humb, Ga II9, mit 
Lit., Kel, Verbe 110), weiter (vielleicht über „*Tritt, Auftre¬ 
ten“, s. die Bedeutung von GÄ 1 ) 'Platz, Ort, Stätte’; daneben 
mit Suffix-Ersatz -du- für -tu- (vgl. Mh, Ling 13 [1973] 99f. 
= AKS 162; s. Frisk, -th- 34 = KS 170, mit Lit.) ap. gäOu- m. 
Platz, Stätte, Thron, mp. np. gäh Platz, Stätte, sogd. y ’öwk y 
Psalter g’swky Thron, arm. (< iran.) gah Sessel, Sitz, Thron, 
u.a. (Hüb, PersStud 203, Gersh, Gramm 46, Nyb, ManP II 
80a). - Zu GÄ 1 . 

Ein ved. gätü- Gesang’ ( GÄ 2 ) ist wohl nicht anzunehmen, da 
an den betreffenden Stellen gätü- *Weg’ vorliegen dürfte; Neisser 
2,91 (mit Lit), GeRV I 129, 209, 301, 339, II 91, III 349. - Fraglich 
bleiben ni. Fortsetzer von *gätu- f song’, *bhrta-gätu- Tiero song\ 
trotz Tu 4123, 9590. 


gatra - n. Körperglied (RV +). - Mi., nu., ni., Tu 4124f., TuAdd 
4124f. - Zu GÄ 1 ; AiGr II 2,702. 

Neben *g v eh 2 -tro- auch *g y h 2 -trö- > jav. +xa6ra- Glied’ in bi- 
xaöra- Name eines zu Ritualzwecken dienenden Gefäßes (Vd 19,21) 
= „*zwei Glieder habend“ (Bthl, Wb. 963)? - Ganz fraglich gr. 
*ßfjxpov Glied’ in ßr|Tdpucov 'Tänzer’, s. Frisk 1234, Chantraine 174b. 

gäthä- m. Gesang (RV, SV), rju-gätha- richtig singend (RV 5,44,5 
VokSg °a\ gäthd-pati - Herr des Gesanges (RV 1,43,4); gäthä- 
f. Gesang, Lied, Vers (RV +, in RV 10,85,6 'Gesangstyp, 
Metrum’ nach B. Schlerath, MSS 25 [1969] 99; s. auch VS + 
pragätha- m. Strophe, Versverbindung); gäthm- sangeskundig, 
Sänger (auch N. pr.; RV, ep., bzw. Br). - Mi., ni., pä. gäthä- 
f. Vers, Strophe, Verslied, u.a. (Tu 4126). - Iir., jav. gäOä- f. 
Strophenform, Metrum, Bezeichnung jeder der fünf Samm¬ 
lungen der Lieder Zarathustras (Schlerath, a.a.0.99ff.), khot, 
ggäha- Verse’ (Bai, Dict 82 b). - Zu GÄ 2 . 

Zur Bildung s. AiGr II 2,717ff; Olsen, Suffix 39 Anm. 36 = 
APILKU 6 (1987) 62 Anm. 36. - Ursprüngliche Ablautverteilung 
ga-thä• : *gf-thd - (— gäthä-), vgl. ved. ud-githd - (s. GÄ 1 ), AiGr II 
2,718? 
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gädhd - n. Untiefe, Furt, seichte Stelle im Wasser (RV +; Br + 
auch Adj. 'seicht’); agädha - überaus tief, unergründlich (ep. +; 
s.u.), sugädhd - etwa: gute Furt (RV 7,97,8). - Mi., ni., pä. 
gädha- n., pkt. gäha - m. 'Furt*, u.a. (Tu 4127-9 [auch Fortset¬ 
zer von *gädhana- 'fording*, *gädhya- 'fordable*]). - Nicht 
befriedigend erklärt. 

Semantisch ansprechend wäre die alte Verbindung mit lat. vadum 
Furt, seichte Stelle. Versuch einer lautlichen Vereinigung bei J. W. 
Poultney, Lg 39 (1963) 399f.; oder ist mit Kontamination ursprünglich 
verschiedener Wörter mit *g v - und VAnlaut zu rechnen (KEWA 
1333f.)? Nach J. Narten (briefl.) hat im Idg. vielleicht neben *yäd h om 
'Furt’ ein *g v äd h om gleicher Bedeutung existiert, eventuell durch 
Anschluß an *g y eh 2 (GÄ ’) [~ 'begehbar’] zustandegekommen. Skep¬ 
tisch zu den Zuordnungen (~ nhd, waten etc.) E. Seebold, LautgEt 
470. - Ganz unwahrscheinlich Neisser 2,81 Anm. 1 (~ GADH ). - 
Schwerlich zu GÄH ( s.d.) bzw. gähana - (AiGr 1250 [mit LitJ, dazu 
I 2 Nachtr 138); die Überlegungen von E. Schwyzer, RhM 81 (1932) 
197 Anm. 1 = KS 690 Anm. 1 erklären allenfalls das jüngere Adj. 
'seicht’ (dazu AiGr II 1,3) als sekundär nach ep. + agädha- 'tief, 
aber nicht ved. gädha- 'Furt*. 

WP I 665, Pok 465 erwägen gä-dhd - „(Über)Gang gewährend" 
(: GÄ\ DHÄ). 

Zum Akzent von gädhd- s. AiGr II 2,100. 
gändama-, s. kändamd 
gändhära s. gandhari-. 
gäyatrd - °tn-, s. GÄ 2 . 


gargya - m. Patronymikon, N. pr. mehrerer Personen (Su, Ar, 
Up +), Plur. gdrgäs (Kä(h +; MK1220,226, s. AiGr II 1,159, 
II 2,49); davon f. gärgi- (Br +) — gärgyäyani- (AiGr II 2,284f., 
412, MK I 226f., M, Witzei, SII 13/14 [1987] 403). - Unklar, 
not to be explained from Sanscrit“ nach Welze 115. 

gälava- m. N. pr. (Up +; MK I 227). - Nicht klar. 

Daß der Name auf gurü- basiere, ist ganz unwahrscheinlich (in 
älterer Sprache scheinen Eigennamen wie guru- m. [Pur] nicht vor- 
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zukommen, ebensowenig guru°guru- Namen [wie Pur guruksepa - 
m. N. pr. eines Fürsten, gurudhi - m., guruvirya- m. N. pr., ep. brhad- 
guru- m. N. prj, zu denen *gurü - N. pr. [-* gälava-] als Kurzform 
denkbar wäre). Damit wird die Frage relativiert, ob gälava - auf 
*gäurava- zurückgehe (KEWA I 334) oder noch „Vpldhi des Grund¬ 
wortes“ AiGr II 2,122) zeige. 

GÄH eindringen, eintreten, ins Wasser steigen, hineinwaten 
(RV [gähate ) 4- ; zu Belegstand und Semantik s. Goto 128f.); 
ava-gädha- ins Wasser eingedrungen, eingetaucht (SrSü +; 
ep. + gädha - Test, dicht’ <, ,*tief eingedrungen“ [PW II 728]?); 
gähä- m. etwa Tiefe’ (RV 9,110,8). - Mi., ni., pä. gähati dringt 
ein, durchdringt, u.a. (Tu 4152; s. auch Tu 4151, TuAdd 4151). 
- Iir.? Vgl. chwaresm. yz- kaufen, eilen 5 u.a. (Samadi 76, mit 
Lit.); zu fraglichen Anschlüssen aus dem Osset. und Sogd. 
s. ferner Abaev I 164 bzw. Scheft, ZII 2 (1923) 269, AiGr I 2 
Nachtr 138. - Wohl zu slav. Wörtern wie sloven. gdziti ‘waten 5 , 
serbokroat. gäziti Treten, waten’, idg. etwa *g( y )äg h (*°ö°), 
Goto 129; s.u. 

Hierher auch RV dur-gdha- 'unsichere Stelle’ („^schwer zu betre¬ 
ten“), o. 1481? Dann wäre die Gleichung GÄH = slav. *gaz als Dehn¬ 
stufe zu bestimmen (Goto, a.a.O.). Doch ist dur-g° vielleicht etwa 
„♦üble Tiefe“, und zu gd ha na- etc. zu stellen; dieses bleibt wohl 
als *gabh° ferne (s.d.). - Sicher ist gädha - von GA//fernzuhalten; 
dessen Partizip Sü + °gädha- erweist Palatal und sollte nicht als 
„analogische Ausweichung“ erklärt werden (AiGr I 2 , a.a.O., mit Lit.; 
Bur, ArchLing 9 [1957] 134). 

GIR, s, GAR ni ’ 2) . 


gir - f, Preislied, Anrufung (RV \gir, gir-am, gir-ä, gir-bhis u.a.] +; 
nicht ‘Sänger 5 , Neisser 2,92). - Mi., pä. pkt. girä- f. Ausspruch, 
Rede (Lex. Inschr. girä- f. ‘Rede 5 ; doch ved. girä 0 in Kompp. 
ist InstrSg von gir-, AiGr II 2,260,261). - Iir., aav. gar- f. Lob¬ 
lied (Y 41,1), auch in aav. garö damäne (Y 51,15 ‘ins Haus 
des Loblieds 5 ; Y 45,8 und 50,4 damäne garö, jav. garö nmäna-; 
Narten, YH 184 Anm. 62, mit Lit., s. noch W. P. Schmid, 
Krat 7 [1962] 142, Kel-Pir I 33 und Anm. 48) und in Y 34,2 
garöbis' durch Lobsingungen 5 (= *garäbis, ved. gfr-bh°; Humb, 
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Ga I 18, II 44, Kel, NR 27f., mit Lit., Kel-Pir I 52). - Idg. 
YfH- y zu GAR n . 

Mit ved. giras ... dhä 'Preislieder darbringen’, aav. garö ...dä stellt 
Camp, Ogam 22-25 (1970-73(80]) 235fF., SSL 20 (1980) 183 fF. kelt. 
*bardos 'Barde, Dichter’ zusammen, was die Herleitung von g/'r-, 
GAR 1 1 aus *g y (e)rH- (nicht *g° t o. 1469) weiter stützt; vgl. GURDH. - 
S. auch J. E. Rasmussen, APILKU 6 (1987) 150. 

Nicht vorzuziehen zu av. garö ddmäna-fnmäna - Bai, Fs Asmussen 
61f.. 

Hierher gt'rvanas -, girvanasyü- Gefallen an den Liedern habend 
(RV; AiGr II 2,844,901, Schi, Fs Knobloch 354; dazu gebüdet SB 
girvan -, AiGr I 2 Nachtr 16, danach spät gfrväna - 'Gottheit’, AiGr 
HI 321), girvähas - dem Preislieder dargebracht werden (RV, auch 
VokSg girvähas ; Entstellung daraus SV girvavähas , AiGr I 2 Nachtr 16, 
163); in alter Sprache gir°, erst Gramm, und spät giY y AiGr II 1,126. 

Anders Verschlingend’, s. GAR 12 ; dort (o. I 469) auch über 
fragliches muhur-gir- (mit Lit.). 

giri- m. Berg, Hügel, Anhöhe (RV +). - Mi., nu., ni.. Tu 4161 
(mit Verweisen; s. auch TuAdd 4161). - Iir., jav. gairi - m. 
Berg, Gebirge, khot. gara -, ggari -, sogd. yar, pasto yar Berg, 
usw. (Bai, Dict 80b; Morg, Shughni 110b). - Idg. wohl *g y [H-i- 
(s.u.), vgl. alb. gur Felsen, Stein, aksl. gora f. Berg, lit. giriä 
f. Wald, Forst; WP I 682, Pok 477f., Vasmer 1293 (mit Lit.), 
Fraenkel 153b, Trubaöev 7 (1980) 30. 

Zur Ausgangsform ( *g y f-H -) s. die Lit. bei Fraenkel, a.a.O. sowie 
Pedersen, D6cl 66; dazu wohl gr. ßopfcac 'Nordwind’ (und „illyr.“ 
bora 'Berg’ in Namen?), vgl. Frisk 1252 f. (mit Lit.), II967, s. Älteres 
in KEWA I 335. 

Über RV giri-bhräj- s.u. bhräj -; Kath + giri sä-, s. SA Y 1 . 

giri- f. Schwägerin (GrSü [Mantra]; Nachweis bei Eich-K, MSS 
34 [1976] 28 f.). - Idg. *glh 2 -i vgl. gr. ydAox; f. Schwester des 
Gatten (und Hes. yäki? yakao^ wozu Eich-K, a.a.O. 30), 
arm. tal (-/-; Frisk 1287), lat. glös Schwester des Gatten, aksl. 
zblbva, russ. dial, zölva (u.a.) dss. (s. Eich-K, a.a.O. 35f. Anm. 
33). WP I 631, WH I 610, Pok 367f, Frisk I 286f.; Eich-K, 
a.a.O. 28fF., Bee, MSS 34 (1976) 18fF., Szem, Var 77,88ff., 
VWind, Fs Knobloch 487. 
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Nach Katz, Habilschr 221 lebt frühurar. (AkkSg) *g9lh 2 lm als Lehn- 
wort in finnougr. *I&A9 (finn. käty 'Schwester des Mannes oder der 
Frau* u.a.) fort; s. auch Joki 267f, UEW 135 f. 

Gehört mit dem Wort für 'Schwägerin’, als n metaphorisch[e] oder 
tabuisierendfe]“ Bezeichnung (Eich-K, a.a.O. 31), auch ein Erbwort 
für 'Wiesel’ (gr. yaAfri, s. lat glis 'Haselmaus’) zusammen? Vgl. 
Szem, a.a.0.90f., VWind, a.a.0.487f. - Damit wird Lex. g/W-, girikä - 
f. 'Maus’ verbunden (mit Iranischem, das fernbleibt: MorgllFL 
I 395a); anders KEWA I 336 ( g° 'Maus’ Abstraktion aus Kompp. 
mit giri 0 'Berg, Hügel’). 

girikä-, s. kirikd-. 


girvanas - s.u. gir-, vanas 


girvähas - s.u. g/r-. 


gilati, °gild s. GAR 12 . 

gilvikä-f. Name einer Pflanze (AVP; L. Renou, Vak 5 [1957] 84). - 
Unklar. 


gitä-, giti-, °githa-, s. GA 2 , 


girya- (pratisampra 0 ), s. GAR n . 
GUC rufen’), s. GAV. 


gii - ('Rind’), s. gdv~. 


güggulu- n. Bdellion (AV [Ms. auch gulgulü- u.a.; WhiLanm 958, 
AiGr III157, Hoffrn, IF 60 (1952) 257 = HoffmA 38] +), AVP, 
Käth + gülgulu- (MK 1228, Mylius; B. N. Singh, Proceedings 
of the Fifth World Sanskrit Conference [New Delhi 1985] 
837ff.); dazu AV guggulu- f. Name einer Apsaras (nach dem 
Duflstoff benannt; WhiLanm 211; s. AiGr II 2,494). - Mi., 
ni., pä. guggulu - n. 'Bdellion’ u.a. (Tu 4215). - Unklar; Fremd¬ 
wort? 
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Ohne Klärung der Herkunft ist unentscheidbar, ob gülg 0 „die ur¬ 
sprüngliche Form" (Sha 113) oder eine Hyperkorrektion von pri¬ 
märem (entlehntem?) gugg° war. 

gungu - m. plur. Name einer sagenhaften Familie bzw. eines 
Volksstammes (RV 10,48,8); gungu- f. eine weibliche Gottheit 
(RV 2,32,8); gaungava - n. Name eines Säman (Br). - Nicht 
klar. 

Fremdnamen? Bur, Gs Sarup 4 folgt Säyapas Gleichsetzung von 
gungi 7- mit kuhu - (o. I 383) und schließt auf dravid./fmnougr. Her¬ 
kunft von g°/k°. Ganz hypothetisch; s. noch Renou, EVP 16 (1967) 
99, KEWAIII 49,467. - Nicht weiterfuhrend ist auch die Ähnlichkeit 
mit ni. (~ iran.?) *guriga- 'dumb\ Tu 4171. 

gudüci-i. Name eines Strauchs, Cocculus cordifolius (Päp [Gaija- 
pätha, Uq], kl. +; dazu wohl KauS kudrfci s. M. Bloomfield, 
JAOS 14 [1890] il, Schmidt, Nachtr 149a, Kui, BSOS 9 [1937- 
39] 997 Anm. 1). - Pä. galoci-latä- f., sindhi gilo m. 'Cocculus 
cordifolius’, u.a. (Tu 4188). - Fremdname? 

S. Kui, a.a.O.; H. Berger, Fs Scherer 67. 

gunä- m. Teil, Mal (AV [10,8,43 tribhir gundih 'dreifach’, s.u.] 

u. a.; °guna- '-fach, -plex’, z.B. SB dvi-guna- 'zweifach’, cätur- 
guna- 'vierfach’, Mn panca-guna- 'fünffach’ usw. [AiGr III 
422]); untergeordneter Teil, Hilfsakt (Br, SrSü +); Qualität, 
Eigentümlichkeit (GrSü +); Beiwort, Epitheton (SrSü +); 
Tugend, Vorzug, Verdienst (Mn +); sekundäre Vokalverstär¬ 
kung, 'Guqa’ (Päo, Nirukta). - In TS 7,2,4,2 und jünger (so¬ 
wie in AV [+] tri° gun° u. dgl., wenn als „with [three] Strands" 
aufzufassen, WhiLanm 601) erscheint gunä- als 'Faden, 
Faser’ (später 'Schnur, Bogensehne, Saite’), und dies wird 

v. a. in den rezenten Sprachen fortgesetzt (pä. guna- 'cord, 
string’ [neben 'quality’; diguna - 'zweifach’, catugguna - Vier¬ 
fach’ u.a.], hi. gun m. 'rope’ etc., Tu 4190 [mit vielen Verwei¬ 
sen]). - Etymologisch unklar. 

Ved. g° 'Faden, Faser’ vielleicht für *gund- (-«- > -n- 'kontext¬ 
frei’, oder in *tri° *guna -, *tri-guna*catur-guna- u. dgl. entstanden?); 
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s. Bur, BSOAS 34 (1971) 555, der kl. gumph (*gu-n~ph) 'to twine’ 
und (nach einer älteren Kombination, KB WA I 338) got. kuna-wida 
'Fessel* heranzieht [?]. Fraglich bleibt auch der Anschluß von iran. 
Wörtern für 'Haar* wie khot. ggüna -, pasto yüna u.a., s. Bai, Dict 86b, 
Szem, Stlr 9 (1980) 41fF., 42 Anm. 55 (mit Lit,). Zu anderen Erklä¬ 
rungen aus *gunä- (: gdv-) bzw. *grnd- [?] s. KEWA I 338. 

Wiewohl ein schlagendes Etymon fehlt, ist ved. gund- 'Faden* 
gewiß nicht sekundär; aus ihm mögen C)guna- '[-]fach, -teilig ~ Teil*, 
wohl auch - mit nicht eindeutig erkennbaren semantischen Prozes¬ 
sen (s. C. C. Rice, Lg 6 [1930] 39f.) - 'Qualität, Beiwort, Guija* u. dgl. 
entwickelt sein. Anders Bur, a.a.O. 555f., der für g° 'Qualität* usw. 
ein *gund- 2 'something added* postuliert (~ jav. günaoiti , wenn 'in- 
creases*; vgl. Szem, a.a.0. 43 Anm. 59). Eine Sonderdeutung für den 
grammatischen Terminus 'Guga* schlägt V. Pisani, AGI 53 (1968) 
59ff. vor (s. auch KEWA III 695; Älteres in KEWA I 338). 

gudä- m. Darm, Mastdarm, After, Vagina (VS, TS 4-); gudä- f. 
plur. Gedärme (RV +). - Mi., ni., pä. guda- n. 'After’ u.a. (Tu 
4194ff., 4198). - Iir.? Daß jav. guda- m. Name eines Abflusses 
oder Nebenarms der Raqhä (Yt 15,27) als „*Darm w zu deuten 
sei (Bthl, Wb. 524), bleibt unsicher (s. E, Schwyzer, RhM 81 
[1932] 202 Anm. 1 = KS 695 Anm. 1). - Idg. viell. *gu-d-ö- 
T>arm’ (~ Wurzelerweiterung geu-d -, WP I 559, Pok 393) 
in nd. küt 'Darm 5 , bair. kütz 'ein Teil der Gedärme’ u.a.; 
unsicher. 

Dazu gestelltes yoöa* evtepa. Maxeöovec Hes. wird von Latte, 
Hes I 385 als y6Xa gebucht (s. Frisk I 319; noch anders III 64). Vgl. 
auch O. J. Sadovszky, JIES 1 (1973) 84, E. Hamp, ebenda 508 Anm. 2, 
KEWA I 339, de Vries 313a. 

GUP y s. GOP. 

GUR, s. GAR ia ~ l \ 


guru - Adj. schwer, gewichtig, hart, heftig, drückend, groß (RV +; 
gurvi - f. AVP, Sü +), m. Bezeichnung ehrwürdiger Personen, 
besonders des Lehrers, 'Guru’ (Sü +); gdriyas- schwerer (Käth, 
TB +), garistha- schwerst (Pag., kl.); gariman- m. Schwere 
(VdhSü +). - Mi., ni., vgl. as. guru-lgulu -, daneben garu-f 
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galii pä. garufka )-, hi. garuä 'schwer, ehrwürdig’ u.a. (Tu 
4209, TuAdd 4209); pkt. gorava- u.a. Würde, Gewicht’ — pä. 
pkt. gärava -, aä. gälava- 'Ansehen’ (Tu 4346); s.u. - Iir., vgl. 
khot. ggarka- 'schwer, ehrwürdig’ u.a. (Bai, Dict 80b, Szem, 
Fs Palmer 403 Anm. 12), wohl auch jav. gouru 0 'heavy’ in Yt 
10,113 gouru.zaoOra- (plur.) 'who have offered viscid [fit. 
heavy) libations’ (Gersh, Hymn 131; nicht vorzuziehen Lo, 
ZU 3 [1925] 167ff.). - Idg. (Bee, MSS 34 [1976] 19, 

R. Lühr, MSS 35 [1976] 87 Anm. 21), gr. ßapu; schwer, schwer¬ 
wiegend, vgl. lat. grav/s , u.a.; AiGr II 2,464f., Frisk I 221f. 
(mit Lit.), C. de Lamberterie, REArm 16 (1982) 21ff. 

S. ferner Lehmann 217af. sowie (unerheblich) C. Peeters, IF 79 
(1974[75J) 33 f.; vgl. auch die Lit. bei Mh, KZ 100 (1987) 103 Anm. 70. 

Hierher, mit kompositionsbedingtem *g y fh 2 ü- > *( 0 )g y ru( 0 \ agru - / 
agru- (o. I 46, mit Lit.), grumusti -. - Vgl. gravan -. 

Pä. garu- ~ gärava- usw. (s. o.; ganz unsicher ist Zugehörigkeit von 
jungved. gälavd I 485 f.) kann gegenüber ved. guni- als sekundär 
erklärt werden: durch Dissimilation - u-u - — -a-u- (Tu 4209), allen¬ 
falls (?) durch Einführung der Vollstufe von gärfyas -, gariman-. Ein 
Fall, in dem der mi. (ni.) „Vokalismus ... ursprünglicher“ sei als der 
des Aia. (Geiger, Pä 54; also garu- < idg. *g y orh 2 u-T), liegt gewiß 
nicht vor. 


gülgulu - s. güggulu 
gülpa- y s. pülya 
gulphä - s. kulphd -, o. I 376. 
gulphay °, gulphita s. guspitd-. 

gülma - m. Strauch, Busch (Sarhh +). - Mi., ni., Tu 4217 (und 
TuAdd 4217). - Nicht klar. 

Die Büdung gül-ma- wirkt idg. (s. die Lit. in KEWA I 341); die 
bisherigen Wurzel-Anschlüsse sind jedoch nicht ansprechend (WPI 
612, Pok 357 bzw. KEWA, a.a.O.). - In JüS (Mn +) bedeutet gulma- 
m. 'ein Trupp Soldaten’ (~ panjabi gumm 'collection of men’); ist dies 
(wie wahrscheinlich kl. gulma- m. 'Anschwellung’, panjabi gummi 
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'Geschwür’ u.a.) eine Übertragung von ved. g° 'Strauch’ („*lump, 
cluster“, Tu, a.a.0.)? Andere deuten g° Trupp’ aus dem Dravidi- 
schen (kan. gummu , gummi 'mass, crowd*; Bur, BSOAS 11 [1943-46] 
139 Anm. 1, Kui, PMW 55), zusammen mit (??) küla - und kutmi - 
(s. vielmehr o. I 373, 377); ved. g° 'Strauch’ stammt mit Sicherheit 
nicht aus dieser Quelle (ohne Überzeugungskraft Tu, a.a.O. zu „non- 
Aryan origin“). 


guspitä - n. wirre Masse, Gewirr (RV 8,40,6), Anhäufung, ange¬ 
häuft (AV 3,7,2; mit Varianten wie AV-Manuskr. und SrSü 
gulphita -, SB gustitd- [Fehler? S. WhiLanm 95, Kui, Fs Kirfel 
160, Hiersche, Asp 169], AVPgusthita- [L. Renou, Väk5 (1957) 
84]). - Schwerlich zu trennen von Sü vi-gulpha - 'reichlich’, 
upa-vi-gulphay 0 'reichlich hinzufiigen’ und vielen mi. und ni. 
Formen wie pä. o-gumpheti 'windet zusammen, schnürt’, hi. 
guhnä 'to threat, twist’ etc. (Kui, a.a.O., Hiersche, a.a.O., Tu 
4205 und S. 225a, s.v. GUPH \ mit zahlreichen Verweisen). 
Es ist nicht ganz sicher, daß gusp 0 der älteren Texte primär 
ist (> mi. gu[m]ph [Tu, a.a.O., Kui, Nas 134, AiGr II 2,557,931], 
woraus hyperkorrekt °gulph°T); der Anschluß von gusp 0 an 
lat. (nur Paulus ex Festo) vespices plur. 'dichtes Gesträuch’ 
und wurzelhaft an as. quest 'LaubbüscheP usw. (WP I 644f., 
Pok 480, AiGr II 2,557) ist ganz zweifelhaft (s. Emout-Meillet 
729a). 

Für guspitä - ist vielleicht eher von *guspay° 'anhäufen, verwirren, 
' zusammenfügen’ od. dgl. auszugehen (s. pä. °gumpheti und Hiersche, 
a.a.O,); kann dieses auf einem *gu?-pa - G,*Gezweig a , Hiersche, 
a.a.O.?) des Typus ved. püspa- 'Blüte’ beruhen? - Daß *gupph/ 
gu(m)ph primär sei und gusp 0 daraus durch Hyperkorrektion ent¬ 
standen, ist nicht ganz auszuschließen (s. Hiersche, a.a.O. 170); Kui, 
Fs Kirfel 160f. deutet die Formen als Lehngut. 


GUH y s. GUH . 


guh -, gühä , s. GOH. 


GÜ, s. GAV (GA V'), o. I 478. 
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gürtd - gwm-, s. <7>4/? 71 . 

CrWfD sich freuen, frohlocken, sich ergötzen: nur JB 3,171; mög¬ 
licherweise an den Säman-Namen gürda- angepaßt, der an 
dieser JB-Stelle durch GÜRD erklärt wird. - Etymologische 
Erwägungen empfehlen sich für dieses Material nicht. 

Zu gürda- (Käth +) s. Goto 128 Anm. 149; an einer vergleichbaren 
Br-Stelle wie GÜRD erscheint das Verbum GARD (~ gardabhd -, o. 
1473), dessen Sprachwirklichkeit ebenfalls unsicher bleibt (graphisch 
für GÜRD, Goto 128 Anm. 148?). Eine Ablautvariante in GURD : 
GARD (AiGr I 25, doch s. I 27) ist nicht zu erwägen (eher Lautnach¬ 
ahmung: Goto 128), noch weniger die weitere Beiziehung von ep. 
kl. KURD 'springen, spielen, scherzen’, gürda-lkürda- angeblich 
'Sprung’, Dha KHURD (khürd) 'spielen’, hi. küd-nä usw. (Tu 3412, 
Tu Add 3412; s. die Lit. in KEWA I 254f.), trotz Hiersche, Asp 69. 

S. noch GUR DH. 

GÜRDHi^ preisen’?): nur RV 8,19,1 gürdhayä , wohl 'preise!’; die 
Form ist am glaubhaftesten auf ein Verbum gürdhay 0 zu 
beziehen. 

S. Jamison, - dya - 82, mit Besprechung der Lit. (und richtiger 
Ablehnung eines InstrSg von *gürdhä- f. 'Eifer, Preis’ bei Old, Not 
II 91); gür-dh eine *-tf A -Erweiterung von *g v fH (GAR 1 ! ), s. Renou, 
EVP13 (1964) 147 (dazu Jamison, a.a.O.)? Über mögliche ♦-^-Erwei¬ 
terungen in anderen idg. Sprachen (~ iir.-kelt. *g y rH- *d h eh u o. 
I 487?) s. WP I 686f., Pok 478, Toporov E-H (1979) 220 (mit Lit.). - 
Unverwendbar GURD , s.d. (Beeinflussung der Lautform durch 
GURDH erwogen in AiGr I 27). 

guhati , s. GOH. 

Gjl ('wachen’), s. JA R. 

grnati , s. GAR 11 . 

grtsa - Adj. geschickt, gewandt, klug (RV +), m. Gauner, durch¬ 
triebener Geselle, grtsapati- m. Oberster der Gauner (VS); 
grtsamadä - m. Name eines Sehers bzw. seiner Familie (RV +; 
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grdä- - grsti- 


MK I 228f.). - Zu GARDH; vgl. die Semantik von ved. 
grdhnü- 'rasch’ (PW II 778, Leum 85 Anm. *). 

Vorform *g(h)rdh-sa-\ ved. gftsa- für *grdzha- (worin [Bartholo- 
maes und] Grassmanns Gesetz wirkte; vgl. zu diesen Prozessen 
AiGr I 242, Mh, LI 113 und Anm. 59, 119 und Anm. 95); unver¬ 
wandtes *grdzha- liegt nach Wack, KZ 41 (1907) 313f. = KS 502f. 
in pä. gijjha- 'gierig, Geier* vor (vgl. semantisch ved. grdhra - [o. 1474], 
aus dem pä. gi° formal nicht herleitbar ist, s. noch Berger, Probl 
48, Tu 4231; für AV 12,2,38 grdhya - ist 'greedy* nicht zu sichern, 
WhiLanm 679). 

Zur Möglichkeit von *grtsi - f. 'Hexe* (* 0 5ydj) in AV 19,34,2 s. AiGr 
II 2,374, mit Lit. 

grdä - m. Penis (AV, TS +; HoffmA 570 Anm. 2), - Iir., s. jav. 
gdrdda- 'Gemacht’ (in Vd 7,24 garadö.forzta- 'das Gemächt 
[herausjschneidend’, Hoffim bei Eich, GrammKat 155 Anm. 
118). - Weiteres ist unklar. 

Verknüpfung möglicher idg. *g(*)ER-d -Ansätze mit einer der 
denkbaren semantischen Motivationen der Bildung eines Wortes für 
„Penis“ (Buck 258aff.) wäre müßig. - Formnahes aia. Wortgut mit 
gard° bzw. gald 0 bleibt interpretatorisch unbestimmt, s.o. 1473,477. 

grdhnü-, s. GARDH. 


grdhya -, s.u. gftsa-. 


grdhra s. GARDH. 


gfbh-, grbhd-, s. GRABH'. 

GfUSH 1 , s. GRABH'. 

grsti- f. Färse; junge Kuh, die nur ein Mal gekalbt hat (RV +); 
gärsteyä- von einer Färse geboren (RV). - Mi., dard., Tu 4238 
(s.u.). - Nicht erklärt. 

S. Liebert 210f., AiGr II 2,642 über -ti- in Tiemamen; eine Neben¬ 
form *grsi- erwägt Tu, a.a.O. - Unkontrollierbare Konstruktionen 
zu grs- bei H. Petersson, KZ 47 (1916) 240ff. 
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G$H, s. GA RH (bzw. GRABH 1 ). 


grhä- m. Haus, Anwesen, Wohnstätte (RV +; MK I 229ff., 
RauStaat 37fF., B. Lincoln, IIJ 24 [1982] 1,7); grhäpati- m. 
Hausherr, pater familias, Vorsitzender des Opfers (RV +); 
grhya- m. plur. die auf dem Anwesen wohnenden Menschen 
(Br, Sü +)• - Mi., ni., pä. gaha- n. Haus, gahapati - m. Hausherr, 
usw. (Tu 4240, mit Verweisen; 4428 [mit vielen Verweisen] 
zum Problem des Verhältnisses von grhä- zu pä. pkt. ghara- 
Haus’ usw., das die gr/*d-Fortsetzer weitgehend ersetzt [s. 
auch AiGr I 2 Nachtr 155, mit Lit.]). - Iir., vgl. jav. gzrdöa- m. 
Behausung daeuuischer Wesen, altiran. *grda - der NÜ (in 
Kompp. wie *g[da-pati- 'Majordomus’ u.a., sowie in *grdya- 
[*gfda-l\ 'Hausgesinde, Arbeiter’, Hinz, NÜ 107, mit Lit., 
Hinz-Koch 520,534); zu rezenten Fortsetzem s. Bai, Dict 81b, 
Nyb, ManP II 80af. - Idg. *^id h ö-\ vgl. got. gards m. Haus, 
Haushalt, lit. gardas m. Pferch, aksl. gradb Burg, Stadt, Gar¬ 
ten, u.a. 

S. Leum 88, WP1608f., Pok 444, Trubaöev 7 (1980) 37f, Lincoln, 
a.a.O., Lehmann 147b (jeweils mit reicher Lit. und der Erörterung 
von Zuweisungsproblemen [ +g h er-d h ~ *g h er\ got. gards viell. < *g h or- 
tö-]). - Finn.-ugr. Lehnwörter wie syijän. gort Haus, Wohnung’ (Lit. 
bei Joki 262 f.), wegen der zu g° Haus’ stimmenden Semantik in 
die indogermanistische Literatur ein bezogen (WP 1608, Pok, a.a.O.), 
stammen nach Katz, Habilschr 295 f. (mit Weiterem) aus dem Früh- 
urar. 

RV 10,119,13 grhä- ist '(bewegliches) Haus, Wohnwagen’, nicht 
'Diener’ (~ GRABH 1 , AiGr II 2,72; auch nicht — iran. *gfd\y]a- 
'Gesinde’). R. Hauschild, Fs Weller 276, mit Lit. [und R. Stuhrmann, 
SII 11/12 (1986[873) 308]. 

Unerweisliches bei Bur, JRAS 1973, 132f, (s. KEWA III 697). 

Vgl. gehä-, 

G#H\ s. GRABH'. 

grhä- m. Bettler (RV 10,117,3 °hdve). - Wohl als 'klagend, jam¬ 
mernd’ zu GARH\ Wack, KZ 59 (1932) 25 = KS 345, AiGr 
II 2,249,471. 
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Zum Formalen s. Wack, a.a.O. (grhd- [wie bhiksü -, krfdü-~ bhiksä-, 
kridd-] ~ *grhä- [= jav. garazä - 'Klage']). - Nicht besser 'nehmend, 
ergreifend* (~ GÄ/4Ä// / ,Neisser2,92) oder 'heischend* (— GARDH ; 
s. Neisser, a.a.O, Wack, a.a.O. 25 f. = 345 f, KEWA I 345). 

G& s. GAR'^\ 

\GEV\ Die Dhä-Wurzel („sevane") erscheint nicht im JB; s. 
Hoffrn, MSS 23 (1968) 40f. = HofTmA 503, mit Lit.]. 

gehä- n. Haus, Wohnstätte (Käth, MS +), gehya- im Haus befind¬ 
lich (AVP, YV), gehyä- n. Hauswesen, Hausrat (RV 3,30,7). - 
Mi, nu, ni, pä. geha- n. Haus, Hütte, u.a. (Kui, AcOr 16 [1938] 
301, Tu 4251 [ff.], TuAdd 4251). - Schwierig; ein Zusammen¬ 
hang mit grha~ ( *grdhä- y s.d.) kann nur bestehen, wenn ein 
weiteres Wort eingekreuzt worden ist. 

Vgl. Renou, EVP 4 (1958) 71: *gaid H ä- aus *grd h a- und *gdi-a- 
(ved. gaya- 'Anwesen, Wohnsitz’) kontaminiert (~ *gai-t h ä- > av. 
gaeQä- 'Haus und Hof)? Anders Kui, a.a.O. 302f, der *gfd h d- völlig 
beiseite läßt und ge-ha- ~ av. gae-Oä- als Ableitungsvarianten ver¬ 
bindet. - Direkte Herleitung von ved. gehd- aus grhd- ist unmög¬ 
lich, s. Kui, a.a.0. 302 und Anm. 3 (mit Lit.); Berger, Probl 40 Anm. 
72. Die Übereinstimmung im Gebrauch der Fortsetzer von grhd-> 
buddh, pä. + ghara- (Tu 4428; s.o, s.v. grhd-) und gehd- (z.B. in 
den Asoka-Inschriften gahatha -, gihitha- 'grhastha* ~ gharasta- ~ 
gehatha Gobh grhadvära- n. ~ pkt. gharavära - n. [Tu 4433] ~ pä. 
gehadvära- n. 'Haustor’) mag auf sekundärer Beeinflussung beruhen 
(Berger, a.a.O.). 

Pä. gedha- (Aiiguttara-Nikäya I 154,1 = III 128,23) bedeutet, wenn 
es überhaupt existierte (vielleicht rodha- zu lesen), eher 'Dickicht, 
Gebüsch’ als 'Höhle* (K. R. Norman, briefl.); in der letzteren Auf¬ 
fassung wurde es von Kui, a.a.O. 301 als Zeugnis der Vorform *gedhd - 
von ved. gehd- angesehen. - Da die Pä.-Evidenz entfällt, wäre gehd- 
auch auf eine andere Vorstufe als vorved. *gaid h a- rückfiihrbar (z.B. 
°ha- < idg. *°g h ö-). 

GAI, s. GÄ 2 . Dcpt. of Sanskrit 

and Indian Studies 
gö-, s. gdv-, Harvard f iniversity 

Cambridge, MA 02138, USA 
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götama - m. N. pr. (RV +; von verschiedenen Personen bzw. 
Familien, MK1234f.); gautama - 'g°-Nachkomme’ (AVP, Br+; 
buddh. gautama -, gotama- y pä. götama - m. gotra-Name des 
Säkyamuni [Buddha]). - Wohl 'reichst an Rindern' (: gav*), 
s. AiGr II 2,603. 

A.a.O. 602 über Deutungen der Tradition wie 'ärgster Ochse 1 
(auch in Bezug auf Buddha). - Jav. gaotema- (Yt 13,16 °mahe ) ist 
wohl ein Mannesname und hat dann vergleichbaren Ursprung wie 
ved. g °; s. Mh, AirN 1/47 (mit reicher Lit. [s. noch Humb, Krat 22 
(1977[78]) 84]), auch zu übersteigerten Folgerungen (jav. g° als 
'Buddha 1 bzw. 'Buddhist 1 , „indischer Name“ usw.; a.a.O. ferner zur 
Möglichkeit, daß in jav. g° kein Mannesname vorliege). - Ein N. pr. 
*gautama - viel!, in Persepolis (s. Mh, OnP 180 [8.806], mit Lit.; Hinz, 
NÜ 106). 


goträ - n. Kuhstall, Stall (RV); jünger 'Geschlecht, Abkunft, 
Familie’ (Käth, MS, Br +; MK I 235f., Mylius; s.u.). - Mi., 
nu., ni., s. pä. gotta- n. 'Geschlecht, Familie’, prasun gütu 
'Kuh 1 , hi. got m. 'Familie, Geschlecht’, u.a. (Tu 4279 [mit 
Verweisen], TuAdd 4279). - Vgl. die zu ved. g° 'Abstam¬ 
mung, Geschlecht’ stimmenden iran. Wörter mp. <gwhl> = 
/göhr/ 'Wesen, Natur, Herkunft’, np. gauhar/göhar 'Ursprung, 
Geschlecht, Materie, Juwel’, sogd. yws 'Wesen, Substanz’ 
(wohl iran. *gau0ra-\ s.u.). - Ved. goträ - 'Kuhstall’ gehört 
zu gäv-. 

Das Hinterglied °trä- vielleicht doch zu TRÄ 'behüten 1 (s. AiGr II 
2,701). - Aus rigved. g° '(Kuh)Stall’ (nicht besser 'Kuhherde 1 , trotz 
MK, a.a.O.; s. B. Lincoln, JIES 3 [1975] 162ff., mit Lit.) ist ved. g° 
'Abkunft, Familie 1 leicht herleitbar, vgl. nhd. aus gutem Stall 'von 
guter Abkunft 1 u.dgl. (s. Lincoln, a.a.O. 166ff.). Eine gleichartige 
Entwicklung müßte in iran. *gau$ra- (nicht besser *gauaßra-) 'Her¬ 
kunft, Ursprung 1 vorliegen; Trennung von ved. goträ - 'Stall 1 ist nicht 
notwendig (gegen Bai, Dict 96a [mit Lit.], Eil, ZDMG-Suppl II 473 
Anm. 8; vgl. D. Seyfort Ruegg, BSOAS 39 [1976] 355f., mit weiterer 
Lit.). Für die Festlegung von mp. /göhr/ usw. auf altiran. *gaußra- 
sind freilich Namenzeugnisse wie *han-gauQrä- f. in Persepolis (Hinz, 
NÜ 116) nicht beweisend (~ mp. <hmgwhl> = /hamgöhr/ 'of the 
same nature 1 ? Noch Fraglicheres bei Mh, OnP 253 [8.1826], 257 
[8.1880] bzw. Hinz, NÜ 74). 
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godäna- - godhüma * 


godäna -, s.u. l . 

godha- f. Waran, große Echsenart (RV 10,28,10,11 [NomSg 
*°dhä-s, s. H. Lüders, ZDMG 96 (1942) 43 = KS 510, AiGr 
II 2,35,36], u.a.). - Mi., ni., pä. godhä -, hi. go/? usw. (Lüders, 
a.a.O. 30fT. = 497ff., Tu 4286 [und TuAdd 4286]). - Wohl 
*go-dhä- 'Kuhsaugerin’ (: gäv- y DHAY Il \ Lüders, a.a.O. 
43 f. = 510f. 

Nach Lüders, a.a.0. 44 = 511 bleibt die Gleichsetzung von g° 
mit lat. büfö "Kröte* („kuhaussaugend“, A. Fick, BB 17 [1891] 321) 
damit verbindbar; s. F. Specht, KZ 68 (1944) 217. - Für dravid. 
Ursprung von g° (und volksetymolog. Umbildung zu go-dhä-) spricht 
sich, nicht überzeugend, Tu 4286 aus. 

Übersetzungen wie "Sehne’, "Saite* entfallen für die Sprache des 
RV; Erwägungen zu g° mit diesen Bedeutungen sind damit hinfällig 
(vgl. Szem, Stlr 9 [1980] 48 Anm. 74). - S. auch godhä*. 

godha- f. ein Musikinstrument (RV 8,69,9). - Wohl = godha - 1 , 
Kurzform eines Kompositums wie SrSü godhä-vinäkä- "ein 
kleineres Saiteninstrument, dessen Schallkörper mit der Haut 
einer godha- bezogen war 5 (H. Lüders, ZDMG 96 [1942] 40f. 
= KS 507f.); pä. godhä- f. ein Musikinstrument (Lüders, a.a.O. 
42 = 509). 

Auch ep. godhä- f. "Handschuh* ist aus Kompp. wie ep. godhähgu- 
litra- "aus der Haut der godhä- hergestellter Fingerschutz* verkürzt, 
Lüders, a.a.O. 39f. — 506f.; anders Szem, Stlr 9 (1980) 47 (s. GOH). 


godhüma- m, Weizen, Triticum sativum (meist im Plural; AVP, 
Kä{h, VS +, MKI 237, Mylius). - Mi., nu., ni., pä. godhüma -, 
kati güm usw. (Tu 4287, TuAdd 4287; auch Fortsetzer von 
*gadhüma- y *gedhüma -, H. Berger, IIJ 3 [1959] 40). - Nicht 
zu trennen von jav. gantuma- m. Weizen, mp. np. gandum y 
pa§to yanam (*gandüma-l), khot. ganama- ( *gandama-\ 
§ughni zindam u.a. Weizen’ (s. Berger, a.a.O. 41, Bai, Dict 
79a, Morg, Shughni 110a). Der Materialbefund weist auf ein 
Fremdwort; volksetymologische Umformungen (nach gö-f 
gdv-, dhümd -) sind anzunehmen. 
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Zu älterer Lit. s. AiGr II 2,499, KEWA I 347f. - Nach Berger, 
a.a.0.40fT. stammen die iir. Formen aus dem Alt-BuruSaski (~ buru- 
§aski gur , Doppel-Plural gurirj , gureq 'Weizen’ < *yorum\ aus einer 
BumS.-Form, unabhängig von den iir. Varianten, brahui xölum 'Wei¬ 
zen’ [s. DED 2 173b] nach Berger, a.a.O. 42). - Eine unerweiterte 
Form *qend (ohne -m-Suffix) bieten (Berger, a.a.O. 43) semit. *hnt- 
(arab. hint a,un 'Weizen’), heth. kant- 'Weizen’, die auch von der 
älteren Lit. in Zusammenhang mit godhüma-i jav. gantuma - usw. 
gebracht worden sind (KEWA I 348; Tischler I 485f.). - An ein 
Wanderwort anatolischen Ursprungs (uranatol. *ghond[ü]' Weizen’) 
denkt J. Harmatta, Antik tanulmänyok 31,1 (1984 [85]) IfF. [s. auch 
Orient and Occident, Gs A. Schreiber (Budapest 1988) 245 ff.]; wert¬ 
los S. Mahdihassan, Indian Journal of History of Science 19 (1984) 
7IfF. (< chines.). 

gonasi - Schlange (AVP; L. Renou, Väk 5 [1957] 84), gonasa- m. 
(Su$r), gonäsa- m. (Lex.) eine Schlangen-Art; pkt. gonasa - m., 
hi. gonas m. eine Schlangen-Art, u.a. (Tu 4288). - Wie Susr 
gonasä - f., ep. gonäsä- f. 'Kuhschnauze’ zu gäv- und näs-. 

Bei den Wörtern für 'Schlange’ kann auch Volksetymologie vor¬ 
liegen; vgl. z.B. marathi ghanas, ghansä m. 'eine Art der Boa con- 
strictor’, wo Hereinspielen von ghanä- ('tötend’?) in eine gonäsa- 
Fortsetzung anzunehmen ist, Tu, a.a.O. 

gonyoghas-, s.u. ogha o. I 277. 

GOP behüten, beschützen: RV + gopäyä- 'hüten’, das eindeu¬ 
tiges Denominativum von RV 4* gopa- m. 'Hirt, Hüter’ ist 
(primär 'Kuhhirt’, go-pä- ~ gäv-, PÄ l ); davon wird schon in 
der ältesten Sprache eine 'Wurzel’ gop/gup abstrahiert (RV + 
Perf .jugupur. Verbal-Adj. gupitd AV + guptd Käth 4- Aor. 
jügupa -, AV + Futur gopsyati , Br Passiv gupyate). Dazu güpti- 
f. Schutz (AV +; §B auch gupti-; AiGr II 2,627,632), göpana - 
n. Schutz, Bewahrung (AV 4-; SB + gopand - f., AiGr II 2,190; 
s.u.), goptdr- m. Hüter (AV 4-; für älteres gopa-, AiGr II 
2,672), göpistha- am besten hütend (SB). - Im rezenten 
Indoar. setzen sich gopa- (fern. °pi-, °pikä-) 'Kuhhirt’ (~ oriya 
goi 'female of cowherd caste’ u.a.) ebenso fort wie Formen 
der abstrahierten 'Wurzel’ gup 'beschützen’ (pä. gutta-, gutti- 
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gobhila- - gomati— 


<gup-t° usw.; Tu 4201f., 4289 und S. 225a [s.v. GUP], TuAdd 
4296a). - Leum 89f., KEWA I 339f. (mit Lit.), AiGr II l 2 
Nachtr 13, II 2,575, Hoffm, MSS 19 (1966) 69f. = HofTmA 
463, G. E. Dunkel, Gs Cowgill 17. 

Rückversetzung des Prozesses der Abstraktion von „gup“ < go-pä- 
in die idg. Zeit erwägt K. F. Johansson, IF 2 (1893) 50f.; s. K. Brug- 
mann, IF 11 (1900) 111 ff. (weitere Lit. in KEWA 1340). - Eine andere 
Genese von gopfgup als die hier empfohlene ist nicht diskutabel, 
trotz Bai, Fs Pagliaro I 139 Anm. L 

Zu gopä - (primär gegenüber °pä -, RV [nur je einmal °pam AkkSg, 
°pan AkkPl} +) s. AiGr III 125, 126, 130. - Neben dem alten Deno- 
minativum gopä-y-ä- jünger Br, Sü + gopaya- 'hüten’ RV 8,25,13 
gopayätya- 'zu behüten’ [„merkwürdig“, AiGr II 2,795]; auch AV + 
göpana- [gopanä-] setzen gemäß AiGr II 2,199 bereits gopäy 0 voraus 
[nach gopäy 0 Sü gopäyana AiGr II2, a.a.O. und 200]). - Über gopay 0 
'verbergen, verheimlichen’ (~ GO Hl) s. M. Leu mann, IF 57 (1940) 
220 = KS 315, vgl. AiGr II 2,199. 

gobhila- m. N. pr. des Verfassers des nach ihm benannten GrSü 
(Br, SrSü +). - Dazu der Rajputen-Name (gujarati u.a.) gohil, 
bzw. pkt. gohilla- m. Name eines Volkes (W. Wüst, BSOS 8 
[1936] 838ff., 850ff., Tu 4300). - Wohl Hypokoristikon zu 
Namen aus go° (: gäv~) + bh° (wie Pur go-bhatta- m., kl. go- 
bhänu -, go-bhrt- m. N. pr.); V. Pisani, Paideia 11 (1956) 322. 

Somit von einer „hypokoristischen Wurzel“ gobh 0 (< go-bh°\ 
vgl. dev° (< deva-datta- N. pr.) in Lex. dev-ila- (und dev-iya -), Hypo¬ 
koristikon von Devadatta (zur Terminologie s. Kur, AkzAbl 347); 
neben den jungen Sanskritnamen wie gobhänu - usw. ist allenfalls 
an die iir. Vorformen iranischer Namen wie *gau-b h arua - und (?) 
*gau-b H ära- zu denken (s. Hinz, NÜ 103, mit Lit.; nicht zu sichern 
*gaub-iya- als Hypokoristikon in der NÜ, Mh, OnP 175 [8.728]). - 
Schwerlich vorzuziehen Wüst, a.a.O. 835ff. (mit reichster Lit.; s. 
auch Pfjpcc 7 [1961] 133 Anm. 12; AiGr II 2,363), nach dem g° 
Hypokoristikon zu *gobhä- r *Barde’ ist (> pkt. goha -, worüber besser 
Thi, ZDMG 91 [1937] 121ff. = KS 311ff., Tu 4343), zu ap. gaubataiy 
nennt sich, bekennt sich zu, sogd. ywß- rühmen, preisen, u.a. 

gomati- f. Name eines in den Indus strömenden Flusses (RV 
10,75,6; heute Gomal , MK I 238, mit Lit., GeRV III 256 
Anm. 5; wohl auch in RV 8,24,30 und [?] 5,61,19 [vgl. Old, 
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Not I 355f., Renou, EVP 10 (1962) 96], ep. + gomati- f. ein 
Fluß, der in den Ganges strömt). - Wohl 'Rinderreiche\ zu 
gömant - (f. °mati-) y ~ gdv -. 

S. noch H.-J. Pinnow, BzN 5 (1959) 16; zur Oxytonese gegenüber 
göm° AiGr II 2,422. 

goldttikä - f. ein Tier aus dem asvamedha-Ritual (Kä{h, TS u.a.; 
MK I 239, Mylius). - Unklar. 

Charp, Fs Wintemitz 305 Anm. 6 vermutet als Bedeutung „eine 
blutsaugende Eidechse“ (neben g° wird die kundrnäci - erwähnt, die 
eine Eidechsenart bezeichnen soll[?], o. 1364), Er erwägt das Etymon 
*go-raktikä - (vgl. go-dhä- 'Rinder aussaugend’ als Eidechsenbezeich¬ 
nung, o. I 498); s. auch AiGr II 2,643 (~ Up lattikä - 'Eidechsenart’), 
Tu 4324 (~ °golaka- 'lizard’). 


govid L , govindü -, s. gdv-, o. I 478, 479. 
govyachä°vyacchani-, s.u. CHÄ. 

gösarya- m. N. pr. (RV 8,8,20; 8,49,10; 8,50,10 [~ Välakhilya 
1,10; 2,10]). - Unklar. 

Wohl gö° (gdv-) enthaltend; vgl. ved. sarya -, salyd- 'Pfeil* (~ 
sdryäta - N. pr., AiGr II 2,269)?? 


gosla -, gausla- m. N. pr. (Br; Welze 115). - Unklar; vgl. gausra- 
als Patronymikon von Lex. gusri- N. pr. (~ kus'ri-, o. I 380), 
pw II 187c. 

gosät ; s. ghosdt. 

gosädi - f. ein nicht näher bekannter Vogel (VS, MS [Manuskr. 
auch g/ 2 o$ a ]). - Nicht klar; „den Kühen aufsässig“ (~ gdv-, 
SAD\ AiGr II 2,404? 

gosedha- f. ein dämonisches Wesen (AV 1,18,4). - Nicht klar; 
wohl ein Kompositum mit gdv-. 
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gosthä- - GOH 


„Kühe vertreibend“ (: SEDH ) nach AiGr II 2,403 f.; zu beachten 
WhiLanm 20. 

gosthä -, °§thana -, s.u. STHÄ. 

GOH verbergen, verhüllen (RV \gühata , guhate ; dgühat u.a., 
s.u.] +), Aor. gwäas, guhämäna- (RV), aghuksat , aghuksanta , 
aghuksatäm (RV, AVP u.a.; AiGr II 2,773, Narten, Aor 109); 
güdhd- verborgen, unsichtbar, versteckt (RV +), güdhvf ver¬ 
steckt habend (RV); Pass, gw/iy 0 (RV +), Desider. juguks 0 
(RV); gw'A- f. Versteck (guh-am, guh-a RV, Adv. guhä geheim, 
im Versteck RV +; Schi, Wn 17, mit Lit.), gühya - verborgen, 
geheimnisvoll (RV 4*), göha- m. Versteck, Lager (RV +), 
avadya-gohana - Fehler verdeckend (RV), d-gohya - nicht zu 
verhüllen (RV). - Mi., ni., vgl. pä. guyha - geheim, gülha- 
versteckt, usw. (Tu S. 226b, s.v. GUH> mit Verweisen; s. auch 
TuAdd 4223, 4296a). - Iir., vgl. jav. guzaeta er würde ver¬ 
bergen, aguze ich versteckte (mich), fraguzaiianta sie ver¬ 
bargen, z9mar(a)-guz- sich in der Erde verbergend (= ved. 
guh Kel, NR 31ff.), ap. apa-gaudaya du sollst verbergen, 
sogd. pt-ywz- "cover’, p-ywst- 'concealed’, u.a. (Szem, Stlr 9 
[1980] 45, Kel, Verbe 101,136); zu beachten ist, daß neben 
iran. *gauz/*guz (SW-iran. gaud) Formen von iran. *gaud/ 
*gud, Präsens *gu-n-d-a° "bedecken, verstecken’ Vorkommen 
(sogd. 'to cover’, parth. n-gwnd- f to cover, hide’ u.a.; 

Szem, a.a.O. 44f., mit Lit.). 

Nach Szem, a.a.O. 47 hängen iran. *gaud und *gayz als iir. *gayd h 
~ *gayd h -s> *gaudz h > *gayz (wiejav.^aoJ—^aozu.dgl.)zusammen. 
Ved. gohtguh soll auf *godh/*gudh zurückgehen. Doch bleiben Lex. 
gudhera- "beschützend’ {guhera-) und Dhä GUDH "verhüllen’ ohne 
sprachhistorischen Wert (gegen die Lit. in KEWAIII696), und godhä- 
"Armschutz’ bleibt fern (o. I 498, gegen Szem, a.a.O. 47 f.); es fällt 
weiterhin schwer, ved. güdhd -, güdhvf °g(h)uks° nicht auf eine Wurzel 
mit idg. zu beziehen. Nach Fassunke [= Steinbauer] 87 ist hom. 
Aor, xöüe (~ xeOüw "verberge’) als '(e-Jk^u^e < *(e-)k h uk h e (~ ved. 
Aor. guhas) durch Dissimilation entstanden, also idg. *g h eug h "ver¬ 
bergen, verstecken’. - Dazu iran. *gayz; daß iran. *gaud davon völlig 
verschieden sei (oder nur über eine Variation *g h eu-g h ~ *g h ey-d t ' 
mit ihm zusammengehöre), befriedigt freilich nicht. 
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Andere Anschlüsse an ved. goh! iran. *gauz sind nicht überzeu¬ 
gend (Szem, a.a.0. 45f. und 46 Anm. 66). 

Alt scheint nur der Ablaut goh/guh zu sein; güh-a- im Präsens ist 
sekundär zu güdhd - gebildet (Goto 296f, Anm. 704). 


gäu-, s. gdv -. 


gautamä - s. götama -. 

gaurä- Adj. weißlich, gelblich, rötlich (RV +); m. (f. °ri -, inschr. 
und Lex. gaurä-. Lex. gaulä s. AiGr II 2,411, III 174f.) eine 
Büffelart, Bos gaurus (RV +; in Käth 16,17 [: 241,5] + meint g° 
[äranyä-] wohl den [wilden] Esel [s.u.], C. H. Werba, mündl.). - 
Mi., nu., ni., pä. gora - weiß, prasun guru rot, singh. gora weiß, 
u.a. (Tu 4345, TuAdd 4345). - Iir., vgl. baluöi göray grau, weiß, 
gör , mp. np. gör Wildesel, np. gör-xar dss. (~ Pur, buddh. 
gaura-khara -, amg. gora-khara-) u.a. (Bai, Dict 96a; s.o.). - 
Zu gdv-1 

Nicht sicher, vgl. Ablautstufe (AiGr III 219, mit Lit.) und Seman¬ 
tik (g° *Bos gaurus' primär? AiGr II 2,852); anders Bai, a.a.O., der 
von einer „Farbwurzel“ *gau- ausgeht. - Für eine Trennung des 
Farbadjektivs und der Tierbezeichnung besteht kein Anlaß (gegen 
KEWA I 350, wo ältere Lit.). - Die ungewohnte Ableitung gau-rä-: 
go-lgäv- (Parallele vielleicht sänkurä- : sarikü- [AiGr II 2,858], Hin¬ 
weis B. Forssman) wäre möglicherweise damit zu rechtfertigen, daß 
für eine Ableitung von gdv - zum Ausdruck von 'rinderfarben* bzw. 
f Rinder-Art’ die normale Bildung gdvya-/gavyd- (o. I 478) schon 
besetzt war (J. Narten, briefl.). 

Hierher (vom Fern, gaurl -) RV + gdurivfti- N. pr. (~ Br gaurrvi°), 
s. AiGr II 1,134,1 2 Nachtr 155. 

gausla s. gosla-. 

gdha , °gdha-, °gdhi -, s. GH ÄS. 

gnä- f. Frau, Herrin, Dame, Götterfrau (RV, Mantras; auch zwei¬ 
silbig [g a nä -], AiGr I 55, III 113, F. 0. Lindeman, NTS 20 
[1965] 69f.; zu Semantik und Belegstand s. Narten, YH 193); 
gnävant - mit Frauen verbunden (RV, SrSü; RV 2,1,5 gnävas , 
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s. AiGr III258?); gnäs-pati- m. Gemahl eines göttlichen Wei¬ 
bes (RV; gnas 0 = GenSg, AiGr II 1,262, III 38,119,129; - 
gnäs-patni - f. göttliche Ehefrau [RV], vgl. AiGr II 1,247, II l 2 
Nachtr 16). - Iir., aav. ganä- , jav. y*nä- f. Frau, Weib, - Idg. 
*g y neh 2 -f*g y nehi- (s.u.), gr. yuvt|, böot. ßavd 'Weib, Frau’; vgl, 
air. ben y got. qens , apreuß. genno , aksl. Iena y toch. A säm, 
B sana , luw. uana-luanatti- 'Frau*, u.a,; Frisk I 334f., III 66, 
Toporov E-H (1979) 210, Lehmann 275bf, Mh, LI 109 
(jeweils mit Lit.). Vgl Jani-. 

Zur idg. Grundform s. Darms 74fT. (mit Lit.); bes. R. V. Miranda, 
JIES 3 (1975) 203, Kui, IIJ 18 (1976) 248, Bee, MSS 34 (1976) 16f,, J. E. 
Rasmussen, Colllnd I 112 (zur Genese von *g y neh 2 - ~ *g y enh 2 - 
[> jäni- }), E. P. Hamp, KZ 93 (1979) lff., F. Starke, KZ 94 (1980) 
86 Anm. 40, R. Gusmani, Fs Knobloch 130f., Oett, IH 18 und 33 
Anm. 92; v.a. J. A. Hardarson, MSS 48 (1987) 115fF. (mit reicher 
Lit. [und AcLH 21 (1989) 86f.J); J. Hilmarsson, Spr 33 (1987 [89]) 40 
Anm. [13]; F. O. Lindeman, Etudes Celtiques 25 (1988[89]) 123 f. 

Versuche zum Etymon bei Szem, Var 77,74fF. (mit reicher Lit.); 
dazu VWind, Fs Knobloch 488. 

Idg. *g y neh 2 - -► *g y nah 2 - widergespiegelt in ural. LW *näxi Trau': 
J. Koivulehto, LarTheor 284 f. 

Zum ved. Paradigma s. AiGr II 2,58, III 113 ff. 

gmäs , s. ksdrn -, o. I 424f. 

grathin-, nur RV 7,6,3 °inas, ein Epitheton der Paoi; wohl zu 
GRANTH'. 

Zur Interpretation s. Grassm 416 („ränkevoll“), Old, Not II9 (dort 
richtig gegen Bezug auf Dhä gratW „kautilye"), GeRV II 186 („zuge¬ 
knöpft! ]? K ), AiGr II 2,342 („falsch“), Renou, EVP 13 (1964) 57 
C,noue“). - RV 10,95,6 granthin-i - (s. AiGr, a.a.O.) ist vielleicht 
ähnlich zu interpretieren; vgl. Old, Not II 307, Hoffm, Inj 202 („ver¬ 
schlungen“). [Nach GeRV III 301 Eigenname]. 

GRANTH 1 {GRATH 1 ) knüpfen, binden, verbinden (Br [grathnäti] 
4-); grathitä- geknüpft, gebunden (RV +; jünger granthita -, 
AiGr II 2,568); granthi- m. Knoten (RV +; s, bes. zu grathin - 
[und granthini-]); grathna - Büschel (SO; s. AiGr II 2,734). - 
Mi., nu., ni., s. pä. ganthi -, hi. gäth Knoten, usw. (Tu S. 233b, 
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s.v. GRANTH; TuAdd 4348, 4350, 4353f.). - Iir., vgl. khot. 
grantha - Knoten, mp. gr/7?, np. girih Knoten, pa§to yapl win¬ 
den, knüpfen, usw. (Emm, SGS 66, KEWA I 352, III 698, 
Abaev II 52, Bai, Dict 91b). - Zum idg. Ursprung der iir. 
Wortsippe gibt es nur Vermutungen. 

Etwa *gr-e(n)th 2 , Erweiterung eines *ger 'drehen, winden 1 (~ ae. 
cradol Wiege, ahd. kratto Korb, u.a.; daneben *gr-end in nhd. Kranz 
usw.?): WP I 594f., Pok 386, AiGr II 2,722, Fraenkel 164a, Bai, 
a.a.O. - Ältere Lit. bei Leum 91, KEWA I 352. 

Zur Frage von AV grnatti s. Kui, Nas 129 und Anm. 4. 

Nicht zu sichern ist Ergänzung von ap. gr[...] (?) in DB IV 90 zu 
gr{a0ita -] oder einer anderen Bildung von ap. *gra(n)d 'knüpfen 1 ; s. 
ApH 122 (mit Lit.), KEWA III 698. 

grapsa - Büschel, Bündel (GrSü; auch glapsa -). - Zu GRABH 1 
(AiGr I 220,242, II 2,922)? 

Die etymologische Verwertbarkeit dieser vereinzelten Belege 
bleibt zweifelhaft (Fortleben einer Variante *grpsa- in Mn, Yäjn + 
guccha - m. 'Büschel, Blumenstrauß 1 , pä. gocchaka- m. 'Büschel 1 
usw. [Tu 4172] ist fraglich; Tu, a.a.O. [s. auch o. I 386]). - Ältere 
Lit. in KEWA I 352. 

GRABH 1 (~ GRAH 1 ) ergreifen, nehmen, fassen, festhalten (RV 
\grbhnati] +; grhnati RV [4,57,7 °ätu] y AV +; grbhäydti RV + 
[s.u.], dazu RV 1,148,3 grbhäyant- [Jamison, - aya -100]; Imper. 
grhänä RV [10,103,12] +, < *grhnä° , Goto 331, mit Lit.); 
Perf. jagräbhajagrbhmdjagrbhre u.a. (RV +)JagrähaJagrhe 
RV +); Aor. agrabham , ägrabhit, agrabhfsma (RV +), agra- 
haisam (Mantra-Variante agrabhaisam) [Br], u.a. (s. Narten, 
Aor 109fF.); Futur grahisy 0 (Käth +); grbhftd - ergriffen (RV -f; 
AV + grhFta-); grbhe zu ergreifen (RV); ni-grabhe wohl: zu 
erraffen (RV, AV); grbh- f. Ergreifen (RV + [s.o. Inf. grbhe]; 
Wurzelnomen, wie wohl auch AV grbhi - f. 'Umfassen’, Leum 
91f. Anm. *, Schi, Wn 17; s.u.); grbhä- RV 7,21,2, viell. 'er¬ 
greifend’ (AiGr II 2,72); hasta-grhya an der Hand fassend 
(bei der Vermählung; RV, AV); dur-grbhi- schwer zu fassen 
(RV; °gräbhi- 'ansetzend’ [phala °], Käth, TS +, AiGr II 2,34; 
s. S. W. Jamison, LarTheor 222 Anm. 16); grabha - m. Besitz- 
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ergreifen (RV 7,4,8), grdbhana-vant - was festen Halt gewährt 
(RV 1,127,5), grdbhftar- Ergreifer (AV; YV-Mantra °grahitär -, 
AiGr II 2,674); gräha- m. ein Becher voll (RV +); gräbhd - 
was man fassen kann (RV; 'Ergreifer, Handhaber’, RV \gräva° 
die Preßsteine handhabend], AV); grähi • f. eine Unholdin, 
die Krankheit und Tod bringt (RV +; „*Ergreiferin“); grähuka - 
ergreifend (TS, MS +); grähyä- zu ergreifen (RV; Mn +); hier¬ 
her auch die -/-Formen trna-gläbha- 'Handvoll Gras’ (VdhSü; 
Cal, AcOr 2 [1924] 161, Hoffm, briefl.), gldha- Würfelwurf 
(AV +; = „♦Griff 4 , die bereits zum Wurf in der Hand gepackt 
gehaltenen Würfel; H. Lüders, GA NF 9,2 [1907] 26 = Phillnd 
130; AcOr 13 [1935] 87 = Phillnd 755; Falk, Brudersch 116f., 
126f), gldhana - n. Werfen der Würfel (AV). - Mi., nu., ni., 
vgl. Tu S. 234a-b, s.v. GRAH, TuAdd 4236, 4363ff. (s.u.). - 
Iir., jav. gdraßnäiti 'gewinnt, erlangt’, gBuruuaiia 'nimm fort!’ 
(Y 28,0 fdrä-gduruuäin < *°uuäii9n, Jamison, -aya- 100, Kel, 
Verbe 134 § 1 Anm. 2), uz-gdrapta - 'hochgehoben’, aav. [hän] 
grabam 'ich erfasse’, ap. <agrbaym> 'ich eroberte, nahm gefan¬ 
gen’, <agrbi[y]> 'er wurde gefangengenommen’ (Hoffm, MSS 8 
[1956] 18 = HoffmA 398), buddh. sogd. yrß - 'ergreifen, ver¬ 
stehen’, mp. griftan , np. girtftan 'nehmen, fassen’, usw. (Emm, 
SGS 138, Nyb, ManP II 84b, Morg, Shughni 37a, Bai, 
Dict 442bf, Kel, Verbe 133, 177, 178 Anm. 3). - Idg. wohl 
^reb^H- (s.u.), vgl. lit. grebti , gröbti 'rauben’, lett. grebt 
'greifen’, aksl. grabiti Tauben’. 

Zur semantischen Sonderung dieses Ansatzes (gegenüber germ. 
*grab-a- 'graben' und *greip-a- 'greifen’) sehr besonnen Seebold 
238f.; zur Form des Rekonstrukts (*g h reb-h 2 - *g h reb h -J*g h reb9 2 -?) 
J. E. Rasmussen, AcLH 20 (1987) 85, B. A. Olsen, APILKU 7 (1988) 
92. - Vgl. auch Oett 421 Anm. 57; zu Älterem WP I 652f., Pok 455, 
KEWA I 344, Fraenkel 165bff., Lehmann 158bf. - Zu beachten ist 
durchgehendes (?) -f- für *-H- (wohl *-h 2 -) der Set-Wurzel (grbhf-td — 
jav. 0 g9r3p-ta-, a-grabhi-$ma u.a., Narten, Aor 110, S. W. Jamison, 
LarTheor 225f. [doch grbhi - < Wurzelnomen *g h fb h H-, s.o.?]); im 
Zusammenhang damit ist auf angebliche Fortsetzer von *g[bdha - 
und *ghfpta - 'taken’ hinzuweisen, s. Tu 4235,4509 (und TuAdd 4236), 
Mh, Krat 12 (1967) 54 Anm. 1. - Die Set-Wurzel grabh* auch in den 
Präsensbildungen grbhnä 0 {*g h [bt i ]-ne-h 2 0 y s. ferner Rasmussen, 
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a.a.O.), grbhäy 0 (jav, gauruuaii ® ap. °grbäy°) < ^g h fb h -n-h 2 -i 0 (zuletzt 
Pet, Spr32 [1986(88)] 372 Anm. 26, mit Lit. [und T. Goto, ID 31 (1988) 
316, 321 Anm. 5]). 

GRAH 1 für GRABH f (usw.) ist sekundär, aber früh; s. AiGr 1251, 
252, I 2 Nachtr 139. Auf einer Fehldeutung von - h - (< - bh -) durch 
die Sprachträger beruht Br + jighrksati (Desider.), AiGr I 255. - 
Formen von GRAH 1 sind andererseits gegen GARDH und GARH 
abzusetzen, o. I 475 f. 

Vgl. s.v.jfvd- über VQd.jfva-graham u.a. (~ gr. fca-ypeo); -ype<*> mit 
GRABH 1 [X LABH] urverwandt, B. Forssman, SII 13/14 [1987] 
76?). 

GRAS verschlingen, verzehren (RV lgrdsa te ] +), Perf. jagrasfta , 
jagrasänä- (RV); grasitä- verschlungen (RV; SBK grastä - [s. 
Goto 129 Anm. 151], Up a-grasta - nicht verschluckt [Schmidt, 
Nachtr 8a], pkt. gattha- verschluckt, u.a. [Tu 4361]), Absolu- 
tivum grasitvä (Br +), abhi-gräsam (Br); gräsay 0 fressen lassen 
(Br, Sü); grdsistha- am meisten verschlingend (RV +); gräsa- 
m. Futter, Nahrung (Sü +). - Mi., nu., ni., Tu S. 234a, s.v. 
GRAS. - Idg. *gras (*gres , s.u.?), vgl. gr. ypdo) (yp&o-üi) fresse, 
nage, ypäotn; f. Grünfutter. 

Goto 129 und 129f. Anm. 153 (mit Lit.); dort zur Erwägung von 
*gras ~ *gres/*gfs (vgl. auch Eich, Diss 64 über *g[s-ö- Tresser’ in 
heth. karsa * f Heuschrecke\ wozu Tischler 1520f., mit Lit.). Bei Goto 
129 Anm. 151 auch zur Frage eines möglichen Set-Charakters der 
Wurzel (~ ved. grasitä-, grasitval ). 

Aus dem Iran, wurde von Bthl, BB 13 (1888) 66 (ni(jht mehr in 
Bthl, Wb.) aav. grähmö , grihmä (N. pr.? S. die Lit. bei Mh, AirN 
1/48) als iir. *gras-ma- hierhergestellt; s. auch Humb, Krat 22 (1977 
[78]) 84. 

GRAH 1 , s. GRABH 1 . 

gräma- m. Treck, Heerhaufen, Kriegerschar, wehrhafte Mann¬ 
schaft einer Siedlung, Dorfgemeinde, bewohnter Platz (RV+; 
s. ZimmerAiL 159f, MK I 245fT., Mylius; Thi, KZ 81 [1968] 
234 und Anm. 2 = KS 248 und Anm. 2, Rau, pur 49, Humb, 
Fs Knobloch 192); grämajit- als Heerschar siegend (RV, AV, 
Neisser 2,93), gräma-ni- m. Heerbannführer (RV -f; Thi, 
ZDMG 91 [1937] 117 Anm, 1 = KS 307 Anm. 1); samgrämä- 
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m. Versammlung (AV 12,1,56), Heerhaufen, Schar, Zusam¬ 
mentreffen zweier Heerhaufen, Schlacht (AV +; pä. sangäma - 
Schlacht [u.a., Tu 12853]), samgrämajit- im Kampfe siegreich 
(AV +). - Mi., nu., ni., pä. gäma- m. Ansammlung, Dorf, 
usw. (Tu 4368 [mit vielen Verweisen], TuAdd 4368[ff.]). - 
Iir., wohl zu mp. grämag Reichtum, Besitz, parth. gr’mg , 
buddh. sogd. yr'm'k 'riches’, u.a.; vielleicht auch oss. iron 
aeryom 'Bündel, Gepäck, Bürde, Ladung’, baluci gräm 'Bürde’ 
(s. KEWA III 699, Bai, Dict 442b, Humb, Krat 22 [1977(78)] 
84). - Die semantische Grundlage der indoar. (und iran.) 
Wörter war etwa „Ansammlung, Haufe (von Menschen bzw. 
Dingen)“; die Herleitung aus *gr-em (~ *[h 2 ?]ger 'sammeln’, 
gr. (xyefpw, s.o. 1159) in russ. gromäda 'großer Haufen’, poln. 
gromada 'Schar, Haufe, Dorfgemeinde, Gemeindeversamm¬ 
lung’ u.a. bleibt wahrscheinlich. 

Bemeker I 345, WP I 591, Pok 383, Vasmer I 310, Fraenkel 163a; 
nach AiGr II 2,749 soll in sam-grämä- eine verbale Grundlage von 
g° erkennbar sein (nicht sicher; s. auch AiGr II 1,261). 

Verfehlt Bur, BSOAS 11 (1943-46) 139 Anm. 1 (dravid.?). 

Hierher RV + gräm(i)yd - 'in der Dorfgemeinde lebend, zahm’ 
(pasti RV 10,90,8), in späteren Belegen ferner 'dörflich’ (~ Ge¬ 
schlechtslust), n. 'Beischlaf (ep. +), 'venereal disease’ (Kaus; 
M. Bloomfield, JAOS 14 [1890] L), u.a.; singh. agam < a-grämya- 
'not rustic’, Tu 91. 


grävan- m. Preßstein, Stein zum Auspressen des Soma (RV +). - 
Mi. (und dard.?), s. Tu 4378. - Iir., sofern oss. aehcoj, aelxojnae 
'kleiner Stössel’ hierhergehört (s. Abaev II 50 f., mit Lit.). - 
Idg. *g y reh 2 uon -, vgl. air. brö ( brao\ breton. breo u.a. 'meule, 
moulin (ä bras)’; sicherlich mit *g y [h 2 -ü- 'schwer’ (gurü-) zu 
verbinden. Verwandte Bildungen liegen in an. kvern Hand¬ 
mühle, lit. girnos Mühlgang, Handmühle, aksl. zrbny Hand¬ 
mühle, arm. erkan Mühle, toch. B kärwenfie Stein u.a. vor. - 
Leum 92, WP I 685, Pok 477, AiGr II 2,903, KEWA III 699, 
Vendryes B-92 (mit Lit.), Lehmann 44bf.; Eich, Spr 24 (1978) 
152 Anm. 35 (mit Lit.), C. de Lamberterie, REArm 16 (1982) 
22 und Anm. 5. 
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grahi-, s. GRABH 1 . 
gri- (tuvi°\ $, tuvigrä 

griva- f. Nacken, Hinterhals (RV +); krsna-griva- (f. V-) schwarz¬ 
nackig (Käth + bzw. TS), griva-cchinnd - mit abgeschnitte¬ 
nem Hals (SupairO, grfvädaghnd - bis zum Nacken reichend 
(Käth; TS grivadaghnd -), grrva-baddha- am Hals gebunden 
(TS; Schmidt, Nachtr 174c, AiGr II 1,134, II l 2 Nachtr 60), 
grdivya - zum Nacken in Beziehung stehend (AV), graiva- die 
Stelle des Nackens vertretend (Sü). - Mi., nu., ni., Tu 4387 (mit 
Verweisen), TuAdd 4387. - Iir., jav. grfuuä - f. Nacken (daeuui- 
scher Wesen), mp. <glyw'> = /griw/ 'neck, throat’, <glywp’n> 
= /griwbän/, np. giribän 'neck-guard, gorget’ (s. die Lit. bei 
Bthl, Wb. 530; F. Rundgren, OrSuec 6 [1957] 31ff.), vgl. paSto 
grewa , grawa 'collar bone, collar’ (Morg, Voc 24). - Idg. wohl 
*g v riH-ueh 2 -> vgl. russ. griva 'Mähne, Bergrücken", grivbna 
'Halsband, Gewicht, Geldstück’, lett, grfva 'Flußmündung’, 
s. WP I 683, Pok 475, Vasmer 1308, AiGr II 2,462, Truba£ev 
7 (1980) 130, mit Lit.; davon ist gr. öepn, arkad. öepfa u.a. 
'Hals, Nacken’ schwerlich zu trennen. 

Zu diesem ( *g y er[H]ueh 2 -?) s. Frisk I 367f., Chantraine 264f., 
D. G. Miller, Glo 54 (1976) 160. Das Verhältnis von iir.-balt.-slav. 
*g y riuä- zu gr. öcpr|, öepfa ist nicht befriedigend aufgeklärt (s. Frisk, 
a.a.O.); auch ist offen, ob g° usw. zu GAR 12 zu stellen sind (ganz 
anders Leum 93 Anm. *, AiGr I 88 f. [~ gravan - 'Preßstein*]; zu be¬ 
achten Bee, Dev 193,234). - Nach Pet (mündl.) ist für urgr. *g y eruä- 
(Akzent von att. Öepr^ sekundär nach Solmsen, Unters 88) eine 
Analyse als erst intern urgriechisch vollzogene Kollektivbildung auf 
-i- zu einem urgr. -u-Stamm *g y eru- < *g y erh 2 u- denkbar; zu verglei¬ 
chen gr. elpot; < *ueruos neben heth. uarhui -, also von *uerh 2 - (Pet, 
Lar 322). 

Somit gri-va- usw. aus *g y rih r vgl. gri-smä- < *g y rih 2 -l 

S. noch IC 31a, Nr. 199.2. 

grismä- m. Sommer, Hochsommer (RV +); gräisma- sommerlich 
(AV 4*). - Mi., ni., s. pä. gimha- m. Sommerhitze, u.a. (Tu 
4391 ff., 4398 [mit Umformungen, nach bedeutungsverwand- 
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ten Bildungen, wie *grtsman Adj. *graismfna- 'einen Som¬ 
mer alt’]). - Wohl als *grf-sm-d- '[Zeit des] heftigen Sommers’ 
zu analysieren: gri° < *g y riH- (s.u.), gr. ßpi- (z.B. in ßpi-rptuo<; 
stark schreiend, vgl. ßpi-üu<; schwer, wuchtig, ßpi-apo<; schwer, 
u.a., Frisk I 267f., Bee, Dev 247); °sm-d - zu jav. ham- 'Som¬ 
mer’ ( 0 sam-a s. samä Schi, Wn 62). - Wack, KZ 61 (1934) 
197f. = KS 358f. 

Idg. *g y riH- wohl zu gurü- (also *g y rih 2 -> Pet, LarTheor 376; s. 
grfvä- < idg. Yrihy?); vgl. auch G.-J. Pinault, MSS 38 (1979) 167. - 
Verfehlt Bur, Skr 175 (gr-fs° ~ guru-). 

grumusti - m. schwere Handvoll (TS, GrSü [Schmidt, Nachtr 
174c]); aus der Kompositionskürzung gru - =gwrii- (o. I 46) 
und musti -. - Daneben, mit Wiederherstellung von gur °, 
Käth, MS ( darbha)gurumusti- (pw II 173 a). 


glapsa- y s. grapsa 


gläha -, glahana -, s. GRABH 1 . 


GLÄ Widerwillen empfinden, Unlust empfinden, erschlaffen, 
matt werden (AV [dn-avagläyant- nicht erschlaffend] +); Perf. 

(SBK: CalRaV, SBKänv I 75); g/nnd- ermattet (SB +); 
Kaus. gläpay 0 (RV 1,164,10 ava gläpayanti sie ermüden, AVP 
v/ gläpay 0 y u.a.; Jamison, -qyö-140); glävin -, wenn 'verdrossen’ 
(VS; doch s.u. gläu-)\ a-gläsnu - tatkräftig (Sü). - Mi., ni., 
Tu 4399ff. - Idg. etwa *g y l-eH ( ~ jdguri Hoffm in KEWA 
III 699); vielleicht zu nhd. Qual usw.? 

Vgl. E. A. Ebbinghaus, Sprw 1 (1976) 115ff.; a.a.O. auch zur Mög¬ 
lichkeit von *g y r-eH ~ lit. gurti "hinfällig werden, schwach werden, 
zerfallen’, lett. gurt "schwach werden, abnehmen’ u.a. (wie schon 
B. Cop, Zbomik filozofske fakultete II [Ljubljana 1955] 393 f.; anders 
Fraenkel 179a). Auch Verbindung mit guru- bleibt denkbar. - Diese 
Vorschläge sind wahrscheinlicher als die Zusammenstellung mit 
GAL 1 bzw. (?) GAR l \ gr. ßäUo etc. [o. 1470] (WP1691, Pok472); 
dagegen E. D. Francis, Glo 52 (1974) 21. 
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gläbha- ( tma °), s. GRABH 1 . 

gläu -, etwa: Beule, Geschwulst (AV, AVP, MS +; Flexion wie 
näu AiGr III 218). - lir., wenn (?) np. gulüla , kurd. gulür y 
gulök 'Kugel’ hierhergehören (P. Horn, GIrPh I 2,55). - Idg. 
am ehesten *gleH-u- (des näu- Typus, Schi, Wn 17), zu *gel 
'sich ballen’ (aksl. zbly , zefy 'Geschwür’ usw.); nahestehend 
vielleicht gr. y^outo«; 'Hinterbacke’ (wenn aus *yXov -, Schwy- 
zer I 577 Anm. 11), das aber eher mit sloven. glüta , glüta 
'Beule, Geschwulst’ enger zusammengehört (mit gläu - wohl 
wurzelverwandt: WP I 618, Pok 362, Frisk I 313f.). 

Anschlüsse innerhalb des Indoar. sind versucht worden, so an 
das unklare AV-Wort galuntds (o. I 477), an SrSü madhu-gluntha- 
‘iump of honey’ (Leum 93 Anm. **), ferner an VS glävin -, wenn 
‘kropfig’ und nicht ‘verdrossen’ (: GLÄ), s. Leum 93, AiGr II 2,916; 
auch an *gulu- ‘wrist’ in ni. Sprachen (Tu 4214). - Susr giläyu- m. 
‘harte Geschwulst im Schlund’ mag aus gläu- entwickelt sein (Tu, 
a.a.O., AiGr I 2 Nachtr 35). - S. auch ZyskHealing 224f. 


°gva-, °gvin- y s.u. gav-, o. I 478. 


GH 

gha {ghä) enklitische Partikel der Hervorhebung, 'gewiß, ja, 
wenigstens’ (nach utä y nä y vayäm y sä u.a., verbunden mit id y 
fm; häufig im RV, später selten; Grassm 419f., A. Hejib- 
Agera, IndT 13 [1985-86] 73 ff.). - Mi, dard.? S. Tu 4402 C,Very 
doubtful“). - lir.? Vgl. Morg, Shughni 35a (~ yazgulami ya 
enklit. Partikel, pa§to ha-ya 'that’, da-ya 'this’?). - Idg. wohl 
Vo ^ *g h e h a) y vgl. slav. -go (z.B, in serbokroat. nbgo 
'sondern’) — aksl. ze „6e“, lit, Verstärkungspartikel -ga (u.a.); 
davon nicht zu trennen gr. ye (dor. böot. ya) 'gerade (nur), 
eben, jedenfalls’ (< V?)- - Vgl. WP I 542, Pok 417, Fraenkel 
126a, Frisk I 293, Schmidt, Pers 60 (mit Lit.), G. E. Dunkel, 
KZ 96 (1982/83) 189f., Hejib-Agera, a.a.O. 79. 
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GHATT über etwas hinfahren, herüberstreifen, berühren (ghatta- 
yati Kätyäyana-SrSü 17,5,2, kl; ghattita - umgerührt (ep. +). - 
Mi., ni., pä. ghatteti berührt, u.a. (Tu S. 237b, s.v. GHATT 1 ; 
TuAdd 4417). - Nicht klar; volkssprachlichen oder nicht-idg. 
Ursprungs. 

Lautlich schwierig ist Herleitung von mi. *ghatf(h)a- < ghrsta - 
(GHARS\ trotz PW II 874, AiGr I 166, Uhl 84b; s. Tu 4417 (der 
auch auf Fortsetzer von *ghott hinweist). - Nicht überzeugende 
Protomunda-Kombinationen bei Kui, PMW 56, 

ghanä- m. Waffe, Schlägel, Hammer, Keule (RV +; s. Old, Not 
I 39 [auch zu RV 6,26,8 gh°, wohl Töten, Gemetzel’, vgl. 
noch AiGr II 2,101]; TA [ anu-]ghana s. AiGr I 2 Nachtr 107 
[mit Lit.], II l 2 Nachtr 41, Hoffm, ZDMG 110 [1960] 177 = 
HoffmA 132), - Mi., ni., pä. ghana- m. Hammer, Schlägel, 
u.a. (Tu 4423). - Als 'Schläger’ zu HAN; AiGr II 2,91. 

Vgl. auch die Intensivbildung ghanäghanä- 'streitlustig, gern schla¬ 
gend’ (RV, ep.); AiGr II 2,85. 

Unsicher ist jav. °yana- 'erschlagend* im Eigennamen vadayana 
s. Mh, AirN 1/88, mit Lit. 

ghana- m. Klumpen, kompakte Masse (Br +); auch Adj. dick, 
kompakt, voll (Up. +). - Mi., nu., ni., pä. ghana- fest, dicht, 
usw. (Tu 4424, mit Verweisen; TuAdd 4424,4426). - Offenbar 
von ghanä- 1 ~ HAN zu trennen; zunächst wohl zu ähanäs -, 
s.o. I 184 zu fraglichen Anschlüssen und dem unsicheren 
Ansatz eines idg. *g v hen 'schwellen* (mit Lit.). 

GHAR besprengen, beträufeln (RV [jigharmi , jigharti ] +), Pass. 
ghriy 0 (Sariih; dazu Hoffm, MSS 25 [1969] 63 Anm. 6 = 
HoffmA 511 Anm. 6), Kaus. ghäray 0 (AV, YV +; s. Jamison, 
-■dya- 101); jäghri- verspritzend (RV 1,162,15); ä-ghärä- m. 
Sprengung von Fett in das Opferfeuer (Käfh 4*), a-ghärm- 
nicht salbend (AV); unsicher ghrtd-, s.d. - Mi., ni., Tu S. 243b 
(s.v. GHR\ mit vielen Verweisen); s.u. - Iir.? Vgl. den frag¬ 
lichen Anschluß von np. äyärdan 'vermischen, einweichen’ 
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u.a. (s. P. Horn, GIrPh 12,140; Bai, Dict 227b; Sims-Williams, 
Manusc 60, mit Lit.). - Weiteres ist unklar. 

Über vereinzeltes °jiharti für °jigharti vgl. AiGr I 2 Nachtr 79. 
Gemeinhin wird GHAR von HAR 1 deutlich geschieden (AiGr, 
a.a.0.); angebliche g^r-Formen von HAR 1 bleiben unsicher (Referat 
in KEWA III 578f.). - Ein Teil der bei Tu, a.a.O. auf GHAR bezo¬ 
genen rezenten Formen mag aus K$A R (jav. yzar) stammen. Abzu¬ 
lehnen ist Rückführung von ved. GHAR auf eine Prä-Form G,with 
loss of the initial Sibilant“) von K$AR\ so Bur, Gs Sarup (s. auch 
AiGr I 2 Nachtr 134). 

Idg. *g yh er ‘besprengen* nimmt Kui, Glo 21 (1933) 270ff. für GHAR 
und einmaliges hom. itdpx] an (dagegen Frisk I 447, Chantraine 
315a). - Problematisches s.u. ghftä-; ganz unwahrscheinlich Neisser 
2,93. 

Ein GHAR 2 'brennen, leuchten’ ist im Indoar. nicht in verbalem 
Gebrauch belegbar (nur Dhä, Grammatiker), wiewohl es ein idg. 
Verbum *g yh er dieser Bedeutung sicher gab (~ gr. (ttpopai wärme 
mich, air. fo-geir erhitzt, u.a., Frisk I 666, mit Lit.); doch s. die 
Nominalableitungen gharmä-, ghrnä - (ghrni-\ ghramsä-, häras -. 
- AiGr II 2,228; Tu S. 243b (s.v. GH^)\ vgl. auch ghnä -. 

gharmä - m. Glut, Hitze, Wärme (RV +; auch 'heißgemachter 
Opfertrank, heiße Milch’, Topf zum Erhitzen der Opfer- 
milch\ MK I 249). - Mi., ni., pä. ghamma - m. Hitze, heiße 
Jahreszeit, u.a. (Tu 4445 ff., Tu Add 4445 f.). - Iir., aav. jav. 
gardma - Hitze (ap. garma-pada - Name eines Hochsommer- 
Monats), mp. np. garm warm, heiß; usw. (s. Abaev II267, Bai, 
Dict 81a). - Idg. *g yh or-mö lat .formus 'warm’ (~ *g vh er° in 
gr. frcppo<; u.a.), zu *g vh er 'brennen, heiß sein’ (gr. Ocpopai 
u.a., s. GHAR [Kleindruck, s.v. „GHAR 2 “]); AiGr II 2,749, 
E. Seebold, LautgEt 466f. 

Ältere Lit. in KEWA I 357, III 699, Frisk I 665, Toporov E-H 
(1979) 278f. - Fraglich bleibt die Herleitung von buddh. ghara- y pä. 
ghara - usw. 'Haus’ aus einer verwandten (z/£4/?( 2 )-Ableitung, s. Tu 
4428 und o. I 495 s.v. grhd~. - Nicht hierher RV 10,106,5 gharmye - 
stha-y das künstelnde Umdeutung für RV 7,56,16 harmye 0 ist (s. 
KEWA III 582 und die Lit. in KEWA I 357f., AiGr I 2 Nachtr 136). 

GHARS reiben (Kaus [isam °, ni-gharsati, s. Cal, Zaub 73 Anm. 
21], GrSü [sam-ni°]> ep. +; s.u.). - Mi., nu., ni., pä. ghamsati 
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GHAS - [GHÄ] 


'reibt’, usw. (Tu 4448ff., 4510f. bzw. S. 244a [s.v. GHfLS], 
TuAdd 4450f.). - Weiteres bleibt unklar. 

Der ältesten Sprache nicht zugehörig, da RV ghrsughrsvi- wohl 
fembleiben. - Vorschläge zu Anschlüssen an Iranisches bei Bthl, 
Wb. 517 (dagegen Mh, ZNdA 40); Morg, Voc 10,26; Bai, Dict 81a. - 
Wird aus einer idg. Wurzelerweiterung 'tfer-s erklärt (WP I 605, 
Pok 440), zu der urslav. *gorxb 'Erbse’ gehören soll (Trubafcev 7 
[1980] 45 [mit Lit.], s. auch 49 f.). 

Schwerlich hierher GH ATT. - S. JüS s.w. gharatta-, ghusta-, 
ghusma-. 


GHAS essen, verzehren (RV [Perf. jaghasa, Aor. dghas , äksan 
u.a.] +); RV 1,158,5 dpi gdha er verzehre, fresse auf (*gfs-ta, 
AiGr I 76); a-gdha - ungegessen (in agdhad - Ungegessenes 
essend, TS +); jighatsati hungert, wünscht zu essen (AV, 
Käth +), jighatsü - hungrig (AV), vi-jighatsd- ohne Hunger 
(SB +; s. AiGr I 2 Nachtr 96,97); sa-gdhi- f. gemeinschaftliches 
Mahl (AVP, Käth 4-; in MS zu sagdhiti- erweitert, AiGr II 
2,629); ghäsa- m. Futter (AV +; "Verzehren’ viell. in ghäse- 
ajra -, o. 152), ghäsi- m. (?) Futter, Speise (RV 1,162,14), ghas- 
vara- gefräßig (Br). - Mi., ni., pä. ghäsa - Futtergras, jighacchä- 
f. Hunger, usw. (Tu S. 240b, s.v. GHAS; TuAdd 4471). - Iir., 
jav. gah- 'essen, fressen (von daeuuischen Wesen)’ ( garjhanti , 
ni-garjhant -, Kel, Verbe 111, 114 [~ ved. ghdsat]). - Weiteres 
ist nicht ermittelt. 

Über diverse Anschlußversuche s. die Lit. in KEWA1358, III699; 
vgl. auch E. Seebold, LautgEt 469, J. Knobloch, Glo 60 (1982) 2ff. 

Suppletion gegenüber AD , s. AiGr II 1,16 und oben I 61 (mit 
Lit.). - Zur Semantik von GHAS s. W. Winter, KZ 72 (1955) 168 f. 

Zu GHAS gestelltes jak$ 'essen’ existiert nicht (vielmehr 'lachen’): 
Hoffm, KZ 83 (1969) 212fF. = HoffmA 307ff; auch RV jagdhä- 
'gegessen’ (~ Absolutiv RV jagdhvaya , AV + jagdhvä ) ist nicht auf 
*ja-k$ zu beziehen, sondern analogische Verdeutlichung von nicht 
lebensfähigem *gdhd- (s.o. agdha°) y Hoffm, a.a.O. 214 = 309. - 
Schwerlich hierher KSÄ \ ksü- y o. 1430,433 f.; s. noch J. W. Poultney, 
Fs Palmer 287. 


[GHÄ (Leum 94 Jighyati, °ghäti); s. die Behandlung unter HA T]. 
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ghätakarkan- f., ghätari - f. eine Art Laute (SrSü). - Lautnach- 
ahmend; s.o. 1159f. zu äghätä- und weiterem Material (mit 
Lit). 

ghätä- (go°,pra°, sam°\ 0 äghätä-, vgl. o. 1 159f.), ghätay °, ghätuka 
s.u. HAN. 

ghuni- Adj., §B 11,4,2,14, viell. 'wurmstichig* (?); dann zu AVP + 
ghuna- m. Holzwurm, pä. guna-pänaka- m. 'wood-worm*, hi. 
ghun m. 'woodlouse*, u.a. (Tu 4482). - Unklar. 

Anklänge an Dravidisches (zuletzt DED 2 188b, ältere Lit. in 
KEWA I 359) überzeugen ebensowenig wie indoar. Deutungsver¬ 
suche (vgl. KEWA, a.a.O. und III 700). 

GHUS, s. GHOS. 

GHURN hinundherschwanken, sich hinundherbewegen (Up, 
ep. + [ghürnati , °te; ep. + Perf. jughürna]); ghürna- sich hin' 
undherbewegend (SrSü, ep. +). - Mi. (und dard.?); s. Tu 4497. 
- Nicht klar. 

Vielleicht ist Sü + ghürna- gegenüber dem 'Verbum’ GHÖRN 
primär und ein altes Verbaladjektiv ghür-na- (zu einer Set-Wurzel 
*GHAR r ~ *GHRÄ)\ so Bur, BSOAS 20 (1957) 137 (~ GH AR, angeb¬ 
lich 'whirl’ (?]), s. auch BSOAS 35 (1972) 540. - Eine frühere Deu¬ 
tung aus dem Dravid. hat Bur (BSOAS 20,137 Anm. 1) aufgegeben 
(s. weitere Lit. in KEWA I 360; vgl. ferner Tu, a.a.O., DED 2 170a, 
174b, Em, LgLingA 187 Anm. 17). 

GHR y s. GHAR. 

ghfn etwa 'kling!* (§B 14,1,1,10). Lautnachahmend; vgl. TA 
ghrän , ghrärh. - Minard, Trois enigmes II 262 f. 


ghma- n. Hitze, Glut, Sonnenglut (RV +; Neisser 2,94f.), ghfni- 
f, heiße Zeit, Hitze (RV +; s. Old, Not I 214, AiGr II 2,739), 
ghfnfvant- glühend, scheinend (RV; VS 'ein Tier im asva- 
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medha-Opfer’, MK I 249); aghmi- glühend, glutstrahlend 
(RV +; TA drighrni-, s. Sha 5, mit Lit.); ep. + ghrnä- f. 'Mit¬ 
gefühl, Mitleid’, kl. 'Geringschätzung, Verachtung’, Lex. 
ghrni- 'Zorn’. - Mi., ni., vgl. hi. ghin 'dislike’ u.a. (s. Tu 4500, 
7320, 14473, TuAdd 4500). - Zu idg. *g vh er („GHAR 2 “, s.o. 

I 513) in gharmd -, häras-. 

Ähnliche Bildungen in \at.fomus,furnus 'Backofen’, urslav. *gtmh 
(TrubaCev 7 (1980) 210f., mit Lit.); s. AiGr II 2,733. 

ghrtd- n. zerlassene Butter, Schmelzbutter, Ghee (RV +); ghrtd- 
vant- mit Ghee versehen (RV +). - Mi., nu., ni., s. pkt. ghia-, hi. 
ghf m. (anglo-ind. ghee) usw.; Tu 4501-4508, TuAdd 4501, 
4503, 4508a. - Anscheinend partizipiales ghr-td -; umstritten 
bleibt, ob an ghr-td- '"beträufelt, besprengt’ (vom Beträufeln 
des Feuers, zu GHAR \ Neisser 2,93, AiGr II 2,584) oder an 
ghr-td- '"erhitzt, erwärmt’ (~ gharmd- usw., s.o. I 513 zu 
„GHAR 2 “) gedacht werden darf (Charp, MO 18 [1926] 44f., Eü, 
Gs Güntert 322 [mit semant. Parallelen]). - Eine Zusammen¬ 
stellung mit mir. gert 'a product of cattle excluding calves, 
esp. milk or manure’ bleibt in beiden Fällen problematisch; 
s. E. P. Hamp, ZCPh 41 (1986) 256, mit Lit. 

RV 3,54,6 vi-ghrta- ist zu problematisch, um eine Aussage über gh° 
zu machen ('gesondert’ [?], s. die Lit. in KEWA III 578, Renou, 
EVP 4 [1958] 46; 'auseinander gesprengt’, Neisser 2,93 Anm. 2; oder 
aber „mit verschiedenem Schmalz“ [Ghee], s. GeRV 1397 Anm. 1?). 

Vgl. noch ghrtaci- f. 'von zerlassener Butter triefend, schmalzreich’, 
f. 'Opferlöflef (RV +; s. AiGr II 2,155, III 19, o. I 53); ghrtd-yoni- 
schmalzreiche Stätte habend (RV +; ~ RV yöni- ghrtdvant-, Schi, Fs 
Risch 395); ghna-stävas AkkPl Schmalztropfen [?] (AV; dazu KEWA 
111 516; mit Lit.); ghrta-sna- wohl 'in Opferbutter gebadet’ {SNA), 
s. AiGr I 1 Nachtr 152 (mit anderem); ghrtd-snu-,ghrta-snü-,v/oh\ 
'Butter auf dem Rücken habend’ (~ sänu-), s. die Lit. in AiGr II 
2 930 KEWA 111 457; g hrtanna- Ghee als Speise habend (RV; = 
ghrtdm dnnam asya , Schi, a.a.O. 399). - [MS ghrlaminvd- ist aus 
der wissenschaftlichen Literatur zu streichen (vielmehr ghrtdm in 
nvdi ...), HofTm, MSS 41 (1982) 73f., mit Lit.]. 

Zu beachten Morg, Voc 29. 


GHRS, s. GH ARS. 
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ghrsu- Adj., etwa: munter, freudig, ausgelassen; Beiwort der 
Marut (RV); ghr$vi- dss. (RV), ghrsvi-rädhas- etwa: mit freu¬ 
diger Freigebigkeit (RV 7,59,5; s.u.). - Wenn exegetisch rich¬ 
tig bestimmt, dann offenbar zu HAR §, 

Vgl. AiGr I 152, KEWA III 584 (ghrsvi-rädhas — RV radhah ... 
har$ate u.a.). Goto 347 Anm. 856 (zur Frage von *fcF] A er.s und *g h ers 
in HARS ). - Schwerlich gehören die RV-Adjektiva zu GH ARS 'rei¬ 
ben* (AiGr II 2,915). 

Dazu TA ni-ghfsva - (Bedeutung? S. AiGr II 2,867)? 


ghota- m. Pferd (SrSö [s.u.], Lex.); kl. + ghotctka- m. Pferd. - 
Mi., nu., ni., pä. ghotaka - m. (schlechtes) Pferd, hi. ghor Pferd, 
u.a.; Tu 4516f., TuAdd 4516. - Wohl Fremdwort. 

Doch wahrscheinlich nicht zu dravid. bzw. Munda-Formen (s. die 
Lit' in KEWA I 362); vgl. Bur, IJDL 1 (1972) 20ff. (mit unglaubhaf¬ 
tem Eigenvorschlag, KEWA III 700), DED 2 156b (mit Lit.), bes. 
Hock, Substratum 116 Anm. 9a (aus kulturgeschichtlichen Gründen 
gegen dravid. bzw. überhaupt indischen Ursprung; Erwägung ägyp¬ 
tischer Verknüpfungen). - Unglaubhafte idg. Deutungen in AiGr II 
2,514. 

Nach Bur, a.a.0. 20f. entfallt der SrSü-Beleg von gh° 'Pferd*, da 
gh° an dieser Stelle eher 'shaped like a jujube fruit’ bedeute (zu einer 
dravid. Zizyphus-Wortfamilie; s. KEWA III 700f., DED 2 188a). 


ghorä- Adj. grausig, schrecklich, furchteinflößend (RV +); ghorä- 
caksas- mit bösem Auge, ghoravarpas - von furchterregendem 
Aussehen (RV); dazu wohl ghora- m. N. pr. (Br, Up +, MKI 
250). - Mi., ni., pä. ghora - schrecklich, u.a. (Tu 4522, TuAdd 
4522). - Iir.? Mit dem N. pr. ghora - werden iranische Namen 
wie jav. gaori -, Persepolis-NÜ *gauraka- u.a. verglichen (Lit. 
bei Mh, ZNdA 36; AirN 1/47); hingegen gehört jav. gouru 0 zu 
gurti - (o. I 491; s. die Lit. bei Mh, ZNdA 36 Anm. 168). - 
Urverwandtschaft mit got. gaurs "traurig, betrübt’, ahd. görag 
"elend’ ist unsicher. 

Vgl. WP I 636, Feist 208b (jeweils mit Lit.), Pok 453f., Lehmann 
152a; semantische Einwände bei Frisk, Nom 8 (dagegen WP, Pok, 
Lehmann, a.a.0.: *g h oy-ro - = 'furchtbar* und 'voller Furcht* [?)). 
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- Bezug auf Dhä-Wurzeln wie ghu ‘tönen’ (s. AiGr I 2 Nachtr 53, ad 
91,15f.) oder ghur ‘furchtbar schreien’ (Frisk, a.a.O.; s. Tu 4522,4523) 
fuhrt nicht weiter. 

GHOS klingen, ertönen, ertönen machen (RV [ghösät , ghosathas , 
°tas]\ Medium [ä] ghösate läßt erklingen, RV +; Goto 130 
und Anm. 154, 132); Imper. ghösi, wohl 'höre, horche!’ (RV; 
zu Form und Bedeutung s. Goto 131 Anm. 160 [mit reicher 
Lit.], 132; a.a.O. 131 auch zu möglichen RV-Belegen von 
ghos-a - = 'hören’, s.u.); Perf. jughosa (JB ä°\ Goto 132 Anm. 
161); Kaus. ä-gho§äy° widerhallen lassen, ni-ghosay 0 mit 
Krachen niederschmettem (Goto 130 und Anm. 155, zu Bele¬ 
gen, Semantik und Lit.); ghusta - angerufen (Är [a°] 4-); anu- 
ghüsya ausrufend (RV); aram-ghusä -, wenn 'laut tönend’ (AV 
10,4,4); ghösa- m. Getöse, Getön, Gedröhne, Lärm, Geräusch 
(RV +), ghosavant - tönend, lärmend (Up, Sü +), gho$in- lär¬ 
mend, geräuschvoll (AV -F), ghostar- laut verkündend (Ar). - 
Mi., ni., vgl. pä. ghoseti 'proclaims’, ghuttha - 'proclaimed’ 
u.a. (Tu 4490f., 4528f., TuAdd 4529). - Iir., vgl. aav. güstä 
'hat gelauscht’ (Y 31,19), güsahuuä 'höre zu!’ (Y 49,7), 
güsö.düm 'höret zu!’ (Y 45,1), güsatä 'er lauscht’ (Y 29,8), 
a-gusta- Vas nicht gehört werden soll’ (Y 31,1), jav. güsaiiat. - 
uxöa- 'sein Wort zu Gehör bringend’; viele weitere Fort¬ 
setzer von iran. *(-)gaus 'hören’ wie mp. niyö(x)sidan , np. 
niyösidan, parth. nyws-, baluöi niyösay, oss. qüsyn etc. (Hüb, 
PersStud 104, Benv, BSL 52 [1956] 50 = Oss 51, Abaev II318, 
Samadi 127), dazu *gausa - 'Ohr 5 (vgl. formal ved. ghösa-, s.u.) 
in jav. gaosa - (aav. gäus.ä 'Ohren*, Y 51,3, gäus.äis 'mit den 
Ohren’, Y 30,2), ap. gausa -, mp. np. gös, sogd. yw/'Ohr’ usw. 
(Abaev II 316, Bai, Dict 88b). - Der idg. Ursprung von iir. 
*g h aus '(ein Getön) hören’ (s.u.) ist nicht sicher ermittelt. 

Möglicherweise ist iir. *g*au-s Erweiterung (-j-Präsens?) einer 
idg. Wurzel für ‘wahmehmen’, die u.a. in an. gaum f., gaumr m. 
‘Aufmerksamkeit’ vorliegt (Kui, AcOr 12 [1934] 268f.); idg. *g h ou-s 
C*^ A aj/-j?) oder *g h eu-s (ved. Präsens ghö$-a - statt *hösa- dann Neu¬ 
bildung zu aoristischem ghus 0 [av. griti*], Goto 130f. und 131 Anm. 
157f,, mit Lit.). S. auch WP I 569 ~ 635 (mit Lit.), Pok 453 - 454, 
KEWA I 363. - Unglaubhaft W. Wüst, ZII 5 (1927) 172f. (*g h + iir. 
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*ays - "Ohr’). - Abzulehnen sind alle Deutungsversuche, die von 
primärem 'tönen’ ausgehen; s. die Lit. bei Wüst, a.a.O. 172f., Kui, 
a.a.O. 268 Anm. 1, KEWA I 364. 

„Hören“ (genauer wohl 'ein Getön hören’, in Opposition zu SRA V 
= 'Worte hören’, Goto 131) ist gegenüber „klingen, ertönen“ im 
Indoar. primär (s. die Lit. bei Goto 131 Anm. 159). Auch ved. Belege 
für 'hören, aufnehmen’ sind anzunehmen (Neisser 2,93f., mit Lit.; 
Jamison, - äya - 112f.; einschränkend Goto 130 [und Anm. 155], 131f., 
s.o.); eine Bedeutung 'Ohr’ für ghö$a - (ved. 'Getön’) geht aus spä¬ 
ten Namen wie asvaghosa- und harighosa - nicht sicher hervor, s. 
KEWA III 579f. (mit Lit.). Bedeutungsentwicklung von ved. gh° 
'Getön, Lärm’ ist wohl ep. + ghosa- m. 'Hirtenstation’ (auch mi., ni., 
Tu 4528.2; KEWA I 364; andere Bur, JAOS 76 [1956] 186af.). - Im 
Iran, anscheinend nur 'hören’ ~ 'Ohr’. Über jav. gaos , angeblich 
'rufend’ (KEWA I 445), s.o. I 478 s.v. GAV; zu chwaresm. byws- 
'schweigen’ (= 'nicht tönen’?) s. Schm, WZKM 65/66 (1973/74) 
353 (andere wohl Samadi 19); iran. *gau$a- 'Lärm, Gedröhne’ (nicht 
'Ohr’) wird in dem Namen aus Olbia Paöaywooc vermutet (wegen 
RV 5,37,3 rätha ä ... ghosät 'der Wagen wird herwärts dröhnen’, 
10,103,10 räthänäm ... ghösäh 'Getöse der Wagen’, s. Wack, IF 46 
[1928] 57 = KS 1268 und die Lit. in KEWA I 364, III 580; zweifelnd 
Zgusta, Personenn 139, Schm, a.a.O.). 

ghosät seltenes ved. Wort (TS, TB, ÄpSS; dafür Käth, MS u.a. 
go?dt). - Nach P.-E. Dumont, JAOS 75 (1955) 117f., PAPhilosS 
101 (1957) 221 Anm. 15 *go-§ädh - 'cattle provider’, vgl. gäv~ 
(mit Umsprung der Aspiration in gho°) [?]. 

Für Dumont, a.a.O. gehört sädh - zu SÄDH (Zweifel an *sädh- 
in AiGr I 2 Nachtr 71 und bei Bur, JAOS 76 [1956] 185f., der von 
*sadh- 'Sitz’ [< *sed-H --, vgl. ved. s ad hast ha-, sädhis- und die Lit. 
in KEWA III 424] ausgeht). 

ghnant °ghna- u.a., s. HAN. 


ghramsä- m. Sonnenglut, Sommerhitze (RV, AV, Kaus; zu AV 
7,18,2 = AVP 20,3,7 ghrärhs [ta°] s. AiGr IH 80,81, Schi, Wn 
17). - Vgl. pkt. ghimsu - m. Sommerhitze ( *gh[msu- 9 C. Caillat, 
AnnBhl 68 [1987(89)] 551 ff.); ferner dard. Formen wie khowar 
granis Mittag, u.a. ( *ghranisya- > Tu 4530?). - Von *g yh er 
'heiß sein’ (o. I 513, gharmd- usw.) nicht zu trennen. 
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GH RA - ca 


Die Bildungsweise ist nicht klar (s. Schi, a.a.O.; von einem -i- 
Stamm *g vh re-nes-, WP1688f., Pok 495?). - Im Kelt. finden sich wohl 
vergleichbare Formen, breton. groez 'Sonnenhitze’ (*g vk renso-l), 
air. grfs 'Feuer’ (< *g v "renso- nach Pok, a.a.O., mit Lit.; < *g yk r-ns- 
[~ pkt. ghimsu-] nach E. Seebold, LautgEt 479. - Für Seebold, a.a.O. 
Anm. 120 ist ved. ghramsd- aus *gh[m° umgebildet). 

S. noch Specht, Dekl 155, 233 Anm. 3; AiGr II 2,922. 

GHRA riechen (RV [1,185,5 abhi-jighrant- 'beriechend, beschnup¬ 
pernd, küssend’], AV [12,4,5 upa-jighrati 'snuff(s)’, s. WhiLanm 
694, VS [ä jighra 'berieche!’] +; Br + ava-ghräti 'beriecht’, 
SrSü ava-ghräyät Opt.); ghrätä- gerochen (YV +); ghrana- n. 
Geruchssinn (SB +; Up + 'Nase’, ep. + ghonä- f., pkt.ghonä- 
f., °na- n. *Nase’, AiGr II 2,734, vgl. Tu 4520), ghrätär- riech- 
fahig (SB +), ghrätdvya- zu riechen (SB +), ghräti- f. Geruch 
(Up +), anu-jighrä- beschnuppernd (AV). - Mi., ni., vgl. pä. 
upagghäyati beriecht, küßt, ghäna - n. Geruchssinn, u.a. (Tu 
2158, 4531, S. 245b). - Ohne sicheren Anschluß. 

Auf idg. (oder Y h reh 2 ; s. WP I 697, Deb, IF 21 [1907] 

42) zurückgeflihrt, wozu gr. öotpporivopai 'rieche, wittere' (Aor. 
6o(ppeoüai), öotpprjou; f. 'Geruchssinn* gehören sollen (K. Brugmann, 
IF 6 [1896] lOOff., Pok 495); deren Beurteilung ist umstritten (Frisk 
II439, mit Lit., Chantraine 834a, doch s. Pet, Lar 296), [Toch. A kräm 
bedeutet im Kontext schwerlich 'Geruch(ssinn)’ (gegen Krause- 
Thomas II98) und gehört somit weder als Erbwort noch als Lehnwort 
hierher (K. T. Schmidt, briefl.)]. - Zu beachten E. Seebold, LautgEt 
482 (~ ae. brcedm. 'Geruch, Atem’), Thi, Fs Tovar 375 (~ lat.fröns , 
front - 'Stirnseite, Vorderseite’ < +g yh rö-nt- „riechend“ „Nase“). - 
S. vyäghrä 

ghrän , ghräm , s. ghrn. 


c 

ca enklit. Partikel, und, auch (RV [häufig ca - ca 'sowohl - als 
auch] +; 'wenn’, 'sobald als’, vgl, Wack, KZ 67 [1942] 2f. = 
KS 258f., HofTm, Iiy 216f. Anm, 205 [mit Lit.], Klein, Disc- 
Grammar 146ff., Hettrich, Hypotaxe 250ff.). - Mi., ni,, s. pä. 
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ca enklit. 'und*, ca - ca Sowohl - als auch’, altsingh. -uj, -ud 
"und’ (<api ca oder uta ca\ u.a. (Tu 486,1700.2,4533,4916). - 
Iir., aav. -dä, jav. -ca 'und, auch*, ap. -cd 'und*, -cd - -cd 
'sowohl - als auch’, mp. <-(y)c> (manich. <-yc>, <-yz>) = /-iz/ 
'und, auch’ (C. Salemann, GIrPh 1 1,322, Nyb, ManP II 52b). - 
Idg. *k ¥ e 'und* < 'wie*, auch 'als*, 'wenn* (konditional, Neben- 
satz-Koqjunktion), heth. - ku 'und*, ta-kku 'wenn* (s. Eich, 
MSS 29 [1971] 27ff., Watk, Fs Knobloch 491ff, 495ff, mit 
Lit.), gr. -te (myken. -qe) 'und*, lat. - que 'und* ('wenn* in 
abs-que 'wenn ohne*, Wack, a.a.0.1,5 = 257,261, Eich, a.a.O. 
35 Anm. 3, 43 Anm. 46), got. ni-h 'wenn nicht*, usw.; WP I 
507f., Pok 635f., Frisk II 862f, A. Rousseau, BSL 79 (1984) 
124ff, Szem, Fs Gipper 747 ff (mit reicher Forschungs¬ 
geschichte, 748 ff). 

Ererbt ist auch Verbindung von ca mit kd-\ yd -, Leum 95, WP 
I 507 (mit Lit.), AiGr III 572, oben I 284. - S. ferner zu alten ved. 
Phrasen wie d ca pdrä ca (-*■ Hypostasierung dcaparäcd -, oben 1160, 
mit Lit.), jav. äSa paraca usw. ~ lat. *re-que pro-que (-+ reciprocus ), 
G. Dunkel, IF 84 (1979[80]) 187ff, mit Lit. 

Idg. *k v e wurzelhaft zu verbinden mit *k y ö- (kd- 1 ) bzw. *k y i- (ki 
oben I 347); J. S. Klein, MSS 44 (1985) 119, DiscGrammar 1269ff, 
276, Szem, a.a.O. 747. 

Gegen die Annahme von elidiertem ved. k* = ca s. KEWA1365, 
AiGr I 2 Nachtr 78, ad 144,13 [s. oben I 288]. - Vgl. cid . 

cakka - m. N. pr. (PB 25,15,3; auch caka- gelesen [MK I 251, 
Welze 115,160 Anm. 679], bei CalPB 641 cakra - [irreführend 
referiert von Mylius, s.v.]). - Wohl zu cakrd- (bzw. Kurz¬ 
name eines mit [°]cakra- komponierten Namens), vgl. ep. + 
cakra - m. N. pr., §B cäkrd- m. N. pr., SB + cäkräyana- m. 
Patronymikon (und iran. *caxra- N. pr., Hinz, NÜ 70, Gignoux, 
NPS H/67); im Falle der Lesung cak(k)a- ist mit mi. Lautung 
zu rechnen. 

Anders AiGr I 112. 

cakrd - n. (selten m.) Wagenrad, Rad, auch Rad der Sonne, des 
Jahres (RV +), cakn- f. Rad (RV; AiGr II 2,385, III 4). - 
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cakravakd- 


Mi., ni., pä. cakka- n. Rad, hi. cäk m. jede Art Rad, usw. 
(Tu 4538, mit Verweisen: TuAdd 4538, 4554a). - Iir., jav. 
caxra- Rad (AkkSg °rdm , InstrSg °ra\ vgl. Gersh, Hymn 217, 
28 lf., 330f.), zaraniiö.caxra- mit goldenen Wagenrädern (~ 
RV hiranya-cakra- u.a., KEWA III 599, 701), mp. ehr , parth. 
exr Rad (W. Henning, BSOS 9 (1937-39] 82 = SelP I 562, 
SuParabelt 120b; s. auch N. Sims-Williams, BSOAS 42 [1979] 
133 Anm. 7), np. carx y mazandarani cal Rad. - Idg. *k y e-k y l-o- 
(~ *k y el, CAR 1 [s.d.]), an. hvel , ae. hweohl , westsächs.-angl. 
hweol u.a. "wheel’, s. gr. xöxAo<; m. (auch td xuxXa Plural) 
"Kreis, Umkreis, Rad’, toch. A kukäl , B kokale "Wagen’; WP 
1515, Pok 640, AiGr II 2,85,939, de Vries 232bf., Frisk II 44f., 
Eich, GrammKat 139ff. (mit reicher Lit.). 

Zur idg. Verteilung der Akzentstellen und Ablautformen (Sing. 
*k y ek y lo-s m., Plur. *k y ek y los m., *k y Jc v leh 2 n.) sowie zu den einzel- 
sprachlichen Neuerungen (ved. cakrä f Räder’ — cakrä- statt *cäkra-, 
gr. xöxAa statt *xuxA.6, danach xuxXog für *k y ck y los , etc.) s. Eich, 
a.a.O. (Älteres bei A Meillet, IF 5 [1895] 334, AiGr II 1,21, II 2,856, 
III 86; vgl. ferner E. P. Hamp, IF 77 [1972(73)] 159, J. A. Hardarson, 
MSS 48 [1987] 78). - Nach W. Putschke, Fs Weijnen 341f. ist idg. 
*k y ek y lo- das Scheibenrad (deckt sich mit *ueg h ~ 'zweirädriger 
Wagen’ in der sprachgeographischen Verteilung); vgl. R. Meringer, 
IF 19 (1906) 455, MK I 252. - Zu dichtersprachlichen Übereinstim¬ 
mungen für „Sonnen-Rad“ (ved. süryasya cakrä-, an. sunnu ... hvel , 
gr. f|Aioi) xuxAog) s. Schm, Di 9,169, mit Lit. 

Über C °)cakra - in Eigennamen s.u. cakka-. - [Zu cakravartin- 
(Up +) s. H. Scharfe, Fs Ulrich Schneider (1987) 300fF.]. 


cakraväkä - m. eine Gänseart, Anas casarca (RV +; MK 1252f.). - 
Mi., ni., pä. cakkaväka- m, Anas casarca, usw. (Tu 4551). - 
Iir.? Vgl. mp. c'hlw'k Beiname eines Vogels < *caxraväka- 
(s. P. Horn, GlrPh 12,53, Bthl, IF Anzeiger 12 [1901] 24, Wb. 
458, Bai, Dict 141a), khot.. tefrau "duck’ ( *cayraväka - nach 
Bai, a.a.O.; anders Emm, Gs Morgenstieme I 190); s. auch 
np. carx ein Raubvogel (Schapka 63 f.). - Wohl onomatopoe¬ 
tisch, „ca-kra- Rufer“ (~ ep. + cakra- y ep. + cakrasähvaya -, 
Yäjri + cakrahva -, kl. cakrähvaya- "Anas casarca’). 



Andere Überlegungen bei Schapka 64(f.); s. noch Emm, a.a.O. 
und JRAS 1969,64 (Wz, *krau). - Über absurde außer-iir. Anschlüsse 
und über eine austrische Deutung s. die Lit. in KE WA I 366. 

cdkri- Adj. machend, wirkend, wirksam (RV); ä-cafcri- etwas in 
etwas verwandelnd (RV), iiru-cdkri- Unbeengtheit schaffend 
(aus der Bedrängnis; RV; AiGr II 1,224, II 2,292). - Iir., aav. 
caxraiiö NomPl 'die etwas zu etwas machen’ (Y 34,7); viel¬ 
leicht auch ap. *-caxri- ^bewirkend’ (s. Mh, AirN 11/17, mit 
Lit.). - Reduplikationsbildung cd-kr-i - zu KAR (AiGr II 
2,291); vgl. auch *ca-kr-u - 'opfertätig’ in JB a-cakru- 'der nicht 
geopfert hat’ (~ Up cakru- 'Bewirket, AiGr II 2,473). 

CAKS leuchten, erscheinen, erblicken, sehen (RV [cdste 3. Sg., 
caksate 3. Plur., u.a.] +; themat. Injunktiv caksata [RV 1,121,2; 
9,71,9], Konjunktiv caksase [RV 5,3,9; 9,45,6], Hoffm, Inj 122 
und Anm. 33, Joachim 76; caksi [RV] wohl Imperativ, Joa¬ 
chim 77; Partiz. caksäna - RV); Perf. cacäksa (und Augen¬ 
blicksbildung acacaksam y Thi, Plusqu 50; RV); °cäksya- anzu¬ 
sehen (RV +), cdksasey (abhtfcakse (u.a.) zum Sehen (RV); 
caksana- n. Erscheinung, Anblick (RV, AV), vi-caksana - weit¬ 
hin schauend, einsichtig, weise (RV +); caksay 0 (mit Präver- 
bien) offenbaren, erhellen (RV; Jamison, - aya -125); s. beson¬ 
ders u. caksani-y caksus-. - Mi., nu., ni., pä. vi-cakkhana- 
aufmerksam, klug, cakkhu - n. Auge, u.a. (Tu S. 247a, s.v. 
CAKS 1 ; TuAdd 1063). - Iir., jav. caste lehrt (Bthl, Wb. 461, 
Kel, Verbe 21,22 Anm. 5), khot. tcäsari sie erkennen, neh¬ 
men wahr ( *cas°, Emm, SGS 40; Bai, Dict 141a), mp. <c’stn'> 
= /£ä§tan/ lehren. - Idg. vielleicht *k y ek-s 'erscheinen ~ sehen 
- zeigen’ (WP I 510, Pok 638); zu *k y ek (~ *k y ofc) in KÄS, 
s.o. I 345? 

Ved. caks (iran. *cas ) kann nicht ohne Weiteres als redupliziertes 
ca-k? ~ KÄS gedeutet werden (so Uhl 90a, Leumann, Neuerungen 
105, KEWA1381, doch s. schon Leum 95, Kui, AcOr 12 [1934] 243 f.); 
vgl. J. Narten, Fs Kuiper 13 Anm. 28 (allenfalls frühe Dissimilation 
denkbar), W. Cowgill, MSS 25 (1969) 29,37 Anm. 2, F. Bader, Spr 30 
(1984) 130f. - S. auch die Lit. bei Frisk II 867. 
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caksdni- - cacarä- 


caksäni - m, nur RV 6,4,2 °nih (von Surya), wohl 'Beschauer* 
(GeRV II96 Anm. 1, Renou, EVP 13 [1964] 124). - Iir., aav. 
°casani - 'schauend* (Y 33,13 vourucasäne VokSg 'o Weithin¬ 
blickender!’ [~ ved. uru-cäksas- u.a., oben 1227]); zu CAK§. 
Hoffm, MSS 8 (1956) lOf. = HoffmA 392. 


cäksan -, cdksas -, cäksu s.u. cdksus -. 


cdksus - n. Auge, Sonnenauge, heller Blick (RV +; kein Adj. 
'sehend*, s. Old, Not I 222); cäk§usmant- mit Augen begabt 
(RV +), caksusya- lieblich für das Auge (Up +), cäksusä- 
von guter Sicht, dem Auge eigen (AV [16,7,7, WhiLanm 800], 
Käth +). - Mi., ni., pä. u.a. cakkhu - n. 'Auge* (s. CAKS) y vgl. 
Tu 4560, auch 4559(?), 4733. - Ableitung von CAKS y dane¬ 
ben cdks-as- n. 'Auge, Blick’ (RV +; AiGr II 2,229,489); vgl. 
im Iran, eine verbreitete Bildung für 'Auge*, der ved. *caks - 
man- entspräche (s.u.!): aav. jav. ap. casman- n. 'Auge*, mp. 
np. casm y usw. (Bai, Dict 141b, Bielmeier, Unters 270). 

Gegen die Annahme eines ursprünglichen Perfekt-Partizips 
cdksus- 'sehend* (Leumann, Neuerungen 105, KEWA1367, AiGr II 
2,936) richtig J. Narten, Fs Kuiper 13 Anm. 28. - Reflexe von indoar. 
*caksman - (= aav. casman s. noch Y 31,13 casmang dßisrä ~ ved. 
tve$dm cdksuh , Bthl, Wb. 799, KEWA I 540) wurden in RV 2,24,9 
cäksmd -, wenn 'zum Himmelsauge in Beziehung stehend’ od. dgl. 
(Wüst 86ff., lllf, AiGr II 2,125, KEWA 1381, Darms 16, jeweils mit 
weiterer Lit.), und (?) in singulärem (AV 10,2,6) cäksan- 'Auge’ 
(*■cäksrpn -, AiGr II 2,766) gesucht (dieses vielmehr Umformung von 
cdksus- oder cdksas- nach aksdn- y AiGr II 2,178). - Sekundär ist 
cäksu- (RV [10. Buch] cäksoh , Up caksu 0 in Komposita); Ausgangs¬ 
punkt wohl der vokativische Gebrauch in Komposita auf ö caksus- y 
s. AV 4,20,5 sahasra-cakso 'o tausendäugiger! 1 ; vgl. AiGr III290,291 
(mit Lit.). 


cakhvams- (~ KHAl) y s.u. kha- y oben I 451. 


cacarä -, s.u. CAR 7 . 
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cända - m. Name eines mythischen Wesens, des Vaters von 
Unholdinnen (AV 2,14,1; ep. +). Vielleicht ursprungsgleich 
mit ep. + canda - 'zornig’ (nach WhiLanm 58 ist an der AV- 
Stelle appellativisches „Zorniger“ anzunehmen); vgl. pä. 
canda - Tierce’ und weiteres mi., nu. und ni. Material (Tu 
4584, TuAdd 4584). - Dessen Etymon ist umstritten; schwer¬ 
lich hängt c° (gegen AiGr II 2,269) mit cändätaka- und 
cändälä- zusammen. 

Aus candrä - (R. L. T[umer], BSOS 5 [1928-30] 129, unter Hinweis 
auf sindhi candro 'passionate* — candru 'moon*; s. andererseits Tu 
4584)? Dagegen L. Renou, Krat 4 (1959) 43. - Unglaubhaft sind eine 
Munda-Deutung bei Kui, PMW136, und die idg. Kombinationen bei 
Scheft, KZ 53 (1925) 252, Hauschild II 220b. 

cändätaka - m. kurzer Rock (SB, JB, SrSü +; Hoffm, IIJ 4 [1960] 
33 Anm. 24 = HoffmA 109 Anm. 24). - Pkt. candätaka- kur¬ 
zer Unterrock, marathi caddi kurze Unterkleidung (DED 2 
209b). - Vielleicht zu der dravid. Sippe von ta. callatam 
'short drawers’ u.a. (Bur, BSOAS 12 [1948] 378, KEWA I 
369, 380, DED 2 , a.a.O.); s. auch calanaka - kurzer Rock (in 
Komm, zu ved. cdnd°\ buddh. calana-, calanika- m., calanikä- 
f. 'short trousers’ (amg. calaniä- f., Edg, Dict 226b). 

Anders AiGr II 2,269 (~ cdnda-1 ). - Sehr kühn V. Pisani, Pai- 
deia 11 (1956) 325. 


candäla - s. cändälä -. 


CAT entweichen, heimlich davongehen, davonschleichen (RV 
1,65,1 und 10,46,2 cätant-), Kaus. cätäy 0 verscheuchen, ent¬ 
weichen lassen (RV +); cattä - entwichen, geflüchtet (RV 4-); 
pra-cät-ä Adv. heimlich (RV 10,124,2); catin- ausziehend, 
davongehend (RV 6,19,4); °cätana - entfernend, verscheu¬ 
chend (z.B. abhisasti 0 'üble Nachrede’ u.a., RV [+]). - Dazu 
in JüS Formen von CAT\ v.a. kl. Kaus. uc-cätay 0 'verscheu¬ 
chen’ (AiGr I 173, HofTrn, ZDMG 110 [1961] 177 = HoffmA 
132); dard. Fortsetzer von CAT sind ganz unsicher, s. Tu 
4586. - Unklar. 
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cdtasras - catvar- 


Zugehörigkeit von mämscatü- ($.d.) ist nicht zu sichern; auf 
ihr beruht vorwiegend die sonst wenig ansprechende Zusammen¬ 
stellung von CAT mit gr. oxotoq Dunkelheit, nhd. Schatten usw. (s. 
die Lit. in KEWA I 370, II 614 f.). - Zur semantischen Bestimmung 
von CATs. GeRV zu den Stellen, Thi, KZ 86 (1972) 81 (vgl. oben 
I 165), Goto 132; anders Jamison, - äya - 113f. und 113 Anm. 13 (für 
'sich verstecken’; darauf fußt eine alte Verbindung mit jav. kata - 
'Raum, Haus’ usw. („Base kat- 'to cover, hide’“, Bai, Dict 80b], Bthl, 
Wb. 432, WP I 383, Bai, a.a.O. [?]). 


cdtasras , catür y cdtur °, caturthä -, cdtus° y s. catvar-. 


cattä-y s. CA T. 


catra-y s. cätra 


catvar - vier (RV [m. NomPl catväraSy AkkPl catüraSy InstrPl ca- 
turbhis, GenPl caturnäniy n. NomAkkPl catväri y f. NomAkkPl 
cdtasras, InstrPl catasrbhis] +, AV [m. DatAblPl catürbhyas]y 
Br [LokPl catürsiiy f. LokPl catasfsu] +; AiGr III347ff.), dazu 
cdtur 0 , catur° in Kompp. wie cätur-anga- viergliedrig (RV +; 
mit ererbter Akzentstelle, AiGr II 1,293), catur-aksd - vier¬ 
äugig (RV +), cätur-anika- viergesichtig (RV), catur-asra- 
viereckig (Sü +, oben I 138), catur-yüj- zu Vieren gespannt 
(RV [8,6,48] +), u.a.; auch in der additiven Zahlbildung, vgl. 
catur-dasa vierzehn (RV +), cdtur-vimsati- f. vierundzwanzig 
(Käth +); catufy z.B. in catus-pad- vierfiißig, Vierfüßler (RV 
+; zum lautlichen Prozeß s. AiGr I 335, Hoffm, Spr 20 [1974] 
18 — HoffmA 330; s. pad-)\ catur Adv. viermal (AV +, s.u.); 
caturthä - der vierte (AV +; „ l / 4 “ [auch cäturtha-\ Samh-Prosa, 
AiGr III 412; zu Akzent und Lautung AiGr III 88,348,407); 
catvärimsdt- f. vierzig (RV +, < NomAkkPl n. catväriy AiGr 
III 365, 368); zu turfya - s. bes. - Mi., nu., ni., pä. cattäro m., 
cattäri n. 'vier’, cattänsam u.a. 'vierzig’, catur-ahga- 'vierfach’, 
catuttha- 'der vierte’, usw. (Tu 4587fT., 4596ff., 4655f. und 
S. 249a [catur-]y TuAdd S. 33b). - Iir., jav. caOßärö NomPl 
m. (AkkPl caturdy GenPl caturqm), catarjrö AkkPl f. 'vier’, 
caßßarBsat- 'vierzig’, caßru 0 u.a. in caßru-dasa- 'der vier- 
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zehnte’ (von *c° Vierzehn’, chwaresm. cwrd[yjs , ~ ved. cätur- 
dasa\ SrSü + caturdasa- 'der vierzehnte’), caOrus Viermal’ 
(< idg. *k y etrus [lat. quater] < *k y etu[-s; sekundär ved. catür\ 
Hoffm, KZ 79 [1965] 251 Anm. 1 — HoffmA 187 Anm. 1), ap. 
*cagusuva- ‘Viertel’ (in elam. NÜ, Hoffm, a.a.0.247ff. = 183 ff.), 
manich. sogd. ctfr , buddh. ctß'r Vier’ (buddh. c’röp’dw f qua- 
druped’ < *ca9ru-pad° ~ ved. cätus-pad\ Gersh, Gramm 67), 
mp. np. cahär Vier’, usw. (Abaev 1322, Bai, Dict 138b). - Idg. 
*k y etuor-es m. (-► ved. catväras nach der idg. „*k y etuöres- 
Regel“, H. Rix, Fs Knobloch 348 Anm. 12), vgl. toch. A stwar , 
B stwer, dor. NW-gr. tStopec, arm. cork'v ier (s. Schm, Gramm 
129); viell. *k y etuör n. (~ Kollektivum), ved. catvär-i , lat. 
quattuor u.a. (s. Bee, JIES 15 [1987] 216ff; J. A. Hardarson, 
MSS 48 [1987] 97 und 112 Anm. 50); *k y etesres f. (s.u.) in 
ved. cdtasr 0 jav. catarjr und in kelt. Fortsetzem, air. cetheoir ; 
kymr. pedair Vier (f.)’ (W. Cowgill, Lg 33 [1957] 341 ff., W. H. 
Snyder, KZ 84 [1970] 2, N. Oettinger, IF 91 [1986] 125, 126, 
Vendryes C-87); zu *k y etuor° (s.o.) alte Schwundstufen¬ 
formen wie *k y ()tur-V-/°tupC- (~ hom. Ttioupe^: gr. DatPl 
terpaoi, xtzpaxoq u.a.; im Indoar. ausgeglichen zu °tur- [-V- 
und -C-], catür-as : catür-su , catur-tha- usw.). Vgl. ferner air. 
ceth(a)ir y got. fidwor, lit. keturi, aksl. cetyre u.a. Vier’; Leum 
96, WPI 512, Pok 642ff., Frisk II 884, Bee, a.a.O. 215ff. (mit 
Lit.), A. Lillo, MSS 49 (1988) 71ff. 

Zur Genese der unmittelbaren Vorform des Femininums in den 
Randsprachen Iir. und Kelt. (PorzigGliederung 214 und Anm. 1) 
*k y etesres s., neben der genannten Lit., AiGr III200, Szem, Var 77,39, 
A. L. Sihler, Spr 23 (1977) 43, J. E. Rasmussen, Colllnd I 90, 101, 
R. Normier, IF 85 (1980[81]) 48, zuletzt Bee, a.a.O. 219 (< *k y et-ur- 
sr-esl ). - Über die Realisierung der Schwundstufe von *k y et° (-0- ~ 
„Schwa secundum“; gr. xpu- — lat. quadru -, urslav. *cbtyr- u.a.) s. Mh, 
LI 176 und Anm. 334, mit Lit. - Unter Einbeziehung der sekundären 
Abweichungen in catur (s.o.) gegenüber lat. quadru 0 ('k^jm 9 ) ist 
ved. caturyüj- ‘zu Vieren gespannt’ mit lat. quadriga Viergespann’ 
(*quadru-iug-ä-) zu verbinden (Hoffm, briefl.). 

Auf catvar- beruhend ep. kl. catvara- Viereckiger Platz’, inschr. 
catväraka s. AiGr III 349; zu weitgehend Bur, Skr 136, vgl. Bee, 
a.a.0.219. - S, noch IC 30a, Nr. 120; nicht hierher krta-, oben 1389f. 
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CAN- CAND 


CAN {CAN 1 ), s. KAN 1 , cdnas -. 

canä hervorhebende Partikel, vorzugsweise in negativen Sätzen 
(RV +; AiGr III 570fi, R. Hauschild, Fs Weller 267 und Anm. 
57, Hau, -ena 48ff., mit Lit., Klein, DiscGrammar 1285 ff). - 
Iir., aav. cinä, jav. cina Partikel in der Verbindung mit Nega¬ 
tionen. - Idg. etwa *k v e-ne(h ] 7), vgl. ae. hwer-gen , ahd. wer - 
gi(n) "irgendwo’; wohl alte (suffixale oder Kasus-)Ableitung 
von *k y e-/*k v o- (W- 1 ), s. AiGr III 499, 562, WP I 399f. (mit 
Lit.), Pok 641, Hau, a.a.O. 49f., 51f., H. Wagner, MSS 20 
(1967) 85, R. Lühr, MSS 34 (1976) 87f., Klein, a.a,0. 292, 
Lehmann 194b, Kli, Fs Schützeichel 181 Anm. 49. 

canas-n . Gefallen, Neigung, Befriedigung (RV, u.a. [nur c° dhä 
"sich erfreuen, geneigt sein’; VS cano-dha- "gnädig, geneigt’, 
RV u.a. cäno-hita - "geneigt gemacht’]); canasy 0 an etwas 
Gefallen haben (RV 1,3,1 canasyatam); canasita- etwa: gnädig 
gestimmt, willkommen (Br, Sü 4-). - Iir., aav. jav. °cinah- 
"Verlangen, Zuneigung’ (in asa-cinah - "der nach dem A$a 
Verlangen hat’ u.a., Nowicki 167f.), ap, aspa-canah- m. N. pr. 
(Mh, AirN 11/15, mit Lit.). - Iir. *canH-as- ~ CAN 1 'Gefallen 
finden’ (ved. canistdm , oben 1296), der palatalisierten Ablaut¬ 
variante von KAN 7 ; s. noch cänistha 

Zu unglaubhaften Weiterungen s. C. H. Werba, Spr 32 (1986[88]> 
356 f., mit Lit. 

CAN', s. KAN', cdnas-, 

caniscadat , s. CAND. 

cänistha - sehr genehm, am meisten Gnade habend (RV); Gra¬ 
dationsbildung zu CAN 1 ~ KAN 1 (: cdnas-), AiGr II 2,445. 

CAND (SCAND) glänzen, schimmern (belegt nur RV 5,43,4 
caniscadat "schimmernd’; ferner candra - [scandrä-]). - Frag¬ 
liche Fortsetzer von CAND "glänzen’ bzw. *cändikd- "schim- 
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memdes Metall’ bei Tu 4657, TuAdd 4743a (s. andererseits 
candrä -). - Wohl nicht zu trennen von lat. candere 'glänzen, 
schimmern’. 

Idg. *(s)kend (> [s\cand) neben (?) *(s)kand > candere (H. Rei¬ 
chelt, KZ 46 [1914] 311; anders H. Hirt, BB 24 [1898] 249: *sk«e-n-d, 
vgl gr. <j7ioö6<; Glutasche). Eher mag lat. - a - aus „Schwa secundum“ 
kommen (vgl. quattuor : catvar - u.a.) bzw. „südeuropäische“ Neue¬ 
rung sein (im Sinne von Kur, AkzAbl 243). Weitere Zeugnisse für 
*(s)kand sind problematischer (s. WH I 151, Pok 526; Älteres bei 
WP I 352). 

Iran. *cand bleibt unsicher: im Khot. (Bai, BSOAS 29 [1966] 524, 
mit Lit.; Dict 98a) bzw. in der NÜ (?)-Onomastik (dazu Mh, Spr 27 
[1981] 187). S. auch Bthl, Wb. 575. 

candrä - Adj. schimmernd, licht (RV +; auch scandrä- [RV], 
°scandra- y z.B. RV u.a. su-scandrä- schön schimmernd, RV 
häri-scandra- golden schimmernd [und Br, Up, ep. + N. pr.], 
s. AiGr I 2 Nachtr 146f.); candra-mäs- m. Mond, Mondgott 
(RV +; AiGr II 1,253, UI 249f, 284,322,325, s. mas- ] \ woraus 
AV + candrä - m. Mond, Mondgott. - Mi., ni., pä. canda- y 
candimä -, sindhi candru m. Tvlond’, usw. (Tu 4661, mit Ver¬ 
weisen [fraglich 12654 < sc 0 ]; TuAdd 4661, s. auch 4669, 
4743a; JüS s.v. candrimä-). - Zu CAND ( SCAND ); s. AiGr 
II 2,849. 

Zur Frage von iran. *CAND/*candra- s.u. CAND . - Zu beachten 
Frisk II 675, J. Brough, Gs Henning 87f.; Älteres in KEWA I 373, 
Frisk I 776. - Über die Annahme von IAV *candra° in Namen s. 
Benv, Hel 9, weitere Lit. bei Mh, IAV 130b; dagegen KammArier 
175. 

S. cdnda- (?). 


cäpya- n. ein Opfergerät (Käth, MS u.a.). - Unklar. 

Nutzlose Kombinationen in KEWA I 374. 

CAM y s. CAM 1 . 

camasd - m. Trinkschale, Becher aus Holz (RV +). - Nicht klar; 
zu CAM 1 (~ camü-)*! 
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CAM 1 - camü- 


Leum 97, AiGr II 2,236 (zur Bildung [?]); s. auch camris-. - Andere 
verbinden c° mit lat. cumerum 'Kästchen* und (?) kamsä -, s. oben 
I 286 (mit Lit.; Älteres in KEWA I 375). 


CAM 1 schlürfen (SB + [ä-cämati], TB [Prosa] -1- [ä-cämati] u.a.; 
Formenbestand bei Goto 136); ä-cänta - der geschlürft hat 
(Sü +, s.u.); Absolutivum ä-cdmya (Br +), Kaus. ä-cämay 0 
(Br +), ä-camana- n. Einschiürfen, Ausspülen des Mundes 
(Sü +), u.a. (Goto, a.a.O.); hierher auch camasd-, camu-1 - 
Mi., ni., pä. äcamati spült den Mund aus, usw. (Tu 1064ff. 
und S. 253b [s.v. CAM], TuAdd 1064a). - Iir., jav. asamäCt r 
soll schlürfen’ ( *ä-ciäm°), iäma- m. 'Schluck’, khot. tsäm- 
'schlürfen’, buddh. sogd. Fm- 'schlürfen \”Fm- 'trinken’, np. 
äsäm - 'trinken’, früh-np. cam 'trinken’, u.a. (Abaev I 321f., 
Emm, SGS 41, Bai, Dict 146b, Kli, Altarm Verbum 210 Anm. 
64, Kel, Verbe 109, Goto 136f.). - Indoar. *cäm/*cam, iran. 
*ciäm/*ciam (*cam ) sind vielleicht Spielformen einer ono¬ 
matopoetischen Wurzel, deren Projektion in das Idg. proble¬ 
matisch bleibt. 

Am ehesten zu verbinden mit neuisländ. hvöma 'verschlucken, 
verschlingen’, wenn dieses auf idg. *k y em° (= ved. °cäma-ti) zurück- 
gefuhrt werden darf (WP I 514 [mit weiterem, Zweifelhaftem], Pok 
641, Goto 136). - Zur dehnstufigen Präsensbildung s. Kli, a.a.O., 
Goto, a.a.O.; das für eine Set-Wurzel sprechende Verbaladj. °cänta - 
ist vielleicht nach dem Muster kräntd- ~ kräma' 1 (o. I 409f.) gebildet 
(Goto, a.a.0.). 

Austrischer Ursprung von cam 0 ist nicht zu erwägen (gegen S. K. 
Chatterji, ZU 9 [1933-34] 31ff, 36f.; s. auch KEWA I 383, 443f.). 


camu- f. Schüssel; Holzgefaß, in welches der Soma abfließt (RV 
[zur Flexion s. AiGr III 188]; Br 'Stein- bzw. Ziegelsarg’; 
Old, ZDMG 62 [1908] 459ff. = KS 268fT, GeRV III 7fT., 
MK 1255f. [mit Lit.]). - Wohl verwandt mit camasd -; letzt- 
lieh zu CAM'l 

Leum 97, AiGr II 2,496,497, Eich, MSS 31 (1972) 89 Anm. 26 
(vgl. Puhvel II420). - Wertlos H. Petersson, Glo 8 (1917) 76; s. auch 
KEWA I 375. 



531 


camris- - CA Y l 

camris - nur RV 1,56,1 °risas ('Schöpflöffel!?]’, GeRV I 72); 
dazu wohl RV 1,100,12 camnsds (vgl. Old, Not I 56). - Wenn 
etwa als 'Schöpflöffel' oder 'Eimer’ (s. Old, a.a.O.) zu über¬ 
setzen, dann zu den Gefäßbezeichnungen camasäcamt 7-. 
Ganz unsicher. 


CAY 1 wahmehmen, bemerken, beachten (RV [Perf. ni cikäya, 
ni ... cikyür u.a.]; vom Perfekt [bzw. Plusquamperfekt RV 
äciket] aus früh ein redupliziertes Präsens, ni cikyat [RV +], 
ni cikesi [AV] u.a., Hoffm, MSS 41 [1982] 82); dehnstufiges 
Präsens cay-a- (RV cayamäna - 'sich als etwas betrachtend’ 
[~ N. pr. cäyamänä- RV], RV cäyü - etwa 'Respekt bezeugend’; 
Käth + a-cäyat , SB upa-cäyanti ; Aor. acäyisam [AV], Absolutiv 
ni-cäyyä [RV; °ya Käth +], u.a.; Narten, Aor 113, Hoffm, 
a.a.O., Goto 137); citd- (ni-citä- bekannt, beachtet [RV 2,12, 
13], dpacita- respektiert, geachtet [Käth +]); Desider. cikfs 0 
(RV +); dpa-citi - f. Respekt, Ehrerweisung (RV [4,28,4], 
Käth +; Hoffm, a.a.O. 82f.); ni-cirä- aufmerksam, wachsam 
(RV), ni-cetarni-cetdr- Aufmerker, Beobachter (RV; Leum 
lOOf. Anm. *, AiGr II 2,681). - Mi., nu., ni., s. pä. paricaya- 
m. Vertrautheit, paricita - vertraut, u.a. (Tu S. 259a [s.v. CI 2 ]; 
fraglich TuAdd 4752a). - Iir., wenn aav. caiiah- n. 'Beach¬ 
tung, Ehrfurcht’ in Y 45,5 caiiascä vorliegt (Leum 101, Humb, 
Ga I 125, II 63, s. Kreyenbroek, SraoSa 24, 25, C. H. Werba, 
Spr 32 [1986(88)] 356 Anm. 42; Fragliches bei Bai, Dict 100b). 
- Idg. *k y ei '(respektvoll, ehrend) wahrnehmen’, vgl. das 
dehnstufige Präsens *k y ei-e- (ved. cäy-a-) in aksl. cajg 'er¬ 
warte, hoffe’ (Hoffm, a.a.O. 82, Goto 137), wohl auch gr. tico 
' schätze hoch, ehre’. 

Von *k y ei 'Buße entgegennehmen’ ( CAY 3 ) ist die Sippe von 
CAY 1 wohl getrennt zu halten (gegen Frisk II 907; s. die dort ange¬ 
führte Lit.). Unsinnig ist weitere Gleichsetzung mit CA Y 2 bei Leum 
100 (bzw. 101). - S, noch unter CET\ CET 2 y c£ru-\ kaum hierher 
citi-. 

Gegen Verbindung von cayamänacäyü- mit einer Wurzel „CÄ“ ~ 
KA vgl. schon oben I 334. 
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CAY 2 - CAY 3 


CAY 2 sammeln, schichten, aneinanderreihen (RV [cinöti, cinute ] 
+); Aor. acet , citana (RV), acaisam (Käth +), acesta (Käth +) 
u.a., Aor. Konj. vi cayat, vi cayemä (RV; Narten, Aor 113f., 
Joachim 78, Goto 82); Futur cesy 0 (MS +); citä- geschichtet, 
aufgeschichtet, gereiht (RV +); Pass, ciyäte (Käth +); cayana- 
n. Schichten [des Holzstoßes u.a.] (AV +), vi-cayistha- am 
besten vertreibend (RV 4,20,9; danach die Kunstbildung RV 
6,67,8 vicayistam, Hoffm, MSS 2 2 [1957] 131 = HoffmA 367), 
°cit geschichtet (z.B. VS suparna °, AiGr II 2,44), upa-cit- 
Anschwellung (VS), citi- f. Schichtung, Schicht (Käth +; YV 
°citi-ka-> AiGr II 2,519, III136), citya- was aneinandergereiht 
wird (AV +), cetavyä- zu schichten (Käth +). Hierher käya - 
m. Körper, Leib (Sü +, AiGr I 146, II 2,64,91), ni-käyä- m. 
Körper, Sammlung, Gruppe, Klasse (Up +). - Mi., nu., ni., s. 
pä. cinäti häuft auf, sammelt, ni-käya- Sammlung, usw. 
(Tu S. 259a, s.v. CI 1 ). - Iir., aav. vi-cinaot scheidet vonein¬ 
ander (Y 46,17), vf-caiiadä ihr sollt unterscheiden (Y 46,15; 
Humb, Ga II72, Joachim 78), vf-fiiätä sie scheiden (Y 30,3.6, 
Humb, Ga II21), vf-cidiiäi zu entscheiden, vi-cida- n. Sonde¬ 
rung, (Ent)Scheidung, aav. jav. vi-cira - entscheidend, die Ent¬ 
scheidungsgewalt habend, jav. vi-öcöista- am besten entschei¬ 
dend, han-caiiata sie sind aneinanderzulegen, u.a. (Kel, Verbe 
353, Fs Polom6 331), mp. np. cfdan sammeln, aufhäufen, 
etc. (Nyb, ManP II 56a, Bai, Dict 444a). - Wohl idg. *k y ei 
'aufschichten, anhäufen’, vgl. aksl. cinb Ordnung, Reihe, Rang, 
ciniti ordnen, reihen, gr. rcoieco mache, erzeuge; WP I 509f., 
Pok 637f., mit Lit. 

Nicht ganz sicher. Der Anschluß von gr. tioiccj ist nicht zwingend 
(s. Frisk II 571); problematisch allenfalls *-f- (-iH-) im Slav. (WP I 
510, Pok 638; wenn nicht *-<?/-, Trubacev 4 [1977] 114f., mit Lit.): 
CAY 2 ist Anit-Wurzel, citi - bleibt fraglich (s.d.). - S. cirdm. 

CAY 3 strafen, [Buße, Schuld] eintreiben (RV [cäyate] u.a.; Joa¬ 
chim 78, Goto 132,133 Anm. 163); rna-cit- Schuld eintreibend 
(RV 2,23,17; 6,61,1 °cyüt -, dazu Goto 133 Anm. 166; RV 5,30, 
12.14 rnam-cayä- N. pr. [„eigentlich Schuldrächer" Grassm 
281]; o. I 254); cetär- m. Bestrafer (RV 7,60,5). - Ni., vgl. 
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sindhi acäinu jemandem grollen ( *uc-cay° , Tu 1639)? - lir., 
vgl. aav. jav. ftnuuant- m. wohl: Büßer (Goto 133; anderes 
bei J. Kellens, Fs Polom6 330f., mit Lit.), jav. cikaiiat er soll 
büßen, cikaen sie sollen büßen, ciOä- f. Buße, Sühne, a-caetar - 
m. Bestrafer, aav. kaenä- f. Strafe, Vergeltung, Sühnezahlung, 
mp. ken, parth. kyn, np. kin(a) Rache. - Idg. *k v ej 'Buße ent- 
gegennehmen’ (s.u.), gr. x(vo) bezahle, entrichte, büße, tCvo- 
pai lasse büßen, bestrafe, räche ~ av. ci-nuu-\ noivti 

f. Wergeid, Buße, Strafe, air. ein m. Schuld, Verbrechen 
(wenn *k y inu-t s. Vendryes C-101). 

Zu Bildung und Semantik s. Goto 133 ('k^ejetoi ‘nimmt Buße 
entgegen* -*• ‘straft, treibt Schuld ein*, faktitiv *k y i-ney-ti ‘büßt*). 
Mit *k v ej ‘(respektvoll, ehrend) wahmehmen’ ( CAY 1 [oder gar mit 
CAY\ Leum 101]) besteht keine ursprüngliche Identität (so richtig 
Joachim 78), obwohl die Zuweisung der Einzelbildungen mitunter 
schwierig ist (vgl. die Bedeutung von lett. ciens ‘Ehre, Achtung’, aksl. 
cina ‘Ehre, Preis* f~ lit. kdina ‘Preis, Nutzen’] gegenüber aav. kaenä- 
gr. Tioivfi; s. J. Knobloch, Sprw 10 [1985] 399 [cetär- ‘Bestrafer, Rächer’ 
~ gr. tipfj; Blutrache als Ehrenpflicht], sowie Bai, Dict 440a und die 
Lit bei Frisk II 574); nicht hierher äpa-citi- (^ gr. [spät] öhiötiok;), 
s. CAY 1 und Hoffin, MSS 41 (1982) 82f. - Hierher cetyd-, s.d.? 

CAR, cärana°card - u.a., s. CAR 1 . 

cäraka s.u. CAR 1 , u. I 534. 

caramä - Adj. äußerster, letzter, geringster (RV +). - Mi., pä. 
carima- letzter, nachfolgender, pkt. carama- ‘antima-’. - lir,, 
khot. tcarama- 'last; even’ (Bai, Dict 136b). - Wohl Super¬ 
lativbildung eines verlorenen Grundwortes (AiGr II 2,752), 
das mit Repräsentanten von idg. *k v el° (gr. rfjXe, äol. rrrjAin 
'in der Feme, weit’, kymr. pellaf 'äußerster 1 ) Zusammen¬ 
hängen kann; dieses eine besondere Wurzel für 'fern 1 (WP 
I 517, Pok 640) oder eher eine Ableitung des Bewegungs¬ 
verbs *k y el 0 CAR 7 ), vgl. gr. zckoq, n. 'Ende, ZieP (Frisk II 
465, 872, 891f.)? 

So auch Uhl 89a; unklar Leum 99 (Verweis auf „tar“). 
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CAR 1 

CAR 1 sich bewegen, wandeln, gehen, wandern, fahren (RV 
[cärati ] +, Goto 133ff.); Perf. cacära (AV +), Aor. ääcarat 
(AV +), acärisam (RV +), cärit (RV) u.a. (Narten, Aor 112f.); 
Futur carisy 0 (Br +); Inf. cäritave , carädhyai (RV), u.a.; cirna- 
betrieben, beachtet (Up +; s. AiGr 1141); Intensivum carcariti 
(AV +), carcütyämäna - (RV -f), Desiderativum cicar(i)s° (Br), 
Kaus. cäräy 0 (Käth +); °cara- sich bewegend, wandernd, sich 
aufhaltend (RV 5,36,1 dhanva-cara - in der Wüste wandernd, 
SB anu-carä - m. Begleiter, Diener, RV + ku° 9 AiGr II 1,83; 
zu AV nyo° s. AiGr II 1,13), °carä-, °can- 9 °calf- f. sich bewe¬ 
gend, nachlaufend (z.B. AV + pari-carä- f. beweglich [Vers- 
bezeichnung], SB + anu-cari - Dienerin, AV + pums-calf- 
Hure, „*Männem nachlaufend“ [KEWA II 298]); cäraka - m. 
Wanderer, herumziehender Brahmanenschüler, Name einer 
Veda-Schule (§B +; s. MK I 256 [mit LitJ, Mylius, AiGr II 
2,50, Sh. Einoo, SII8/9 [1982/83] 169f.); cdrana- n. Wandeln, 
Gang, Bahn (RV +); caräni - RV 8,24,23, wenn etwa „fah¬ 
rend“; caranyü- beweglich (RV, AV); carätha - beweglich, n. 
Bewegung, Gang (RV [1,66,9 °atha- y s. Leum 97f. Anm. *, 
AiGr II 2,172]; vgl. noch AiGr II 2,173, III 109; dazu RV 
8,46,31 caratha- fahrend, AiGr II 2,131); caräcarä- beweg¬ 
lich (RV +; RV u.a. caläcald- schwankend, veränderlich, vgl. 
AiGr II 1,147); carita- n. Gehen, Gang, Wandel, Verfahren 
(RV, AV +; s. AiGr II 2,567); caritra- n. Fuß (RV +); carya- 
n. Betragen, Wandel (Br +); cacard- RV 10,106,8, wenn 'be¬ 
weglich’ (?); °kürmi- 'sich regend’ (AiGr II 2,1), s.u. tuvi- 
kürmi - Neben den schon genannten ( °cali-, caläcald-) noch 
etliche Formen einer -/-Wurzel CAL 1 'sich bewegen, schwan¬ 
ken’ (vgl. AiGr I 217f., II 2,85, Wack, Fs Jacobi 12f. = KS 
428f., Goto 136), AV + vi-cal 1 'to move out’, §Br calanti 
'sie bewegen sich’, MS ni calcaliti 'bewegt sich immer wie¬ 
der hinein’, Kaus äcälya 'umrührend’, RV dvicäcali- 'nicht 
schwankend’ (AV avicäcala[nt]-), Gaut calana - (f. °ä~) 
'schwankend, liederlich’, u.a. - Unklar bleibt SCAR 1 (mit 
*s mobile) in dem singulären üpäscarat (MS); s. AiGr I 2 
Nachtr 147, Thi, KZ 78 (1963) 109 Anm. 1 = KS 199 Anm. 1, 
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Goto 135 Anm. 173. - Mi., nu., ni., pä. carana - n. Valking 
about’, calana - n. 'trembling’, waigali caräy - u.a. *to herd 
cattle’ (< cäray 0 ), usw. (Tu S. 254a [CAR], 256a [CAL], mit vie¬ 
len Verweisen; TuAdd 314a, 4758a, 12287c). - Iir., aav. caräni 
ich soll [auf etwas] ausgehen (Y 44,17), antar.caraiti bewegt 
sich zwischen [Gott und Mensch] (Y 51,1; ~ RV 10,4,2 antdr 
... carasi; Humb, Ga II 86 [und II 90 zu aav. *carät- 'Läufer, 
Lauf], s. Kel, Verbe 106, mit Lit.), jav. ä-caraiti kommt hin, 
besucht, fra-caraiti wandelt, carät soll sich aufhalten,u.a. (Kel, 
Verbe 103), ätarz-car- f qui a le mouvement du feu’ (Kel, NR 
175f.; s.u.), ätrd-carana- n. Feuergerät, vi-carzna- n. Stelle, 
wo sich der Weg teilt, aipi-cara- hinterhergehend, fra-cara- 
vorangehend, fra-caraOßant- sich vorwärts bewegend, u.a.; 
über ap. *°cara - s.u.; mp. wi-zärdan ((wc’l-tn 1 )) auseinander¬ 
setzen, np. guzärdan dss., caridan weiden, mp. carag (<clk'>) 
Weide, baluöi carag umhergehen, u.a. (Bthl, Wb. 450, Abaev 
I 303). - Idg. *k v el(H[l, s.u.]), gr. nik opat rege mich, bewege 
mich, apcpi-neAopai umgebe, <xp<pi7ioAo<; sich um jemanden 
bewegend, f. Dienerin, Priesterin, m. Diener, Priester (myk. 
a-pi-qo-ro ), TCepi-7teÄopai bewege mich um etwas, umzingle, 
TtepircoAog Wächter (s. oben 192 zu ved. pari-car J ~ abhi-car\ 
Lex. abhicara- und ap. *abi-cara- 'Diener’ in <abiöri§>, mit Lit.), 
ßou-xoXot; m. Rinderhirt (myk. qo-u-ko-ro ), lat. colö bebaue, 
bewohne, in-quil-mus m. Insasse, anculus m. Diener (s.o. 
ap<putoAo<;, Lex. abhicara-), air. bua-chail 'bouvier’, u.a.; 
Leum 99, WP I 514ff., Pok 639f., Frisk I 99, 257, II 500f., 
Ernout-Meillet 133a, Vendryes B-107, Goto 135 Anm. 172. - 
S. cakrd 

Fraglich ist Zugehörigkeit von karükarakäia -, caramd-. - 
Indoar. CAR 1 hat eindeutigen Set-Charakter (s.o. carcür ö , cari-tä 
wohl auch °kürmi-)\ jav. °car- weist auf iir. Alter dieser Set-Wurzel 
hin (Schi, Spr 25 [1979] 58b). Iir. Neuerung für eine idg. Anit-Wurzel 
*k y el(G otö 133 Anm. 167)? Oder doch *k y e!H , mit positionsbeding¬ 
ten -//-losen Varianten? J. Koivulehto, LarTheor 287 erschließt idg. 
*k y elH aus finn.-ugr. *kulki -, finn. kulke- 'gehen, sich bewegen'; s. 
auch V. E. Orel, BBCS 33 (1986) 148. 
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carü- - CART 


carü- m. Kessel, Topf (RV +; Käth + Bezeichnung einer Opfer¬ 
speise; s. Sh, Einoo, MSS 44 [1985] 18f,); caluka - m. eine 
Art Geschirr (Lex.). - Mi., ni., hi. carü m. Topf, u.a. (Tu 4692, 
TuAdd 4692). - Iir., vgl. paäto kära 'large wooden vesseF 
(-o-Stufe)? [N. Sims-Williams, briefl.] - Nicht sicher erklärt; 
üblicherweise mit an. hverr , ae. hwer, air. coire , kymr. pair 
'KesseF verbunden. 

Probleme der Grundform (*k y af, nicht *k y er*/*k v or 0< W) bei Ven- 
dryes C-153 (mit Lit.); s. auch Lehmann 197b. - Eine andere Mög¬ 
lichkeit in AiGr II 2,476 (~ nhd. Herd). - VMachek, ZSlPh 18 (1942) 
330 nimmt c° 'Opferspeise* als primär (-*• 'Geschirr’) und vergleicht 
russ. korovqj 'Hochzeitskuchen’ usw.; dagegen Vasmer 1630, Truba- 
£ev 11 (1984) 116. 

carkarmi , s. KAR 11 . 

carkrti- f. rühmende Erwähnung, Ruhm, Preis (RV); carkftya - 
rühmenswert, berühmt (RV). - Zu KAR 11 . 

Ved. °ti- gehört zu den vereinzelten -tf-Nomina mit Reduplika- 
tionsform der Wurzel; diese wird auch sonst verallgemeinert (AiGr 
II 2,629), vgl. oben °tya -, ved. carkar 0 , carkir 0 ~ jav. canfors 0 (o. 
I 310f.), aav. canten-Ora- (o. I 311); in car-kr- gegenüber *k[H- 
(kfr-ti-) ist *-tf-Schwund in Zweitsilbe lautgesetzlich (o. I 357, mit 
Lit.). 

cärcara-, s. CAR 1 (o. I 534). 

CART knüpfen, binden (RV [vi... crta 'knüpfe auf, löse!’], AV 
[ä ... crtatu f er soll festbinden’] u.a.), Perf. (vi) cacarta (AV 
14,1,56); vi-crtta- geöffnet, aufgebunden (RV +); Pass, crtydte 
(Br); paricdrtana - n. Plur. Bezeichnung von Teilen des Pferde¬ 
geschirrs (TS; „*Ümbinden“?); avicartya - (YV) — avicrtya- 
(VS) unlöslich, viert - f. Auflösung (RV), sameft- f. Verbin¬ 
dung (RV). - Fraglich sind ni. Formen für 'getrennt werden’, 
die auf *uc-cat° < *uc-crt° zurückgehen sollen: Tu 1635, s. 
auch S. 267b (ganz zweifelhaft Tu 12872). - Eine palatalisierte 
Variante von KART 2 , s. oben I 316 (mit Lit.)? 



carm an- - carmamnd- 


537 


Nicht ohne Probleme, da die Semantik von KART 2 der von CART 
(alt v.a. vi-crt° 'auseinanderknüpfen’ [von Stricken], 'öffnen' [von 
Schlingen, zum Fang]) nicht besonders ähnlich ist und da Formen 
mit °cart\ die auf Grund ihrer morphologischen Kategorie „i[djg. 
er“ (AiGr I 152) enthalten können, selten sind; andererseits kann 
c- in CART/crt 0 nur in einem hochstufigen *KeRt° enstanden sein. 
S. auch Leum 57. - Nicht vorzuziehen sind jedenfalls die Erwä¬ 
gungen von H. Hirt, BB 24 (1899) 249 (möglicherweise v/-, sam-cft - 
primär, qi-a- davon „vielleicht erst abgeleitet“; somit „c/\., das eine 
ganz andere herkunft haben könnte“). 

[D. N. MacKenzie (briefl.) erwägt (mit vielen Reserven) eine iran. 
Entsprechung in paSto tar- 'to tie, bind’, wenn über *tart-a - durch 
Assimilation aus *cart-a - entstanden]. 

cärman- n. Haut, Fell, abgezogene Haut (RV +; C. Malamoud, 
BSL 69 [1974] 73ff., 75, 78); carmanya - n. Lederzeug (Br +), 
cdrmanvant- mit Haut versehen (TS), rsabha-carma- Rinds¬ 
haut (TB; Schmidt, Nachtr 124b, AiGr II 1,117); über car- 
mamnä - s. besonders. - Mi., nu., ni., pä. camma- n. Leder, 
Schild, kati com Haut, hi. cdm Leder, usw. (Tu 4701, mit vie¬ 
len Verweisen; TuAdd 4701). - Iir., jav. caroman- n. Fell, 
Leder, ap. carman - (belegt °mä 'auf Leder, auf Pergament', DB 
IV 90; Lit. in ApH 112), mp. np. carm, khot. tcärman - Haut, 
u.a. (Bai, Dict 140a). - Idg. vielleicht *(s)ker-men- 'Abschnitt 
-► abgezogene Haut’, zu *(s)ker ; gr. xeipco schneide ab, schere, 
ahd. sceratt scheren, abschneiden, usw. (WP II 573 ff., Pok 
938ff); bildungsahnlich ahd. scirm , sc(h)erm Schirm, apreuß. 
kermens Leib. S. AiGr II 2,764, Frisk I 811, Toporov I-K 
(1980) 326ff, Malamoud, a.a.O. 73f., Wennerberg I 66ff 

Im Aia. (~ Iir.) ist cdr-man- nicht motiviert (Malamoud, a.a.O. 
75); idg. *(s)ker hat keine gesicherten aia. Fortsetzer, da krnäti u.a. 
(bei Grammatikern) nicht verwertbar ist (o. 1311). Eine grundsprach¬ 
liche Erweiterung von *(s)ker zu *(s)ker-t ( KART 1 ~ °skn- y o. 1316) 
bleibt möglich. - Zu beachten E. Pirart, IIJ 27 (1984) 103 Anm. 3. 

carmamnä- m. Gerber (RV, VS; TB °mnä-\ s. GeRV II 294 ad 
8,5,38 t/)- - Dissimiliert aus *carma-mla- (oder *°mru-), zu 
cärman - und MLÄ\ vgl. ved. cärmäni mlätäni ~ jav. mrätem 
caroma ,, PW II 975, AiGr I 196. 
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CARV - casäla- 


Keineswegs vorzuziehen primäres °mnd zu einer aia. Wurzel 
*man ( *mnä ) 'treten, pressen’; gegen die Lit. bei AiGr I 2 Nachtr 
108, II 2,77, KEWA I 379, III 782. 


CARV, s.u. cürna 


carsani- f. plur. Menschen, Leute, Volk (RV; auch an Stellen wie 
RV 8,68,4; 10,9,5; 10,93,9, wo unnötig "beweglich, rührig’ 
od. ähnl. angesetzt wurde; in RV 1,46,4 °nih [Sing.] vielleicht 
"Grenze ~ Umfriedung, Schutz’, Thi, KZ 81 [1967] 236 = KS 
250); carsanf-dhrt- "die (in umgrenzten Landern siedelnden) 
Völker erhaltend’ (RV; Thi, a.a.O. 239 = 253), carsanf-sdh - 
"Grenzen ersiegend’ (RV; Thi, a.a.0.241 = 255); über prd-c 
vi-c° s.u. - Offenbar als "Grenze, (von Grenzen umschlos¬ 
senes) Gebiet, (innerhalb dieser Grenzen lebendes) Volk, 
Stamm’ < "*Furche, Grenzfurche’< "*Pflügung’ aufzufassen, 
wie krsti- (o. 1397), vgl. KARS ; s, noch RV, AV pra-carsani- 
"dessen Grenze fort ist, grenzenlos’, RV vi-carsani- wohl "mit 
weit auseinanderstehenden Grenzen’ (Thi, a.a.O. 238f. = 
252f.). - Thi, a.a.O. 233ff. = 247ff, mit Lit. 

Dazu eine Kompositionsvariante °car$ana- in RV 8,5,19 ratha- 
cdr$ana -, vielleicht 'Wagenfurche’ (GeRV U 292), Thi, a.a.O. 243 = 
257 [oder alte Bildung *carf-ana- neben carsani — KAR$Y> 

Ohne ursächlichen Zusammenhang mit c° (V) ist der angebliche 
rezente Fortsetzer von *carsana- (Tu 4712.3); zu beachten bleibt, 
daß die palatalisierte Variante von KARS (im Aia. nur carsani -, 
°cär$ana~, s. Thi, a.a.O. 243 = 257, Goto 113 und Anm. 95) in mi. 
und ni. Sprachen stärker fortgelebt hat (Tu 4712, Tu Add 4712). [S. 
auch casdla -]. 

calana -, caläcald s. CAR 1 , o. I 534. 

CAL\ s. CAR', o. I 534. 


casa-, s,jhasa~. 


casdla - n. m. Knauf, turban- oder kranzartiger Aufsatz auf dem 
Opferpfosten (RV, Kath +). - Die Ausgangsbedeutung des 
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Terminus war vielleicht „Rüsselscheibe“ (des Ebers, so sicher 
in MS 1,6,3 varähäsya ca?alam , Schmidt, Nachtr 181b, Krick 
149ff.); dann dissimiliert aus *carsäla-, zu CARS/KARS , s.u. 
carsani- (Hoffrn in KEWA III 704)? 

Nicht vorzuziehen Schefl, KZ 43 (1910) 164f. ( *keI-s-ölo-~ *kel-es- 
in aksl. celo 'Stirn’, s. auch AiGr I 2 Nachtr 133) bzw. Bur, BSOAS 35 
(1972) 544 (*k*el-s° ~ *k*e! = CAR\ o. I 535). 

cäkrä -, cäkräyana -, s.u. cakka o. I 521. 


cäksmä s.o. I 524 s.v. cäksus 


cändätä- m. Cätfdäla, eine sozial mißachtete Bevölkerungs- 
gruppe (VS +; Up, Sü + candäla-). - Mi., ni., pä. candäla- 
m., bengali cäräl m., usw. (Tu 4740, TuAdd 4740); anglo-ind. 
chandaul 'outcaste’. - Wohl ein vorarischer Stammesname; s. 
MK1253 (mit Lit.), AiGr 1177, H. Berger, WZKS 3 (1959) 71. 

Verbindung mit cända- und anklingenden Wörtern (AiGr II 
2,269,288 [s. auch 289]) ist unerweislich. 

cätra- ( cättra -) n. Spindel (GfSü +; häufige Variante cat[t]ra-). - 
Mi., nu., ni., s. Tu 4743. - Iir., vgl. pa§to cäsai Spindel (*castra-), 
muiyi öesa f. 'the pin of a spindle’ (u.a.; Morg, Voc 18, 
MorgHFL II 204a). - Wohl zu KART\ 

Idg. dann *kert-tro- (-* *kert*tro- -*■ *ket*tro fmn. LW kehrä 'Spin¬ 
del’); s. zu den lautlichen Konsequenzen dieser Ableitung J. Koivu- 
lehto, FUF 43 (1979) 67ff, Mh, LI 111 [vgl. Katz, Habilschr 348f., 
UEW 656]. - Eine abweichende Deutung mit balt. und slav. Ver¬ 
gleichsmaterial (s. KEWA I 382, AiGr II 2,708f.) ist aufzugeben; 
vgl. Fraenkel 233b, KEWA III 704. 

catväla - m. n. Grube (welche die Erde für den nördlichen Altar 
[uttaravedi -] liefert) [Käth 4-; Lex. catväla-]. - Vielleicht mit 
jav. cät- f. 'Brunnengrube’, buddh. sogd. c'r, baktr. oaßo 
'Brunnen’ u.a. (zuletzt J. Kellens, Gs Nyberg 1469 Anm. 30, 
Davary, Baktr 264, jeweils mit Lit.) zu verbinden (Hoffrn, 
briefl.). 
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Zum Suffix °äla- (~ iran. *cätu -, Kellens, a.a.O.?) s. AiGr II 2,288f. 
- Schwerlich zu catvar - (als /viereckige Grube“), Charp, IF 35 
(1915) 251, AiGr II 2,915; über verfehlte ältere Verknüpfungen s. 
Charp, a.a.O. - Nicht weiterführend Bur, BSOAS 35 (1972) 544; 
die Verbindung der Tradition mit CA T (wofür Leum 96, V. Pisani, 
Paideia 11 [1956] 325) scheitert am Semantischen (s.o. I 526). 

CÄY, s. CAY 1 . 

cayamäna -, cäyamänd s. CA Y\ o. I 531. 

cäyü -, $. CAY 1 . 

caratha-, s.u. CAR \ o. I 534. 

caru- Adj. angenehm, willkommen, lieb, gefällig (RV +; Old, 
GN 1918, 52f, = KS 847f.); cärvadana - lieblich von Ange¬ 
sicht, cärväc- lieblich redend (AVP; *cäru-v° , AiGr I 59, I 2 
Nachtr 36). - Mi., singh. (Tu 4766). - Wohl zu KAN\ cdnas- 
gehörig. 

Vielleicht *KnH-ru - > *käru- y mit analogischer Übernahme des 
palatalisierten Anlauts von can° < *KenH° ( cdnas - u.a.). - Verbin¬ 
dung mit KÄ (~ lat. cärus) besteht wohl nicht, s. o. 1297,334; vgl. auch 
die Lit. bei WH I 175, AiGr II 2,861 (der Anschluß von hom. ttiA.ü- 
yeto<; erwägt, wozu Frisk II893, Chantraine 1114b, M. Janda, Glo 66 
[1988] 20ff., 24 Anm. 22). 

Über einen alten Versuch, iran. *cäru - (= ved. cdru-) im Fluß¬ 
namen Teapoc nachzuweisen, s. (mit Lit. und berechtigter Skepsis) 
Schm, Fs Asmussen 35. 

casa - m. der blaue Holzhäher, Coracius indica (RV, YV +); cäla- 
m. dss. (Lex.). - Mi., ni., s. sindhi cähi f. blauer Holzhäher, 
aber auch mth. täs, thäs m. dss. (mit *th- statt *c-; Tu 
4773). - Nicht überzeugend erklärt. 

Eine Verbindung mit nhd. Häher usw. (s. andererseits oben 1349) 
bietet Grassm 444; Versuch einer lautlichen Begründung dieser 
Gleichung (idg. *kefoo- [?]) bei Bur, Gs Henning 94. - Onomato¬ 
poetisch (s. auch o. die **-/*M-Formen)? Wenig überzeugend sind 
die Versuche, cas° (auch wegen Lex. cäla- [?]) aus *kels° herzuleiten, 
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s. die Angaben in KEWA I 384, AiGr I J Nachtr 133 (ad 239,2), in 
neuerer Zeit A. Pagiiaro, AGI 39 (1955) 151fF. ( *kels °, vgl. jav. kar- 
siptar- Name eines Vogels); vgl. noch Schapka 62,319. 


c/ (1 ' 3) , s. ca r (1 - 3) . 


CI-, S. kl-. 


cifdt -, cikitü s. C5T 1 . 

cikits 0 , cikitsu s. CET X . 

cikkasa- (°sa-) m. n, Gerstenmehl (Kaus [M. Bloomfield, JAOS 
14 (1890) L, Schmidt, Nachtr 182c], Lex.). - Vielleicht mit 
kiknasa - zu verbinden, s.o. I 350. 

ciklita- m. N. pr. (RV-Kh u.a.; W. Wüst, ’Pfjpa 2 [1956] 84, Sha 
119). - Nicht klar. 

Zu Deutungsvorschlägen s. Sha, a.a.O., Wüst, a.a.O. 83ff. (85: 
„Non liquet“). 

ciccikä- m. wohl: ein Vogel (RV 10,146,2; „ein Tier mit lauter, 
kreischender Stimme, z.B. ein Papagei“, Thi, Fs Kuiper 389 = 
KS 274). - Offenbar onomatopoetisch. 

Vgl. AiGr I 112, II 1,8, Thi, a.a.O., Hoffin, IF 60 (1952) 257 = 
HoffmA 38; dort Hinweise auf „wiederholende“ Onomatopoetika 
wie np. cik-öik 'Gezwitscher* (ved. c° sodann *cik-cik-ä-). - Vgl. auch 
nepali ciccibici eine Vogelart, sowie mi. und ni. Fortsetzer von *dcc 
(~ *cenc) f to scream*, Tu 4789, 4791, TuAdd 4789. - Über fragliches 
altiran. *cicca- in der Onomastik s. die Lit. bei Hinz, NÜ 72. 

C7T (1 ’ 2) , s. CET iU) . 


dt , s. cid . 

citi - (Schichtung), s. CA Y 2 . 

Hingegen über äpa-citi - s.u. CAY 1 und CAY\ o. I 531, 533. 
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citi- - citrä- 


citi - (~ citti-) wohl: Name einer Pflanze oder eines Stoffes 
(KauS; M. Bloomfield, JAOS 14 [1890] L, Schmidt, Nachtr 
182c). - Unklar. 

cittä-, citti-, cittin -, s. CET 1 . 

citti - nur RV 1,164,29 °ibhih: Unklar. 

Wird als „Geknatter“ übersetzt, s. GeRV I 233 (zur Stelle) und 
Anm. 1, Liebert 188. - Möglicherweise liegt doch eine Fehlüber¬ 
lieferung für citti- ('Denken’?) vor, s. Old, Not I 159. 

citti-, s. citi-. 

citrä- Adj. augenfällig, sichtbar, glänzend, bunt, hell, helltönend, 
n. Erscheinung, augenfälliger Gegenstand (RV +), citrä- m. 
Name eines Königs (RV; in Br, Up + als Name weiterer 
Personen, MKI 261; wohl Kurzform von Namen wie RV + 
citrä-ratha- [ved. ci° Vokativ-Betonung?]); citrä- f. Spica vir- 
ginis, das 12. Mondhaus [der älteren Reihe], 'the beautiful 
Star’ (AV +), caitrd- m. Name eines Frühlingsmonats (Br +; 
MK I 417, Scherer, Gestimnamen 118, 156, H. Krick, WZKS 
19 [1975] 40f., Krick 34ff.; pä. citta-mäsa- 'der Caitra-Monat’, 
sindhi cetru 'März/April’, u.a. [Tu 4812, 4915, TuAdd 4812, 
4915]); cetistha- am meisten ins Auge fallend (RV, VS; 
Schmidt, Nachtr 185a); citrya - glänzend, funkelnd (RV +; s. 
AiGr II 2,813). - Mi., nu., ni., s. pä. citta- 'bunt’ usw. (Tu 
4803, mit Verweisen; TuAdd 4803 f., 4807, 4809). - Iir., aav. 
ciOra- glänzend, n. glänzendes Ding, jav. ciOra- glänzend, 
sichtbar, augenfällig, n. Anblick, Erscheinung, ap. - ciga- 
'Form’ in DB IV 89 dipiciga- 'Schriftform’ (Schm, briefl.), 
khot. cira- augenscheinlich, offenkundig, mp. np. cihr Form, 
Erscheinung, Angesicht, vgl, parth. cyhrg Form, u.a. (Gersh, 
Hymn 214, Bai, Dict 103a); s.u. - Nicht zu trennen von ketu-\ 
vgl. CET 2 . 

S. dort (u. I 549; auch zu nhd. heiter < urgerman. *xaidrä- ~ citrä-, 
AiGr II 2,849). - Mit citrä- sind wohl die iran. Wörter für 'Abkunft, 
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Art, Herkunft, Geschlecht’ identisch, aav. jav. cidra - (ap. ariya[.]ciga- 
'von iranischer Herkunft’, med. *cißra- [Hinz, NÜ 75]), mp. inschr. 
<ctly> /öihr/ 'Ursprung, Geschlecht, yevoi;’ usw., vgl. ved. sukrä - 
'hell, licht, n. Helle, Licht, Same’; s. Gersh, a.a.O. 213f. und die Lit. 
in KEWA III 705. RV 1,92,13 citräm bedeutet jedoch nicht „Frucht¬ 
barkeit“ (Lit. in KEWA I 388), sondern „ansehnliches“ (s. Renou, 
EVP 3 [1957] 24, 32, 41). Vgl. auch Krick, a.a.O. [WZKS 19] 40 
Anm. 55; R Mawet, JIES 10 (1982) 291 f. Anm. 28. 

Vgl. iir. Textfiguren wie aav. cidra rätaiiö 'glänzende Gaben’ ~ 
ved. citrd-räti- 'mit glänzenden Gaben versehen’ (Humb, Ga II 41), 
jav. raeuuat ciOrdm ~ ved. reväti ... citräm (Schlerath II 160b f.; in 
der NÜ Va/va-apa-, 0 cidra- y Hinz, NÜ 196), aav. cidrä,auuah- 'mit 
glanzvoller Hilfe’ — RV citräbhir ütibhih (9,62,25 u.a.), citröti-\ in 
der ap. NÜ-Onomastik *cifabänu - ~ ved. citrd-bhänu- 'mit hellem 
Glanz’, *cigäva(h)u- ~ ved. citrdvasu- 'mit glänzendem Gut’, Hinz, 
NÜ 72, 73, 74f., mit Lit., dazu HoffmA 641 Anm. 37. 

Über die Annahme von IAV *citra- y *citra° in Namen (~ ved. 
citra- y citräratha- N. pr.) s. die Lit. in KEWA III 705 (ablehnend 
KammArier 165, 175). 

cid enklit. Partikel, 'überhaupt, sogar’ (RV +; anscheinend syno¬ 
nym mit klm ; vgl. u.a. RV + ahärh cid 'ich [sogar]’, 'ich! [her¬ 
vorgehoben]’, bes. käs cid 'irgendwer’, klm-cid 'irgendetwas’ 
[o. I 284L], yäh käs cid 'welcher immer’, etc. [s. DelbrSynt 
478, 569f.]). - Mi., ni, pä. ko~ci usw. (Tu 2967, TuAdd 2967), 
kumauni (gangoi-Dialekt) jwe 'anyone’ (< yäh käs cid y Tu 
10392). - Iir., aav. jav. °c/7, jav. °c77, ap. °ciy enklit. Partikel 
(z.B. aav. azämält 'ich jedenfalls’ Y 29,10, aav. yahmäi ... 
kahmäicit 'welchem immer’ Y 43,1 [~ ved. yäh käs cid y s. 
AiGr III 572 f.], jav. kascit, ap. kasciy irgendeiner, jav. kata- 
rascit 'uterque’, ap. aniyasciy auch anderes; usw.), mp. <-c> 
/-iz/, z.B. /kas-iz/ 'irgendjemand’, u.a. (Nyb, ManP II 52b, 
Abaev I 319). - Lautgesetzliche Fortsetzung von idg. *k ¥ id 
(s. fci-, o. I 347) in ererbter Funktion, vgl. osk. püterei pid 
'in utroque’. AiGr III 559, 568. 

cintay° y cintä -, s. CET 1 . 


cibuka- y s. chübuka-. 
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cirdm - cfpüdru- 


ciräm Adv. lange, langsam, vor langer Zeit (RV +); cirat nach 
langer Zeit, endlich, cire nicht sogleich (Br +); ep. kl. auch 
cira- Adj. 'lang, lang dauernd’ (und weitere Kasus als Adver¬ 
bien: cirena , ciräya, cirasya). - Mi., nu., ni., pä. ciram für lange, 
mth. cir langsam, usw. (Tu 4824f., TuAdd 4824). - Nicht sicher 
erklärt; vielleicht c/-rd- „*anhäufend, schichtend", zu CA Y 2 
(av. vf-cira- „*auseinander-schichtend“, 'unterscheidend’, o. 
I 532) [?]. 

Vgl. Leum 102, KEWA I 390. - Schwerlich im Weiteren (trotz 
AiGr II 2,854) zu nhd. Weile usw, (s. Lehmann 199bf., mit Lit.), 
was aia. *cira- (~ *cera~) erwarten ließe; aber *cira- ‘langsam’ in 
TUp aciram entfallt (gegen PW II 1038, AiGr I 98, I 2 Nachtr 56), 
s. PW V 1423. 

Ältere Lit. bei Leum 102 f., AiGr I 141; vgl. auch Frisk, Nom 31. 

cihati- m. ein bestimmtes Tier (Gopatha-Br 1,2,7). - Unklar. 

cisca RV 6,75,5 Interjektion, 'kling!’ (GeRV II177; mit KAR). - 
Geräuschnachahmung; vgl. Hoffm, IF 60 (1952) 257 = HoffmA 
38, s. das Folgende. 

ciscisäkäram, cuscusäkäram (Absolutiv) schmatzend (Su; AiGr 
1153, II 1,7, Hoffm, IF 60 [1952] 258 = HoffmA 39). - Enthält 
vor °käram 'machend’ Adverbien auf -ä zu lautnachahmen- 
den *cis-cis-a-, *cus-cus-a- (Adj.) oder *cis-cis, *cus-cus (Inteij.); 
Hoffm, MSS l 2 (1956) 59f. = HoffmA 354f. 

In Form und Bedeutung etwas abliegend cisca. 

citi- f., nur AV 2,9,4 °tim (auch AVP titi-, gegen WhiLanm 50, 
L. Renou, Väk 5 [1957] 85). - Nicht einmütig übersetzt. 

Als „gathering (? ...) u [WhiLanm, a.a.O.] zu CAY 2 ? Unsicher, 
und als Zeugnis für Set-Charakter von CA Y 2 (s. Liebert 68) kaum 
geeignet (vgl. o. I 532). - Nach Leum 100 vielmehr „Ehrfurcht* 
(~ CA T 1 ). - Zurückhaltend auch AiGr II 2,630. 

cipüdru - m., wohl: eine Pflanze (AV 6,127,2). - Bedeutung und 
Überlieferung unklar. 
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S. WhiLanm 376 (zu cipadru- des Kommentars und zu der Fehl¬ 
transkription sip°\ „perhaps cipüdu is the true form“ [s. auch Kui, Fs 
Debrunner 248 Anm. 24; Bur, Gs Paranjpe 10]). - Vgl. AiGr II 2,477 
(„Baumname cipü-“1). 


cira - n. Streifen, Zeug, Fetzen, Lumpen (TA +); dazu wohl 
cela- n. Kleid, Gewand (Gaut +; AVP [°]cela-, cela-näsini- 
[„destroying clothes (demon)“, L. Renou, Väk 5 (1957) 85]), 
(°)caila- n. dss. (Kaus +)• - Mi., nu., ni., pä. cira- n. Rinde, 
Streifen, cela- n. Gewand, Stoff, usw. (Tu 4843, 4910 [mit 
Verweisen], TuAdd 4843). - Iir.? Bai, Dict 103b vergleicht 
khot. eile (Plur.) 'dress’ und erwägt offenbar eine Grundform 
*ki-lo- (~ lat. cilium 'Augenlid’ u.a. [?]); nicht zu sichern. 

Ältere Deutungen bei Leum 99 und Anm. t ( cira — cärman -), 
AiGr I 20,26, KEWA I 392, 399; zu beachten AiGr II 2,547, Morg, 
Shughni 23 b. 

Die Beziehung zu dravid. Wortsippen ist schwierig, s. DED 2 218a, 
228b; zu einfach noch Bur, TPS 1945, 101 f., der (mit -iva- > -/"■* im 
Dravid.) SrSü 4* civara- n. 'Asketengewand, Bettlergewand’ (in- 
schr. civarikä-, s. AiGr II 2,320; pä. civara- n. 'mendicant’s dress* 
u.a., Tu 4846) mit cira- verbinden wollte (jenes wurzelhaft mit 
cira-, idg. *ki° zusammengehörig nach Bai, a.a.0.). 

PaSto cira 'strip* (u.a.) bleibt als indoar. LW fern; Morg, Voc 18. 

cirna-, s. CAR f . 


civara -, s. cira-. 


euknate , s.u. nicumpund-. 


CUD, s. COD. 


cupumkä- f. Bezeichnung einer der sieben Pleiaden (Kafh, 
TS +)• - Unklar; Fremdwort (AiGr I 153)? 


cubuka -, s. chübuka-. 
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cümuri - m. ein von Indra bekämpfter Dämon oder Feind (RV). - 
Wohl ein nichtarischer Name. 

Vgl. AiGr I 153 und IG 9,58 Anm. 123, MK I 263 (mit Lit.), 
KEWA I 395. - W. Wüst, Fs Chatteiji 262 Anm. 23 stellt c° als 
cüm-uru- zu Su£r cumucumäyana- 'Zucken, Jucken (einer Wunde)’ [?]. 

CUR. , s. COR. 

cuscusäkäram , s. ciscisäkäram. 

cuda- m. Wulst (an Backsteinen) [§B +]; TS panca-cöda- mit 
fünf Wülsten (~ Käth, MS, §B pänca-cüda AiGr I 2 Nachtr 
15); dazu auch ep. + cüdä- f. Scheitelhaare, Haarbüschel, 
Zeremonie der Tonsur (AiGr II 2,241), vgl. (von *cülä -) GrSü 
4- caula - n. Zeremonie des Haarschneidens; kl. ava-cüla- m. 
herabhängendes Büschel, cülikä - f. Hahnenkamm, u.a.; in 
BrUp erscheint cüda- (cüla -) auch als N. pr. (MK I 263). - 
Mi., nu., ni., pä. cüla - m. 'swelling’, hi. cür m. Zeremonie des 
Haarschneidens, mth. cole m. Tonsur auf dem Kopf eines 
Kindes (~ Sü + caula-), usw.; Tu 4883 (mit Verweisen), 4936, 
TuAdd 4883. - Nicht klar. 

Im Falle iir. Ursprungs wäre TS °cöda- primär (< c° nur vor urspr. 
Diphthong lautgesetzlich, cuda- usw. mit „ ü für o“, AiGr I 2 Nachtr 
14); mit ihm ist jav. aSta.kaozda- (Bezeichnung eines Diadems) 
verglichen worden (s. Bthl, ZAirWb 125, mit Lit. und Kritik [anderes 
o. 1404]). - Sonstige Deutungen aus idg. Material sind nicht diskus¬ 
sionswürdig (Referat in KEWA I 397). 

Rezente indoar. Sprachen scheinen Fonnvarianten wie *conda -, 
*cotta-, *cunda- fortzusetzen (Tu 4883, auch mit Lit. zum Etymon); 
sprechen diese für nicht-idg. Ursprung? Die dravid. Sippe von ta. 
cütu 'auf dem Kopf tragen, gekrönt sein, Haarbüschel, Kamm’ usw. 
stimmt zu cüdä- 'Haarbüschel’ etc., das schwerlich von cuda- 'Wulst’ 
zu trennen ist (dagegen auch Kui, PMW 154); s. die Lit. in KEWA 
I 396f., zuletzt DED 2 237a-b. Zu beachten Kui, a.a.0. (mit Lit.; 
letzte Quelle der indoar. und dravid. Wörter im Proto-Munda?). 

Eine falsche Sonderdeutung für cüdä- 'Zeremonie der Tonsur’ 
usw. bei Ted, JAOS 74 (1954) 133a Anm. 5 (< *ksur[i]ta-; s. auch 
KEWA I 397); dagegen richtig Tu 4883 (S. 266b). Noch anders Kölv 
16. - Bei Tu, a.a.O. zur Erwägung des Hereinspielens anderer Wörter 
für 'Haarflechte* wie Sü + jatä- (~ jüta-). 
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cürna - n. feiner Staub, Mehl (Är +); cürnay 0 zu Staub machen, 
zerreiben (Pap, Br +), cürm-kar zu Staub zerreiben, zermal¬ 
men (Su +). - Mi., nu.-dard., ni., pä. cunna- n., hi. cün m. 
Pulver, pä. cunneti zermalmt, zerreibt, u.a. (Tu 4889, mit Ver¬ 
weisen; TuAdd 4889, 8492a). - Nicht klar. 

Form und Bedeutung erinnern an ved. mürnä- 'zermalmt’ (~ 
MAR 11 'zermalmen’) [oder c° nach diesem umgeformt, AiGr I 2 
Nachtr81?]. Ein *cür-nä-< *K{LH-n6- (mit c-aus vollstufigen *KeRH°- 
Formen) findet jedoch keinen überzeugenden Anschluß an sprach¬ 
liches Vergleichsgut; Verbindung mit CARV 'zerkauen’ (dessen 
Zugehörigkeit zur ÄS fraglich ist. Goto 135; s. JüS, s.v.) begegnet 
(gegen WP I 519 [mit Lit.], Pok 642) formalen und semantischen 
Einwänden (s. Kui in KEWA I 379, Tu 4889, Szem, Sync 31 [f.J 
Anm. 4, Kölv 12fi). - Denkbar wäre Bezug auf KAR 12 (~ RV + 
kirdna - 'Staub’), o. I 311. - Kölv 13ff deutet c° 'feiner Staub’ aus 
„♦Überdeckendes“ (vgl. kl. cürnapada -='die Fußspur überdeckend’) 
und sieht in ihm einen weitgehenden Prakritismus (*[a]ty-ürnvd-j 
vom Präsens ürno° neben vrno° 'bedecken’; mi, cunna- nach Kölv 
16 primär [?]). 

Zu beachten im Mi. und Ni. *cüra- 'Pulver’, *cüray° 'zerstampfen’ 
neben ved. cürna- usw. (= Yäjn + °püra- 'füllend’: AV + püray° 
'füllen’: RV + pürnä- 'voll’). Tu 4888. 

cä/fl-, s. cüda 

CRl s. CART. 

CET 1 erkennen, auf etwas achthaben (RV [cetati u.aj +; s. Goto 
137ff., UJ 31 [1988] 308, 314); Perf. ciketa hat erkannt, kennt 
(RV +), Part. cikitvams-Zcikitüs- bemerkt habend, wissend 
(RV); Aor. ceti ist bekannt, aceti wurde bekannt (RV), acait 
hat erkannt (RV; s. Narten, Aor 114), citäna- sich erkennbar 
machend (RV u.a.; AiGr II 2,273); cittä- erkennbar, n. Ge¬ 
danke, Verstand (RV +; dazu AVP cittapävana - [Indra], L. Re- 
nou, Väk 5 [1957] 85); Kaus. cetdy 0 erkennen lassen, erkenn¬ 
bar machen (RV +; s. Jamison, -dya- 160fF., Goto 141); cekite 
wird immer wieder erkannt (RV); cikits 0 es auf etwas absehen, 
Vorsorge treffen (RV +), cikitsü - vorsorglich, klug (AV +); 
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CET 2 

dt- f. Denken, Verstand, dt-päti- m. Herr des Denkens (YV; 
Schi, Wn 17, auch zu Inf. eite), a-dt - unverständig (RV), 
ä-dt- das Worauf-Achten (RV); dtti- f. Denken, Einsicht 
(RV +), cittin- verständig (AV; AiGr II 2,329); dkft- verstän¬ 
dig, wissend (RV), dkitü - kundig (RV, AV), cikiti- dss. (SV, 
Rath; s. AiGr II 2,292); dkitvit Adv. aufmerksam, dkitvin- 
manas- aufmerksamen Sinnes (RV; AiGr II 2,916, G.-J. Pi- 
nault, IndT 14 [1987-88] 330; aber RV 8,60,18 dkitvdn-ä ist 
Augenblicksbildung, AiGr III299); cettar - Aufmerker, Wäch¬ 
ter (RV +), cetistha- am meisten aufmerkend, wachsam (RV; 
Schmidt, Nachtr 185a); cetya- bemerkenswert (RV 6,1,5); 
pra-cetüna- erkennbar (RV 1,21,6), su-cetand - bemerkenswert 
(AV), su-cetünä mit guter Aufmerksamkeit (RV; InstrSg zu 
°tü -, s. AiGr II 2,485,486?); hierher auch Br, Up + dntay 0 
nachdenken, ep. + dntä- f. Gedanke, Up + dntya - zu denken, 
sowie wahrscheinlich keta-, cetas -, s.d. - ML, nu., ni., vgl. 
pä. citta- n. Sinn, Herz, dnteti, ceteti denkt, usw. (Tu S. 260b, 
s.v. CIT). - Iir., vgl. av. cöi6/ciQ 'erkennen* (s. Humb, Ga II 
15, Kel, Verbe 65, 354, 400), z.B. in aav. cöiOat wird erken¬ 
nen (Y 46,9), cöiOaite erkennt an (Y 33,2), ciciOßä durch den 
achtsamen (Y 43,2; InstrSg von *cicitu- [*°0u~] ~ ved. dkitü-, 
Bthl, Wb. 585; abzulehnen Ins, Ga 232 [zu ved. dkitvän-, das 
unverwertbar ist, s.o.]), jav. cikiOßd erkannt habend, wissend 
(~ ved. dkitvams s. AiGr I 2 Nachtr 77); aav. jav. cisti- f. 
Erkenntnis (— ved. dtti-). - Nicht von CAY 1 zu trennen; 
somit idg. erweiterte Wurzel *k y ei-t. 

Ursprungsverschieden von CET 2 (idg. *k-\ s.d.; über Zuweisungs¬ 
schwierigkeiten (und bewußte Verwendung des formalen Zusam¬ 
menfalls im Ved. durch die Dichter) s. Goto 140f. Vgl. ferner die 
Problematik von CA Y } und einer Sonderwurzel idg. *k y ei (o. 1533), 
zu der es ebenfalls eine Erweiterung *k y ej-t geben konnte (s. Pok 637, 
mit Lit.). Zu beachten auch Thi, KZ 86 (1972) 6; Kel-Pir 142f. Anm. 1. 


CET 2 glänzen, leuchten, sich zeigen, sich auszeichnen (RV 
[cetati, cetante u.a.; dtäyante , dtäyant - u.a.] +; Goto 138ff., 
139f. Anm. 183, s.u. CET 1 ); Perf. dketa hat geleuchtet, 
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cikitre haben geleuchtet, haben sich gezeigt (RV; Goto 141 
Anm. 188; s.u.); cetana- augenfällig, sichtbar (RV; zu AV 
cetani- f. s. Thi, Unt 34 Anm. 2); zu Weiterem vgl. ketü- y 
citrd- (fraglich cetas -). - Über sichere indoar. Fortsetzer 
s.u. citrd-. - Iir., vgl. aav. ciköitzrzs sie glänzen, zeigen sich 
(Y 32,11; mazibis c° ~ RV 1,186,9 mahinä cikitre , Ins, Ga 
206). - Idg. *keit 'hell sein, glänzen’, vgl. got. haidu- m. Art 
und Weise („^Erscheinung"; *koit-ü- [oder *koi-tü-\, o. I 399, 
mit Lit.), ahd. heit Stand, Rang, an. heid n. klarer Himmel, 
heidr heiter, klar, ahd. heitar strahlend, nhd. heiter { urgerman. 
*Xaidrd - ~ citra- y o. I 542) usw.; Goto 139 (mit Lit.). 


cet y s. ced. 


cetas - n. Einsicht, Sinn, Herz: so wohl nicht nur in AV, VS usw., 
sondern auch in den RV-Belegen (wo Übersetzungen wie 
'Erscheinung’ oder 'Glanz’ entbehrlich sind [gegen Manessy, 
-as- 115ff., Nowicki 40], s. z.B. 5,73,6; 9,16,4; 9,20,3; 10,46,8 
[und Renou, EVP 14 (1965) 78f.]; vgl. RV [und kl.] su-cetas - 
einsichtsvoll, verständig, u.a.). - Die Fortsetzersprachen bie¬ 
ten ebenfalls 'Klugheit, Einsicht, Sinn’ (Tu 4907, TuAdd 
4907). - Somit wohl nur zu CETK 

Einfließen eines cetas- 2 ~~ CET 1 bleibt denkbar; die Interpretation 
der RV-Belegstellen ist nicht einhellig (s. Manessy, a.a.O., mit Lit.). - 
S. ferner o. I 399 (mit Lit.) zur Möglichkeit eines °ketas- (nur in N. 
pr.l) [dazu H. W. Bodewitz, WZKS 29 (1985) 13 Anm. 32]. 

cetya- f., nur RV 10,89,14; vielleicht 'Strafgericht’ (GeRV III286), 
zu CA Y\ 

Die Interpretation ist ungesichert; eine Ableitung von CET 1 
erwägt Grassm 458, s. (unentschieden) Old, Not II 297. 


ced ( ced) wenn (RV +; DelbrSynt 596ff., Klein, DiscGrammar 
I 251 ff, Hettrich, Hypotaxe 261). - Pä. ce, jaina-mähärä$tn 
ce 'wenn’. - Iir., jav. cöit 'und gerade’ (HoffmA 616 Anm. 
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cedi- - CE$T 


15). - Aus ca und id\ DelbrSynt 596f., AiGr III 152 (mit 
Lit.), HoffinA, a.a.O., Klein, a.a.O. 251. 

Referat von Verfehltem in AiGr III 151f. 

cedi - m. plur. Name eines Volksstammes (RV [8,5,39], ep. +; 
Hoffm, WuS 21 [1940] 147f., 148 Anm. 1 [mit Lit.] = HoffinA 
14f., 15 Anm. 1); caidyä - m. Cedi-Fürst (RV, ep. +). - Pä. 
ceti-, cetacetiya- Name eines Volkes (Geiger, Pä 57; dazu 
H. Berger, WZKS 3 [1959] 59 Anm. 102). - Nicht klar; als 
vorarischer Stammesname gedeutet von Berger, a.a.O. 59ff. 

B. Forssman (briefl.) erwägt Herleitung aus *cazd-i-\ vgl. lat. cedö 
"weiche, gebe nach’ (*cezd-ö) und iran. *cazd °, wenn in sogd. cztyk 
("verständig’ nach Reichelt, Handschr II 24 [doch ist dessen Lesung 
ganz zweifelhaft, W. Sundermann, briefl.]) bzw. aav. öazdöqhuuant - 
(worüber ganz anders C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 336fjf., 357f., 
mit reicher Lit.). 

cdru- y nur RV 8,61,7 °rave; wohl nicht zu trennen von ni-cerü- 
(RV 1,181,5 u.a.) und (?) mähi-keru - (RV 1,45,4), üpa-keru- 
N. pr. (MS [Käth upaketu-]\ Schmidt, Nachtr 116c). - Die 
vereinzelten Belege sind nicht einmütig exegetisch bestimmt. 

Vielleicht ceru- etwa "andächtig, aufmerksam’, ni-cerü- "lauernd’, 
zu CAY'l - Vgl. Leum lOOf. Anm, *, Old, Not I 45 (mit Lit.), 
B. Ghosh, BSL 35 (1935) 15flf., 22f., AiGr II 2,860 (mit älterer Lit.), 
KEWA II 611. 


ce/a-, s. cira-. 


cilaka - m. N. pr. (SB 10,4,5,3, SrSü); davon abgeleitet cdilaki - m. 
Patronymikon des JTvala (§B 2,3,1,34; MK1264,289). - Nicht 
klar. 

Nach Welze 84a zu cela- "Gewand’ (~ cira-) [?]. 

CESTin Bewegung sein, sich rühren (AV, Käfh [cestant-, acestat] 
+; Goto 141f.); Aor. cestifi (Sü; Narten, Aor 115); Absolutiv 
cestitvä (SB +; Goto, a.a.O.); cestä- f. Handlung, Tätigkeit 
(Sü +). - Mi., ni., Tu 4912f. - Nicht geklärt. 
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Vielleicht eine alte Wurzel-Erweiterung des Typus ved. VEST 
'umwinden* ~ ved. vyäyati, lat. viere , idg. *yei-s-t ~ *ui-eh l (KEWA 
III 263 f., 273); somit *kei-s-t ~ *ki-eh { (lat. eiere 'in Bewegung set¬ 
zen’?) ~ *ki-eu (CYA V) u.a., Brugmann, Grundriss II 2 ,3,364 § 284, 
WP I 361 ff., Pok 538 f.? - Zu beachten Goto 46, mit Lit. 

Schwerlich hierher (gegen Whi, Roots 49) das ganz dunkle äcistu -, 
o. I 50. 


caitrd -, s.u. citrd o. I 542. 


caila-, s. cira -. 


cdilaki -, s. celaka-. 


cöda- (panca 0 ), s. cüda-. 


COD antreiben, anspomen, anregen (RV [corfa/, codata u.a.]); 
Aor. codih (RV 1,63,4); Kaus. codäyati treibt an (RV +; ersetzt 
nachrigvedisch das Präsens cöd-a s. Jamison, - aya- 153, Goto 
142); cöda- m. Werkzeug zum Antreiben, Gerte (RV 5,61,3), 
codd- antreibend, begeisternd (RV), C)cödana- antreibend 
(RV \r?i° u.a.], AV +), codayitn- f. Antreiberin (RV, kl.), 
coditdr- m. Antreiber, Begeisterer (RV; s. Narten, Aor 114f. 
und Anm. 310); cödistha- der Anspomendste (RV 8,102,3); 
a-codds- ohne Ansporn (RV 9,79,1). - Mi., ni., pä. codeti 
ermuntert, codaka- m. Tadelnder, u.a. (Tu 4926fF.). - Iir.? 
Np. cust 'flink, schnell, tätig’ ist zu COD gestellt worden (Lit. 
bei Leum 103); s.u. - Idg. vielleicht %s)keud, vgl. ae. sceotan 
schleudern, stoßen, nhd. schießen u.a.; J. Schmidt, KZ 25 
(1881) 69f., WP II 554f., Pok 955f., AiGr I 2 Nachtr 42, Goto 
142. 

Anderes bei Leum, a.a.O., WP 1513, Pok 636 (und KEWA 1400f., 
mit weiterer Lit.); vgl. AnttSchweb 109, Lehmann 139b. 

Unsinnige Wurzelanatomie zur Deutung iran. Materials bei Bai, 
Dict 12b, 63b, 76b. - Anschlüsse an Material der Sughni-Gruppe 
(W. Geiger, GIrPh 12,310,312,322) sind abzulehnen (Morg, Shughni 
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cora - - CYAV 


66a). - S. ferner Bthl, ZAirWb 210ff.; Bai, BSOS 6 (1931) 822fF., 
Gersh, Phillran 143 f. ( *cudra - 'quick’). 

Zu unglaubhaften weiteren Verbindungen s. oben I 365, 456 bzw. 
KEWA III 508. 


cora - m. Dieb (TA [MK I 264] +); coray 0 stehlen (RV-Kh, 
Pan +). - Mi., nu., ni., pä. cora- m. Dieb, coreti stiehlt, usw. 
(Tu 4931, 4933, 4937f., TuAdd 4931, 4933, 4937f.). - Unklar; 
Entlehnung? 

Vgl. *cotta- 'Dieb’ in Fortsetzem (Tu 4922, TuAdd 4922) und die 
Hinweise auf anklingende Wörter für 'stehlen’ bzw. 'Dieb’ in dravid. 
und austroasiat. Sprachen bei Kui, PMW 135 f., 162. - Anderes in 
AiGr I 265, KEWA I 401. 

cauksa- N. pr. (BauSS), s. JüS s.v. coksa-. 


caula -, s. cüda 


CYAV in Bewegung geraten, sich bewegen, unternehmen (RV 
[cyavante , cyavanta] +; zu RV 1,165,10 cyävam 'ich will unter¬ 
nehmen’ s. Goto 144, mit Lit.); Perf. cicyuse , cucyuve (RV); 
Aor. cyosthäs (RV), acyosta (Br +) u.a. (Narten, Aor 115); 
cyutä - wankend, in Bewegung geraten (RV [ä-cyuta- uner¬ 
schütterlich] +); cyäväyati setzt in Bewegung (RV +; s. Jami- 
son, -äya- 126); °cyavä- erschütternd (RV [bhuvanacyavä- 
erderschüttemd]), cyavana- bewegend, erschütternd (RV +), 
auch N. pr. (Br; dazu AiGr II 2,274); °cyävas- Bewegung (nur 
in RV tr$u-cyävas - mit gieriger Bewegung, Nowicki 40f.); 
cydväna - rührig, sich bewegend, meist: N. pr. (RV; s. AiGr 
II 2,275 [auch zu cyavatäna- N. pr.], Goto 145 und Anm. 202); 
cyävayitavya- femzuhalten (JB; AiGr II 2,613), cyävayisnü- er¬ 
regend (AV); °cyüt- erschütternd (RV [ acyuta-<yüt -] u.a.; über 
rna° s.o. I 254, 532), °q/uti- rasche Bewegung (RV [hästa 0 ] 
u.a.); über cyautnä- s. bes. - Mi., nu., ni., pä. cavati bewegt 
sich, cäveti vertreibt, waigali cü- Weggehen, strömen, fließen, 
usw. (Tu 4939fF. bzw. S. 270a, s.v. 077). - Iir., s. aav. siiauuäi 
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ich will betreiben (Y 33,8), Sauuaite sie bewegen (3. Plur.? Vgl. 
J. Narten, Fs Kuiper 16 Anm. 50, Goto 145 und Anm. 201; 
s.u.), jav. Susa - sich in Bewegung setzen, °säuuaii° in Bewe¬ 
gung bringen, u.a. (Kel, Verbe 31), ardmöJüt- durch den Arm 
bewegt (ved. °cyüt-\ Kel, NR 126), mainiiu.süta- vom Geist 
angetrieben, fra-süiti- f. Herangehen, Annäherung; ap. a- 
Sfyava er marschierte, ging (wohl für primäres Medium [ved. 
cyavante , aav. Siiauuäi], s. die Lit. bei Goto 143 Anm. 191; alt- 
iran. Präsens *S[y]av-a- in der Sprache der Kambojas, o. 1307, 
mit Lit.); parth. khot. tsu-/tsuta- gehen, tumsuq 

cchami ich gehe, acchu bin gegangen (iran. *ciauämi , 
ciauam), mp. np. Sudan gehen, usw. (Emm, SGS 42, KEWA 
III 706, Bai, Dict 147b, Morg, Shughni 76b, Emm, CompLI 
215,221). - Idg. *kieu (s.u.), arm. cogan sie gingen, gr. oeuopai 
bin in heftiger Bewegung, laufe, stürme an, aÜTo-ooutog aus 
eigenem Antrieb, Aao-oooog die Mannen antreibend; Frisk 
II 694f. (mit älterer Lit.), Chantraine 997af., Kli, Altarm- 
Verbum 277, Thi, Fs Tovar 370f., Goto 144f. 

Daneben Nasalpräsens *ki-n-eu° in gr. xivea) setze in Bewegung, 
vertreibe, schüttle (vgl. auch die Übereinstimmung von ved. [prdti] 
CYAV und gr. [7ipoo]xiveopai in erotischem Gebrauch, HofTm, MSS 
8 [1956] 15 = HofFmA 396, s. auch HofFmA 572 Anm. 18); Goto 
144 und Anm. 198, mit Lit.; zu beachten G. E. Dunkel, Gs Cowgill 
29. - Zu idg. *ki-eu : *ki-eh x u.a. vielleicht auch *kei-s-t> CEST t s.d. 

Ist die thematische Präsensbildung im Iir. (cyav-a- aav. iiiauu-a-) 
und Gr. (oeti-o-) gemeinsame Neuerung? Vgl. arm. cogan , wenn 
*kieu-nto , aav. sauuaite\ wenn als Pluralform *kieu-ntoi , ferner ved. 
cydväna- < *kieu-mh x no‘\ s. Goto 145 und Anm. 200-202, mit Lit. 


CYU\ °cyüt -, cyutä-, s. CYAV. 

cyukäkani- f. Name oder Epitheton einer Pflanze (AVP; L. Re- 
nou, Väk 5 [1957] 85). - Unklar, 

Der Anklang von °käkani- an Pflanzennamen der JüS (KEWA I 
192) [und käkätani-y o. I 335?] führt nicht weiter. 


CYOT, s. SCOT. 
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cyautnd - - CHAD 


qyautnä- n. Unternehmung, Handlung, Tat, Großtat, Werk 
(RV). - Iir., vgl. aav. siiaoOana- n. Jav. siiao6na-(°ddna -, °6ana - 
[J. Kellens, Fs Asmussen 13 ff.]) n. Unternehmung, Handlung, 
Tat, Werk. - Zu CF/4 V ('sich an eine Sache begeben, an eine 
Sache herangehen’ -+ 'eine Sache unternehmen’; s. J. Narten, 
Fs Kuiper 16 Anm. 50, mit Lit., Goto 143); c° ist Ableitung 
eines *cyu-tar-/-tan- 'das in-Bewegung-Setzen’ (: aav. siiao- 
man- n. [Y 32,3] 'Tat, Werk’ = lat. iterfitin 0 Weg’ u.a.: ved. 
e-man- n. 'Weg, Bahn’), Hoffm bei Darms 18 und 449 Anm. 
34, s. auch Oett, IH 13. 

Ableitung von *cyu-tar-f-tan- (av. *siiu-t°) durch cyau 0 im Ved., 
hingegen durch iiiao 0 im Av. (bzw. iran. *°iyau0na- in der NÜ, s. 
Mh, AirN 1/71, mit Lit.) ist regelrecht, Darms 368. - Aus der Seman¬ 
tik von CYAV wären auch einmalige cyautnd - m., vielleicht 'Auf¬ 
rüttler, Antreiber" (RV 10,50,4 [nfn; vgl. gr. Xao-ooöoc; doch s. auch 
RV 10,49,11 nfn ... cyautnena]; dazu G. Costa, AGI 72 [1987] 51f.) 
und c° n. 'Erschütterung’ (RV 6,18,8) zu verstehen. 


CH 


chagalä -, s.u. chäga-. 


chattra s. CHAD. 


CHAD bedecken, zudecken, verhüllen (RV [chäday 0 ] +; Jamison, 
-dya - 82); channa - bedeckt, zugedeckt (Br [$B abhi 0 ] +); ä- 
cchäd - f. Hülle (VS; RV äcchdd-vidhäna- n. Schutzvorrich¬ 
tung), chada- m. Bedeckung, Hülle (Sü +), chadman- n. Dach 
(Sü; ep. 4- auch 'äußere Hülle, trügerischer Schein’ [„verscho¬ 
bene (...) Bedeutung“, AiGr II 2,758, s. auch I 2 Nachtr 135, 
Hiersche, Asp 100]); anu-cchädä- m. ein besonderer Teil des 
Gewandes (§B); chattra - n. Sonnenschirm (Br +; dazu Lex. 
chattra- m., °rä- f., Br 4- chatträka- n. Pilz [s. AiGr II 2,266, 
Morg, BSOAS 20 (1957) 451f. = MorgID 17f, KEWAIII706, 
anders Camp, JIES 4 (1976) 135]); zu chadis- s. bes. - Mi., 
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ni., pä. chädeti bedeckt, chada- m. Decke, Blatt, chatta- n. 
Sonnenschirm, hi. chätä m. dss., u.v.a. (s. Tu 4972, 4975, 
4977, 5018 und S. 272b [s.v. CHAD 1 ], mit vielen Verweisen; 
TuAdd 4972,4974a [*chattray° 'als Hülle dienen’] und S. 37b; 
Morg, a.a.O.). - Iir.? Morg, Voc 60 stellt jav. säöaiianti -, etwa 
lange Hose’ („die Umhüllende“, zu ved. chäday °, Waag 137) 
und pasto psöfon Anziehen’, psünai 'Hinterhalt’ (iran. *upa- 
sad- [oder *pati°], \ipa-säd[a]na-l) hierher. - Weiteres ist 
unklar. 

Möglich bleibt idg. *sfced 'bedecken’ (WP II 558, Pok 919), vgl. 
ae. hcetera ‘garments’ u.a.; s. Hiersche, a.a.O. - Ganz Unwahrschein¬ 
liches erwähnen J. Zubaty, KZ 31 (1892) 17 Anm. 1 und WH 1180. 

chaddyati, °chäd-, s. CHAND. 

chadis - n. Decke, Dach (RV +); nach einigen Zahlwörtern 
°cchadi- , z.B. TS nava-cchadi- 'neun Dächer habend’ (AiGr 
II 1,97). Mit ch° gleichzusetzen chardis- n. Schutz, Schirm, 
Schutzwehr (RV +); char 0 , an mehreren ved. Stellen mit 
kurzer Erstsilbe gemessen, steht für chadis- mit sekundärem 
-r-, das aus Abfolgen wie RV 1,114,5 särma värma chardira 0 
deutbar wird: vorangehende sdr° var° können auf *chad° ein¬ 
gewirkt haben; in der häufigen Sandhi-Variante *chad(r kann 
chardir durch regressive Infiltration (wie lat. septima > semp- 
tima usw.) entstanden sein (s. L. Renou, Krat 4 [1959] 44 bzw. 
Thi, Lg 31 [1955] 443f. = KS 711f.; Hiersche, Asp 101; G. E. 
Dunkel, Gs Cowgill 12). - Mi., ni., pä. chadi- n. 'roof u.a. 
(Tu 4980, TuAdd 4980). - Zu CHAD\ AiGr II 2,366, J. Hil- 
marsson, KZ 98 (1985) 162. 

Verfehlt sind Deutungen von ved. chardis - mit ererbtem -r- (zumal 
ein angeblicher mi. Fortsetzer zu streichen ist, Kui, Krat 4 [1959] 
167f.); s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 82,177, IG 49 Anm. 37, KEWA 
1 405. 


CHAND erscheinen, gut scheinen, gefallen (RV, Br [Präs, chadd¬ 
yati ]; HofFm, KZ 79 [1965] 174 = HoffmA 165, Jamison, 
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chambät 


- dya - 54); Perf. cachanda (Opt. cachadyät) [RV]; Aor. achän , 
ächänta, achäntsur , chantsat (RV; Narten, Aor 115, HofTm, 
a.a.O, 175 = 166); Kaus. chanday 0 sich etwas gefallen lassen, 
Gefallen finden (RV +; HofTm, a.a.O. 174 = 165, T. Goto, 
IIJ 31 [1988] 309); °chdd- erscheinend ( prathama° f als der 
Erste’, RV), chända- glänzend, gefallend (RV), chdndas- n. 
Lied, Preislied (RV +; s. AiGr II 2,222; G. U. Thite, AnnBhl 
68 [1987(89)] 425fi), chdndu- gefällig (RV 1,55,4). - Mi., ni., 
pkt. chandei 'wishes, approves, invites’ u.a. (Tu S. 272b, s.v. 
CHAD 2 \ TuAdd 4983a). - Iir., jav, sadaiieiti erscheint, ap. 
(mä) Oadaya es erscheine (nicht), Oadayätiy es erscheine (ved. 
chadäy°\ HofTm, a.a.O. 174 = 165), jav. sdndaiiatfha laß dir 
gefallen (ved. chanday 0 ), aav. sqs , sqstä es erscheint (: ved. 
Aor. °chänt-‘S °, s. Humb, Ga II 14, HofTm, a.a.O. 175 = 166), 
ap. u-ßa n du - wohlgefällig (ved. chdndu Schm, Krat 14 [1969 
(72)] 57 und Anm. 1, Mh, Supp! 23 Anm. 31, HofTm, Fs Risch 
200f.), mp. sahistan scheinen, gut scheinen, passandfdan , 
np. pasandidan mögen, annehmen, u.a. (s. Bai, Dict 224b, 
419a, 419b). 

Idg. *s/cend: Vielleicht doch mit lat. censeö Tinde gut, beurteile, 
ermesse, bin der Meinung’ (wenn *A :end-t°) zu verbinden, s. Wack, 
IF 45 (1927) 321 ff. = KS 1261 ff. - Eine andere Deutungsmöglichkeit 
sieht in *xltend ebenfalls s - mobile und vergleicht *fcend/*lcnd in 
SAD 2 'hervorragen’, gr. xexao^iai/xEKaöpevoc 'sich auszeichnen’ 
(Schi, Vorlesung). - Fragwürdig ist die Annahme einer Parallelwurzel 
mit *slc neben CAND , SCAND (*j/c fl ); z.B. Grassm 460, Leum 103, 
WH I 200. 


chambät + kar verfehlen, Vorbeigehen (von einer Waffe) [Käth, 
MS +; Suparn sambat , AiGr I 2 Nachtr 128], dchambatkäram 
ohne das Ziel zu verfehlen (Käth +; JB acchambatkärin--, 
HofTm, IF 60 [1952] 258 - HofTmA 39). - Nicht klar; ono¬ 
matopoetisch (HofTm, a.a.O.)? 

Nicht vorzuziehen Bur, Gs Henning 95 (für *chambat ~ gr. 
axapLpö<; 'krurnnf; zu °t s. auch AiGr I 328). - Andere Spekulatio¬ 
nen in KEWA I 404. 
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CH ARD - chavi- 557 

CHARD ausgießen, ausspeien, erbrechen (VS + [ä chrndantu], 
TA [ä chrnatti gießt voll) u.a.), än-ä-chrnna - nicht ausgegossen 
(TS); chardayati läßt überlaufen (SB), chardayate speit aus, 
erbricht (Sü +); chardana- n., chardi - f. Übelkeit, Erbrechen 
(Sü +). - Mi., ni., pä. chaddeti spuckt aus, speit, usw. (Tu 
4998f. und S. 278b [s.v. CH#D] y mit Verweisen; TuAdd 4998 
und S. 38b). - Nicht klar. 

CHARD , dessen Ausgangsbedeutung vielleicht 'auswerfen’ war 
(Tu 4998), wird als idg. *s£er-d (WP II 587, Pok 948, Hiersche, Asp 
100) vornehmlich mit keltischem Material verbunden, das aber zwei¬ 
felhaft bleibt (R. Thumeysen, ZCPh 20 [1936] 204, Vendryes S-39). 

Hierher iran. *sard r to smear’ in khot, *äsal*pasal- y oss. digor 
iscerdun 'to smear’ (Emm, SGS 12 [mit Lit; anders Abaev III81], 78)? 
N. Sims-Williams, briefl. 


chardis s. chadis 


chäva - Ccchava-), s. KSA V, o. I 429 f. 


chavi- f. Haut, Fell (Käth +; AiGr III186), ahi-cchavi- f. Schlan¬ 
genhaut (JB). - Mi., ni., pä. chavi- f. 'Haut* usw. (Tu 5006, 
TuAdd 5006). - Iir., da jav. suri 'Haut des lebenden Men- 
schep’ (F 3b) nicht von ch° zu trennen ist (Bthl, Wb. 1585); 
besonders, wenn jenes nach Kli, Farhang 46 als Verschreibung 
Für *s(a)uui = chavi- aufgefaßt werden darf. 

Die idg. Grundform hatte dann *sk-\ die bisherigen Versuche, 
ch° aus einer Vorform mit *sk (y) - zu erklären, wären somit hinfäl¬ 
lig : so die Beziehung auf ved. SKA V mit Bedeutungen wie 'stöbern, 
stochern, reißen’, 'Einschnitte machen, (Ohren) lochen’, 'zerfetzen’ 
(KEWA III 508), wozu Wörter für 'Haut’ semantisch gehören könn¬ 
ten (gr. öepo) : öeppa), s. Hiersche, Asp 10lf., mit Lit. ( chav-i -, lat. 
cu-tis, ahd. hü-t 'Haut’ u.a.); s. ferner ältere Verknüpfungen in AiGr 
I 155 und die Wurzelkombinationen von W. Merlingen, Spr 4 (1958) 
62 bzw. Bai, Dict 106a. 

Die alte Verbindung von chavi- und CHÄ (z.B. Whi, Roots 50) 
hätte etwa von *sk-eu ~ *sk-eH auszugehen (?); von Bur, Shwa 43 
wird ch n offenbar (nach Hüb) als *skH-uih r (: CHÄ) gedeutet. 
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CHA - chaga- 


CHÄ aufschneiden (Haut), schinden, Haut abziehen (AV, Kath + 
[°chyati]\ Hoffm, MSS 19 [1966] 70f. = HoffmA 463Q; dva- 
cchita- abgezogen (Haut) [$B], ava-cchäta- dss. (SrSü); dazu 
*vi-cha- '*Wundschlagen’ in AVP + vichäyäti 'treibt (durch 
Schläge)’, wozu nach Mustern Samh + go-vyacha- 'Kuh¬ 
treiber’, Sü go-vyachani- f. Adj. 'zum Kuhtreiben dienend’, 
Hoffm, a.a.O. 61ff. = 455ff, 70f. = 464, KEWA III 203f., 
698. - Mi., ni., vgl. pä. pa-cchita- 'cut off, skinned’ u.a. (Tu 
8501, 8505 und S. 279a l,CHÖ “], mit Verweisen auf zumeist 
Unsicheres; s. auch TuAdd 5051). - Iir., vgl. aav. säzdüm 
'zerfetzet!’ (Y 31,18, Humb, Ga II 30), siiödüm 'haut ein!’ 
(Y 48,7; Kel, Verbe 121 und Anm. 10), baluci säyag scheren, 
rasieren, u.a. (s. Bai, Dict 424a [und 398b], AbaevIII 36). 

Idg. wohl *sfceH (Präsens °chyati < *sfcH-je-ti des j^dti-Typus, 
KEWA III 550?). Außerhalb des Iir. wird gr. ox&ü) (Aor. oxäoai) 
‘mache einen Einschnitt’ verglichen, s. die Lit. in KEWA I 410, 
dazu Pok 919, Hoffm, a.a.O. 70f. = 464, Hiersche, Asp 103f., skep¬ 
tisch Frisk II 836. 

Dazu chavt -, s. d.? - Über mögliche Wurzelerweiterungen ( *skeH : 
*skH-i : *skH-i-d, s. CH ED) s. (ohne Erkenntniswert) Bur, TPS 
1949, 17, Skr 292 (und anders [?] Skr 331, Shwa 5). 

chaga- m. Bock (RV +), chagä- f. Ziege (SB). Dazu sicher Käth, 
TS + chaga!a- m. 'Bock’; im Mi., Nu., Ni. entsprechen For¬ 
men wie pä. chakala - m., f. 'goat’, a§kun cilö 'sheep’ 
(~ chagald-) y mth. sägä m. 'flock of sheep’ ( *chägya -, ~ ved. 
chaga-), s. Tu 4958 (mit vielen Verweisen), 4963,5011, TuAdd 
4963. - Zu beachten iranische Wörter wie oss. saeg/saegac 'koza’ 
(Abaev III 58f.; s. auch Bai, Dict 105a). - Alles Weitere bleibt 
unsicher. 

Idg. Deutungen ohne Wahrscheinlichkeit referieren KEWA 1406, 
Darms 493 Anm. 154. - Gegen finn.-ugr. Ursprung der iir. Wörter 
(Bur, Skr 26; mordwin. sava ~ seja ‘Ziege’) richtig Joki 178, 317f., 
Katz, Habilschr 257 f. 

Katz, a.a.O. 258 baut auf *chaga- (= oss. sx°) auf, wovon chaga- 
Ja- ebenso herzuleiten sei wie Fern, chagä- (nach diesem sekundär 
chaga- m.); Lex, chaga- ist jedoch schwerlich ererbt (obwohl Fort¬ 
setzer von *chaga-rüpa- [Tu 4962] angenommen werden). Eine 
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Ableitung von *skego- ( *chaga-) y *skego- 'zum Bock gehörig’, liegt 
nach Eich (bei Katz, a.a.O.) durch Dissimilation (über german. 
*skeka -) in westgerman. *skepa- 'Schaf vor; mit diesem wurde ch° 
schon früher verbunden, s. A. Fick, BB 14 (1889) 51, Leum 104 (mit 
Lit.). 


chayaka -, nur AV 8,6,21 °kät : eine Bezeichnung von Dämo¬ 
nen. - Unklar. 

„Schattenartig“ (s. PW II 1088, WhiLanm 497)? Zu chäyä- (auch 
‘Alpdrücken’, s. Schmidt, Nachtr 187a) ist ch° in der Auffassung 
des pw (II 244a „etwa Alpdrücken verursachend “) wohl gleichfalls zu 
stellen. - Eine andere Deutung erwägt ‘einschneidend’ od. ähnl. als 
Übersetzung von ch° y zu CHÄ (WhiLanm, a.a.0., AiGr II 2,147). 


chäya- f. Schatten; Widerschein, Abbild (RV +); acchäyä- schat¬ 
tenlos (RV 10,27,14). - Mi., nu., ni., pä. chäyä - f. Schatten, 
usw. (Tu 5027 [mit Verweisen], TuAdd 5027). - Iir., jav. 
a-saiia - der keinen Schatten wirft, mp. <s’dk> = /säyag/, np. 
säya Schatten, buddh. sogd. sy”kh y chwaresm. sy% u.a. 
(Gersh, Gramm 17 § 124, Morg, Shughni 77a, Bai, Dict 398af., 
Humb, CompLI 193). - Idg. wohl *skehi-ieh 2 - (s.Tn); nahe¬ 
stehend gr. cnaa, alb. hije , toch. B skiyo ‘Schatten’. 

Die einzelsprachlichen Abweichungen erklären sich vielleicht aus 
einem idg. ablautenden Paradigma des Typus jäni-/gnci-s (o. I 504; 
so schon AiGr III 113f.), also etwa NomSg *skeh r ih 2 /GznSg *skh r 
jeh 2 -s (Lindeman-Variante fMh, LI 166f.] *skh\-iieh 2 -s > gr. oxiäc 
[retrograd oxux], vgl. toch. skiy° usw. [fraglich *chiyä~ =oxiä im Dard., 
Tu 5027]); aus der Kombination von *sfceh r ih 2 und *skh r ieh 2 - erklärt 
sich (mit Vollstufe einerseits, SufRxbetonung andererseits) *skeh r 
ieh 2 - > ved. chäya-. Der Wurzelansatz *skeh x wegen aksl. senb ‘Schat¬ 
ten’ (gr. oxtivrj ‘Zelt’ rechtfertigt schwerlich *sfceh 2y s. J. Endzelin, 
ZSlPh 16 [1939] 114). - Formen wie lett. sejs ‘Schatten’ (Endzelin, 
a.a.O. 113f.) wären aus *skeh x /-Kontexten, in denen -A r schwand, 
allenfalls aus sekundärer Steigerung zu *skhii(i)° (wie *diu°/*djeu° 9 
vgl, devä - ~ dydv-) zu erklären (~ iran. *saya° neben *säya° y zuletzt 
Humb, a.a.O.?). 

Zum Vergleichsmaterial s. Frisk II 731; eine andere Deutung der 
Abstufungen bietet Kur, AkzAbl 219. - Das ‘Etymon’ des Wortes für 
‘Schatten’, die Zuordnung von *skeH (so auch Kur, a.a.O.), bleibt 
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oflfen; eine Verbindung von 'Schatten’ mit 'leuchten, schimmern’ 
(nhd. scheinen usw.) ist nicht zwingend (gegen WPII535 f., Pok 917f., 
Lehmann 31 la). - Über die Möglichkeit von Wurzel Varianten ( *sfc-eH 
~ *sk-ot [> nhd. Schatten usw.]) s, WP II 600. 

chita- {°cchita-\ s. CHÄ. 

CHID, s. CHED . 

chidrä- Adj. zerschnitten, zerrissen (RV [1,162,20] +; n. 'Loch, 
Lücke*, YV +); ä-cchidra- unbeschädigt, unversehrt (RV +). - 
Mi., ni., pä. chidda- durchlöchert, pkt. chilia- n. Loch, ana - 
cchiyära - nicht gebrochen (*-chid-ära-) y hi. chtdä viele Löcher 
habend, u.a. (Tu 5043,5051, TuAdd 5043,5051, AiGr II 2,862, 
K. R. Norman, SktWC 395). - Iir., jav. sidara- n. Loch, Riß 
(für *sidra- ; AiGr II 2,854, Hoffm, Fs Eilers 179 Anm. 3 = 
HoffmA 197 Anm. 3). - Idg. *sk (k) id-rö-\ vgl. ahd. sceter 'dünn, 
locker’, nhd. schütter u.a.; zu CHED. 

Weiteres bei Hiersche, Asp 102,103, mit Lit.; Frisk II840. - Neben 
chid-rä- sind Varianten im Rahmen des Calandschen Suffixsystems 
zu erwarten; doch haben UQ-Überlieferungen wie chid-i-, chid-i-ra- 
'Axt’ fraglichen Wert; ebenso angebliches *chedu- (~ chid-rä-) bei 
TuAdd 5067b. 


chinnä -, s. CHED. 

chübuka- n. Kinn (RV [10,163,1], AV, Br +); SrSü cubuka 0 , ÄpM 
cubuka- (v.l. cibuka-, kl. cibuka -, civuka-; AiGr I 2 Nachtr 72, 
P. Rolland, MSS 30 [1972] 129). - Vgl. pä. cubuka - n. Kinn, 
pkt. cibua- n. Kinn, nepali ciüro Kinn ( *cibunta-l ) u.a. (Tu 
4820, TuAdd 4820). - Unklar; eine austroasiatische Deutung 
erwägt Kui, PMW 155 Anm. 58(7). 

S. auch KEWAI 389, 395, Tu 4820. - “Looks like a word of imita¬ 
tive orig[in]”, Buck 224b [~ kl. CUMB 'küssen’ und AiGr II 2,856?]. - 
Idg. Ursprung eines RV-Belegs für 'Kinn’ wäre glaubhaft; für Kom¬ 
binationen von *sfcew-ft-Wurzelerweiterungen mit möglichen Aus¬ 
gangsbedeutungen für 'Kinn 1 (Buck 224a) bestehen jedoch nur leere 
Möglichkeiten. 
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churädirii-f ‘ Beiwort einer Dämonin (AVP 17,14,10; L. Renou, 
Väk 5 [1957] 85). - Unklar. 

CHRD y °chmna-, s. CHARD. 

CHED zerspalten, abschneiden, abhauen, zerbrechen, zerschnei¬ 
den, zerreißen (RV [1,133,2 'zerspalte!*, AV [ chinädmi , 

chinätti u.a.] -f); Perf. cicheda , cichide (Br +); Aor. chedma 
(RV), dchedi (RV +), acchaitsit (JB), chaitsft (SB, BfUp), chitsi 
(TS +), chetsi (Sü) u.a. (s. Narten, Aor 116); chinnd- abge¬ 
schnitten (RV +); Pass, chidy 0 (RV [ä-chidyamäna- was nicht 
zerbrochen wird] +), Kaus. cheday 0 (Sü +); °cch(d- in RV 
ukha-cchid- (o. I 210), Br apa-cchid - 'Abschnitzel* u.a. (kl. 
chid- m. 'Divisor*); vi-chitti- f. Unterbrechung, Störung (Käth 
+); d-vi-ccheda- m. das sich-nicht-Spalten (AV, SB); s. bes. zu 
chidrd -. - Mi., nu., ni., pä. chindati schneidet ab, chinna - 
abgeschnitten, cheda- m. Abschnitt, Verringerung, usw. (Tu 
S. 276b, s.v. CHID ; TuAdd S. 38b). - Iir., jav. auua.hisidiiät 
würde entzweispalten (s. Kel, Verbe 406), a-sista- nicht gespal¬ 
ten, unversehrt, mp. (wsstri) = /wisistan/, np. gusistan 'to 
break, split’, manich. sogd. ’w-synd- 'to crush, break’, baluöi 
sindag 'brechen*; u.a. (Leum 105, Gersh, Gramm 94, Nyb, 
ManP II 24af., 76b). - Idg. *sk (h) eid , vgl. gr. ox^C<*> spalte, 
durchschneide, lat. scindö schlitze, zerreiße, u.a.; Hiersche, 
Asp 102f., Frisk II 839f. (mit Lit.), Kli, Altarm Verbum 144f. 

Umstritten sind die Fragen bereits idg. Aspiration (gr. ox-), s. 
Hiersche, a.a.0. (Lit. S. 103, Chantraine 1082a), bzw. nicht-palataler 
Nebenformen (s. schon Leum 105; Hiersche, a.a.0.103; aber KHED 
bleibt sicher fern). - Möglich, aber unbeweisbar ist eine Erklärung 
von *sk <h) -eid als Wurzelerweiterung, wodurch CHED mit CHÄ ver¬ 
mittelt werden könnte. 


chyati, s. CHÄ. 
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jämhas- n., nur RV 6,12,2, etwa 'Fittich, FlügeP (eines Vogels); 
dazu krsnä-jamhas- 'mit schwarzen Schwingen’ (RV 1,141,7), 
raghupätma-jamhas- 'mit schnellfliegenden Schwingen’ (RV 
6,3,5; Nowicki 42f., Renou, EVP13 [1964] 123,132). - Wohl zu 
der s ,\,janghä- angeführten idg. Wortfamilie für 'schreiten, 
gehen’. 

Idg. j-Stamm (für eine Körperteilbenennung, AiGr II 2,229), 
*g h eng h es-\ Verbauung des 5-Stammes wohl in lit. zefigs-nis y zings-nis 
‘Schritt, Tritt’ (Fraenkel 1300a). - Zu Wortbildung und Semantik 
(‘schreiten* ~ ‘fliegen’) s. Nowicki 43, mit Lit. 


JAKS (jdks-a-) lachen (RV \jdksat-; fern Jäksati- §BK, = in dia¬ 
lektischer Lautgestalt jäjjhati- lachende (Frau)’, RV 5,52,6]; 
SrSü jaksyuh [für überliefertes jaksuh] 'sie sollen lachen’; 
Hoffin, KZ 83 [1969] 210ff. = HoffmA 305ff. [auch zu Wei¬ 
terem]). - P ä.jagghati lacht (Hoffm, a.a.O. 211 Anm. 3 = 306 
Anm. 3, J. Sakamoto-Goto, IndT 14 [1987-88] 362 und Anm. 
7). - Reduplizierte Präsensbildung ( rfa-gf's-a°) von HAS. 

Zur Form ( ja-ks° usw.: HAS y nicht Onomatopoetikon) und zum 
Lautlichen (*-g h s- [-* *-gz*-] > -ks — -jjh- ~ pä. -ggh-) s. Hoffm, 
a.a.O.; vgl. ferner KEWA UI 587. - Ein JAKS ‘essen’ (~ GH AS) 
existiert nicht, s.o. I 514. 


jägat- n. belebte Welt, Gesamtheit irdischer Kreatur, plur. die 
lebenden Wesen (RV +; s. J. Narten, Fs Gonda 161 ff., mit 
Lit.); jdgatf- f. weibliches Lebewesen; auch: Name eines 
Metrums, Jagatf (RV +; YV + jägata- zum Metrum j° in 
Beziehung stehend; s. ferner RV 1,164,25 jägat- für den 
Metrennamen, YV jägan-mukha- 'mit dem Metrum j° be¬ 
ginnend’, u.a,: AiGr II 1,51, Narten, a.a.O. 161f. Anm. 4). - 
Mi., ni., pkt .jaga- y jaa- n. 'Welt’, u.a. (Ted, Lg 21 [1945] 137f., 
Tu 5078; „mi.“ jaga- nach Ted, a.a.O. in Up jagäni Plur. 
[anders AiGr III 324, s, auch II 2,143]). - Frühe Substanti¬ 
vierung eines ursprünglichen Partizips zu *jagäti 'geht’ (des 
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dädäth Typus), s. GÄ l . Die primäre Semantik (,,*gehend“) 
ist im Ved. nicht mehr nachweisbar; synchron wird j° nicht 
mit GÄ l assoziiert: Narten, a.a.O. 161, 165f., mit Lit. 


jdguri -, RV 10,108,1: wohl als 'ermüdend, beschwerlich’ zu 
GLÄ, s.o. I 510. 


jagdhä-, s.u. GH AS, o. I 514. 


jaghäna- m. (jünger n.) Hinterbacke, Hinterteil, Schamgegend 
(RV +), prthu-jäghana- mit breiten Hüften (RV 10,86,8; auch 
in RV 1,28,2 legt nach Grassm 482 das Metrum *jäghänä 
nahe); jaghanyä- hinterster, letzter (AV +); jäghani- f. 
Schwanz (Br, Sü +). - Mi., singh. (Tu 5077). - Unklar; die 
Verbindung mit järighä - sowie mit gr. xox<uvt} f. 'Stelle 
zwischen den Schenkeln, Hinterbacke’ läßt Probleme offen. 

Vgl. Frisk I 937f. (mit Lit.): jagh 0 gr. *xa%° (-* ko* 0 durch Assi¬ 
milation) aus *g h ng h - ~ jänghä- usw.? S. andererseits die Proble¬ 
matik von °jäghana- (-ä- < idg. *-o-, AiGr I 75, II 1,101?); in „der 
Bedeutung oder in der Bildung unsicher“ ist j° nach AiGr II 2,206 
(s. unpalatalisiertes - gh - vor °äna- [das wegen Brugmanns Gesetz 
schwerlich *-öno - sein kann]; ~ gr. -u>vti?). - Leum 105 trennt j° 
von jänghä - („Vielleicht eine Redupl. zu ... - ghanä - 'Masse’“ [o. 
I 512]). 

Über jaghanyä- vgl. noch IC 27a, 209 (non vidi). 


jängahe, nur RV 1,126,6; Übersetzung (,,zappelt sich ab“?) und 
etymologische Zuordnung unsicher. 

Vgl. AiGr I 146, I 2 Nachtr 5 (~ jämhas-1); s. auch I 248, I 2 
Nachtr 7. Anders Grassm 1760 (: „ GAH a y Intens, jan-gah - 'sich 
verstecken’[?]), WhiLanm 253 (zu AV 5,19,4; - GÄH). - Zum 
Kontext von j° s. GeRV 1175, ad 6-7; S. W. Jamison, Gs Cowgill 89. 


jarigidä- m. Name einer Heilpflanze, die als Amulett getragen 
wurde (AV, Sü, MK1268, mit Lit., ZyskHealing 178ff; AVP 
[teilweise] jarigina-, L. Renou, Väk 5 [1957] 85). - Unklar. 
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järighä- f. unterer Teil des Beines, Unterschenkel, Bein (RV +). - 
Mi., ni., pä.jarighä- f. Bein, unteres Bein, u.a. (Tu 5082 [mit 
Verweisen], TuAdd 5082). - Iir., vgl. jav. zanga- m. Fuß¬ 
knöchel, bi-zangra - zweifüßig, caOßard-zangra - vierfußig, mp. 
zang Knöchel, Unterschenkel, oss. zaeng , zaengae Unterschen¬ 
kel, Bein, Stiel (Bielmeier, Unters 155). - Wohl eine Ablei¬ 
tung von idg. *g h eng h 'schreiten’ (vgl. got. gaggan 'gehen’, 
lit. zengti 'schreiten’ u.a,). 

Vgl. WP I 588, Pok 438, Lehmann 138a und - mit empfehlens¬ 
werter Beschränkung auf das Plausibelste - Seebold 216; zur Bildung 
AiGr II 2,250. Aus dem Aia. werden jdrhhas - sowie jaghäna - (?) 
[und jängahe y doch s.d.] angeschlossen. - Nicht vorzuziehen 
H. Berger, ZDMG 112 (1963) 420; s. KEWA III 708. 

jäjjhati-, s. JAK§ (HAS). 

jaryanäbhävant- flackernd (von Agni; RV). - Lautsymbolische 
Wiedergabe eines Gesichtseindruckes, *jan-jan-ä° : Hofim, 
IF 60 (1952) 259 = HoffmA 40. 

Gehört RV 1,168,7 jänjati- als 'flammend, flackernd’ hierher? 
Vgl. Renou, EVP 10 (1962) 74. - In diesem (ungesicherten!) Falle 
wäre jänjati- gegenüber *jari-jan-ä° sekundär; zu unglaubhaften 
Anschlüssen s. Hoffm, a.a.O. und KEWA 1413, ferner Old, Not 1169. 

jänjati -, s.u.janjanäbhävant-. 

janjabhä - s.u. JAMBH 1 . 

jatä- f. Flechte, Haartracht der Asketen (Sü +), kl. + auch 
'faserige Wurzel’. - Mi., ni., vgl. päja/d-f. geflochtenes Haar, 
hi. jar Wurzel, usw. (Tu 5086, mit Verweisen; TuAdd 5086). - 
Nicht klar. 

Nebenformen wie *jatta- y *jätä- (Tu, a.a.O.), ep. kl. satä- (KEWA 
III 420) wurden als Indizien für nicht-idg. Ursprung herangezogen 
(Lit. in KEWA I 413, Tu 5086); die dravid. Wortsippe von ta. catai 
'Haarlocken’ wird jetzt jedoch als indoar. Entlehnung im Dravid. 
aufgefaßt (Bur, BSOAS 35 [1972] 539, DED 2 511b). - Deutungen, 
die j° mit diversen idg. *C7^/?-Wurzeln verbinden, sind ohne Erkennt¬ 
niswert (Lit. in KEWA I 413 und bei Bur, a.a.O.); Bur, a.a.O. stellt 
j° als *jal-tä- zu jala- (?). 
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Die Beurteilung wird dadurch erschwert, daß formal und seman¬ 
tisch nahestehende Wörter wie cd da- und jüta- (JUS) eingekreuzt 
sein können (sofern diese nicht, zusammen mit Rekonstrukten wie 
*jhanta -, *jhunta- u.a., als Varianten einer mundiden Quelle ange¬ 
sehen werden, Tu S. 266b, 280b, 289b). 

jätharajäthala -, s. u .jathära-. 

jathära - n. Bauch, Leib, Mutterleib, Schoß (RV +); hierher RV 
1,112,17 jäthara -, 1,182,6 jäthala -, wenn etwa "bauchig’ (s. 
GeRV 1 147,262, vgl. Old, Not 1103,181, mit Lit.). - Mi., pä. 
jathara - "Bauch’, pkt. jadhara -, °la- "udara-\ - Schwierig. 

Traditionell wird jath° - dessen Ausgang von udära - bezogen 
sein kann (Leum 105) - mit *gel-t° in german. Fortsetzem (ae. cild 
'child*, got. in-kilpo 'schwanger’ u.a.) verbunden (WP I 614, Pok 
358, KEWA I 414, Lehmann 218a). Dies setzt die Gültigkeit von 
Fortunatovs Gesetz voraus (wofür Bur, BSOAS 35 [1972] 540f.), oder 
aber einen aia. Ablaut *jart(h)°/*]rt(h)°, für den Up jartu- m. Vulva’ 
(gegen Bur, a.a.0.) keine hinreichende Stütze bildet. - Berechtigte 
Skepsis an der Verbindung von j° und german. *kilp° bei Kui, Fs 
Kirfei 148. 

Über andere Kombinationen s. WH II 751. 

jäthala s.u .jathära-, 

jädhu- y nur RV 8,61,11 °dhavas . - Unklar (Old, Not II 124; bei 
GeRV II 383 unübersetzt). 

Etymologische Vorschläge gehen von 'stumpfsinnig, dumm’ (AiGr 
I 169, KEWA I 414, Tu 5090.3, Bur, BSOAS 35 [1972] 542f.), auch 
von 'gierig* (: GARDH y V. Cvetko, AcNeoph 14 [1981] 109), aus. 

jatu- n. Lack, Gummi (Sü +); jätusa- aus j° gemacht (Sü +; 
AiGr II 2,129,490). - Mi., nu., ni., s. Tu 5093 (mit Verweisen). - 
Iir., vgl. iran. *}atu- in np. (dial.) zad "Gummi’, pa§to zäwla 
"Harz’ u.a. (Morg, Voc 106, Bai, JRAS 1955, 17f., KEWA I 
414f., Bai, Dict lb). - Idg. *g y etu- y s. westgerman. *k y edu- 
"Harz’ (ae. cwidu , nhd. Kitt\ lat. (< dial.) bitümen "Erdharz, 
Erdpech’, u.a.; WP I 672, Pok 480, A. S. C. Ross, TPS 1954, 
94fF., Darms 50f., Steinbauer, Unters 232 Anm. [8]. 

Zu beachten jatü -. 
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jatu - f. Fledermaus (AV, MS, VS). - Unklar. 

AiGr 1144, II 2,494 scheint Zusammenhang mit jatu- für möglich 
zu halten. [So auch J. Schröpfer (briefl.), der für jatu- 'Lack’ und j° 
Fledermaus’ von einem Farbwort für 'rötlich dunkelbraun’ aus¬ 
geht; im Falle der 'Fledermaus’ bestehe die Motivation „in der für 
sie charakteristischen Hautfarbe, wie von einem Stadium des Zu¬ 
standes ihrer massenweisen Exkremente“]. - Auszuschließen ist 
jatu- ~ lat. °gtu-iT in vespertiliö (s. die Lit. in KEWA I 415). - Ein 
Hinweis auf fragliche Munda-Anklänge bei Kui, PMW 28. 


jatrü - m. plur. Bezeichnung bestimmter Knochen oder Knorpel, 
vielleicht: Rippenknorpel (RV +; s. Old, Not II 72f., mit Lit., 
Sha 125); in jüngerer Sprache n. 'Schlüsselbein 5 . - P ä.jattu- 
n. Schlüsselbein, alt-singh. jat -, dat- Schulter (Tu 5096). - 
Unklar. 

Abzulehnen sind die Verbindung mit lit. keterä 'Widerrist’ (s. 
Fraenkel 247a) bzw. mit lat. cartilägö 'Knorpel’ (Lit. bei Sha 124; 
dort auch zu TA + jartf- — jatrü-). 

JAN ; s. JAN 1 . 

jäna- m. Wesen, Mensch; Geschlecht, Stamm, Volk (RV 4-). - 
Mi., nu., ni., pä. jana - m. 'person, people 5 , usw. (Tu 5098, 
mit Verweisen; TuAdd 5098). - Iir., jav. sruuö.zana- zur Rasse 
des Gehörnten gehörig, ap. paru-zana- aus vielen Stämmen 
bestehend, vispa-zana- alle Stämme enthaltend (med. Lau¬ 
tung; ap. *visa-dana- in elam. mi-is-sä-da-na °, ApH 153, mit 
Lit., Hinz, NÜ 264, Schm, CompLI 89); vgl. christl. sogd. 
zng ( *zana-ka -) e sort\ u.a. (Gersh, Gramm 25,39, Bai, Dict 
344b, 345a). - Idg. *gönh r o- y vgl. JAN f ; gr. yovoc; m. Nach¬ 
kommenschaft, Geschlecht, Same. 

Vgl. Frisk I 320f.; Schm, Di 31,202. - Über die Annahme von 
IAV °za-na u.a. Volk’ (= ved. jäna-) in Personennamen s. Mh, 
IAV 131a, KammArier 173, 

Zur Semantik von j° im RV s. S. Zimmer, IIJ 29 (1986) 109ff. - 
In der Metrik des RV vielfach - u für jäna-, also *jänHa-\ Old, Pro¬ 
leg 478ff., Kur, RO 4 (1926) 208. 
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jänas- n. Geschlecht (nur RV 2,2,4 °si ubhe 'die beiden Ge¬ 
schlechter’ [Götter und Menschen]; zu späterem indekl. 
janahjanar 0 s. AiGr II 2,221). - Idg. *genh r es- ( JAN ; ), gr. 
ytvo<;, lat. genus n. Geschlecht. 

Vgl. Frisk I 297, Chantraine 222a; Nowicki 44, mit weiterer Lit. - 
Einmaliges jänas - ist auf dem Rückzug gegenüber häufigerem janüs- 
'Geschlecht* (s. RV 9,70,3 janu?i ubhe ~ o. jänasi u °); die Über¬ 
lieferung des Erbwortes jänas - in RV 2,2,4 ist jedoch nicht anzu¬ 
zweifeln (gegen Frisk, a.a.O.). 

JAN 1 erzeugen, gebären, schaffen, erschaffen (RV [jänämi, 
äjanas u.a.] +; Goto \45f.)Jciyate wird geboren (RV +); Perf. 
jajäna hat erzeugt, hat geboren, jajne wurde geboren (RV +); 
Aor . jdnisva 'werde geboren!’, äjfjanat hat erzeugt, hat ge¬ 
schaffen, äjanista wurde geboren (RV +; u.a., Narten, Aor 
117f., Stru, Fs Humbach 441ff); Futur janisyäte wird geboren 
werden (RV +); janäyati erzeugt (RV -F; Jamison, - äya -154, 
Goto 146 und Anm. 206); jätä- geboren, m. Geborener, 
Sohn, lebendes Wesen, n. Geburt, Ursprung, Geschlecht 
(RV +);janitvi erschaffen habend (RV)Jdnana- m. Erzeuger, 
Schöpfer (RV +), janü n.m./f. Geburt, Ursprung, Schöp¬ 
fung, Geschlecht, Stamm (RV +; s. AiGr II 2,490; SB sa-janu -, 
fern. °nu -, 'zugleich entstanden’, AiGr II 2,479,496; RV 7,58,2 
wohl janü- 'Geburt’, s. AiGr, a.a.0. und 497, III 292, 596f.); 
ja- m. f. Kind, Wesen, Familie, Abstammung (RV +)'Jas-päth y 
jds-pati- Herr der Familie (RV; AiGr II 2,32, III 129, Schi, 
Wn 17f., R. Normier, IF 85 [1980(81)] 66); pra-ja- f. Nach¬ 
kommenschaft, Familie, Volk (RV +); prä-jäti - f. Geburt, 
Zeugung (Käth, Br +); s. noch besonders unter jdna-Jänas-, 
janitdr-,janitra-,jdniman- (~ jänman-), jantü-, jätu. - 
Mi., nu., ni., vgl. pä. janeti gebiert, jäta- geboren, kati zeya 
geboren, hi. jäyä geboren, Sohn; usw., Tu S. 281a, s.v. JAN 
(s. auch u.). - Iir., vgl. jav. zizanät wird gebären, zlzananti 
sie gebären, zizanan sie (werden) zeugen, zizanäitis gebä¬ 
rende (s. Stru, a.a.O. 441ff), zaiiänte sie werden geboren, 
zqhiiamna- künftig geboren werdend, zäta- geboren, fra - 
zainti- f. Nachkommenschaft (dazu Hoffm, Fs Humbach 172); 



khot. ysan- f to give birth’, sogd. zn - "to bring forth’ (= ved. 
jän-a-\ Stru, a.a.O.456 Anm, 16, mit Lit.); mp. np. zädan gebo¬ 
ren werden, mp. zädag , np. zäda geboren, Kind, buddh. sogd. 
ztk Sohn;usw.(Bai,Dict344b).-Idg. *genh u vgl.gr.Ytyvopai 
werde, entstehe, lat gignö bringe hervor (*gi-gnh r e- -*■ *°gn-e-, 
Mh, LI 129, Stru, a.a.O. 444 und 455 Anm. 14), Perf. *ge- 
gonh r e -*• *° gon-e (> ved. jajäna , gr. yeyove, Mh, a.a.O.); 
*gnh\-tö- "geboren* (ved. jätä jav. zäta-, gr. [xaai-JyvqToc;, 
inschr. °yvetT) fern. [Mh, LI 128 und Anm. 126f.], lat. nätus , 
got. airpa-kunds Von irdischer Abkunft*); *°gnh r o- "geboren* 
^gn-o-, jav. ä-sna- angeboren, gr. veo-yv-o<; neugeboren, 
got. niuklahs unmündig (*niu-kna°\ lat. prfvignus Stiefsohn 
(Mh, LI 129), indoar. viell. *nava-jn-a- "neugeboren* (TuAdd 
5272a, 6993a, dazu Mh, Krat 31 [1986] 76f.); ferner arm. 
cnanim werde geboren, erzeuge, gebäre, alat. genunt sie zeu¬ 
gen (Konj. genat\ air. gainethar stammt ab, ist gezeugt; usw. - 
Leum 106f., WP I 576ff., Pok 373ff., Frisk I 307f, III 62, 
Chantraine 222aff., Kli, Altarm Verbum 196fF., 268, F. 0. 
Lindeman, AArmL 6 (1985) 63 ff., Stru, a.a.O. 454 Anm. 2. 

Über Besonderheiten der Aorist- und Präsensbildungen s. noch 
Pet, Lar 27f. Anm. 19 (mit Lit.), Kli, a.a.0. 196f., Goto 147, L. Ise- 
baert, Em6r 53 (1985[86J) 347fT. (dazu Pet, IC 32a, 521). - Ohne 
sprachvergleichenden Wert ist die Präsensbildung jajanti (~ Käth + 
jqjänat ), s. Hoffm, MSS 4 2 (1961) 44 f. = HoflfmA 374 und die Lit. 
in AiGr, IG 95 Anm. 380, 1 2 Nachtr 49, KEWA I 412, III 708, Stru, 
a.a.0. 456 Anm. 15. 

Erbzusammenhang von pra-jä - usw. — lat. prö-gignö (idg. *pro- 
genh h ): S. Migron, MSS 49 (1988) 79. 

Zur Frage von *gneh { ~ *genh u angeblich in jnätf-,jnas-, s.d. 
(u. I 602). - Vgl. ferner jämi-Jäyä-, 

jäni - f. Weib, Frau (RV +; jünger jänl -, AiGr III 137,144,167). - 
Mi., ni., a§. (kalsi) janiyo Ehefrauen, u.a. (Tu 5103 [mit Ver¬ 
weisen], TuAdd 5103). - Iir., aav. jdni- y jav. jaini- f. Weib, 
Frau; parth.y« (Plur. jnym), mp. np. zan Frau, Gattin (u.a.; 
Nyb, ManP II 229a, Bai, Dict 110b). - Idg. *g v enhy , ursprüng¬ 
lich paradigmatisch vereinigt mit *g y neh 2 -, ( gna -, o. I 504); 
AiGr III 113, J. A. Hardarson, MSS 48 (1987) 126ff., 130, 
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136f. Anm. 25 [und AcLH 21 (1989) 86f., J. Hilmarsson, Spr 
33 (1987[89]) 40 Anm.]. 

Dazu janiy 0 'eine Gattin wünschen* (RV + janiyänt-, AV janiyänti ; 
s. Thi, KZ 94 [1980] 130). - Ved. °jäni- in Kompp. wie bhddra\ 
sahä 0 u.a., vgl. AiGr II l,100f. (*VWi r ?), Hardarson, a.a.0.130ff., 
mit Lit.; jav. Jqni- f. Weib* [verächtlich] (Hardarson, a.a.O. 132); 
indoar. Ojäni- auch in Fortsetzersprachen (pä. jäni-patayo 'hus- 
band and wife* u.a.), s. Tu 5194 (mit Verweisen). 

Ved. jdni- nicht besser alter -/-Stamm, s. die Lit bei Hardarson, 
a.a.0. 129 f. 

Für jäni-fgnä - vgl. auch (?) ved. rtürjätiinäm ~jav. yänqnqm rätüm , 
Schlerath II 149a. 

janitär - m. Erzeuger, Vater (RV +; RV auch jänitä NomSg [nur 
mit jajäna], AV 20,34,16 GenSg jänitur; s.u .)\jänitri- f. Gebä¬ 
rerin, Mutter (RV +; AV 20,48,2 jätri-, s.u.). - Pä. janettf- f. 
Mutter, u.a. (Tu 5106). - Idg. *genh r tor -, °trih r (~ JAN 1 ), gr. 
yevetajp, Yevexeipa, lat. genitor ; genetrf-c- 

Die ererbte Betonung wohl in ved. jdnitar -, jdnitri-\ ved. janitär - 
nach pitdr- umgeformt (Leum 106 Anm. *). - AV jätri- vermutlich 
nicht alter Ablaut, sondern durch vorangehendes jätdm bedingt: 
AiGr II 2,423,674. - Vgl. Wack, IF 43 (1926) 123IT. = KS 841 ff., Bee, 
Dev 155, 227f., Chantraine 223a, Pet, Lar 132 f. 

In aav. zqOä p(a)tä (Y 44,3) ist eine Verschreibung für *zantä 
(= ved. [pitä] janita) gesucht worden; s. die ausführliche Diskussion 
bei Schm, Di 153f., der die Möglichkeit einer bewußten spielerischen 
Umformung, somit eines indirekten Zeugnisses für aav. *zarttar 
offenläßt (a.a.O. 154 §295). - Zu *genh x tor- in idg. dichtersprach¬ 
licher Verwendung s. Schm, a.a.0. 152ff. 

jänitu- ( °toh ), s.u .jantü-. 

janitra- n. Herkunft, Heimat, Geburtsstätte, Zeugungsstoff 
(RV +). - Pä.janitta- n. Geburtsort, gwyjantar 'giving birth, 
infant’ (Tu 5105.1; s. auch Iir.). - Iir., jav. zqOra- n. Geburt 
(vgl. *jan-tra- 'kinsman’ in Nu., Tu 5105.2?). - Zu JAN 1 . 

Nach AiGr II 2,704 enthalten Br janitra - Plur. 'Eltern*, VdhSü 
punar-janitra- n. 'Wiedergeburt* ein *ianitrd - 'Erzeugung, Geburt’ 
(s. auch die Bedeutungen von jav. zqOra - und nu. *jantra-[l])\ zum 
Akzenttyp jani 0 a.a.0. 702. 

Gegen iran. *zan0ra- in der NÜ s. die Lit. in KEWA III 708. 
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jänitri -, s. janitär-. 


jäniman - n. Geburt, Entstehung, Ursprung, Geschöpf, Art (RV, 
AV). - Zu Fortsetzem s.u. - Mit jänman- n. Geburt, Ent¬ 
stehung, Ursprung (RV +) offenbar herkunftsgleich; idg. 
*genh r men- (: JAN 1 ) hat unter verschiedenen Akzentbedin¬ 
gungen jäniman- und jänman - ergeben, die zu zwei selbstän¬ 
digen Paradigmen aufgefiillt wurden. Dazu lat. (*genamen -► 
*genmen -*) germen n. e Keim, Sproß, Nachkommenschaft’. 

Zur Verteilung (nach G. Schmidt / M. Peters )jänima < *genh r mn , 
aber *janman-e (-»• jänmane) < *genh r mn~ej s. Mh, KZ 100 (1987) 
101 Anm. 65; anders F. O. Lindeman, IF 91 (1986) 79, mit Lit. - 
Die rezenten indoar. Sprachen setzen neben jänman- (p z.jammanja]- 
n. ‘Geburt’ usw., Tu 5111-5115, TuAdd 5113) auch jäniman- fort 
(singh. dinim 'Geburt’, Tu 5107). 

janiyänt -, s.jäni-. 

janüs-, s. JAN 1 , o. I 567. 

jantu-m. Geschöpf, Wesen, Mensch, Stamm, Geschlecht, Leute 
(RV +). - Mi., nu.-dard., ni., pä. jantu- m. 'Lebewesen’ u.a. 
(Tu 5110 [nu. auch yänti-l ], TuAdd 5110). - Iir., jav. zantu- 
m. Landkreis, Gau (und aav. hu-zäntu wenn 'aus edlem 
Stamm’; s. die Lit. bei Narten, YH 266 Anm. 57). - Idg. 
*genh r tü - (s.u.); zu JAN 1 . 

Die -Mose Form jan° (—jänitu- in RV + jänitoh 'von der Geburt’, 
s. AiGr II 2,666) ist wohl in Sonderbedingungen wie *jantv- '< *genh r 
tu-' entstanden (s. G. Schmidt, KZ 87 [1973] 56f., Pet, Lar 100 und 
die Angaben zu jäniman-). 

jänman -, s.u .jäniman-. 

JAP (JAP 1 ) murmeln, flüstern (RV-Kh, Br + \jäpati]\ Goto 147); 
Aor, jäpis, ajäpisur , ajapft (Br; s. Narten, Aor 118f ,);japita- 
geflüstert, gemurmelt (Sü + )Japitvä flüsternd (Br +);janja- 
pyäte flüstert beständig (Br); jäpa- m. flüsterndes Aufsagen 
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eines Gebets (§B +);jäpya- herzumurmeln (SB +). - Mi., ni., 
pä. japati murmelt, rezitiert, singh. divi Eid, Schwur (< japi- 
ta-), u.a. (Tu 5120f., 5123). - Wohl onomatopoetisch (vgl. 
JA LP). 

jäbäru -, nur RV 4,5,7 °ru. - Nicht sicher übersetzt. 

Zur Charakteristik der Strophe bzw. des Liedes s. Old, Not 1271 
(mit Lit.), GeRV I 423 f. 

jabäla - m. Name eines Mannes (JB; CalJB 205 Anm. 1,307); 
jabälä- f. Name einer Frau (Up yjäbäld- (von jabälä-) Metro- 
nymikon verschiedener Männer (Br, Up +)> jäbäläyana- m. 
Name eines Lehrers (Up). - Nicht klar. 

“Not to be explained from Sanscrit”, Welze 116. 

jabdha- ( hemantä°), s. JAMBH 2 . 

JABH, s. JAMBH (xa \ 

jamädagni - m. Name eines R$i (RV +; MK I 216)\jämadagnä- 
von f herrührend (Br, Sü), jamadagnya- Patronymikon von 
j° Kompositum mit agni -, dessen Vorderglied 

wohl der thematische Konjunktivstamm von GAM (mit sonst 
im Aia. getilgter Palatalisierung, aav. jam-a- y jim-a- ~ ved. 
gäm-a- y o. I 465 f.) ist; etwa „zu Agni gehend“. Vgl. AiGr II 
1,318, Watk, Verbalfl 96f. 

Vgl. RV 9,40,2 gämad indram f er gehe zu Indra’; RV 1,145,3 täm 
(= agnim) id gacchanti, Vd 9,33 Jasöit ätnm. - Zu beachten pä. 
yamataggi- m. N. pr.; dazu K. R. Norman, DialLitlndA 376. 

jambu - f. ein Fruchtbaum, Eugenia jambolana, 'the rose apple 
tree* (Kaus +). - Mi., ni., pä. jambu- f., jambu-rukkha - m. 
'Eugenia jambolana’, usw. (Tu 5131,5133,5135,5136 [~Lex. 
jambulaYl.jambüla- und Fortsetzer von *jambüna- y *jambu- 
rulla -], TuAdd 5131, 5136). - Unklar; Fremdwort? 

Eine Vermutung bei Kui, PMW 84; s. auch KEWA I 418 f. 
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JAMBH 1 das Maul aufreißen, schnappen (Präsens vom Intensiv¬ 
stamm jan-jabh-a AV °jäf\jabhäna - 'das Maul aufreißend*, 
Partiz. Präs. SrSü jafyabhat -, J. Narten, KZ 79 [1965] 255f.; 
dazu auch Br +jafyabhä - Name einer Gottheit? Anders Sha 
122 [„Zermalmer“, s. JAMBH 2 ]); Aor. jambhi?at er soll 
schnappen (RV); janjabhyämäna- das Maul aufsperrend (TS), 
janjabhyäte schnappt (TS; zu weiteren Belegen s. Narten, 
a.a.O. 256f.); dazu jdmbha s.d. - Nu., ni. (s.u Jdmbha-); 
Fortsetzer des Verbs JAMBH 1 sind unsicher. Tu 5125,5138. - 
Iir., vgl. wohl oss. zsembunlzxmbyn 'gähnen’, baluöi zamb 
'mouthful, bit’ (Narten, a.a.O. 261, 264; s. auch Bai, Dict 
346a, MorgllFL II 275b, Morg, Shughni 87a, G. Buddruss, 
MSS 32 [1974] 25). - Idg. *gemb h 'Zähne zeigen, fletschen’ 
(~ *gomb h o - 'Gezähn’, s.u Jdmbha-). 

Von JAMBH 2 zu trennen. - JRAMBH löst das früh absterbende 
JAMBH 1 in Textbelegen ab (Narten, a.a.O. 256f. und 257 Anm. 2); 
Deutungen vereinzelter yömM 0 -Ableitungen aus *jpnbh° sind ent¬ 
behrlich. 

JAMBH 2 zermalmen, zerschmettern, zertrümmern (RV [jam- 
bhayati ] +; J. Narten, KZ 79 [1965] 255fF., Jamison, -aya- 
93); Aor. ajijabham (AV); jambhana - zerschmetternd (AV), 
hemanta-jabdha - vom Winter niedergeschmettert, betäubt 
(AV; s. Narten, a.a.O. 255 und Anm. 1). - Iir., jav. {hqm ...) 
zdmbaiiaößam 'zertrümmert!’ ( zanuua , ~ AV hänü ... jam- 
bhaya , vgl. Narten, a.a.O. 255), parth. zmbg Kampf, sariqoli 
vizämb - : °zämd zerreiben (Morg, Shughni 87a, Bai, Dict 
351b), wohl auch oss. zaemby/zxmbu Pranke (Narten, a.a.O. 
261 Anm. 1). - Idg. *gemb\ etwa 'zerstören’; vgl. lit. zembiü 
schneide, zerschneide, aksl. zqbg reiße, zerraufe. Narten, 
a.a.O. 255, 264. 

jdmbha- m. Gezähn; Dual (beide) Zahnreihen; Plur. Zähne 
(RV +; J. Narten, KZ 79 [1965] 257ff., 260f.); dazu wohl AV 
jambhd- Bezeichnung eines bestimmten Leidens ('Zahnflet- 
scher*, 'Maulsperre’?), AVP jambha-hanu- 'vom Zahnfletscher 
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befallene Kiefer habend’, Kau$ jambha- 'Kieferklemme’ (Nar- 
ten, a.a.O. 262). - Ni., hi Jabhä ' jzw\jabhrä 'lower jaw-bone’ 
u.a. (Tu 5137, 5139, TuAdd 5139ab; s. auch jdmbhya-). - 
Iir., khot. ysimä 'Zahne’, paSto zäma 'jaw-bone’, usw. (Emm, 
IIJ 18 [1976] 105, Bai, Dict 351b [s. auch, mit Fraglichem, 
346a, Morg, Shughni 108a]). - Idg. *gomb h o- 'Gezähn, Zahn¬ 
reihe’ (~ JA MBH 1 ), woraus 'Zahn’ (aksl. zgbb , lett. züobs, 
toch. A kam , B kerne) wie andererseits [über 'Zahnreihe’ 
bzw. das Bild der Kinnlade] an. kambr 'Kamm, gezackter 
Rand’, lit. zambas 'Balkenkante’ bzw. gr. 'Pflock, 

Nagel’ (s. Narten, a.a.O. 262f.). - Vgl. jdmbhya-. 

Unerheblich Bur, BSOAS 38 (1975) 67. 

jdmbhya - m. Backenzahn (Kä{h, VS +; J. Narten, KZ 79 [1965] 
259f.). - Nu., ni., aSkun zamt, waigali zw/wp/'Backenzahn, u.a. 
(Tu 5137, Narten, a.a.O. 260). - Idg. *gomb h iio- 'zur Zahnreihe 
(jambha-) gehörig’ 'Backenzahn’; gr. yo\upio<; m. Backen¬ 
zahn. Narten, a.a.O. 263 f. 

JAY siegen, besiegen, ersiegen, gewinnen (RV [jdyati] +; Goto 
148f.); Perf. jigäya, Partiz. jigiväms -, jigytis- (RV +; °giv°, s. 
AiGr II 2,912); Aor. ajaisam , äjais, ajaisma, Konj .jesasjesat, 
jesäma , Imper. jesi (RV; AV ajait , ajaisit), Prekativ jesma 
'möchten wir besiegen’ (RV), u.a. (s. Narten, Aor 119f., 
HofFm, MSS 20 [1967] 32ff. = HoffmA 473f.); jita- ersiegt, 
erobert (RV +); Desider. jigfs 0 (RV [jigfsase du wünschst zu 
gewinnen Jigisamäna- zu gewinnen wünschend] 4-, s. Narten, 
YH 121ff., mit Lit.); Kau s.jäpay 0 siegen machen, Aor. djija- 
pata (Käth H-; Ins, Gs Cowgill 56); jaya- m. Sieg, Gewinn 
(AV +), dhanam-jaya- Beute gewinnend (RV +)Jayüs- sieg¬ 
reich (RV), jäyti- siegend, gewinnend (RV); jigyü- siegreich 
(RV; s. AiGr II 2,472); °jit- gewinnend (z.B. dhana 0 , RV -I-); 
jiti- f, Gewinn, Sieg (RV +yjisnti- überlegen, siegreich (RV +); 
jetar- besiegend, Sieger (RV +)Jetva - zu gewinnen (RV +), 
jeman- Sieghaftigkeit (RV 10,106,6 °nä , s. Wennerberg I 73, 
mit Lit.; Kath + jeman- Überlegenheit), jesä- m. Erlangung, 
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JA F /(1>2) - JAR 


Gewinnung (RV). - Mi., ni., vgl. pä. jeti siegt, jaya- m. Sieg, 
usw. (Tu S. 287b, s.v. //; vgl. TuAdd 5141f., 5224). - Iir., 
vgl. aav. fijisä- f. der Wunsch, etwas zu gewinnen, JJisdnti sie 
wünschen zu gewinnen, jav. Jffisarj v ha suche zu gewinnen, 
jyisäiti wird zu gewinnen suchen (~ ved Jigfs° < *jijis°\ Nar- 
ten, YH 120ff., 124), aav. jaiia - Sieg (Y 50,7 °iiäis, s. Humb, 
Ga II 85); jav. jaiiäi, wenn ^je veux vaincre’ (Vd 18,5; Kel, 
NR 240, Verbe 65 [auch zu °jaiiant °, Äfrin i Zartust 7; s. Bthl, 
Wb. 754]); zu JA Y wohl ferner aav. Jöiiä (Y 32,7), s. Schi, 
Wn 63, mit Lit., Kel, NR 239f. - Ohne gesicherte außer-iir. 
Anschlüsse. 

Die Amt-Wurzel JA Y (ji-tä-, ji-ti-) vielleicht idg. *g y ei (vgl. Leum 
110) und letztlich doch verwandt mit gr. ßta 'Gewalt’, ßiaco 'zwinge’ 
usw. (WPI 666ff., Pok 469f., Frisk 1235)? Aber JYÄ ist wohl durch¬ 
weg unvergleichbar (av, ziiä 0 ), s.d.; die semantisch und (im Indoar.) 
lautlich ähnlichen Verben haben sich früh vermischt, J. Narten, IIJ 4 
(1960) 131 Anm. 30 (mit Lit.), B. Forssman, MSS 41 (1982) 42f. (auch 
zu parä-jay 'verlieren’, 43 f.), Goto 150. - Ebenso wie JAY 1 *= JYÄ 
ist JAY f 'leben, beleben’ (= GA Y\ vgl. ved. ji-nö°, ji-nv° y o. I 467f.) 
von JA Y 'siegen, gewinnen’ zu trennen. 

Nicht hierher „gäya- 1 “ ('Hab und Gut’), s.o, I 467 s.v. gäya -. 


JAY nu \ s. GAY 1 bzw. JYA; s.u. JAY. 


JAR erwachen (RV [ järase, jarasva , jarante u.aj; Old, Not II 
lOff. [mit Lit.], M. Keller, BSL 75 [1980] 312, Goto 150f, IIJ 
31 [1988] 311); Perf. jägara ist wach (RV +), dazu Partiz. 
jägrväms-, ImptT.jägrhiJägrtam 'sei(d) wach!’, äjägar* wachte’, 
jägaruka-, jägrvi- 'wachsam’ (RV +; Wack, KZ 41 [1907] 307f. 
= KS 496f.); von jägära ausgehend ein sekundäres Präsens 
jä-gar- (RV [10. Buch] Partiz. jägrat-, AV -f jägrati 3. Plur., 
MS jägdrti y ferner Bildungen einer „Wurzel“ jägar- wie TS 
jägari$yänt - 'wachen wollend’, VS jägaranä - Vach’, u.a.; 
Wack, a.a.O. 308 = 497); Kaus. järdy 0 erwachen lassen (und 
jardy °, Jamison, -äya- 126f.?), Aor. djfgar (RV; järay 0 für 
*gä° [= jav. gäraii °, s.u.], vgl. Jamison, a.a.O. und 163, dazu 
Goto, a.a.O. [IIJ 31]), - Mi., ni., p ä.jaggati liegt wach, wacht, 
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u.a. (Wack, a.a.O.308 = 497, Tu 5175 bzw. S. 285a [s.v. JAGft], 
TuAdd 5174f.). - Iir*, jav. jayära ist wach, jayäuruuarjham 
den wachenden (Yt 10,7, s. Kel, Verbe 402f.; mißrzm 
vgl. ved. jägrvämsä ... miträh ..., Schlerath II 162a), Kaus. 
gäraii 0 aufwecken (~ ved. järdy 0 , s.o.; Kel, Verbe 142, 145 
Anm. 5), buddh. sogd. y V- "to watch’, chwaresm. y ’r- behüten, 
oss. qal kxnyn wecken; u.a. (s. Abaev II 258, mit Lit., Bai, 
Dict 78b, 313af., Kel, Verbe 157 Anm. 8, mit Lit., Samadi 
75,79).-Idg. *h x ger, Perf. *hige-h x gor-e(ved.jägära\ Lsg.ved. 
[prdti] jägara habe [heran]gewacht, gr. eYprjyopa bin wach 
[für *ryf)Y 0 ]); vgl. gr. eyeipo) wache, erwecke, vr)Ypero<; ohne 
Erwachen (*n-h x gr°), alban. ngre hebe auf, wecke auf; wohl 
auch lat. expergiscor erwache, u.a.; WP1598f., Pok 390, Frisk 
I 438; Bee, Dev 117f,, 121, Rix, Gramm 73, 204f., Krat 14 
(1969[72J) 181, Kli, AltarmVerbum 77 Anm. [18], SII 5/6 
(1980) 148 Anm. 13, Keller, a.a.O. 313ff., 316ff., C. R. Bar¬ 
ton, Spr 31 (1985) 27. 

Nicht zu rechtfertigen sind Ansätze eines JAR 2 'to move’ (s. die 
Lit. bei Goto 151). - Mehrere ved. Belege eines Präsens jar-a- gehö¬ 
ren zu JAR 1 — GAR 11 , s. die Lit. oben I 468; bei jar° mit Über¬ 
setzungsvorschlägen wie Häuschen, Knistern’ (z.B. Grassm 478, 
480) liegt ebenfalls 'singen, preisen’ ( GAR n ), in Einzelfallen auch 
JAR 1 "alt machen’ vor, s. Old, Not 1120 (abzulehnen die Annahme 
eines eigenen Etymons bei WP I 591, Pok 383). 


jära-, jaradvis-, s.u. JAR \ u. I 577. 


jarädasti- Adj. langlebig, das Alter erreichend (RV +; auch 
"Langlebigkeit’ in AV 8,2,1 und [7] RV 7,37,7, s. Old, Not II 
37 f.). - Offenbar „*Alters-Erreichung (habend)“, zu ästi- "Er¬ 
reichung’ (AV) — NA$ l und einer Ableitung von JAR 1 ; 
vgl. RV jaranäm asnavanta,j° asimahi (B. Schlerath, Spr 23 
[1977] 132). ’ 

Das Vorderglied ein Nomen des jTavdf-Typus, *jarät- 'Alter’? 
Vgl. AiGr II 2,160,175. - Über die -//-Bildung und die Komposi¬ 
tionsweise s. AiGr II 1,190, II 2,637, Schlerath, a.a.O. 
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jdrant- - jaräyu- 


järant- Adj. alt, greis, gebrechlich (RV +), fem.järati- (RV, AV; 
s. Bthl, KZ 29 [1888] 564, AiGr II 2,164). - Iir., oss. zxrond 
'alt’ (sarmat. Zocpavöoc), s. Bielmeier, Unters 156, CompLI 
242, F. Thordarson, CompLI 464, 470; fraglich av. *zara(t)° 
'alt’ in zaradustra-, s.o. I 237, mit Lit. - Idg. *gerh r nt- (Pet, 
Lar 193f. Anm. [149]), gr. yepGJv, yepovr- alt, m. Greis (myk. 
wohl ke-ro-f = /geront 0 /, Ventris-Chadwick 553b); zu JAR 

Zum Paradigma von jdra(n)t- RV jurat- '( jurat-e, °t-äm ) < *g[h 2 -rit- 
s. Leum 108, Goto 153 Anm. 238, G.-J. Pinault, IndT 14 (1987-88) 
334f., 335 Anm. 53. 

jaräs- (wohl f.) Alter, Altwerden, Gebrechlichkeit (RV +); dar¬ 
aus (ab RV [zweimal] AkkSgjaräm) AV, kl.jarä- f. (AiGr III 
283 [ältere Lit. a.a.O. 284]). - Mi., ni., vgl. pä. jarä- f. 'Alter’ 
(und andere Fortsetzer des jüngeren jarä-; Tu 5151, vgl. auch 
7323 [< Pur nir-jara- 'nicht alternd’]). - Iir., khot. ysare 'Alter’ 
(*zaräh , Emm, SGS 347 [mit Lit.], Fs Pagliaro II 133 f.). - 
Zu JAR AiGr II 2,224,229. 

Der iir. muß nicht idg. Ursprungs sein; gr. -j-Bildun- 

gen wie yepat; n. 'Ehre, Ehrengabe’ („*Alter“?), yfjpac n. 'Alter’ sind 
nicht unmittelbar vergleichbar (doch s. Bee, Dev 202). - Vgl. Benv, 
Orig 33, Manessy, -as- 171 f., J. Manessy-Guitton, IIJ 7 (1963-64) 
260ff., Frisk 1299,305, UI 61, Chantraine 216b, 220b, AiGr II 2,232, 
C. R. Barton, Glo 60 (1982) 32f. und 33 Anm. 5. 

jarä-, s. GAR n , o. I 468. 

jaräyu- n. die abgestreifte Haut einer Schlange, Hülle (AV +), 
äußere Eihaut des Embryos, Mutterkuchen, Nachgeburt (dies 
wohl in RV 5,78,8 [unklar 10,106,6, s. Old, Not II 329]; AV, 
VS +); järu- Eihaut (JB), järu-ja- eihautgeboren (Up [~ AV 
jaräyu-jä-]\ MK I 278, HofFm, MSS 8 [1956] 17 = HoffmA 
397); tma-jaläyukä- f. wohl ‘Raupe’ (BfUp 4,4,3 = SB 14,7,2,4; 
Benennung nach dem Häutungsvorgang; daraus [über „span¬ 
nerraupenartig“] JB jaläyukä - f. ‘Blutegel’, Lex. jalukä- f., 
buddh.yö/w/cn- m., ep. + jalaukä- f., Susr + jalaukas - f. ‘Blut¬ 
egel’ [und viele volksetymologische Spielformen, KEWA I 
423f.]; vgl. im Mi. und Ni. [mehrfach aberrante] Fortsetzer 
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von j° 'Embryo[hautf u.dgl. [pä. jaläbu - Embryo, Plazenta 
usw., Tu 5152, TuAdd 5152] und von jaläyukä- etc. 'Blutegel’ 
[mit Nebenfomen wie *jokkä -, *jonkä- y Tu 5161]; s. Hoffm, 
IIJ 4 [1960] 25 Anm. 16 = HoffmA 101 Anm. 16). - Ved./ 
'Schlangenhaut, Eihaut’ ist wohl nicht von JAR 1 zu trennen; 
vgl. gr. vflpac n - 'Alter’ und 'alte Haut, welche die Schlangen 
abstoßen’, RV 9,86,44 jürnä- 'alt’ (von der abgestoßenen 
Haut der Schlange). 

Die Bildung ist nicht klar. Vgl. AiGr II 2,285,479 (~ äyu[s] -, o. 
I 171f.??); weitere Lit. in KEWA I 422. - S. auch jürnt 

JB jaläyukä- usw. 'Blutegel’ ist offenbar Entwicklung aus jar °, 
s.o.; iran. Wörter für 'Blutegel’ (mp. zalüg y np. zalü y baluöi zaräy , 
paäto zawara u.a.; Leum 108, P. Horn, GIrPh I 2,52, Morg, Voc 106, 
KEWA I 424) stammen vielleicht aus dem Indoar. (s. Hoffm, a.a.O. 
[IIJ 4]). - Gesonderter idg. oder austroasiat. Ursprung der indoar. 
Wörter für 'Blutegel’ ist nicht anzunehmen (s. die Lit. in KEWA I 
424). 

JAR 1 alt machen, hohes Alter erreichen lassen (RV \jdranti , 
järatam , jaranta ]; RV jüry° [jüryati , °yanti, ajüryan , jüryant-] 
'altem, hinfällig werden’, AV + jiry 0 dss.; Goto 15 lf.); Perf. 
jajära ist alt geworden (AV 10,8,26), PaLTÜz.jujurväms-Jujurus- 
alt geworden, alt (RV); Aor. järisur (RV; Narten, Aor 121), 
wohl auch jurätam 'machet hinfällig’ (RV 1,182,3; s. Goto 152 
und Anm. 236); jürnä- morsch, hinfällig (RV)JFrnä- morsch, 
alt geworden, gebrechlich, abgelebt (AV +); Kaus Jaräy 0 alt 
machen (RV +; Jamison, -äya- 154, Goto 151 Anm. 231); 
jära- m. Abnutzung, Aufreibung (RV), a-jära- nicht alternd 
(RV +; unklar jaradvis- RV 5,8,2, s. Old, Not I 318, AiGr H 
l 2 Nachtr 87, Renou, EVP 13 [1964] 111 )\jaranä- alt, morsch 
(RV), jaranä- f. Alter (RV), jarani-prä- die Macht des Alters 
füllend (RV 10,100,12; Old, Not II m)Jaranyä-f. Gebrech¬ 
lichkeit (R V)Jarimdn- m. Altersschwäche, Alter (RV +)\jimi- 
hinfällig (Br); a-jür- nicht alt werdend (RV), a-juryä - nicht 
alternd, unvergänglich (RV +), jürya- alt, greis (RV); zu 
jarädasti-yjärant-Jaräs-Jaräyu-Jivri - (~~jirvi-), JURV 
s. besonders. - Mi., ni., pä. jarati wird alt, jinna -, pkt. junna - 
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jaritär- - jartila■ 


verfallen, altersschwach, hi .jfn alt, m. alte*r Meam.jün alt, m. 
Alter, Zeit, usw. (AiGr I 28, Tu S. 290a, s.v. J# 1 ). - Iir., vgl. 
jav. a-zar?sant - nicht alternd, zardta- altersschwach, a-zarsma - 
nicht abnehmend, zairina- aufreibend, erschlaffend, zaurura- 
altersschwach, gebrechlich, zauruuan - m. Greisenalter, Ge¬ 
brechlichkeit, khot. ysar- alt sein, manich. sogd. zrw Alter, 
mp. np. zarmärt alter Mann, Alter, Verfall, pa§to zör alt, usw. 
(Morg, Voc 103, Gersh, Gramm 139, Emm, Fs Pagliaro II 
132ff, Bai, Dict 346b). - Idg. *gerh 2 zerreiben, aufreiben, 
morsch machen, alt machen; vgl. arm. cer alt, Greis, gr. yflpac 
Alter, yepcov Greis (~ järant -); *gfh 2 -nö- 'zerrieben’ (= ved. 
jürnd- y jirnä-) > lat. gränum, nhd. Korn, aksl. zrbno 'Korn’; 
u.a. - WP1599f., WH 1618f., Vasmer 1454f., 462, Pok 390f., 
Bee, Dev 201, Gotö 152f., G.-J. Pinault, j IndT 14 (1987-88) 
328. 

Etwas anders Feist 310a (mit Lit.), AiGr II 2,731, Lehmann 217a. 

Zu einem akrostatischen Wurzelaorist *gerh 2 -t (in gr. eynpa, und 
gestützt durch *gerh 2 -nt - ~ jära[n]t- y o. I 576) s. Pet, Lar 314 und 
Anm. 259; anders Stru, GrammKat 495 Anm. 8, mit Lit. 

Über iir. Textfiguren mit JAR 1 'alt machen’ ~ MAR 'sterben’ s. 
Schlerath II 163afi; vgl. AV 10,8,26 ajärä ... amrtä ... 

JAR n 'preisen’, s. GAR n , o. I 468f. 

jaritär-y s, GAR 71 , o. I 468. 

jarimän-y s. JAR l . 

järütha- m. Name eines von Agni besiegten Unholdes (RV); 
davon (?) ep. kl. järüthi- f. Name eines Flusses oder einer 
Stadt, järüthya- Adj. (in Verbindung mit asvamedha -; PW III 
90), auch m. Name eines Fürsten (Schmidt, Nachtr 191c). - 
Nicht klar. 

Bezug auf JAR 1 (~ jav, zaur-u-ra- u.a.) ist nicht mehr als eine 
Möglichkeit; s. die Lit. in AiGr II 2,499, ferner Frisk I 324. 

jartila - m. wilder Sesam (Kä(h +). - Nicht von Sesam-Bezeich¬ 
nungen wie tilä-y tilpinja- zu trennen, s.d. 



jarbhän - jaläsa- 


579 


jarbhän, nur RV 10,106,6, an einer kaum verständlichen Stelle 
(„intraduisible“, Renou, EVP 16 [1967] 74). 

Möglicherweise zu jdrbhuräna-, bhuranyü- (s. BHAR 1 ), Renou, 
a.a.O. 75; vgl. auch Old, Not II 329 (Alternative „nährend“, zu 
BHAR - AiGr II 2,293). 

jarbhur 0 , s. BHAR'. 


jarvara- m. Name des Gfhapati bei einer Schlangen-Zeremonie 
(Br; MKI 279, CalPB 641). - Unklar. 


jala- n. Wasser, Naß (RV-Kh [ja!ä-budbuda 0 ], AVP [Ojala-, 
s. nir-jala- trocken, sita-jala- mit kaltem Wasser] 4*; Scheft- 
Apokr 85, Sha 125, L. Renou, Väk 5 [1957] 89, 102). - Mi., 
ni., pä. jala- n., hi. jal m. Wasser, usw. (Tu 5155 ff., TuAdd 
5155). - Nicht klar. 

Vielleicht doch als *g y elHo- zu GAL 1 und(?) nhd. quellen (o. 
I 476f.), s. AiGr I 2 Nachtr 85; schwerlich zu lat. gelü 'Kälte, Eis* 
(AiGr 1219). - Über einen unglaubhaften Anschluß an jav. Namen¬ 
gut s. Mh, AirN 1/55. - Nicht-idg. Ursprung des schon ved. Wortes 
(anders Kui, PMW 138f.) ist nicht wahrscheinlich; buddh. jada- 
'Wasser’ (Edg, Dict 237a; nicht im Ni. reflektiert, Tu 5155) sagt für 
die Herkunft von j° nichts aus. 

S. auch jäläsa-\ zu beachten jälmä -. 


jaläyukä - ("Blutegel*, JB +), s.u .jaräyu-, o. I 576. 


jäläsa- (RV, AVP), jäläsabhesaja- "dessen Heilmittel j° ist’ (RV, 
AV); jäläfd- (AV 6,57,2): ved. Wörter von unklarer Bedeu¬ 
tung. 

Zu den exegetischen Bemühungen um j° s. M. Bloomfield, AmJPh 
12 (1891) 425fF., Em, Lg 35 (1959) 327 = SelP 195 (mit Lit.; AV 
jä° = 'Urin^d 0 zu^fl/a-?), Bur, Gs Henning 89fF. (mit Lit.; eine 
kühne Etymologie gr. ydXaxt- 'Milch’ usw.] 91 ft*.; zu Recht abge¬ 
lehnt von Szem, Var 77, 90 Anm. 358), ZyskHealing 93 ff*. - Weitere 
Lit. in KEWA I 423, III 709. 
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jalgaliti,jalguliti{ni° ), Intens, zu GAR n , s. die Lit. unter GAL 1 , 
o. I 476. 


JALP unverständlich reden, murren, murmeln (SB [jälpant -], 
JB [jalpanti- ], AVP [°jalpamäna-] 4-; Goto 156); jalpa- m. 
Gespräch, Gerede, Disput (AVP +), jdlpi- f. undeutliches, 
halblautes Reden (RV, AV); MS [und VS?] nir-jalpa -, wohl 
'nicht murmelnd* (s. Sha 173, mit Lit.). - Mi., ni., pLjappati 
flüstert, murmelt, u.a. (Tu S. 284b, s.v. JALP; TuAdd 5163), - 
Wohl onomatopoetisch; s. JAP. 

Anderes in AiGr I 220, KEWA I 424. - Zu beachten *gappa - 'talk' 
(< *galp-a- ~ JALP ?) in ni. Fortsetzem, Tu 4022, TuAdd 4022. 


JAV 1 rasch sein, eilen (RV, YV [jävate ] +; RV junäsi , junäti, 
junimäsi u.a. 'zur Eile treiben’; Goto 156); Perf. jüjuvur sie 
haben getrieben, jüjuväms- vorausgeeilt, u.a. (RV); jütd- 
eilend, angetrieben (RV +); javä - m. Eile, Schnelligkeit 
(RV +),jdvana- (f. °i~) treibend (RV), Javas- n. Schnelligkeit 
(RV; javas- 'schnell’ in °as-ä y °as-e, Nowicki 44 )Javin- eilend, 
rasch (RV, Yäjn 4 -);jüvas Antrieb (RV; wohl -.j-Stamm, Schi, 
Wn 19, mit Lit., Nowicki 44f.); ju- eilend, m. Rennpferd 
(RV +; Schi, Wn 18f, mit Lit, KEWA III 712f, S. W. Jami- 
son, IIJ 24 [1982] 270 Anm. 31 f.); javiyas-, jävistha- schneller, 
schnellst (RV +)\jüti- f. Eile, Eifer, Drang (RV +). - Mi, ni, 
p ä.javati eilt Java- schnell, u.a. (Tu S. 289b, s.v. JU). - Iir, 
vgl. aav. zauuah- n. Schnelligkeit, Flinkheit, zduuistiia- schnell¬ 
ster, jav. uzüiti- hervorsprudelnd (*uz 4- *züti- = ved. jüti-\ 
mp. <zwt’> = /züd/, np. züd schnell, süd-baluci züt schnell, 
u.a. (Hoffm, Fs Pagliaro III 17f. = HoffmA 258f, mit Lit.; 
Kel, NR 106). - Weiteres ist unsicher. 

Idg. *gEuH , mit palatalem Anlaut; scheinbares Einfließen einer 
(labio)velar anlautenden Sippe ist nicht gegeben, da ja v.jauua, angeb¬ 
lich 'eile!’, in jasa 'komm!’ (o. I 466) zu emendieren ist (HofFm, 
a.a.0.17ff. - 258ff, s. KEWA III 710; auch °gu- [o. 146] bleibt fern). 
Außer-iir. Fortsetzer von *geuH (wie an. keyra 'treiben, fahren', Pok 
399, doch s. de Vries 308a) sind ganz fraglich. 
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Neben °jü- ‘schnell’ (z.B. in RV mano-jü - ‘gedankenschnell’ [~ 
RV + mäno-java- ‘dss.*]) °jü- (in RV 9,86,1 dhf-jdvas Plur. ‘begei¬ 
sternde’ [~ dhf-javana- ‘dss.’]), AiGr I 94, II 1,98. 

Ein JAV 12 ‘denken’ liegt nach Bur, Gs Schwartz 489ff. in TS 
6,1,7,6 javate (“thinks”), RV 10,71,8 jave$u (“in thoughts”), Ar jüti- 
(“thinking”) vor; dazu pä. javana- ‘the stage of full perception’. - 
Die bisherige Forschung sah z.B. in RV javd- eine Übertragung von 
‘Schnelligkeit’ auf ‘Einfall’ (des Geistes, GeRV III 250) bzw. faßte 
es als „bildlich zur Bezeichnung des Liedes“ auf (Grassm 481); sie 
suchte im semantischen Rahmen von JAV 1 zu bleiben. 


jasäs.jhasä 


JAS erschöpft sein, verschmachten, hungrig sein (RV [1,191,7 
ni jasyata Verschmachtet!’]); Perf. ni jajäsa ist vergangen 
(AV); Kaus. jäsay 0 entkräften, erschöpfen (Br +), ajijasata 
(SB \jajastäm 'entkräftet!’ (2. Dual, RV)Jäsamäna- hungrig 
(vom Wolf, RV 7,68,8), verschmachtend (RV; themat. Wur¬ 
zelaoriststamm, sekundärer Akzent: Goto 84 )\jasu- f. Ver¬ 
schmachten (RV 10,33,2; auch in RV 10,68,6 wohl ‘Erschöp¬ 
fung, Mattheit’, Old, Not II 272, Renou, EVP 15 [1966] 74, 
KEWA III 710), jäsyri- hungrig (vom Adler, Wolf), ver¬ 
schmachtend (RV; vgl. jdsurim ... trsyantam RV 5,61,7), 
ä-jasra- nicht ermattend, nicht vergänglich (RV +), jdsvan- 
m. Hungerleider (RV 6,44,11). - Zu nu.-dard. und ni. Fort- 
setzem s. Tu 5169ff, 5220f. - Iir.? Beziehung auf altiran. 
*zah (aav. zaxiia- Y 53,8, worüber anders Ins, Ga 326; zu 
jav. frazahit Y 60,7 s. Hoffm, IIJ 10 [1968] 283 Anm. 4, Fs 
Kuiper 4f. Anm. 4 = HoffmA 222 Anm. 4, 246f. Anm. 4; 
HoffmA 607 Anm. [1]; Kel, Verbe 367, 369 Anm. 28) bzw. 
auf *fah (*jahuka - 'the weakling* [~ ved. jasu-\ in einem N. 
pr. der NÜ, Gersh, Fs Pagliaro II246; Hinz, NÜ 71) ist nicht 
zu sichern; s. weitere Lit. in KEWA III 710. Erwägenswert 
bleibt khot. ysah- 'aufhören’ (*zah r ! S. Bai, Dict 348a). - Die 
Semantik von JAS (s. besonders die Bedeutung von jäsa- 
mäna-, jasuri -, jäsvan-) legt Verwandtschaft mit heth. käst-, 
kistant - 'Hunger’, toch. A ka§t , B kest 'Hunger’, heth. kist- 
'verlöschen’ nahe; gehört ved. ks-üdh - 'Hunger’ hierher (o. 
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jähaka- - jä- 


I 434f.), würde dies wegen jav. sud- idg. *ges (: *gs-ud h ) als 
Vorform von JAS erweisen. 

S. die Lit. bei Tischler 1592ff.; Schi, KZ 81 (1967) 297 und Anm. 2, 
N. Oettinger, MSS 34 (1976) 129, 147 Anm. 58, Eich, Hethldg 54 
Anm. 33, E. Seebold, KZ 96 (1982/83) 36,38. - Gr. opEvvup,i 'lösche 
(aus)’, oß6o(o)ai (*sg y es> s. Frisk II 685f., mit Lit., V. Schmidt, Spr 
22 [1976] 42 Anm. 15,43 Anm. 19) entfiele dann; bleibt ksudh-/sud- 
feme, dann ließen sich JAS und heth. kis° usw. auch auf *ges bezie¬ 
hen (~ lit. gesti 'erlöschen 1 ; noch anders Seebold, a.a.0.38). Durch¬ 
gehendes j y z.B. im Perf. jajüsa , spricht allerdings für alten Palatal- 
Anlaut (AiGr I 160). 

Abweichend Wüst, ApSt 4 ( KSAN 1 [o. I 423] < *g y s-en ~ *g v es 

> JAS). 

S. DAS . 

jähakä- f. Igel (Käth, TS H-); kl Jähaka- m. dss. - Mi., ni., lahnda 
jahä m .Jahi f. (~ ved Jdh°)Jähä m.Jähff. (~ kl. jäh 0 ) Igel, 
u.a. (Tu 5172). - Wohl nicht zu trennen von iran. Wörtern 
(jav. duzaka -, baluöi jajuk, duzux [u.a., Morg, NTS 5 (1932) 
47f.], np. züza 'Igel’) und Wörtern aus Sprachen des indoar./ 
iran. Einflußbereichs (brahui jajak , santali Jhik Igel’); Szem, 
Orbis 19 (1970) 501f., mit reicher Lit. 

Szem, a.a.O. sucht ein iir. Erbwort zu erweisen (jav. duz 0 aus 
"Jujaka -, letztlich *Jaj[h]uka- ~ iir. *jqfhaka- [> ved. jdh°\ *jajhika- 

> *j[a]hika- > santali Jhik [~ oflya jhihko 'Igel 1 ]). - Aufzugeben ist 
W. Schutzes Vergleich von jdh° mit lit. seskas 'Iltis 1 (< *zez°), KZ 
45 (1913) 96 = KS 630 (vgl. die Zusatz-Anm. in KS, a.a.O., mit dem 
Hinweis, daß ved. jäh° nicht mehr durch 'Iltis 1 übersetzt werde); 
s. Szem, a.a.O. 502 und Anm. 2, mit Lit. - Weiteres in KEWA1426, 
III 710. 


jähaka -, s.u. HA. 


jahnu - m. Name eines Fürstengeschlechtes (AitB, Sü +)\jäh- 
nava- m. Patronymikon des Viävämitra (Br +); jahnävi - f. 
Gattin (oder Stamm) des j° (RV; s. MK I 281, GeRV I 155 
ad 19 c)\jähnavh f. Beiname der Garigä (ep. +). - Nicht klar. 


ja-, s. JAN', o. I 567. 
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jägärti , jägarükajagrvi-, s. /,4 tf. j 

jaghani - s. jaghdna-. 

jänmäyana - Adj. Beiwort eines bestimmten Wassergefaßes 
(Kaus; M. Bloomfield, JAOS 14 [1890] L, Schmidt, Nachtr 
190c [v.l. Jägra 0 ]). - Unklar. 

Nach Bloomfield, a.a.O. zu <7^Af (?). 

jätä-, (°)jäti-, s. JAN 1 . 

jätävedas- Adj, Bezeichnung des Agni (RV +). - Wahrscheinlich 
„der Kenntnis ( vedas - 1 ) von den Wesen (jätä-, o. I 567) 
hat“; vgl. RV 6,15,13 visvä veda jänimä jätävedäh. 

Grassm 483 (dagegen R. Pischel, VedStud I 94f.); dazu auch RV 
jätavidyä- f., wenn Wissen von den Wesen’ (Grassm, a.a.0.; anderes 
bei Renou, EVP 16 [1967] 142); Old, Not I 201, GN 1916, 727 Anm. 
[4] = KS 1139 Anm. [4]; KEWA I 427; Schi, Fs Knobloch 356. - 
Etwas anders E. B. Findly, ZDMG 131 (1981) 349ff. (mit Lit.), der 
vedas- 2 'Besitz’ als Hiriterglied annimmt und j° als ‘'in whose posses- 
sion are the creatures, whose possessions are the creatures“ deutet 
(a.a.O. 353 f.). 

Ohne zwingenden Grund wird von Bthl, Studien zur indogermani¬ 
schen Sprachgeschichte 1 (Halle 1890) 63 f. Anm. 2 (s. auch AiGr 
II 2,563) ein jätä- 1 < *gnhitö- {JNÄ) in jätävedas- vermutet; das 
Epitheton bedeute „der die heilige Ordnung (= vedas-) erkannt hat, 
kennt“. 

jätu Adv. von Geburt, von Natur, überhaupt (RV [10,27,11 
anaksa ... jätu 'blinde von Geburt’], §B +); adverbiell ge¬ 
brauchte Kasusform von jätu- 'Geburt, Natur’ (~ Br devd-jätu - 
Adj. 'seine Geburt von Göttern habend’, Sha 151), dazu 
jätu 0 (wohl InstrSg) in RV jätu-bharman- 'von Geburt ein 
Schützer’, jätu-sthira- 'von Geburt standfest’ (s. auch ep. + 
jätükarna - m. N. pr., wovon Br + jätükarnya VdhSü jätu - 
kamt - Patronym.; Leum 106 Anm. **, AiGr II 1,235, III 146, 
Sha, a.a.O.). - Pä. jätu Adv. sicher, gewiß, pkt. jäu „kadäcit“, 
jäukanna- N. pr. - Iir., ap. dätu-vahya- (<dat u [u]vhy->) m. N. 
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pr. (= „med.“ *zätu° in der akkad. Fassung za-'-tu- -a; s. die 
Lit. bei Mh, AirN 11/19). - Idg. *gnh r tu- (~ JAN 1 ) > lat. 
*(g)nä-tu- in nätü 'von Geburt, von Alter’, vgl. nätüra f. 'Ge¬ 
burt, Wesen, Natur’. 

jätusa -, s.jatu-. 

jätubharman -, °sthira-, s.jatu. 

jatya - Adj. nahe blutsverwandt, zur Familie gehörig (vielleicht 
nur die Geschwister bezeichnend; SB 1,8,3,6 Plur. °tyäs [SBK 
°tiyäs] 'Familie’; RauStaat 51 Anm. 2, M. Scheller, Fs De- 
brunner 405); jünger °jätya- 'zu einem Geschlecht gehörig’ 
(ep., kl.), jätya- 'edel, aus edlem Geschlecht’ (ep. +), 'echt, 
echtgeboren, yv^oioc, einer Kaste angehörig’ (Mn +; wohl 
mit Einwirkung von jäti- 'Kaste’, Scheller, a.a.0.405 f.). - Mi., 
ni., pä. °jacca- 'der Familie von .., zugehörig’ u.a. (* 1ät[i]ya 
s. Tu 5190). - Ableitung von jätä - 'Ursprung, Geschlecht’ 
(o. I 567); Scheller, a.a.O. 406. 

Gr. YVTjoioc; 'ehelich geboren, echtbürtig, echt’ ist wohl eine gleich¬ 
artige Bildung ohne Erbzusammenhang (anders AiGr II 2,789), s. 
Scheller, a.a.O. 406f. (mit Lit.); die semantische Nähe von j° zu 
yvfioioc; hat sich erst im Verlauf der aia. Wortgeschichte (unter sekun¬ 
därer Anlehnung an jäti- 'Kaste’) herausgebildet. 

jätri - s.u. janitar -, o. I 569. 

jäni- ( bhddra° u.a.), s.jdni-. 

jänu- n. Knie (RV +); jnu-badh- die Knie beugend (RV 6,.. 
[s.u. BÄDH]) y °jnü -, °jnu- in RV abhi-jnü knielings, bis ans 
Knie, AV + asita-jnü - mit dunklen Knien, RV mitä-jnu- der 
feste Knie hat, u.a. - Mi., nu., ni., pä. jänu- n., kati zä,jä, 
singh. dana 'Knie’, u.a. (Tu [Add] 5195). - Iir.Jav. zänu.dräjah- 
'die Länge des Knies herzeigend’ (J. Narten, IF 74 (1969(70)] 
45ff., mit Lit.; W. W. Malandra, IIJ 22 [1980] 283ff), znüm 
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AkkSg (auf) das Knie, ä znubiiascU bis zu den Knien, fra-snu¬ 
dle Knie nach vom haltend (Humb, MSS 3 2 [1958] 75 Anm. 2), 
khot. ysänü y parth. z’nwg, mp. zänüg , snüg, np. zänü u.a. 'Knie’ 
(Bai, Dict 348b). - Idg. *gönu-/*gnu- (z.B. *gnu-b h iös [jav. fnu - 
biias°]y *gnu-sti [gr. yvuot, s.u.]), gr. yövu n. Knie, yvuai (Dat. 
[< Lok.] Plur.; hergestellt von B. Forssman, KZ 79 [1965] 28fF.), 
yvti£ knielings, heth. <gi-[e-]nu-> 'Knie 1 , <ga-nu-ut> 'mit dem 
Knie’ u.a. (s. Oett 552 und Anm. 6,553, Eich, Hethldg 59 und 
Anm. 58), lat. genü, nhd. Knie , usw.; AiGr II 2,475,477, Frisk 
I 321, III 64f., Chantraine 233af., Jucquois-Devlamminck, 
ComplGrec I 57, KEWA III 710f., Tischler I 552ff, E. P. 
Hamp, MSS 43 (1984) 49f., Nussbaum, Head 267fF., jeweils 
mit Lit. 

jäbälä -, s Jabäla-. 

jämadagnä-y jämadagnya-, s. jam ädagni-, 

jamarya-y nur RV 4,3,9 °yena, Beiwort der Milch ( päyas -). - Ohne 
gesicherte Übersetzung und Deutung. 

Vgl. die Lit. bei Old, Not I 268, Janert, dhäsi 33ff., KEWA I 429f., 
568, ffl 711, Kel, NR 398 Anm. 1 (a.a.O. 398: „hapax v£d. parti- 
culi&rement obscur“). 

jamätar- m. Schwiegersohn, Gatte der Tochter (RV, Yäjn +); 
vi-jämätar- Stiefschwiegersohn, nicht richtiger Schwiegersohn 
(RV 1,109,2; R. Pischel, VedStud II 78f., mit Lit.). - Mi., nu., 
ni., pä. jämäta(r)- m., askun zamä , maithili jamäi 'daughteris 
husband’, usw. (Tu 5198f., TuAdd 5198). - Iir., jav. zämätar - 
m. Schwiegersohn, mp. np. dämäd dss., manich. sogd. z’mt’yty 
Schwiegersöhne, u.a. (Gersh, Gramm 139, Bai, Dict 345b; s. 
auch u.). - Nicht zu trennen von Wörtern anderer idg. Spra¬ 
chen wie gr. yapßpöc m. 'Schwiegersohn 5 (auch 'Schwager, 
Schwiegervater, Verschwägerter’), lat. gener 'Schwiegersohn’, 
alb. dhender , dhänder 'Schwiegersohn’ (auch 'Bräutigam’); dazu 
möglicherweise lit. zentas 'Schwiegersohn’ (auch 'Schwager’), 
aksl. zqtb 'Bräutigam’, russ. zjätb 'Schwiegersohn, Schwager’. 
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Die Erstellung einer Grundform hat davon auszugehen, daß die 
einzelsprachlichen Wörter nach assoziiertem Sprachgut umgeformt 
sind,'so lat. gerter für *gemer (~ ved.jäm 0 usw.) nach *genh x {JAN 1 ), 
vielleicht auch lit. zentas usw. nach *genh 3 / *gneh y (, JNÄ , vgl. lett. 
znuöts 'Schwiegersohn, Schwager*; doch s.u.); Bee, KZ 86 (1972) 39 
Anm. [10], Szem, Var 77,70f. - Für die iir. Formen ist wesentlich, 
daß der Ausgang °tar- wohl erst sekundär nach dem Tochter’-Wort 
hinzugefugt worden ist (AiGr II 2,693 f.); eine ähnliche Umformung 
im Alb. (wenn *gemHter, Szem, a.a.O. 71) und (?) im Balt./Slav. 
(lit zentas usw. als *gemH-t° “remodellings ofan inherited 'gema-ter* 
[Szem, a-a.O.]?). Dafür spricht auch die Existenz iran. Formen ohne 
°tar-, vgl. jav. zämaoiia- 'Schwiegersohn* (wozu richtig Szem, a.a.O. 
70, mit Lit.), pa$to zürn, paraöi zäm dss., u.a. (s. MorglEFL I 2 302, Bai, 
Dict, a.a.O., P.O. Skjeervo, CompLI 405 [*zämah])\ als iir. Vorform 
von jämätar- usw. ist z.B. *jämä (~ar~) [AiGr II 2,693] bzw. *jämät 
(des näpät- Typus, Bee, a.a.0.) angenommen worden (s. auch Szem, 
a.a.O. 70). 

Lat. *gemer {*gemH-ro-l\ gr. yapßpo«; (mit dem zusätzlichen Pro¬ 
blem der Beziehung zu yap£ü) 'heirate*, s. Frisk 1287f.; für yapcpöc 
[inschr., Chantraine 208b] < *yepap6<; nach Szem, a.a.0. 71) und 
die Vorform *gemH-t° des Alb. (und Balt./Slav., s.o.?) weisen auf 
eine Wurzel *gemH-, von der jenes iir. *jämä° gebildet ist, das - wohl 
nach duhitär- - zu *jämä-tar- umgeformt wurde. Versuche, diese 
Wurzel semantisch zu bestimmen, zuletzt bei M. Schwartz, Gs 
Nyberg II195ff., 199ff. und Szem, a.a.0.72 (~ jav. zamanä- f. 'Bezah¬ 
lung, Vergütung’, paSto zaman m. 'stipend*, christl. sogd. w'zms 'he 
repaid* [Schwartz, a.a.O. 198ff, Bai, Dict 345b]; Konzept der Kauf¬ 
ehe bei der idg. Benennung des Schwiegersohnes). 

S. noch u.jämi-,jäya-. 


jämi- Adj. blutsverwandt, leiblich verschwistert (von Bruder und 
[häufiger] Schwester, RV 4-; s. Renou, Voc 49f,, K. N. Velan- 
kar, IJDL 8 [1979] 218 ff.yjämitva- n. Verwandtschaft, Ange¬ 
hörigkeit (RV); ä-jämi- nicht verschwistert (RV), vi-jämi - fal¬ 
scher Verwandter (RV 10,69,12). - Mi., nu., ni,, pkt .jämi- f. 
Schwester, u.a. (s. Tu 5200ff., TuAdd 5200). - Vielleicht als 
,4e parent par la naissance (ja-)" (Renou, a.a.O. 49) aus *gnh r 
mi zu JAN 1 (s. AiGr II 2,775); ein damit ursprungsgleiches 
jav. *zämh 'Geburt’ in Yt 5,87 hu-zämi - 'gute, leichte Geburt’. 

Wohl nicht zu jämätar- bzw. lat. geminus 'zwillingsgeboren’, 
Leum 109; s. M. Schwartz, Gs Nyberg II 199 ff., mit Lit., Szem, 
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Var 77,7 lf. - Mit jämi- nicht näher zusammengehörig RV, AV + 
vijäman- (vgl. Renou, EVP 16 [1967] 111, mit Lit.); s. AiGr II 2,762 
(für RV vi-jävan-\ anders Schwartz, a.a.0.200 [*gomelon- ~ lat. gemi- 
nus]\ Renou, Voc 50 Anm. 1. 


jambila - n. Speichel (Käth, TS +; in VS, MS vielleicht 'Gelenk¬ 
flüssigkeit’; Hoffm, MSS 8 [1956] 16 = HoffinA 396f.). - Nicht 
klar. 

Hoffm, a.a.0. erwägt Ableitung von *jambi -, vgl. Pur, Su$r + 
jambira - m. 'Zitronenbaum, Zitrone’, pä. jambira- m. 'Zitronen¬ 
baum’, usw. (Tu 5130). - Gegen eine Übersetzung 'Kniescheibe’ 
Hoffm, a.a.0.; mit ihr entfällt der Deutungsvorschlag aus *jänu-v° 
(r janu- 'Knie’), PW III 88, AiGr I 59, MK I 285. 

Auch in MS 3,15,3 ist mit dem Padapätha jambila- herzustellen 
(für °bila- der Textfassung); Hoffm, a.a.O., Mittwede, Bern 147. 


jäyä- f. Frau, Ehefrau (RV +). - Mi., nu.-dard., ni., pä. jäyä- f. 
Ehefrau, hi. jä f. Mutter, dameli bräzäi f. Frau des Bruders 
(< bhrätur-jäyä -), usw. (Tu 5205, 9660, TuAdd 9660). - Wohl 
zu JAN 1 . 

Etwa jd-yä- „*Gebären w (: JAN 1 = vid-yä - 'Wissen’: VED)? Mit 
*gph r io- in got. kuni u.a. 'Geschlecht’ besteht wohl kein Erbzusam¬ 
menhang. Vgl. ved .jäyä- (in Opposition zu pätni-) als “the source 
of the continuance of the race” (MK I 285 f. und Anm. 1). - Anders 
Kli bei Steinbauer, Unters. 256 Anm. 37 (~ *gemh u lat. geminus , 
gr. yap£(*)). - Eine Verbindung mit *g y enh 2 -l*g y neh 2 - (jani -, gnä-) 
besteht, trotz Leum 107 und trotz Kontextkombinationen wie AV 
jäyam a-janaye (u.a., AiGr II l 2 Nachtr 32), wohl nicht (*g y nh 2 ° > 
*gä °Umformung nach JAN 1 ??). 


jäyänya - m. Name einer Krankheit (AV; TS jäyenya -; MK I 
286). - Steht für *jaiyänya -, Vrddhi-Form zu *jiiäni-/-a- 'Schä¬ 
digung* (Käth + jyäni-, AV + jyäna -, s. JYÄ). In TS °enya- 
ist j° an das häufige Suffix -enya- angeschlossen; bei *jaiy° 
>jäy° hat Volksetymologie nach jäyä- mitgewirkt. - HoffinA 
566 Anm, 19, mit Lit. 


jäyü-, s. JA Y. 
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jäyenya -, s.jäyanya -. 


yard- m. Liebhaber, Buhle (RV +); järim- f. Frau, die einen 
Liebhaber hat (RV 10,34,5). - Mi., ni., pä. jära -, hi. jär m. 
'paramour*, usw. (Tu 5206, mit Verweisen; TuAdd 5206,5212). 
- Ved. jära- könnte auf idg. *gnh 3 -rö- zurückgehen (> lat. 
gnärus 'kundig, wissend, bekannt’, zu JNÄ)\ durch die Kom¬ 
positionsform nach dem Calandschen Suffixsystem, *gnh 3 -i° 
> jav. zaini 0 'kundig* (Bthl, Wb. 1660) wird *gnh 3 -rö - für das 
Iir. vorausgesetzt. Die Semantik fände glaubhafte Parallelen 
im Bereich des erotischen Slangs (,,*sich [bei Frauen] aus¬ 
kennend“; oder vgl. nhd. Bekannter für 'Freund [einer Frau], 
Geliebter’?). 

Hierher wohl RV 5,64,2 järyä- y etwa 'Bekanntschaft, Freundschaft’ 
(s. GeRy II 72 [ad 2c], Renou, EVP 7 [1960] 44). 

Mit jämätar - bzw. gr. yapßpöt; (AiGr I 14) hat j° schwerlich zu 
tun (s. Szem, Sync 181); vgl. neuerdings A. L. Sihler, LarTheor 555. 
Zur Möglichkeit von *-mH- > - ä- in j° s. B. Forssman, Spr 32 (1986) 
27 Anm. 23. 

Über Formen mit y- Anlaut wie kaSmiri yär ‘friend, beloved’ u.a. 
s. Tu 5206 (< Np.); irrige Schlüsse daraus bei Kui, PMW 115, Szem, 
a.a.O. - Weiteres Abzulehnende in KEWA I 431, III 711 und bei 
Szem, a.a.O. Anm. 2-4. 


järu-, jaruja-, s Jaräyu-, o. I 576. 

jäla - n. Netz, Kampfnetz, Fanggam (AV +). - Mi., nu., ni., pä. 
jäla- n. Netz, hi. jäl m. Fangnetz, usw. (Tu 5213, mit Ver¬ 
weisen; TuAdd 5213). - Unklar. 

Es liegen nur idg. Wurzel-Etymologien (*GeR ‘flechten’) vor, s. 
die Lit. in KEWA I 431; ausführlich Kui, PMW 62ff. (mit Lit.), der 
einen mundiden Zusammenhang mit jatä- erwägt. Zu Weiterem 
s.d. (o. I 564). 

[B. Forssman (briefl.) erwägt Zusammenhang mit gr. ß&AAo) ‘werfe’ 
(s.o. I 470), vgl. ßöXoc; ‘Werfen (eines Fischemetzes), Zugnetz’, 
qjupi-ßAticrcpov ‘Zugnetz’, u.a.] 


jäläsäs Jäläsä -. 
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jälma- m. Schurke, verworfener Mensch (AV + [s.u.]), f. jälmT- 
(SrSü). - Pä. jamma -, f. jammi- 'miserable, wretched*. - Iir.? 
(Bai, TPS1955,60 verglich paSto zalmai 'junger Mann’ [anders 
Bai, Dict 351b; Zweifel bei Bur, BSOAS 38 (1975) 63]). - Nicht 
sicher gedeutet. Vielleicht primär 'Wassersüchtiger’ (von 
*jalman — jala- y Wüst 102f. Anm. 7); nach N. Oettinger, 
Die Militärischen Eide der Hethiter (Wiesbaden 1976) 71 
Anm. 3 hat j° in AV 4,16,7 noch diese Bedeutung. 

Eine Altemativ-Erklärung bei Wüst, a.a.O. ist jäl-mä- 'alter Kerl’ 
(zu JAR *). - Nicht diskussionswürdig sind die weiteren in KEWA 
I 432 mitgeteilten Etyma und der Vorschlag von Bur, a.a.0. (~ lit. 
zalä Schaden, Leid, erbärmlicher Zustand). 

jäskamadä - m., nur AV 11,9,9 °das (in vielen Handschriften 
jähk 0 ); eine Tier-Benennung. - Unklar. 

R. P. Das, Spr 33 (1987[89J) 98 f. übernimmt von H. Petersson (s. 
KEWA 1432) die Analyse jäskam-adä - 'Leichenfresser’, stellt jedoch 
jäska° (jähka 0 ) als %äs-ka° zu JAS. 

jaspäti s.u. JA N J y o. I 567. 

jähusä- m. Name eines Schützlings der ASvin (RV). - Offenbar 
sprechender Name, „Von einem, der verlassen hat (jahivams 
jahüs-) stammend“ (~ HÄ); Hoffm, MSS 8 (1956) 6=HoffmA 
388. 

Anderes in AiGr I 163, 251 (jeweils mit Lit.). 

jähnava - s.jahnu 

JI ('siegen’), s . JAY. 

Dort (o. I 574) auch über JA Y l (~ GA Y l bzw. JYÄ). 

jigarti - m. Verschlucker, Verschlinger (nur RV 5,29,4 - 

Zu GAR n \ AiGr II 2,638. 

Zum scheinbaren Wortspiel mit apa-järguf 0 (RV, a.a.0.) s.o. I 
470. - Vergleichbar Br + ajfgarta - m. Name eines R$i G *der nichts zu 



590 


jigyü- -jihiti- 


schllngen hat... wohl ein für die Erzählung selbst gemachter Name“, 
PW I 74, mit Lit., MK I 14, Welze 83a, AiGr, a.a.O.); eine phan¬ 
tastische Zusammenstellung mit dem Namen der Say^ptioi referiert 
Uhl 100a. 

jigyü-, s. JA Y. 

jighatnü s. HAN. 


jighatsati, jighatsü-, s. GH AS. 


jitä-, jith y s. JA Y. 


jinöti, jinvati, s. GA Y\ o. I 467. 


jirvi-, s.jivri-. 


jivri- Adj. hilflos, schwach, gebrechlich (RV [AV, s.u.]; Sha 126 ff., 
Thi, KZ 92 [1978] 40 Anm. 23, G.-J. Pinault, IndT 14 [1987-88] 
313fr.); im AV (Manuskripte) jirvi- (WhiLanm 473, 744, AiGr 
II 2,915, Pinault, a.a.O. 323; Äpastamba-Zitat aus RV 10,85,27 
= AV 14,1,21 jivri-, WhiLanm 744, Sha, a.a.O., Pinault, a.a.O. 
324). - Offenbar zu JAR f . 

AiGr II 2,915f., Pinault, a.a.O. 327ff, 330f. (primär AV jirvi-, 
dieses aus *jiru- + idg. *gfh 2 -u- [~ jav. zauru-ra- 'gebrechlich 1 ], 
daher -fr- vor -v-; zur Erklärung der Metathese in RV jivri- Pinault, 
a.a.O. 336ff; ÄpM jivri- Angleichung an JlV, Sha 127f.). - Nicht 
vorzuziehen sind Deutungen aus primärem jiv\ s. das Referat bei 
Sha 127. 


jisnü-, s. JAY. 


JIH ; s. JEH. 

jihiti-Q) N. pr. (CalBaudh§S 418). - Unklar; nicht-aia. nach 
Welze 116. 



jihmä- - jihvä- 


591 


jihmä - Adj. schief, schräg, nach unten abfallend, quer liegend 
(RV +). - Pä. jimha - gekrümmt, schief, falsch, pkt. jimha - 
krumm. - Wohl nicht von gr. öoxno<; 'in die Quere gehend, 
schräg, schief zu trennen. 

„Altes Reliktwort“ (Frisk I 413, mit Lit.); idg. *dh } g h mo -? S. Bee, 
Dev 183 (Einwände bei Lindeman, TrRepr 50), A. L. Sihler, LarTheor 
554f., vgl. auch E. Seebold, Fs Knobloch 448. - Mit JEH kann (gegen 
AiGr 1161) aus semantischen Gründen kein Zusammenhang beste¬ 
hen, s.d.; der Anlaut von jihmä- y wenn idg. *d° y erklärt sich aus Assi¬ 
milation von vor-aia. *dij h mä- zu *jif (s. auch u .jihvä- y u. 1592). 

Nicht vorzuziehen ist Verknüpfung mit an. keikr 'nach hinten 
gebogen’ usw. {*geigf] y WP1545, Pok 354, de Vries 304b, J. Hilmars- 
son, JIES 10 [1982] 359). 

Über RV jihmä-bära- 'mit schiefem Rand’ s. pärä - und KEWA 
I 435f., II 258, AiGr I 2 Nachtr lOlf. 

jihrn- f. Zunge (RV +); RV juhu- f. Zunge (auch 'Zunge 5 des 
Agni = Flamme; neben j° 'Opferlöffel 5 [s.d.!], wobei Wort¬ 
spiele mit der Möglichkeit beider Bedeutungen Vorkommen, 
etwa RV 1,58,4 bzw. 5,1,3; doch ist j° 'Zunge 5 im RV sicher 
[gegen R. Pischel, VedStud II110fFJ, vgl. 2,10,6; 6,66,10; 7,3,4; 
10,115,2 und Renou, EVP 2 [1956] 105fF, ferner RV 1,12,6 
juhv-asya - 'mit Zunge und Mund versehen 5 [C. H. Werba, 
Spr 32 (1986[88]) 353]); juhu - 'Zunge 5 gewiß aus *jihu- y s. 
V. Pisani, IF 61 (1954) 143f., Renou, a.a.O. 105 und Anm. 1, 
J. Hilmarsson, JIES 10 (1982) 360f. - Mi., nu., ni., p äjivhä- 
f., hi.jibh f., askun zu Zunge (~ ved Juhu-), usw.; Tu 5228ff., 
TuAdd 5228. - Iir. (s. auch u.), av. hizuuä-/hizü- m. (s.u.), 
aav. hizuuä y jav. hizuua mit der Zunge, aav. jav. hizuuö (aav. 
hizuuas-cä ) der Zunge, jav. hizuuqm AkkSg m. die Zunge 
(i hizuua NomSg nur F), hitö.hizuua der eine gefesselte Zunge 
hat Schi, mündl.), aav. hizubfs mit den Zungen (Kui, 
Nounlnfl 15£, ZarL 12ff., Werba, a.a.O. 349), ap. <hzanm> = 
/hizänam/ AkkSg 'die Zunge 5 (Schm, CompLI 70 und Anm. 
29, mit Lit.), vgl. *hizbän-am (zum Lautlichen Kui, ZarL 13; 
über den Ursprung von *°än~ Lo, KZ 50 [1922] 261 f.=KS 41f.) 
in parth. mp. uzwän , np. zabän , *hizbäka- in buddh. 
sogd. zß”ky oss. aevzag/yvzag Zunge, usw. (s. Benv, Fs Weller 
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30f., Gersh, Gramm 13,38,148, L. G. Gercenberg, Fs Abaev 
132f., Nyb, ManP II 200b, Bai, Dict 290a). - In den iir. Spra¬ 
chen besteht eine Abweichung im Anlaut (indoar.y-: iran. A- 
< *s s.u.); mit den außer-iir. Sprachen läßt sich ein gemein¬ 
samer Wortausgang °g h ueh 2 -t°g h uh 1 - sichern. 

Die meisten Sprachen erlauben jedoch den Ansatz einer Grund¬ 
form *dyg f, ueh 2 -f*dng h uh 1 -es ( *dng h ueh 2 -m > *°uäm AkkSg m. [jav. 
°uuqm ], Kui, ZarL 14, Kli, AitarmVerbum 117), vgl. altlat. dingua , 
got. tuggo , toch. A käntu , B kantwo (Metathese aus *itankw °, wie 
serbokroat. öakav. zqjTk = Stokw. jezik); die meisten abweichenden 
Formen erklären sich durch Angleichung an Vejg h Mecken’ (~ REH t 
LEH), so lat. lingua , lit. liezuvis m., arm. lezow, russ. dial. Ijazyk (s. 
Vasmer III 485, Fraenkel 369b, W. Winter, JIES 10 [1982] 171fT.). 
Daneben erscheinen noch andere Veränderungen von *dng h y °, wie 
in air. tenge y apreuß. insuwis , akslj^zykb m. Zunge (zum idg. Material 
s. WP I 792, Pok 223, Toporov I-K [1980] 55ff, 58f. [mit reicher 
Lit.], Hilmarsson, a.a.O. 355ff., Lehmann 349a); für diese Variatio¬ 
nen (einschließlich der Metathesen und der Beeinflussung durch 
Veig h ) ist Tabuisierung verantwortlich gemacht worden (s. Vendryes 
T-50 [mit Lit.], Hilmarsson, a.a.O. 355). - Das idg. Wort für 'Zunge* 
war maskulin (vgl. Av., Balt., Slav.; F. Specht, KZ 62 [1935] 255f., 
AiGr II 2,492); aus der Entstehung von »*°uä- u aus *°weA 2 - (z.B. in 
*°yeh 2 m > *°uam AkkSg) erklärt sich das sekundäre feminine Ge¬ 
schlecht von ved. jihvä lat. lingua usw. 

Es ist zu fragen, ob auch jihvä-f*jihu- ~ av. hizuuä-/hizü- usw. 
auf *dng h ueh 2 -l*°uh 2 - zurückgehen können (anders Hilmarsson, 
a.a.O. 359 ff [Reduplikationsbildung *g h i-g h u°]). Iir. *daJ h uaH-/°uH- 
könnte nach Vif 'lecken* zu *dij h u° umgeformt worden sein; *dij h y° 
> wäre ein paralleler Assimilationsvorgang zu *jlfmä - < 

* dlfma wenn dies in jihmä- vorliegt. Vorindoar. *jifu° ist gegen¬ 
über voriran. *sij h y° wohl primär (V. Pisani, ICZ 64 [1937] 102, WH 
I 807); Umformung von primärem indoar. *sihv° (iran. *hizy°) zu 
ved J* (s. KEWA 1438, weitere Lit. bei Hilmarsson, a.a.O. 359) nach 
JEH ist (trotz der problematischen RV-Stelle 6,3,4 vijehamänah ... 
jihväm , wozu Goto 157) nicht wahrscheinlich. 

Mehrere Text-Übereinstimmungen, vgl. ved. rtäsya jihvä ... vakla 
~ aav. asdtn ... vaöarjhqm ... hizuuö (Schlerath II 153 b), ved. uvaktha 
. ..jihvdyä ~ aav. vaocä hizuuä ... arjhö (~ ved. äsä jihväyä , o. 1182, 
vgl. ferner oben juhv-asya -), s. die Lit. in KEWA III 712, Kui, ZarL 
14,15; eine Anhäufung verwandter Wörter in jihvä (jihväyä) / hizuuä- 
Belegen bei Schlerath II 157bf. - S. auch Schm, Di 256f. und Anm. 
1482. 
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Zu Versuchen eines Etymons für idg. 'Zunge’ s. J. Knobloch, Glo 
51 (1973) 99 f., Winter, a.a.O. 167ff., Hilmarsson, a.a.0. 355ff, 363 ff. 
(mit Lit.). 


Ji, s. JYÄ (bzw. GA Y l [~ Jiv\). 


jinas -, s. JYA. 


jimuta- m. Gewitterwolke (RV +). - Amg. jimüa- dss. - Nicht 
glaubwürdig erklärt. 

Eine korrekte Konstruktion bei W. Wüst, Fs Chatterji 255ff: 
Augmentatives *-/o-Nomen zu einem *g y ih r mu- (— GA Y\ ji-nö-/ 
ji-nv- y o. I 467f.) des Typus stä-mü- (AiGr II 2,777); eine ähnliche 
Bildung in westfal. kwimelig 'verweichlicht’ (vgl. nhd. Wolke : welk). - 
Bei Wüst, a.a.0. zu älteren Bemühungen, die nicht überzeugen; s. 
auch AiGr II 2,499,777, KEWA I 437 f. 

firn- Adj. rasch, lebhaft, antreibend (RV), Adv. °räm rasch (RV 
5,31,12; Old, Not I 328); jfrädänu- träufelnd, rasche Tropfen 
ergießend (RV +; s. BL 1976, Nr. 4223),y7räivfl- mit raschen 
Rossen (RV); dazu jfri- fließend, fließendes Wasser (RV [°rau y 
°rayas]). - Ni.? Fragliches bei Tu 5233. - Iir., ja vjira- lebhaft, 
rasch (an Verstand), pöurujira - vielverständig, paäto z7r leben¬ 
dig, mp. np. zfrakklug, verständig. - Idg. *g y ih 3 -rö- (bzw. *>/-, 
AiGr II 2,859, Schi, LautgEt 390), zu GA Y 1 . 

WP I 669, Pok 468, E. P. Hamp, Fs Palmer 88. Zu vermuteten 
außer-iir. Fortsetzem von *g y ih 3 -rö- s. WP, a.a.O., KEWA I 438, III 
712. Überlegenswert weiterhin lat. *viros 'kräftig’ in virere 'kräftig 
sein’ (trotz WH II 797), s. AiGr II 2,849; gr. öiepoc; : du 0 , wenn 
'flüchtig, rasch’ (Humb, KZ 81 [1967] 279; s. Chantraine 281b, Frisk 
III 74, mit Lit.). 

Nicht besser zu j° Wüst, ApSt 170. 

Wohl ohne Beleg im IAV, s. die Angaben in KEWA III 712. 


firis.u.jira-. 

jirnä-, jirni- y jiry 0 , s. JAR 1 . 
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JlV-jivä- 


JTV leben (RV \jivati, jivant- u.a.] +), Perf. jijiva (Br +), Aor. 
jfvltjfvisur (AV), Prekativ ßvyäsam (AV +), u.a. (Narten, Aor 
120); ßvitä- lebend, lebendes Wesen, Leben (RV +); jivay 0 
beleben, leben lassen (RV +; Jamison, -aya- 114); jfvdse zu 
leben (RV +); jtvana - n. Leben, Existenz (RV +), °jivana- 
belebend (AV; AiGr II 2,198), u.a.; s. auch die Folgenden. - 
Mi., nu., ni., pä. jivati lebt, hi. jfnä leben, waigali Jeta leben- 
dig, usw. (Tu S. 288b, s.v. JlV\ TuAdd 5241ff.). - Iir., ap. 
ßvä du sollst leben, aßvatam (beide) waren am Leben, aav. 
Juuämahf wir leben, Juuqs lebend, juuantö die Lebenden 
(AkkPl), jav. Jutta leb zjuuant- lebend, u.a. (Kel, Verbe 162, 
mit Lit.), juuaiiant- lebendig machend (in Yt 19,11. 89 °iiö, 
Hoffm-Narten 47 Anm. 41; — ved Jfvdy 0 ), parth./yw-, manich. 
sogd./w-, khot.yw-, mp. ziwistan, np. zistan leben, pasto zw and, 
kurd. zin Leben, u.a. (Kel, a.a.O.; AiGr II 2,198f., Gersh, 
Gramm 90f. [§574 1 ], Bai, Dict 111b, Emm [Sk] I 46f.; zu 
iran. *fuv- [vgl. auch jfvd-] s. C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 
349, mit Lit.), - JIV ist Sekundärwurzel aus einem Präsens 
*g y ih r ue- (~ *g y eihß*g y [i]ieh z , s. GAY 1 , o. I 467; vgl. Schi, 
Spr 15 [1969] 146, Kli, Altarm Verbum 231 ff. Anm. 4); s. lat. 
vivo, aksl. zivg, lett. dztvu lebe, apreuß. gfwasi 'lebest’, giwa 
'lebet’. 

Vgl. F. O. Lindeman, StudLing 16 (1962) 101 und Anm. 10 (a.a.O. 
97ff. auch zum Desiderativum jiyyüs 0 [Br], mit Lit.; s. AiGr l 2 Nachtr 
54); Toporov E-H (1979) 254f.; Thi, KS 790; Kli, a.a.O.; J. S. Klein, 
LarTheor 259. 

jtvä- Adj. lebendig, lebend, m.n. Lebender, lebendes Wesen 
(RV +). - Mi., ni., pä. jiva- m. Leben, Seele, hi Jf(u) m. dss., 
usw. (Tu 5239, TuAdd 5239; jeweils mit Verweisen). - Iir., 
ap. ßva- lebendig, aav. jav. Juua- lebendig, lebend (~ jav. 
Juiia-, Juu[a]iia- lebendig [einmal jav. ßuuiia- lebensnotwen¬ 
dig; dazu Narten, AS 141 (und Hoffm-Narten 78)]; vgl. JIV). - 
Idg. *g y ih y uö- (~ *g y eihß*g y fi]ieh 3 -+ GA Y r /*Jyä [s.jfvätu-]), 
lat. vivos, lit. gfoas, aksl. z/v6 lebendig, u.a.; s. die Lit. o. 1468, 
dazu J. S. Klein, LarTheor 258ff. 
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Vgl. iir. Textfiguren wie jivö äsuh usw. (o. 1147) sowie mehrfaches 
ved .jiväm ... mrtdrn (RV 1,113,8) u. dgl. ~ja v.Juuö ... maratöjuuascit 
... asauua mdsascit (Vd 5,61) ~ ap. (XPh 48) ... ßva utä mfta ftävd 
(~ o. I 256), [DB V 19f., 35fj utäßvahyä utä mftahyä . 

Gegen *ßuuiia- im Aav. (Jöiiä, o. I 574; so wieder Bee, Gramm 
2,34) Kel, NR 240 Anm. [1]. 

MS + jfvagräham graß 'lebendig gefangen werden’ (pä.ßvagäham 
gah ), RV 10,97,11 puräßvagrbho 'wie vor einem Lebendig-Gefangen- 
werden’ setzen mit gr, Ccoypeco Tange lebendig lasse am Leben* 
(B. Forssman, SU 13/14 [1987] 72ff.) wohl eine schon idg. Formel 
fort, in der Cü>(f)ö<; und ßva- ererbt sind (Ersatz des Hinterglieds in 
aypeci), s.o. I 507, s.v. GRABH '); Forssman, a.a.O. 69fF. - Über 
gr. (o)6<; als Entsprechung von jfvä - usw. auch Klein, a.a.O. 260. 


jivanti - f. (AV 8,2,6; 8,7,6; ep. +)Jivalä- f. (AV 19,39,3, s. auch 
6,59,3 [und WhiLanm 325]) Epitheta einer Heilpflanzen- 
Gottheit (ZyskHealing 156,259); sowohl °ntl - (zu Akzent und 
Flexion s. AiGr II 2,419) wie auch °lä- (gegen MK I 288: 
"unjustified emendation” [für °ant°]) scheinen in Fortsetzer¬ 
sprachen weiterzuleben, s. pä. jivanti- f. eine Heilpflanze, 
bengali jiuti (~ °nti~) und jiul (~ °la-) f Odina wodier’, u.a. 
(Tu 5245, 5248). - Gewiß zu //K(s. WhiLanm 960: “Lively” 
by name); ebenso jivl- f. eine bestimmte Pflanze (Kaus; 
Schmidt, Nachtr 192c). 

jivdtu- f. Leben (RV +). - Umbildung (nach JJV , jfvä-) aus 
*jyatu- = aav. ßiätu- (Jiiätäus , ßiötüm) ‘Leben’; *jyä° < idg. 
YtÜiehf ~ Yeih 3 ( GA Y l , o. I 468). - J. Schmidt, KZ 32 
(1893) 378; s. auch Wack, GN 1914, 34 Anm. 1 = KS 1136 
Anm. 1, AiGr I 85, II 2,666 (mit Lit.). 

Für die Umformung war auch motivierend, daß aia. *jyä° = av. 
fiiä° mit jyä° — av. ziiä 0 (vgl. JYÄ) zusammengefallen wäre. - Hyper* 
korrekt aus °ätu-ka- die Ableitung AVP 4- jaivätrka- 'long-lived* 
(L. Renou, Väk 5 [1957] 86); Wack, Fs Kern 152 = KS 404, AiGr II 
2,270,664. 

jivi-, s. jivanti-. Dcpt. of Sanskrit 
and Indian Studics 
Harvard University 
Cambridge, MA 02138, USA 


jivri-, s .jivri-. 
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jumbaka- m. (Käth, VS +); wohl ein Beiname des Varuoa (so 
SB 13,3,6,5). - Unklar. 


JUR, s. JAR'. 

jurat- (jurat-e, -äm), s.järant-. 

jüvas, s.u. JA V 1 . 

JUS, s. JOS. 

juhuränä-, juhuras, juhuranta usw., s.u. HAR 1 . 

juhu- f. der OpferlöfFel, mit welchem die Butter in das Feuer 
geschüttet wird (RV +; zur Flexion [juhväm, °va, °väs u.a., 
Käth + VokSgyuTw, AiGr I J Nachtr 54] s. AiGr III 190ff.). - 
Von juhu- 'Zunge’ (< *jihu-, s.o. I 591, s.v. jihvä-) ist j° in 
ved. Sprache synchron verschieden, wie die Verwendung des 
Doppelsinns von j° nahelegt (o. I 591); das scheint für ein 
gesondertes Etymon von j° 'Opferlöffel’ zu sprechen (ju-hu- 
~ HA V, AiGr II 2,2, III192). Die für *ju-hü- angenommene 
Bildungsweise ist allerdings selten; so bleibt zu erwägen, daß 
j° 'Löffel’ aus j° 'Zunge’ entstanden sei („von der zungen¬ 
förmigen Gestalt den Namen hätte", PW III127). Vgl. A. Mi- 
nard, BSL 60 (1965) c.-r. 24, mit Lit. 

Nach S. S. Bhawe, Fs Kirfel 19 Anm. 7 hat juhu- 'Löffel’ in RV 
10,109, 5 = AV 5,17,5 einen weiteren Doppelsinn und ist auch auf 
HA V' zu beziehen (?); s. noch Old, Not II333, GeRV III331, ad 5 d. 

juhürthäs, s.u. HAR'. 


JU, s. JA V'. 
ju-, s. JA V'. 
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jur(nä, RV 2,14,3): OffenbarNomSg von ju- (nicht zu JAR 'oder 
JVAR l /JVAL'), s. die Lit. o. I 580, s.v. JA V. 

jürnä -, s. JAR 1 . 

jumi-, s.u .jürni-. 

jürni- f. Glut, Lohe, Flamme, Feuergeschoß (RV), su-jürni- 
sehr erhitzt, glühend (RV); jürnin- glutumgeben, glühend 
(RV). - Zu JVAR ’/JVAL'. 

Auch jumi- in RV 1,127,10 jumir hötä bedeutet wohl 'der glü¬ 
hende (Hotar = Agni)’, GeRV I 178, Renou, EVP 12 (1964) 30; 
nicht (mit Grassm 498, Leum 108) 'singend, rauschend’, zu GAR n . 

jürni - f. Bezeichnung einer Schlange (AV 2,24,5 VokSgjürrti). - 
Wohl zu JAR 1 , jürnä -. 

Nach der alten, abgestreiften Schlangenhaut bezeichnet, s.o. 1577 
zu jaräyu -, gr. yfjpag, vgl* RV 9,86,44 jümäm ... tvdcaml - PW III 
129, MK I 289, AiGr II 2,375. 

jurya-Jüryant- u.a., s. JAR l . 

n 

JURV aufreiben, austilgen (RV [z.B. 2,30,5 äsmänam ... yena 
sätrum ... nyurväh 'den Stein, mit dem du den Feind auf¬ 
reiben sollst’, 7,104,4 räk§o ... nijürvathah 'ihr (Indra und 
Soma) vertilgt das r 0 ’]; s. Goto 152f.); vgl. auch RV 2,29,6 
ni-jür- f. das Aufreiben (einer Schafherde durch den Wolf), 
Goto 153 Anm. 237. - Zu JAR 1 . 

Richtig schon Grassm_499 („aufreiben“), der aber wegen mehr¬ 
facher Verbindung von JURV mit Agni (bzw. der Sonne, RV 1,191,9) 
die Bedeutung auf „versengen, durch Glut verzehren“ einengt; dar¬ 
aus resultiert der irrige Anschluß an JVAR 1 [JVAL 1 ] (AiGr I 24; 
weitere Lit. bei Goto 153). 


JRMBH ; s. JRAMBH. 

JR, s. JAR 1 (bzw. GAR 11 ). 



598 


JE - jöguve 


JE, jetarjetva-, s. JA Y. 


jenya- ( °niya -): im RV Epitheton des Agni, auch anderer Göt¬ 
ter, des Leibrosses, des Reichtums (~ RV 7,74,3; 8,38,7 
jeniyävasü VokDu). - Exegetisch nicht einheitlich bestimmt. 

Von PW, pw, Grassm als „von edler Abkunft“ aufgefaßt; die 
Übersetzungen bei GeRV bieten vorwiegend „heimisch, häuslich, 
angestammt“. In beiden Fällen wird Anschluß an JAN ! (?) gesucht 
(s. GeRV I 204 [zu 1,146,5a]: „für janenyaT). - F. W. Thomas, 
JRAS 1946,4 ff. geht von 'beschützt, bewacht’ aus und verbindet j° 
mit jav. zaenah 0 'Wachsamkeit’, aav. zaeman- 'Wachen* u.a. (s. Bai, 
Dict 351b); vgl. AiGr II 2,743,792, Renou, EVP 9 (1961) 99, 12 (1964) 
100, 13 (1964) 104, 14 (1965) 64. - AiGr II 2,743 erwägt *je-mn-ya- 
'siegreich’, zu YV jemdn- 'Überlegenheit* (o. I 573, vgl. RV 1,130,6 
jenyam ... vajesu ... vqjinam , wo sogar GeRV I 183 'siegreich* über¬ 
setzt; 'zu ersiegen* [od. ähnl.] in Verbindung mit väsu s. noch 
GeRV I 204 Anm. 4). Das ist, da kein philologischer Einwand zu 
bestehen scheint, die glaubwürdigste Deutung; nicht entscheidend 
dagegen Wennerberg I 74 Anm. [6]. 

Dazu (?) RV 1,119,4 vijenyä- (doch s. Old, Not I 114; Weiteres bei 
AiGr II 2,503, Renou, EVP 16 [1967] 20), 5,7,5 sväjenya- ('heimatlich* 
nach GeRV, zur Stelle). 


jeman -, jemdn-, jesä-, s. JA Y. 


JEH (mit offenem Mund) keuchen, lechzen (RV \jehamdna -] ; 
s. Goto 156f.). - Nicht überzeugend erklärt. 

Vielleicht zu got. faihu-geigan (belegt °gais ) 'Besitz begehren’ 
und (?) zu der Wurzel für 'gähnen’, lat. hidre usw. (Lehmann 137b, 
mit Lit.); Goto 157 Anm. 246. - Herleitung aus *j[mbh° (s. JRAMBH) 
ist nicht möglich (gegen Uhl 103 a, KEWA I 444; s. auch AiGr I 2 
Nachtr 139); da JEH nicht 'abwärts wenden’ bedeutet, entfällt Ver¬ 
bindung mit jihmd- (AiGr I 161, 247). 

Einfluß auf den Anlaut von jihvä- ist nicht glaubhaft (s.o. 1592). 


jaivätrka-, s .jfvätu-. 


jöguve, jögü-, s.u. GA V . 
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JOS gern haben, Gefallen finden, genießen (RV \jusdte; Präsens 
aus themat. Aor., Goto 154 Anm. 242] +; Imper.yoj/); Perf. 
jujösa, jujuse (RV +); Aor. ajusran (RV), jösisat (RV), Konj. 
josat , u.a. (s. Narten, Aor 120 und Anm. 322); justä-, jüsta- 
willkommen, erwünscht, angenehm (RV +), justvi Gefallen 
findend (RV); josäyate genießt, genießt sich (gegenseitig) 
[RV; T. Goto, IIJ 31 (1988) 309]; jüsti- f. Gunst, Liebes- 
erweisung (RV +)\josa- m. Belieben, Zufriedenheit (RV +), 
sa-jösas- gleichgesinnt, verbunden (RV +), jösya- willkom¬ 
men, befriedigend (RV), jostär- begehrend, liebend (RV + 
[YV jöstar -, f. jöstri -, AiGr II 2,423,684]); hierher auch sqjüh 
zusammen, vereint (RV +; vgl. AiGr II 2,9 [Parallelstellen 
sqjuh = sajösäh], III 229; zur Genese von MS jus- 'Genuß* 
s. Schi, Wn 18). - Mi., nu., ni., s. Tu S. 289b (s.v. JUS), 
Tu Add 5255,5271. - Iir., vgl. jav. äzüzuste er erfreut sich (Kel, 
Verbe 183, 184 Anm. 21), aav. daeuuö.zusta - den Daeuuas 
erwünscht, Daeuua-Liebling, aav. jav. zaosa- m. Wohlgefal¬ 
len, ap. daustar - m. Freund, mp. np. döst dss, (dazu vielleicht 
Nu.-Formen wie kati zötr 'Freund* u.a. [Tu 5272; s. ved. 
jostär-)), khot. ysüs- schätzen, gern haben, mp. dösidan mö¬ 
gen, lieben, dösag lieb, teuer, parth. zws Liebe, u.a. (Bai, Dict 
354b). - Idg. *geus 'kosten, schmecken, Gefallen finden’, gr. 
yeüopai koste, lat. gustö koste, gustus Schmecken, Genießen, 
got. ga-kiusan prüfen, nhd. kiesen, er-koren , kosten , u.a.; WP 
I 568f., Pok 399f., Frisk I 302, Lehmann 219af., mit Lit. [S. 
Migron, Spr 34 (1990) 124ff.]. 

Gegen Zugehörigkeit von jav. zus (Yt 5,7) s. Schi, Wn 72, Kel, 
NR 85. - Iir. Textfiguren verbinden ved. sa-jö§a(s)- 'gleichgesinnt’ 
(~ sqjüh, s.o.) mit aav. ha-zaosa- 'gleichgewillt’ (KEWA1445, Schle- 
rath II 159b), ved. usän ... jujosa mit jav. ustim zaosamöa u.a. 
(Schlerath II 152b), ved. devä-justa -, jüstam devebhih mit aav. 
daeuuö.zusta- (s.o.; Schlerath II 153b). 

jhapay°Jnaptä s. JNÄ. 

JNÄ kennen, erkennen, wissen (RV [färtati , jänite) + [s.u.]); 
Perf. jajnau , jajne , jajnur (RV, Br +; fraglich RV 7,79,4, s. 
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JNÄ 

Renou, EVP 3 [1957] 100, mit Lit.), Partiz. jajnivdms- (RV +; 
zu RV 10,77,1 [vi-jjänus- s. die Lit. in AiGr II 2,910); Aor. 
Opt. jneyäs (RV), Pass, äjnäyi (RV +), sigmat. ajnäsam (Br), 
ajnästhäs (AV +), ajnäsisma (JB) u.a., Prekativ jnesam 
(AV +; s. Narten, Aor 122 und Anm, 324 ff.yjnäta- bekannt, 
erkannt (RV [a-jnäta - unbekannt] +); Passiv jnäy 0 (RV +); 
Kaus. säm jnapay 0 übereinstimmen lassen, einmütig machen, 
sam-jnäpana - n. Einmütigmachen (AV), Br + jnapay 0 und 
jnapay 0 unterweisen, wissen lassen, dazu jnapta - belehrt 
(Br +; zur Genese von jnäp 0 s. Jamison, - äya - 210f.); Desid. 
jijnäsate (AV +); jnd- kundig, mit etwas vertraut (Br +), 
ksetra-jnd- ortskundig (Br +); rta-jnä- das Rta kennend (RV, 
AV), pra-jna - f. Unterscheidung, Urteilskraft (Br +); jnätar- 
m. Bekannter, Bürge, Kenner (AV, Up +), pra-jnäti- f. das 
Sichzurechtfinden (Br), jnatra- n. Erkennfahigkeit (VS, 
MS +); pra-jajni- kundig (§B; s. AiGr II 1,224; fraglich RV 
10,71,9 a-pra 0 . Old, Not II 274); jneya - zu erforschen, zu 
erkennen (Up +), u.a.; zu jnäti- (jnäs -) s.d. - Mi., nu., ni., pä. 
jänäti weiß, näta- gewußt, sabba-nnu- allwissend (~ ved. 
°jna-\ AiGr II 2,472, mit Lit.), natti- f. Ankündigung (kl. 
jfiapti -), amg. pannattäro (Plur.) Mitteiler ( *°jnaptäras , AiGr 
II 2,678), hi. jännä wissen, usw. (reiche Verweise bei Tu 
S. 290b, s.v. JNÄ\ TuAdd S. 41a). - Iir., aav. paitLzänatä 
"erkennet an!’ (Y 29,11, *°zan-tä ~ ved .jäni° y s. Humb, Ga 
II 18, C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 336 und Anm. 8), jav. 
paitizanät wird anerkennen, wird aufnehmen, auua.zanqn 
sie werden gewahr (s.u.), ap. a-dänä er kannte, khot. paysän- 
erkennen, buddh. sogd. z«-, mp. np. dänistan kennen, wissen 
(u.a.; Emm, SGS 71, Bai, Dict 214a); jav. zaini° kundig (o. 

I 588); paitLzanta - willkommen, hupaitizanta- "well received’ 
(JamA, Aog 68 Anm. b); zixsnäyhdmna - erkunden wollend, 
znätar- m. Kenner, znöista- der am besten kennt, aa v.fraxsnf, 
jav. fraxsni umsichtig (s. Y 44,7, Humb, Ga II 55; anders 
Ins, Ga 245, vgl. auch AiGr II 2,37), ap. xsnäsätiy man er¬ 
kenne, mp. snäs-y np. sinäs- wissen, verstehen (Nyb, ManP 

II 187a); u.a. - Idg. *gneh } (s.u.), gr. yiyvwoxco erkenne, 
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YVG>|!<dv m. f. Kenner, yva>axf|p Zeuge, Bürge, lat. nöscö 
weiß, lit. zinöti , aksl. znati wissen, kennen, arm. canea-fcani - 
erkennen, got. kunnan , ahd. kunnan kennen, können, usw.; 
WP I 578AF., Pok 376fF, Fraenkel 1310aff., Frisk I 308, Leh¬ 
mann 222bff.; Kli, AltarmVerbum 283f., Mh, LI 141f., 144, 
J. H. Jasanoff, LarTheor 228ff. (mit Lit.). 

Die Vollstufe *gne/i 3 überwiegt im Indoar. (~ Iir.), da andere 
Abstufungen mit solchen von *genh[ ~ JAN 1 zusammengefallen 
wären (zu diesem wohl kein *grteh u s.u. jnäti-): *g$hytö- (> gr. 
yvcotöc, s. Mh, LI 144?) hätte ved. *jätd- 'bekannt* ergeben (schwer¬ 
lich in jätävedas -, o. 1583), das ebenso wie lat. *nätus 'bekannt’ mit 
ved. jätd- = nätus (: JAN 1 ) formgleich gewesen wäre; daher der 
Ausgleich nach JNÄ zu jnätä-, lat. nötus. Jav. °zan-ta- ( *°$näta- 
entfällt nach JamA, Aog, a.a.O.) ist wohl ein anderer Versuch, dem 
Zusammenfall mit zäta- 'nätus’ auszuweichen (AnttSchweb 132, mit 
Lit.); schwerlich *genh y (lit. zert-klas 'Zeichen’, doch s. AnttSchweb, 
a.a.0.). - Vgl. Schm, IIJ 8 (1964-65) 280f. 

Im Präsens des punäti-Typs wäre *gri-ne-hyti > ved. *jänäti usw. 
zu erwarten (s. Stru, NuA 37ff., mit reicher Lit.). Doch finden wir 
ved. jä-nci-, aav. °zän°, ap. °dä-nä y mp. np. dä-n° usw. (s.o.); Stru, 
a.a.0. 37 glaubt altes +jänä- noch in jav. °zanät (s.o.) und pa$to 
p£id/if'unterscheidet, erkennt’ bewahrt (Skepsis bei Kel, Verbe 179). 
Die Länge in iir. *jänati soll von Formen mit * )a° < 'gnhy bezogen 
sein (s. Stru, a.a.O. 37f.); dagegen spricht, daß es solche Formen 
nicht zu geben scheint (fjä-ta 1 'bekannt’ ist durch ved .jnätä- bzw. 
jav. °zanta- ersetzt; ved. järä-, wenn als „*gnärus“ hierhergehörig 
[o. I 588], war mit dem Verbum nicht mehr assoziiert), anders als 
in Fällen wie kritä -: krinäti (o. I 411). Es ist zu überlegen, ob stö¬ 
rendes (Stru, a.a.0. 38) iir. *janäti nicht vielmehr nach der fast 
durchgehenden Vollstufe *jnä- umgeformt worden ist (*jnänati y 
dissimiliert zu *fän 9 ; s. auch M. Leumann, Fs Kuiper 59, Ins, IF 73 
[1968/1969] 61 Anm. 5). 


jnäti- m. naher Blutsverwandter (RV +)• - Mi., ni., pä. näti- m. 
Verwandter, u.a. (Tu 5276,5278, TuAdd 5278). - Zusammen 
mit RV jnäs- m. 'naher Blutsverwandter’, äjnäs- 'nicht ver¬ 
wandt’ und "jfiätra - 'Verwandtschaft, Verwandter’ im Ni. (hi. 
nät u.a., Tu 5279, TuAdd 5279) zu JNÄ\ vgl. gr. yvorcoc 
'bekannt’ und Verwandt (Bruder, Schwester)’. PW III 150, 
W. Schulze, KZ 63 (1936) 113 = KS (Nachtr) 849; Schm, 
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IIJ 8 (1964-65) 281 Anm. 35, W. Meid, Spr 11 (1965) 130, 
AnttSchweb 133 (mit Lit.). 

Dies ist einer Deutung aus *gneh x ~ genh x (JAN 1 ) sicher vor¬ 
zuziehen; s. auch E. Risch bei V. Lüttel, Kä<; und xai (Ergänzungs- 
hefle zu KZ Nr 29, Göttingen 1981) 46 Anm. 69. 


jnu -, s.jänu -. 


jmän, jmdsjmä, s. ksäm -, o. I 425. 

jmäydnt -, nur RV 8,68,3 °an(am. - Hat wohl mit jman y jma y 
Kasus von ksam-, zu tun. 

Vgl. Old, Not II 128 („der Erde zustrebend“, „auf der Erde tätig“ 
od. dgl.); dort auch zum Vorschlag, vor j° stehendes pari zum Wort 
zu ziehen (~ pärijman , s.o. 1425, KEWA II 217). - Vgl. noch GeRV 
II 391. 

JYÄ jemanden um etwas bringen, jemanden einer Sache be¬ 
rauben, ausrauben, Gewalt antun (RV [jindti] +; RV + jfyate 
kommt um etwas, wird um etwas gebracht); Perf. jijydu 
(§B; s. J. Narten, IIJ 4 [I960] 131 Anm. 30); Aor. ajyäsistäm 
3. Dual Aktiv (JB; vgl. Narten, Aor 122f.); jitd- unterdrückt 
(AV +); jijyäsati will Gewalt antun (RV +); a-jfti- Nicht- 
Beraubt-Werden, Nicht-Gewalt-Erleiden (so RV 9,97,30 [u.a.], 
s. Renou, EVP 9 [1961] 108; etwas anders Neisser 1,11, s. 
auch Liebert 35 und Anm. 1); brahma-jyd- Brahmanen unter¬ 
drückend (AV +)\jyana - n. Bedrückung, Schädigung (AVP, 
SB), jyäni- f. Schädigung (Käth -f, AV + a-jyäni-\ s. auch 
*jaiyänya -, o. I 5%l)\jyäyas- überlegener, mächtiger, jyestha-/ 
jyestha- mächtigst, größt, Oberhaupt (RV +; s. AiGr II 
2,458f.);j iyäyuka- erzwingend (JB); s. besonders zu jyä- 2 . - 
Mi., nu., ni., pä. jindti überwältigt, jettha- mächtigst, ältest, 
Oberhaupt, usw. (Tu 5226, 5286 [mit Verweisen], TuAdd 
5286ff.). - Iir,, jav. zinät bringt jemanden um etwas, beraubt, 
ap. <ad‘ina> = /adinät/ raubte (Konstruktion mit zwei Akku- 
sativen; so in allen alt-iir. Sprachen, B. Forssman, MSS 41 
[1982] 42, 46 Anm. 13), <d'itm> = /ditam/ den (um etwas) 
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Beraubten; jav. ziiäni- f. Schädigung (in ziiänaiiae-cä : , *ziiemm, 
dazu Hoffm, MSS 26 [1969] 36f. = HoffinA 514f.), ziiänä- f. 
Schaden; manich. sogd. zyn-fzyt- 'to take away’, mp, zinenfdan 
schädigen, zyän , np. ziyän Schädigung, u.a. (Gersh, Gramm 
91, Nyb, ManP II 23lab, Bai, Dict 350bf.). 

Ved. JYÄ entspricht wohl nur jav. ziiti° usw., hatte also palatalen 
Anlaut („außerarische Entsprechungen nicht bekannt“, WP1667 = 
Pok 469); das Hereinspielen einer unverwandten Sippe JYA "Ge¬ 
walt antun* (mit labiovelarem Anlaut) ist nicht anzunehmen, zumal 
jyä- 2 dafür offenbar entfallt (s.d.; doch vgl. Forssman, a.a.O. 46 
Anm. 14). Freilich hat JA Y (iran. *j-) auf die ähnliche JYÄ -Sippe 
eingewirkt, s. die Lit. oben I 574. - Vgl. Bur, JAOS 79 (1959) 256ff. 

Ein JYÄ 2 "leben* (*g y [ijieh 3 ^ s. GAY 1 ) verbirgt sich in jfvä tu - 
für *jyatu- (aav. }iiä°) y o. I 595. 

Hierher jfnas- n. "Elend’ (AVP; L. Renou, Väk 5 [1957] 86)? 

jyä- (jiyä -) f. Bogensehne (RV +); jyäkä- f, dss. (RV, AV; s. 
AiGr II 2,516); rtd-jya- das Rta als Sehne habend (RV 2,24,8), 
uj-jyä- mit abgespannter Sehne (BfUp; daraus hyperkorrekt 
SB udyd -, AiGr I 2 Nachtr 99)\ jyä-hroda- m. eine besondere 
Art von Bogen (Br, §rSü [auch °hnoda- y °hnoda-]\ Lit in 
KEWA HI 618); jyäyu- angeblich = jyä- (Kaus; Schmidt, 
Nachtr 193b); kl. jfvä- f. -Bogensehne (s. Schmidt, Nachtr 
192c, KEWA I 440). - Mi., nu., ni., pä. j(i)yä- f. a§kun zi 
Bogensehne; pkt. ji(v)ä- f., hi. jeurl 'string* (~ kl .jfvä- + -da- 
Suffix), u.a.; Tu 5227 (mit Verweisen), TuAdd 5227. - lir., 
jav. jiiä- f. Bogensehne, aiiayhöjiia- mit eisernen Sehnen; 
mp. zih y np. zih y pasto zaf, jaf y yidga zio u.a. Bogensehne 
(Morg, Voc 105, HFL II 277a, Bai, Dict 113b). - Idg. YjeH-/ 
(Wurzelnomen, s. Schi, Wn 20; dort auch 19f. [mit 
Lit.] über die metrischen Gegebenheiten im RV \jy° ~ jiy°] 
und den NomSg jyä vor fyäm [= jyäs]); vgl. gr. ßiog m. 
'Bogen’ (YiH-6- 'mit Sehne versehen’, Schi, Wn 20), wohl 
auch lit. gijä Kettenfaden, russ. zica Faden, Kammgarn, u.a. 
(Schi, Wn 19, 20). 

jyä- 1 f., vielleicht 'Beraubung’ (in §B 5,4,5,4 (ad väi jyä\ s. Schi, 
Wn 20f., mit Lit.), TA 1,27,4 ajyämayin- 'ohne Beraubung 
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und Krankheit’, RV parama-jyä - wohl 'den Fernsten berau¬ 
bend’ (RV 8,90,1 °jyäs [Beiwort des Indra]; 8,1,30 °jiyas [N. 
pr.]; Schi, Wn 21 [f.], auch zu unklarem jyä in SV 1,307). - 
Offenbar Wurzelnomen zu JYÄ , 

Schi, Wn 21. - Vgl. jav. °ziiä- „qui d6robe a in mi9rö.ziiqm(£a), 
Y 61,3, Yt 10,82 (Kel, NR 237). - Da ved. jya- 1 nicht 'Obergewalt* 
bedeutet, entfällt die traditionelle Gleichsetzung mit gr. ßtä 'Gewalt* 
(Frisk I 235), vgl. Schi, Wn 21,63 (zu angeblichem *jiiä- 'Gewalt* in 
aav. jöiiä, s.o. 1574); JYÄ hat somit nur sichere Entsprechungen mit 
Palatal (av. ziiä 0 ), nicht mit Labiovelar, im Wurzel-Anlaut. 


jyana-, jyäni-, jyayas-, s. JYA. 
JYUT ; s. JYOT : 


jyesthajyesthd -, s. JYÄ. 


jyök (jiyok) Adv. lange, noch lange, schon lange (RV +); jyokti- 
f. langes Leben (SrSü; AiGr II 2,640). - Mi., ni., vgl. pkt. 
jok-kära - m. 'wish for long life, shout of triumph’ (~ RV 
1,33,15 jyök... akran ); J. C. W[right] in TuAdd S. 41a, 41b 
(Nr. 5300a). - Wohl aus *dyo-k (vgl. zum Lautlichen s.v. 
JYOT), zu dydv- (~ ved. dyübhih , abhi dyün 'lange Zeit’, 
lat. diu 'lange’). 

Die Bildung ist nicht klar (- k)\ für *jyöt , aus Kontexten wie jyög 
jiv° RV 1,136,6 (~ §B jyogjivatu- 'langes Leben’), jyök ca RV 1,23,21 
usw. (s. auch o.jyök kar) erwachsen? Vielleicht aber doch primäres 
*jyo-g (< *dyö-g), vgl. lat. iügis 'immerdauemd, langdauemd, bestän¬ 
dig* (wenn *dieu-g °, zu lat. diu, B. Forssman, briefl.); suffixales *-g- 
erinnert an got. -k- in aju-k-düps 'Ewigkeit* (Schi, mündi.). - S. die 
Lit. in AiGr 1163,1 2 Nachtr. 87, mit einem Gegenvorschlag (zu JIV\ 
*g v [i]ieh y u ot> . [Mit ju-jyü-?- (o. I 594) wird jyö-k von V. Pisani, 
RALinc Ser. VI, vol. III (1927) 430 verglichen]). - Wright, a.a.O. 
scheint von ved. *dyoh(kar) auszugehen. 

Über SB yök ~ jyök s. AiGr I 2 Nachtr 146. 

TFÖJleuchten (MS [jyotatäm 'soll leuchten’; dazu Goto 176f.]); 
Kaus. jyotäy 0 leuchten lassen (AV; Br + ava-jyotay 0 'beleuch¬ 
ten’, Absolutivum ava-jyötya Br +, Pass, ava-jyotyamäna- 
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SB; Jamison, - dya- 82f,, Goto 176[f.] Anm. 299), davon jyota - 
yamämaka- m. 'Irrlicht’ (AV 4,37,10; aus jyotaya mäm 'leuchte 
mir!’ + Suffix -akd- y Whi Lanm 213 [mit LitJ, AiGr II 2,143); 
ava-jyotana- n. das Beleuchten (SrSü), Jyöte VokSg (VS und 
Parallelstellen; eine Bezeichnung der Kuh, „Glänzende“ [PW 
III 160]? Vgl Goto 177 Anm. [299 ]),jyötis- n. Licht, Helle, 
Schein (RV +; Br jyoti-), *jyotis- in RV jyotiratha - (< tir-ra 
AiGr II 1,292) 'auf Licht einherfahrend’; zu jyötsnä- s. bes. - 
Mi., nu., ni., s. p Ljoti- n.m. Licht, Stern, Feuer, bengali jüi 
Feuer, hi. (poet.) joyanä brennen (~ jyotay°) u.a.; Tu S. 291a, 
s.v. JYUT (vgl. TuAdd 5300). - Lautliche Variante (s.u.) zu 
DYOT ('blitzen’), von dem JYOT auch semantisch leicht 
abgesetzt ist. 

Die Lautung jy- für dy - ist von der Entwicklung im Mi. (dy- 
[> jH >» nicht zu trennen (A. Meillet, MSL 8 [1894] 295 Lune de 
ces influences präkrites“], AiGr, IG 7,1163,1 2 Nachtr 87, Em, AIED 
130 = SelP lllf.). Die “early MIA. form” einer seit dem RV bezeug¬ 
ten Wortsippe hat nach zusätzlicher Motivation suchen lassen (so 
Tu S. 291a, der j- von JVAR l fJVAL 1 bezogen sein Iäßt[?]); dy - > jy- 
wurde möglicherweise durch Assimilations- und Dissimilations¬ 
bedingungen gefördert, vgl .jyotis-, jyötsnä-, wo *diaut° vor *-s- 
zu *d 2 iaut° geführt hätte (Hoffm bei Goto 177 Anm. [299]). Von 
dort Ausgreifen auf die Formen ohne folgenden Sibilanten (Jyot-a° y 
jyotay 0 ), einschließlich/yd/: (?). # - Em, a.a.O. schließt aus dem Fehlen 
von Sievers-Varianten (fjiyötis-) irrig (da Sandhi-Variationen wie 
fsuvapna - bei Mehrsilblem nicht zu erwarten sind, Schi, Spr 23 
[1977] 57, Mh, LI 167) auf mi. < *dyöt° im RV. 


jyötsnä - f. mondhelle Nacht, Mondnacht, Mondschein (MS, 
Br +);j iyautsna- m. lichte Hälfte eines Monats, Zeit des Mond¬ 
scheins (SrSü +). - Mi., nu., ni., pä. junhä- f. Mondnacht, 
Mondschein, waigali dusun , nepali jun Mond, usw. (Tu 5301; 
dort auch zu Einkreuzungen anderer Wörter und zu Fortset- 
zem von *yotsnä-\ TuAdd 5301). - Zu JYOT ; die Wort¬ 
bildung von jyötsnä - erklärt sich aus der Parallele von lat. 
lüna Mond < *louk-s-neh 2 - (~ ROC), vgl. jav. raoxsna- 
'licht, n. Licht’ (Hoffm, ZDMG 110 [1961] 181 = HoffmA 
136, nach W. Wüst). 
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Scherer, Gestimnamen 72 erklärt j° als Kontamination einer 
jyor°-Ableitung mit vor-indoar. *rauksnä- (= lat. lüna usw.). 

JRAMBH gähnen, den Rachen aufsperren; sich auftun, klaffen 
(RV [vi jrmbhate 'klafft’], Br +); jrmbhitvä gegähnt habend 
(GrSü). - Zu Mi., Ni., s.u. - Nicht überzeugend erklärt. 

Mit JAMBH 1 bestehen sekundäre Überschneidungen, s.o. 1572; 
bei angenommenen //7nM°-Fortsetzem im Mi. und Ni. ist nicht 
immer klar, wieweit sie JAMBH 1 widerspiegeln können (s. Tu 
S. 290a [s.v. JRMBH\> Tu Add 5265 f., G. Buddruss, MS S 32 [1974] 
25). Doch ist rigvzd.jfmbh-a- gewiß nicht „aus... jambh ... entstan¬ 
den" (Grassm 499; ähnlich noch Bai, Dict 346a); vielleicht liegt ein 
ursprüngliches Nasal-Präsens (*jr-na-bh° ~ jr-m-bh Q ) zu *gERb h / 
*gREb h vor (s. Oett 421), wozu (als *gleb[ h ] ?) nhd. klaffen usw. 
(german. *klap - 'den Mund offen haben’, Kluge-Mitzka 373 a; s. 
auch Kui, Nas 139, KEWA1443, E. C. PolomS, SktWC 283 [fj Anm. 
20; ganz anders Kluge-Seebold 373 a) oder (als *gerb h ) heth. garäp- 
'verschlingen’ gestellt worden sind (Oett, a.a.O.). Andere, noch 
weniger wahrscheinliche Verbindungsvorschläge referiert Kui, a.a.0. 

Nicht hierher JEH y s.d. 

JRA Y (mit upa) sich erstrecken (RV 9,71,5 üpa jrayati erstreckt 
sich); dazu prthu-jräya- breite Erstreckung habend, jrayasänä- 
sich streckend, uru-jri- sich weit erstreckend, pdri-jri- sich 
ringsum erstreckend (alle RV), sowie jräyas- (dort zum 
Sprachvergleichenden). 

jräyas - n. Strecke, Erstreckung (RV; Janert, dhäsi 61 ff., Nowicki 
46, Goto 157 Anm 248); uru-jräyas- weite Erstreckung habend 
(RV; ~ RV uni - jräyas-), prthu-jräyas- breite Erstreckung 
habend (RV). - Iir., jav. zraiiah- n., ap. drayah- n. Meer, vgl. 
mp. drayä(b), np. daryä(b) Meer, parth. zryh , mp. zreh Meer, 
See (Nyb, ManP II 66a, 232af.); 'Meer 5 < 'Erstreckung, aus¬ 
gedehnte Fläche’ (s.u.). - Zu JRA Y. 

Zur semantischen Seite der Gleichung mit jav. zraiiah - usw. s. 
Goto, a.a.0.; etwas anders M. Witzei, BEI 2 (1984) 256 Anm. 84; 
s. auch Mh, AirN 1/107. - Vgl. jav. pzrdQu.zraiiah- r weite Meere 
bildend’ (Yt 8,2) ~ ved. prthu-j°\ jav. zraiiö vouru.kahm ~ ved. 
urü-j° y uru- jräyas - (Schlerath II 161a). 
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Die idg. Quelle von JRA Y , jräyas- ist nicht sicher ermittelt. Da 
aia. JAR ‘sich bewegen’ nicht existiert (o. 1 575), entfallt Deutung 
als JR-AY (s. Goto 157f. Anm. 249). Heth. karaitt- ‘Flut, Über¬ 
schwemmung’ zieht Schi, BSL 67 (1972) 35 heran (weiteres bei 
Tischler I 509f.). - Ganz unglaubhafte Wurzelanschlüsse referiert 
KEWA I 450. 


JRI, °jri-, °jri -, s. JRA Y. 

JVAR 1 leiden (Up [anusamjvaret 'er dürfte leiden’], Goto 158); 
nava-jvära- neues Leiden (RV), anga-jvarä- Gliederschmerz 
(AV, AVP), a-jvara- leidensfrei (JB \,jvara- m. Fieber (Sü +). - 
JVAR 1 ist von JVAL 1 'brennen’ synchron/semantisch ver¬ 
schieden, aber sicherlich gleichen Ursprungs (vgl. 'brennen’~ 
'schmerzen, leiden’ in TAP, SOC ): jvälati brennt, flammt 
(Br +), Perf. jajväla (Br +), Aor. qfvälft (Br, Up), °jvalita- 
flammend, glühend (Br +), jvalanä- brennend, leuchtend 
(Br 4-), jvälana- m. Feuer (MS +; Schmidt, Nachtr 194b), 
jvälä - m. heißer Aufguß (MS +; Schmidt, Nachtr 194c); hier¬ 
her jürni-. — Mi., nu., ni., vgl. hi. jamä fiebrig sein, jalnä 
brennen, Schmerz fühlen, usw. (Tu S. 292a, s.v. JVAR und 
JVAL ; TuAdd 5303 fF.). - Iir.? Schwerlich im N. pr. jav. zbau- 
ruuant- (s. Mh, AirN 1/107). - Ohne gesicherte Zuweisung. 

Zu einem Ansatz *guerH s. WP i 643 (mit Lit.), Pok 479; vgl. 
Fraenkel 1316a, 1329b. Glaubwürdiger *gueIH y zu lit. zvilti glänzen, 
lett. zvilnet flammen, glühen, Fraenkel 1328a (mit Lit.). - Eine 
andere Kombination stellt JVAR 1 /JVAL 1 mit nhd. Kohle usw. zu¬ 
sammen (Lit. bei Bemeker I 325, WP 1 563; vgl. W. Schulze, KZ 56 
[1929] 141 = KS 479). - Weiteres in KEWA I 450, III 713. 

Set-Charakter von JVAR 1 geht aus dem Material nicht hervor 
(Goto, a.a.O. daher Jva/ i)u ), ist aber auf Grund sicherer Identität 
mit JVAL 1 anzunehmen. - Nicht hierher JURV f s.o. I 597. 


JVAL 1 , s. JVAR 1 , 
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JH 

jhasä - m. der 'große Fisch’ in der Manu-Legende (SB +; 'Schna- 
beldelphin’ nach B. Kölver, SII 1 [1975] 51 ff.); davon nicht 
zu trennen casa - 'ein großer Fisch’ (VdhSö; Cal, AcOr 6 
[1928] 119f.) und wohl auch jasä- m. 'ein Wassertier’ (AV, TS, 
Br; MK1280, Mylius [„Delphin oder Krokodil"]). - Pkt Jhasa- 
m. „matsya-“. - Unklar; wohl Fremdwort. 

Für mi. Ursprung J. Gunnarsson, NTS 24 (1971) 52 (“with Pra- 
kritic jh“ zur Sippe von gr. ixfhk usw.?), Kölver, a.a.O. 54 ff. (mit 
weitgehendem Prakritismus aus *[a]dhy-rsa -); s. auch R. P. Das, 
Spr 33 (1987[89J) 98 f. - Die Variation jh°/c°/j° spricht eher für eine 
nicht-idg. Quelle. 

Gegen Herleitung aus idg. „^erso* (~ schwed. gärs Kaul¬ 
barsch’) bestehen entscheidende lautliche Einwände (s. die Lit. in 
KEWA I 453, AiGr I 2 Nachtr 87, Kölver, a.a.O. 54). 


T-DH 


teka-, s. teka 


[ditara- (SB): Vox nihili, da vielmehr aräditara- herzustellen, s. 
die Lit. in KEWA I 463, oben I 111]. 

dhärikä - (oder ädhärikä-) f. Tausendfüßler, Julus (ÄpGS; 
Schmidt, Nachtr 195c). - Unklar. 


T 

tä- Demonstrativpronomen (mit sä - im Paradigma verbunden, 
s. auch etä -: esä-, o. 1272; RV [tat, tarn, tena, täsmai, täsmät , 
täsya , täsmin , Dual tau, td , /eusw,, Plur. te, täs, ta(ni) usw.] +); 
deminutiv ta-kä- (RV, SrSü, z.B. RV 1,133,4 takät 'dies 
bißchen’; AiGr III 446f.; im Dard. Fortsetzer von GenSg 
*takdsya, Tu 5616); in Kompp. tat 0 , tad°, tan° (SrSü 4- tat- 
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purusa- dessen Diener [~ Terminus der Grammatik, AiGr 
II 1,140], RV tdt-sina- das als Bedarf habend, begehrend, RV 
tad-vasa- danach verlangend, tdd-ojas- mit solcher Kraft aus¬ 
gerüstet, AV tad-isti- von solchen Opferungen begleitet, RV 
tad-id-artha- gerade dies als Ziel habend, Sü + tan-maya- dar¬ 
aus bestehend, kl. tan-müla- darin seine Wurzel habend, 
u.a.; AiGr III438,443). - Mi., nu., ni., vgl. pä. tarn , tassa , tena , 
tasmältamhä , tasmim/tamhi usw., pkt. tak-khana- 'that very 
time’ (~ Yäjn + tat-ksanät 'gleich darauf), tad-diasa - 'every 
day’ (~ kl. tad-dina - n. 'der [bestimmte] Tag’), usw. (Tu 5612 
[mit Verweisen], 5640, 5650, HinMi 160f.). - Iir., aav. jav./a- 
'dieser’, ap. *ta- in ta-ya- 'der; welcher, wer’ (= ved. ta-ya-; 
Lit. in ApH 69, 125, 145, Schm, CompLI 76), khot. tta- die¬ 
ser, «dra-jener (Bai, Dict 121a, 126b, Emm, CompLI 220; 
s. auch N. Sims-Williams, CompLI 186). - Idg. *tö- m.n. (f, 
*teh 2 ~), z.B. NomAkkSg n. *tö-d , AkkSg m. f. *teh 2 -m y 
NomPl m. *töi (gr. tö, töv, tf|v, dor. toi, got. pat-a y pan-a, 
po t pai , vgl. lat. is-tud , lit. täs 'der, dieser’ usw.); schon idg. 
in Suppletion mit *so-/*seh 2 - (sa- [ja-]); WP I 742f., Pok 
1086f., Frisk II 907, Rix, Gramm 182ff., Szem, Einführung 3 
216IT. - S. tätas , tdti , tatra y tdthä , tadä , taddnfm , tarhi , 
tädrs-, tavant -, tyd-. 

Vgl. auch tu; über tat Adv. r so’ (RV; alter AblSg), pkt. tä 'des¬ 
halb* u.a. s. AiGr III500, 599, Tu 5753, TuAdd 5753, P. H. Hollifield, 
Spr 30 (1984) 78, mit Lit. 

Zur Entstehung der idg. *fd-/*yd-Suppletion s. noch E. H. Sturte- 
vant, A Comparative Grammar of the Hittite Language I (New 
Haven - London 1951) 109; L. Heller, Word 12 (1956) 7f. (skeptisch 
Szem, a.a.O. 217). 

TAMS etwa: schütteln, hin und her bewegen, zerren (RV [pari- 
tathsayädhyai 1,173,7; 6,22,7; ä tamsayethe 10,106,1], VS 
[( dtamsayat ]); Perf. tatasre (RV), Aor. dtatamsatam (RV), 
dtasat (AV +); Intens, tantasaithe (RV; vi-tantasäyya- etwa 
'zu schütteln’); vgl. tdsara -, vitastä -, vitasti -. - Mi., ni., 
s. Tu S. 319a, s.v. TAMS. - Iir., jav. vi-tasti- '*Auseinander- 
zerrung’ u.a., s.u. vitasti- (vitastä-). - Idg. *ten-s 'ziehen, 
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TAK 


zerren’ (~ *ten = TAN 1 ), got. at-pinsa ziehe heran, 
ahcL dinsan ziehen, reißen, nhd. gedunsen , lit. tfjsti durch 
Ziehen dehnen, recken, spannen, u.a.; WPI 727, Pok 1068f., 
Fraenkel 1083 bf., Lehmann 46b f. 

S. ferner H. Schabram, Anglia 76 (1958) 411; zur Bedeutungs- 
bestimmung Jamison, - aya - 93f., anders D. Maggi, SSL 16 (1976) 
195ff. (dagegen Jamison, a.a.0. 94). 

Hierher möglicherweise RV atasäyya -, s. GeRV I 83 (zu RV 
l,63,6d), Jamison, a.a.O. 93 Anm. 35; dagegen Old, Not II 78, s.o. 
I 57. - Über titaü- s.d. 

TAK stürzen, dahinschießen, eilen (von Tieren, Strömen) [RV 
( takti , atakta ), AVP ( takantih 'rushing [waters]’, L. Renou, 
Väk 5 [1957] 86)]; taktä- dahinschießend, flüchtig (RV); pra- 
täkvan- stürzend (YV; AiGr I 2 Nachtr 5, II 2,895); s. auch 
ava-tk-ä- 9 o. 1131. - Iir., jav. tax-se du läufst (Mh, Fs Morgen¬ 
stieme 142f., Kel, Verbe 87), apa.tacin sie würden sich ver¬ 
laufen, versickern, tacinti sie fließen (u.a., Kel, a.a.O.), a- 
fratat.kusi - die nicht vorwärts fließende, taka- m. Lauf, taci.äp- 
fließendes Wasser, tatintem beim Laufen, vT-taxti- f. Zer¬ 
fließen, Schmelzen, u.a.; khot. ttajs- laufen, fließen, mp. 
täxtan laufen lassen, fließen, parth. tc- laufen, fließen; usw. 
(Bai, Dict 121b; s. auch ApH 144, mit Lit.). - Idg. *tek? 'eilen, 
stürzen, laufen, fließen’, air. tech- fließen, kymr. go-deb Zu¬ 
flucht, lit. teketi laufen, fließen, aksl. testi laufen, eilen, tokb 
Lauf, Strom, toch. B cake Fluß, heth. uatku- springen, ent¬ 
springen, u.a.; WP I 715f., Pok 1059f., Fraenkel 1074bf., 
Vendryes T-40, Oett 237. 

Hierher, wenn semantisch richtig bestimmt, RV täkaväna - ( f ei¬ 
lend'?), täku- ('dahinschießend’?? In RV 9,97,52, einem „größten¬ 
teils hoffnungslosfen]“ Vers, Old, Not II 189), takvä- ('rasch’?), 
tdkvan - ('schießend, stoßend’ [RV 1,66,1]? Ganz anders Ins, KZ 82 
[1968] 21 Anra. 36 ['carpenter’, < *täks-van-, s. TAKS]), takvavf- 
('ein Vogel’?). Ganz unklar AV 5,22,6 niftäkvari- (s. WhiLanm 
260; s. AVP takvarih = 'rushing [waters]’ nach L. Renou, Väk 5 
[1957] 86); AV 4,16,2; 5,13,8 pratänkam (WhiLanm 177, 243, Wack, 
KZ 61 [1934] 190 = KS 351); RV 6,31,4 sutakre (jedoch strikt gegen 
su-takri- Old, Not I 388; s. auch GeRV II 130 [„du mit Soma Käuf¬ 
licher“]). - Etymologische Gleichungen mit diesen semantisch unbe- 
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stimmten Bildungen sind müßig (vgl. die Lit. in KEWA I 466, 467, 
AiGr II 2,868, Lehmann 362b). 

Zu trennen von TANC; s. auch AiGr II l 2 Nachtr 19, mit Lit. 


takä s. td-. 


takan- f. ein Teil der weiblichen Genitalien (TS AkkSg °nm\ 
Käfh °rim, AVP tagarim). - Unklar. 

Protomundid nach Kui, Fs Kirfel 180f. - H. Güntert, WuS 11 
(1928) 130 stellt t° mit gr. tekvov 'Kind, Junges’ zusammen (wozu 
Naigh tdkman- = tokman- sicher nicht gehört [gegen Uhl 106b, 
Schwyzer I 338); s. Frisk II 867). - Uhl 106b (s.v.) erwägt Zusam¬ 
menhang mit TAK (Bedeutung 'fließen’). 


täkaväna - taku-, s.u. TAK. 


takmän-m. Fieber (in den verschiedenen Erscheinungsformen), 
Wechselfieber, Malaria (AV; J. V. Grohmann, IndStud 9 
[1865] 381ff., Hoffm, KZ 78 [1963] 89 [mit reicher Lit.], Spr 
20 [1974] 22 Anm. 16 = HoffmA 153,334 Anm. 16, C. J. Blair, 
Heat in the Rig Veda and Xtharva Veda [New Haven 1961] 
97, Brücker, Kulturep 82, K. G. Zysk, JAOS 103 [1983] 617ff., 
ZyskHealing 34ff. [mit Lit,]). - Dissimiliert aus *tap-män- ~ 
TAP y vgl. jav. tafnah- n., tafnu- m. Tieber’, khot. ttausaa - 
‘Fieber’; Hoffm, a.a.O. 89f. = 153f. 

Durch die Bestimmung von takmän- als 'Fieber’ erledigen sich 
Kombinationen mit TAK oder TANC (Lit. bei Hoffm, a.a.O. 89 = 
153 und Anm. 2; zuletzt TuAdd 5616a [mit einem zweifelhaften 
ni. Fortsetzer]). - Nicht hierher (gegen AiGr II 2,810) ved. pdritak - 
mya-y s.d. und KEWA II 218, III 752. - [Anders K. T. Schmidt 
(briefl.): zu toch. B teki 'Krankheit’ < *tok-men-, *tek 'berühren’ ~ 
lat. con-tagiö 'Berührung, Ansteckung’?]. 


takra- n. Buttermilch mit Wasser gemischt (Up, Mn, Yäjn +). - 
Mi., ni., pä. takka - n. Buttermilch mit Wasser gemischt, u.a. 
(Tu 5617). - Iir., vgl. iran, *taxra - in mp. taxl y np. tabc 'bit¬ 
ter’ (~ indoar. *takra- 'bitter 5 in Dard., Ni, [und Nu.?], khowar 
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trok 'bitter, ranzig’ u.a.; Tu 5617. 2, R. L. Turner, BSOAS 42 
[1979] 546, Tu Add 5617). - Offenbar zu TA NC ; nahestehend 
neuisländ. pel n. 'Buttermilch’. 

Das german. Wort aus *tenk-lo -, vgl. *tnk-lö - > aia. takra - (Uo 
tafcra-), WP I 725, Pok 1068? S. AiGr II 2,854. - Nicht vorzuzie¬ 
hen ist Verbindung mit TAK , s. die Angaben in KEWA I 467; vgl. 
AiGr II l 2 Nachtr 19 (ad 60,35). 


takvd-, täkvan-, takvari-, s.u. TAK. 


TAKS zimmern, behauen, hämmern, härten; schaffen, verfer¬ 
tigen (vom Wagen, von Geschöpfen, Liedern, Gebeten), 
bewirken, machen, zubereiten (RV [3. Plur. täksati , Imper. 
tädhi, Partiz. tdksat, fern, täksati-], AitB [tästi], SB, JB + 
[taksnoti]; J. Narten, Fs Kuiper 14 und Anm. 34-36, Aor 
126f., Joachim 83f., zur Bedeutung RauMetalle 37 Anm. 45); 
Perf. tataksa, tatakse (RV +); Aor. ata/csisur (RV), taksisat 
(Sü), auch dtaksat, ataksam , Inj. taksam , tdksäma (RV; aus¬ 
führlich Narten, Aor 123ff; a.a.O. 126 zur Zuordnung von 
atasta , ataksma ); tastä- verfertigt, geschaffen (RV +; MS 
taksitd-); taksana- n. Behauen, Bearbeiten (SrSü +), tdksya- 
zu bilden (RV), tdstar- m. Zimmermann, Werkmeister (RV; 
Neubildung für taksan- [s.d.], AiGr II 2,672). - Mi., nu.- 
dard., ni., pä. tacchati baut, errichtet, dameli tac- schneiden, 
u.a. (Tu S. 319a, s.v. TAKS; TuAdd 5620, 5743). - Iir., jav. 
auui ... tästi zerlegt, aav. täst hat gebildet (~ ved. tästi, Nar¬ 
ten, Aor 126; auch jav. hqm.täsat für *°täst, Kel, Verbe 93?), 
aav. jav. tasa[ hat gebildet, aav. Perf. tatasä , aav. tasta- ge¬ 
schaffen, u.a.; khot. ttäs- schneiden, buddh. sogd. /'/-schnei¬ 
den, ts-, np. tas Axt, usw. (Emm, SGS 38, Bai, Dict 129bf.). - 
Zur idg. Quelle von iir. *tacs s.u. taksan -. 

Vgl. noch taksakd-. - Zur Annahme von *tdk?-van- in RV 
täkvan - s.o. I 610, unter TAK. 

Mehrere iir. Text-Übereinstimmungen wie RV mdntram taks 'ein 
Preislied zimmern’ ~ aav. mqQram tasat (Schm, Di 297 Anm. 1712), 
RV vdcas - taks 'eine Rede zimmern’ ~ jav. vacas-tasti- (— Pindar 
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frteov ... tSxtovcO, s. die Lit. in KEWA III 125, 719 [und C. Min¬ 
kowski, IIJ 32 (1989) 187]; ferner tatäk§a = aav. tatasä in Verbindung 
mit dem iir. tvdftar - Namen, s.d. 

taksakä - m. Name eines Schlangendämons (Näga) bzw. eines 
Schlangenpriesters (AV [8,10,29], PB, Sü +); taksa- m. ein 
Näga (Kauä); vgl. auch JB 2,284 taksaka- ( bhägeratha -) ein 
König der Matsyas. - Pä. tacchaka- f a dass of Nägas*. - Wohl 
eine Benennung „*Zimmermann“, deren Motiv uns entgeht 
(vgl. TAKS y taksan kl. °taksa- y Lex. taksaka- m. [pä. tac¬ 
chaka-] Zimmermann, ep. 0 taksaka- fallend). 

Nicht vorzuziehen H. Lüders, ZDMG 96 (1942) 31 Anm. [2] = 
KS 498 Anm. [2], der in dem Näga-Namen ein *tekso- 'Schlange' 
od. ähnl. (~ nhd. Ei-dechse) erwägt (dieses auch in ep. kl. tak$asilä- 
f. 'Hauptstadt der Gandhära’, pä. takkasilä -, bei Arrian u,a. Td£Ua 
= „*Dechsenstein“ [??]). 

taksan - m. Holzhauer, Zimmermann (RV +; auch N. pr., SB, 
§BK). - Mi., dard., ni., pkt. takkhäna- m., hi. takhän m. 
Zimmermann, u.a. (Tu 5621 [auch zu Fortsetzem mit sekun¬ 
därem -r- (s. Mh, Fs Morgenstieme 146) sowie Einkreuzun¬ 
gen]). - Iir., aav. jav. tasan- m. Schöpfer, Bildner (des Rindes, 
g9us). - Idg.: Mit gr. textcüv m. Zimmermann, Handwerker, 
Künstler, Urheber (myk. te-ko-to-n 0 ) urverwandt (s.u.); zu 
TAKS . 

Völlige Identität von taksan- usw. mit tcxtgjv setzt idg. ^tekhon“ 
bzw. eine Vorform voraus, die zu ved. -k$- = gr. -xx- (~ o. I 247) 
geführt hätte, etwa *tetkon- (> arm. hiwsn 'Zimmermann’ nach 
W. Winter, Spr29 [1983] 177 ff., s. Mh, LI 155). Andererseits könnten 
alle anderen Angehörigen der 7^AT5-Sippe auch *teks- fortsetzen, 
vgl. besonders gr. ?txyr\ 'Kunstfertigkeit’ < *teksnä-, air. täl 'Axt’ 
< *tökslo- y ahd. dehsa(ta) 'Axt’ (Schi, Spr 23 [1977] 27, 32, Mh, 
AÖAW 119 [1983] 248f., mit reicher Lit. [und 249 Anm. 40 zu 
unverwandtem *teks], LI 155 f.). Einen Ausweg versucht Kui, AcOr 
12 (1934) 247, indem er gr. xexxcov als Kontamination aus */t£ksön/ = 
ved. taksan- und Vtektör/ (< Vteks-tör/) = ved. tätfar- erklärt (s. 
auch Mh, AÖAW 119, 249, LI 156). Diese Annahme, wonach 
taksan- und xexxwv nicht voll identisch sein sollen, bleibt mißlich; 
daß ved. tästar- erst produktive Neubildung für ererbtes taksan- ist 
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(s.u. TAKS ), widerlegt die Kontaminations-These freilich nicht, 
da produktives *tek(s)-tor- auch in der Vorstufe des Griechischen 
bildbar war. 

Von Bedeutung für den Wurzelansatz (*tekp?) könnte toch. B 
taktsäntsa 'einer, der etwas kann’ (-kts-) sein (Hinweis von Klaus T. 
Schmidt, briefl.; die Abweichungen im Wurzelvokalismus [toch. B 
-a- gegenüber idg. *-e-] und in der Wortbildung können auf inner- 
tochar. Umbildung beruhen). 

S. noch Schmeja, Interpr 38f. Anm. 12. - Das traditionelle Ver¬ 
gleichsmaterial zu TAKS, tdk?an- (z.B. lit. tasyti behauen, zimmern, 
glätten, aksl. tesati hauen, fallen u.a.; von der o. genannten Lit. 
teilweise umgeordnet: *tefcp ~ *te/cs, *tefc-s — *te-tfc?) in WP I 717, 
Pok 1058f.,Fraenkel 1065af., Frisk II867f., 890. Zu beachten J.Knob- 
loch, Sprw 5 (1980) 198. 

tagara - n. Taberaaemontana coronaria, auch: ein daraus her¬ 
gestelltes wohlriechendes Pulver (Kaus 4-). - Mi., singh., pä. 
tagara- dss., u.a. (Tu 5622, 5624). - Nicht zu trennen von 
sthagara-\ wohl Entlehnung. 

Vgl. die dravid. Sippe von ta. takaram Tabemaemontana* u.a. 
(DED 2 259b, Nr. 3001)? - S. die Lit. in KEWA I 469, III 523 (s.v. 
sthagaram ); Hiersche, Asp 130. 


TANK, s. TANC. 


tangalvä- m. Bezeichnung eines Unholds (AV 8,6,21). - Unklar. 

TAC, s. TAK 

TANC (mit ä-) zusammenziehen, gerinnen lassen (YV ä- 
tanacmi [~ Parallelstelle °nakmi, AiGr I 2 Nachtr 80], SrSü 
ä-tanakti\ TS abhy-a-tanakti läßt zu einem anderen gerin¬ 
nen); ä-tdcya gerinnen lassend (Br); ätdncana - n. Mittel zum 
Gerinnen, geronnene Milch (TS +), upätankyä - n. coagulum 
(TB); hierher vielleicht AV + prsätaka -, s. KEWA II 337. - 
Im Ni. vielleicht Fortsetzer von *tanc-a - (und [?] *stank-a -), 
Tu 5628, 13665, TuAdd 5628. - Iir., vgl. khot. bätanysa - *ad- 
stringent’ (*vi-tanca-) y paäto tat 'close, thick’ (*tax-ta-), mp. 
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np. fang c eng’, u.a. (P. Horn, GIrPh I 2,62, Morg, Voc 84, 
Bai, Dict 25b, 282a); s. Weiteres s.v. takra *. - Idg. 'Henk 
"gerinnen, sich zusammenziehen, verdichten’ (s.u.), mir. 
licht geronnen, an. pettr dicht, lit. länkus dicht, häufig, u.a. 
(vgl. auch takra-)\ WP I 725f., Pok 1068, Fraenkel 1056b, 
Lehmann 353 bf., 359b. 

Zum Ursprung von idg. Henk (Hen-k, He-n-kT) s. Pok, a.a.O., 
Fraenkel, a.a.0., mit Lit.; s. auch Oett 553. - Jedenfalls ist TANC 
von TAK getrennt zu halten (und jav. taci 0 besser zu diesem zu 
stellen); s. AiGr II l 2 Nachtr 19, ad 60,35. 

TAT äxohntn (§B 5,7,2 tatati [von der Erde]). - Lautnachahmend 
(AiGr ü 1,8, Tichy, OnV 77 Anm. 2); ähnliche Onomato- 
poetika im Mi. und Ni., pä. tatatatäyati "rattles’, hi. tarnä 
"crack’, usw. (Tu 5988, TuAdd 5629a, 5988), ferner in JüS 
tatatatäy 0 "prasseln’, tadatadäy 0 (vom Reißen einer Fessel) 
u.a. (Schmidt, Nachtr 196a). 

tatäka- n. See, Teich (Br +), tadäga - n. dss. (GrSü +). - Mi., 
ni., pä. tafäka- n. "pound, pool’ usw. (Tu 5635, TuAdd 5635). - 
Nicht klar. 

Bei Bur, BSOAS 35 (1972) 539 (entgegen seiner älteren Deutung 
aus dem Dravid., TPS 1945,103 f.) eine fragliche Zusammenstellung 
mit tata - Abhang, Ufer’ der JüS (~ idg.?). - Vorsichtige Munda- 
Kombinationen bei Kui, PMW 139 und Anm. 19. - S. ferner KEWA 
1 470. 

TAD , s.u. täda -. 

tadäga -, s. tatäka -. 

tadit ( taf° ) Adv. nahe (RV 1,94,7); taditas dss. (RV 2,23,9 [in 
beiden Belegen Gegensatz zu düre "fern, in der Feme’]). - 
Nicht befriedigend erklärt. 

Oft als „*anstoßend -*• nahe“ zur „Wurzel TAD U (s. tada-) gestellt; 
PW III 198, Grassm 512, AiGr I 170 (s. ferner Tu 5636); berech¬ 
tigter Zweifel in AiGr II 2,322 (dort auch zu einer Altemativdeutung 



616 tandula- - tatanüsti- 

*t{d° ~ TARD). - In JüS erscheint tadit - f. 'Blitz*; diese Bedeu¬ 
tung darf nicht für die RV-Stellen angenommen werden (gegen 
K. F. Johansson, IF 2 [1893] 21, mit Lit.; s. Renou, EVP 12 [1964] 
96). Beruht t° 'Blitz 1 „auf falscher Deutung von RV. 1,94,7b“ (AiGr 
II 2,322; s. auch KEWA I 470)? 

tandula - m. Reiskorn, enthülster Reis, Korn (AV +; MK I 297, 
Mylius). - Mi., nu., ni., pä. tandula- m. enthülster Reis, usw. 
(Tu 5637 [s.u.]). - Nicht klar/ * 

Nach Bur, BSOAS 34 (1971) 545 für *tanduld -, vgl. Yai tandula- 
m. Reis (Schmidt, Nachtr 197b), pkt. tandula- (neben tand 0 ) ent¬ 
hülster Reis, u.a.; *tand° zu lat. tondeö 'schere 1 , kelt. *tend- 'spal¬ 
ten, brechen 1 (Lit. bei Frisk II 876). - Anders Kui, Nas 139 (*tlnd°, 
zu Dhä tartd 'schlagen, stoßen’ bzw. täda- [womit J. Bloch, BSOS 5 
(1928-30) 737 tandula- als dravid. verbunden hatte; zu weiteren 
nicht-idg. Deutungen s. die Lit. in KEWA I 471, Tu, a.a.O.]). - Uhl 
107b vermutet (zögernd) eine mi. Entwicklung aus *trndula- y zu 
TARD y s. auch AiGr II 2,489. 

tatä- m. Vater, Väterchen, Papa (RV, AV u.a.), tätyä- väterlich 
(RV); tatämahä - m. Großvater (AV u.a.; s. pitämahä- und 
AiGr II 1,255); vgl. täta (VokSg) als vertrauliche Anrede an 
den Vater, einen Älteren oder Höherstehenden, aber auch 
an den Sohn, Schüler, Jüngeren (Br, Up +). - Mi., nu., ni., 
pä. tata VokSg f daddy!, son!, bhikkhu!’ (u.a.), waigali tatd , 
tät, täti Vater, khowar tat Vater (~ nan Mutter; ähnlich in 
RV tatd- ~ nana-, W. Schulze, SbAkBerlin 1916, 15f. = KS 
237f.), hi. täerä vom älteren Bruder des Vaters abstammend 
( *täta-tara-) y u.a. (Tu 5754, mit vielen Verweisen; TuAdd 
5755). - Vgl. yidgha, waxi tat Vater u.a., Sughni död, tajik. 
dada Vater (Schulze, a.a.O., MorgllFL II 256b, 546a, Shughni 
28b), viell. altiran. *täta- '*Vater 5 in Namen der NÜ (Hinz, 
NÜ 235). - Ein „über den Kreis der idg. Sprachen hinaus¬ 
reichendes Lallwort“ (WH II650), vgl. gr. xaxä (VokSg) Tapa- 
chen’, lat. tata m. Vater, russ. tata m. Vater, luw. tati(ia)-, 
hier, tati(a)- Vater, lit. tetis Väterchen, lyk. tedi, ddedi Vater, 
u.dgl. (s. Fraenkel 1085a, Frisk II 860, Puhvel 1226, mit Lit.). 


tatanüsti -, s. TAN 1 . 
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tätas Adv. von daher, von da aus, dort (RV +). - Mi., ni., pä. 
tato von da, darauf, usw. (Tu 5639, TuAdd 5639a). - Ablati- 
vische Bildung zu td-\ AiGr III 443. 

Identisch mit aav. tat.3 0 (s. Narten, YH 113); auch mit baktr. 
raöo/i 'dann* (Davary 280f.)? 

täti so viele (AV); tati-thä - der sovielte (SB), tati-dhä soviel¬ 
fach (AV). - Idg. *tö-ti (: td-\ s.u.), lat. tot 'so viele’, toti-dem 
'ebensoviele’; Adjektivierung *töti-o- in gr. togoc;, toogoc; 'so 
groß, so viel’. 

AiGr III445 (Beleg erst im AV gegenüber RV + kdti wohl zufällig; 
s. dort [oben I 294] zur Problematik!?] von *töti [eher *teti y erst ein¬ 
zelsprachliche Angleichung an Doch ist das Wirken von Brug- 
manns Gesetz vor *-tf, *-tero- fraglich, s. auch in katarä I 294 
oben]); AiGr II 2,640, Frisk II 915. - Idg. Alter von tatithd - (~ lat. 
totus 'der sovielte’) ist nicht anzunehmen (AiGr III 404). 

tati-, s. TAN 1 . 

täturi-, s. TAR'. 

tätra Adv. da, dort, dahin (RV +). - Mi., ni., pä. tatra dort (Tu 
5643; a.a.0. auch Fälle von SufFix-Ersatz und Einfluß ver¬ 
wandter Demonstrativ-Stämme, z.B. apabhr. te-tthu). - Zu 
tä-. 

Der Belegstand (in Magdala 2-4 fehlend, in 8 und 9 nur in jün¬ 
geren Liedern) spricht vielleicht für eine erst indoar., nicht iir. Bü- 
dung (AiGr III 446); ein idg. Zusammenhang mit got. papro 'von 
hier, dann* usw. ist somit (gegen Lehmann 356b [»PIE to-tro tc ]) 
nicht anzunehmen. 

täthä Adv. so, auf diese Weise; so ist es, ja (RV +); ä-tathä- 
vemeinend, nicht 'so (ist es)’ sagend (RV 1,82,1 [AiGr II 
1,124]), dtathä unrecht (§BK; HoffmA 348). - Mi., nu., ni., 
pä. tathä so, usw. (Tu 5646 ff.). - Zu tä-. 

Nicht iir.; wohl Neubildung nach der Korrelationsform yathä , 
für evdrn , evd (AiGr III 445f. [anders G. E. Dunkel, HS 101 (1988) 
59 und Anm. 27]). - Über tathägata -, tathya- s. JüS, s.w. 
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tadä - TAN 1 


tada Adv. dann, alsdann (AV, Up +)• - Mi., ni., pä. tadä dann, 
u.a. (Tu 5649). - Zu tä-. 

Wohl erst jüngere indoar. Bildung, s. Wack, KZ 46 (1914) 278 = 
KS 296, AiGr III 445; jav. tada 'dann, alsdann* wäre seinerseits 
Neubildung nach anderen Adverbien auf *-dä. Keine Urverwandt¬ 
schaft besteht mit lit. tadä 'dann, alsdann, damals* ( *tadän , Fraenkel 
1048b, 1049a). - S. tadanfm. 


tadanfm Adv. damals, dann, alsdann (RV [10,129,1], AV, u.a.; 
§B 11,1,4,3 tadämm-dugdhd- 'soeben, zu der in Rede ste¬ 
henden Zeit gemolken’). - Erweiterung aus tadä. 

Vgl. ida : idänfm , oben I 190. - Ebenso wie tada ( s.d.) ist wohl 
auch tadanfm (erst seit dem 10. Map<jala des RV) nicht voreinzel¬ 
sprachlich (s. AiGr III 445, 576, 591; anders Benv, Lg 29 [1953] 260). 


taduri -, s. täduri-. 

tadriyanc - dahin gerichtet (TS tadriyan , JB tadryancah ; AiGr II 
2,154, III 443). - Zu td-. 

Bildung wie ka-dryanc-/ka-drfc° : kd- 1 (oben I 295) usw.; AiGr, 
a.a.O. 

TAN 1 spannen, dehnen, sich erstrecken, sich ausdehnen (RV 
[tanöti, tarnte] +); Perf. tatdna (RV +), (v/) tenire (AV +); 
Aor. ätarty atnata , atanat , tanat (RV), atathäs , atata , atadhvam 
(Br; Narten, Aor 127); atän (RV, AV), davon ausgehend TS 
(+ Parallelstellen) atämsit y MS atämsur (Narten, a.a.O.; dort 
auch zur Genese von SB atamsmahi , JB atasi und [a.a.0.128] 
zu MS atämt)\ Futur tamsy 0 (Br); tatä- aufgespannt, auf¬ 
gezogen, kunstvoll ausgeführt (RV +); Pass, täyäte wird auf¬ 
gezogen, wird ausgedehnt, täyämäna - vollzogen werdend 
(RV, AV +); a-tänayati dehnt aus, streckt (AV; s. Jamison, 
-< qya -101); tanti- f. Strick, Seil (RV [6,24,4] +; TB tanti-card- 
an der Leine gehend; SrSü tati - f. Opferhandlung, Zere¬ 
monie; s. Liebert 51,73,124f., AiGr II 2,623,630); täna - m. 
einförmiger Ton (Sü +), ätänd- m. ausgedehnte Bogensehne 
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TAN 2 

(VS, Br; s. Jamison, a.a.O.). Zu Weiterem s.u.; über uttänä -, 
faw-, tanü -, tdntu-, täntra- vgl. besonders. - Mi., nu., ni., 
pä. te/zori dehnt aus, tata- ausgedehnt, mth. tänne ausdehnen, 
usw. (Tu S. 321b, s.v. TAN; TuAdd 5659, 5762). - Iir., vgl. 
jav. pairi.tanuiia ich will (von etwas) femhalten, °tanauua 
ich würde femhalten (Kel, Verbe 170), aav. us-täna- ausge¬ 
streckt (o. 1213), khot. ttanv- 'to Stretch’, mp. np. tan- spinnen, 
drehen (E. Lid6n, IF 19 [1906] 332, Bai, Dict 13a, 122bf.). - 
Idg. *ten , gr. xeCvo) spanne, ziehe straff an, dehne aus, xdvuxai 
spannt, streckt, xovog m. Spannung, Seil, Saite, Sehne, Ton, 
Klang, ev-xaxog dehnbar, &Ai-xevfj<; sich bis ans Meer strek- 
kend, usw.; lat. tendö spanne, strecke aus, tentus gespannt, 
ahd. den(n)en — nhd. dehnen , usw.; WP I 722ff., Pok 1065f., 
Frisk II 853, 863ff, Chantraine 1092bf.; A. Christo!, BSL 81 
(1986) 196ff, BEI 5 (1987) llff. 

Dazu RV 5,34,3 tatanüsti wenn etwa 'sich breit machend, breit¬ 
spurig’, vom Perf.-Partizip ta-tan-üs- (Liebert 188f.; anders V. Pi- 
sani, Paideia 11 [1956] 326); TS nitatni- ~ Käth + nitatm- Name 
einer I$takä, AV nitatni Anrede an eine Heilpflanze (~ ni-tan 'durch¬ 
dringen, sich hinabsenken’), s. AiGr II 2,293,384, MK I 449, Zysk- 
Healing 87; AV pari-tatnü- umspannend, umschlingend; TS + täni- 
man- ('Sehne’, nicht 'Leber’ nach Wennerberg I 76ff); AV ni-tänd- 
Pflanzentrieb nach unten, AV, Yäjn + pra-tänd- Pflanzenausläufer 
(s. AiGr II 2,98); wohl auch i$tani -, s. oben I 202. 

TAN 1 ist Anit-Wurzel ( ta-td gr. °tcct: 6<; usw.); Set-Nebenformen 
sind selten (vgl. oben I 213), vielfach nur scheinbar (AiGr I 2 Nachtr 
9, ad 16,18; Narten, Aor 128). - Zu idg. *ten die Erweiterungen 
*ten-s (s. TAltfS) und *ten-d (s. TAND), sowie wohl das Adj. für 
'dünn’, tanü-, s.d. 


TAN 1 donnern, mit Donnerstimme rufen (mit Wahrscheinlich¬ 
keit TAN 1 , s. HoffmA 568 und Anm. 32, Eich, LarTheor 149; 
RV [tanyati, tatanas, tatänat], AVP [atatanat], Hoffm, a.a.O. 
562ff,, 568 f.); tanayitnü- donnernd (RV), tanyata donnernd, 
mit Donner (RV 1,80,12; AiGr II 2,168), tanyatü- m. Dröhnen, 
Tosen, Donner (RV, AV), tanyü- donnernd, tosend (RV). - 
Nebenform von STAN l \ s.d. zu Weiterem. 
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tan- - tanti- 


tän- (RV; nur InstrSg tdnä, DatSg täne) Fortdauer, Fortbeste¬ 
hen, Erstreckung (häufig: des Geschlechts); Nachkommen¬ 
schaft, Kinder. - Wurzelnomen zu TAN 1 (Schi, Wn 22, mit 
Lit.); dazu täna - n. Fortdauer, Nachkommenschaft (RV, AV; 
fraglich RV tänä - f., s. AiGr II 2,260, und RV 10,93,12 tand , 
vgl. GeRV III295, ad 12a), tdnas - n. Nachkommenschaft (nur 
RV 5,70,4 tdnasä , wohl für tdnä „.. . neben und wegen 
sesas-ä“, AiGr II 2,227), tdnaya - das Geschlecht fortpflan¬ 
zend, n. Nachkommenschaft (RV +; Mn + m. 'Sohn’; pä. 
tanaya - m. 'Sohn* u.a., s. Tu 5651; vgl. AiGr II 2,83,213). 

Verfehlt F. Edgerton, Lg 19 (1943) 116f., der tan- als *trpn- mit 
(ä)tmdn- verbindet (s. oben I 165); im RV sind tdn-ä und tmdn-ä 
geradezu Gegensätze (RV 10,148,1 tmanä tdnä 'selbst, zusammen 
mit der Nachkommenschaft’; Schi, a.a.O., mit Lit.). Weitere abzu¬ 
lehnende Lit. in KEWA I 473, 473 f., 474 (tdnas-[dl Augenblicks¬ 
bildung [s.o.] und nicht Erbwort *tenes -, gegen AiGr II 2,220, Frisk 
I 177; s. Nowicki 47). 

Ungesichert iran. *täna- 'Nachkommenschaft’ im ap. Mannes¬ 
namen utäna Mh, AirN 11/27, mit Lit. [dafür Werba, Diss 202]. 

Vgl. tanü-. 


tanakti , s. TA NC. 


tdnaya s. tan-. 


tanayitnü-, s. TAN 2 (~ ST AN 1 ). 


tdnas s. tan 

TAN 1 , s. TAN 1 (~ TAN 1 , o. I 619). 
täniman-, s. TAN 1 . 


tanü- Adj. dünn, schmal, schlank, fein (Br +); täniyas -, tdnistha- 
dünner, dünnst (Br). - Mi., ni., pä. tanu- dünn, zart, u.a. (Tu 
5654, TuAdd 5654, 5658a). - lir., vgl. mp. np. tanuk dünn, 
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flach (s. auch unten). - Nicht zu trennen von gr. tavaoc dünn, 
schmal, langgestreckt, sich weit ausdehnend, tgcvC- dünn, 
schmal (z.B. Tavu-<puAAo<; mit schmalen Blättern, tav6-o<pi>po<; 
mit schmalen Fußknöcheln), lat. tenuis dünn, fein, zart, air. 
tanae zart, dünn, ahd. dunni dünn, aksl. tbm-kb zart, fein. 

Idg. wohl *tnH-ü- y s. Bee, MSS 34 (1976) llf., KZ 96 (1982/83) 
206,98 (1985) 47 f. (abweichend F. Sommer, IF 36 [1916] 175 Anm. 1 
[*tn-nü-]). Diese Grundform ist nicht ganz sicher (s. auch Szem, Sync 
155, 157f., mit Lit., Frisk fl 851, 852f., Chantraine 1091b, Vendryes 
T-26), ebenso die Deutung von t° als „*lang gedehnt“, zu TAN 1 
(AiGr II 2,464); doch s. WP I 724, Pok 1069, Buck 889a (vgl. lit. 
plönas 'dünn, fein, schlank, zart’ ~ plöti 'ausbreiten’), Bai, Dict 121b 
(iran. *tanaka- *thin, small’ ~ *tan 'streich’; s. ferner Bielmeier, 
Unters 223). Zu beachten die Semantik von gr. xavaö<;; zur Frage 
von Set-Varianten der Wurzel *ten s.o. I 213, 619. 

Über tanu- s.d.; tanü-, f. °u - 'zart, schlank’ nicht schon im RV 
(8,76,12 [u.a.]), s. Old, Not II 138, Sommer, a.a.0. 175f., AiGr II 
2,493. 

tanu- f. Leib, Körper, Person, Selbst; Ausdruck des Reflexivums 
[in dieser Funktion schon im RV durch ätmän- abgelöst, s.o. 
I 164, 165] (RV +; zur Flexion [ tanväm , °nvä, °nve ~ °übhyas 
usw.] s. AiGr III 187ff., 194,596, Kui, IU30 [1987] 1); tän(u)va- 
leiblich, dem Leib anhaftend, leiblicher Sohn (RV [N. pr. in 
10,93,15]). - Mi., nu., ni., pä. tanu - n., hi. tan m. Leib, Körper, 
etc.; Kharl tanuva(k)a -, aSkun tanu eigen, khowar tan selbst, 
eigen, u.a. (~ tän[u]va-)\ Tu 5656(ff.), 5766, TuAdd 5766, 
Bur, Skr 269. - Iir., aav. tanü - f. Leib, Leiblichkeit, eigener 
Leib, (eigene) Person, selbst ( tanuuäm/tanüm , tanuuö , 
tanuuas-cü [mit x v a- 'eigen’], tanuiie; zu Y 43,7 tanusi-cä 
s. Humb, Ga II 50, anders Ins, Ga 62,235, Bee, Gramm 128 
[*tanusu°]\ jav. tanü- f. Leib, Person, auch reflexiv ( tanus ; 
tanüm , tanuuö , tanuiie ; 'sich, mich’ auch mit huua- [aav. xV] 
'eigen’, huuqm tanüm u.a., vgl. AV svayä tanva , AiGr III489); 
ap. tanüs Leib, Körper, (pasä ) tanüm (nach) sich selbst (vgl. 
Deb, IF 52 [1934] 136, Schm, CompLI 71 Anm. 34); chwaresm. 
tn(’-h) Körper, Leib, mp. np. tan Leib, Person; mp. np. xwes- 
tan selbst (~ av. x v a-/huua - tanü-, AiGr III 489); s.u. - Iir. 
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tanti- - täntra- 


*tan-u- wohl (etwa als „*Ausdehnung, ausgespannte Hülle“?) 
zu TAN 1 . 

Vgl. AiGr II 2,496; F. Sommer, IF 36 (1916) 176 und Anm. 1, 
mit Lit. - Näherer Anschluß an tan- empfiehlt sich aus semanti¬ 
schen Gründen nicht (an Stellen wie RV 6,49,13 oder 7,104,10,11 
tanvä tänäca 'mit sich selbst und der Nachkommenschaft* klarer 
Bedeutungsgegensatz); auch dürfte tanu- nicht einfach „*die 
schlanke“, zu tanu sein (s. dort über die irrige Annahme eines im 
RV belegten Adj. tanü-, f. tanu-). - Verfehlt ist wohl Herleitung 
aus *trpn-u-, zu ätmdn - (obwohl semantische Gleichsetzbarkeit 
von ätmdn - mit tanu - teilweise vorliegt, anders als mit tan-, s.d.). 

Über die Akzentuierung in tänü-ndpät- 'Sohn seiner selbst* 
(= Agni; RV +) s. AiGr II 2,492. 

Mehrere Übereinstimmungen in den iir. Texten bzw. in Kompo¬ 
sita: RV + tanü-kft- selbstbereitet (MS tanukrt- y tanükrta-, AiGr III 
195) - jav. tanu.tenta- selbstgezeugt (s. Bthl, Wb. 636); RV tanvdm 
guh° sich selbst verbergen ~ jav. tanüm (ä)guz° (AiGr III 489f.); 
RV, AV priyäm ... tanvdm ~ jav. friiä ... tanuui (Schlerath II 163a); 
RV trätä tanunäm ~ jav. tanuiie ... OräOrdm ; RV 4- tanü-pä- den 
Leib schützend (waigali tdnuö Freund, Tu 5658?), AV + °päna- y Br 
°pävan-~ jav. tanüm päiti schützt die Person (und iran. *tanü-päna-, 
wozu Eü, IIJ 5 [1961-62] 222); RV tanü-ruc- ~ Yt 10,142 tanüm 
raocaiieiti - Weiteres in KEWA III 719. 

tanti-, s. TAN 1 . 

täntu- m. Faden, Faser, Schnur, Saite, Aufzug eines Gewebes, 
Webkette (RV +; MK1298f.). - Mi., ni., pä. tantu- m. 'thread, 
cord’ u.a. (Tu 5661f.). - Iir.? Vgl. pa§to lönda, launda 'threads 
set for weaving, web’ (iran. *ha-tantu°, Morg, Voc 37 [s. auch 
81]?). - Zu TAN 1 ; AiGr II 2,663. 

Eine ähnliche Bildung in air. tet 'cäble, corde’ u.a. (Vendryes T-55). 

täntra- n. Aufzug eines Gewebes, Webkette (RV [10,71,9] +; 
mit vielen Übertragungen wie 'Hauptsache, durchlaufendes 
System, Norm, Lehre’ u.dgl. [Br +]); tan tri- f. Saite einer 
Laute (Sü), sata-tantri- f. Adj. hundertsaitig (JB, u.a.; AiGr 
II 2,408), °tantrika- Adj. dss. (Br). - Mi., nu., ni., pä. tanta- 
n. Webstuhl, Faden, Kette, hi. täti m. ( *tantrika -) Weber, u.a. 
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(Tu 5663ff.). - Iir., np. tär Faden, Aufzug eines Gewebes, 
yidgha tür Falle, pasto tör Netz, Schlinge, u.a. ( *tanOra 
P. Horn, GIrPh 12,23,97, Morg, Voc 82, IIFLII 255b, 545b). - 
Zu TAN'. 

Produktive Bildung mit iir. *-tra idg. von ähnlicher Genese 
lit. tinklas 'Netz, Fischemetz, Schlinge’, lett. tikls 'Netz, Setznetz’, 
apreuß. sasin-tinklo 'Hasengam’ (Fraenkel 1098bf., mit reicher Lit.). 

Zu beachten P. Cipriano, Templum (Rom 1983) 130, 136 ff. 

TAND erlahmen, ermatten (RV [ tandate 1,138,1; über 2,30,7 
tandrat s. Goto 158f.]); ä-tandra- unermüdlich (RV, AV), 
tandray 0 matt werden (Br -f), tandrayü- säumig, träge (RV 
8,92,30), tandrävin- abgespannt, müde (TA), tandri - f. Ermü¬ 
dung, Mattigkeit (AV +). - Pä. tandita- träg, müde, tandi- f. 
Trägheit, Müdigkeit. - Wohl idg. *tend (~ *ten Spannen* 
[TAN\ als 'sich durch Spannung erschöpfen, abgespannt 
werden’, Goto 159), vgl. heth. tanduki - hinfällig, lit. tandus 
faul, träge; Fraenkel 1056a, Eich, LautgEt 126. 

Dazu lat. tendö (Akt. 'spanne’ ~ Med. ved. tandate ; Goto, a.a.O.?). 

- S. noch H. Troxler, Sprache und Wortschatz Hesiods (Diss. Zürich 
1964) 23; zu beachten tandrä-. 

Unglaubhaft Kui, Fs Kirfel 176f., mit Lit. (nicht-idg.); s. Tu 6169. 

tandrä- n. Reihe [?] (VS 15,5; s. SB 8,5,2,6). - Ni. Fortsetzer(?) 
bei Tu 5668, TuAdd 5668. - Offenkundig zu TAN'. 

Vielleicht als 'sich erstreckend, sich ausdehnend’ zu der Wurzel- 
Erweiterung *ten-d (lat. tendö), die im Aia. sonst nur in der durch 
die mediale Diathese bewirkten Bedeutung 'matt werden’ (s. TA ND ) * 
nachweisbar ist; vgl. auch WH II 376. - Andere Überlegungen in 
KEWA I 476. 


tanyata , tanyatü ~, tanyü -, s. TAN 2 , 

TAP brennen, heiß sein, heiß machen (RV [ tdpati , tapasva u.a.] 
+), auch: quälen, leiden lassen (RV +; Goto 160 und Anm. 
253; vgl. JVARSO C); tapy 0 heiß werden, sich quälen (nach- 
rigved. 'Askese üben’) [RV +, s. zu Einzelheiten Goto 59, 
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täpas- 


160]; Perf. tatäpa , tepänä - (~ SV tapänä -, AiGr II 2,274, Goto 
123 Anm. 134) [RV +; tatäpate RV 4,2,6 wohl Perf. Konj., 
Goto 159 Anm.. 252]; Aor. dtäpi (RV +), atäpsit (Käth +), 
u.a. (s. Narten, Aor 128); Fut. tapsyäti (Käth +); taptä- erhitzt, 
heiß, glühend (RV +); Kaus. täpäy 0 erhitzen, versengen, 
quälen (AV +; RV 10,34,7 täpayisnü - quälend); agni-täp - 
wie Feuer brennend (RV); tdpana- quälend, plagend (RV +)> 
tapanat 'aus dem Glühen(?y (TB; AiGr II 2,187); tapam 
InstrSg 'mit Glut(?)’ (RV; AiGr II 2,192,208,383); täpistha- 
überaus heiß (RV +); tapyatü - heiß, glühend, Glut (RV +; 
~ Käth tapyati AiGr II 2,628,668); Weiteres unter täpas -, 
tdpus -, tapnu- ( takman -). - Mi., nu., ni., pä. tapati leuch¬ 
tet, tatta - heiß, brennend, waigali tape heiß, hi. täunä erhit¬ 
zen, usw. (Tu S. 322b, s.v. TAP\ TuAdd 5672ff., 5767f.). - 
Iir., jav. tafsat wurde heiß, täpaiieiti macht heiß, schafft 
Wärme, hqm.tapta - heiß geworden, heiß, khot. ttav- heiß 
sein, ttaus - heiß werden, chwaresm. b-dfs - heiß werden, t’by- 
erhitzen, parth. t’b- scheinen, leuchten, mp. taftan heiß wer¬ 
den, mp. np. taftan erhitzen, brennen, leuchten, pasto tod 
warm, usw. (Emm, SGS 38, 40, Bai, Dict 124a, 134b, Nyb, 
ManP II 189a, Kel, Verbe 157 Anm. 9, Samadi 15,203). - 
Idg. *tep 'warm sein’, vgl. lat. tepere warm sein, air. te heiß, 
aksl. teplostb f. Wärme, u.a. (s. auch täpas-)\ WP I 718f., 
Pok 1069f., Vendryes T-38. 

Entbehrlich ist der Ansatz eines TAP 2 bedrängen, niederdnicken, 
quälen’ (s. schon KEWA1477, gegen WP 1705), trotz Bai, TPS 1956, 
99, Dict 135a, Ins, IIJ 13 (1972) 82 Anm. 7 (s. auch KEWA III 719f.). 
Wichtig Jamison, - äya - 147f. und 148 Anm. 84. - Mit AV 8,2,14 
sürya ätapatu 'die Sonne soll brennen’ vgl. jav. huuara ätäpaiieiti 
'die Sonne wärmt’ (Vd 9,41; s. Kel, Verbe 17 Anm. 9); Schlerath 
II 163 b. 


täpas - n. Hitze, Glut; Selbstpeinigung, Askese, Buße (RV +; zur 
Semantik s. die Lit. bei Nowicki 47, sowie A. Sannino Pelle- 
grini, Atti del Terzo Convegno Nazionale di Studi Sanscriti 
[Turin 1986] 81ff., bes. 83 Anm. 14); tapasya- aus Hitze ent¬ 
standen (SrSü), tapasvant- glühend, asketisch (RV +), tapas- 
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vin- asketisch, Asket (AV +), täpasd- m. Asket, Büßer (SB +). - 
Mi», ni., pä. tapo Enthaltsamkeit, Kasteiung, täpasa- Asket, hi. 
taüs f. Sonnenhitze, u.a. (Tu 5674, mit Verweisen; TuAdd 
5675 f.). - Vgl. iran. *tapa(h)- in mp. np. tab Fieber (P. Horn, 
GIrPh I 2,75, Bthl, Wb. 632). - Idg. *tep-es- n. (~ TAP), s. lat. 
tepor m. milde Wärme (*tepös m.; WH II 667, Nowicki 47f., 
D. Q. Adams, Spr 31 [1985] 5), heth. luw. tapassa- etwa 
"Fieber, Hitze’ (und mögliche weitere te/w.f’-Ableitungen, 
KammArier 188f.; s. die Lit. in KEWA III 720, Oett 556). 

Vgl. ferner *tep-,s-Derivate wie air. tess 'chaleur* u.a., osk. tefürüm 
Brandopfer, umbr. tefru- Brandopferaltar ( *teps-ro -) u.dgl. (Vendryes 
T-54, Nowicki 47, G. Meiser, Lautgeschichte der umbrischen Sprache 
[Innsbruck 1986] 97, 107). Suffixverwandt täpu$- und tapnü -, s.d.; 
zu beachten jav. tafnah - n. Fieberhitze. 

Über künstliches tapar- = täpas- s. AiGr II 2,226. 

täpus - n. Hitze, Glut, Feuerbrand (RV, AV; vereinzelt RV täpu- 
"glühend’, AiGr III 291); täpur °, täpus 0 in Kompp., tdpur- 
vadha- mit glühenden Waffen (RV, AV), tapus-pä- wohl Hei¬ 
ßes trinkend’ (RV 3,35,3; anders GeRV I 376, zur Stelle), 
u.a.; tdpusi- glühend (RV; AiGr II 2,304). - Ein Nu.-Fort- 
setzer von *tapus-f- (~ Naigh tdpusi- "Zomglut’)? S. Tu 5678. - 
Iir. (altiran. wohl *tapus-ka- "Backstein’ < "*Brennling’ in 
elam. NÜ; Hinz, NÜ 235, weitere Lit. bei Schm, Krat 25 
[1980(81)] 41). - Zu TAP. 

Suffixverwandt mit täpas AiGr II 2,489. Zu weitgehend Benv, * 
Orig 39 (*tap-ur-). - Vgl. tapnü-. 


tapnü - Adj. brennend, glänzend (MS; s. Sha 132f., mit Lit.). - 
In Nu, und Dard. vielleicht Fortsetzer von *tapnu -, vgl. Tu 
5686. - Iir., jav. tafnu- m. Fieberhitze, Fieber (W. Wüst bei 
Sha, a.a.O.), np. taf(f) Glut (P. Horn, GIrPh I 2,54,59,171, 
Bthl, Wb. 632, Gersh, Gramm 251). - Zu TAP. 

In einem Suffix-Zusammenhang mit tdpas- y täpus - ( *tap-van-l ) 
stehend; s. AiGr II 2,489,741,742f. (mit Lit.), oben I 88. 


TAM, s. TAM'. 
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tämas - n. Finsternis, Dunkel; Verblendung, Wahn (RV +); 
tamasä- dunkelfarben (AV), tämasvant- dunkel (AV °van, 
Käth °vatih ~ TS [Mantra] tämasvarih , AiGr II 2,901). - Mi., 
ni., pä. tamo , tamam n. Finsternis, u.a. (Tu 5689). - Iir., aav. 
jav. tdmah- n. Finsternis, Dunkel (~ jav. tamatfhant- Ver¬ 
blendet, wahnbefangen’ oder 'finster’ Yt 5,82; Lo, Yäät’s 39), 
jav. tamarjha- finster; manich. sogd. tm- Hölle, mp. tom finster, 
np. tarn Star (der Augen) [P. Horn, GIrPh I 2,28, Bthl, Wb. 
649, Gersh, Gramm 42,138]. - Idg. *temH-es -, vgl. lat. temere 
blindlings, zufällig (<,,*im Dunkel“, = ved. tämas-i LokSg); 
über die Varianten des idg. Stammes (*temH-es- ~ *temH-s- 
[~ *temH-r/n- r !]) s.u. tämisrä -. Vgl. TAM f . 

S. noch s.v. dirghä- zu dfrghd-tamasdfrghd- tdmas-. 

TAM 1 ermatten, ohnmächtig werden, ersticken (RV 2,30,7 tamat 
"es ermattet’, TB 3,7,2,7 mä tamas ... mä ... tamat "ermatte 
nicht, er ermatte nicht’[Konj. Wurzel-Aor., Hoffin, Inj 240; 
s. auch Narten, Aor 101fJ; Präsens tämyati Käth +); Perf. 
tatäma (Br); täntä - schwer atmend, ohnmächtig, ermattend 
(Käth 4*), ä tämitoh bis zur Erschöpfung (Käth +); tamay° 
ersticken, der Luft berauben (Käth +); a-tameru- nicht er¬ 
schlaffend (VS; AiGr II 2,513), tamana- n. das Atemlos- 
Werden (SrSü). - Mi., ni., pkt. tammai ist müde, tanta- er¬ 
schöpft, u.a. (Tu 5763f., 5778). - Iir., vgl. khot. ttämä Erschöp¬ 
fung, parth. t’m'dg ohnmächtig, erstickend (Bai, Dict 125b; 
s.u.). - Idg. *temH 'ohnmächtig werden’ (lat. temulentus "be¬ 
trunken’ u.a.; WP I 720, Pok 1063, mit Lit.) ist sicher mit 
*temH "finster sein’ (lit. temti 'finster werden, Abend wer¬ 
den’) identisch (vgl. etwa iran. *pari-tamah° 'ohnmächtig’ = 
"um den Finsternis [*tamah-] ist’, s. zur Semantik russ. öb- 
morok 'Ohnmacht’ — morok 'Finsternis’; Gersh, Gramm 249; 
anders Bai, Dict 236b); dazu die Erbwörter für 'Finsternis’ 
bzw. 'dunkel’ s.w. tamas-, tämisrä -, tämrä- (vgl. tamrä-). 

tämisici -, RV 8,48,11 NomPl °fcih (und °ici- in AV 2,2,5 °icayah , 
AiGr III 184): etwa 'verdunkelnd, verfinsternd, Finsternis’, 
vgl. tamas-, tämisrä -. 
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Old, Not U 116; AiGr II 2,155; KEWA I 478f.; Renou, EVP 9 
(1961) 124. Wortausgang wie pratici -, svitfcf-; dieser ist an *tdmis-f- 
(~ tämastdmis 0 ), vielleicht nach einem Oppositum wie svitfcf-, 
getreten (s. Renou, a.a.O., der für die Augenblicksbildung t° mög¬ 
licherweise [?] an eine Kontamination tdmisrä - x svitfcf - denkt). - 
Zu beachten Tu 387. 

tdmisrä - f. finstere Nacht (RV [2,27,14 °äh NomPl], Br +); tamis • 
ra- n. (auch Plur.) Finsternis, finstere Nacht (ep. +)• - Mi., 
nu., dard., singh., s. pkt. tamissa- n. finstere Nacht, kati 
tremis Abend, u.a. (Tu 5692). - Iir., vgl. jav. tqOra- Plur. 
(LokPl °raesu) Dunkelheit (s.u.), khot. ttära- dunkel, mp. tär 
Finsternis, tärig , np. tärik dunkel, paäto tör schwarz, oss. tar 
finster, Finsternis, usw. ( *tanBra° , s.u.; Bai, Dict 126a, Abaev 
III 229f., Bielmeier, Unters 22lf.). - Idg. *temH-s-reh 2 - , lat. 
tenebrae Finsternis (Plur. zu *temafrä- f. = ved. [Plur.] 
tdmisrä-); zu *temH 'finster sein’, s.u. tämasTAM 1 . 

Ableitung einer Ablautform des -^-Stammes *temH-es- (tämas-), 
*temH-s- (vgl. AiGr II 2,233f., Schi, FuW 265, Oett 550, Oett, IH 27f. 
Anm. 20 [über heth. tas(u)yant- 'blind* ~ *temHs° Dunkelheit*], 
D. Q. Adams, Spr 31 [1985] 12 Anm. 21; s. auch Fraenkel 1080b, 
1097b, R. Lühr, MSS 35 [1976] 81 [über *temHs° — tdmis° in ahd, 
demar 'Dämmerung* < *temffsö- des Akzent-Typs tavisd-]). Anders 
Szem, Innsbr. Tagg. 199IT. = ScrMin 64ff. — Schm, Etym 325fF. - 
Aus iir. *tämHsra- (~ tdmisrä-) wohl lautgesetzlich jav. tqOra- und 
die rezenten Fortsetzer von *tan0ra° (KEWA I 479, mit Lit.; anders 
[Hereinspielen eines *tan-tra-] A. Christol, BSL 81 [1986] 195f.). - 
S. tdmiffcf-. 

Neben dem ablautenden -j-S tamm +temH-es- (tämas-) ~ *temÄs- 
(tamis°) möglicherweise Reflexe von Stämmen auf *-r- (*temH-[e]r-, 
s. tamrä-, tämrd-, im Ni. Samara- 'Schwindelgefühl’ [~ TAM 1 ], 
Tu 5688) und *-n- (Ka^miri-Fortsetzer von +tamana- 'finster*, Tu 
5687); KEWA III 720. 

tamrä-: Beiwort der Nebel (mih-), RV 10,73,5. - Die an dieser 
Stelle genannten Zaubermittel Indras sind die tamrä- genann¬ 
ten Nebel und die Finsternisse (tämämsi). Legt dies nahe, 
daß tamrä- Verfinsternd, verdunkelnd’, bedeute? 

Andere Interpreten übersetzen tamrä-, offenbar wegen des folgen¬ 
den tämas-, vielmehr mit 'erstickend, beklemmend* (s. GeRV III 
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253). Auf jeden Fall gehört tam-rä- (,,it ... vernachlässigt'*» AiGr 
II 2,853) zu tarn 1 'ermatten, ersticken’ oder zu *tam l 'finster werden’ 
(~ tämas - usw.), die ursprungsgleich sind, s.u. TAM 1 , Zum Suffix 
vgl. unter tämisrä -, tämrä-; s. noch Tu 5694 (*tamra-la- 'dunkel’ [?]). 
- Das Hapax (,/vielleicht ... individuelle Neuerung eines Kunst- 
dichters“, Frisk, Nom 25) ist für die Rekonstruktion einer idg. Aus- 
gangsform (gegen KEWA I 479, AiGr II 2,849) schwerlich geeignet 
(Frisk, a.a.O.). 

TAR, s. TAR'. 

tär- ('Stern’), s. stdr -. 

taräksu- m. Hyäne (YV +); auch taraksa- m. (kl.), taraksuka - 
m. (Lex.) dss., taraksu- m. Tiger (Schmidt, Nachtr 198b). - 
Mi., ni., pä. taraccha - m., °cchi - f., hi. taras Hyäne, u.a. (Ber¬ 
ger, Probl 72, Tu 5698). - Schwierig. 

Nicht-idg. nach Berger, a.a.O. - Eine überlegenswerte Hypo¬ 
these in KEWA 1480 (s. auch AiGr I 2 Nachtr 75): *tard-ksu- „*Vieh 
überwindend“ > „^Raubtier“ (Typus <pep£-oixo<;, AiGr II l,316ff.), 
vgl. RV tarad-dvesas- 'Feinde überwindend’, jav. frädat.ßu zu 
TAR ', M-. 


taräni -, s. TAR 

tarantd- m. Name eines Mannes (RV, Br; MK I 300). - Wohl 
zu ved. tärant- 'überwindend* (TAR 1 ); AiGr II 2,211. 

Vgl. noch Mannesnamen wie türvayäna- (RV; MK I 319), turä- 
(SB +) sowie, zu Semantik und Bildung, jayanta- (Br; MK I 277). - 
Mit Lex.-Wörtem wie taranta- m. 'Meer’, tarant f. 'Boot’ u.a. 
(Abstraktionen aus TAR ; -Kontexten, KEWA I 481?) hat der alte 
Name nicht unmittelbar zu tun. 

taras-, s. TAR r - 

tarasa- m.n. (rohes) Fleisch (Ya3, u.a.; Schmidt, Nachtr 198c); 
der alten Sprache zugehörig nach Ausweis von PB 25,7,2 
und JB 3,18 tarasa-purodäsa - einen Opferkuchen aus Fleisch 
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darbringend, Kätyäyana-SrSü 24,5,20 tarasa-maya - aus 
Fleisch bestehend. - Unklar; dravidisch (~ ta. tacai 'flesh’, 
tacai[-v -, - nt -] 'to be fleshy’ usw.) nach Bur, BSOAS 12 (1948) 
380 (fragend DED 2 261b). 

taräsanti - RV 10,95,8; wohl 'scheuend’ (Gazelle?), vgl. atrasan 
'sie scheuten’ im selben Vers; somit zu TR AS. 

Hoffm, Inj 203 und Anm. 185 ( mät taräsanti „wohl nach der 
Sievers-Edgerton’schen Regel für mät *träsanti *). Reiche ältere 
Lit. bei Old, Not II 307 (dort richtig gegen t° = 'Antiiopenweibchen* 
od. dgl.); s. ferner AiGr I 12,58,101, I 2 Nachtr 7, Goto 169. - Die 
Variante taräs-a- = träs-a - soll sich im Ni. fortsetzen (nepali tar- 
sanu ängstlich sein* u.a.), Tu 6006.2. 

TAR r durch etwas hindurchkommen, etwas durchdringen, hin¬ 
übergelangen, überwinden (RV [tärati; Medium RV 1,140,3 
tarete, s. Goto 161] +; faktitiv RV 4- tir-ä- [mit Präverbien, 
avfl, a , nt\pra , vi u.a.] jemanden bzw. etwas hindurchbringen; 
Goto 161 und Anm. 254, 162 und Anm. 255; VS \prä\ til-a 
AiGr 1221); über das zugehörige Präsens turv-a- (~ turv 0 ) vgl. 
besonders (s.v. TURV), zu anderen Präsentien s.u.; Perf. 
tatära er überschritt (RV +), titirur sie überwanden, tatarüs - 
ans Ziel gekommen, titirväms- überstanden habend, tuturydt 
er mag übertreffen (RV); Aor. (a)tärit, atärisma (°rima), Konj. 
tärisas , °at, Opt. tärisimahi (RV +), Inj. tärisür (AV), u.a. 
(Narten, Aor 128 ff., mit Lit.); ä-tirna- nicht überschritten % 
(von der Lebenszeit, RV), a-turta- nicht durchschritten, nicht 
übertroffen (auch ä-türta -; RV), tirtvd durchquert habend 
(AV +), vhtürya hindurchgezogen seiend (RV), tarisäni sieg¬ 
reich vorzudringen (RV); Pass, prä-tiryatäm soll hindurch¬ 
gebracht werden (TB; Goto 163 Anm. 256), Intens, tartarfti 
überdauert, tar-tur 0 (mit vz) sich wechselseitig übertreffen 
(i tartüryante , tärturäna -), täritrat- abwechselnd betreibend 
(RV), Desid. tutürsati will übertreffen, überholen (RV), titir- 
sati will übersetzen, will hinüberschiffen (Br +); Kaus. täray 0 
hindurchbringen, hindurchkommen lassen (AV +; Jamison, 
-qya- 101, Goto 162f., IIJ 31 [1988] 310, A. Lubotsky, IIJ 32 
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[1989] 107); täturi- siegreich (RV +); tära- m. Übersetzen 
(über ein Gewässer) [RV +], taräni- vorwärtsdringend, hin¬ 
überbringend, rettend (RV +), täras- n. rasches Vordringen, 
Energie, Wirksamkeit (RV +; mit RV 2,39,3 jdrbhuränä täro- 
bhih vgl. RV 5,44,5 sariyärbhuränas tdrubhih ; tarn - somit 
wohl eine TAR Ableitung, nicht = tarn- 'Baum 5 der JüS 
[Old, Not I 341, AiGr II 2,473; doch s. GeRV II 48]; reiche 
Lit. bei W. Wüst, 4 [1958] 117f. Anm. 1), tarasvin- 

rasch, tatkräftig (RV +), tdrfyas- leicht durchdringend (RV), 
pra-taritär- m. Förderer, Verlängerer (des Lebens; RV), täru- 
tar- y tarutdr- siegend, gewinnend (RV; Päo tarütar -; AiGr II 
2,676, Goto 164 Anm. 262 [~ TDRV\ ), tärutra- hinüber¬ 
bringend, siegreich (RV), tdrus - n. Überlegenheit, Kampf 
(RV; davon tarusyänt- Kämpfer, Angreifer, RV 8,99,5), 
tärüsas- rettend (RV 1,129,10; AiGr II 2,501); su-tdrman- 
gut hinüberfuhrend, rettend (RV); tära- hinüberfuhrend, 
rettend (VS +), täraka - dss. (Up +); pra-tirä- fördernd (TA); 
tür- etwa: Wettkampf (RV, s. bes. 1,112,4 türsü taräni -; Schi, 
Wn 23, mit Lit.), °tür- ^überquerend’ in ap-tür- (RV +; o. 187), 
'besiegend’ in visva-tür- alle besiegend (RV), vrtra-tür- Wider¬ 
stände (Vftra?) überwindend (RV; u.a., KEWA III 247), 
°türti- 'Überwindung’ in visvd-türti- alles überwindend (RV), 
°turya- 'Überqueren’ in RV ap-turya- (o. I 87), 'Überwindung’ 
in RV satru-turya- Feindes-Überwindung, u.a.; s. besonders 
tirds , tira -, tfrthd -, turä-C* 2 ). - Mi., nu., ni., pä. tarati 
überquert, aSkun pän-ter- überqueren, durchqueren, hi. timä 
überqueren, schwimmen (~ tir-d-), nepali pauranu schwim¬ 
men (*pra-tur°), usw. (Tu S. 339b, s.v. 7^; TuAdd 777, 1770, 
1791,5695f., 5794f., 5821). - Iir., jav. titardnt- (immer wieder) 
überwindend, titarat bekämpfte, drang an (s. Kel, Verbe 193 
[§1.2.2, Anm, 6], Goto 165 Anm. 266, mit Lit.), aav. jav. 
tauruuaii 0 (~ TURV), jav, vf-ta&ta- weggebracht, isoliert 
(Bthl, Wb. 1441), vitar-qzah- die Not überwindend (o. I 38), 
tarö.tbaesa(h)-, tbaesöAara -, °tauruuan - die Feindschaften 
überwindend, mpataurusi- f, N. pr., vispa.tauruuairi- f. Zweit¬ 
name einer Gläubigen (~ jav, vfspa tbaesa titarzrttdm [u.a.], 
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altiran. *Vispa-tar-va- N. pr. [Hinz, NÜ 266], ved. tardd-ävesas- 
die Feindschaft überwindend, visvatür-Zvisvätürti- [s.o.], visvä 
dvesämsi rar etc.; Mh, AirN 1/95 f., mit Lit.), varaßra-tauruuan- 
den Widerstand überwindend (~ ved. vrtra-tür -); ap. vfy-a - 
tarayam, °tarayäma ich überschritt, wir überschritten (von 
Gewässern, vgl. ved. apäs tar\ ap-tur-, o. I 87; s. Kel, Verbe 
163, Goto 164 Anm. 264); khot. bi-tar- überqueren, mp. 
vi-dardan überqueren, hinübergehen, sterben, np. guöar-Z 
guöastan übersetzen, überwechseln, oss. taeiynZtaerun treiben, 
usw. (Nyb, ManP II 216b, Bai, Dict 282b [s. auch 128a, 128b], 
Abaev III 279f.). - Idg. *terh 2y heth. tarh-Ztarhu- überwinden, 
imstande sein (altheth. tar-ah-mi 1. Sing, ta-ru-uh-zi 3. Sing. 
Präs., tar-ah-ta3. Sing. Präteritum,usw., Oett220fF.;jungheth. 
tar-ra-at-ta er vermag < *terh 2 o-to ~ ved. tdr-a Oett 223, 
299, 549, Goto 161; altheth. tar-na-i läßt hinein < *tr-ne-h 2y 
Oett 155), lat. träns hinüber, hindurch ( *trh 2 e-nt - = ved. tira 
M-Br, BSL 75 [1980] II f.; Kli, AltarmVerbum 97f.), u.a.; 
A. Sihler, Lg 47 (1971) 56 Anm. 5 (mit Lit.), C. S. Stang, 
NTS 31 (1977) 15, Pet, LautgEt 330, 340 und Anm. 35 (mit 
Lit.), Kli, a.a.O. und 229ff., Mh, LI 105. 

S. Weiteres unter TÜRV\ etliche auf *terh 2 bezogene Vergleichs¬ 
formen (s. Pok 1074 f., mit Lit.) sind aus semantischen (und forma¬ 
len?) Gründen nicht sicher anschließbar, s. Frisk II 300, 880, 914, 
III 155 (und KEWA III 720f.). 

Ganz unglaubhaft nimmt Bur, BSOAS 20 (1957) 141 Anm. 1 
neben TAR 1 ‘überwinden’ (~ heth. tarh-ltarh-u -, ved. tur-, tür-v-, 
tar-u-) ein TAR n ‘überqueren’ (ved. tir-ä-) an; richtig dagegen Goto 
163 Anm. 260. Zur -fW-wr-Verteilung s. noch G.-J. Pinault, IndT 
14 (1987-88) 329 Anm. 39 (mit Lit.). 

Ein Teil der TAR '-Belege scheint sprachvergleichend nicht ver¬ 
wendbar zu sein. So ist tarnte (nur RV 10,76,2) wohl (gegen Joachim 
88, Oett 222f.) Augenblicksbildung (Goto 164); Kunstbildungen 
sind auch der „Präsensstamm“ tdrus-a- (RV tärusante y tarusanta , 
tarusema ; Goto, a.a.O., mit Lit.), ferner RV turänt -, TS turdte y RV 
türya ‘überwinde’, 8,99,5), s. Goto 164f.; zur Problematik des redup¬ 
lizierten Stammes ti-tr-at - (RV 2,31,2; Umgestaltung nach piprat -, 
Zusammenhang mit jav. titar 0 [vgl. Ins, IF 72 (1967) 251, Joachim 
87f.]?) s. Goto 165 und Anm. 266 (Anm. 267 zu AV äti-tatrati ). 

Einige fwr^-Formen, die irrig auf TV AR bezogen wurden, ver¬ 
bleiben bei TAR 1 : so TURV (s. Goto 163, 170 Anm. [279]) und 
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turay 0 Vorwärts drängen’ (gegen Jamison, -dya- 58f.; Goto 164 und 
Anm. 264, IIJ31 [1988] 308). 

S. tardksu -. 


tan\ s. starf-. 


täru- y s. TAR 1 . 

tdruksa - m. Name eines Mannes (RV 8,46,32, zusammen mit 
dem däsä- balbüthä- genannt; s.u.). - Nicht klar 

Im gaq&jargädi zu Pap 4,1,105 taluksa - (Patron. täluksya-)\ hier¬ 
her wohl Ar täruksya - N. pr. (s. MK I 307; Old, Not II 114). - Zu 
beachten Hoffm, WuS 21 (1940) 142 = HoffmA 9 (Hinweis auf 
fremdartige, nach Iran weisende Fürstennamen in den Dänastutis 
des 8. RV-Buches). - Welze 99b, 154 Anm. 541 bezieht t° auf tarn- 
'Baum’ (JüS; offenbar nicht in RV 5,44,5 taru- y s.u. TAR \ o. 1630). 

täruna - Adj. jung, zart, frisch (RV +; Patanjali u.a. taluna-)\ 
darbha-tarunakä- n. Schößling von Darbha-Gras (Br, Sü; in 
AV 10,4,2 tarünaka- Schößling [?]); tarunimdn- m. zartes Alter, 
Jugendlichkeit (Käth, MS +; Wennerberg I 79, AiGr II 2,357 
[nach jarimdn-]). - Mi., ni., pä. taruna- zart, jung, frisch, hi. 
(poet.) tarun m. Jüngling, u.a. (Tu 5712). - Iir., jav. tauruna- 
jung, Knabe, khot. ttüra- zart (*taruna-, Emm, CompLI 211), 
oss. taeryn Knabe (Abaev III 280, mit reicher Lit.). - Idg. 
wohl *teru-nO’y vgl. gr. tepir aoüeve«;, X.zkxov Hes., xepuvr|(;* 
xetpi|ip£voc övo^, xai yepwv fj ÖnaavaArjutoc yepcov Hes., 
andererseits *ter-en- in gr. teprjv zart, vielleicht auch lat. tener 
zart (wenn *teren° [: Glosse „a tereno quod est Sabinorum 
lingua molle“] x tenuis); WP I 728, Pok 1070f., Frisk II 879, 
883, Lehmann 355bf., F. Specht, KZ 59 (1932) 217 Anm. 1, 
W. Wüst, 'Pqpa 4 (1958) 110, 115f., 119 Anm. 14, E. P. Hamp, 
IIJ 4 (1960) 64, Kli, KZ 92 (1978[79]) 3 Anm. [2]. 

Idg. *ter-u° usw. hat man im Weiteren zu *ter r aufreiben’ gestellt 
(WP I 728ff., Pok I071ff; gebotene Zurückhaltung bei Frisk II883); 
aus dem Aia. wurde turd - 3 in diese Kombinationen einbezogen. 

S. JüS s.w. taru-y tarnatalina-. 
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tärutar-, tarutär -, tdrus -, tarüsas-, s. 

Z4ÄJT drehen, sich hin- und herbewegen; in: nis-tarkyä- auf- 
drehbar, was sich aufdrehen laßt (Käth, TS +), tarku - Spindel 
(GrSü +); auch (über „[gedanklich] drehen" „überlegen" 
s. Thi, KZ 86 [1972] 79 f.) ep. + tarkay 0 erwägen, Up, Sü + 
tarka- m. Erwägung, Überlegung, Up 4- a-tarkya- nicht vor¬ 
stellbar, unbegreiflich. - Mi., ni., s. einerseits pkt. takku - m., 
hi. takwä m. Spindel, u.a. (Tu 5717, TuAdd 5717), anderer¬ 
seits pä. takketi bedenkt, takka - m. Zweifel, hi. täknä suchen, 
Ausschau halten, u.a. (Tu 5714ff., TuAdd 5716). - Iir., wenn 
khot. hataljs - 'to flutter > < *fra-tark - (Bai bei Emm, SGS 145; 
doch s. auch Bai, Dict 448b). - Idg. *terkC) drehen, s. gr. 
atpaxTog m. Spindel, cctpextk genau, bestimmt (,,*unver- 
dreht“), lat. torquere drehen, winden, heth. tarku - sich drehen, 
tanzen (alt tar-ku-an-zi 3. Plur., jung tar-ku-zi 3. Sing., u.a.), 
toch. B tärk - drehen, etc.; WP1735f., Pok 1077, AiGr II 2,473, 
Frisk I 180, 181, m 43, Oett 223 ff., 226. 

Daraus nach Thi, a.a.0. KART 2 (o. I 316)[?]. - Zur Problematik 
des Wurzelauslautes (~ gr. -x) s. Frisk, a,a.O., bes. III 43; vgl. auch 
Benv, Hel 125, Ventris-Chadwick 336, 587a. 

Abzulehnen ist ein gesondertes Etymon für TARK 2 'überlegen' 
(gegen Uhl 109b [s. KEWA I 485], V. Pisani, Spr 24 [1978] 180f.). 

tarku-, s. TARK . 

TARD spalten, durchbohren, durchdringen, öffnen (RV [ trnätti , 
trndhi , ätrnat u.a.] +); Perf. tatärda (RV +), tatärditha , Part. 
Med. tatrdänä - (RV); Aor. tärdas (RV), trdyur (Sü); ä-trnna- 
durchbohrt (Käth +), pra-tfdya durchstoßen habend (§B); 
Desid. titrts 0 zu öffnen wünschen (RV +), Kaus. vHarday 0 
einbohren, aushöhlen (Sü); tärdman - n. Loch, Spalte, Öff¬ 
nung (AV +); zu trdild -, trada - s. besonders. - Mi., nu., ni., 
s. Tu S. 338b (s.v. TRD ), TuAdd 5926f. - Iir., paraci tär- 'to 
split, bürst’ u.a. (Morg, Shughni 81a; np. °täl° 'spalten’, vgl. 
P. Horn, GIrPh 12,157). - Idg. wohl *terd 'durchbohren’, vgl. 
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TARP 


lit. trendu Verde von Motten oder Würmern zerfressen’ 
(*tr-en-dö Konj. zu *tr-n-ed° y ved. trndtti , nach Kui, Nas 
183 f. [?]), trandeti Von Motten oder Holzwürmern zerfressen 
werden’, trandis ‘Holzwurm’, aksl. trgdb ‘Baumschwamm’, 
u.a.; WP I 736, Pok 1076, Fraenkel 1111a, 1117bf., mit wei¬ 
terer Lit. 

Hierher AV 6,50,1-2 tarda- (und ebenda 3 VokSg tärdä-pate ), 
wenn „ein Insekt, *Bohrer“; in rezenten indoar. Sprachen erschei¬ 
nende Insekten-Wörter sollen auf *tfndana andere auf *tridda- 
zurückgehen (s. Tu 5928; TuAdd 6024 [vgl. Tu 6024], mit Lit.). Doch 
ist die Bedeutung von tardä- nicht sicher bestimmt; s. KEWA I 
486, mit weiterer Lit. 

Schwerlich hierher tadit bzw. tandulä -. 

Zur weiteren Analyse von idg. *ter-d (~ *tre-dl Vgl. AnttSchweb 
65) s. WP, Pok, a.a.O.; Bai, Dict 43a, 448a. 


TARP sich sättigen, genießen, sich gütlich tun, zufrieden sein, 
befriedigt sein (RV [trmpäti, trpnöti {trpnäxas, trpnutäm u.a.)] 
+, s. Joachim 25 und Anm. 45, 87 und Anm. 190, 191; AV 
[trpyati] +); Perf tätrpur (AV), Part. Med. tätrpäna - gesättigt 
(RV 10,95,16); Aor. ätrpat (AV +), vgl. trpät Adv. (‘satt, zur 
Genüge’, RV; AiGr II 2,160,163), Prekativ trpyäsma (TS); 
Konditional atrapsyat (Br); trpta- gesättigt, befriedigt (RV +); 
Kaus. tarpay 0 befriedigen, genießen lassen (RV +; s. Jamison, 
-äya- 140f.); tärpana- n. Erquickung, Nahrung (AV +), tar- 
paniya- (Up), tarpayitavyä - (Kath +) zu sättigen; tätrpi- er¬ 
quickend, labend (RV 3,40,2); trp- etwa: Sättigung (SrSü; Schi, 
Wn 23); a-trpä- nicht zufriedenstellend (RV 4,5,14); trpti - f. 
Sättigung, Befriedigung (RV +; trpti- RV), (söma-)trpsu-(den 
Soma) genießend (TA; s. Sha 139); talpya- n., etwa ‘Zufrieden¬ 
heit, Fülle’ (Br; Sha 135). - Mi., ni., pä. tappati ist erfreut, ist 
zufrieden, titti - f. Zufriedenheit, u.a. (Tu S. 338b, s.v. TftP). - 
Iir., vgl. jav. 0rqf(9)da- befriedigt, reichlich mit etwas versehen, 
Qrqfs(ca) (und) Zufriedenheit (~ ved. tr-m-p° y Bthl, Wb. 806 
[s. auch AiGr I 2 Nachtr 68], Kui, Nas 133f., mit Lit., Joachim 
87; Weiteres [?] bei Morg, NTS 12 [1942] 266, Bai, Dict 149a). - 
Idg. *terp y gr. TepTtopca sättige mich, genieße, tepTiü) sättige, 
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erquicke, lit, tarpti gedeihen, zunehmen, u.a.; WP I 736f., 
Pok 1077f., Fraenkel 1063a, Frisk II 882, Lehmann 357af.; 
G. R. Solta, IF 79 (1974[75]) 124. 

TARP 'stehlen, rauben’ ist in RV 7,86,5 pasu-tfp- 'Vieh stehlend’ 
(täyu-), wohl auch in RV asu-trp- 'das Leben (eines anderen) rau¬ 
bend, Lebensräuber’ (GeRV III279, ad 10,87,14; später umgedeutet, 
Renou, EVP14 [1965] 89) anzunehmen; nach Ge, a.a.O. (ad 10,87,17) 
auch in ti-trp-s 0 'entwenden wollen’ (s. ferner Naigh trpu- 'Dieb’ 
und [?] nepali tapkäunu 'klauen’, s. Tu 5727). Damit vgl. zunächst 
jav. tnfiiät 'er würde stehlen’ (Y 11,5), sogd. c/-, c/I-, chwaresm. 
(m-)qfih, yidgha taraf- 'stehlen’, usw. (Bthl, Wb. 643, AiGr II 2,3, 
Gersh, Gramm 43, Morg, Shughni 22b, Humb, CompLI 155, 
Samadi 57). Es ist zu fragen, ob iir. *tarp 'stehlen, rauben’ nicht mit 
TARP - als Verharmlosung „*sich (an etwas) gütlich tun, sich sät¬ 
tigen“ - ursprungsgleich ist (ähnlich AiGr II l 2 Nachtr 25, Kel, Verbe 
121; vgl. den vermuteten Zusammenhang von gr. ärco-Xauw 'genieße’ 
— f. 'Beute’ [bes. von geraubtem Vieh (: ved. pasu-tfp-)] y Benv, 
Instit I 168, Frisk I 123f., II 96 [mit Lit.], doch s. Chantraine 626b; 
noch anders R. Meringer, IF 18 [1905/06] 226). - Eine Sonderdeu¬ 
tung der Wörter flir 'stehlen’ (iir. *tfp/*trap < *tlep = *klep [lat. clepö 
usw.]; Bur, s. die Angaben in KEWA I 523) ist unwahrscheinlich. 


tärya - m., wohl: Name eines Mannes (RV 5,44,12). 

Wenn t° in dem „schwierigste^] Lied des RV.“ (GeRV II 46; s. 
auch Old, Not I 340, 342, Renou, EVP 4 [1958] 69) als N. pr. zu 
bestimmen ist, dann wohl - wie tarantä -, s.d. - zu TAR r . 


TARS dürsten, lechzen (RV [trsyant- 'dürstend’] +); Perf. tätrsür 
sie haben gedürstet, tätrsäna- (tat°) durstig geworden (RV); 
Aor. (ma) trsat (AV +), trsänä - durstig (RV; AiGr II 2,272), 
Kaus.-Aor. ( mä vf) titr$ah laß (nicht) verdursten (TS), 
atitrsäma wir haben dürsten lassen (RV [3,34,11] u.a.); 
trsitä- durstig (RV +; AiGr II 2,325,578); Kaus. vi-tarsay 0 
verschmachten lassen (Käth *f); tarsyävanttfgyävant- dur¬ 
stig (RV), a-trsya- dem Durst nicht zugänglich (AV; *trsyä 
AiGr II 2,245); zu tfs if-, trstä -, trsnäjtrsnä - s. bes. - 
Mi., nu., ni., pä. tasita- durstig, trocken u.a. (Tu S. 339a, $.v. 
T$S\ TuAdd 5940IF.). - Iir., jav. tarsu - trocken, nicht flüssig. 
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iarsna- m. Durst (~ trsnä -), chvvaresm. m-cy- durstig sein 
(< *tnsya-), pasto tazai durstig ( *tarsaka -), u.a. (Bai, Dict 
123b, Samadi 60, P, 0. Skjaervo, CompLI 404). - Idg. *ters 
'trocken werden, verdorren’, heth. tars- dörren (Oett 452fT.), 
gr. tepaopai werde trocken, lat. torreö dörre, röste, abd, denen 
trocken machen, dörren, durst Durst, usw.; WP T 737f., Pok 
1078f., Frisk II 882, Oett 453f., Lehmann I51a, 358af. 

tarsa - n. (Patanjali u.a.). - Rätselhaft, 

Bedeutung unbekannt; auffallend -rs- („an instance of - rs- < 
-Is- Bur, Fs Palmer 41 [??]). 

TARH zermalmen, zerschmettern, zerquetschen (RV [tnhhdt], 
AV [trnedhu] 4-); Perf. tatarha (AV); Aor. atrham (AV); 
trdhä - zermalmt (RV), trdhva 'having scattered’ (AV); Pass. 
trhydtc (AV); sata-tdrham hundert durchbohrend (AV 1,8,4), 
tdrhana- (fern. °nf-) zerschmetternd, zermalmend (RV, AV); 
ÄpDhS strhant-i- fern, zermalmend, zertretend (s. Hoffm, 
IIJ 4 [1960] 21 = HofifmA 97). - Die Herkunft von prä-indoar. 
^(sjtaij 1 ' (vgl. *trzdhä- > *trdha -, AiGr I 31,275) ist nicht ge¬ 
sichert; idg. *sterg h nimmt Eich, Gs Kronasser 17f. für (s)tarh 
und heth. /istark-/ 'krank werden’, /istarni(n)k-/ 'schmerzen 
machen, krank machen, quälen’ an (s. Puhvel II 477). 

Andere Anschlußvorschläge bei WP I 732, 741, Pok 1062, KEWA 
I 522, Fraenkel 1079a; zu beachten Kui, Nas 27,113. 

Iran. *tarz in waxi tarz , sughni töyjak , töwjak 'chip’ (I. M. Steblin- 
Kamenskij, briefl.)? S. auch Bai, Dict 43a; oben I 634. 


tarhi Adv. damals, zu dieser Zeit (RV [10,129,2], AV +). - Mi., 
ni., pä. tarahi damals, u.a. (Tu 5730, Tu Add 5730 [irrig AiGr 
III 444]). -- Zu tä- (vgl. etdrhi , karhi ~ etd -, kd-\ oben I 266, 
320; s. auch ydrhi). 

Angesichts der Beleglage (erstmals in dem späten RV-Hymnus 
10,129) wohl nicht ererbt, trotz ähnlicher Bildungen im Germani¬ 
schen (got. par 'dort’ u.a., KEWA 1 487, Lehmann 355b); AiGr 
III 445. 
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Ab ÖOZ>ü 
ur 


/a/a- n. Fläche, Boden (SrSü [pätn-t 0 'Handfläche'] +). - Mi., 
nu., ni., pä. tala- n. Fläche, Boden, hi. talä , larä m. Boden, 
usw, (Tu 5731 [mit vielen Verweisen], TuAdd 5731). - Nicht 
sicher gedeutet. 

Üblicherweise zu aksl. tbla (Plur.) Boden, lit. pä-talas Lager¬ 
stätte, lat. ielhls Erde, nhd. Diele u.a. gestellt (AiGr I 219, WPI 740, 
WH II 655, Pok 1061, Fraenkel 549b; s. Frisk II 892, Vendryes 
T-23). - Anders PW III 284 (~ STAR 1 'ausbreiten'). 

Hierher wohl Up u.a. talätala - n. 'Name einer Hölle’ (s. KEWA 
I 488; dort [und AiGr I 221] gegen Verbindung mit gr. TaptapoO- - 
S. auch u. tälpa -, tälu 

talavä- m. Musiker (VS, Br +). - Nicht klar. 

Zu lad' to strike a musical Instrument’ (ep. +; — täda-)7 Kui, ZII 
8 (1931)'251 (vgl. KEWA I 488, AiGr I 2 Nachtr 123).' 


talätala s. tala-. 

talasä- f. eine Baum-Art (AV, Kaus). - Unklar. 

Zusammenstellung mit Baumnamen der JüS wie täla~ y tälisa- 
fuhrt nicht weiter; absurd die Verbindung von t° mit altlit. talokas 
'erwachsene Tochter, junges Mädchen' (trotz Fraenkel 1054b), s. 
KEWA I 488 (und vgl. Frisk II 892 f.). - Über suffixverwandte Bil¬ 
dungen s. KEWA II 225, 234, mit Lit. 

talidyä - n. ein bestimmter Teil des Körpers (AV 7,76,3). - 
Unklar. 

Ohne nähere Bedeutungsbestimmung sind etymologische Speku¬ 
lationen sinnlos (s. die Lit. in AiGr II 1,11, WhiLanm 442 und 
KEWA I 489; vgl. noch ZyskHealing 116). 


taluna -, s. täruna-. 

tälpa - m. Lager, Bett, Ruhesitz, Diwan, Ehebett (AV +; MK 
I 301, Hoffim, SII 13/14 [1987] 129), talpa-sivarf- f. Adj. auf 
dem Lager ruhend (RV), talpe-sayä - auf dem Bett liegend 
(AV; s. AiGr II 1,211), tälpya- des (göttlichen Ehe-)Bettes 
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TAV-TAV 1 

würdig (VS, Br; YV + tälpya Kau§ fd//7a- im Ehebett gezeugt 
[s. auch Sha 135]). - Im Ni. Fortsetzer von *tarpa- (und 
*tarpa-da-/-ra -) mit Bedeutungen wie 'Korb, Falle, Matte’ 
u.dgl. (Tu 5725, TuAdd 5725). - Vielleicht zu lit. tilpti Platz 
haben, Raum finden, talpä ausreichender Raum, Raum¬ 
inhalt, u.a.; AiGr II 2,743, KEWA I 489, Fraenkel 1094b 
(mit Lit.), G. R. Solta, IF 79 (1974 [75]) 107. 

Fraglich ist weiterer Zusammenhang mit lala- (AiGr, a.a.0.). - 
Aus den Bedeutungen von ni. *tarpa( c ) [s.o.] - und aus Lex. talpa- 
f Floß’ (s. KEWA I 486, Tu 5726, JüS, s.v.)? - ist nach Tu 5725 
(fragend) „*framework with woven string“ als Ausgangsbedeutung 
von tälpa - "Bett* zu erschließen. - Schwerlich gehört t° (mit PW 
III 286, Whi, Roots 66) zu TARP. 

TAKs. TAV 1 . 

taväs -, tavasyä - tavasvant-, s.u. TA V 7 . 

taväga- y nur RV 4,18,10 °gäm AkkSg (Beiwort des vrsabha- = 
Indra). - Nicht klar. 

Wohl ein tava 0 'kräftig’ (TA V 1 ) enthaltend (im Text neben Epi¬ 
theta wie sthdviratümra- stehend); anders W. Wüst, zuletzt bei 
Sha 134f. (mit der einschlägigen Lit.; s. auch Goto 155 Anm. [243]: 
„unklares Kompos.“). 

TAV 1 stark sein, Macht haben (RV [tavFti]); Perf. tütäva ist erfolg¬ 
reich, kommt zur Geltung (RV 1,94,2); tütoh du machtest 
kräftig, tütot er brachte zur Geltung, gab Gewicht (RV); sam- 
tdvFtvat (Part, des Intens.) kräftig zusammenfassend (RV 
4,40,4; Renou, EVP 15 [1966] 166); taväs - stark, kräftig (RV +; 
s. Old, Not 238f., Nowicki 50), tavasyä - n. Kraft (RV), tdvas¬ 
vant- kräftig (RV); taviyas- kräftiger, stärker (RV +; auch 
RV tavyas -, tavastara-)\ tavya- kräftig, stark (RV); über tavisf- 
s. bes. (dort auch zu tavisa -, tuvis 0 ). - Iir., aav. tauuä (in 
Y 28,4 yauuat isäi tauuäcä soweit ich kann und vermag 
[~ Y 50,11 yauuat ... tauuäöä isäicä\ s. Humb, Ga II9, oben 
I 207), jav. fra-tuiia du sollst vermögen, tuuant- vermögend, 
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fähig (u.a., Kel, Verbe 88), Perf. tütauua ist möglich (s. Kel, 
Verbe 400), paiti-tauuah- seine Kraft dagegen einsetzend 
(Gersh, Hymn 203), ap. tävayatiy vermag, (tuv'iya)=/tauviyä/ 
NomSg 'stärker’ (von Vtavyah-/, Schm, KZ 81 [1967] 58f., 
mit Lit., Hoffm-Narten 42 Anm. 21), tunuvant- mächtig, 
tauman- n. Kraft (Mh, IIJ 24 [1982] 201fft), mp. np. tuwän 
Kraft, Macht, parth. t'wg mächtig, usw. (s. Bai, Dict 144b). - 
Idg. *teuW*tuH schwellen, stark sein, vgl. gr. xaü<;* peva<;, 
noAtig Hes., lat. tumere geschwollen sein, lit. tükti fett werden 
(von Mastrindern), russ.-ksl. tyti fett werden, u.a.m.; WP I 
706ff., Pok 1080ff, Fraenkel 1136ab, Frisk II 861, Lehmann 
368äff (jeweils mit Lit.). (l 

Idg. in *teuH/*tuH war wohl *-h 2 s s, Bee, Dev 249, Pet, Lar 
290 Anm. 243. S. noch unter tümra-, turä- 1 (~ tuvi°\ tuyatula -, 
tüsa-. 


tdvisi- f. Kraft, Stärke (RV); tävisimant- kräftig, ungestüm, 
°vant- dss. (RV); tavi?ry° kräftig sein, sich anstrengen (RV), 
tavisfyü- mutig, ungestüm (RV; AiGr II 2,843f.); tavisyä - f. 
Ungestüm (RV; .AiGr II 2,244). - Iir., aav. jav. tauuisf- f. 
Kraft, Körperkraft (aav. tauuisim da ~ RV tdvisfm dhä , Schm 
bei Schlerath II 154b), np. tös Macht (s. Hüb, IF Anzeiger 
10 [1899] 24); iir. *tauisiH „a word of the Proto-Indo-Iranian 
poetic language w (Kui, IIJ 18 [1976] 249), ist als idg. *teuHs- 
ih 2 - zu verstehen (~ TA V 1 ). 

Idg. *teu(f-s° neben *teuH-es- (ved. taväs-, tävas °, jav. °tauuah- 
[s. TAV f ]); vgl. andererseits aav. tauuis- n. Roheit, RV + tavi?d- 
stark, mutig, n. Kraft, AiGr II 2,364,406, Emm, TPS 1966, 22 f., 
dagegen Kui, a.a.O. - Daneben tuvis° in RV, AV tuvis-tama- stärkst, 
RV + tuvismant- kraftvoll; Kontamination von tavis 0 und tuvi 0 (tuHi 
s.u, turd\ AiGr II 2,364 (vgl. auch 922, II 1,61, ffl 291), Bee, FuW 
14 Anm. 10, Nowicki 51? 


tastä-, tästar s. TAKS (~ tdksan-). 

täsara - n. Weberschiff, Spule (RV, MS, VS +; s. Rau, Weben 
663,666f., D. Maggi, SSL 16 [1976] 190); kl. trasara- m. Weber- 
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schiff (mit Volksetymologie nach TRAS 'zittern’, AiGr II l 2 
Nachtr 4, II 2,215? Etwas anders Maggi, a.a.0.189f.); buddh. 
tasarikä - f. Weben. - Mi., ni., pä. tasara- n., hi. tasar m. 
Weberschiff, u.a. (Tu 5744, TuAdd 5744). - Zu TAMS; AiGr 
I 8, II 2,215. 

Der Anschluß von Benennungen verschiedener Seidenarten im 
Mi. und Ni. an t° (s. die Lit. in KEWA1491, III722) bleibt unsicher; 
Tu 5744. 

tdskara - m. Räuber, Dieb (RV +; MK I 302fF., Ins, Spr 16 
[1970] 138f.); ataskarä - frei von Räubern (AV 12,1,47). - Pä. 
takkara- m. Räuber, Dieb, pkt. takkara- 'cora-\ - Nicht über¬ 
zeugend erklärt. 

Vgl. die Lit. bei Kui, Fs Kirfel 168 f. (für nicht-idg. Ursprung), 
KEWA I 491, AiGr II 2,541, Renou, EVP 16 (1967) 112. Gegen die 
Deutung von Ins, a.a.0. (tas-kara- 'moving in darkness’, zu *tas- < 
*trps- [als Schwundstufe zu tdmas- < *temHes- y o. I 626, auch formal 
unglaubhaft], *kara - ~ CAR ; ) richtig Thi, KZ 86 (1972) 79 Anm. 18 
(der t° aus *tsaraka- [~ TS AR 'schleichen’] herleitet). 

tastuva - n. ein Mittel gegen Gift (?) [ °vam , °vena , AV 5,13,11]. 
Unklar. 

S. WhiLanm 244 (zu möglicher Lesung tasr° [?] in AVP). - Steht 
in Text-Nähe zu täbtiva -, s.d. 

täjäk Adv. plötzlich, jählings (Käfh, TS -f; AV 8,8,3 täjdt; AiGr 
I 2 Nachtr 173, ad 303,28). - Ohne befriedigende Deutung. 

Zu Erklärungsversuchen s. die Lit. in AiGr I 15, WH II 647 (~ 
lat. tangere 'berühren’ usw.), WP I 704, KEWA I 492. - Np. täza 
'frisch*, baluöi täjak 'frisch, neu’ (Uhl lila) sind wohl iran. *täc° 
(HomNeupEt 82). 

tada- m. Schlag (AV 19,32,2 tädam a ghnate 'sie tun einen 
Schlag’; ~ Päp tädagha - eine Berufsbezeichnung, viell. 
'Schmied’, AiGr II 2,30); täda- schlagend (Mn); täday 0 schla¬ 
gen, züchtigen (Mn, Yäjn +; verbales n tad“ nicht in ÄS, da 
ved. tädhi zu TAKS gehört, o. I 612); tälana - n. Händeklat- 
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sehen (Sü), täla- m. Geklatsche (ep. +; s. AiGr I 2 Nachtr 
123). - Mi., ni., pä. täla- m. Schlag, täleti schlägt, usw. (Tu 
S. 320a, s.v. TAD\ TuAdd 5748, 5752). - Nicht befriedigend 
erklärt. 

Primär wohl AV tada-\ zu Deutungsversuchen aus *tarda- od. 
ahnl. s. AiGr I 170 (~ tadftT), KEWA I 493. - Zur Annahme 
dravid. Ursprungs (~ ta. tattu 'to knock, strike, beat, thresh etc.’) 
s. die Lit. in KEWA I 492f.,”lII 722; zuletzt DED 2 264a. 

Hierher talavd *? 

tat, s.u. ta-, o. I 609 [und Narten, YH 166 Anm. 120], 

tata (VokSg), tätyä-, s. tatd-. 

täditnä, etwa Tortab, von da an’ (RV 1,32,4; Variante °iknä TB). 
Ableitung von td-\ zu Einzelheiten s. AiGr III 442f. (und 
a.a.O. 443 zu älterer Lit.). 

S. bes. Wack, GN 1914, 31f. Anm. 2 - KS 1133f. Anm. 2. 

täduri - f.: nur AV 4,15,14 VokSg °ri, Anrede an ein Frosch¬ 
weibchen; in AV 4,15,15 taduri-, VokSg °ri (neben khanvakhä 
khaimakhä-, o. I 444). - Unklar. 

Lautnachahmung, wie Mn + dardura- 'Frosch 1 (KEWA II 22)? 
Müßige Spekulationen über gemeinsamen (nicht-idg.?) Ursprung 
von t° und dardura- in KEWA , a.a.O. und I 493. - Wertlos PW III 
294 (*täd-uri- 'plätschernd 1 ~ täda-). 

tädrs - Adj. ein solcher (RV +); tädrsa- dss., fern. °f- (Käth +; 
s. AiGr II 2,90), tädrksa- dss. (kl.; AiGr II 2,724). - Mi., ni., 
pä. tädisa- ein solcher, u.a. (Tu 5760; s.u.). - Ableitung von 
td- (- drs- 'beschaffen 5 ~ 'aussehend 5 , zu DARS, s.o. I 204 
[mit Lit.]; vgl. bes. AiGr II 1,52, III 246,436 [tä° u.dgl. „Deh¬ 
nung ... wohl ... rhythmisch“; anders C. S. Stang, NTS 13 
(1945) 286, 29lf.], Etter, Frages 37). 

Aus aia. tädrsa- auch a£. (gimar) tärisa-, pkt. tärisa- u.a. (Tu, 
a.a.O.), die von einem Teil der Fachliteratur auf ein *tärisa - (*tälisa-) 
= gr. rr|Aixo<; 'in solchem Alter, so alt, so jung 1 zurückgeführt wer- 
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den (Lit. bei Schwyzer I 612; zuletzt K. R. Norman, SktWC 391 
Anm. 15). Schon aSokazeitliches -r- < -d- erklärt sich (trotz Nor¬ 
man, a.a.O.) aus den Sonderbedingungen von täd° ( t-d°; „a pro¬ 
nominal word showing anticipatory sound-change“, TuAdd 5760); 
vgl. C. Caillat, Fs Lamotte 33ff. (mit Lit.), TuAdd, a.a.O. 

täna-, s. TAN 1 . 

tänva - s. tanü-. 

täbüva- n. AV 5,13,10 ( °vam , °vena , s. WhiLanm 244 [AVP 
tävuca-]\ ein Mittel gegen Gift [~ tastüva -]?). - Ganz unklar. 

Über unsinnige Versuche, in dem rätselhaften Wort die Quelle 
des polynesischen Wortes fiir Tabu’ zu finden (tongaisch ta bu, 
s. engl, taboo , nhd. Tabu usw.; zuletzt Kluge-Seebold 718a), vgl. 
die Lit. in KEWA I 494f., AiGr, IG 75, Mh, Spr 7 (1961) 189. - 
Eine wertlose dravid. Anknüpfung bei Uhl 111b; s. ferner MK I 
307, Dand, VedBibl II 518 (79.2). 

tämali-, s.u. JüS, s.v. tamäla-. 

tämrä- Adj. dunkelrot, kupferrot (AV [tämra-dhümrä- 'schwarz- 
rot’], Käth, VS +; TA tämrasva- mit dunkelroten Rossen); 
tämra- n. Kupfer (Kaus +). - Mi., nu.-dard,, ni., pä. tamba- 
rot, n. Kupfer, usw. (Tu 5779 [ff.], TuAdd 5779, H. Ch. Patyal, 
IIJ 27 [1984] 125). - Zu TAM 1 . 

S. bes. unter tdmastämisrä- (o. I 627), tamrd- (mit Lit.). 
Höchst fraglich zur Grundform Bur, BSOAS 38 (1975) 64 f. ( *tomrö -; 
glaubhafter *trpH-rö - [~ *tdmH-es-, o. I 626, vgl. ugrd - — öjas- etc.], 
s. zur Problematik von °äm° aus *-mH- [analogischer Einfluß der 
mm°-Formen, Ausweichen gegenüber tärd- 'durchdringend’?] zu¬ 
letzt B. Forssman, Spr 32 [1986] 27, mit Lit.). - Sü + t° 'Kupfer’ 
(aus indoar. Quelle letztlich engl, tomback 'an alloy of copper and 
zinc’, nhd. Tombak, HobJob 929b, KEWA I 496) gehört - wie viel¬ 
leicht noch weitere Metall-Wörter (KEWA III 720, mit Lit.) - zu 
dem Erbwort für 'dunkelfarben’; zu beachten DED 2 241a. 

täyädarä nur AV 6,72,2 °dm . - Unklar; offenbar Adj., das von 
einem Tiemamen *tayä° abgeleitet ist. 
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S. WhiLanm 335, MK I 299, 307, H. Luders, ZDMG 96 (1942) 51 
Anm. 1 = KS 518 Anm. 1. 

täyü - m. Dieb (RV). - Iir., jav. täiiu- m., buddh. sogd. />, chwa- 
resm. t’h Dieb, u.a. (Bai, Dict 127a, Abaev III 144, H. Rix, 
MSS 46 [1985] 219 Anm. 60, N. Sims-Williams, BSOAS 52 
[1989] 262). - Idg. *teh 2 -iu -, 1yd. teju - (xeY 0UV Hes.) 'Räuber’ 
< uranatol. *täiu-, vgl. gr. dor. täuoioc, ion. ttjGoun; 'ver¬ 
geblich, erfolglos’ (s. Frisk II 895 f., Rix, a.a.O. 205, 218f. 
Anm. 57-59); zu idg. *(s)teh 2 - (Präsens *[s]teh 2 -je/o-) 'stehlen, 
heimlich wegnehmen’, s. heth. <ta-a-i-iz-zi> u.a. 'stiehlt’ (Oett 
396£, J. Jasanoff, MSS 37 [1978] 91f, Goto 44), air. täid y 
aksl. tatb (*teh 2 -ti-) 'Dieb’, Weiteres u. stäyät (~ stäyü-). Rix, 
a.a.O. 205, 217ff. 

Bei Rix, a.a.O. 217 Anm. 49 richtig gegen Trennung von täyii- 
und stäyät (sowie stenä-); s. auch KEWA III 722. 

tärätäraka s.u. TAR 1 (bzw. tira-), 

taras ('Sterne’), tärakätäraka s. stdr-. 


täruksya - s. täruksa-. 


tärksya - m. Name eines mythischen Wesens; primär in Rosse¬ 
gestalt (RV +; MK I 308, mit Lit.). - Offenbar Ableitung 
von trksi 

tärcha- eine Art Amulett (Kaus; Schmidt, Nachtr 200c). - 
Unklar. 

Ableitung eines *trcha- (Cal, Zaub 169)? 

tärpyä- n. Bezeichnung eines Gewandes (AV 18,4,31; MK I 
308, Parpola, Sky-Garment 55 [s. auch IC 34, Nr. D259]), 
tärpyä - dss. (TS, MS +). Unklar. 

Die Tradition fuhrt t° auf einen Pflanzennamen *trpä- zurück; 
s. MK, a.a.O. (mit Lit.), AiGr II 2,820, Sha 135. Über wertlose ety¬ 
mologische Spekulationen vgl. KEWA I 497, Sha, a.a.O. 
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tärstäghi- f. Adj. (AV 5,29,15): „vom Baume tärstägha - (Kau$ 
25,23) kommend“. - Herkunft und genaue Bedeutung von 
t° sind unklar (s. MK I 308, mit Lit.; 'Senfpflanze’ nach Cal, 
Zaub 71). 

Von einem *tf$tägha- (PW III 312, WhiLanm 276)? Vgl. Renou, 
EVP 2 (1956) 109 Anm. 1 


tälana -, s. täda 


talu - n. Gaumen (YV +); fä/u/ce Dual die beiden den Gaumen 
durchziehenden Arterien (Up); tälayya- zum Gaumen gehö¬ 
rig (AVP). - Mi., nu., ni., pä. tälu- n. Gaumen, waigali taluk 
Stirn, hi. tälü m. Gaumen, u.a. (Tu 5803, 14563, TuAdd 
5803). - Nicht klar. 

Kaum weiterfiihrend sind die Verbindung mit tala - (Uhl 112a, 
WP I 740, Pok 1061; vgl. o. I 637 über tala -: STAR 1 [?], wozu nhd. 
Stirn gestellt wurde [Buck 218b; Bai, Dict 126a]) und die Über¬ 
legungen in KEWA I 499. - S. noch Specht, Dekl 306; V. Pisani, 
Ricerche Linguistiche 1 (1950) 272. 


tälpa- y s. tdlpa-. 

talpya - s. TARP, o. I 634. 

tävakä s. tva- 1 . 

tavant- Adj. so groß, so lang dauernd, so viel (RV +). - Mi., 
ni., pä. täva(tä) f so longjust’ u.a. (Tu 5804f., TuAdd 5804). - 
Zu tä- (vgl. etavant- : etd- u.a., o. I 266); von gr. teco<; (ep. 
Tifo<;, kret. [Hes.] xaco<;, Frisk II 890) f so lange’, lat. tantus 
f so groß’ nicht zu trennen. 

Zur Bildung s. Szem, Glo 35 (1956) 95 (mit älterer Lit.), SzemLatW 
37, G. Schmidt, Fs Thomas 60, 63, N. Oettinger, Fs Otten II 285 
und Anm. 60,286. 

Aus dem Iran. vgl. - neben jav. aetauuant- (o. I 266) - khot. 
ttanda - *so much* u.a, nach Bai, Dict 151b < *tavant-. - S. noch u. 
yävant-. 
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Ved. t° auch in AV 12,2,38.52 vi-tävati "in noch so großer Ent¬ 
fernung 1 , Hoffm, KZ 78 (1963) 94f. = HoffmA 158f.; ein Präsens 
*tavati y Wz. „TÄV“ (Lit. bei Hoffm, a.a.0. 94 = 158), ist damit hin¬ 
fällig. 

tävuca s. täbüva 

tästi, s. TAKS. 

tikta- (ni°) y °tikti- y tigitd -, s. TEJ. 

tigmä- Adj. scharf, spitzig, heiß (RV +); tejryas- schärfer, tejistha - 
sehr scharf, sehr heiß (RV +). - Pkt. tiggatimma - scharf, 
beißend, hi. //mmd m. Hitze, Schärfe (s. Tu 5808, TuAdd 
5808). - Zu 

Über die Bildung AiGr II 2,751, mit Lit.; s. auch Bur, Skr 175 
(~ gr. otiyji 6<; m. Stechen). - Mit tejiyas- vgl. mp. np. tez "scharf, 
wenn *ta(?-yah- („Komparative ... zu Positiven entwickelt“, AiGr II 
2,460 [s. auch 450]); vgl. manich. mp. tyj /te2/, wohl „a rare example 
of (re)palatalization < OP *taiz-yah- a (D. N. MacKenzie, briefl.). 

77/, s. re/. 

titau-, wohl 'Sieb’: °unä InstrSg RV 10,71,2; auch Kaus (°uni) y 
Nirukta, u.a. (s. VBdh IV 1171c, Woj, AoF 7 [1980] 192). - 
Rätselhaft. 

Für *tita(v)u- y zu gr. 6iaTido) ‘siebe’ (s. die Lit. in AiGr I 41f., 
KEWA I 500, Frisk I 386)? - Noch unwahrscheinlicher ist Her¬ 
leitung aus iran. (?) *ti-tah-u- ~ TA MS (s. AiGr I 41,1 2 Nachtr 25, 
KEWA, a.a.O.; kühne Weiterungen bei V. Pisani, Paideia 11 [1956] 
327 [ *ti-trps-u- ~ französ. tamis ‘Sieb’]). 

titiks\ s.u. TEJ-TYAJ. 

tittirä - m. Rebhuhn (MS +), tittiri- m. dss. (Käth, VS +; TS, 
MS tittiri-); tittiri - m. Name eines Muni (Pä$, ep. +); taittiri- 
vom Rebhuhn kommend (Sü +), taittiriya - m. Schüler des 
Tittiri, Name einer Schule des YV (Pä$, Sü +; MKI 324). - 
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Mi., ni., pä. pkt. tittira- m., hi. titar m. Rebhuhn, u.a. (Tu 5809, 
5953, TuAdd 5809). - Nachahmung des Vogelrufes, *titir (mit 
lautmalender Geminata, AiGr I 112) oder *tir tir ; HofFm, IF 
60 (1952) 257 und Anm. 2 = HoffmA 38 und Anm. 2. 

Über ähnliche lautnachahmende Vogelbenennungen in anderen 
idg. Sprachen s. Frisk II 886, mit Lit. 

tithi- m. „Tithi“, der Zeitraum, den der Mond braucht, um auf 
seiner Bahn um die Erde sich um 12° vorwärts zu bewegen 
(GrSü +; F. Kielhom, IF 20 [1906/07] 228 = KS 912, Hau¬ 
schild II 232bf.); tithi- f. dss. (ep.). - Mi., ni., pä. tithi- u.a. 
(Tu 5810 [mit Verweisen], TuAdd 5810f.). - Schwierig. 

An ein idg. Erbwort, mit lit. titnagas "Feuerstein* u.a. verwandt, 
ist - gegen Fraenkel 1104a und die Lit. in KEWA I 501 - kaum zu 
denken. Eher ist eine innersprachliche Abstraktion zu erwägen, 
indem etwa ved. kati-tha- 'der wievielte* (o. 1294), auf kä- bezogen, 
die Kompositionsform °tithä- eines *tithi- G,*Zahl, ^Zeitraum”?) zu 
enthalten schien (s. auch Sü tävatithä- [AiGr II 2,327] und [??] die 
Möglichkeit einer Fehl-Analyse von d-tithi- [o. 157f.J); vgl. J. Zubaty, 
IF 19 (1906) 372ff., Hauschild, a.a.O. - Ep. + bahu-titha- "viele 
Tithis enthaltend* (käla-) ist jedoch gegenüber Sü -I- tithi- offenkundig 
sekundär und illustriert nicht diese Abstraktion (F. Edgerton, Fs 
Vogel 109 ff, AiGr II 2,643). 

tinlkrta - tino 0 , s.u. turä - 3 . 

timirgha- m. Name eines Schlangenpriesters (Br; MK I 309). - 
Unklar. 

Nicht aia. nach Welze 116. 

tiräti, s. TAR 7 . 


tirasca, tirasci °, tirasdna -, s.u. tirydnc -. 


tiräs durch, durch - hin, über, abseits (RV +). - Mi., ni., pä. 
tiro über,jenseits, vgl. mth. tir-kä 'oblique’, u.a. (s. Tu 5823; 
Weiteres unter tirydnc-). - Iir., jav. tarö durch - hin, über - 
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hin, außer, aav. tari.man sich erhaben fühlen, tarä-maiti- f. 
Übermut, ap. ta[ra] durch, mp, tar über, durch, u,a. (Nyb, 
ManP II 191b, Bai, Dict 128b; AiGr II 1,314). - Idg. *trh 2 -ös 
(s.u.); zu TAR 1 . 

Zur Bildung (alter -s-Stamm?) vgl. AiGr II 2,233, C. S. Stang, 
NTS 31 (1977) 15, Nowicki 51f., Bee, Origins 183f. (zu air. tar 'durch - 
hin’); Kü, AltarmVerbum 98. - S.u. tiryänc -. 

tirindira - m. Name eines Mannes (RV 8,6,46, SrSü; MK1310f.). 
- Nicht geklärt. 

An den beiden Belegstellen mit pärsu- verbunden; da mehrere 
Autoren diesen Namen mit dem Perser-Namen (ap. pärsa -) ver¬ 
binden und einige Dänastutis des 8. Mapdala fremde (iranische?) 
Fürstennamen zu enthalten scheinen, wurde t° als iran. Name erklärt 
(s. die Lit in MK, a.a.O., KEWA I 503, III 723; vgl. auch HofFm, 
WuS 21 [1940] 142 = HoffmA 9). 


tiricina-, tirfd-, s. tiryänc 


tiritm-, AV 8,6,7. - Unklar. 

Angeblich 'einen Kopfschmuck tragend’ (s. WhiLanm 495). Vgl. 
Lex. tirita- n. 'Kopfschmuck, Diadem’, pkt. tirida- 'Kopfschmuck’ 
und deren Anklänge an ep. + kirita-, °tin- (o. I 372 [~ AV kurutin 0 }. 
Tu 3176). 

tiryä AV 4,7,3: viell. 'aus Sesam gemacht’ (s. WhiLanm 155, 
MK 1311); dann zu tilä-. 

Vgl. dessen Ableitung tifyä- (Päo, u.a.) und eine fragliche ni. 
Fortsetzung von *tiliya- (Tu 5835). 

tiryänc - Adj. in die Quere gerichtet, waagrecht, durchkreuzend 
(AV +); dazu ältere (s.u.) Kasus von tirasc 0 , InstrSg tirascä 
quer durch, der Breite nach (RV), LokSg tirasci (SB +; tirasci - 
räji- quergestreift, AV +), AkkPl tirascah (Käfh; s. AiGr II 
2,153); davon auch tirascätä querdurch (RV+; AiGrII2,142), 
tirascfna - in die Quere gerichtet, zur Seite gewendet, waag¬ 
recht (RV +), tirascye auf dem Querteil (AV; AiGr I 2 Nachtr 



648 


tilä- - lilvaka- 


114), s. ferner RV 8,95,4 tirascyas GenSg eines Sänger- 
Namens (AiGr II 2,407). Zum Stamm tiryänc- vgl. andererseits 
eine Tiefstufe tiric° in tiriana - „tiraäcina-“ (SrSü), tirfc-f- f. 
in die Quere gerichtet (VdhSü, Cal, AcOr 4 [1926] 9 = KS 
311, AiGr III 231). - Mi., ni., s. pä, tiraccha-bhüta - 'going 
wrong* u.a. (~ tirasc°\ Tu 5822), tiriyam 'across’ u.a. (Tu 5825, 
TuAdd 5825, AiGr II 2,153). - Iir., jav. tarasca durch - hin, 
über - hin(weg), seitwärts vorbei an (= ved. tirascä). - Primär 
(früher belegt, iran. Entsprechung) ist tirasc 0 (~ tiräs)\ 
tirydnc-/°nc- ist nach den Adjektiven des Typus pratydnc - 
usw. umgeformt. 

AiGr II 2,153 (auch zu älterer Lit.; so zur irrigen Annahme von 
ererbtem *tir\y]änc~), III 230; Schm, Fs Kuiper 140 {tirasc-, jav. 
tarasc- < *tfh 2 os-h } k y -). 

tilä- m. die Sesam-Pflanze, ihre Frucht (AV + [jünger tfla-]; MK 
I 312, AiGr II 2,55); tilyä- mit Sesam bestanden (Päg u.a.; 
s. (iryä-l) y tailä - n. Sesamöl, Öl (AV 1,7,2 [s. WhiLanm 7, 
MK I 325, AiGr II 2,695, L. Renou, Väk 5 (1957) 87], Är, 
Sü +); nicht zu trennen von jartila- und AV 12,2,54 tilpinja- 
m. unfruchtbarer Sesam, vgl. AV 2,8,3 tilapinjh f. (s. AiGr 
II2, 383,745). - Mi., ni., pä. tila - m. Sesam, tela- n. Sesamöl, 
Öl, usw. (Tu 5827, mit Verweisen). - Nicht klar; Fremdwort? 

Für nicht-idg. Ursprung des Pflanzennamens werden die Formen 
von jartila - und tilpinja- herangezogen, die als Varianten einer 
Fremdquelie aufzufassen seien (s. Kui, Fs Kirfel 157 [mundid; a.a.0. 
Anm. 35 gegen eine dravid. Deutung]); zu Versuchenjar 0 und °pinja - 
indoarisch zu erklären, s. AiGr II 1,65, II 2,745, weitere Lit. in 
KEWA I 504f. - Bai, BSOAS 23 (1960) 38 verbindet t° mit oss. 
tillceg/tyüceg r com, grain, seed’ (s. Abaev III 294; vgl. tilvila-). 

tilati, s. TAR 1 . 

tilpinja -, tilapinjh , s.u. tilä-. 

tilvaka- m. Name eines Baumes, Symplocos racemosa (SB +); 
tailvakä- von t° herrührend, aus t° gemacht (MS, Br 4-). - 
Unklar. 



tilvila- - tira- 
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Mit tilvila- (über *tilva-) zu verbinden (AiGr II 2,364; s. die 
Lit. in KEWA I 505)? - Es führt wohl nicht weiter, daß Wörter 
der JüS wie tirita- m. und tilaka- m. neben anderen Bedeutungen 
auch die Bedeutung 'Symplocos racemosa’ haben (~ pä. tirita- u.a., 
s. Tu 5826 [mit Verweis auf den Baumnamen kiriti- f., Lex.], KEWA 
I 503). 

tilvila- Adj. fruchtbar (RV, Br +; s. Sha 138); tilviläy 0 sich er¬ 
giebig zeigen (RV 7,78,5). - Nicht überzeugend erklärt. 

Von einem *tilva- (~ tilvaka s.d.)? Vgl. Fraenkel 1078a; Sha, 
a.a.0., mit Lit. (auch zur Frage einer Nebenform °vala-)\ D. Maggi, 
CampSIE 113ff. - Nach Bai, BSOAS 23 (1960) 38 gehört t° mit 
tild- (und seinen angeblichen oss. Entsprechungen) zusammen. Auf 
nicht-idg. Basis vereinigt Kui, Fs Kirfel 157 t° mit tild- (s. KEWA 
I 505). 


tisthati , s. STHA. 

tisyä - (tisiya-) m. Name eines Fixsterns oder Fixstembildes 
(RV + [Käth + tisya-y, s. B. Forssman, KZ 82 [1968] 57ff.); 
taisa- (f. °i-) zu t° gehörig, Name eines Monats (Sü +; *taisya-, 
AiGr II 2,129). - Vgl. kasmiri tes m. 'eighth lunar asterism’ 
(und wohl auch Mannesnamen wie buddh. tisya -, pä. tissa- 
u.a.. Tu 5838). - Identisch mit jav. tistriia- m. Name des als 
Gottheit verehrten Fixsterns Sirius; Forssman, a.a.O. 49flf. 

Zur formalen Identität s. Forssman, a.a.0. 55 f. (iir. *tistriia-, im 
Aia. dissimiliert zu *tisrija- > ved. tisiya-\ Etymon *tri-str-iio - 'der 
zum Dreigestim Gehörige’, Forssman, a.a.O. 56f.). - Ältere und 
weitere Lit. bei Forssman, a.a.0. 49f., 53,55 Anm. 88,90, KEWA 
I 506, III 723, Frisk III 177; vgl. A. Panaino, InL 11 (1986[88]) 71ff. 
(mit Lit,; dazu IC 33, A81.3 [S. 135], D158 [S. 187f.]). 


tisräs, s. tray-. 


tiksnd-, s. TEJ. 


tira - n. Ufer, Gestade (AVP, TS +). - Mi., ni., pä. tira - n., hi. 
tfr m. Ufer, u.a. (Tu 5842), - Zu TAR 1 . 
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tirna- - TU 


Vgl. tirthä- sowie AV 4,37,3 tärd -, wenn (?) 'Ufer, Abstieg’ (s. 
AiGr II 1,94, II 2,64, doch vgl. WhiLanm 211); die Anomalie in 
tir-a- gegenüber lautgesetzlichem *tir- V- : +tir-C- ist wohl mit AiGr 
I 26f. zu erklären (anders Thi in KEWA I 506: *trh 2 -ro-). 

Nicht besser Bai, Fs Pagliaro I 145 (“base tai - : ti- 'to be point- 
ed’...”). - Unbrauchbares referieren WH II674 und KEWA I 506f. 

tirna- (d°), tfrtvä , s. TAR 1 . 

tirti’ Plur. (Lok °isu ), wohl: Benennung der drei Löffel (VdhSü; 
Cal, AcOr 2 [1924] 161 = KS 296). - Unklar. 

AiGr II 2,630 scheint t° 'Löffel’ mit 0 tirti- 'Erreichung’ (: TAR 1 ) 
gleichzusetzen. - L. Renou, Krat 4 (1959) 44 denkt an eine Bildung 
nach Numeralia wie pankti- ( tir° also zu tray- [?]). 

tirthä - n. Furt, Tränke, Abstieg zum Wasser, Badeplatz, Zugang, 
Straße (RV +). - Mi., ni., pä. pkt. tittha- n. Furt, pkt. tüha- 
n., khowar thürt Furt (s.u.), u.a. (Tu 5846,5903, HinMi 23). - 
Zu TAR'. 

Idg. *tfh 2 -th 2 ö- erscheint im Indoar. mundartlich verteilt als tirthd- 
und *türthd - (> pkt. tüha - usw.; HinMi, a.a.0., gegen Kölv 44). - 
Nicht besser zu lit. tiltas 'Brücke’ (trotz V. Pisani, Paideia 11 [1956] 
326, Fraenkel 1094b, mit Lit.); vgl, A. Bammesberger, Fs Hofmann 
39 f. 

Offenbar ohne iran. Entsprechung, da ein mit t° gleichgesetztes 
Waxi-Wort (W. Geiger, GIrPh I 2,297) aus khowar thürt stammen 
dürfte (MorgllFL II 546a). 

tivrä- Adj. stark, scharf, heftig, stechend, intensiv (RV +); tivray 0 , 
trvn-kar schärfen, verstärken (Br). - Mi. (und dard.?), pä. 
tibba- scharf, u.a. (Tu 5848). - Vielleicht umgeformt aus 
*tirvd- (~ TAR 1 , TÜRV)\ AiGr II 2,867 (mit Lit.), G.-J. Pi- 
nault, IndT 14 (1987-88) 338 Anm. 60. 

Nach Pinault, a.a.O. “rattachd secondairement” an TA V 1 ; zu wei- 
terer Lit, s. KEWA I 507. - Iran. *tivra- wurde zur Erklärung des 
altruss. Stammesnamens der Tiverbd konstruiert, s. Vasmer III103, 
mit Lit.(?). 


TU, s. TAV 1 . 



tu - tue - 
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tü, tu doch, nun, aber (RV +; Stru, FuW 321ff.; zur Verteilung 
von tu ~ tü s. AiGr I 312,1 2 Nachtr 176). - Pä. tu doch, aber, 
a£. tu ~ cu aber (AiGr II l 2 Nachtr 5), pkt. param-tu aber, 
u.a. (Tu 7794). - Iir., aav. jav. tü enklit. Partikel (s. Bthl, Wb. 
654, Stru, a.a.O. 320f.). - Wohl mit tä- verwandt (vgl. sü 2 
~ sä-); dazu ferner got. pau dann, aber, u.a.; G. Liebert, 
StudLing 5 (1951) 53 ff., Schmidt, Pers 119 (mit Lit.), Leh¬ 
mann 356b, vgl. J. S. Klein, Spr 28 (1982) 7ff. 

Nicht vorzuziehen ist Gleichsetzung der Partikel mit idg. *tu 
f du’ (~ tva- ] ) y s. die Lit. in AiGr III 457. Dagegen Liebert, a.a.O. 
53; Stm, a.a.O. 323 f. unterscheidet idg. *tu 'du’ von der iir. Partikel 
*tu , ohne einen prähistorischen Zusammenhang der beiden Rekon- 
stmkte prinzipiell in Frage zu stellen.Vgl. jedoch Klein, a.a.O. 25f. 

ta*Cdu’), s. tva- 1 . 

tügra- m. N. pr. (RV; MK I 313); tügrya - von t° stammend, 
taugryä - dss. (RV; AiGr II 2,813); tugryävrdh- etwa Torderer 
des Tugra-Sohnes’ (RV; s. GeRV II 279, ad RV 8,1,15). - In 
TA 1,10,2 tyügra-. 

Kölv 10 sieht in dem TA-Beleg (nach pw III 46b „fehlerhaft für 
tiigra -“) das Ältere, dem das Namens-Etymon abzulesen sei ( *ty - 
ugra- ~ dti, ugrä-). - Vermutung eines Zusammenhangs mit TOJ 
in AiGr II 2,850 (s. tüji-). - Zur Annahme eines Namens *tugra- 
im IAV s. Lit. und Kritik bei KammArier 161,165; auf den ostiran. 
Landesnamen Tuyrän , Turyastän (W. B. Henning, AM 1949, 159 
Anm. 2 — SelP II 342 Anm. 2) weist W. Sundermann (briefl.) hin. 

tugvan - nur RV 8,19,37 °ni LokSg, wohl f an der Furt’. 

Übersetzung nicht sicher (für 'Stromschnelle 1 Old, Not II 93). - 
Zu TOJ gezogen (Whi, Roots 63, Old, a.a.O.). 

tue- f, Nachkommenschaft, Kinder (RV [tuc-e\; kl. tuk NomSg, 
s. Schi, Wn 22). - Wurzelnomen eines auch durch tokä - 
(i tökman -) vorausgesetzten Verbums (Schi, a.a.O.); an zwei 
RV-Stellen hat tüj - die Bedeutung von tue s.d. 

Hingegen bleibt ätüc - wohl fern, s.o. 1164. 
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tucchyä- - tüj- 


tucchyä - Adj. leer, nichtig, eitel, n. Leere, leerer Raum (RV); 
tuccha- leer, nichtig, klein, unbedeutend (Up +; - cch- mi. aus 
-< cchy -, AiGr I 271). - Mi., nu., ni., pä. tuccha -, hi. chüch leer, 
u.a. (Tu 5850 [s. auch unten], 14568, TuAdd 5850). - Iir. 
*tuscia- (ved. zweisilbig tucchyä-; idg. *tus-sk s.u.), voriran. 
vereinfacht zu *tucia- (uriran. *tutsia-\ SW-iran. *tu9iya-ka-> 
^mpr-tuhfg, np. tuhi leer (HofFmA 637 Anm. 25, mit Lit.), vgl. 
khot. tussäa- y parth. twsyk> pasto tas u.a. 'leer’ (s. Abaev III 
321, Bai, Dict 133a; über dard. Formen aus *tusya- [< Iran.?] 
oder *tusya - s. Tu 5850.2); zu einem Verbum iir. *taus , das 
nur im Iran, erhalten ist, vgl. jav. taosaiieiti läßt fallen, läßt 
los, tusdn sie verlieren [die Fassung] (idg. *tus-sfc-y s.u.), baluCi 
tusag verlassen werden (Bthl, Wb. 624, Kel, Verbe 143,156). - 
Idg. *teus leer sein’, Kaus. *tous-eielo- (jav. taosaii 0 ); auf der 
Inchoativbildung *tus-sk-elo - (jav. tus°) beruht offenbar das 
in tucchyä- etc. vorliegende Adjektivum (s.o. zu iir. *tusc-ia-; 
Hoffm, a.a.O.); bildungsverwandt lit. tüscias leer, arm, aksl. 
tbstb leer, nichtig, russ. toscy leer, mager, hager, hohl, u.a. - 
Vgl. WP I 714, Pok 1085, AiGr U 2,547, Fraenkel 1146a, 
jeweils mit Lit.; s. tusa -. 

Nicht besser Bur, Skr 93, der schon für das Aia. von *tusya - (mit 
der schwerlich verwendbaren Analogie von ved. kasyäpa - : Mn + 
kacchapa-, o. 1331) ausgeht. Unglaubhaft zu ved. °cch° auch Hiersche, 
Asp 110 (mit Lit., a.a.O. Anm. 130ff). 


TUl s. TOJ. 


tüj- etwa: herausgeschlagen, ungestüm (RV); tuj-ä InstrSg mit 
Ungestüm, vor Eifer (RV [1,56,3; 6,68,2, u.a.], Schi, Wn 23), 
tüj-as etwa: in Ungestüm (RV 3,34,5; s. GeRV I 375 [zur 
Stelle], Schi, a.a.O.). - Zu TOJ. 

In RV 4,1,3 und 5,41,9 bedeutet tüj- (DatSg tuj-e) 'Nachkommen¬ 
schaft’ (~ RV 5,46,7 tujäye 'zur Fortpflanzung’), ist also mit tüc- 
bedeutungs- (und ursprungs-)gleich; -j- aus -c- „geschwächt" (Grassm 
539), oder durch Einfluß von TOJ/tuj- (s. Schi, a.a.O., mit Lit.)? 



tuji- - tutha- 653 

tuji- m. N. pr., ein Schützling des Indra (RV 6,26,4; 10,49,4). - 
Wohl zu TOJ . 

Vgl. den Namen tiigra -, der zufällig auch in den beiden tuji- 
Belegen vorkommt. Als *tug-rd- (mit Akzentveränderung im Eigen¬ 
namen, o. 1192) mit tiyi- (Kurzform eines Kompositums nach dem 
Calandschen System, *tuj-i°) näher zu verbinden? - Zu beachten 
ist, daß tütuji -, etwa 'angreifend 1 (~ TOJ\ in RV 6,20,8 in einem 
ähnlichen Zusammenhang wie tuji- erscheint (s. Old, ZDMG 55 
[1901] 328 = KS 787 [tütuji- N. pr., mit tuji- personengleich?], MK 
I 313, GeRV II 119 [ad 86], Welze 160 Anm. 684). 


tuji- ( °jäye\ s.u. tuj-. 


tufijä -, s. TOJ. 

turtda - n. Schnabel, Rüssel, Schnauze (AVP +); tündika - mit 
einem Rüssel versehen (AV 8,6,5). - Mi., ni., pä. tunda- n. 
Schnabel, Schnauze, Mund, u.a. (Tu 5853, TuAdd 5853; nach 
Tu[Add], a.a.O. daneben Fortsetzer diverser Varianten wie 
*tuda-> *tutta*totta -, *tonda -, *tonta-, *tunta- y *tunda- y 
*totta*tonta- y *thottha-, *dunda- etc.; s.u.). - Nicht über¬ 
zeugend erklärt. 

Die Varianten in den Fortsetzersprachen (s.o.) sowie die Möglich¬ 
keit eines Zusammenhanges mit ep. + sundä- f. 'Elefantenrüssef 
sind als Indiz für nicht-idg. Ursprung herangezogen worden; vgl. 
Kui, PMW 152 ff., KEWA I 510 (mit weiterer Lit.), III 354, Tu 5853 
(~ tundila-1 ). - Von primärem *tunda- (: TOD) geht Bur, BSOAS 
34 (1971) 544 aus (s. schon Uhl 113b); Thi, ZDMG 93 (1939) 136f. 
leitet t° aus *tjnda- (~ TARD) her. 

tundela- m. Bezeichnung eines gespenstischen Wesens (AV 
8,6,17). Nicht klar. 

Zu müßigen Spekulationen s. Kui, PMW 26 (mit Lit.), KEWA I 
511. 

tuthä- m. (Käth, VS u.a.): Bedeutung ungesichert. 

Versuch einer Bestimmung der Bedeutung ('strong’) und einer 
Herleitung (: TA V 1 ) bei P. D. Navathe, Professor R. N. Dandekar 
Felicitation Volume (Indian Antiquary 3 rd series, Vol. III, 1969) 83ff. 
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TUD - tumula - 


7TZD, s. TOD. 

tundila- Adj. dickbäuchig (SGfSü 4,19,3 [var. lect. tund °], u.a.); 
tunda-n. Schmerbauch (Pap, kl.), tundavant -, tundika -, tundin- 
bäuchig (Päp; AiGr II 2,747); dazu °stunda - 'Bauch’ im Stadt¬ 
namen ajastunda - (Päp; AiGr I 2 Nachtr 147) [?]. - Mi., ni., 
pkt. n. Bauch, tundil(l)a- dickbäuchig, u.a. (Tu 5858, 

5860flf.; s.u.). - Unklar. 

Unter Annahme nicht-idg. Ursprungs ist t° mit Wörtern der JüS 
wie tundi- f. 'Nabel 1 (und Fortsetzem, Tu 5860), sogar mit tun<ja- 
'Schnabel usw.’ (“with which it shares several variant forms”, Tu 
5858) verknüpft worden (vgl. Tu, a.a.0. zu Nebenformen von tunda- 
[tundila-] im Ni. wie *dunda*tonda -, *dudda- y *dunda-, *donda- y 
*dhunda- y *dhuddha-, *dhoddha -, *dhondha~). S. Kui, PMW 155 und 
die Lit. in KEWA I 511, Tu 5858, 5860. - Auf idg. Basis hat man 
tund 0 mit ttimra - / TA V 1 zu verbinden versucht (WP1708; weitere 
Lit. in KEWA I 511). 

tunnä s. TOD. 

tunyu - Name eines Baumes (Kau£; Schmidt, Nachtr 202b). - 
Unklar. 

[TUP, s. TOP}. 

tümirya - m. N. pr. (TS 1,7,2,1). - Unklar. 

Nicht aia. nach Welze 116. 

tumula - Adj. geräuschvoll, lärmend, n. Lärm (SrSü +); tumala - 
(ep. +), tumura - (Lex.) dss. - Gehört sicherlich mit ttimra - 
(vgl. „(Wortschwall" ~ „schwellen") und letztlich mit lat. 
tumultus 'Lärm, Getöse’ zusammen. 

S. WH II715,716, AiGr II 2,850, Fraenkel 1139b. - Die Gleichung 
tumula - ~ tumultus ist aus der Frühzeit der Indogermanistik über¬ 
kommen (A. F. Pott [1833], s. Kui, PMW 72); sie ist formal nicht 
einfach zu begründen (ved. °uT ~ lat. °ul° wohl zufallsgleich, s. WH 
II716, Kui, a.a.O. 72 ff., KEWA 1512), doch läßt sich wahrscheinlich 
für beide Formen letztlich von *tum-el- (~ ttimra -) ausgehen. 



tumbara - - turä - 1 « 
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Unglaubhafte Überlegungen zu protomundidem Ursprung von t° 
bei Kui, a.a.O. 73 f. 


tumbara - ein bestimmter Baum (Kaus). - Nicht klar. 

Es ist unerweislich, daß t° mit tumburu- n. 'fruit of Diospyros 
embryopteris’ (Käsikä zu Päp 6,1,143, Su$r) und anderen Pflanzen¬ 
namen der JüS (dazu Tu 5872, mit Verweisen; Em, Lg 33 [1957] 601 = 
SelP 187f.) zu verbinden sei. 


tumra - Adj. kräftig, stark, feist (KV). - Nicht zu trennen von RV 
10,50,5.6 tütumd- stark, wirkungsvoll, jav. *tuma- feist (im 
Patronymikon tumäspana -, Mh, AirN 1/81), lat. tumere ge¬ 
schwollen sein, tumidus geschwollen, lit. tumeti gerinnen, sich 
verdicken; dazu auch die s.v. tumula - behandelten Wörter 
für lärmend 5 . - Zu TA V 1 . 

S. WP I 708, Pok 1082, Fraenkel 1139b. Das Verhältnis von idg. 
*teuH zu *tu-m° ist auffallend (gegenüber *tuH-mon- in ahd. dümo 
usw. 'Daumen’); Kürzung von *tuH - zu *tu- unter Sonderbedin¬ 
gungen (wie tü-tu-mä-, AiGr I 96, II 2,750), und davon ausgehend 
*tu-m° ? Zu einfach Wüst, ApSt 91 ( ttimra - ~ *tau-mar- [in ep. + 
tomar-a- 'Keule’] ~ ap. tau-man- [< ür. *tayH-man-l ] — ugrä- ~ jav. 
aogar - [o. I 278]). 

Ni. (Zigeun.)? Ganz Fragliches bei Tu 5873. 


tür- (' °tür■), s. TAR\ o. I 630. 


turä- Adj. stark, kraftvoll, reichlich (RV [z.B. 7,41,2 bhägam... 
ädhrds ... turds ~ 7,38,6 bhagam ugrö ... dnugras ; 10,73,1 
sahase turäya\ 5,86,4 und 6,44,5 turasya rädhasas ] +). - An 
Stellen wie den genannten in der synchronen Semantik von 
tura - 2 abzusetzen; doch bleibt offen, ob turd- auch ein davon 
abweichendes Etymon hat (: TA V 1 ). 

Vgl. AiGr II 2,73; ein Vo-Adjektiv zu *teuH (TA V 1 ) wird durch 
die Kompositionsform *tuH-i° vorausgesetzt, s. ved. tuvi-kratu- 'mit 
reichlicher Kraft’, tuvi-desna- 'mit reichlichen Gaben’, tuvi-rädhas- 
'reichliche Gaben schenkend’ (~ turasya rädhasas), s. noch bes. 
unter tuvikürmi-, tuxigrä-, tuvfrava- [und LambAdj 173f.]. Neben 
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turä - 2 - turi- 


*tuH-i° (tuvi°\ auch arm. nach R. Normier, KZ 94 [1980] 276 Anm. 
99, Pet, Spr 32 [1986(88)] 366 Anm. 7) wäre *tuH-rö- zu erwarten 
C> lat. *türo-s in ob-türö 'verstopfe 5 [u.a., WP I 711, WH II 197, 
Pok 1083, doch s. auch Frisk II948] ?). Liegt in turä- (nach Meinung 
mehrerer Forscher mit turä- 2 immer ursprungsgleich, s. die Lit. in 
AiGr II 1,59, G.-J. Pinault, IndT 14 [1987-88] 326 und Anm. 30), 
wenn 'stark, reichlich 5 (vgl. bes. turä- radhas- ~ tuvi-rädhas-\ Kon¬ 
tamination von turä- (*tfh 2 -o-) und *türä- ( *tuH-rö-> vgl, tuvi 0 ) vor? 

Nicht zu sichern iran. *tu-rä- 'stark 5 in den jav. Namen fra-tura- 
bzw. türa-, s. Mh, AirN 1/42,1/81, mit Lit. 

Über ved. turä§äh- s.u. SAH , - Ved. t° 'stark 5 (oder turä- 2 ) liegt 
in dem N. pr. turä- (Br +) vor (wohl Kurzname; vgl. Br tura-sravas- 
m. N. pr. [~ RV tuvi-sravas- Beiwort des Agni]). 

Für ved. turä- 'der vierte 5 Kel-Pir I 6 Anm. 11. 


turä - Adj. rasch, eifrig, strebend, kraftvoll vordringend (RV). - 
Mi., ni., vgl. pkt. turä - f. Eile, singh. tura lebendig, rasch, u.a. 
(Tu 5874 [s.u.], TuAdd 5874). - Wohl zu TAR 1 , idg. *trh 2 -ö- 
(~ jav. ä-tara- bedrängend, angreifend [Y 12,4; 60,4]?). 

Dazu auch (allenfalls mit Hereinspielen eines *türd- 'stark’) turä-' 
(s. die dort angeführte Lit.)? - In turä- mag neben *tfh 2 -ö- Vor- 
dringend 5 auch ein tur-ä- 'schnell 5 (TVAR) eingeflossen sein (s. AiGr 
II 2,73, Tu 5874 [s. die Bedeutungen im Mi. und Ni.]). 


turä- 3 Adj. krank, wund (RV 8,79,2 bhisäkti visvamydt turäm 'er 
heilt alles, was krank ist 5 ), atura- leidend, krank (RV, AV +), 
anäturä - wohlbehalten, ganz, unbeschädigt (RV, AV; K. G. 
Zysk, ZDMG 135 [1985] 316). - Ni., vgl. sindhi turanu 'to 
hurt’ (Tu 5876)? - Idg. *trh 3 -ö-, vgl. gr. tp<o- 'verwunden’ in 
Tiipwaxo), xpwpa; Pet, LautgEt 329 Anm. 4. 

Idg. *tr-eh 3 wird weiter auf eine Primärwurzel *ter f zerreiben 5 (?) 
bezogen (s.o. I 632, s.v. täruna -; WP I 728ff., Pok 1071); zu dieser 
sollen die vereinzelten Br-Belege sam-tinomi 'vernichte 5 , tim-krta- 
'vernichtet, zermalmt, getötet 5 (< aia. *tr-no° y *trni°) gehören (Sha 
136f,, mit Lit.; KEWA III 723). 

Nicht vorzuziehen Grassm 175 („ursprünglich wol 'bewältigt 5 “, 
zu TAR 7 [s. turä 2 ~ turä- 1 ]). 


tun-, s.u. turipa-. 



turipa - - TURV 657 

turipa- n. Samenflüssigkeit, Samen (RV, VS). - Nicht aufgeklärt. 

Vgl. AiGr II 2,744 („unsicher“). - Verbindung von °tpa- mit den 
Bildungen auf *-h^p-o- 'Wasser enthaltend* (: ap- t s. anüpd -, dvipd -, 
pratlpd -, AiGr II 1,100, oben I 75,87,93) liegt nahe (vgl. Grassm 
542, der auf RV 10,61,11 reta[s] ... turanyan hinweist). Doch ist 
tun- f. 'Vordringen*(?) ganz unsicher (nur RV 10,106,4 turydi , wozu 
GeRV III 325f., Renou, EVP 16 [1967] 74); auch weichen Kompo¬ 
sitionsbildung und Akzent in *tun-Hpa -(?) von den gesicherten 
*-(7%7d-Bildungen ab. 


turiya- Adj. der vierte (RV +), türiya - n. ein Viertel (AV 4-, TB 
turfya-\ AiGr III 412); turyä - vierter, vierteilig (AVP +), 
alt belegt in turya-väh - m., turyauhl - f, vier Jahre alt (Rind; 
VS +, AiGr III407). - Zum Mi. und Ni. s.u. - Iir. *(k)tur(F)ia -, 
jav. tüiriia - der vierte, ä-xtüirim viermal ( *ä-kturuam ; Bthl, 
Wb. 310, Hoffm, KZ 79 [1965] 254 Anm. 1 = HoffmA 190 
Anm. 1). - Iir. *(k)tur- < idg. *k v tur° (dazu Schi, Spr 23 
[1977] 34; Mh, LI 118 und Anm. 91), Schwundstufenform zu 
*k ¥ etuer - — catvar 

Das von catvar-fcatur•- weit entfernte t° ist früh durch caturthd- 
(o. I 526) ersetzt worden (ähnlich im Iran. *turiya- durch *ca9ruma-, 
Hoffm, a.a.O. 250 Anm. 1 = 186 Anm. 1); die rezenten indoar. 
Sprachen setzen fast nur caturthd- fort (Tu 4600 [mit Verweisen], 
TuAdd 4600), doch sind vereinzelte Derivate von t° zu finden (wie 
kala$a toriyas 'three days ago’ < *turfya-väsa- 'the fourth day*; s. Tu 
5881, 6040, 14572). Fraglich *tur-tha- im Mi. (zuletzt HinMi 171; 
dagegen AiGr III 349, mit Lit.). - S. noch o. I 656. 

turphäri , turphäritü : offenbar Dual-Formen, nur in RV 10,106, 
6.8. Unverständlich. 

Zur Charakteristik der Strophen 5-8 vgl. GeRV III 325 (der sie 
unübersetzt läßt) und Renou, EVP 16 (1967) 74 (“[10,106]... intra- 
duisible dans ... la portion centrale**). Müßige Spekulationen zur 
Herkunft dieser Wörter referiert KEWA I 515 f., II 226. 


turyaturyavdh -, s. turiya -. 


■•;RIT 5; INDIAN STUO! 

r/AHD UNIV^rATY 


TURV, s. TURV. 
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turvä- - tulä- 


turvä- y s. turvdsa-. 


turväni-y turvdne , s.u. TUR V, 


turvdsa- m. N. pr. eines Helden, des Stammvaters eines großen 
Geschlechts (zusammen mit yddu- genannt; vgl. turvasä-yddü 
RV 4,30,17); m. Plur. das von t° abstammende Geschlecht 
(RV +; MK1315ff.). Auch in RV 10,62,10 turvd- vorliegend, 
wo yddus turvas ca gewiß für turvdsas ca steht; s. ferner ep. + 
turvasu- m. Name eines Bruders des Yadu. - Beruht wohl 
auf *turva(n)- 'überwältigend, siegreich’, s. die Behandlung 
unter TÜRV\ vgl. turvfti -. 

Zum Suffix -sa- ((° etwa 'von siegreicher Art’, vgl .yuva-sd- 'jugend¬ 
lich’ ~ yüvan- 'jung’ usw.) s. AiGr II 2,919 f. (doch weicht der 
Akzent von turvdsa- [„unklar“ nach AiGr, a.a.O. 920] ab). - Eine 
vergleichbare Namenbildung vielleicht in jav. anka-sa- m. N. pr. 
(„Krummer“, Mh, AirN 1/19?). 


tumti- m. Name eines Mannes (RV; u.a. neben yddu-y turvasa- 
[s.d.] und dabhiti- [s.u.] genannt). - Iir., vgl. jav. tauruuaeiti- 
m. N. pr.; wahrscheinlich ist der jav. Name mit ved. t° iden¬ 
tisch, da dieses für *turveti- nach dabhiti- (s.o.) umgebildet 
sein kann. 

Das Etymon wäre *turva- (bzw. jav. tauruua-) + *iti- 'siegreichen 
Ganges’; zum Vorderglied s. TUR V, turvdsa-. Vgl. Hoffm bei Mh, 
ZNdA 30f.; Mh, AirN 1/80. 


tula- f. Waage, Waagebalken (VS, Br +; MK I 317f.); tulya- 
das Gleichgewicht haltend, gleichartig (SrSü +); von tula- 
abgeleitet ep. + TUL 'aufheben, wägen’ ( tulay°y tolay°\ tolana- 
n. das Aufheben, u.a. [s.u.]). - Mi., nu., ni., pä. tulä- f. Waage, 
tuleti wiegt, prüft, tul(i)ya-y tulla- gleichartig, pkt. tola- m. n. 
ein Gewicht, bengali tolä m. Gewicht einer Rupie, kati turetum 
ich wiege, usw. (Tu S. 335b, s.v. TUL ; TuAdd 5886,5979f.). - 
Iir., iran. *tarä- (= tulä-) in mp. <tl’cwk'> = /taräzüg/, np. taräzü 
Waage (Nyb, ManP II 191b, Kli in KEWA III 725). - Idg. 



tuvikürmi - - TUS 
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*tjh 2 -eh 2 -, zu *telh 2 /*tjh 2 'tragen, ertragen, abwägen’ in gr. 
xeXa-pxbv Tragriemen’, mXavxa n. Plur. ^Waagschalen, 
Waage’, taÄä-ooai 'ertragen’, tXt\-töq 'duldensfahig, erträg¬ 
lich’, lat. lätus 'getragen’, got. pulan 'dulden’, usw.; WP1738 ff., 
Pok 1060f., Frisk II 849, Lehmann 367b. 

Zu ved. tuT < *tjh 2 (V)- sind ep. + toT , pkt. toT usw. als Ablaut¬ 
neuerungen hinzugebildet worden; Hauschild I 1,273. 

tuvikürmi Epitheton des Indra (RV; auch tuvikürmin VokSg, 
RV 8,66,12). Enthält wohl tuvi° 'stark, reichlich’ (o. 1655, s.v. 
turd - 1 ) und *kürmi(n)- 'sich regend’ (~ CAR\ oben 1534,535). 

Ved. °kürmi(n)- < *°KRH-m 0 nicht besser zur Anit-Wurzel KAR ; 
s. AiGr II 2,776 und die Lit. bei HoffmA 578 Anm. 9. 


tuvigrä - RV 1,140,9 Beiwort der Krieger (, sdtvan -); tuvigri- RV 
2,21,2 Beiwort des Indra. - Aus tuvi 0 'stark, reichlich’ (s.u. 
tuvikürmi ’-) und °grd~ y °gn\ deren Zuordnung umstritten ist. 

Vgl. die Lit. in KEWA III 725 und bei R Normier, KZ 94 (1980) 
276 Anm. 99. - Zuweisung an GAR n könnte durch eine arm. Fort¬ 
setzung von *tuHi-g y fhyö- ‘reichlich verschlingend* gestützt werden 
(Normier, a.a.O.; s. auch o. I 655 f.). 


tuvistama -, tüvismant -, s.o. I 639, s.v. tdvisi -. 

tuviräva- RV 10,99,6 Beiwort des däsa dazu tuvirdvän NomSg 
Beiwort des Bfhaspati (RV 10,64,4.16; für °rdva-vän [AiGr 
I 279, II 1,123, II 2,892, III 257, mit Lit.; s. auch unten]?). - 
Aus tuvi° 'stark’ (s.u. tuvikürmi -) und einem *(H)räva-\ 
dieses vielleicht = ved. rdva- 'Gebrüll, Getöse’ (s. RAV X ). 

Der NomSg °rdvän schwerlich Beweis für °rdvas- (~ KEWA II 
313), s. AiGr III 287, mit Lit. (fiir Übergang °räva- °rdvant-). 

TUS, s. TOS. 


TUS, s. TOS. 
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tüsa- - tutiyi- 


tusa- m. Hülse (von Getreide, Reis), Spelze (AV +). - Mi., nu., 
ni., pkt. tusa - m. Hülse, kati tyüs Stroh, mth. tüs m. n, Hülse, 
Spreu, usw. (Tu 5892.1; s. unten). - Nicht klar; die Existenz 
von Varianten mit *th- und ^-Anlaut in jüngeren indoar. 
Sprachen (pä. thusa - m. Hülse des Getreides, Spelze ~ 
kumauni dhuso Spreu, u.a. [Tu 5892.2-3]), vielleicht auch 
der Anklang an busa- 'Spreu’, sind zu beachten. 

Annahme protomundiden Ursprungs dieser Variationen bei Kui, 
PMW 99, Tu 5892, 9293; s. auch KEWA I 517 (mit weiterer Lit.), II 
44lf. - Kombinationen mit weitgehenden Prakritismen (ttisa- < 
*[a]tyusa- < *ati-vasa — *dhyusa- < *adhi-vasa- in *dhusa- [s.o.] 
usw., zu vas 'bedecken’) bei Kölv 17 fF. 

[Nach C. H. Werba (mündl.) zu *teys 'leer sein’ (s. tucchyä-) ; der 
*dh- Anlaut in Fortsetzersprachen erklärt sich aus Kontamination mit 
dhänä- 'Korn’]. 


TÜ, s. TA V'. 


tu, s. tu. 

tunava- m. ein Musikinstrument aus Holz, wohl Flöte (Käth, 
TS +), tünava-dhmä- ^-Spieler (VS). - Nicht klar. 

Mit tüni- zu verbinden?? Kombinationen in KEWA 1518,519. - 
Älteres bei Uhl 115a bzw. in AiGr I 193. 


tüni - f. Köcher (SrSü +); auch tüna- m., tüni- m., tünira- m. dss. 
(ep. +). - Mi., ni., pä. tüni - f., tünira- m., hi. tun m. Köcher, 
u.a. (Tu 5898f., TuAdd 5898). - Nicht klar. 

Die alte Zusammenstellung mit aksl. tulb 'Köcher', die von -n- 
< *-ln- ausging (Lit. in AiGr I 193, II 2,734, KEWA I 518; vgl. noch 
V. Cvetko, Ling 19 [1979] 279 Anm. 3), wird im Lichte von khot. 
tturakä 'covering’ wiederbelebt (Bai, Dict 132ab [Älteres in KEWA 
III 725]); danach *tü-ni- etc. > tüni- mit kontextfreiem -w- (s. auch 
Mh, Gs Renou 511 und Anm. 4 = AKS 109 und Anm. 4 [mit Lit.])? - 
Für nicht-idg. Ursprung Kui, Fs Kirfel 166f. Anm. 44. 


tütuji s. tüji-. 



tutumä- - türta- 
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tütumä-, s.u. tümra-. 

tüparä- Adj. ungehömt, m. hornlose Ziege (AV +; 'abgestumpft’ 
Br +); tübaraka- m. Kastrat (ep.), tübara- m. hornloser Stier, 
bartloser Mann (Lex.). - Dazu ni. Wörter wie bengali thubarä, 
thobrä stumpf (Tu 6100)? - Nicht befriedigend erklärt. 

Vielleicht doch mit an. stüfr 'Stumpf, mnd. stuf 'stumpf urver¬ 
wandt, s. WPII 618f., Pok 1034, KEWA1519. - Anders Kui, PMW 
74f. (protomundid), Kölv 21 (< *ativäparä-\ prinzipiell gegen *-ivä- 
> [mi.] -ü- HinMi 208 f.). 

tuya- Adj. kräftig, stark, wirksam (RV 10,28,3; anders GeRV III 
171, ad 3 a, AiGr, IG 5); tüyam Adv. rasch, hurtig (RV). - 
Wohl zu TA V\ 

Diese Zuordnung ist trotz der Semantik von tüyam Adv. (auch 
in RV 10,28,3, s. GeRV und AiGr, IG, a.a.O.?) schwerlich anzu¬ 
zweifeln (vgl. Deb, BSOS 8 [1935-37] 491; AiGr II 2,790). [Ganz 
anders Ins, Spr 34 (1990) 140f.: tü 'du’ (s. tva- x \ umgeformt nach 
yüyäm]. 

türghna- n. die nördliche Begrenzung von Kuruk§etra (TA; 
MK I 318). - Nicht klar. 

Die etymologische Durchsichtigkeit des Landesnamens (“racer’s 
death”, MonW 452c) beruht wohl auf Volksetymologie; doch s. auch 
turnäsa-. 

turnääa - nur RV 8,32,4 °am AkkSg. Etwa 'Wassersturz, Gieß- 
bach’. - Nicht klar. 

MonW 452c setzt t° - wohl nur etymologisch ( °näsa- ~ °ghna-\ 
nicht auch sachlich (?) - mit türghna- gleich. Für tür-n° erwägt 
auch Old, Not II 103 die Auffassung „was dem Ueberschreitenden 
Verschwinden... bringt“. - Andere Kombinationen in KEWA 1519. 


turni-, s.u. TVAR . 


türta - (a°) y °türti-, °türya s. TAR 1 . 
Vgl. auch u. TVAR (~ türta-). 
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TURV-tula- 


TDRV überwinden, überwältigen, überlegen sein (RV [turvasi, 
turvant- u.a.], TS, VS, MS turvant- [MS Handschr.-Variante 
thurvant-, s. die Lit. bei Goto 163 Anm. 257]); türvayäna - 
überwältigend, m. N. pr. (RV; AiGr II 2,275), turvi- über¬ 
legen (RV). - Iir,, vgl. aav. tauruuaiiämä wir mögen über¬ 
winden (Y 28,6; Modernisierung für *tauruuämä = turv-a °, 
A. MeiUet, JA 1920, 196, Ins, Ga 127, Kel, Verbe 163, Goto 
164?), jav. tauruuaiieiti überwindet, tauruuaiiant- überwin¬ 
dend, u.a. (s. Goto 164 und Anm. 261); wohl auch tauruui- 
m. Name eines Daeuua (= ved. türvi-1 ). - Idg. *trh 2 -ue/o - 
(dazu, oder mit Suffix *-«/-, ved. turvi-, AiGr II 2,296,915), 
zu TAR'. 

S. Goto 164; a.a.O. 44,163,170 Anm. [279] (mit Lit.) richtig gegen 
Verbindung mit TV AR ( tvar '?). Vgl. noch heth. tarhu- (o. I 631, 
mit Lit.), tarhunt- Wettergott (= turvant -; Eich, Diss 28 f., Oett 223 
Anm. 91, C. de Simone, Fs Neumann 404f., Goto 164 Anm. 263). 
Neben tur-v-a - steht tur-vd 0 (zum Lautlichen vgl. ved. ju-gur-vani- 
‘preislustig’ : GAR n /gür-Cbhur-väni- 'unruhig’ : bhür-ni- ‘auf¬ 
geregt’) in RV tur-väni- überwältigend, tu-tur-vdni- zu gewinnen 
suchend (s. AiGr II 2,906), tur-vän-e zu überwinden (jav. °tauruuan- 9 
o. I 630; AiGr II 2,899), ferner *turvä(n)- in den Eigennamen 
turvdsaturvfti - (< *turva-iti- ~ jav. tauruua°, o. I 658?); dazu 
mögliches °ku-turvakd- ‘schlecht überwältigend, schädigend’ nach 
Sha 99,275. 

Eine weitere Entwicklungsvariante *tfrva- in tfvrd -, s.d.? - S. u. 
1 672. 


tula- n. Rispe, Wedel, Büschel, Spitze [einer Pflanze], Schilf 
(AV +). - Mi., ni., pä. tüla- n. Grasbüschel, Baumwolle, u.a. 
(Tu 5904f., TuAdd 5904). - Nicht sicher gedeutet. 

Die traditionelle Erklärung als *tä-la- 'Anschwellung 1 (: TA V ! \ 
zu gr. xtX-r) f. ‘Wulst, Schwiele’ usw., AiGr II 2,862, s. Frisk II 
942f.) soll durch jungved. tüla-, vi-tüla- m. 'Name eines (Hunde-) 
Dämons’ (< „*der [auseinander] Schwellende“) gestützt werden 
(Sha 139,262). - Für dravid. Ursprung Tu 5904, DED 2 297a (Älteres 
in KEWA I 520). - Ein zu weitgehender Praluitismus (t° < *fa]ti- 
vära -, s. auch o. I 661 s.v. tüparä -) bei Kölv 22 f. (dort Beachtens¬ 
wertes zur Semantik von t°). 



tusa- m. n., wohl 'Borte’, 'Schmuckgürtel’ (Käth, MS, Br +; Rau, 
Weben 32 Anm. 3, Hoffm, MSS 41 [1982] 79; Falk, Brudersch 
21 ff.)* - Nicht überzeugend erklärt. 

Eine traditionelle Deutung geht von *tuH-s° (~ TAV 1 , tavds 
tdvas 0 ) aus, als „*Quasten < ^Schwellungen“ (norweg. dial. tust 
Quaste, Büschel, usw.), s. WP I 707, Pok 1084, Nowicki 50. - Indo- 
mediterran nach V. Pisani, AGI 53 (1968) 64; dazu Bur, Fs Palmer 
38. - Kölv 23 sieht in ved. t° einen weitgehenden Prakritismus 
(< *ati-väsas- 'das, was über das Gewand hinausgeht’). - Nicht zu 
tüsa- (s. AiGr I 97). 

tüsnirn Adv. stille, schweigend (RV +), tüsnikam Adv. schwei¬ 
gend (SrSü +; AiGr II 2,529). - Mi., pä. tunhi , pkt. tunhi 
schweigend. - Iir., jav. tusni.sad - schweigend dasitzend (für 
*tusni-s°! S. RV tüsmm äsfna -, Humb, MSS 4 2 [1961] 62 
Anm. 25); vgl. aav. tusnä(.)maitis (jav. tusnämaiti- f. N. pr.), 
wenn etwa 'stillen Sinnes’ (Lit. bei Mh, AirN 1/81). - Idg. 
*tuh 2 s-n °, vgl. heth. tuhus(s)ie- mi 'ruhig Zusehen’ (Oett 326, 
Eich, LautgEt 126), apreuß. tusnan 'still’. 

Ved. tüf (heth. /tuhs 0 /) ist von TOS/tus 'zufrieden sein’ (heth. 
/tus 0 /) wohl zu trennen, Oett, a.a.0.; der ved. Unterschied tüs°/tus° 
wäre somit (gegen AiGr I 2 Nachtr 27) auch etymologisch relevant. 

tüsta- ( yi-tüstay 0 ), Pap 3,1,21: etymologisch unverwertbar. 

S. Bur, Fs Palmer 38: “... the meanings given by the lexica seem 
to be mainly based on guesses at what tüsta- might mean in this 
Sütra of Päflini”. - Zu den vorgetragenen Erklärungsversuchen vgl. 
Bur, a.a.O. 

TR , s. TAR 1 . 

trksi- m. N. pr. (RV; MK I 319); unklar. - Davon offenbar 
abgeleitet tärksya -. 

trcä- m. n. eine aus drei rc-Versen bestehende Strophe, Grund¬ 
lage der säman -Melodie (AV, Käth +); tricä- (Käth, SB + 
[AiGr I 2 Nachtr 148]), tryrca - (Mn, Yäjn) dss. - Aus *tri- 
(s. tray -) + fc- (Suffix -d-). 
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trdhä- - trtiya- 


Zum Vorgang vgl. AiGr I 268, 279, Szem, Num 84 Anm. 81; s. 
ferner die Lit. in KEWA I 534, III 727; M. Deshpande, IIJ 17 (1975) 
249f. - Die durch lautliche Prozesse veränderte Ausgangsform, 
ist in dem späten tryxca - sekundär wiederhergestellt. 
Nach tf gebildet SrSü dvrca- 'Strophe von zwei Versen'. 


trdhä-, s. TA RH. 


tma- n. Gras, Grashalm, Kraut (RV +). - Mi., nu., ni., pä. tina- 
n. Grashalm, kati taf Dom, mth. tan n, Gras, usw. (Tu 5906, 
TuAdd 5906 [mit Verweisen]). - Iir., khot. ttarra- Gras ( *trna -; 
Bai, Dict 123a, Emm, CompLI 211, 213), vgl. mp. <tlk'> = 
/tarrag/ Pflanze, np. tarra Schnittlauch (s. auch MorgllFL 
1295a). - Idg. *t[-no- ( *st[° , s.u.?), vgl. ahd. dorn , thorn Dom, 
aksl. trbnb „axavüct“, u.a.; WP II 641, Pok 1031, Lehmann 
357b, Gonda, Grasses 11 ff. 

Idg. *t[no- vielleicht zu *ster 'starr sein* (gr. otcpeog 'steif, hart', 
nhd. starr usw.), WP, Pok, a.a.O. (sehr vorsichtig Kluge-Seebold 
152a); *j-haltige Formen wie aksl. strtnb „xaX&\iv\ u , cech. strni 
'Stoppel' usw. sollen tma- nahestehen (s. Vasmer III14), Aia. *stma- 
in Mn. + bhüstrna- 'Andropogon schoenanthus’ (AiGr I 264; Lex. 
bhütma- dss.) bleibt dennoch fraglich. 

Aus einer iir. Form (frühurar. *tfnzm nach Katz, Habilschr 310) 
stammen finn.-perm. Wörter wie finn. tarna 'Riedgras' u.a.; Joki 325 
(mit reicher Lit.), UEW 792. 

Über angebliches *trna- 'zermalmt' (*trnf-kar) s.o. I 656, zu tini° 
u.a. (gegen Verbindung mit t° 'Gras' Sha 136). 

trnagläbha -, s.u. GRABH f , o. I 506. 


trnajaläyuka s .jaräyu-, o. I 576. 

trtiya - Adj. der dritte (RV +; bes. °yam Adv. zum dritten Mal); 
trtiya- n. Drittel (YV; AiGr III 412). - Mi., nu., ni., pä. tatiya -, 
sau. tadia -, parijabi tiä dritter, usw. (Tu 5912 [mit Verweisen], 
TuAdd 5912), askun kati nutri vorgestern ( *anu-tftryam , Tu 
318, 5912), amg. tacca- dritter (wohl *trtya-\ waigali ätdr 
übermorgen ( *ä-trta-*l)\ Tu 5910, 5924, AiGr II 2,643f., 



tftsu- - trpala- 
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Bollee, Studien I 187af., HinMi 171. - Iir., vgl. iran. *0ritjya- 
(s.u.) in jav. Oritiia- der dritte, ä-Oritfm dreimal, ap. <$itiym) 
zum dritten Mal (s. ApH 113), mp. np. sidfgar der dritte 
(< tytfya-k 0 ), parth. (hrtyk) = /hritlk/ (< *6ritrya-ka -, Nyb, 
ManP II 176a), chwaresm. 'rcy'dyk(< *0riti\ya]-yätaka-, Humb, 
CompLI 196), man. sogd. styk der dritte (Gersh, Gramm 
148, Szem, Num 82 Anm. 71). - Idg. *t[-t° (~ apreuß. tirt[i]s 
der dritte); archaische Bildung neben *tri-/*trei- in tray -. 

Vgl. dazu AiGr II 2,644f. (mit Lit.>, III 406, PorzigGliederung 
203, Fraenkel 1114bf., Szem, Var 77,40 und Anm. 153f., O. Carruba, 
Fs Szemeränyi 199. - Ved. tf , apreuß. tif ist gewiß die ältere, uner¬ 
weiterte Wurzelform *tr° neben *tr-ei° (nicht sekundär aus *tri-; 
s. die Lit. in AiGr II 2,645; Szem, Num 82,92, doch s. Var 77,40 
Anm. 154); naheliegender Ersatz von durch *tri-t° nach *tri- 
'drei’ in den meisten verwandten Sprachen (got pridja , lat. tertius 
< *tri-t° y usw.; WH II 669) einschließlich iran. *Qrittya- (s.o.). - Zu 
beachten tritä-. 

tftsu - m. Name eines Volksstammes (der später in den Kuru 

* aufging; RV [MK I 320ff.]). - Nicht klar. 

Unglaubhaft Grassm 547; s. AiGr II 2,926. 

TRD, s. TARD. 

trdilä- ~ ätrdila RV 10,94,11: etwa 'durchbohrt ~ nicht durch¬ 
bohrt’ (von den Preßsteinen; AiGr II l 2 Nachtr 53, etwas 
anders GeRV III 297, zur Stelle). - Offenbar zu TARD ge¬ 
hörig. 

Auf *trdi - 'Spalte, Riß, Sprung’ aufbauend, das im Ni. fortlebt 
(Tu[Addj 5926)? 


TRP, trpät, trpta- usw., s. TARP. 

Dort (o. I 635) auch über °trp- 'stehlend, raubend* usw. 


trpäla-: in wenigen, nicht eindeutig übersetzten ved. Belegen. - 
Unter trprä-, behandelt. 
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trprd- - tr$u- 


trprä - RV (8,2,5) [+], ein Beiwort der Soma-Säfte (u.a.; s.u.); 
trpra-damsin- Epitheton eines Insekts (AV 7,56,3); vielleicht 
zusammengehörig mit trpäla- (RV, SV), vgl. trpäla-prabhar- 
man- RV 10,89,5 Beiwort des Soma ('dessen Anstich scharf 
ist’ nach GeRV III284; trpäla- in der Soma-Hymne RV 9,97,8 
ist nach GeRV III95 f., Renou, EVP 9 [1961] 106 Eigenname) 
und dem Soma-Epitheton trptämsu- RV 1,168,3 (zu trptä- 
'gesättigt’ = 'konzentriert’ nach Grassm 549; GeRV I 244 
Anm. 1). - Nicht klar, da trp° formal mehrdeutig ist und eine 
exakte Übersetzung von trprd-, trpäla - den Texten nicht 
abgewonnen werden kann. 

Daß Pap 6,4,157 die Steigerungsformen trapfyastrappt ha- zu 
trprd- lehrt, beweist nicht dessen Auffassung als 'hastig’, zu *trep , s.u. 
TRAP (vgl. Grassm 549, AiGr II 2,217,450, KEWA I 524, Nyb, 
ManP II 173b). - Bezug auf TARP wurde für trpta° (s.o.) und trpäla- 
('freudig, erquicklich’, Grassm 549, Tu 5929 [mit fraglichen Nu.- 
Fortsetzem]), unter Ausschluß von trprd-, vorgeschlagen; letzteres 
erwägt Renou, EVP 14 (1965) 89 zu TARP 'rauben’ (o. I 635) zu 
stellen. - Vielleicht sind trprd- und trpäla- Erbwörter für 'scharf, 
beißend, salzig’, vgl. iran. *trfra- in parth. tfr 'eine Art Käse’ u.a. 
(Tu 5934), *trfsa- in parth. tryß 'sauer’ etc. (W. Henning, BSOS 9 
[1937] 88 = SelP I 568) sowie *trpu- 'sauer’ in nu./dard, Fortsetzem 
(Tu 5930,14576), russ. terpkij 'herb, sauer 5 , serb.-ksl. trbpbkb 'acerbus’ 
(Vasmer III 98f.; Bur, Gs Kuppuswami Sastri II 44 [s. auch tra- 
pusa -]). - Nach Tu 5933 soll trprd- 'distress (associated with eating)’ 
im §B (mit einem dard. Fortsetzer?) von RV, SrSü trprd- 'scharf, 
salzig’ verschieden sein. 


tfbhi- m. Strahl (TA). - Wohl auf einem mißverstandenen 
InstrPl (s)tr-bhih (~ stär- 'Stern’) beruhend, s. Bur, ArchLing 
9 (1957) 136. 

Unbrauchbares in KEWA I 524. 


TRS, s. TAR?. 

trsü - Adj. gierig (RV; auch fern. °vf-. Adv. °ü); trsu-cyävas-, 
tr?u-<yüt- sich gierig bewegend (RV; vgl. RV 10,115,6 tr?ü 
cyäväna- [Goto 145 Anm. 202]). - Zu TARS. 



trstd- - trsnä- 
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Formgleich mit jav. tarsu- 'trocken’ und außer-iir. -H-Stämmen 
wie german. *purzü- 'dürr’ (zuletzt Lehmann 358b, Kluge-Seebold 
162a); ved. t° darf wohl auf das Erbwort iir. *tjrsü- (~ idg. *tfsü -), mit 
einer Bedeutungsentwicklung /trocken“ > /durstig“ (vgl. engl. 
dry 'trocken’ und 'durstig’) > „lechzend, gierig“, zurückgeflihrt 
werden. - Mit 'gierig’ ist an allen Belegstellen auszukommen; ab¬ 
zulehnen ein trsü~ 'flink’ (~ TR AS), gegen AiGr II 2,566. 

trstä- Adj., etwa: scharf, beißend, rauh (RV, AV [s.u.]); trstämä - 
f. Name eines Flusses (RV 10,75,6); trstika- f. Epitheton einer 
Frau (AV 7,113,lf.). - Wohl aus /ausgetrocknet“ (vgl. pä. 
tittha - "trocken, rauh’ u.a., Tu 5938), zu idg. *ters "trocken 
werden’, s. TA RS. 

Die Interpretation von t° ist nicht einmütig. Während t° in RV 
3,9,3 "scharf (vom Rauch) bedeuten dürfte (~ AV trstä-dhüma- 
r mit scharfem Hauch’ [Schlange]), bevorzugt GeRV 10,87,13.15 die 
Übersetzung 'giftig’ (von Rede, Fluch; < /beißend“?). Renou, EVP 
2 (1956) 107ff., 16 (1967) 146 übersetzt t° mit "schädlich, mörderisch’; 
Szem, Spr 12 (1966) 206 setzt t° in dieser Interpretation als “*fear- 
ful, terrible” mit jav. tarsta- 'erschreckt* ( TRAS ) gleich. 

trsnqj- Adj. durstig (RV); ä-trsnaj - nicht durstig (RV 10,94,11). - 
Zu TARS (~ trsnä-). 

Zur Bildung s. Kui, Nas 48 und Anm. 1 (mit Lit.), 105 (von ver¬ 
balem *tr$-na-j-mi ausgehend), Bur, Skr 198, AiGr II 2,547. - Weiter¬ 
leben von RV trfndj- (NomSg Nirukta °nak) in *trsnaka- "durstig’ 
(Lex. t° "begierig’), das in einigen dard./ni. Formen fortgesetzt wird 
(Tu[Add] 5940), ist ganz unglaubhaft. 


trsnä- f. Durst (RV +). - Mi., nu., ni., pä. tanhä- f. Durst, Be¬ 
gehren, aäkun tenik , kati avatin ( *äpas-trsna -) durstig, mth. 
tahän f. Durst, u.a. (Tu 1201, 5941 [mit Verweisen]). - Iir., 
vgl. iran. *tfsna- m. (s.u.) in jav. tarsna -, khot. ttarra- y buddh. 
sogd. cf/?-, mp. tisn Durst, usw. (Gersh, Gramm 58, Nyb, 
ManP ü 193b, Bai, Dict 123 b, Morg, Shughni 76b). - Zu 
TARS; eine urverwandte Bildung vielleicht in heth. /tarsna-/ 
"Kehle’ (Oett 454 Anm. 128). 

Iran. *tfsna - für *°nä - vielleicht durch Angleichung an *sud- 
"Hunger’ (AiGr II 2,733), z.B. AkkSg *sudam *t[snäm — *°nam (=jav. 
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trsyävant- - TEJ 


mehrmals suÖ9tn[ca ] tarsnBtn-ca)\ nach dem AkkSg sekundär NomSg 
jav. tarlnö (und suöö [Kel, NR 368, oben I 434] sowie Fortsetzer 
von iran. *suda Abaev III 182). 

S. trsnäj-. 

trsyävant-, s. TA RS. 

TRH ; s. TA RH. 

TR, s. TAR'. 

te, s. tva- 1 . 

teka - m. Name eines (Hunde-)Dämons (jungved., s. Sha 139; 
an Parallelstelle teka-). - Unklar; Erwägungen zur Herkunft 
bei Sha 139f. 

tegä s. stegä-. 

TE/scharf machen, zuspitzen (RV [tejate, tejamäna-] u.a., s. Goto 
165 f.), tetikte schärft und schärft (Intens.; Käth + tetijäna 
Goto 166); ni-tikta- angespomt, scharf gemacht (RV); w- 
tikti- Hast (InstrSg °ti hastig, RV 6,4,5), tigitä- scharf, zuge¬ 
spitzt (RV; s. AiGr I 2 Nachtr 77), tiksna- scharf, scharfsichtig 
(RV +), tejas- n. Schneide, Schärfe (RV +); zu tigmd 
tejana- (tejanf -) s. bes. - Mi., nu., ni., pä. tejati schärft, 
tikkha- scharf, usw. (Tu S. 330b, s.v. TIJ). - Iir., vgl. jav. 
bi-taeya- zwei Schneiden habend, bröiOrö.taeza- durch die 
Klinge scharf (s. Hoflm-Narten 84), tryra- (tizi ö , Hoffm-Narten 
85) schneidend, spitz, scharf, ap. tigra- spitz, mp. np. tez 
scharf (s.o. I 645), chwaresm. cyy Schneide ( *taiga-) y oss. 
cyrg/cirg scharf, pa§to ter? scharf, usw. (Abaev I 325, Emm, 
SGS 145, Nyb, ManP II 193a, Hinz, NÜ 233, Bai, Dict 129a, 
448b). - Idg. %s)teig 'stechen, spitz sein’ (s. Goto 165f. Anm. 
268), vgl. gr. oxiCo) (Perf. Passiv eotiypai) steche, tätowiere, 
ux;/pa n. Stich, Brandmarkung, lat. in-stigäre anspomen, 
nhd. stechen, Stich , u.a.; WPII 612ff., Pok 1016f., Frisk II798. 
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Im Iir. offenbar keine Vhaltigen Formen (ganz unsicher stegd -); 
*tejg außer-iir. noch im german. Wort für 'Distel* ( *pih-s-tila - ~ 
tq-as-\ Kluge-Seebold 147b. 

Nicht hierher titiks 0 'erdulden* (vielmehr zu TYAJ ); AiGr, IG 56 
Anm. 104, Goto 166 Anm. [268], mit Lit. 

tejana- n. Rohrstab (zum Ausmessen, RV 1,110,5); Pfeilschaft, 
Bambus, od. ähnl. (AV, Käth +; s. MK I 323f.). - Wohl zu 
TEJ (KEWA I 526); s. tejani-. 

tejani - f. Schilfgeflecht, Rohrmatte (Käth +). - Ableitung von 
tejana -; AiGr II 2,192,384. 

Dazu wohl auch t° als Pflanzenname (alt taijana - 'von der Pflanze 
t° kommend*, Käth ~ SrSü); über fragliche mi. und ni. Anschlüsse 
daran s. Tu 5947. 

Zu tejani - = tedanl - s.d. 

ttjas-, s. 


tefiyas-, tejistha -, s.u. tigmä-. 

tedani- f. geronnenes Blut (MS, Br +; AV, RV-Kh, Br + tejani 
volksetymologische Umdeutung oder graphische Verderbnis 
für /< W. Rau, MSS 41 [1982] 171ff.). - Nicht klar. 

Nach B. Forssman bei Rau, a.a.O. 175 f. vielleicht zu lat. taedet 
'es ekelt’, taedium 'Ekel, Überdruß*; abzulehnen ist jedoch die ältere 
Zusammenstellung von lat. taedet etc. mit taeda 'Kiefer, Kienholz, 
Fackel* (~ *Verklebt$ein, Ekel [~ tedant-1 ], vgl. WH II 642, Emout- 
Meillet 673a; weitere Lit in KEWA I 526 [s. auch III 522]). 

tevi-, s.u. devi-. 

taittiriya s. tittird-. 

taimätä - m., wohl: eine Schlangenart (AV; MK I 324). - Nicht 
klar. 

Unbrauchbare Konstruktionen referiert KEWA I 526. 


tailä-, s. tilä-. 
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tokd- - TOJ 


tokd - n. Nachkommenschaft, Kinder (RV +); tökman- n. junger 
Getreidehalm, grüner Sproß von Getreide (RV +; SrSü auch 
°ma- m.). - Iir.Jav, taoxman- n. Same, Keim, Verwandtschaft, 
ap. taumä- f. Familie, Geschlecht, mp. töhmag, , fom Same, 
Familie, np. tuxm(a) dss., paSto töma Same, u.a. (ApH 145, 
Nyb, ManP II 194b, Hinz, NÜ 235, Bai, Dict 128b, Morg, 
Shughni 83b [~ tokd-?]). - Dazu tue-; sichere Entsprechun¬ 
gen von iir. *tauk außerhalb des Iir. sind nicht ermittelt. 

Mhd. diehter ; tiehter, nhd. dial. Tichter 'Kindeskind, Enkel’, das 
oft mit tokd - usw, zusammengestellt wurde (Lit. bei Darms 517 
Anm. 26; AiGr II 2,694, Kluge-Mitzka 166b), fällt als german. 
*deuxt(e)ra- Tochterkind’ (~ duhitär-) weg; Szem, Var 77,52f., 
Darms 407, 410, Kluge-Seebold 729a (mit weiterer Lit). 

TOJ vorwärtsstoßen, antreiben, in Bewegung bringen, schleu¬ 
dern, herauspressen (RV [tunjanti, turyate , tünjamäna- (vgl. 
Goto 78), tünjäna -, tunjäna-, tujete , tujdnt-]; s. Joachim 84f.); 
Perf. tutujyät er mag erregen, tütujäna- y tütujäna- sich beei¬ 
lend, ungestüm (RV); tujase zum Schleudern (RV); Pass. 
tujydte , tujyamäna- (RV; s.u.); Kaus. tujäy 0 vorwärtsdrängen 
(RV; Jamison, -aya- 58); dazu tuj-, vielleicht auch tugra-, 
tügvantüji- (tütuji -), s.d. - Mi. und ni. Fortsetzer sind 
zweifelhaft (vgl. Tu S. 333b, s.v. TUJ; TuAdd 5851). - Iir.? 
Iran. *taug/*tauj, etwa ‘pressen’, wohl in mp. han-döxtan 7 °döz- 
aufhäufen, ansammeln, erwerben, np. andöxtan sammeln, 
erwerben (D. N. MacKenzie, BSOAS 42 [1979] 531; anderes 
bei Bai, Dict 133 a, A. G. P6rikhanian, REArm 20 [1986-87] 
41). - Möglicherweise ist TOJ eine Wurzelvariante zu TOD 
( *{s]teu-g/*\s]teu-d y WP II 616f., Pok 1032f, Goto 166 Anm. 
272); vergleichbare Wörter aus verwandten Sprachen könnten 
in nd. stüken stoßen, aufschichten, nhd. stauchen u. dgl. vor¬ 
liegen. 

WP, Pok, a.a.0.; s. Kluge-Seebold 697b, 704b. - Anderes bei 
Camp, Fs Bolelli II 89f. (air. tongid 'schwört’ ~ ved. tuhj 0 ); GeRV 
112, zu RV 1,11,5 (Pass, tujyd- 'erschrecken’ - gr. atuCopai erschrecke; 
dazu weitere Lit. in KEWA I 509, Tischler I 228). 

Nicht klar RV 1,7,7 tufye-tufye ; s. Old, Not I 11, GeRV I 8, AiGr 
II 2,83. 



töto - TOS 
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töto , tote, s.u. fva- 1 . 

7ÖZ) stoßen, stacheln, zerstoßen (RV [tudäti y tudänt-] +; über 
RV tundate , AV tundänä - s. Joachim 85, Gotö 80); Perf. tutöda 
(RV +); /w/zrtd- zerstoßen (RV +); pra-tud~ m. Hacker, Picker 
(eine Vogelart, Sü), ut-tudä- m. Aufstachler (AV; Augen¬ 
blicksbildung, s. AiGr II 2,70), töttra- n. Stachel zum Antrei¬ 
ben des Viehs (SB; s. Schmidt, Nachtr 204a), todä - m. Stach- 
ler, (Rosse)Lenker (RV, u.a.), ä-todin - stoßend, stechend 
(AV). - Mi., nu.(?), ni,; Tu S. 334a, s.v. TUD. - Iir.? S. jav. 
tuöaökä- f. Name eines Berges oder Gebirges ( *tudatka - des 
Typus ved. ejatkä - [o. 1264], Bthl, Wb. 655?). Zu überlegen ist 
Zugehörigkeit von mp. np. tund 'sharp, violent’, buddh. sogd. 
twnt (= /tund/) Violent’ (W. Sundermann, briefl.). - Idg. 
*(s)teud (s.u.), vgl. lat. tundö (tutudi ) stoße, schlage, nhd. 
stoßen , usw.; WP II 618, Pok 1033f. 

Idg. *(s)tey-d (Fragliches zu indoar. *STOD/*STUD bei Tu S. 790a) 
vielleicht Erweiterung auf *-d neben *(s)teu-g in TOJ ; s.d. 

[TOP ( tupati ): nicht als Erbwort in Käth (gegen L. Renou, Krat 4 
[1959] 45), s. Gotö 160 Anm. 253; vgl. JüS, s.v.]. 

töya- n. Wasser (TA 10,1,1 [s. N. Sen, Gs Chatteiji 196 Anm. 1], 
Mn, ep. +). - Mi., Singh., Tu 5974f. - Lehnwort? 

Aus dem Dravid. hergeleitet (ta. töy *to bathe, become wet’ etc.), 
s. DED 2 312a (ältere Lit. in KEWA I 527). - Anders N. Sen, a.a.O. 
1961T. (s. auch IL 17 [1957] 50, 38 [1977] 169fT.) [sinotibet.]. 

Eine indogermanistische Erklärung verbindet t° mit nhd. tauen 
usw. (s. WP I 702, WH II 640, Vasmer III 84, Fraenkel 1140a, mit 
Lit.). Gegen sie spricht nicht zwingend, daß *tau-ia- > töya - lautlich 
ohne Parallele wäre (AiGr I 203, I 2 Nachtr 42 f.); singuläres *Cau 
— aia. Co/. jV- könnte eingetreten sein, um dem Zusammenfall 
mit tavya - 'kräftig’ auszuweichen. Die Grundlagen von german. 
*pay-ia° sind jedoch wenig klar; vgl. auch Kluge-Seebold 723b. - 
Über eine Erwägung, f mit sekundärem Guija zu tüya- (tüyam 
'rasch’, o. I 661) zu stellen, s. WP, a.a.O. 

TOS wohl: sich antreiben, sich drängen, eilen (RV [tosate, 
tösamäna-] +; zur Bedeutungsbestimmung Gotö 166ff., mit 
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TOS - taulvali- 


Lit.), Kaus. tosay° antreiben (RV 8,54,8; Goto 167); tosä - 
eilend, sich drängend (RV; davon ausgehend wohl RV 8,38,2 
tosäsä i, s. AiGr III 282, Goto 167), ni-tösana - Antreiber (RV; 
Goto 167 Anm. 273, mit Lit.), wohl auch ni-tosa- etwa 'sich 
Drängender’ (RV 4,38,1 LokSg °se , Goto 167f., mit Lit.). - 
Iir.? Jav. tusa- m., Name eines Wagenkriegers, könnte Kurz¬ 
form von *tusäspa - sein (~ RV 8,50,5 dtyo na tosate 'eilt wie 
ein Roß herbei’), eines Namens, der in der indischen NÜ 
als tus[ä]spha- erscheint; vgl. auch jav. hu-taosä - f. N. pr. 
('die sich sehr Drängende’?). Mh, AirN 1/52,1/81 (mit Lit.), 
Goto 168 Anm. 275. - Möglicherweise ist TOS (idg. *fy]tew-^) 
mit TOJ , TOD wurzelverwandt. 

Goto 166 Anm. 272. - Bisherige (unglaubhafte) Deutungsversuche 
(KEWA I 528) gehen von der Interpretation aus, TOS sei "träufeln, 
strömen’, s. Goto 166 und Anm. 271. - Ein TOS 2 "beschwichtigen, 
befriedigen’ (~ TO§\ PW III 372 f., Grassm 546) ist aus Stellen 
wie RV 8,50,5 (s.o.), 8,15,11 (vrträni tosase "du eilst den Wider¬ 
ständen entgegen’) und AV 3,17,5 (havisä tösamänä "mit der Opfer¬ 
gabe eilend’) nicht zu gewinnen. 

ras zufrieden sein, befriedigt sein (SO [tusyati] +; RV 10,27,16 
tusäyanti- wohl '[den Säugling] stillend’; anders Jamison, 
-( äya - 50f.); tosay° beschwichtigen, zufriedenstellen (Sü +); 
tusti- f. Befriedigung, Zufriedenheit (Mn, ep. +), tosa- m. dss. 
(ep. +), sam-tosa - m. Zufriedensein, Genügsamkeit (Up +), 
u.a. - Mi., ni., pä. tussati ist zufrieden, tutthi- f. Befriedigung, 
hi. (poet.) tüsnä erfreut sein, usw. (Tu S. 336b, s.v. TUS ; 
TuAdd 5895). - Idg. *teus , heth. /tuske-/ 'sich freuen’; Pok 
1056f., Oett 326, Puhvel II 483. Von tüsnim und seinen 
Verwandten wohl zu trennen, s.o. I 663. 

Ein TOS 2 = TOS gibt es nicht; s.u. TOS. 

täudi- f. eine Pflanze (? - AV 10,4,24; MK I 320). - Unklar. 

[Fern, von täuda Vrddhi zu toda- (o. 1671)? C. H. Werba, mündl.]. 

taulvali- m. Name eines Lehrers (SrSü u.a.; taulvaläyana-Pa\ro~ 
nymikon, Päo). Wohl Vrddhi zu *türvar-a - od. dgl. (Kurzname 
zu turvayäna- N. pr., o. I 662?). 
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So (von einander unabhängig) J. Schindler und C. H. Werba, 
mündl. - Anders Welze 116 (nicht-aia.). 

tauvilikä - f., AV 6,16.3: ein Tier(?). - Ganz unklar; s. MK1320. 

tmän $. ätmän -, o. I 164f. 

tmütä- (— °knütä-), s. KNA V l y o. I 406. 

tyä - Demonstrativpronomen jener, jener hier, dieser bei mir, 
der (RV +; zum Belegstand s, AiGr III 545 f., zur Bedeutung 
[~ Ich-Deixis] a.a.O. 547ff.); mit syä- im Paradigma in ana¬ 
loger Weise verbunden wie tä- mit sä-, - Mi.? Über pä. 
tyamhi , tyäsu s. HinMi 161. - Wohl eine indoar. Neuerung; 
iran. bzw. außer-iir. Verwandte von t° sind nicht zu erwarten. 

Ap. ty- ist keine Entsprechung von ved. tyä-, sondern von ved. 
tä - yd-, o. I 609. Weitere Versuche, nicht-indoar. Material an tyä- 
anzuschließen, bespricht AiGr III 550 (mit Lit.; dazu Lindeman, 
TrRepr 66 [toch. B ce < *tiom]). - Ved. tyä-lsyä- beruht sicherlich 
auf dem fd-Aa-Pronomen; zum Ursprung des -^-Elementes (*tl~/ 
*si r -, Varianten des toVscr-Pronomens, mit dessen Ausgängen ver¬ 
sehen?) s. AiGr III 550 (§ 256.f). Für eine indoar. Neuerung auch 
Bee, KZ 96 (1982/83) 215ff. 

TYAJ verlassen, verstoßen, im Stich lassen (Sü [tyajati] +; medial 
tyajämahe 'wir geben uns hin’ [AVP (+), s. Goto 168]); Perf. 
tityäja hat im Stich gelassen (RV 10,71,6), Aor. atyäksam 
(AVP; Narten, Aor 130); °tyakta- verlassen (SB +; s.u.); tanü- 
tyqj- Leib und Leben hingebend (RV); tyäjas- n. das Verlassen, 
Preisgeben (RV; s. J. Gonda, IIJ 1 [1957] 52f. = SelStud U 77f., 
Nowicki 54f., mit Lit.), tyajäs- m. etwa 'Hinterbliebener’ 
(RV 10,10,3; s.u.); tyägä - m. Hingabe [von Leib und Leben] 
(RV +); hierher auch titiks- erdulden, aushalten (RV +; nicht 
zu TEJ\ s.o. I 669, mit Lit.). - Mi., ni., pä. cajati verläßt, cäga- 
m. Hingabe, u.a. (Tu S. 341a, s.v. TYAJ; s. auch TuAdd 
7832). - Iir., aav. iOiiejah - n. Verlassenheit (Y 34,8), jav. 
idiiajah -, °iiejah- n, dss. (vgl. Yt 10,22 qzayhat... iOiiajayhat 
'von Bedrängnis ... von Verlassenheit’, — RV 6,3,1 tyäjasä 
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... ämhah , s. Gonda, a.a.O.; anders Gersh, Hymn 178, mit 
Lit.). - Idg. *tieg y y etwa 'aufgeben, sich zurückziehen’; vgl. gr. 
oeßopai scheue mich, schäme mich, ooßeo) verscheuche, jage 
weg. Goto 168f. und 169 Anm. 277 (mit Lit); Watk, Baldi- 
Change 297. 

Einwände semantischer Art gegen diese iir.-gr. Gleichung sind 
überwindbar (Goto, a.a.0.); ebenso solche gegen den singulären 
idg. Wurzel-Anlaut in *tieg y . Dazu Schwundstufe in ti-tik-s 0 (s.o.) 
[und Sariih präti titigdhi (~ tityagdhi\ s. AiGr, IG 56 Anm. 104]; 
wegen des Zusammenfalls mit t(f- ~ TEJ wurde sie sonst vermie¬ 
den (vgl. °tyakta - statt *°tikta -, AiGr II 2,566; Euler, Gemeinsam¬ 
keiten 122 f.). As. °tijitu (Tu 7832) muß nicht alte Schwundstufe 
fortsetzen (gegen BlochAs 119 Anm. 10; s. prinzipiell HinMi 80). - 
Zum ved. Hapax tyajäs- (GeRV III 413, AiGr II 2,222f., Manessy, 
-as- 174) anders S. Migron, MSS 49 (1988) 82 (*[a\ty-ajäs -: AJ ). 

tyügra -, s. tügra -. 

tradä - m., RV 8,45,28 AkkSg °äm: etwa 'Herausschläger, Eröff- 
ner 5 (von Gewinn an Rindern). - Wohl zu TARD (s. jedoch 
Antt-Schweb 65, mit Lit.). 

TRAP sich schämen, verlegen werden (ep. + [trapate])\ trapä- f. 
Verlegenheit, Scham (ep. +), trapay 0 verlegen machen, mit 
Scham erfüllen (kl.). - Die nur in ep. kl. Texten belegte (je¬ 
doch bei Pän behandelte) Wortsippe gehört dem Belegstand 
der ÄS an, wenn (?) ihr ved. trpra- ( trpäla -) und (?) träpu - 
zuzuordnen sind. Doch sichern auch frühe mi. Bezeugungen 
(wie a£. ava-trapeyu 'sie mögen sich schämen’, pä. o-ttapeti 
'fühlt Gewissensbisse’; Lit. in KEWA III 726f.) den Erb¬ 
charakter von TRAP. Es wird auf idg. *trep 'wenden’, im 
Medium auch 'sich schamvoll abwenden’, bezogen, vgl. gr. 
TpeTuo 'wende, kehre’, ev-tp6no|iai 'kümmere mich um etwas, 
schäme mich vor jemandem’, heth. <te-ri-ip-zi> 'pflügt’ < 
*trep-ti 'bricht um, wendet’, u.a.; s. Frisk II 925, III 185, 
M, Lejeune, SMEA 20 (1979) 65, Oett 230, Mh, LI 101. 

Ist von diesem idg. *trep 'wenden’ ein *trep 2 in lat. trepidus 'ängst¬ 
lich umherlaufend’ usw. zu trennen (Pok 1094, mit Lit.)? Letzteres 
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ist auch für trprd- (~ trapiyas°istha-), angeblich 'hastig*, und für 
einen iran. */rap a -Fortsetzer (s.u. trdpu -) herangezogen worden. 

n. Zinn (AV +; TS trdpus-; Päo, kl. träpusa- aus Zinn ge¬ 
macht, Käth + a-trapü - unverzinnt; AiGr II 2,490). - Mi., 
ni., vgl. pä. tipu- n. Zinn ( *trpu -, Hoffm, MSS 8 [1956] 16 = 
HoffmA 397), panjabi tü m. Zinn, u.a. (Tu 5992). - Das 
Etymon von indoar. träpu(s)-l*trpu- ist nicht völlig sicher. 

Vielleicht aus iir. *trap-u- usw., etwa 'leicht* (mp. np. sabuk 'leicht, 
leichtgewichtig, leichtfertig, unstet* < SW-iran. +gapu-ka-)\ dieses 
zu idg. *trep 'wenden* oder *trep 2 (~ lat. trepidus usw.), s.u. TRAP ? 
Vgl. HofFm, a.a.0., Nyb, ManP II 173af.; dagegen Bai, Dict 143a (dort 
eine ganz andere Deutung von trdpu- und khot tralo 'Zinn*, angeb¬ 
lich < *trava-la-). Über lit. trapüs 'was leicht bricht, spröde, zart’ 
(Hoffm, a.a.O.) s. Fraenkel 11 llbf. 

Bur, Krat 19 (1974[75]) 187 bezieht (mit der Tradition) t° direkt 
auf TRAP 'sich schämen*. Doch ist Lex. hliku- 'Zinn’ (hriku- 'Zinn* 
und 'verschämt’) neben ved. hri- 'Scham* wohl keine semantische 
Parallele; eher eine Nachbildung des Nebeneinanders von trapu- 
und TRAP. 

Nicht-idg. Ursprung von ved. trapuf?)- ist wenig glaubhaft (doch 
vgl. Berger, Probl 52; Kui, Fs Debrunner 243 Anm. 10). 

trapusa- n. die Frucht der Koloquintengurke (Kaus, u.a.); 
trapusi- f. die Koloquintengurke und andere Gurkenarten 
(Susr). - Mi., Mth., pä. tipusa- ri. eine Gurkenart ( *tr° , s.u.?), 
pkt. taüsa- „trapusa-“, mth. tavse n. Cucumis sativus (Tu 
5993). - Vielleicht mit Bur, Gs Kuppuswami Sastri 44 eine 
nu. Dialektform (°wj°) und zu den o. I 666 (s.v. trprd-) be¬ 
sprochenen iir./idg. Wörtern für 'sauer, scharf gehörig (vgl. 
noch Lex. trapu-karkati- f. Bezeichnung verschiedener Gur¬ 
kenarten). 

S. besonders *tppu - 'sauer* im Nu./Dard. (Tu 5930; ~ *t[pu° in 
pä. tipusa-1 Vgl. ved. trdpu -: pä. tipu- 'Zinn’). 


tray- drei (RV + [m. NomPl träyas , AkkPl trin, m.-n. InstrPl 
tribhis , DatAblPl tribhyäs , LokPl trisü , GenPl trinäm , n. 
NomAkkPl trfni (nur RV, SB tri), f. NomAkkPl tisräs, InstrPl 
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tisrbhi§, DatAblPl tisrbhyas , GenPl tismam, LokPl tisrsu]; Käth 
-I- [m.-n. GenPl träyänäm, s.u.]; AiGr III 346ff.); in Kompp, 
trh z.B. tri-cakrd- mit drei Rädern (RV), tri-pdd- dreifußig 
(RV +), tri-päda - m. dreifußiges Gefäß (Kaus), tri-rätrd - aus 
drei Nächten bestehend (Br, Sü +); in additiver Zahlbildung 
Vorderglied träyas 0 , vgl. YV + trayo-dasa 'tredecim’; tri§ 
Adv. dreimal (RV +); trimsät- f. dreißig (RV +; zu -m- s. 
AiGr III 365f.); trayä- Adj. dreifach, aus dreien bestehend, 
von dreierlei Art (RV +; trayi - f. Käth +); tridhä Adv. drei¬ 
fach (RV +), tredhä dreifach, dreimal (RV +; meist drei¬ 
silbig gemessen, also wohl *traya-dhä , AiGr III 347), trai- 
dham dss. (Sü +); s. bes. zu trtfya- (~ tritä -), tretä -. - 
LAV *itri 0 'drei’, intendiert in ti-e-ra 0 ( °ua-ar-ta-an-na), ti - 
e-ru°, ti-e° des Kikkuli-Traktats (KammArier 203 f.). - Mi., 
nu., ni., pä. tayo NomPl m., kati tre , panjabi tare\ pä. tini 
NomPl n. (aä. [gimar] tf NomAkkPl m. [!] = ved. tri [pä. ti, 
HinMi 165]); pä. tisso NomPl f. 'drei’; mi. inschr. trodase , 
waigali trus u.a. 'dreizehn’ (= träyodasa) ~ pä. terasa , °telasa , 
aä. (mansehra) tredasa , u.a. (*traye-dasa)\ pä. timsa(ti)-, hi. tis 
'dreißig’, usw.; AiGr III 346, 351, 380, BlochAs 92 Anm. 16, 
Tu S. 343a (s.v. tri-), TuAdd 5994, 6001,6051a, HinMi, a.a.O. 
und 168, 169. - Iir., jav. Oräiiö, Oraiias-ca (s.u.) m., Orf n., 
tisrö f. drei (mit fallweisem Genus- und Kasuswechsel, Bthl, 
Wb. 802), AkkPl m. Oris, DatPl n. Qribiiö , GenPl m. Qraiiqm 
(Qriiqm), f. tisrqm ; Ori-gäiia- n. drei Schrittlängen, Ori-paöa - 
n. drei Fußlängen, Ori-mähiia- drei Monate dauernd, u.a.; 
Orisant-f. dreißig, Oris dreimal, Orisuua- n. Drittel; ap. gi° 'drei’ 
in (gitiym) (o. I 665), *gisuva - 'Drittel’ (in elam. NÜ; Hinz, 
NÜ 77); khot. drai drei, drainu (tumSuq drainu) von dreien, 
parth. (hry> = /hre/, mp. (sh) — /se/, np. si, pa§to dre , baluöi 
sai , waxi trüi , oss. (ce)rtce u.a. 'drei’; mp. np. sezdah , paäto 
dyärlas 'dreizehn’ (= ved. trdyo-d °); u.a.m. (AiGr III 380, 
Abaev II 425f., Nyb, ManP II 175a, Bai, Dict 169b). - Idg. 
*trei- (*tr-ei-, o. I 665), in der Flexion der meisten Kasus 
rekonstruierbar, m. NomPl *trej-es (s.u.), AkkPl *tri-ns , m.-n. 
InstrPl tri-b h is , DatAblPl *tri-b h (i)6s, GenPl *trei-om (s.u.), 



LokPl *tri-sü, n. (= Kollektiv) NomAkkPl *tri-h 2 , f. *tisr° 
(s.u.); *tri° in Kompp. (aber *treies-dekrp u.dgl. 'dreizehn’): 
tri-s dreimal, *tri-dfcönt- dreißig, u.a. - Vgl. gr. NomPl m. f. 
xpeu; (kret. tp£e<;), AkkPl *tpiv<; (kret. umgebildet zu tpuv<;; 
altatt. Tpt<; NomPl), DatPI xpiot, NomAkkPl n. xpia drei, 
Tpi-(7iou<;) drei-(fiißig, Dreifuß, myken. <ti-ri-po-de> NomDu), 
tpl<; dreimal, lat. tres (AkkPl auch tris< *trins , umbr. trif) drei, 
ter (älter terr) dreimal, tri-(pes) drei-(füßig, WH II 294), 
tredecim dreizehn (= ved. trdyo-d 0 , mp. sez-dah usw., AiGr 
HI 380), air. tri, tri, an. prfr NomPl m., got. prins AkkPl m. f. 
drei, ae. pri-(Jete) drei-(fiißig), lit. trys, aksl. trije (m.), tri (f., n.) 
drei, lit. dial. trisü Adv. zu dritt (— LokPl ved. trisü), tri-(gubas) 
drei-(fach), treji drei (distributiv), aksl. troji m., troje n.. drei- 
(erlei) [~ ved. trayd -, s. AiGr III 420], toch. A tre, B trey, 
trai m. (s.u.), A tri, B tarya f. (< *tri\i]h 2 n., mit Genusände- 
rung) drei; usw. usw. („Bei 'drei’ findet sich in der Indoger- 
mania die größte Kontinuantenvielfalt eines Zahlwortes“, 
Eich, Habilschr 144a), s. WP I 753 f., Pok 1090ff., Fraenkel 
1125b, Frisk II 921f., Lehmann 365aff., Eich, a.a.O. 142fF. 
(mit reicher Lit.). 

Zu erwägen bleibt ein archaischer NomPl m. *tröies [schwerlich 
*trejes] (worauf toch A Ire, B trey, trai zurückgehen kann), vgl. nu.- 
dard. und ni. Fortsetzer von *träyas (Tu 5994.2), buddh. träyastrimsa- 
*33* (Edg, Dict 257b, TuAdd 5994), jav. Oräiiö, sowie iran. *0räyah 
als Vorform von khot. drai, paätö dre, vielleicht auch von baluCi 
sai , waxi trüi (MorgllFL II 489, Emm, CompLI 214, P. O. Skjaervo, 
CompLI 399, 403; vgl. schon W. Geiger, GIrPh I 2,235,303). Sekun¬ 
däre Entstehung von -ä- könnte für jav. Oräiiö (< Qraiias-öa , Cal, 
KZ 32 [1893] 594, vgl. jav. caOßärö ~ cadßaras-ca Vier’), schwerlich 
aber für die nicht-av. Fortsetzer von iir. *träyas angenommen wer¬ 
den. Idg. *tröjes (weitgehend durch - jüngeres oder semantisch davon 
differenziertes - *treies ersetzt; Überlegungen bei Eich, a.a.O. 295 
und Anm. 1) mag neben den GenPl *treiom gestellt werden (> jav. 
Oraiiqm , ved. *träyäm , umgebildet zu trdyänäm , HoffmA 561 Anm. 
2; alternierendes *triiom [gr. xpiäv etc.] nicht in der schlechteren 
Lesart jav. Oriiqm). 

Wie beim Zahlwort 'vier 1 (o. I 527), existiert für 'drei* eine beson¬ 
dere Feminin-Form, die nur in den Randsprachen Iir. und Kelt. 
bewahrt ist: *ti-sr°, offenkundig dissimiliert aus *tri-sr° ; vgl. NomPl 
f. *tisr-es (ved. tisräs, jav. tisrö ), wohl in air. teoir (vgl. W. Cowgill, 
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Lg 33 [1957] 343, weitere Lit. in KEWA III 702), ferner als Grund¬ 
lage von *tesres (mit -e- von *k y etesr° Vier [fern.]*) im Britann. (mit- 
telkymr. breton. teir ), vielleicht auch im Air. (s. die o. I 527 genannte 
Lit.; dazu Eich, a.a.O. 157fF.). - Aia. tisr 0 'drei (fern.)’ selten auch in 
der Komposition, vgl. tisr-dhanvd- 'drei Pfeile samt Bogen’ (Käth +), 
tisr-dhanvin - 'mit Pfeilen und Bogen bewaffnet’ (VdhSü; Falk, Bru- 
dersch 45), tisras-käram 'in drei Rc verwandelnd’ (SrSü); AiGr III 
350 (mit weiterem, jungem Material). 

TRAS zittern, erbeben, scheuen, ängstlich sein (RV [trdsanti, 
atrasan] +; wohl auch RV *trasantf- in taräs 0 , o. I 629); Aor. 
(mä) träsis (SB; Narten, Aor 130f.); C sam-üt-)trasta- (sehr) 
erschrocken (SB; s.u,); träsay 0 zittern machen (AV +, Aor. 
atitrasam AV; Jamison, -dya- 114); trasddasyu- m. Name eines 
Fürsten (RV, TS +; f der die Feinde erzittern läßt’ oder "mit 
zitternden Feinden’, vgl. F. Sommer, IF 55 [1937] 191, AiGr 
II 1,316, II l 2 Nachtr 87, Goto 234 Anm. 508; ~ RV 6,14,4 
trdsanti... sätravas, s. auch ap. dahyäva ... atrsa und G. Du- 
mezil, Latomus 20 [1960] 253ff., 256 Anm. 2, KEWA HI 727); 
ä-trasnu- nicht bebend, furchtlos (§B), träsin- zittern machend 
(SrSü, AiGr II 2,343). - Mi., nu., ni., pä. tasati zittert, hat 
Angst, täsa - m. Zittern, Angst, kati trus Lawine, guj. träs m. 
Furcht, Plage, usw. (Tu S. 342b, s.v. TRAS\ s.u.). - Iir., vgl, 
jav. terasa- sich furchten ( *t[s-ske-\ s. HofFm-Narten 73 Anm. 
126), Orärjhaiia- Kaus. in Schrecken versetzen, tarsta- er¬ 
schrocken, ängstlich, (°)tarsth f. Furcht, Schreck (Yt 10,101 
ha0ra[.]tarsta 'with sudden fright’), ap. trsatiy hat Angst 
(= jav. tdrdsa-) y mp. np. tarsidan sich fürchten, mp. np. sahm 
Schrecken (SW-iran. *fah-man-\ buddh. sogd. (')cstyh Schrek- 
ken ( *tfsti -, s. Gersh, Gramm 43,139), parth. <’hr’s> = /ahräs/ 
"fear, terror’, <tyrs-> = /tirs-/ *to be afraid’, pa§to thl fliehen 
(Morg, Voc 84, P. O. Skjaervo, CompLI 404), u.a.m. (s. Abaev 
III274, mit Lit.). - Idg. *tres, gr. Tpeco (Aor. tpe[a]-oai) furchte 
mich, zittere, flüchte, atpeato^ unerschrocken, lit. triseti 
zittern, schaudern, u.a.; WP1760, Pok 1095, Fraenkel 1126a, 
Frisk II 929f. 

Homonymenflucht hat im Aia. die Schwundstufe *trs° (jav. tars¬ 
ta- usw.) und eine Metathesenform *tars (AnttSchweb 114) ver- 
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meiden lassen: also SB °trasta- statt *trsta- (AiGr II 2,566; wohl 
nicht in trstä o. I 667); *tarf vielleicht fortgesetzt in rezenten 
Formen wie zigeun. tras- f to fear’ (Tu 6006.4; s. auch E, P. Hamp, 
IIJ 30 [1987] 103 ff.). - Ein zu TRASf*tr$ gehöriges tr$ü - 2 existiert 
nicht, o. I 667. 

Hierher Kau$ 14,1 hasti-trasana- 'wodurch die Elefanten erschreckt 
werden’, Cal, Zaub 26. 

Zum Nebeneinander von idg. *tres und *trem , *trep s. WH II 675 
(und die besonnenen Überlegungen von Frisk, a.a.O.); wichtig 
LeumLF 591. 

TRA behüten, beschützen, retten (RV [ trayase , trayasva , träya- 
mäna- u.a.] +); Perf. tatre (RV +); Aor. trcisva, trädhvam 
'behüte(t)!’ (RV; Narten, Aor 131, Joachim 88 und Anm. 
198, mit Lit.), träsate 'er möge behüten’, 2. Dual trasäthe , 
trasitham (RV; zur Genese der letzteren Formen Narten, 
a.a.O. 13lf.), aträsmahi , aträsatäm (SB; dazu Narten, a.a.O. 
132); trätä- beschützt (Br +); tra- m. Beschützer, Schutz 
(RV; AiGr II 2,9, Schi, Wn 24), dn-agni-trä - Agnis Schutz 
entbehrend (RV 1,189,3), °tra- ( ämsa°, o. 137), °trd -schützend 
(AiGr II 2,77; wohl auch in go °, o. I 497); träna - n. Schutz 
(Kath, Up +; °ni L , s. AiGr II 2,740); trätar- m. Beschützer, 
Behüter (RV +), trätra - n. Schutz (indrasya t° Name eines 
Säman, Br; su-träträ- guten Schutz habend, RV), traman- 
n. Schutz, Behütung (RV), ^ travan - schützend ( su°\ AV). - 
Mi., dard., ni., pä. täna- n. Obdach, Schutz, pa§ai härtranak 
Zwerchfell (*härdi-tränaka-), u.a. (TuS. 346a, s.v. TRAI\ Frag¬ 
liches in TuAdd 6011). - Iir., aav. Oräzdüm 'beschützet!’ 
(Y 34,7; = ved. trädhvam , Kel, Verbe 367 und 368 Anm. 10), 
Oräiiöidiiäi zu beschützen (Y 34,5), jav. Oräiiente sie schirmen 
(( qzahu o. I 38), aav. jav. Orätar- m. Beschützer, Beschirmer 
(vgl. Y 50,1 kä >.. Orätä vistö ahiiö ... Oßat-cä ~ ep. na... trätä 
vidyate ... tvad anyah , AiGr II 2,689, Humb, Ga II 83, Schle- 
rath II 158b), jav. OräOra- n. Schirm, Schutz, Fürsorge 
(OräOrdm ... gäus ... Yt 19,69 ~ go-trä - [I 497]?), dräOräi zu 
schützen (pasuua viraiiä Yt 13,10, ~ AV 8,7,11 träyantäm ... 
pürusam pasum , Watk, Hethldg 278f.). - Iir. *traH 'schützen’ 
wird vielfach als idg. *treh 2 neben *terh 2 (TAR r ) gestellt (WP 
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I 733, Pok 1075); doch bleibt dies aus formalen und seman¬ 
tischen Gründen unsicher. Außer-iir. Entsprechungen von 
TRA sind nicht erwiesen. 

Zu den bei WP, Pok, a.a.O. genannten Anschlüssen (wie gr. 
Tpävfic 'klar, deutlich*) s. vielmehr AnttSchweb 155, Frisk II 917. 

Für eine urfmn.-perm. Entlehnung aus iir. *trä-ja- s. Tomaschek 
II12, H. Wagner, MSS 16 (1964) 97, Katz, Habilschr 220. 

Über die Genese von RV 6,2,7 trayayäyya- 'zu schützen, schüt¬ 
zenswert* vgl. AiGr II 2,286, - Sprachhistorisch wertlos sind die 
Belege eines aktiven Wurzelpräsens trä-ti , J. Narten, Spr 14 (1968) 
121f. - S. auch das Folgende. 

träyamänä - f. Name einer Pflanze (AV [und spät, als m./n. 
°na-\ Lex. °mänikä-\ Caraka träyanti- f., Susr °tikä- f.]; MK I 
328). - Unklar; ob einfach 'Retterin* (TRA) nach AiGr II 
2,240? 

tri-, trimsät -, s. tray-, 

trikadruka- m. Plur., wohl: Bezeichnung bestimmter Soma- 
Gefäße (RV; 'die ersten drei Tage der Abhiplava-Feier’, Käth, 
Br + [auch RV 10,14,16?]). - Nicht klar; im Zusammenhang 
mit kadrü- (s.o. I 295, mit Lit.) zu betrachten. 

Vgl. KEWA I 533, mit Lit.; ist kadrü- erst aus trik° abgelöst? - 
Deutungsvorschläge für trik 0 bei V. Pisani, ZDMG 97 (1943) 325 f. 
(s. KEWA, a.a.O.) und J. P. Brereton, IIJ 28 (1985) 262 Anm. 28 
(*tri-kakud-ra- ~ kaküd - 'Spitze* [o. 1287]). - S. auch Dand, VedBibl 
IV 21 (Nr. 3.51). 


trica s. trcä 


tritä - m. Name eines Gottes, mit dem Beinamen bzw. Gentil- 
namen äptyä- (o. I 168); u.a. der erste Bereiter des Soma; 
ein Drachen-Besieger (RV +). Davon nicht zu trennen der 
Gottesname traitanä - (RV 1,158,5). - Iir., vgl. jav. Qrita- m. 
Name zweier (oder dreier) Gläubiger, darunter eines Mitglie¬ 
des der Säma-Familie, der „als dritter Mensch“ den Haoma 
kelterte (Mh, AirN 1/82f., mit Lit.); jav. Oraetaona - m. Name 
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eines den Drachen Dahäka besiegenden Helden aus dem 
Hause des Haoma-Pressers äOßiia- (~ äptyd-), np. faredün, 
'Feridun’ (reiche Lit. bei Mh, AirN 1/8 lf.). - Der Name ved. 
tritä- =jav. drita- bedeutet ursprünglich 'der dritte’ (s.u.), vgl. 
W. Wüst, WuS 21 (1940) 225ff. (mit Lit.), Pfipa 1 (1955) 28; 
ved. traitand- und jav. draetaona- sind Ableitungen davon 
(s.u.). 

Iir. *tri-tä- also zu tray- (~ gr. Tptto«;, toch. A trit y B trite, Frisk 
II 922? Anders Szem, Num 81 und Anm. 69, 70), neben archai¬ 
scherem trtiya-\ iran. *9rita- auch, über *drita- (~ tum§uq dritana), 
*därdda -, in khot. däd(d)ä f der dritte* (P. 0. Skjaervo, briefl.; nicht 
[gegen die Lit. bei Szem, Num 92 Anm. 114, Bai, Dict 169; 
in Nu., o. I 664?]). 

Die Ableitung ved. traitand- erklärt Darms 513 Anm. 2 (mit 
Älterem) als Kontamination aus *traita - *zum Trita gehörig* (~ YV 
traitd- m. 'Drilling* [von tretä- nach AiGr II 2,111]?) und *trita-na- 
Trita-Nachkomme’ (Typus jav. jämäspa-na-)\ im Jav. sei *0raetana- 
(~ traitand -) sekundär (etwa nach Namen wie pitaona-[l] oder nach 
dem Typus jav. marsaona- r von marsa-uuan- herrührend*) umge¬ 
staltet worden. 

Der Auffassung des alten mythischen Namens (s. noch V. N. 
Toporov, IFZ 1977, 3,88ff.; ferner IC 25b, 132a) als 'der dritte’ - 
durch jüngere Aptya-Namen wie RV + dvitä-, Käth + ekatd- aller¬ 
dings nicht bewiesen - sind andere Deutungen nicht vorzuziehen 
(vgl. Wüst, a.a.0. [WuS]): als Kurzform aus *tri-tavana- r der drei¬ 
fach starke* (wegen jav. Oraetaona -), bzw. als Umformung eines 
*trita(n)- (gr. Tpvcuv u.a.) nach tri 0 'drei* (s. die Lit. in KEWA1534f., 
ID 727, Mh, AirN 1/82, Frisk II 934). 

tretä- f. ein Terminus des Würfelspiels: Name des Wurfes, bei 
dem ein Überschuß von drei entstanden ist (Käth +; H. 
Lüders, GA N.F. 9,2 [1907] 63f. = Phillnd 169); urspr. 'Drei¬ 
heit, DreizahT (ep. +), davon RV tretini- * f. 'die dreifache Altar- 
flamme’ (AiGr II 2,421, III418), YV traitd- m. 'Drilling’ (wenn 
nicht von tritä- '^dritter’, s.d.). - Zu tray-. 

Über die Wurzelstufe tre° s. tredha (o. I 676) und AiGr U 2,619. 


SANr-:<?;rr &. indian stüdies 

iv'.r-vvJ .n UNIVim^TY 
o3 OHüROH 5TRRHT 

CAEviBRD&ti, U\k ü£i33 


tredha, s. tray-. 
TRAI, s. TRÄ. 
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traitand- - tva- 


traitand - s. tritd-. 

tva- 1 Stamm des Personalpronomens der 2. Person Sing., 'du’ 
(RV [NomSg tvam, tuvdm , AkkSg tvdm ( tuv° ), InstrSg fvayo 
(tav°), tuvä y DatSg tübhya(m), AblSg tvat ( tuv°\ GenSg tava y 
LokSg tve ( tuv° ); enklit. AkkSg tvä (tuv°\ GenDatSg te] +; 
LokSg tväyi AV +; AiGr III 455ff., 473fF., I 2 Nachtr 109); 
t(u)vd- dein (RV 2,20,2, AV 11,10,2; AiGr III 493), tävakd- 
dein (RV, ep. +); tvadrik auf dich hin gerichtet (RV); tvä- 
yata- von dir dargereicht (RV), tvät-pitar- dich zum Vater 
habend (TS), tvät-prasüta- durch dich angetrieben (§B), tvad- 
devatyä- dich zur Gottheit habend (SB), tväm-käma- dich 
begehrend (RV), tväm-ähuti- dir Opfergabe bringend (TS), 
t(u)vä-datta - von dir gegeben (RV), u.a.; tväy 0 dich lieben 
(Partiz. t[u]väyänt-, RV), t(ujväyü- dich liebend (RV), t(u)väyä 
aus Liebe zu dir (RV; anders Ins, IF 71 [1966] 221 ff.), t(u)va- 
vant- wie du, dir ähnlich, deiner würdig (RV); töto (VS), töte 
(TS) < täva tava (Kä(h, MS) 'dein (seien sie)’ (AiGr III82; dar¬ 
aus abstrahiert Gramm tötas indekl. 'Eheweib’, AiGr, a.a.O.). 
- Mi., nu., ni., pä. NomSg tuvam 'du’, AkkSg tarn, GenSg 
fova, amg. DatSg tubbham\ pä. te 'dich’; aäkun tu , hi. tu 'du’; 
usw. (AiGr III 473f., Tu 5889, TuAdd 5889, HinMi 159f., Kui, 
IIJ 30 [1987] 3 ff.). - Iir., aav. tuuäm, jav. tüm, tum du, aav. 
jav. Oßqm, Ößä dich, Oßä durch dich, aav. taibiiö, taibiiä° dir, 
aav. jav. dßat von dir, aav. tauuä, jav. tauua dein, deiner, 
aav. dßöi zu dir (Y 44,11; Humb, Ga II56), aav. töi dir, dein, 
kas-te wer ... dir, jav, te dir; aav. 6ßa- dein, deinig; aav. 
dßäuuant- dir ähnlich, wie du (vgl. Y 43,3 nä ... Bßäuuqs ~ 
RV tvavato nrn, Schlerath II 155b); ap. tuvam du, Ouväm 
dich, Enklitikon <-tiy) = /-tai/; parth. tü du, Obliquus tö 
(*tuva° ~ *tava, W. Sundermann, CompLI 131) khot. thu, 
sogd. tyw du (*tuvam; Emm, CompLI 220), khot. te (enklit.) 
dir (= ved. te), tumäuq to du, DatSg tivya (~ tübhya[m}\ Emm, 
a.a.O.), mp. tö, np. tu, pasto ta, oss. dy/tu du, dcew dir, dein 
(*tu : *tava, F. Thordarson, CompLI 472); usw. (s. Abaev I 
361, 378, Nyb, ManP II 194a). - Idg. *tü 'du’ (wohl nicht be¬ 
wahrt in tü, o. I 651 [doch s. E. Pirart, DialLitlndA 20; Ins, 
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Spr 34 (1990) 140f. und oben I 661 zu tüya-])\ iir. *tuv-am 
Neuerung daraus (nach ah-äm usw., o. 1155? Erwägung von 
*t[u]u-om auch in toch. B twe = A tu bei Schmidt, Pers 113); 
GenSg *teue\ Possessivum *t(e)u-6 neben *tu ( *tuh 2 , Rix, 
Gramm 178?) Formen eines Stammes *te- y z.B. DatSg betont 
*te-b h ei y *te-b h jo(!), enklit. *toi\ vgl. gr. dor. tö , dor. hom. 
TuvTj du, oi (kret. tfe) dich, teö<;, ooc; (= ved. tvä-) dein, toi 
enklit. dir, also, ja doch, lat. tu du, tibi dir (umbr. tefe , ~ aav. 
taibiiä° y ved. tübhya[m], s. AiGr HI 459f.; IC 27b, 47), tuus 
dein, got. pu , lit. tu , aksl. ty y heth. zik du; usw., s. WP I 745, 
Pok 1097ff., Schmidt, a.a.O., Darms 392ff., H. C. Melchert, 
MSS 42 (1983) 151ff, Seebold, Pers 24f., Szem, Einführung 3 
225ff, Kui, a.a.O. 2ff., G. Cardona, Gs Cowgill 4f. Anm. 8. 

tva- Pronomen: einer, der eine (RV), tva - - tva- der eine - der 
andere (RV u.a.; G. Cardona, Gs Cowgill lff.), tvad - tvad 
einmal - ein andermal (RV, Br +), tvadanim - tvadänim bald - 
bald (MS; AiGr III 576). - Iir., aav. Qßat bald - bald (vom 
Wachsen und Abnehmen des Mondes, Y 44,3; setzt *0ßat - 
Oßat voraus, Cardona, a.a.O. 4); jav. Oßät ... Oßät, wenn 
'nunmehr, nun ... und ... und’ (Bthl, Wb. 793; anders E. 
Schwyzer, IF 47 [1929] 265 und Anm. 2 = KS 346 und Anm. 2; 
s. Cardona, a.a.O. 4 Anm. 7). 

Zum Ursprung von iir. *tya- s. Cardona, a.a.0. 4 ( td- + „an oppo- 
sitional suffix va “; Älteres in AiGr III 576, WP I 189). - Benv, Hel 
84f. verglich heth. duuan - duuan 'einerseits - andererseits’; dazu 
Cardona, a.a.O. 5 und Anm. 9. - S. auch Bai, Dict 146a. 

TVAKS wirksam sein, stark sein; nur in: pra-tvaksänä - über¬ 
ragend, überkräftig (RV 10,44,1), vi-tväksana- sehr stark (RV 
5,34,6), tvdkfiyas- sehr kräftig (RV 2,33,6), tvdksas- n. Kraft, 
Körperkraft (RV). - Iir., vgl. aav. Oßaxsah- n. Eifer, jav. Oßax- 
sante sie tummeln sich (Wasser), ßßaxsamna- emsig, sich 
rührend, Oßaxsa - rührig, eifrig, Oßaxsista- der eifrigste (~ ved. 
°fyas-\ mp. np. tuxsidan streben, sich bemühen, u.a. (s. Mh, 
Fs Morgenstieme 141 Anm. 1, mit Lit.; Nyb, ManP II 197b). - 
Außer-iir. Anschlüsse sind nicht gesichert. 
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Vgl. die Angaben bei Mh, a.a.O. - Ein indirekter Beleg für iir. 
*tuaks vielleicht noch in ap. ham-taxs' sich bemühen, streben, koope¬ 
rieren* (Lit. bei Mh, a.a.O. 141 Anm. 2,142 Anm. 6; anders HofFmA 
595 Anm. 6). 

tvdc-f. Haut, Fell (RV +; die Haut des lebenden Menschen oder 
Tieres, in Kontrast zu carman- [o. 1537]; vgl. RV tvdc - äsikni 
krsnä- tvdc- 'schwarze Häuf = „die Unholde oder die unari¬ 
sche Rasse“ [GeRV III 33, ad 9,41,1], C. Malamoud, BSL 69 
[1974] 79), a-tvak-ka - hautlos (YV); °tvacas- Haut (in sa° [SB], 
surya 0 [AV +], hiranya 0 [AV], s.u.), tvacasyä- in der Haut 
befindlich (AV). - Mi., vielleicht nu.(-dard.), pä. taca-, tacas- 
n. Haut, Rinde, pkt. tayä- f. Leder, waigali gwc/Kuhfell (wenn 
*go-tvacikä-\ u.a. (s. Tu 4282, 6087, TuAdd 6087.2). - Wohl 
mit heth. tuekka - 'Körper, Person’ zu verbinden. 

Vgl. zur Semantik RV 10,171,2 siro \a tvacö bharah 'du hast 
den Kopf von der Haut (= Körper, Säyapa zur Stelle) abgetrennt*; 
s. Puhvel II 314, mit weiteren Parallelen (vgl. auch E. Risch, Spr 7 
[1961] 96 Anm. 9 = KS 674 Anm. 9 [der jedoch heth. tuekka- zu 
*tueric, s. tvdstar stellt], Malamoud, a.a.O. 81 Anm. 20, P. W. Bros- 
man, Jr., KZ 93 [1979] 57f.). - Anders K. T. Schmidt, StldgW 295f. 
(*tyek y - 'Decke* ~ toch. A ptuk[k] orkäm 'Finsternis*, vgl. ved. 
tvdc- asikni-lkffnä- [s.o.], wenn [?] auch 'Dunkelheit* [vgl. GeRV I 
439, ad 4,17,14d.l5], s. noch die Problematik von ä-tüc- y o. I 164), 
B. D. Joseph, Gs Schwartz 206 ff. 

Der alte Vergleich mit gr. adxoc n. '(Leder)Schild* (s. WP I 747, 
Pok 1039; C. J. Ruijgh, Lingua 51 [1980] 86) ist wohl aufzugeben 
(s. Nowicki 56, mit Lit.; bes. S. W. Jamison, IIJ 29 [1986] 169ff. [AV + 
(°)tvacas(°) wahrscheinlich „a redactional addition“, a.a.O. 170]). 

Iran. Anschlüsse sind ungesichert. Altiran. *8wa(x)ma- 'skin* 
erwägt Gersh, BSOAS 33 (1970) 86, 90 in Namen der NÜ (dagegen 
Hinz, NÜ 121); ganz fraglich auch ap. taka 0 'Schild* (für *tvak-a-), 
s. ApH 144, Frisk II 672. - Auf iran. *tauka-/*tauca- sind Wörter 
wie kurd. töz 'skin (on boiled milk, etc.)’ zurückzuführen (D. N. 
MacKenzie, briefl.). 

An dravid. Ursprung von t° ist nicht zu denken (s. die Lit. bei 
TuAdd 6087). 

TVAR (WAR 1 ?) eilen, in Eile sein (Käfh, Br + [ tvarate , tvareta, 
atvaranta , tvaramäna- u.a.]; zum Formenbestand s. Goto 
169 [auch zur Kunstbildung tvdrant-]); tvarana- durch Eile 
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entstanden (AV), tvara- f. Eile (AV +; s. Goto 170 Anm. [279], 
IU 31 [1988] 308). - Zum Mi. und Ni. s.u. - Iir., vgl. jav. 
6ßäsa- eilig, rasch (wohl *tyrH-to- für *ty[H-to Goto 170 
Anm. [279], Hoffm, Fs Humbach 172f.; s.u.), parth. nydfr - 
eilen, mp. <nswb’l->=/nixwär-/ < */ni0vär-/ eilen (W. B. Hen¬ 
ning, BSOS 10 [1939] 105 Anm. 3 = SelP I 651 Anm. 3, Nyb, 
ManP II 139a, N. Sims-Williams, BSOAS 52 [1989] 257). - 
Idg. wohl *tuer , vgl. gr. ötpuvco treibe an, otpodeox; hurtig, 
rasch, u.a.; Frisk II 441 (mit Lit.), Eich bei Mh, LI 162 und 
Anm. 275. 

Mehrere zu TVAR gestellte r«r°-Formen gehören vielmehr zu 
TAR 7 , s.o. I 63 lf., 662, mit Lit - Gleichwohl mögen einige Wörter 
mit tur-V-/tür-C- auch an TVAR (TVAR 1 !) anschließbar sein. So 
bleibt das Einfließen eines tur-d- 'schnell* (mit pkt. turä- 'Eile] [~ 
ved. tvara-] u.a.) in turä- 2 denkbar (s.d.); vgl. auch RV + türni - 
'schnell, rasch* (das jedoch zu TAR 1 gehören mag) und die Über¬ 
legungen zu SB türtd- 'schnell* bei Goto 170 Anm. [279]. - Set- 
Charakter von TVAR ist nicht zu sichern (Goto 169 Anm. 279): die 
Zugehörigkeit der erwähnten /wr-C-Formen ist nicht erweisbar; jav. 
Bßäsa- kann auch aus *tvar-ta- kommen (vgl. Hoffm. a.a.O.); die gr. 
Vergleichsformen weisen auf *tuer (nicht *tuerH). 

tvästar- m. Name eines Gottes, des Schöpfers, Bildners leben¬ 
diger Wesen (RV +); tvästrmant- mit f verbunden, von ihm 
begleitet (RV +; mit Varianten °stnm°stim° y °stum°, AiGr I 2 
Nachtr 89, Hoffm, MSS 8 [1956] 20 - HoffmA 399); tvästrä- 
von t° herrührend, dem t° gehörig (RV +). - Ved. tvdtfar- ist 
identisch mit aav. jav. dßörastar- m. 'Bildner, Schöpfer* (vgl. 
Y 29,6 Oßörastä tatasä ~ RV tvdftä ... tataksa u.a.); der ved. 
Name t° ist offenbar der einzige Rest von indoar. *tvars= aav. 
jav. Oßards 'gestalten, hervorbringen, schnitzen’. 

Vgl. die Lit. bei Mh, Fs Morgenstieme 144f., KEWAIII 728; daß 
ein dem av. Bßömtar - entsprechendes *tvarstar - in der Umformung 
zu tväsf erscheint, kann rein lautlichen Vorgängen, aber auch einem 
Einwirken von TAKS/tdstar- (s.o. tvästä ... tataksa etc.) zugeschrie¬ 
ben werden (Mh, a.a.O. 144f.). Eine Folge des Nebeneinanders von 
tvdftar-ftastar ■- ist wohl die v.l. tvasti- für tasti- 'Zimmermannsarbeit* 
(Mn; Mh, a.a.O. 145f. und Anm. 33-35); s. auch RV-Kh tvasta- 
r Werk* (ScheftApokr 55,188b). 
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Iir. *tuarc wahrscheinlich aus idg. *tuerk y das in gr. odp£ 'Fleisch’ 
(äol. Plur. aupxe«;) vorliegen dürfte (Frisk II 679f., mit Lit.), nicht 
jedoch in heth. tuekka- (s. tvac -). - Vgl. auch Bai, Dict 149b. 

tvavant-, s. tva - 1 . 

TVJS, tvis(i )-, s. TVE$. 

TVES ( TVES 7 ) erregt sein, in Bewegung sein, ungestüm sein, 
entbrennen, glühen (RV [ atvisanta , ätvisur]; s. Joachim 89, 
mit Lit.); Perf. titvise entbrannte, wurde glühend (RV), titvi - 
sänd - zomfunkelnd, flammend (RV); tvisitä- funkelnd (RV); 
rv/i- f. Erregung, Flackern, Funkeln, Strahlen (RV, VS, ep. 
+; Schi, Wn 24), damit paradigmatisch verbunden (fv/i-V- ~ 
tvisi- C-, zur Set-Wurzel TVES 7 ; AiGr, IG 51 Anm. 51, II 
2,34, Schi, a.a.O.) RV + f. (mit RV + tvisf-mant- unge¬ 
stüm, funkelnd, Käth + tvisi-mant-, AiGr II 2,406); tvesä- 
ungestüm, funkelnd (RV), tvesd-ratha - mit ungestümem 
Streitwagen (RV; ~ RV rdtha- tvesd-), tvesdtha - m. Ungestüm 
(RV), tvesas- furchtbarer Glanz (RV, Nowicki 57), tvesin- 
ungestüm (RV), tvesyä- n. heftige Bewegung (RV). - IAV 
*tuaisa-rat h a- (= RV tve?a-ratha-) in tu-is-e-rat-ta, tu-us-e-rat - 
ta y tu-us-rat-ta, du-us-rat-ta Name eines Königs von Mittanni 
(Mh, Mythos 23 f. = AKS 60f., mit Lit.). - Iir., vgl. aav. Oßisra- 
Strahl, Glanz (Y 31,13 casmäng Qßisrä ~ RV 5,8,6 tvesam 
cak§uh y s. Bthl, Wb. 799, Mh, Spr 5 [1959] 80 und Anm. 12, 
F. Bader, Spr 30 [1984] 131, mit Lit.) und, mit anderer seman¬ 
tischer Gewichtung ('glühen’ ~ Anstürmen, erschüttern, er¬ 
schrecken’), jav. Oßaesä ( tanuuö ) Ängste (um die eigene Per¬ 
son), Oßaesät aus Angst (oder Vor der Gefahr’, Nowicki 202), 
sowie *Bßaii 'erschrecken* in aav. Bßöi.ahi (= *Qßaiiehi) du 
erschreckst (Y 34,11; s. die Lit, bei Kel, Verbe 108 Anm. 6), 
jav. 9ß(a)iiqstdma- der furchtbarste, u.a. (Kel, Verbe 107,108 
Anm. 5). - Idg. vielleicht *tueis(H) y etwa 'erschüttern, erre¬ 
gen’ (~ 'funkeln*; Erweiterung von *tuej [s.o. av. *$ßaii]l\ 
gr. oeta) schüttle, erschüttere; s. WP I 748, Kui, AcOr 12 
(1934) 253 f., Pok 1099 sowie (zurückhaltend) Frisk II 689. 
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TSAR schleichen, anschleichen, jemanden beschleichen (RV 
[tsärati]), Perf. tatsära (RV), Aor. atsär (RV), atsärisam (SB; 
Augenblicksbildung, Narten, Aor 132f.); tsara- f. Anschlei¬ 
chen (MS; s. M. A. Mehendale, Gs Henning 300f., Goto 170), 
tsäru- m. ein schleichendes Tier (RV 7,50,1 [wohl 'Schlange’]; 
daraus durch Metapher 'Handgriff, Henkel, Stiel’ [E. Schnei¬ 
der, WuS 21 (1940) 169f. Anm. 4], Erstbeleg in MS pascäccaru- 
= *pascat-tsaru- 'den Henkel im Westen habend’, Mehendale, 
a.a.0.299f., Goto, a.a,0.), tsärin- schleichend, heimlich kom¬ 
mend (RV, u.a.; wohl auch ava-tsärä -, o. I 131). - Mi., ni., 
vgl. Fortsetzer von tsaru- (in der übertragenen Bedeutung 
'Handgriff), pkt. charu- m. 'handle of a sword’, tharu- (< 
*staru-T) m. 'hilt of sword’, panjabi tharf f. 'handle of sickle’, 
u.a. (Tu 6088). - Iir.? Jav. srauuarjhu -, wenn 'schleichend’, 
sr(a)uuant- y wenn 'anschleichend’, sind als *tsray° mit TSAR 
verbunden worden (Bthl, Wb. 1643,1649f., mit Lit.); dagegen 
Gersh, Hymn 183. - Idg. viell. *t-sel< *d-sel 'an-schleichen’, 
aus %H?)d- 'an’ (~ lat. ad 'zu, an’ usw.; got. at-augjan '6eixvu- 
vai’, as. t-ögian , doch s. Lehmann 45b) und *sel 'schleichen’ 
(lit. seleti 'schleichen’); WPII505f., Pok 900, P. H. Hollifield, 
Spr 26 (1980) 24. 

S. noch die Lit. in KEWA UI 728. - Ved. tsäru - in der metapho¬ 
rischen Bedeutung vielleicht schon im AV ( somasätsaru Goto 
170, J. Narten, Spr 32 [1986] 36, 37 Anm. 9; anderes in KEWA IU 
484 [sumati 0 ]). - Hierher auch täskara s.d.? 

tsäru- (und \?]tsaru- 'Henkel’), s.u. TSAR. 


TH 

[ thurvant- (MS): nur Manuskript-Variante für türvant- y s. TÜR V; 
„ohne sprachgeschichtlichen Wert“ (Hoffm, Spr 20 [1974] 17 
Anm. 6 = HoffmA 329 Anm. 6 [gegen Bthl, Wb. 1464; vgl. 
Mh, AirN 1/96]), - S.o. I 662], 
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D 

DAMS beißen, (RV [däsati, ddsant-] +); dadasväms- beißend, 
verbissen (RV 4,38,6); dastä- gebissen (AV +); dändasäna - 
schnappend [von Pferden] (RV 10,95,9); Kaus. damsay 0 (Sü 
+); damsa- m. ein stechendes Insekt (Up +), sam-damsa- m. 
etwa 'Kneifzange’ (AV +), 0 damsin- beißend ( trpra 0 , AV; o. 

I 666), ddmsuka- beißend (Käth +), damsman- n. Biß, Biß¬ 
stelle (Kau£; trstd-d 0 AV), darhftär- m. Beißer (AV), damstra -, 
m. Fangzahn (RV +), danksnü - bissig (Samh; AiGr II 2,928), j 
dandasuka - bissig (Kä{h +), dasa- Bremse (< „*Beißer w , JB; \ 
AiGr II 2,74). - Mi., nu., ni., pkt. damsa- m. Biß, dasana- n. ■ 
Beißen, m. Zahn, danthä-f. Fangzahn, pä. sandäsa- m. Kneif- 5 
zange, usw. (Tu S. 349a, s.v. DAM$\ s. bes. 6250 [zur Proble- \ 
matik von damstra — *dämstra-(J)\ 12897; TuAdd 1981, l 
5517,6111,6250; s.u.). - Iir., vgl. jav. tizudqstra- 'mit scharfem \ 
Gebiß’ (~ TA + tiksna-damstra- scharfzahnig; s. Bthl, Wb. | 
653), tizi.dqsura- scharfbeißend (~ ved. ddrhstt-ka-), wohl % 
auch karatö.dqsu- m. Name des Hahns (vgl. Bthl, Wb. 454);! 
waxi öus Wespe, u.a. (s. MorgHFL II 521b, Bai, Dict 163b). -$ 
Idg. *denk ; vgl. gr. öäxvcj (Aor. ÖaxeTv) beiße, nhd. Zange, 
u.a.; WP I 790f., Pok 201, Frisk I 343f I 

Gr. Ö^x- in öfjjopai, Seöriypai, aö^xiog ist im Gr. entstanden t 
(Frisk, a.a.0.); daß ein entsprechendes indoar. *däs- 'beißen 1 in $ 
Formen wie pä. däthä- 'large tooth’ vorliege (s. TuAdd 6250), ist >; 
ebenso unglaubhaft wie ein Einfließen nicht-idg. Formen in die § 
Gleichung für 'Zahn 1 (vgl. KEWA II 30, Tu 6250). - 

Über den (konjizierten) -J-Aor. däriksur (Sü) s. Narten, Aor 133. ; 

i . 

damstra -, s. DAMS . 

DAMS etwa: sich (wunder)kräftig erweisen, etwas (weise, wun- ; 
derbar) können; vgl. RV 10,138,1 damsayas ('du machtest :" 
leistungsfähig 1 , GeRV III 371, z.St.; s. Jamison, -dya- 83, mit 
Lit.); damsanä- f. ( °na- n.) Wunderkraft (RV), ddmsas- n. 
weises, wunderbares Können (RV +; Thi, ZDMG 107 [1957] ? ' 
71 = Schm [ed.], Dichterspr 209), puru-ddmsa(s)- vielwunder- 
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kräftig (RV); s. auch u.; vgl. bes. dasmä -, dasrä -. - Iir., 
aav. didaiyhe ich erfahre, lerne kennen (Y 43,11), er 
kennt (Y 49,9; Humb, Ga II 51,82, s. Ins, Ga 237, Kel, Verbe 
67), jav. ( hizuuö ) dayhah- n, weises, wunderbares Können 
(der Zunge; Thi, a.a.O. 70 = 208 f.), aav. dqstuuä- f. Wissen 
(Vas man kennen muß’; Humb, Ga II 70), parth. dst fähig, 
klug, mp. dastwar , np. dastür Priester, religiöse Autorität 
(Nyb, ManP II 59a; s. auch Bai, Dict 154b). - Idg. *dens 
'(wunderhaft) kundig sein, können’ (mit *dens-es-, *dns-rö-/ 
*dns-t v \ gr. öeöae lehrte, öoa-<ppcov kundigen Sinns, örjvea 
n. Plur. Ratschläge, rcoAuÖfivTit; (Hes.) ratreich, wohl auch 
heth. dassu - stark; WP I 793, Pok 201, Frisk I 338, 382, III 
73, Schm, Di 160f., KEWAIII 728f., Euler, Gemeinsamkeiten 
219f., Weitenberg 145ff., Zucha, StemTypes 245. 

Nicht sicher hierher RV 2,2,6 samdadasvan (W. Neisser, BB 19 
[1893] 286 = KS 119; anders GeRV 1278); RV dasay 0 «'in wunder¬ 
barer Weise wirken’ nach Thi, ZDMG 101 (1951) 417 Anm. 7 = KS 
652 Anm. 7, J. Narten, KZ 78 (1963) 56 Anm. 1 (dagegen Jamison, 
- dya - 59 Anm. 30); dämsu- in RV 1,134,4 und 1,141,4 ddmsu ('auf 
wunderbare Weise’ nach Grassm 570; jedoch 'in den Häusern[?]’ 
GeRV 1198 [also zu dam-]), 1,122,10 dämsu-jüta - (bei GeRV I 169 
unübersetzt) und 4,19,7 ddmsupatni- (6,3,7 dam supatni ); s. die 
Lit in KEWA U 10, dazu Renou, EVP 4 (1958) 29,12 (1964) 102, 15 
(1966) 100. - Fern bleibt RV 10,61,20 ddn, s.u. dam-. 

DAKS fähig sein [med.]; es recht machen [akt.] (RV [daksate] +; 
däk$atä machet es recht! [RV]), Perf. dadakse (Br); Kaus. 
daksäy 0 fähig machen (MS +), Fut. daksisy 0 (Br), Kaus. Aor. 
adadaksat (Br); ddksa - geschickt, tüchtig (RV +), daksä- f. 
Lebenskraft (JB), däksas- n. rechtes Handeln (RV; Nowicki 
58ff.); daksayya- etwa: dem man sich gefällig erweisen muß 
(RV; s. Old, Not II 2f., GeRV II 179 Anm. 3). - Mi., ni., pä. 
dakkha- geschickt, singh. das klug, u.a. (Tu S. 349a, s.v. 
DAKS ; T. I. Oranskaja, Drlnd 57ff.). - Iir.: Wohl zu aav. 
daxsat, wenn 'macht es recht’ (Y 43,15; Humb, Ga II 52, 
Narten, AS 36 Anm. 15; s. weitere Lit. bei Kel, Verbe 108 
Anm. 8, Goto 171 und Anm. 280), fradaxsaiiä mache kund 
(Y 33,13; Humb, Ga II 42, Narten, a.a.O.), jav. fradaxsaiiö 
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tue kund (Yt 4,9), np. daxs Geschäft, Mühe. - Weiteres 
bleibt unklar. 

Von ddksina- wohl zu trennen; s. Thi, IIJ 2 (1958) 235 Anm. 4, 
Narten, a.a.O., Goto, a.a.O. 

ddksina - Adj. recht, rechts gehend, südlich (RV +; zur Flexion 
[teilpronominal] s. AiGr III 587); daksinatäs von rechts her, 
zur rechten Seite (RV +; s. AiGr, a.a.O., Bee, Origins 181), 
daksinaträ rechts (RV), daksinä zur rechten Seite (RV +; 
AiGr III 87, 116), pradaksinit in rechtsläufiger Weise (RV; 
wohl auch in RV 5,36,4 prä dakfimt; AiGr 1319, II 2,322,935 
[°i-t 'gehend’?]); auch daksinä- (SB) und RV 1,100,9 daksine 
in der Rechten (AiGr II l 2 Nachtr 7); daksinä- f. Opferlohn, 
Priesterlohn (RV +; A. Weber, IndStud 9 [1865] 301, MK I 
336, J. C. Heesterman, IIJ 3 [1959] 241ff, K. Mylius, AoF 6 
[1979] 141 ff., B. Oguib6nine, Fs de Jong 393ff, JA 271 [1983] 
263 ff), dazu daksintya- zum Opferlohn gehörig (AV +), 
daksinyä- des Opferlohns würdig (TB [TS a-daksinyd-]; AiGr 
II 2,812); daksinä- (mit und ohne dis-, f.) Süden (Samh; AiGr 
II 1,2), daksinänc- nach Süden gerichtet (Sü +), daksinä - f. 
Süden, Dekhan (°ja-, f. °jf-, Nirukta; s. AiGr II 2,109,404, Tu 
6251). - Mi., nu., ni., pä. dakkhina - rechts, südlich, dakkhinä- 
f. Gabe, hi. da(k)khin südlich, m. Süden, usw. (Tu 6119fi, 
TuAdd 6119, 625lf.; s. auch oben I 448f.; im Periplus Maris 
Erythraei 50 „öäxavoc ... 6 voxoc ...“). - Iir., jav. dasina- 
rechts, auch 'Süden’ (Lo, ZU 2 [1923] 206f., M. Witzei, MSS 
30 [1972] 163), parth. dsn, mp. dasn rechte Hand, vgl. oss. 
dcesny/dcesni geschickt, gewandt (Nyb, ManP II 59af., Abaev 
1359f., F. Thordarson, CompLI 459). - (Ost?-)Idg. *deks-i-no- 
(s.u.), lit. desinas , aksl. desnb rechts; daneben *deks(i)-uo- 
in gr. ö€^i 6<; Cifog, Frisk III 71) rechts, glückverheißend, got. 
taihswo f. die rechte (Hand), *deks-i-tero- in gr. öe^uepoq zur 
Rechten befindlich, lat. dexter , u.a. 

AiGr II 2,351, WP I 784, Pok 190f., Frisk I 366f, Fraenkel 91a, 
Lehmann 338bf. (mit Lit.). - Auf einem idg. Adverb *deks-(i) auf¬ 
bauend (PorzigGliederung 132,166)? Nicht vorzuziehen *defcsi° 
neben *deks-rö- (s. die Lit. in AiGr II l 2 Nachtr 20, KEWA II 10f.), 
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das in däksa- 'geschickt’ schwerlich vorliegt (DAKS [iran. daxs 0 ] mit 
däksina- wohl unverwandt). Weitere etymologische Einbindung 
von idg. *defo(i)° 'rechts’ (etwa mit dasasy°\ s. G. Redard, Fs 
Debrunner 361 f.) ist unerweislich. Zu beachten E. Tichy, Glo 54 
(1976) 83 Anm. 31. 

däksu-, daksüs -, dagdhä -, dägdhar-, s. DAH. 

DAGH fast erreichen, knapp verfehlen, an etwas fast hinreichen 
(RV [Aor. dhak, dhaktam , daghma , daghyäs ], Käth + [Präs. 
daghnuyät ]; zur Bedeutung s. d. Lit. bei K. T. Schmidt, 
LarTheor 472); Fut. daghisy 0 (Br); ä-daghnä- bis (fast, knapp) 
zum Mund reichend (RV; o. 1181), mukha-daghnd- ds$. (§B), 
näbhi-daghnä - f. (*W-) bis zum Nabel reichend (Käth +; s. 
AiGr II 1,181, II 2,375), d-pascä(d)-daghvan- nicht zurückblei¬ 
bend, nicht zu spät kommend (RV + bzw. AV +; s. Hoffm, IIJ 
11 [1968-69] 7 = HoffmA 234). - Ganz Fragliches im Ni., s. Tu 
6125. - Iir., wenn das einmalige aav. (Y 28,3) ayzaonuuamna- 
(s. anders o. I 423, 428, mit Lit.) als etwa 'welcher nicht ver¬ 
fehlt wird’ zu ved. dagh-nu 0 , *d h g yh -nu° (s.u. Idg.) gehört 
(Kli, Altarm Verbum 187 Anm. 32; Kel, Verbe 170,171 Anm. 
11). - Idg. *d h eg yh 'nicht zur rechten Zeit sein, den rechten 
Augenblick verfehlen’, gr. (pödvco komme zuvor (/komme 
[für den Rivalen] zur Unrechten Zeit“; < *<püävfci> < *<püävei>pi 
< *d h g vh neumi\ toch. kätk- (etwas) überschreiten, (über 
etwas) hinübergehen, (die rechte Zeit) verpassen. - Eich (nach 
Hoffm, Vorlesung), MSS 31 (1973) 67,94 Anm. 51-53, Kli, 
a.a.O. 187 ff., J. E. Rasmussen, APILKU 6 (1987) 152f, 
Schmidt, a.a.O. 472ff. (mit weiterer Lit.). 

Überholtes bei Uhl 120a, KEWA II 11 (mit Lit.), Frisk II 862, 
V. Pisani, AGI 64 (1979) 102. 

Wohl nicht hierher usä-dhak , s.o. I 233. 

danksnü -, s. DA MS. 

dandä- m. Stock, Stab (RV +); auch 'Strafe’ (Br +), danday 0 
bestrafen (Mn +), dandya - strafwürdig (JB +); dändana - eine 
Art Rohr (AV 12,2,54; s. AiGr II 2,200); dandin - stocktragend 
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(SB +). - Mi., nu., ni., pä. danda- m. Baumstamm, Stock, 
Strafe, usw. (Tu 6128, mit vielen Verweisen; TuAdd 6128fF.). - 
Nicht erklärt. 

Die alte Gleichsetzung von d° mit gr. öfcvßpov 'Baum* (als *dandrä -, 
s. die fraglichen Parallelen ändd-< *ändrd-[ o, 1162], cdnda-= candra- 
[?, o. I 525]; AiGr 1171) scheitert daran, daß Öevöpov sekundär aus 
6£vöpe(»ov entwickelt ist (Frisk I 365; s. III 71); ein indirekter 
Beleg(?) für *dandrd - bei Bai, TPS 1952, 57ff. findet nicht die erwar¬ 
tete Stützung durch ni. Material (Tu 6128, 6129). - Gegen *dandra- 
auch Hoffm, Diss 290ff, 304fF., der von einem medialen Partizip 
vorindoar. *d[-ndä- 'das sich abspaltende (Holzstück)’ ausgeht (~ 
*der, u. I 702). 

Nicht diskussionswürdig ist Verbindung mit ep, + DAL 'bersten* 
(Lit. in AiGr I 2 Nachtr 92). Wegen abweichender Formen im Ni. 
hat man nicht-idg. Herkunft vermutet (vgl. die Lit. in KEWA II 12, 
ferner Tu 5527, 6128; s. dazu Em, Fs Turner I 71ff. = SelP 118f., 
nach dem ein mit d° 'Stock* unverwandtes °danda- 'Arm* [bähu 0 , 
ep. +] dravid. ist; DED 2 265af.). 

Über Entlehnungen von dandin- in westl. Sprachen (wie angloind. 
dandy 'stabtragender Bettler* u.a.) s. Hob Job 296ab, KEWA II 12. 

dattä -, ddttra-, s. DA 1 . 

DAD ('halten’), s.u. DA 1 . 

dddhi - n. saure Milch, Molke (YV + °i [RV dädhy-äsir- mit 
saurer Milch gemischt]; RV + Kasus von dadhdn- wie dadhna , 
dadhnds [Sü + dadhani\)\ dadhanvant- saure Milch enthaltend 
(RV +; AiGr HI 256). - Mi., dard., ni., pä. dadhi- n. saure 
Milch, khowar don 'Ghee* (~ dadhän-\ u.a. (Tu 6144, 6146 
[mit Verweisen], TuAdd 6146). - Iir.? Iran. *dadi nimmt Szem, 
KZ 75 (1958) 177 = ScrMin 1123 als Quelle von Ungar, tej 
'Milch’ an (anders Katz, Habilschr 238 [< *d h ehxios , ved. 
dhayas-l mit Lit. [s. auch IC 34, Nr. D252]). - Idg. *d h e-d h h u 
zu DHA Y 1 1 (s.d.); vgl. alb. djatheKäse , apreuß. dadan Milch. 

KEWA H 15 (mit Lit.); E. P. Hamp, KZ 84 (1970) 140; Toporov 
A-D (1975) 284ff.; Bee, Fs Hoenigswald 54f. (mit Lit.; gegen Abtren¬ 
nung von apreuß. dadan durch Szem, a.a.O. 181f. Anm. 5 = 1127f. 
Anm. 5). - Der Erbcharakter der Heteroklisie dddhi/dadhn 0 ist wohl 
nicht zu bezweifeln (doch s. AiGr III 306 § 158y; Bee, a.a.O.). 
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Zu d° wohl die mythischen Namen dadhikrä -, °krävan - m. (ein 
göttliches Roß, RV u.a.; „mit [Sauer-]Milchflocken bestreut 4 * - „weiß¬ 
gefleckt“, somit etwa Apfelschimmel 44 , Hoffm in KEWA III 730 
[ältere Lit. in KEWA II15]; °kra° zu KAR 12 ) und dadhyäfic- m. (ein 
mythischer Opferer, Sohn des Atharvan, RV u.a.; „sauermilch¬ 
farben“ nach Hoffm in KEWA III 730, s.o. I 53; Älteres in KEWA 
II 16). 

dadhittha- m. Feronia elephantum (GrSü +). - Nicht klar. 

Zu beachten gleichbedeutendes kapittha- ‘Feronia elephantum’ 
(ep. +) sowie weitere Pflanzennamen auf °ttha-\ ved. asvatthd - 
(o. I 140f.) und ep. + kulattha - (s. KEWA I 237f., 565, III 677; 
oben I 449; JüS, s.v.). Doch bleibt zu fragen, ob alle ‘V/Äa-Wörter 
ursprungsgleich sind (s.o. I 140) und nicht teilweise Fremdnamen 
(mit Volksetymologie [kapi° y dadhi 0 u.a.]) vorliegen. Ein Benen¬ 
nungsmotiv für d° sieht MonW 468a im dädh /-ähnlichen Ge¬ 
schmack der Früchte des rf°-Baumes (~ Lex. dadhiphala - m. ‘Fero¬ 
nia elephantum’). 

dadhrk Adv. fest, zuversichtlich, herzhaft (RV). - Wohl erstarr¬ 
ter NomAkkSg eines Adj. *dadhrs- "kühn’, s. RV dadhrsä -, 
dadhrsväni- dss. (zu DHARS). 

Zum lautlichen Prozeß (°dhfk statt *°dhrt) s. AiGr 1137, II 2,2,85, 
bes. III247 (mit Lit.; Hereinspielen von °dhrk ~ DAR Hl — S. auch 
AiGr I 2 Nachtr 76). 

dadhyänc s. dadhi-. 


dän , s.u. dam-. 


dänas , s.u. DAM 1 , 
dann-, danäyü -, s.u. dänu-. 

dänt- m. Zahn (RV [ dän , däntam , datds u.a.] +; ab RV 6,75,11 
[„spätere Zudichtung“, s. GeRV II 177b, AiGr III260], AV + 
retrograd [zum AkkSg °tam\ dänta- m., s. auch AiGr II 1,91; 
in Kompp. bleibt °dant - [SB u.a. °danta- y s. AiGr II l 2 Nachtr 
29, III 260], fallweise °da- [AiGr II 1,97]); dat-vänt- mit Zäh¬ 
nen versehen (RV, AV), a-dat-ka- zahnlos (Up). - Mi., nu., ni., 
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pä. danta- m., kati dut , hi. dat m. usw. 'Zahn' (Tu 6152 [mit 
vielen Verweisen], 14593f,; TuAdd 6152ff.). - Iir., vgl. jav. 
vfmftö.dantan - mit ungestalten Zähnen, datähuua zwischen 
den Zähnen (Vd 15,4; s. Benv, BSL 32 [1931] 78 Anm. 1), 
aav. jav. daitika- m. wildes, nicht domestiziertes Tier (von 
*dat-a - 'mit Zahnen versehen’ [~ AV vyäghräm datvätäm ... 
prathamäm ], khot. data- wildes Tier, u.a.; Narten, YH 254 
Anm. 14, mit Lit.), khot. dandaa-, mp. np. dandätt Zahn, 
sogd. krw önt'k mit schadhaften Zähnen (~ ved. *kdruz-dant-, 
o. I 313), usw. (Bthl, Wb. 653, Abaev I 355, Bai, Dict 151b, 
Bielmeier, Unters 140f.). - Idg. %d-6nt- '^beißend’ (~ *hied, 
AD), gr. öö6v, 666 vt- (äol. eSovr-ec), arm. atamn , lat. dens ; 
dettt-, ahd. zan(d), lit. dantis Zahn, u.a.; WP1120f., Pok 289. 

Bezug auf die aorist. Wurzel %ed 'beißen 1 (~ Präsens *h x ed-mi 
'esse’) ist (gegen Bee, Dev 55,110) nicht zu bezweifeln (s. Schi, KZ 
89 [1976] 61, Pet, Lar 24 Anm. [18] und die weitere Lit. bei Mh, 
MSS 45 [1985] 169 Anm. 17; dazu J. E. Rasmussen, Colllnd I 72ff, 
L. Isebaert, Glo 63 [1985] 151 Anm. 2, B. A. Olsen, REArm 19 
[1985] 10 [mit Lit.]). - Keineswegs vorzuziehen Anschluß an DA MS 
(s. ältere Lit. in WH I 340f., AiGr II 2,166, Lehmann 349b), trotz 
Szem, GrammKat 530. 

dandasüka-, s. DA MS. 

DABH täuschen, betrügen, überlisten; (jemandem) etwas an- 
haben, antun (RV [ dabhnuvanti ] +; zur Semantik s. J. Narten, 
Spr 34 [1990] 147 und Anm. 13 [mit Lit.], 148f.); Perf. dadäbha 
hat überlistet (RV; Narten, a.a.O. 148 Anm. 14), dadämbha 
hat etwas angetan (AV; s.u,); Aor. Konj. dabhanti sie können 
täuschen, dabhan sie können anhaben (~ RV, AV auch Ir\j. 
[nach mä\ Hoffm, Inj 243), däbhat , dabhäti soll etwas anha¬ 
ben (RV; Käth adabhat , u.a.; Hoffm, a.a.O. 242f., 243 Anm. 
251f,, Goto 82, Narten, a.a.O. 148, 149); ä-dabhür sie betören 
(RV; zur Genese Hoffm, a.a.O. 243); ä-dabdha- untrüglich, 
nicht durch Trug gefährdet, ungetäuscht (RV; AV [ädabdha- 
caksus- ungetäuschten Auges], u.a.); ä-däbhe unsicher zu 
machen, täuschend zu machen (Gaben; RV 8,21,16 [~ RV 
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10,61,2 dänä- däbhya -]); dabhyate (ihm) wird angetan (RV 
1,41,1); Desider. dipsati wünscht etwas anzutun (RV +; Nar- 
ten, a.a.O. 148, 149; Br dhlpsati , s. Mh, LI 119 Anm. 95), 
dipsü- anzutun wünschend (RV +); ddbha- m. Überlister 
(RV, AV), naksad-däbhä- den ihn Einholenden täuschend 
(RV 6,22,2); däbhya - täuschbar (RV), ä-däbhya- untäuschbar, 
dem man nichts anhaben kann (RV); ddbdhh f. Benachteili¬ 
gung (Käth, TS); dura-dabhnä - „Tore täuschend“ (AV; AiGr 
II 1,181); dazu ä-dbhu-ta -, än-athdbhu-ta- (oben 164), ä-dbhu - 
//- Nichttäuschung (RV 1,25,11; Humb, Krat 32 [1987] 51). - 
Im Mi. und Ni. Fortsetzer von ä-dbhuta- und viell. vom Ver¬ 
bum DABH (Einkreuzung von DROGH und Kollision mit 
DAH möglich); s. die Verweise bei Tu S. 353a. - Iir. *d h ab h ~ 
*d h (a)b h -au- y Präs. *d h b h -n-au- 'täuschen, betrügen’, aav. 
ddbdnaotä ihr betrügt (Y 32,5), mä ... aipi.ddbäuuaiiat 'er 
soll aufhören dazwischenzutrügen’ (Y 31,17; s. Humb, Ga II 
29 [anders Ins, Ga 189]), dzbaoman - Betörung, Betörer (Y 
30,6; Ins, Ga 167, mit Lit.), däbaiieitfkmn anhaben (Y 43,6), 
dißzaidiiäi zu hintergehen (Y 45,4; ~ ved. dips 0 , dhips°> s.o.), 
jav. dauuaiianü- f. betrügende (Y 10,15; Hoffm-Narten 82), 
a-öaoiia - untrüglich (ved. däbhya -; vgl. Yt 10,82 döidräbiiö ... 
aöaoiiö ... miOrö ~ RV 6,51,1 cdksur ... mitrdyor... ddab- 
dham , AV ddabdhacaksus -), a-daoiiamna - der nicht betrüg¬ 
bar ist, aöaoiiö.xratu - mit untrüglicher Geisteskraft (~ ved. 
ddbhuta-kratu - u.a., o. I 64,407), rfapta- betrogen, dißza- m. 
Betrug, auch jav. < 2 ^a-, mp. aW wunderbar ( *a-d h b h -ta - ~ 
ved. ä-dab-dha- : ä-dbhu-ta-\ s. Narten, YH 202 Anm. 37, 
Mh, Spr 32 [1986] 149 [gegen oben I 64]); parth. dbgyr trüge¬ 
risch, chwaresm. pr-dßy- betrügen, oss. davun/davyn , waxi 
fovry- stehlen, u.a. (Bthl, Wb. 680, Morg, Voc 15, Kui, IIJ 15 
[1973] 200, Bai, Dict 166a, Kel, Verbe 148,171, Narten, a.a.O. 
[Spr 34] 146f. Anm. 12, Samadi 151f.). - Idg. wohl *d k eb h 
'gering sein, gering machen’, *d h b h -n-eu- 'gering machen, klein 
machen’ (> iir. *d h [a]b h [-n-au-] '^trügerisch verkleinern’ -*■ 
'betrügen’), vgl. heth. tepu - 'gering, wenig’, tepnu- 'gering 
machen, verringern, demütigen’ und dabhrd- (~ dabhfti-). 
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Narten, a.a.0. (Spr 34) 145fr., 146f. Anm. 12,155f., mit Lit.; s. 
ferner F. Bader, BSL 74 (1979) 220ff, Oett 164 f., H. J. Koch, LautgEt 
223 ff., Weitenberg 148 f. 

Zu trennen von DAMBH , s.d.; AV dadämbha ist als formale 
Vermischung von DABH und DAMBH , nach Mustern wie badh 0 ~ 
BANDH usw., zu verstehen (Narten, a.a.0. 153). Nur noch diesen 
Mustern sind spätved. dambha- 'Betrug', ep. + dambhin- 'Betrüger' 
u.dgl zuzuschreiben (zu deren Entstehungszeit DAMBH nicht mehr 
existierte; Narten, a.a.0. 155). 

Zur Problematik des Nebeneinanders von DABH und HAS in RV 
8,45,23 und (?) Y 53,8 vgl. s.v. HAS. 

dabhiti - m. Name eines Schützlings des Indra, der A^vin (RV); 
in RV 4,41,4 wohl nicht Eigenname, sondern etwa 'Betrüger 5 
(GeRV I 472, Renou, EVP 5 [1959] 96, 7 [1960] 76). - Von 
DABH und dabhrd- nicht zu trennen. 

Ved. dabhrd- 'gering' und DABH (< '*[trügerisch] gering machen', 
s.d.) gehören zusammen; in dabhiti- wird seit langem eine Suffix- 
Variante nach Calands System zu dabhrddabhi° y vermutet (AiGr 
II 1,59). Sollte °iti- das Abstraktum iti- 'Gehen, Gang' sein, wie in 
rjiti- (~ rjra-, o. I 252 [Akzent?]), *turvd-iti- 'siegreichen Ganges' 
(o. I 658), RV dhuneti- wohl 'rauschenden Ganges' (AiGr II 2,630)? 
Im Lichte von RV 7,104,10 dabhrdm etu 'er soll dahinschwinden, 
soll gering werden' ließe sich an *dabhi-iti- '^[trügerisch] geringen 
Ganges, sich [trügerisch] klein machend' denken. - Oder enthält d° 
eine Entsprechung von jav. daißi- 'betrügerisch, Betrüger’ (vgl. 
Hoffm, Fs EÜers 183 ff. = HoffmA 201 ff.)? 


dabhrd - Adj. gering, wenig, dürftig (RV, u.a.), dabhra-cetas- 
von geringer Einsicht (RV); davon dahra- Adj. (°am Adv.) 
klein, zart, wenig (Kä{h +), dahara - klein, fein, schmal (Up, 
Sü +), daharaka- kurz (Tag; Br, u.a. [AiGr I 2 Nachtr 35, II 
2,517]), s. zum Lautlichen AiGr 1253. - Mi., mth., pä. dahara- 
kleinjung, wenig, daharaka- jung, mth. ^/ 2 ärä'short(er) 5 ,u.a.; 
Tu 6249. - Zu heth. tepu- 'gering, wenig 5 und DABH. 

Ved. d° und heth. tep-u- (archaischer nach H. J. Koch, LautgEt 
232, Oett, IH 21) sind nicht von DABH (s.d.) zu trennen (gegen 
Benv, Hel 117ff, Renou, EVP 13 [1964] 128); vgl. J. Narten, Spr 34 
(1990) 144ff, 147, 155 (mit Lit.). - Neben dabh-rd- wohl *dabh-i° in 
dabhiti -, s.d. 



DAM - ddma- 


697 


Nicht zu sichern iran. *dabra- = ved. dabhrd das in der jav. 
Onomastik (s, Mh, AirN 1/34), in der elam. NÜ (s. Hinz, NÜ 78) 
und in einem iran. Lehnwort des Arm. (vgl. A. P6rikhanian, REArm 
6 [1969] 11) gesucht worden ist; s. auch Koch, a.a.0. 

DAM, s. DAM 1 , 

däm- Haus (RV), nur GenPl dam-äm (RV 10,46,7) und GenSg 
*dam-s (s.u. Idg.) in pätir ddrt 'Herr des Hauses* (1. und 10. 
Ma$<Jala, ~ ddmpati dazu gebildet sisur dan 'Hauskind’, 
RV 10,61,20); zu dam - wohl auch LokSg ddme (M-Br, KZ 91 
[1977] 163ff., mit reicher Lit.), AkkSg ddmam, wovon aus¬ 
gehend dama - m. 'Haus, häuslicher Herrschaftsbereich’ (RV, 
AV, TS +). - Iir., aav. jav. dam - 'Haus, Wohnung’ in aav. 
GenSg däng (patöis 'des Hausherrn’, Y 45,11; — ved. patir 
dan, dämpati- ), LokSg dqm 'im Hause’ (Y 48,7; 49,10), jav. 
LokSg dqmi (Kel, NR 392fF., mit reicher Lit.; s.u.) - Idg. 
*döm-/*dem -, NomSg dom , GenSg *dem-s (v. a. mit pötis), arm. 
town Haus, gr. 6ea-notT)<; Hausherr, lat. domi zu Hause, u.a.; 
AiGr III 243 f., WP I 787, Pok 198, Schi, KZ 81 (1967) 300ff, 
Szem, Var 77,95 f. (und 95 Anm. 377, mit Lit.), M-Br, a.a.O. 
158ff. 

S. ferner J. E. Rasmussen, Colllnd I 79, 107, 108f.; E. P. Hamp, 
ZCPh 36 (1978) 11. - Idg. *döm- 'Haus, Hausgemeinschaft’ wohl 
(trotz Benv, BSL 51 [1956] 15flF., Kel, NR 395) zu *dem 'bauen’ (in 
gr. 6epcj 'baue’, wovon 6opo<; 'Lage, Schicht, Haus, Zimmer’ [ohne 
Erbzusammenhang mit ved. (dam- -*) dama-]; iran. *dam in khot. 
pa-dam 'machen’ u.a., s. Szem, a.a.O. 96 und Anm. 378); Schi, 
BSL 67 (1972) 32, Szem, a.a.O. 96, Watk, Hethldg 283 Anm. 23 (zur 
Anit-Wurzel *dem; daneben *dmeh 2 ). - Hingegen bleibt DA M 1 fern. 

Hierher auch RV dämsu(-), wenn (?) 'in den Häusern’, s.o. 1689. - 
Nach Humb, MSS 6 (1955) 42ff., 46f. (s. auch Ga II69, Ins, Ga 266f.) 
hierher noch aav. adqs = *ä dang (Y 46,5), jav. namö (< *dm-as 
GenSg, Vd 15,43); dagegen (und gegen die Interpretation weiterer 
av. Formen als Kasus von dam- bzw. Komposita mit °dam-) Kel, 
NR 324, 393 f. 

S. dämünasmäna - 2 . 


ddma -, s.u. dam-. 
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DAM 1 bändigen, bezwingen, unterdrücken (RV + [damäyd°\ 
RV 10,99,6 damanya °], SB [damyata 'seid ruhig, seid zahm!’] 
u.a.); dänta- gezähmt, bezwungen (Br +); Kaus. damäya 0 
bezwingen, bändigen (RV +); damitär- m. Bezwinger, Unter¬ 
drücker, Bändiger (RV). - Mi., nu., ni., s. Tu S. 353a (s.v. 
DAM), TuAdd 6179, 6184. - Iir., vgl. khot. dim-/danda- zäh¬ 
men, oss. domyn/dcemun zähmen, erschöpfen, fordern, chwa- 
resm. ömy - zähmen, u.a. (Abaev I 366, Emm, SGS 45, Bai, 
Dict 151bf., Samadi 66). - Idg. *demh 2 , vgl. gr. öäpvT]pi bän¬ 
dige, bewältige, 6pr|Thp Bändiger, Tiav-öa^dTcop All-Bändiger, 
a-ÖpT|Toc ungebändigt, noch nicht im Joch, unverheiratet, 
lat. domäre zähmen, bändigen, air. damnaim binde fest, bän¬ 
dige, nhd. zähmen , heth. /damas 0 / (3. Sing. <da-ma-aä-zi>usw.) 
drücken, bedrücken, bedrängen; WPI 788f., Pok 199f., Frisk 
I 346, Bee, Dev 198, Oett 122ff., R. Lühr, MSS 35 (1976) 
83, Pet, Spr 32 (1986[88]) 372 Anm. 26. 

Idg. *demh 2 nicht als '*an das Haus gewöhnen’ zur Anit-Wurzel 
von *döm- 'Haus* (~ *dem f bauen’? Vgl. dam -), wie zuletzt Leh¬ 
mann 150a (noch anders Kluge-Seebold 804b); dem widerrät nicht 
nur die Form der Wurzel, auch die Semantik (primär die Bedeutun¬ 
gen im Heth. und Ved., 'drücken, nötigen, gewaltsam unterdrücken’; 
Benv, BSL 51 [1955] 22 ff., KEWA II 35). 

S. auch mahädamatra 

RV 1,174,2 dänas 'du bezwangst’ gehört wohl letztlich zu DAM*\ 
vgl. die Lit. bei Old, Not I 173, s. GeRV I 252, Renou, GrV6d 81, 
KEWA ü 16. 

dämünas- m. Hausherr, Hausgebieter, Herr, Gebieter (RV +; 
zur Semantik W. Meid, IF 63 [1958] 152ff., mit Lit.). - Dard., 
s. Tu 6180. - Mit dam - zu verbinden. 

Ableitung von einem -u-Stamm *damu- (~ aksl. domb , lat, domus 
[doch s. M-Br, KZ 91 (1977) 159])? Vgl. Meid, a.a.O. 151ff. (mit 
reicher Lit.; s. auch J. Manessy-Guitton, UJ 8 [1964-65] 171ff.), 
dessen Vergleich von dämü-nas- mit lat. dominus < *domo-no - [bzw. 
*dom(o)-Hno- y s. Pet, Lar 172 f. Anm. 124] diskutierbar bleibt, ob¬ 
wohl lit. *namü-na- 'Hauswirt’ (F. Specht, KZ 59 [1932] 216 Anm. 
1, Meid, a.a.O. 157) entfällt (W. P. Schmid, IF 69 [1964] 68f.: lit. 
namünaüis 'Sohn des Hauswirts’ nur auf nämas 'Haus’ zu beziehen, 
vgl. tevünaTtis 'Nachfolger des Vaters, Sohn’ von tevas 'Vater’; s. 
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ferner Fraenkel 483 b zur „aufFällig[en] Bildung“ von ved. d°). - Auf 
damu- beruht auch die ältere Deutung aus *damü nas 'in unserem 
Hause’ (Lit. in AiGr II 1,321, II 2,499); Thi, Fs Tovar 374f., MSS 
44 (1985) 248 deutet d° (mit Vokativ-Akzent) als *ddmü-nas - 'Nase 
des Hauses’. - Weitere Lit. in KEWA II 19f. 


dämpati- m. Herr des Hauses (RV); dämpati Dual 'Gatte und 
Gattin’ (RV +; s.u.). - Zusammenrückung aus *dan (< 
*dam-s) *pdti -, vgl. ved. pätir dan, aav. dängpaiti- (s.u. däm-)\ 
schon idg. *dems *pöti vgl. gr. öeojtorric; m. Hausherr, Herr. - 
AiGr II 1,249, III 244 (mit Lit.), Frisk 1371, HI 71, E. Risch, 
IF 59 (1944) 13 = KS 13, Szem, Var 77, 81 Anm. 308, 95, 
G. Neumann, Fs Risch 493 und Anm. 9ff., Thi, MSS 44 
(1985) 248; s. weitere Lit. unter dam-. 

Zur Annahme german., balt. und arm. Reflexe von d° s, die Lit. 
in KEWA II20, III 731. - Aus dem ellipt. Dual dämpati abstrahieren 
Grammatiker ein dam- 'Frau’; AiGr U 1,155. - „Pä. dampati“ exi¬ 
stiert (gegen das PTSDict, s.v.) nicht (0. v. Hinüber, briefl.). 

DAMBH zerschlagen, vernichten (RV, Br [dambhäy°]\ J. Narten, 
Spr 34 [1990] 150f.); Aor. dambhisat soll vernichten (MS; Nar¬ 
ten, a.a.O. 151f.); amitra-ddmbhana- den Feind vernichtend 
(RV), sapatna-ddmbhana- den Nebenbuhler vernichtend (AV, 
YV; s. Narten, a.a.O. 153fF.). - Fortsetzer in rezenten (v.a. 
dard.) Sprachen sind nicht zu sichern; vgl. Tu 6182, TuAdd 
6182. - Iir., chwaresm. önby- schlagen (Narten, a.a.O. 142 [mit 
Lit], 142 Anm. 2, 156, Samadi 67). - Idg. vielleicht *d h emb h , 
s. gr. dxEpßEoOai zu Schaden kommen, um etwas kommen, 
ccTSpßeiv in Schaden bringen, berauben, leer ausgehen las¬ 
sen; Narten, a.a.O. 156 Anm. 31, mit Lit. 

Anders Ins, IF 74 (1969) 11 ff., 17f. ( dambhäy° analogisch zu 
dabhrd - [~ DABH] gebildet); dagegen überzeugend Narten, a.a.0. 
143f. (zu weiterer Lit. Narten, a.a.O. 143 Anm. 3; T. Goto, IIJ 31 
[1988] 309). 


DA Y 1 zerstören, zerfallen lassen (RV [dayate , ddyamäna-]; Goto 
173f.); dazu wohl diyate wird zerstört (AV 12,4,3; Goto 174 
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und Anm. 291 [s.d.]); ädyu- nichtschädigend (RV 7,34,12; s.o. 

1 65, Narten, YH 280 und Anm. 37). - Iir., aav. aidiiu - nicht¬ 
schädigend (Narten, YH 280f.). - Weiteres ist ungesichert; 
als idg. *deih[ wird DAY 1 von Kui, IndT 2 (1975) 126ff. zu 
gr. öexXöQ ‘furchtsam, elend’ und dind - (s.d.) gestellt; s. noch 
KEWA III 731 (mit Verweisen), Narten, YH 280, Goto 174. 

Von DA Y 2 jedenfalls zu trennen (gegen KEWA II21). - Set-Char¬ 
akter von DAY\ den das von Kui, a.a.O. beigezogene Vergleichs¬ 
material erfordern würde, geht aus dem ved. Bestand (einschließlich 
diy°) nicht hervor: Goto 174 Anm. 291. 

DAY 2 etwas verteilen, austeilen (RV [däyate] +); davon däy-a- te 
‘Anteil nehmen, Anteil bekommen’ (RV +; Goto 173; s.u.), 
a-dayä - kein Mitleid übend (RV 10,103,7; AiGr II 2,81), dayä - 
f. Mitleid (SB +), dayitnu - mitleidig (SrSü). - Mi. (und Ben¬ 
gali?), pä. dayä - f. Mitleid, u.a. (Tu 6185, 7338). - DA Y 2 'ver¬ 
teilen; Anteil nehmen’ ist -aya-Präsenszu ZM 4 , idg. *dh 2 -eie -; 
diese Bildung vielleicht auch im Aav. (Y 29,8 diiäi y für *daiiäi 
‘ich werde zuteilen’ nach Humb, Ga II17; doch s. Schm, Di 
254 und Anm. 1472f, KEWA III731, Ins, Ga 155f., Kel, Verbe 
121 Anm. 3), sicher im Gr. (öaierai teilt, verteilt). 

Zu letzterem s. Eich, Diss 57, Oett 350, Goto 172; anders Kui, IndT 

2 (1975) 122ff. (gegen Anschluß von öatecai; dazu Pet, Spr 22 [1976] 
207 [= IC 22b, 344]). - Ved. ddy° 'Anteil nehmen, Mitleid haben’ wird 
von Kui, a.a.O. 128 von DA Y 2 getrennt (dagegen richtig Goto 173 
Anm. 287); s. auch A. Lubotsky, IIJ 32 (1989) 95. 

DAY 11 fliegen (von Vögeln, Rossen, Wagen, Göttern; RV [df- 
yanti ’, diyant -, dfyati u.a.], SV diyase), dediyitaväi davonzuflie¬ 
gen (SB); hierher auch RV 4,26,7 ädäya , wenn (?) ‘nachdem 
er hergeflogen war’ (Schneider, Somaraub 7, Ins, Gs Cowgill 
57 Anm. 8). - Davon nicht zu trennen day° di° ‘fliegen’ in 
JüS (zu Erklärungsvorschlägen s. Tu S. 312b, s.v. DI). - Mi., 
nu., ni., vgl. pä. dayati fliegt, askun ödi- ‘to ascend’ ( *ud-diy 0 ) y 
andererseits pä. deti fliegt, sindhi (dial.) audnü fliegen (*ud- 
day°\ bengali denä Vogelschwinge, u.a. (Wack, KZ 67 [1942] 
161 = KS 377, R. L. Turner BSOAS 42 [1979] 358fF., Tu 1995, 
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5534t, 6364, TuAdd 1697, 5534, 6364, 6366a). - Weiteres 
ist unklar. 

Zum Vergleich mit gr. öfcpai 'eile 1 , air. dian 'schnell 1 s. mit 
berechtigter Skepsis Frisk I 390 (dort weitere Lit.). - Kann an eine 
frühe semantische Abspaltung von DAY 12 'strahlen 1 (s.o. I 254 zu 
rjrä- 'glänzend 1 ~ 'eilend 1 [Roß u.a.]) gedacht werden? 

DAY 12 leuchten, strahlen, glänzen (RV + [präsentisch ge¬ 
brauchte Perf.-Form didäya 'er leuchtet’; Präs. Konj. didayat , 
Part, dtdiyant -, dfdiyäna - u.a.]; zum Belegstand s. J. Narten, 
SII 13/14 [1987] 149f.; Impf, ädidet nicht zu *dideti, sondern 
zum Zustandsperfekt didäya , Narten, a.a.O. 150); didiväms- 
leuchtend (RV +); Kaus. diday 0 leuchten lassen (JB; Narten, 
a.a.0.155; Tseudowurzel’ did[< Imper. didihi], Narten, a.a.0. 
157, 160, wo Weiteres); su-diti - schön leuchtend (RV), su- 
dfdith dss. (RV), didy-agni- mit leuchtendem Feuer (RV), 
didtvi- leuchtend (RV; s. Narten, a.a,0. 153). - Idg. *<ta7j 2 
(Forssman, Pindar 61, Bee, Dev 262, Narten, a.a.O. 149 Anm. 
1), vgl. gr. Öeato schien, öfjAoq offenbar, deutlich (*öeaAo<^ 
Frisk I 379), öivaco blitze, strahle (Forssman, a.a.O.). 

Idg. *dei-h 2 wohl wurzelverwandt mit den s.w. dydv - (~ devä-\ 
DYOT, madhydmdina - besprochenen Gleichungen. - S. bes. zu 
DIP\ fraglich *däpaya(i 'makes shine 1 in mi. und ni. Sprachen (Tu 
6277; zu beachten Jamison, - dya - 164 Anm. 123). 

IAV °dlti- in Namen (~ ved. su-diti-) ist unglaubhaft (Verweise 
in Mh, IAV 135 [s.v. urud °)). 

DAR ('beachten’), s. die Behandlung unter DAR 1 (~ DAR). 

DAR 1 DAR [ursprünglich wohl anit, AiGr II 1,180, II 2,676, 
Narten, Aor 145 Anm. 401; vgl. auch Joachim 95 Anm. 224, 
A. Lubotsky, IIJ 32 (1989) 107; s.u.]) zersprengen, zerspalten 
(RV [Wurzel-Aor. adar , därt, 5/-Imper. därsi , Narten, Aor 145 
und Anm. 401, Joachim 95 f.], Br °drnfyät)\ Perf. dadära 
(RV +), dadrväms- (RV); Aor. Konj. darsasi , darsat , darsate , 
Prekativ darsista (RV; Narten, Aor 145f.); dirnd- gespal¬ 
ten (Br +); Pass, diry 0 (Käfh +); Intens, ddrdarsi , dardariti , 
dardrhi , dardartu, dardirat u.a. (RV), dädrhi 'zersprenge!’ 
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(RV 1,133,6; Old, Not I 137f.); daräy 0 zerbrechen (RV; s. 
Joachim 96, Jamison, -äya- 94f.), däray 0 zerspalten, aufbre¬ 
chen (Br +); puram-dard- Burgen zerbrechend (RV +; s. AiGr 
II 2,73), pra-dard- m. Spalte (VS +), go-dari- Rinder heraus¬ 
schlagend (RV 8,92,11), dariman- Zerspaltung (RV 1,129,8; 
kein Zeugnis für frühen Set-Charakter, s. W. Porzig, IF 42 
[1924] 251), dartdr- m. Zerbrecher (RV), dartnü- zerbrechend 
(RV; für *drt°, AiGr II 2,697, Hoffm, MSS 10 [1957] 68f. = 
HoffmA 419), darmdn- m. Zerbrecher (RV, SrSü; RV 3,45,2 
darmä-), ä-dära-srt- nicht in eine Spalte geratend (AV), 
kalasa-dtr- dessen Krug zerbrochen ist (SB; o. I 321), ä-dar- 
d/rdzermalmend (RV; AiGr n 2,84), a-vi-driyä- etwa: nicht 
berstend, unzerstörbar (RV 1,46,15; AiGr II 1,179), u.a.; s. 
auch unten. - Mi., nu., ni., pä. darf- f. Spalte, Loch, a-dinna- 
nicht gebrochen, sindhi drijanu ängstlich sein, kati vidar- 
furchten (~ ep. vi-dar 'vor Angst bersten, den Kopf verlieren’; 
nicht besser Bur, Shwa 88), usw. (Tu S. 372b, s. v. D$; TuAdd 
1988a, 6186ff., 6373a). - Iir., jav. auua (....) darsnq ausein¬ 
anderspaltend (Vd 18,19; Stru, NuA 63 Anm. 133, Schi, Gs 
Kronasser 188 und Anm. 11), dmnti sie zersprengen (Vd 19, 
28; Hoffm, Gs Unvala 270=HoffmA 161), niz-darz.dairiiät als 
ob er herausrisse (Vd 18,38), pairLdäraiieinti sie drehen ab 
(Ohren; Yt 14,56), darata- geschnitten, geerntet (Vd 7,35), mp. 
np. danidan zerreißen (Bthl, Wb; 689, Gersh, Hymn 275, Kel, 
Verbe 177, 194, 195 [Anm. 5]). - Idg. *der (s.u.) 'abspalten; 
schinden, Haut abziehen’, vgl. gr. Sepco häute ab, öpatoc abge¬ 
häutet, got. dis-tairip zerreißt, lit. dirti, aksl. dbrati reißen, schin¬ 
den, u.a.; WP1797ff., Pok 206ff., Fraenkel 96bf., Frisk 1369f. 

Set-Formen im Ved. vorwiegend später (erst Br + dmi°, dir", 
°dir-; nur Intens, dar-dar 0 ~ dar-dari 0 schon RV, s.o.); auch im 
Idg. "der und *der-H1 WP, Pok, a.a.0.; Stru, NuA 63, R. Lühr, 
MSS 35 (1976) 79. Zur Anit-Form der Wurzel auch ädri- (s.o. 165), 
dr/i-. - Über dura- s.d. 

Fraglich RV 7,6,1 däru- als '(Burgen-)Brecher’, vgl. GeRV II186, 
Renou, EVP 13 (1964) 142; s. unter vandäru-. 

Vgl. auch JüS s.v. DAL. 

DAR (med.-pass. mit d) 'beachten’ (Br + ä-driyate Pass.; Br Aor. 
[a]drthäs, dr^hvam [+ ä], dazu Narten, Aor 144f., pä. ädiyati beach- 
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tet, ädara- Hochachtung, u.a. [Tu S. 371a, s.v. /)£]; fraglich RV 
1,103,6 und 8,66,2 ä-drtyä [besser 'herausschlagend’, s. GeRV 1134a, 
II 388b?], RV 4,30,24 äduri- [Name? GeRV 1459afJ) setzt wohl keine 
eigenständige idg. Wurzel fort ( *der~ *derfc, DAR$, Grassm 625 und 
bei Späteren [s. KEWA II 77]), sondern dürfte eine Sonderentwick¬ 
lung aus DAR (I) + ä 'aufbrechen, öffnen, erschließen, zugänglich 
machen’ sein (> med. 'sich öffnen, zugänglich werden’> 'beachten’; 
anderes in KEWA II 77,78). - Iran. Entsprechungen von DAR 'be¬ 
achten’ (Bthl, Wb. 689) sind unsicher (wie jav. adarztö.tkaesö NomPI 
Vd 16,18); zu jav, „ + ädardyeite* (Bthl, a.a.O.) s. vielmehr JamHumb, 
Pu I 80f., Kel, Verbe 18. Vgl. auch AiGr, IG 60 Anm. 137. 


daridra - Adj. unstet, umherschweifend (TS; SB daridra s.u.); 
jünger: arm, bettelhaft, m. Bettler (Mn +). - Mi., ni., pä. 
dalidda- arm, däridda- n. Armut, u.a. (Tu 6195,6297, TuAdd 
6195[ab], 6297). - Vom Intens. TS + däri-drä- 'hin und her 
laufen; sich in Not befinden, arm sein’, zu DRÄ 1 . 

Die Betonung im §B Verallgemeinerung des Vokativ-Akzents (VS 
VokSg daridra), AiGr II 2,84 (anders II 2,100)? 


DARP von Sinnen sein, geistig verwirrt sein, toll werden (RV 
[a-drpyant- nicht verwirrt, besonnen, ä-drptaä-drpita - unbe¬ 
irrt, ä-drpta-kratu - unbeirrten Geistes, d-pra-drpta - beson¬ 
nen]; Sü darpati , dazu Goto 86 Anm. 57); Aor. adrpat (JB 
u.a.); Fut. drapsyati (§B), pradarpisyante sie werden in Ver¬ 
wirrung geraten (JB; s. Hoffm, MSS 18 [1965] 25 Anm. 8 = 
HoffmA 443 Anm. 8, mit Lit.); pra-drpti- f. Tollsein, Ver¬ 
blendung (RV 6,3,2). - Mi., nu. (?), ni., pä. dappita -, ditta- 
hochmütig, überheblich, u.a. (Tu S. 371b, s.v. DftP). - Wei¬ 
teres ist unklar. 

Eine unglaubhafte Kombination in KEWA II 60; dazu Hoffm, 
a.a.O. - In Wörtern für 'toll werden, verwirrt sein’ kann zudem die 
Herkunft durch Slang-Motivation verdunkelt sein (~ iran. *drap, 
'drafya 0 \ etwa 'auflliegen’, s. Emm, BSOAS 29 [1966] 614f., SGS 48, 
Bai, Dict 168a?). 


DARBH verknüpfen, zusammenfugen, zu Büscheln machen 
(SB [drbhati]); samdrbdha - zusammengebündelt, zu einem 
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Büschel gebunden (SB); darbhä- m. Grasbüschel, Buschgras 
(RV +; s.o. I 379 [und Gonda, Grasses 52ff]). - Mi., ni., pä. 
dabbha - m. Büschel von Kusa-Gras, u.a. (Tu 6203ff., 6304, 
TuAdd 6203). - Iir., vgl. jav. ddrsßba- n. Muskelbündel (Plur. 
'Muskelfleisch’, Bthl, Wb. 742), para£i andarf- nähen ( *ham- 
darb-), u.a. (Bai, Dict 226bf.). - Idg. viell. *derb h (~ *dorb h ö-)> 
vgl. weißruss. dörob Korb, Schachtel, russ. dörob Schachtel, 
Sieb, u.a. (s. WPI 808, Pok 211f., Vasmer 1363, Frisk 1350); 
nicht sicher. 

Vgl. noch drumbhült-. - Zu Pän darbhakunda- s.u. kunda -, o. 
1 363. 

darmän -, darmä -, s. DAR 1 . 


dam - f. Löffel, Opferlöffel (RV +; auch 'Schlangenhaube*, AV 
[vi-darvya- ohne Schlangenhaube, GfSü], s. KEWA III 732), 
dam- f. dss. (Samh 4-; dazu AiGr III 137, 157); pürna-darvd- 
n. Zeremonie mit einem vollen Löffel (Br 4-, GfSü darva- 
Löffel; AiGr II l,118f.). - Mi., nu., ni., pä. dabbf- f. Löffel, 
usw. (Tu[Add] 6206). - Zu däru-1 

Primär /Holzlöffel“ (E. P. Hamp, IIJ 22 [1980] 142; skeptisch AiGr 
II 2,916)? Dann aus *doru-i- („Ableitung ... vor der Wirkung von 
Brugmanns Gesetz“, Katz, Habilschr 178) oder *dem-i- (s. WH II 
709, Pok 214 zu arm. targal TöffeP [*dfu°, Kli, Altarm Verbum 238?]); 
aus iir. Quelle stammen (finn.-)perm. Entlehnungen, vgl. WH, a.a.O., 
Joki 258 (mit Lit.), Katz, a.a.O. Jedoch ist d° ohne sichere iran. 
Entsprechung, s. MorgHFL I 250. - Ohne Aussagekraft für die Her¬ 
kunft von ved. d° sind Fortsetzer von *dova- 'spoon* u.dgl.; vgl. rich¬ 
tig Tu 6206. 


därvidä- f. eine Vogelart (YV). - Unklar. 

Von Kommentatoren vermutete Bedeutungs-Bestimmungen wie 
'Holzhäher*, 'eine Specht-Art’ beruhen auf zirkulärem Anschluß an 
däru-\ s. MK I 341. - Zu ddrvi- ? 

DARS sehen, Medium erscheinen, aussehen, sich zeigen (RV 4- 
[Perf. dadarsa, dadrkse u.a.; Aor. med.-pass. ädarsi , adrsran , 
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adrksata , Konj. akt. darsat\ Br adräksam, adräk y adrästa 
u.a., s. Narten, Aor 146ff, mit Lit]; das Präsens suppletiv 
von PA &\dazu C. R. Barton, Spr 31 [1985] 17f., J. Sakamoto- 
Goto, DialLitlndA 393ff.; s.u.); Fut. draksydti (Br +); drstä- 
offenbar, sichtbar (RV +), drstvaya nachdem er gesehen hatte 
(RV 10,34,11; drstva AV +); Desid. didrks 0 (RV +); drdftum 
zu sehen (AV +); Pass, drsydte (RV +); Kaus. darsdyati läßt 
sehen (AV +; T. Goto, IIJ 31 [1988] 315 [gegen Jamison, -aya- 
163 f.]); darsä- m. der neu sichtbar gewordene Mond (AV; 
s. AiGr II 2,102), su-darsa- schön zu schauen (RV, ep.), dar - 
satd - zu sehen, sehenswert, ansehnlich, schön (RV +), dar- 
sana - n. das Erblicken (RV 4-), darsanrya - sichtbar (TS +), 
darsya - sehenswert (RV), drs- Anblick (RV, MS; Schi, Wn 26), 
(svar)-drs- den Anblick (des Lichtes) habend (RV; s. AiGr III 
246), drsati- f. Aussehen, Anblick (RV 6,3,3), drsika- ansehn¬ 
lich, n. Anblick (RV), drsikä- f. Aussehen (RV), drsikü - m. 
Betrachter (TS +; s. AiGr II 2,429 [§259e, 260]), drsenya- 
ansehnlich (RV 10,88,7), drsya- sichtbar (RV, ep. +), drsti- f. 
Sehen, Betrachten (Br +; sam-drsti - f. Anblick, Erscheinung, 
RV), drastdr - m. Sehender (AV +), drastavyä- sichtbar, zu 
sehen (Br +), upa-dra$tu-mäti\OT Zeugen (TB; AiGr II 2,664, 
III 213), didrksenya - (RV +), didrkseya- (RV) sehenswert. - 
Mi., ni., pä. dakkhati , addasam , Absolutiv ditthä, usw. (AiGr 
I 214,1 2 Nachtr 118; Tu S. 372a [s.v. DR^], bes. 6507, 6516, 
6518 [zu möglichen Kontaminationen], TuAdd 1143, 2176a, 
6210, 6507, 6514fr., 6518; Sakamoto-Goto, a.a.O. [mit reicher 
Lit.]). - Iir., aav. dardsäni ich werde erblicken (Y 28,5), darasam 
ich erschaue (Y 43,5), viiädarasam ich habe erblickt (Y 45,8), 
darasa- Erblicken (°sät Y 32,13), x v äng.darasa- den Anblick 
der Sonne habend (Y 43,16; Narten, AS 115 und Anm. 58), 
darasata- sichtbar (Y 30,1; Lit. bei Hoffm, Gs Nyberg I 393 
Anm. 13 = HoffmA 652 Anm. 13), aibf.darasta- erblickt, sicht¬ 
bar (Y 31,2; 50,5; Humb, Ga II 25, anders Ins, Ga 181), 
darastä.aenah - sichtbares Verderben [bringend] (Y 34,4), 
darsti- Anblick (Y 33,6), jav. dädarasa ich habe gesehen (s. 
Kel, Verbe 407f., mit Lit.), parö. daras- ein Name des Hahnes 



706 


DARH 


(„♦zuvor erblickend”; NomSg °dars = ved. °drk\ Bthl, Wb. 
859, Kel, NR 36f.), a-fra-ddrds-uuant- wo man keinen Aus¬ 
blick hat (zur Herstellung s. Bthl, Wb. 100; vgl. AiGr II 2,19), 
düraedarstdma - am weitesten in die Feme blickend (~ RV 
düre-drs- weithin sichtbar), düraedarstar- der in die Feme 
sieht, huuard.darzsa - sonnengleich blickend, huuard.darzsiia- 
der Sonne ausgesetzt (~ ved. svar-drs -, därsya -), u.a.; ap. viel¬ 
leicht *dr0ika- N. pr. (Hinz, NÜ 88); paraci dhor's aw’ ( *dfsta-\ 
yidgha lisc- u.a. (MorgHFL 1249a, II 262a, Bai, Dict 159b). - 
Idg. *derk 'einen Blick auf etwas werfen’ (s.u.), gr. Perf. (mit 
Präsens-Bed.) öeöopxoc ich habe ins Auge gefaßt, blicke an, 
öepxopcu sehe, blicke, öpaxeic Partiz. des Wurzel-Aor., 6uo- 
6£pxero<; übel anzusehen, imö-öpa von unten her blickend 
(Frisk II 972), air. derc Auge, got. ga-tarhjan kennzeichnen 
(dazu Jamison, - äya -163 Anm. 121, Lehmann 150a), ae. torht 
klar, hell (german. *turx-ta-\ u.a,; WP I 806f., Pok 213, Kli, 
AltarmVerbum 228. 

Zum alten Suppletivwesen mit *(s)pefc und zur aspektbedingten 
Bedeutung von *derfc s. zuletzt Barton, a.a.O. 18; a.a.O. 18 und 
Anm. 4 zur „Auffüllung“ der Paradigmen (im späteren Indoar.: aus¬ 
führlich Sakamoto-Goto, a.a.O.; analogische Umgestaltungen des 
Suppletiv-Paradigmas: Kli, a.a.0.228 Anm. 82). - Zum alten Wurzel¬ 
aorist von *dert vgl. Hoffm, IIJ 4 (1960) 119f. - HofFmA 146f., 
ferner die Lit. in KEWAIII732, Frisk III 71. - Über die Entstehung 
derdissimiliert-metathetischen Formen (wie drastar- ~ jav. -darstar-, 
draksy • adräk usw.) s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 119, KEWA II 74, 
Narten, Aor 272, AnttSchweb 53. 

Gegen Erbcharakter der ved. Formel dffld- adrsta- R. Lazzeroni, 
SSL 15 (1975) 20ff. 

Vgl. noch die Adj. auf °drs- (°drsa~, °drksa-) f mit ... Aussehen’ 
wie idrs-y etädrs kidfs-, tädrs -, yädfs -, o. I 204, 266, 356, 641, AiGr 
III 436. 

DARH festigen, fest sein, stark sein (RV [drmhatä 'machet fest!’, 
10,101,8] +; auch RV, AV drmh-ä vgl. Joachim 96; RV drhya , 
drhyasva 'sei fest, bleibe fest!’, Joachim, a.a.O., Narten, Aor 
148); dädrhänä - festhaltend (RV); Aor. adrmhit (Kath +; s. 
Narten, a.a.O.); drdhd - fest, gefestigt, feststehend, entschlos- 
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sen, verschlossen (RV +; *drzdhd- y AiGr I 31), drmhitä- fest¬ 
gemacht (RV; 2 mm transitiven Präsens drmh-a °, Narten, a.a.O. 
und Anm. 415); Kaus. drmhayati macht fest (AV, Sü; Jamison, 
-äya- 155); präna-drh - (NomSg °dhrk) das (Aus)Atmen fest 
machend (Käth +), bhümi-dnhhä- auf dem Grund feststehend 
(AV), drmhana - n. Stärken, Festigen (AV +), drmhitär- m. 
Festmacher, Befestiger (RV +; AiGr II 2,678), dradhimän - 
Festigkeit (Käth +), u.a. (AiGr II 2,458, Wennerberg 191f.). - 
Mi., ni., pä. dalha - fest, stark, bengali dafa fest, bestimmt, 
starr, u.a. (Berger, Probl 42 und Anm. 85, Tu S. 371a [s.v. 
DRMH] y TuAdd 6302, 6508). - Iir., aav. didarazö du begehrst 
zu festigen (Y 44,15), ddrdz- Fessel (s. Schi, Wn 60f., Kel, 
NR 37), jav. darazaiieiti fesselt, bindet fest (Kel, Verbe 136), 
ddivzra- (ddrdzi 0 ) fest, stark; parth. drz- beladen, aufbinden 
(von Lasten), chwaresm. dzy- aufladen, beladen, khot. därsda- 
fest, sicher, paäto lepl beladen, usw. (s. Morg, Voc 42, Emm, 
SGS 44, Szem, KZ 93 [1979] 109, Bai, Dict 167a, Morg, 
Shughni 32a, Samadi 68, P. O. Skjaervo, CompLI 404). - Die 
Herkunft von iir. *d (h) arj h ist nicht geklärt. 

Vielleicht doch eine Erweiterung *d h er-g h von idg. *d h er (DHAR), 
s. WP I 859f., Pok 254, KEWA II 62 (mit Lit.); damit wurzelver¬ 
wandt *d h er-g h ~ *d h re-g h in jav. drag y draz-a° 'halten’ (Bthl, Wb. 
771)? Aus der Übereinstimmung naheliegender Fügungen wie RV 
1,130,4 dädrhänö vqjram ... gäbhastyoh und Yt 10,96 vazrvm zastaiia 
drazamnö geht jedoch die Wurzel Verwandtschaft von ved. darh und 
av. draz° nicht zwingend hervor. - Aus °dhfk (s.o. \präna°]\ nicht 
primär hierher dadhrk , o. I 693) ist nicht unbedingt ursprüngliches 
*d h - im Anlaut von DARH zu erschließen (AiGr I 2 Nachtr 71); für idg. 
*deRg h s. AiGr, a.a.O. (~ gr. öpäooopai fasse, greife) bzw. Szem, 
a.a.O. (~ got. tulgus fest, standhaft, tulgjan befestigen, sichern). - 
. Erwägungen eines idg. *d h elg h (°g h ?) bei Kli, AltarmVerbum 197 
Anm. 46. 

Über drdhrä-y dhrsti- s. bes. - Hierher RV 2,11,15 drahydt ; wenn 
'fest, tüchtig’ (anderes in AiGr I 10,126,249; doch s. I 71,213, I 2 
Nachtr 6,70), 

DAV anzünden, verbrennen (AV + [dunoti]; nachved. intransi¬ 
tiv); upädütya - anzuzünden (Käth +; Hoffm, KZ 79 [1965] 
177ff, = HoffmA 168ff.); dünä- gebrannt, gequält (AV +; §rSü 
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duna-, HofFm, a.a.O. 180 = 171), duta- gebrannt (AitÄr, 
Hoffm, a.a.O. 179f. = 170f.; nirduta- „upatapta-“, Schmidt, 
Nachtr 212cf.); Pass, düyate (Up +); dävd- m. Brand, Wald¬ 
brand (AV +), pradävyä- m. aus einem Waldbrand stammen¬ 
des Feuer (TS +; SB °dayyä-). - Mi., nu., ni., pä. dava- m. 
Feuer, aäkun kati dau, nepali däuro Brennholz, usw. (Tu S. 
365a [s.v. DU 1 ], dazu Nr. 14326; TuAdd 6223). - Iir.? Über 
unsichere iran. Anschlußvorschläge s. Gersh, Gramm 90 
(§573[i]), Emm, SGS 68, Bai, Dict 183b, 203a. - Idg. *deh 2 u 
(s. Pet, Lar 37, 134 Anm. [81]), gr. öau*> zünde an, öeSr^a 
lodere, brenne, öf|i’o<; wohl „♦brennend“ (hom. Beiwort von 
iröp) > 'feindlich, schrecklich’, air. döid sengt, brennt, mir. 
condud (u.a.) Brennholz, ahd. zuscen brennen; usw., WP I 
767ff., Pok 179f., Frisk I 343, 377f. 

Dazu auch AV adomad(h)d-, wenn doman- 'Beschwerde, Qual’ 
G,*brennend[er Schmerz]“, ähnlich gr. ööti Wehe, Drangsal’, alb. 
dhune 'Leid’, Frisk 1423) enthaltend (AiGr I 2 Nachtr 53, Wennerberg 
I 91). S. ferner Fortsetzer von *düman- 'Beschwerde’ bei Tu 6493, 
Wennerberg I 90. - Vgl. Schi, Wn 25 f. zu Bf Up = dü- Benen¬ 
nung einer Gottheit, vielleicht,,*Brand“, 

Anit- und Set-Formen im Idg. (Metathese *deh 2 u [— *dah 2 u] > 
*deuh 2 [*dauh& davon nach Mustern oder in bestimmten lautlichen 
Kontexten *deu [*day))l S. schon W. Schulze, KZ 27 (1885) 427f. 
= KS 54f., AiGr 191; WP, Pok, a.a.O. Im Ved. erweist dünd- (gegen¬ 
über duta-, °dütya-) nicht zwingend teilweisen Set-Charakter (Schi, 
a.a.O. 26 „ du- <e ), Hoffm, a.a.O. 180 = 171. 


davisäni, s. DIV (. D[Y]U ). 


DAS, dasa°, s. DA MS. 


däsa zehn (RV + [NomAkk °a\ mit Antritt von Plur.-Endungen 
an die NomAkk-Form dasäbhih , dasänam , dasäsu; AiGr III 
351fF.); dasät- f. Zehnzahl, Dekade (MS +; jung dasati [-\, 
AiGr IH 641, KEWA II 26; RV-Kh dasäta-, AiGr III 419); 
dasätaya- aus zehn bestehend, zehnfach (RV); dasamä - der 
zehnte (RV +; fern. °mi-)\ dasin - aus zehn Teilen bestehend 
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(Br +). - Mi., nu., ni., pä. dasa, kati duc> hi. das zehn, pä. 
dasama- y hi. daswä der zehnte, usw. (Tu 6227 [mit Verweisen], 
TuAdd 6227, 6233). - Iir., aav. dasä zehn (Akk, Y 44,18), jav. 
dasa zehn (GenPlur dasanqm), dasama - der zehnte, ap. 
*daQa°> med. *dasa° (z.B. in *pati - 'Decurio’; Hinz, NÜ 84, 
86f.), parth. das y sogd. 6sC) y mp. np. dah, pasto las , oss. dces 
usw. zehn, sogd. ösmy(k ), mp. np. dahom y oss. dcescem/dcescej- 
mag der zehnte, u.a. (Abaev 1359, Bielmeier, Unters 141, Bai, 
Dict 154b). - Idg. 'dekrp indekl. NomAkk zehn (dazu in 
anderen Kasus ererbt *dekrfi- + Endungen [ved. dasa : dasä- 
bhih ], got. taihun : [twaim-, saihs-]tigum [AiGr III 351f., 360; 
anders Feist 150a (mit Lit.), Szem, Num 41f., Lehmann 114a 
und (?) 344b]?), *dekrfi-t - Zehnheit, *dektp-6~ zehnter; vgl. 
gr. Öexa, lat. decem , air. deich n -, toch. A säk, B sak, nhd. 
zehn usw.; lit. desimtis, desim(t)s zehn, Dekade, aksl. desqtb 
zehn; lat. decimus , air. dechmad der zehnte, usw.; AiGr II 
2,160,753, m 360,408,418f, WP1785f., Pok 191f, Sommer, 
Zahlw 18f., 21 Anm. 1, Szem, a.a.O. und 70f., 104ff., Frisk 
I 360, III 70. 

Über Spekulationen zum Ursprung von *dekrp (Lit bei Szem, 
a.a.O. 69 Anm. 5) zuletzt Lehmann 339b (mit weiterer Lit.), Kluge- 
Seebold 807a; sicher ist Zusammenhang mit satä s.d. - Die 
Annahme einer Entsprechung von d° im LAV ist hinfällig; Kamm- 
Arier 179. - Aus verschiedenen Perioden iir. Sprachen (und aus 
dem Idg.??) scheinen Formen dieses Zahlworts in uralische Spra¬ 
chen übergegangen zu sein. Vgl. den Forschungsbericht bei Joki 26, 
98, 106, 117, 155, 206 (zu finn. - deksan , -deksän ; s. noch KEWA II 
26, Szem, Num 143 und Anm. 8, UEW 643f., 807); Joki 257, 330, 
Katz, Habilschr 365 (syrjän. wotjaL das < alan. *däs \> oss. dces]); 
ungar. tiz f zehn’ (dial. tisz) wird von Katz, a.a.O. aus einer frühurar. 
Vorform von d° hergeleitet (s. ferner die Lit. bei Joki 329, Szem, 
a.a.O. 143 Anm. 10). 

RV + däsa-mäsiya- 'zehn Monate alt’ (= die zur Geburt reife 
Leibesfrucht; vgl. RV 5,78,9 dasa mäsän ... mätäri usw.) = jav. 
dasa.mähiia- zehnmonatig (von der Schwangerschaft), iir. *daca- 
mäsiia - (s. HofFm-Narten 54): iir. Zeugnis einer Vorstellung idg. 
Alters (~ „decem menses“ u.a. [s. auch I § 17 der Hethit. Gesetze]; 
Schm, Fs Pisani 903 ff., mit reicher Lit.). 

RV däsagya- primär = 'zehn Rinder gewinnend’ (Thi, Studien 67), 
mit °gv-a- ~ gdv-, s.o. I 265, 478. 
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dasasy 0 jemandem Ehre erweisen, huldigen, zu Diensten sein, 
hilfreich sein, gewähren (RV [°ydsi, °yati\ °yänt- u.a,]); dasasyä 
jemandem zu Gefallen (RV 7,99,3; vgl. Renou, EVP15 [1966] 
40). - Wohl auf *dasäs- n. = lat. decus n. "Zierde, Würde, Ehre’ 
beruhend; dasasyati < idg. *dekes-ie-ti ist mit lat. decet "ziemt 
sich, ist angemessen, paßt, ziert’ (vorlat. *dekeiieti) identisch 
(Hoffm in KEWA HI 732; E. Tichy, Glo 54 [1976] 84 Anm. 
32, mit Lit.). 

Zu Weiterem und zur semantischen Bestimmung der Wurzel 
vgl. WP I 784, Pok 189f., Frisk I 374, Nowicki 60f., E. P. Hamp, 
IF 76 (1971 [72]) 22f.; s. bes. zu DÄ$ y DlK$. Fraglich ist Zugehörig¬ 
keit von däksina o. I 691. - Zu möglichen iran. Verwandten von 
das° (wie aav. daszma- 'Ehrerweisung, Darbringung’, Y 28,9 [= jav. 
dasma-, Y 11,9]) s. Bthl, Wb. 702 bzw. Bai, Dict 157b [~ DÄ$\. 

dasä - f. Saum, Borte eines Kleides (§B +); dasä-paviträ- n. mit 
einer Borte versehener Tuchfilter zum Seihen des Soma (SB, 
u.a.). - Mi., ni., pä. dasä - f. Saum, Franse, u.a. (Tu 6236). - 
Iir., vgl. khot. dasa , baluöi dasag Faden, u.a. (Bai, Dict 154a)? - 
Weiteres ist unklar. 

Zusammengestellt mit air. düal Locke, got. tagl Haar, u.a. (WP I 
785, Pok 191, D. Q. Adams, JIES 16 (1988) 74, Kluge-Seebold 804a); 
daneben findet sich in der Fachliteratur auch Anschluß von d° an 
*defc ('anordnen’[?]) in dasasy 0 (Uhl 123a) und an DAM$ (AiGr 
II 2,247). 

däsoni -, s.u. oni- (~ üm'-\ o. I 279. 

däsonasi- m. Name einer Schlangenart (AV 10,4,17). - Unklar. 

Durch Zufall (oder Volksetymologie) an das 0 ’beißen* (DAM&) 
und näs- (s. gonasi- y o. I 499) anklingend? 

DAS verschmachten, dahinschwinden, erschöpft werden (RV 
[däsyati] +); Perf. Part, dadasväms - (RV); Aor. dasat (RV +), 
däsamäna - (RV; s. AiGr II 2,773, Goto 84), däsit (RV; Nar- 
ten, Aor 133 f.); dasta- erschöpfbar (Kaui [an-upa° "uner¬ 
schöpflich’]); a-vi-dasyd - nicht aufhörend (RV), än-upa- 
dasvant - unversiegbar (AV H-), än-upa-däsuka- dss. (TS). - 
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Ved. DAS ( dasy °, däsamäna-) ist vielleicht durch Dissimilation 
aus JAS ( iasy°Jdsamäna -) hervorgegangen (Hoffm, s. KEWA 
IU 732, Goto, a.a.O. und 177 Anm. [299]). 

Für die Annahme von ererbtem DAS findet sich weder in jav. 
Material (s. Bthl, Wb. 1757 [dagegen Kli, Farhang 199]) noch in iso¬ 
lierten german. Anklängen (norweg, dial. tasma 'ermatten' usw., Lit. 
in KEWA II 28) eine hinreichende Stütze. 

Hierher AV däsay 0 'erschöpfen, erschöpft machen' (Jamison, 
-i dya - 141). Über RV dasay 0 (zu einer anderen Auffassung o. I 689, 
s.v. DAMS mit Lit.) und TS dasaye (väcobhih 'I exhaust myself 
with words') s. Jamison, a.a.O. 59; dazu A. Lubotsky, IU 32 (1989) 
104. 

däsa -, s.u, däsa-. 


dasmä- Adj. wunderkräftig, meisterhaft (RV); dasmät kar herr¬ 
lich machen, gelingen lassen (RV 1,74,4; s. AiGr II 2,890, 
GeRV I 98, Renou, EVP 12 [1964] 93), däsmya- meisterlich, 
gelungen (von der Rede; RV 8,24,20). - Iir., aav. dahma- y viell. 
'wunderbar, außerordentlich* (Y 32,16; Ins, Ga 49,210), jav. 
dahma- religiös eingeweiht, orthodox. - Als *dns-mo- zu 
DAMS\ s. dort zur Semantik (~ '[wunderkräftig] befähigt 
sein’). 

däsyu- m. Götterfeind, Feind, Dämon, Angehöriger von Bar¬ 
barenstämmen, die als ungläubig und nicht-opfemd gelten 
(RV +; MK I 347ff., Mylius; AiGr II 2,843, KEWA II 29; 
Haie, Asura 146ff., A. Parpola, StudOr 64 [1988] 209 Anm. 
[122], jeweils mit Lit.). - Mi., pä. pkt. dassu- Räuber, Dieb, 
vgl. pä. däsavya- (°bya-) Sklaverei (s. H. Berger, WZKS 3 
[1959] 56). - Iir., vgl. aav. daxiiu- f. Land, jav. darjhu -, daiyhu -, 
daxiiu- f. Land, Bewohner eines Landes, Volk (s. HoffmA 
599f. Anm. 14, Hoffm-Narten 55), ap. dahyu- f. Land, Pro¬ 
vinz, Gau (NomSg °yäus y NomPl °yäva , GenPl °yünäm u.a.; 
s.u.), christl. sogd. dyxw Dorf(~ ap. dahyäv°\ manich. sogd. 
’ztyw 'exiled* ( *uz-dahyu- ; Gersh, Gramm 29,61 [§398 ! ]), mp. 
deh y np. dih Land, Dorf. - Iir. *ddsiu- m. Teind, Fremder, 
Fremdvolk’ (ved. das 0 ) ~ *dasjü- f. 'Land [*der Fremden]’ 
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(aav. dax° usw., Hoffm-Narten 54; *°siäu -, s. Kui, IIJ 28 [1985] 
288; vgl, Gersh, Fs Pagliaro II 180 [~ engl./oe Szem, 
Var 77,101 Anm. 403 [mit weiterer Lit,], rkuoooXoyia 1 [1982] 
80) gehört wohl mit däsä- zusammen; Weiteres ist unsicher. 

Verbindung von iir. *däs° mit gr. Ö 0 CA. 0 ; 'Knecht, Sklave* (myk. 
do-e-ro) ist mehrmals vorgeschlagen worden (s. die Lit. in KEWA 
II 39, Frisk III 77, F, Bader, BSL 80 [1985] 78, Gs Schwartz 88f.); 
Skepsis bei G. Neumann, Fs Risch 490f. - Andere Anschlußvor¬ 
schläge in AiGr n 2,843, KEWA II 29, III 732; s. auch IC 32a Nr. 
63.1. - Nichtidg. Herkunft von d° usw, (Berger, a.a.O., Parpola, a.a.O. 
219ff. [ursprünglich Volksname]) ist angesichts der archaischen 
Akzent- und Ablautverhältnisse von iir. *ddsiu- m. ~ *dasiü-(*°siäu-/ 
v’sjau-) f. (s.o.) nicht wahrscheinlich. - S. noch Katz, Habilschr 106 
(~ däsd -). 


dasrä - Adj. wundertätig, auf wunderbare Weise kundig, meister¬ 
lich (RV), dämsistha- kündigst, geschicktest, wunderkräftigst 
(RV [1,182,2 dasrä därhsisthä , u.a.]). - Iir., aav. dayra- weise, 
kundig (Y 46,17 dayrä mantü [~ RV 6,56,4 dasra mantumah , 
vgl. die Lit. bei Schm, Di 160f. und Anm. 965f.]; zur Über¬ 
lieferung dangra - s. Hoffm-Narten 68 f.), jav. dayra - kundig, 
dqhista- kündigst, religiös am meisten bewandert. - Idg. *dns- 
rö- (~ *dns-f>, gr. öcft°, 0 . I 689), zu DAMS. 

Wohl Fembleibendes bei Frisk I 338. 

DAH verbrennen (RV + [dahati]\ vereinzelt Medium, s. Goto 
175); Perf. dadäha (Br +); -^/-Imper. dhdksi (RV; Narten, Aor 
134; Joachim 90f.), Aor. adhäk, dhäk (RV +), dhäksft (Br +), 
Part. dhaksat-Zdäksat - (RV; Narten, a.a.O.); Fut. dhaksy 0 (RV 
+), Pass, dahy 0 (AV +); dagdhä- verbrannt (AV +); daksu-l 
dhdksu -, daksüs-Zdhaksus- flammend, brennend (RV; s. AiGr 
I 126, 239, 1 2 Nachtr 71, III 291), ddgdhar- Verbrenner (RV; 
SB dagdhdr -), ä-dähana- n. Verbrennungsplatz (AV +), sava- 
dahyä- f. Verbrennung eines Leichnams (§B), ni-dägha - m. 
Hitze, heiße Jahreszeit (SB -F; AV + ndidägha- m. heiße 
Jahreszeit, Sommerzeit), nir-däha- verbrennend, m. ein be¬ 
stimmter Agni (AV), dähuka- verbrennend (Br +); hierher 
wohl usd-dhak, o. I 233. - Mi., ni., pä. dahati , dahati brennt, 
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dayhati wird verbrannt, panjabi dahinä brennen, usw. (AiGr 
1187; Tu S. 357a [s.v. DAH]; TuAdd 6121,6245,6248,6253ab, 
6703, 12899a; s. auch o. I 695). - Iir., jav. dazaiti verbrennt 
(u.a., Kel, Verbe 103), dazu- n. Name einer (wohl fiebrigen) 
Krankheit, khoL pa-dajs- verbrennen, dajä- Flamme, mp. 
dazidan verbrennen, versengen, buddh. sogd. <5y- brennen; 
u.a. (Bai, Dict 150bf.). - Idg. *d h eg* h (Präsens *d h eg vh -e-ti), 
lit. degu, aksl. zegg (< *degg) brenne, toch. AB tsäk- brennen, 
lat./oveo mache warm, usw.; WP1849f., Pok 240f., Fraenkel 
86a, Frisk II 889, Goto 175. 

Dazu die Wurzelerweiterung *d''g vh -eH in KSÄ' (o. I 430)? - 
S.u. DlKS. 

dahrä-, dahara(ka)-, s. dabhrä-. 

DA 1 geben, schenken, spenden (RV [dddäti] +; Joachim 91ff.); 
Perf. dadäu, dade (RV +); Aor. ddät (RV +; Aor.-Konj. däti ~ 
dätu, Hoffm, Inj 264, Joachim 91 Anm. 207), Konj. däsat , 
däsathas (RV), Ind. Med. adisi (AV), adisata (SB) u.a. (Nar- 
ten, Aor 135ff. [auch zu Kätfi adi]); Fut. däsyäti (AV +), Pass. 
diyäte ("ydmäna -, AV +); devä-tta- von den Göttern gegeben 
(RV), päri-tta- übergeben (AV + [~ MS °ntta-], s.u.), dattd- 
gegeben (RV +), tvä-datta- ~ tvä-däta- von dir gegeben (RV; 
AiGr II 2,561,566), dana- geschenkt (RV 5,27,5, u.a.); bhäga- 
tti- Glücksgabe (RV), pän-tti- Übergabe (Br; AiGr II 1,98); 
ddttra- n. Geschenk (RV); dravino-dä-, °däs-, °da- Reichtum¬ 
geber (RV, u.a.; s. AiGr II 1,96), da- gebend, Geber (RV; Schi, 
Wn 24f., mit Lit.; auch über RV Inf. de), vasu-dä- Güter 
gebend (RV, AV), °dävan- dss. (RV, YV), äyur-dä- Leben 
gebend (AV +; AV °ddd-, AiGr II 1,182); havyd-däti- Opfer¬ 
güsse gebend, f. Opfergabe (RV), dati-vära- Schätze gebend 
(RV; s. AiGr II l 2 Nachtr 89, KEWA II 31, mit Lit.); datar-, 
dätär- m. Geber, gebend (RV +; data vdsu ~ däta vdsünäm , 
AiGr II 2,680, III 201,597; s.u.); dätrd- n., wenn 'Gabe, 
Geschenk’ (RV; s. KEWA II32); dätu- n., wenn 'Gabe’ (RV; 
s. L. Renou, Krat 4 [1959] 45); däman- n. Geben, Gabe (RV), 
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DA 


dämdn- m. Geber, Spender (RV; Wennerberg I 89f.); satd- 
däya- hundert gebend (RV +; TB °a-däya-), rsabha-däyin- 
Stiere schenkend (AV); däsvant- gabenreich, su-däs- reich¬ 
lich gebend (RV); diya- (°yä-) RV 8,19,37, wenn (?) 'Gabe* (s. 
L. Renou, Krat 4 [1959] 45, EVP 13 [1964] 151); deya- gebens¬ 
wert (AV +), rädho-deya- n. Geben von Geschenken (RV); 
destha - auf das beste gebend (RV), desnd- n. Gabe, Spende 
(RV; auch tuvt-desna- stark gebend, kumärd 0 [o. I 369], u.a.; 
AiGr II 2,927,928); s. noch oben I 165 über ä-di- (mit Lät.), 
sowie besonders zu däna -, düvas -. - IAV wohl *°däta - 'ge¬ 
schenkt* in der Onomastik (Mh, IAV 130b, Mythos 73, 80, 
KEWAIII567, mit Lit.). - Mi., nu., ni., pä. dadäti gibt, datta -, 
dirma- (s.u.) gegeben, dryati wird gegeben, deyya- n. Gabe, 
prasun pyörü Gabe ( *pra-dä-ru-\ nepali dinu geben, khowar 
prai gab (<pra + a-dät\ usw.; Tu S. 357b (s.v. DA *), TuAdd 
6140f., 6265, 6276, 6365, 8938a. - Iir., aav. dadät gibt, ver¬ 
leiht, erteilt (Y 46,13 ahüm dadät ~ RV 10,59,7 dsum ... 
dadätu u.a., Schlerath II 157b), dadä du wirst verleihen, 
daidft er dürfte geben, daste wird gegeben (Y 34,1), däidi 
gib, dätä gebet, däta- gegeben, däuuöi zu gewähren (Y 28,2), 
daidiiäi zu geben (Y 51,20), u.a.; aav. jav. dätar- m. Geber, 
Spender {arjhäus Y 50,11, s.o. zu ahüm dad°\ vohunqm u.a., 
s.u.); jav. daöäiti gibt, schenkt, paiti.daOäni ich soll zuweisen, 
schenken, para.da0at verschenkt, gibt weg, °dastdma - am 
meisten gebend (o. 1278), puOrö.dä- Söhne schenkend, däiti- 
f. Geben, Schenken, däOra - n. Gabe, Almosen, u.a.; ap. 
dadätuv er möge geben; mp. np. dädan geben, parth. dh-> d*d , 
Sughni öäö- geben, khot. paräth - verkaufen ( *parä-da0a-)\ 
usw. (s. Schi, Wn 60, Kel, NR 199ff., Verbe 182ff., 188ff, 347, 
Emm, SGS 72, Bai, Dict 156a, 216a, N. Sims-Williams, 
BSOAS 52 [1989] 258). - Idg. *deh 2 (Präsens *de-doh r Akt. 
'geben*, Medium *dhy y *de-dhy 'nehmen* [ved. a da-t-te 
'nimmt sich’]), gr. ö(öo)|ii gebe, verleihe, öoon; f. Gabe, 
Spende, av&-6oTO<; zurückzugeben, öoxrip, öwifip, öwtup m. 
Geber, Spender, lat. dare , datus , lit. düoti, aksl. dati geben, 
heth. dä - nehmen (~ ved, ä dä Medium 'nehmen*, s.o.; 
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DÄ 1 

O. Panagl, KBS 3 [1977] 51, Oett 500fi, Kli, AltarmVerbum 
202 und Anm. 48); usw., s. WP 1814ff., Pok 223ff., Fraenkel 
lllbf., Frisk I 388f., III 73f., Kli, a.a.O,, G. Dunkel, Fs Hoe- 
nigswald 92. 

Idg. */deh 3 / (= etwa *[de-/ l ' ? ^] *[doy 0 ]; dazu fmnougr. Material, 

s. die Lit. in KEWA III 729, Kortl, MSS 50 [1989] 82, KoivEvidenz 
63 f.?), Schwundstufe */dh 3 /: im Iir. vorwiegend durch *dä/*d fort¬ 
gesetzt, ved. dd-dä-mi ~ da-d-mds , °tta- y nur vereinzelt *di < 
*dhy in a-di-pi, diyäte (und [?] diya-)\ Versuche, z.B. *ditd- (= gr. 
-öoxoc, lat. datus) in Fortsetzersprachen nachzuweisen (Lit. in 
KEWA II 13 f., UI 729), bleiben unsicher. Vgl. Em, Lg 34 (1958) 
408fT. = SelP 188ff, mit reicher Lit. (richtig gegen den Vorschlag, 
im Desiderativum didasa 0 [und pä. dinna-] ein älteres Präsens 
*didämi = gr. öiöcopi u.a. nachzuweisen). Ebenso ist neben °tti- ein 
*diti- 'don* (gr. ööoic) nicht zu sichern, s.o. I 63. - Zur Annahme 
einer Laryngalmetathese in pdritta- usw. ( *°hh 2 d-to - < *°i-dhyto-) 
vgl. Lindeman, Introd 118. - Schwundstufiges °tta- (°tti~) früh ver¬ 
deutlicht durch Hereinnahme der Vollstufe (ved. °däta-, av. data-; 
ved. °däti- y av. däiti-) bzw. der Reduplikationsfonn (ved. da-t-td-; 
aber iran. *dasta - 'gegeben* schwerlich in der Onomastik, s. Schm, 
IrNKleinas IV/32). - Gegen aav. °sti- — ved. °tti- in Y 53,3 paitiiästim 
(AiGr II 2,625) s. Humb, Ga II 95 bzw. Ins, Ga 324, 

Iir. Textfiguren von *dä 'geben* mit *asu- y s.o.; mit *is- y o. 1198; 
mit *cayas - 'Kraft*, KEWA III 316, 729. - Schon idg. Alters ist die 
Kombination von ved. dätar- mit vasu y dätar- mit vasünäm: s. jav. 
dätäram vohunqm u.a. (s. Schm, Di 147f. und Anm. 891), hom. 
öwxflpec £äo>v, ötöxop eäwv; HoffmA 593 ff. (mit Lit.), Bader, Langue 
des dieux 87. 

DAD 'halten, bewahren* (RV +; Formenbestand bei Wack [-Deb], 
KZ 67 [1942] 163 f. = Wack, KS 379f., Goto 172) ist, zum mindesten 
synchron, von DÄ l /dd-dä° y da-d° verschieden (s. auch Joachim 91); 
möglicherweise ist diese sekundäre Wurzel jedoch letztlich aus 
DÄ 1 hervorgegangen (vom Medium [ä] dä 'nehmen* oder, glaubhaf¬ 
ter, vom Perf. da-d-e aus ['zu sich gegeben haben’ -*• Tialten*]), s. Goto 

mf. 

Fraglich ist Zugehörigkeit von SB, Sü + godana - n. 'Backenbart*; 
vgl, die Hinweise in PW II 799, MK I 236 (und Anm. 4), wonach 
g° - über die damit verbundene Zeremonie - auf ein Etymon 
„♦Kuh-Schenkung“ zurückweisen soll (?). 

Nicht immer sind Formen bzw. Ableitungen von DÄ 1 eindeutig 
von anderen 7X4-Sippen abzusetzen; s.u. DÄ A über dätu-, u.a. Nach 
einigen Autoren (Lit. in KEWA III 733) gehört dänu -, wenigstens 
teilweise, als 'Gabe* hierher. 
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DÄ 2 - DÄ 3 


DÄ 2 mähen, abschneiden (RV [däti, dänti 1,65,8; 5,7,7; 10,131,2] 
+, AV [< däntu ], MS [dämi]; Opt. Präs, däyät, däyur , HofFm, 
KZ 79 [1965] 191 = HoffrnA 182; J. Narten, Spr 14 [1968] 
130, Joachim 93); dirtd- gemäht (RV +), ditd- dss. (Br; Hoffm, 

а. a.O. mit Anm. 1); °da- 'mähend’ in asida-, o. I 146; dätar- 
m. Schnitter (RV 5,7,7 datä na däti ); dätra- n. Sichel, Sense 
(RV +; Woj, AoF 7 [1980] 192). - Mi., ni., pä. däyati mäht, pkt. 
datta -, bengali dä Sichel, usw. (Tu 6256f., 6260, TuAdd 6260). 

- Iir., mp. np. das Sichel, pasto lör dss. (iran. *däga-~ *dä6ra-\ 
para£i des Sichel (*däQri-\ waxi öi'tr dss., u.a. (MorgllFL II 
224af., 521b, 51*a); dazu jav. *väströ.dätana- Tuttermahd’, 
Bthl, Wb. 1415. 

Idg. *deh x (s. Narten, a.a.O.)? Von DÄ 4 jedenfalls zu trennen. - 
Hierher (?) AV + ädinavä s.u. DIV. 

DÄ 3 binden (RV [°dyati , 2,13,9 ä adyas] +); ni-dita- angebunden 
(RV); °da- wohl 'fesselnd’ in rsya-da - (o. I 260); ni-dätar- m. 
Anbinder, anbindend (RV 8,72,5), ni-däna - n. Fessel (RV 

б, 32,2), däman - n. Band, Seil, Fessel (RV +; RV 8,72,6 dämä ; 
s. Wennerberg I 88); °diti- 'Gebundenheit, Fesselung’ (in a°, 
o. I 63). - Mi., nu., ni., pä. san-dita- festgebunden, däma- 
Seil, Fessel, waigali däm Seil, hi. däm Seil, Fessel, u.a. (Tu 
S. 357b, s.v. DÄ P; TuAdd 6283; Fortsetzer von *dämar-a- [~ 
daman -], Tu 6283, KEWA III 733). - Iir., aav. nLdiiätqm soll 
angebunden werden (Y 48,7; s. Humb, Ga II 78, Kel, Verbe 
22, mit Lit.), mp. np. däm Netz, Schlinge, Falle, man. sogd. 
6*m\ parth. d’mg Netz, pasto luma Schlinge, Fallstrick, u.a. 
(Morg, Voc 37, Bai, Dict 156b, P. O. Skjaervo, CompLI 399). - 
Idg. *deh u gr. öeo binde, 6iä-6t]pa n. Stimbinde, Diadem, 
öid-öero«; festgebunden, Öeou; f. Binden, myk. de-de-me-no 
'bound’, arm. sameti-k 'Riemen der Jochhölzer’ (°ti° < 
*°dehi~), alb. duai Garbe (*deh r n°), u.a.; Hüb, Gr 488, Frisk 
1375, Ventris-Chadwick 539a, Szem, Gnomon 43 (1971) 664f. 

- ScrMin 1582f. 

Schwerlich hierher davara - m. 'Faden’ in später Sprache, gegen 
Bur, Shwa 42, TuAdd 6225. - Wohl nicht zugehörig AV 13,1,30 adisi, 
s. Narten, Aor 137. Zu beachten Ins, Ga 267. 
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Zu idg. *deh y auch arm. tic' 'diadem 1 , E. P. Hamp, REArm 21 
(1988-89) 25. 

DA 4 teilen, verteilen, abtrennen, abteilen (YV + [ava-dyäti]\ dazu 
das -oyn-Präsens RV + DAY 2 , o. I 700, mit Lit.); Aor. di$va 
teile zu (VS +; Hoffm, KZ 79 [1965] 186f. = HoffmA 177f.), 
dva. .. di$iya ich möchte abfertigen (RV), dva...adfmahi wir 
möchten abfertigen (VS; Käth 4- adi°\ avadät hat abgetrennt, 
u.a. (s. Narten, Aor 138f., Spr 14 [1968] 130, Hoffm, a.a.O.); 
dva-tta - getrennt, abgeteilt (Käth +), nir-ava-tta- ganz verteilt 
(Br), nir-äva-tti- Abfindung (Käth +, ~ nir-ava-dä jemandem 
seinen Teil geben, ihn abfinden; AiGr II 2,940, Goto 172 
Anm. 285); nir-ava-däna - n. Verteilung (SrSü); däyd- m. Teil, 
Erbteil (RV +). - Idg. *deh 2 (vgl. *dh 2 -eie- mDAY 1 , gr. öat°). 

Weitere Fortsetzer von *deh 2 /*dh 2 sind unsicher (am ehesten 
gr. Öatäopai teile zu, öao^iöc; Verteilung, Tribut, Frisk I 352); eine 
Fülle weiteren, vorwiegend fraglichen Vergleichsgutes bei WP I 
763 ff, Pok 175 ff (mit Annahme einer durch erweiterten Wur¬ 
zel; s. auch Frisk 1342, Rasmussen, Morphophon 51). Von DA 2 ist 
DÄ 4 zu trennen. - Interpretationsschwankungen finden sich gegen¬ 
über DÄ l (so wird ved. dätu- als 'Gabe’ [o. I 713], von anderen 
als Teü’ aufgefaßt; s. ferner unter dänd-)\ sie betreffen auch die 
indoar. Fortsetzer und das iran. Vergleichsmaterial (s. pä. däya- 
'Gabe 1 gegenüber ved. däyd- *[Erb]Teü’ [aber pä. däyajja- 'Erbe’ u.a.; 
Tu 6288, 6290]; jav. viöätu- 'Zerteilung, Auflösung 1 nach Bthl, Wb. 
1444 zu DÄ 4 [?], hingegen aav. vf däiiät wird verteüen [Y 43,12 ~ 
34,12] zu av. dä 'geben, setzen’, vgl. ved. vf dhä 'zuteüen, austeüen’, 
Bthl, Wb. 722, Kel, Verbe 358, 359, Lo, ZDMG 105 [1955] 154ff. = 
KS 353 ff). 

DÄ 4 ist nicht in zwei ursprungsverschiedene Wortsippen für 
'abteilen, abtrennen 1 {°dyati) und 'verteilen, austeüen 1 ( dayate ) zu 
trennen; s. dazu Goto 172 Anm. 286. - Zu beachten viddtha -; 
über AV + ädinava- s.u. DÄ 2 . 


DÄ 5 jemandem anfeindend nachstellen, jemanden anfeinden, 
jemandem etwas anhaben wollen (SV abhi-däti , J. Narten, 
KZ 78 [1963] 61; RV abhi-däsat[i] ursprünglicher Konj., be¬ 
reits innerhalb der rigved. Sprache zum Ind. umgedeutet, 
s. RV abhi-dasant- y JB abhy-a-däsan). - Wohl idg. *deh 2 > 
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DÄ 6 - dänd- 


etwa 'aufspüren*, vgl. gr. örico 'werde finden’ (und Ötfnpai 
'suche, untersuche’, wenn idg. *dieh 2 neben *deh 2 ); Narten, 
a.a.O. 63 und Anm. 1. 

Bei Narten, a.a.O. 62 f. auch zu Überlegungen, ( abhi ) dä 'anfein¬ 
den ’ mit einer der überkommenen DÄ -Wurzeln {DÄ 1 , DA I 4 ?) zu 
verbinden; s. ferner Narten, Aor 140, Goto 76. 

DA 6 reinigen (Dhä); ein Beleg in ÄS nur TA vy-ava-däta- (f. °ti-) 
'glänzend weiß’ (ep. avadäta- rein, klar, makellos, Lex. dä - 
f., däna- n. Reinigung; pä. odäta[ka)- rein, weiß, pkt. uddäy 0 
'to be polished’, u.a. [Tu 1986]). - Nicht klar. 

Schwerlich eine eigenständige Erbwortsippe („♦beträufeln" ~ 
dänu -, KEWA II 35), sondern wohl Modifikation eines DÄ durch 
Präverbien (vy- ava-); nach Whi, Roots 73 vielleicht von DÄ A . 

datardätär- 'Geber’, s. DÄ 1 ; dätar- 'Schnitter’, s. DÄ 2 ; ni - 
dätär -, s. DÄ 3 . 

dätivära°däti-, s. DÄ 1 . 

dätu- y s. DÄ 1 ~ DÄ 4 . 

dätyauhä- m. eine Hühnerart (Käth u.a.); dätyüha- m. dss. (Mn 
+), vielleicht auch natyüha- (s. Schmidt, Nachtr 225c); pä. 
najjuha- 'a kind of cock or hen’. - Unklar; Fremdwort? 

Sinotibet. nach N. Sen, IL 38 (1977) 17 lfi, Gs Chatteiji 198. - 
Pap 7,3,1 erklärt d° als Ableitung zu dityavdh- {°yauhi-\ s. AiGr II 
1,130, II 2,123. Semantik? 

datra - Sichel, s. DÄ 2 ; däträ wenn 'Gabe’: s. DÄK 

dädhrsi- Adj. mutig, kühn, beherzt (RV, AV). - Iir., ap. <dadrSi-> 
= /dädjsi-/ N. pr. (Mh, AirN 11/18, mit Lit.). - Reduplikations¬ 
bildung d.es Typus ta-trp-i- (o. I 634) u.a. (AiGr II 2,292) zu 
DHARS . 

dänä- (n. ~ m., s.u.), däna- n. Schenkung, Geschenk, Gabe 
(RV +), dänavant- gabenreich (RV 8,32,12). - Mi., nu., ni., 
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pä. däna- n. Gabe, nepali dän dss., askun däwä Schuldner 
(~ ved. dänavant-), u.a. (Tu 6265 [mit Verweisen], 6269, 
TuAdd 6265). - Zu DÄ 1 ; urverwandt mit lat. dönum , osk. 
dünüm , venet. dono.m. 'Gabe*. 

Vgl. auch die Textfigur Mn, Yäjn + dänam dä ~ lat. dönum dare , 
osk. (umbr.) dunum deded (dede ), venet. dono.m. doto; Euler, dönom 
dö- 7ff. - Die Auffassung der Ableitung und der primären Betonung 
bleibt schwierig, weil ein Teil der Interpreten däna - m. als Aus¬ 
teilen, Mahr (zu DÄ 4 ) und däna- n. als 'Weide* übersetzt (s. MK 

I 350f.), also nur däna- n. bei DA 1 beläßt (doch s. z.B. RV 8,64,9 
oder 10,32,9 fiir däna- m. 'Gabe*; vgl. L. Renou, BSOAS 20 [1957] 
472); s. AiGr II 2,194 und Euler, a.a.O. 30f. Anm. 8,35 Anm. 82, mit 
Lit. (zu beachten däna- 'geschenkt*, o. 1713). - Probleme bieten auch 
der InstrSg däna (von dämän- oder dänä-1 S. AiGr III 269, KEWA 
II34, mit Lit.) sowie dänäs in RV 7,27,4 (nach GeRV II 205 GenSg 
*dämn-äs, neben däna; AiGr II 2,194: NomSg 'Spender, freigebig*). - 
In RV 8,33,8 däna soll nach GeRV II 346 ein Wortspiel ('mit seiner 
Gabe* ~ 'mit seinem Brunstsafl*) vorliegen (: ep. + däna- 'Brunst¬ 
saft’, s.u. danu-). 

Jav. viell. *däna- 'dönum* in der Onomastik, Schm bei Mh, 
AirN 1/35. - S. ferner Hinz, NÜ 54. 

danu - n. (auch f., RV 1,54,7): rigved. Wort, das an mehreren 
Stellen den Regen bezeichnet und von mehreren Interpreten 
als „träufelnd, träufelnde Flüssigkeit“, von anderen aber als 
„Gabe“ (Regen ~ Himmelsgabe) aufgefaßt wird; auch d°- 
Komposita lassen sich auf „träufelnd“ wie auf „Gabe“ bezie¬ 
hen, RV danucitra- (^abenglänzend“, GeRV 1253 ?), dänudä- 
(„Gabenspender“?), dänupinvä- („gabenschwellend“ GeRV 
III 97, zu RV 9,97,23), dänumant- („die Himmelsgabe besit¬ 
zend“), RV, AV sudanu- („freigebig“). Zu der Auffassung 
als „Gabe“ vgl. Renou, EVP 4 (1958) 86 (mit Lit.), 16 (1967) 
55f., KEWA III733; s.u. - Vgl. ferner danu- m. als Dämonen¬ 
name (RV [2,11,18; 2,12,11; 4,30,7; 10,120,6], SB; f. Name der 
Mutter des Vjtra, RV 1,32,9), dänavä- m. eine Dämonen- 
Klasse (RV +; daraus rückgebildet SB danu -, danäyü AiGr 

II 2,475, III 291, 328), s. pä. dänava - m. 'a kind of Asuras’, 
bengali däno Geist, Gespenst, u.a. (Tu[Add] 6268); dazu jav. 
danu- Bezeichnung eines den Iraniem feindlichen Volks- 
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stammes und (?) der Stammesname der AavaoC (s. Frisk 1347, 
KEWA II 33, mit Lit.); mit d° („träufelnd'*?) zu verbinden, 
s.u.? 

Die Interpreten, weiche dänu - ( su-dänu- usw.) als „Gabe“ auf¬ 
fassen, sind sich im Etymon gleichwohl nicht einig: ein Teil von 
ihnen bezieht d° auf DÄ [ (dagegen H. Lüders, AcOr 13 [1935] 82 
Anm. 2 = Phillnd 752 Anm. 2, AiGr II 2,742), andere (wie Humb, 
MSS 2 2 [1957] 7) sehen darin primär ein Wort für „^Träufeln“ (aav. 
jav. hudänu- 'gabenreich, segensreich’ [- ved. sudänu-] als „*gutes 
Träufeln habend“, Humb, a.a.O., Ga II 29) - so wie jene Inter¬ 
preten, die für d° bereits in den ved. Texten die Übersetzung „Träu¬ 
feln, Flüssigkeit“ annehmen: d° gehöre zu jav. dänu - f. 'Fluß*, oss. 
don 'Fluß, Wasser’, ferner zu europäischen Flußnamen wie Don, 
Dänuvius u.a. ( *deh 7 -n° ~ *dh 2 n- > gr.-thrak. dän- 'Fluß’ in ‘Hpi- 
6av6<;, Dar-danus , W. P. Schmid, Fs Braun 410fF.; s. die Lit bei 
Pok 175, KEWA II 33, Abaev I 366f., Bielmeier, Unters 143f,, Bai, 
Dict 438a). - Dazu schwerlich DA 6 und ep. + däna- 'BrunstsafV 
(schon im RV, s.u. dänd-1). 

Wenn d° primär „träufelnd, Flüssigkeit“ (~ JFluß“) war, dann 
könnte auch der Dämonen-(Stammes-)Name dänu-, jav. dänu-, 
mit ihm zusammengehören (s. Pok, a.a.0.; M. Robbins, JIES 8 [1980] 
20 f.). 

däman - däman-, s. DA l ; däman- 'Band 5 , s. DA 3 . 

däyä s. DÄ a . 

dära- m. (Sg. und PL) Ehefrau (Sü +), därä- f. dss. (AVP [L. Re- 
nou, Väk 5 (1957) 87] +); därikä- f. Mädchen, Tochter (kl.; 
Lex. 'Hure’); daraus retrograd däraka- m. Junge, Kind, Sohn 
(ep. 4-). - Mi., nu., ni., pä. dära- m., därä- f. Ehefrau, därikä- 
f. Mädchen, däraka- m. Junge, kati dari verheiratet, guj. där 
f. Ehefrau, usw. (Tu 6293 f., TuAdd 6294). - Nicht sicher 
erklärt. 

Das Maskulinum d° ist wohl (trotz früher Bezeugung von °rä - f.) 
das Primäre. Ursprünglich ein Wort für „*Haus“? S. Lit. und Paral¬ 
lelen in KEWA II 36; neuindoar. Wörter wie nepali gamär 'rustic’ 
weisen viell. auf *gräma-dära- „*sein Haus in einem Dorf habend“(?) 
zurück, Tu 6293; „Ehefrau“ wird in Hi. und anderen neuindoar. Spra¬ 
chen oft als Tabuwort durch 'Haus’, ghar, ersetzt (Thiesen, briefl.). - 
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Nach Thi, ZDMG 91 (1937) 108f. Anm. 5 = KS 298f. Anm. 5 ist 
dära- von volkssprachlichem *där-a- (ved. dvar[a)-) Tür (= Haus)’ 
abgeleitet (~ pä. antarä m. pl. Haremsfrauen: antara- n. 'Harem’). 

Eine andere, diskussionswürdige Deutung setzt d° mit °dära° 
•Spalte* (o. 1702) gleich; s. W. Printz, IF 50 (1932) 133, TuAdd 6293. 

Zu weiteren Deutungsvorschlägen vgl. die Lit. in AiGr 115, KEWA 

II 36 sowie bei Szem, Sync 321 Anm. 1, A. Moreschini Quattordio, 
Fs Bolelli 224 Anm. 40, Frisk III 68. 

däru- n. Holz (RV +), InstrSg drunä , GenSg dros y drunas (AiGr 

III 132, 140); dru-ghanä - m. Holzkeule (RV +), dru-padd - 
n. Holzsäule, Pfosten (RV +), dru-sdd- auf einem Holz 
(Baum) sitzend (RV +), su-drü- starkes Holz (RV, SV; AiGr 
I 201, I 2 Nachtr 110, II 2,44,493f.), u.a.; däruna- Adj. hart 
(&B +, AiGr II 2,734; s.u.). - Mi., dard., ni., pä. däru - n. 
Holz, däruna - hart, stark, u.a. (Tu 6298 [mit Verweisen], 6299, 
TuAdd 6298.3 [*dälu-7]). - Iir., jav. däuru n., GenSg draos 
Holzstück, Baumstamm, ap. däruv n. Holz (Kent 190a), mp. 
np. där Holz, Baum, §ughni öörg Holz, Scheit, u.a. (s. Bai, 
Dict 162b, Morg, Voc 38, Shughni 31b). - Idg. *döru , *dreu-s , 
*dru° y gr. öopu n. Holz, Baumstamm, öpug f. Baum, öpu-topo^ 
(myk. du-ru-to-mo NomPl) Holzfäller, heth. ta-ru°, ta-a-ru 
Holz, Baum, ae. treofw) = engl, tree, aksl. drevo n. Baum, 
usw.; Frisk I 411f., 421f. (mit Lit.), III 78, Lehmann 347bf. 
(mit Lit.); F. O. Lindeman, NTS 26 (1972) 221, E. P. Hamp, 
Papers from the Parasession on the Lexicon (Chicago Lin- 
guistic Society, 1978) 185ff.,Oett 554, Darms 388, Rasmussen, 
Morphophon 100, LambAdj 788. 

Hierher vielt, därvi- (s.d.l), dravyadröna-\ s.u. druma -, 
druvdyadhruvdrdjjudäla-(l). 

Ved. däruna- ist Ableitung von d° 'Holz’ und kein Beleg für 
„♦fest“ als Etymon von idg. *döru-f*dru- (s. KEWA II 37; zum 
Semantischen vgl. auch EilMeth 20 und Anm. 25a). 

Nicht hierher RV 7,6,1 däru-; s.o. I 702. 


därüna- y s. däru -. 
därbhyüsa - s. drumbhüli -. 
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därväghätä - m. Specht (Käth, VS +; Lex. °ta-). - „Baumhacker“, 
aus däru- und °ä-ghäta - (mit onomatopoetischer Umge¬ 
staltung zu °/ö-, $.o. I 159f.); vgl. engl, wood-pecker , gr. öpuo- 
xoAa7irn<; u.a. (E, Schwentner, KZ 73 [1956] 112f.), hi. kath- 
phöriyä, bengali käth-thökra 'woodpecker* (Thiesen, briefl.). 

dälbhüsi - s. drumbhüli-. 

dävä - s. ZM F. 

dävasu - s. radävasu 

ZL4.S schenken, spenden, (Verehrung oder zur Verehrung) dar- 
bringen, opfern (RV [rfßj//, Part. däsat-\ RV + dasati, dasat , 
teils Koiy., teils [aus dem Konj. umgedeuteter?] Ind.; RV 8,4,6 
däsnötiy singuläre Umbildung oder Augenblicksbildung; s. 
E. Tichy, Glo 54 [1976] 77,78, Joachim 94, B. Forssman, Spr 
24 [1978] 14f.); Perf. dadäsa , Part, dadäsväms -, däsvams- 
(RV +; s. AiGr II 2,910, Kli, Altarm Verbum 129 Anm. 4); 
das- f. Darbringung (RV 1,127,7 InstrSg °a\ purodäs- m. 
Opferkuchen G,*Vorhuldigung", AiGr III 246f., RV +; AV + 
°däsa-\ düdäs- schlecht huldigend (AV); d-däsu-y ä-däsuri- 
nicht opfernd, däsuri- opfernd, däsv-ädhvara- Opferdienst 
spendend (RV). - Er., vgl. aav. dassma - m. Ehrerweisung 
(Y 28,9 dasdme stütqm ~ RV 7,14,2 däsema sustuti, Benv, 
Fs Morgenstieme 22), jav. parö.dasma - N. pr. (~ ved. puro - 
däs-l)y dästa 0 , wohl 'dargebracht, gehuldigt* (in Namen, wie 
dästäyni- [o. I 44; Vater des parö.dasma -], Mh, AirN 1/36; 
s. auch Schm, IrNKleinas IV/32), khot. das- 'to receive with 
honour’ (Bai, Dict 157af.). - Idg. *dek , Präsens *dek-tU*dek- 
to(i) y etwa 'nehmen, was einem gegeben wird; zögernd, 
nicht sofort nehmen; wahmehmen’, faktitiv 'nehmen lassen* 
'überreichen, opfern* u.a. (Tichy, a.a.O. 71,82f.; Stm, Fs 
Hoenigswald 389), vgl. gr. öexOai (öe£aoüai) in die Hand 
nehmen, ion. usw. öexopai, att. Sexopai nehme an, nehme 
auf, hom. öexxo nahm (ein Opfer) an, öexrric Bettler, öeöeyne- 
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vog der Ausschau gehalten hat (Tichy, a.a.O. 73,77,79 und 
Anm. 18,81; s. Forssman, a.a.O. 6,12f., 16f.). 

Im Weiteren zu *delc-es - > *dasas° (o. I 710) und dem dort z.T. 
genannten Vergleichsmaterial (lat. decet , decus, doceö , u.a.; s. Frisk 
I 374, III 72, Tichy, a.a.O. 79 Anm. 18,81 Anm. 27,83 f., vgl. auch 
MSS 38 [1979] 222 Anm. 21; Kli, a.a.O. 228, Szem, Gnomon 43 
[1971] 664 = ScrMin 1582). Iir. *dac (aav. das° y s. auch o. I 710) ist 
im ved. Verbum DAS ganz durch die langvokalhaltige Form ersetzt, 
die aus dem akrodynamischen Wurzelpräsens *de&ti ( dästi ) stammt 
(s. auch Kli, a.a.O. 129 Anm. 4). 

In däsaspatya- n. Name verschiedener Säman (Br) liegt nach PW 
III 603 *däsäs - (: DAS) oder *dasas- (: dasasy 0 ) vor. 

S. DIK 

däsa - m. Fischer, Fährmann (VS 4-); däsera- m. Fischer (Lex.), 
däseraka- m. Fischer (kl.; m. plur. Volksname [ep.; auch 
das 0 ]). - Dazu lahnda <[ahä m. 'a tribe of Jats’ ([?] Tu 6314), 
4ährä m. 'a division of the Kerär tribe’ u.a. (Tu 6315). - 
Nicht klar. 

Nach Thi, ZDMG 91 (1937) 113 » KS 303 mit mundartlichem 
-i- < -5- zu däsa- (~ däsera[ka}- 'Magdsohn, Bastard’). 

däsarma-m . N. pr. eines Lehrers (Käth 7,6, KKS 5,5); nicht klar. 

Nicht aia. nach Welze 116. 

däsaspatya s.u. DÄS. 

[DAS *anfeinden’, s. vielmehr DA 5 ]. 

däsa - m. ein den ärya - feindlicher Volksstamm, Feind, feind¬ 
licher Dämon; Sklave, Diener (RV *f, auch däsa- [*däsa- 
femer in RV 6,21,11 däsäyal S. AiGr I 2 Nachtr 29, anders 
GeRV II 120, Bai, Dict 155b]; AV + °sf- f. Sklavin, Magd; 
MK1356fT., Mylius [mit Lit.], A. Hillebrandt, ZII3 [1924] 15 ff. 
= KS 242fT, Haie, Asura 159ff, A. Parpola, StudOr 64 [1988] 
209 Anm. [122], 219fT.); däsa- (f. °sf-) feindselig, barbarisch, 
dämonisch (RV). - Mi., ni., pä. däsa-, hi. das Sklave, Diener, 
u.a.m. (Tu 6316 [mit Verweisen], TuAdd 6316f.). - Iir., jav. 
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dähh f. Adj. zum Daher-Volk gehörig (= ved. däsi-), dag ha¬ 
rn. N. pr. (Mh, AirN 1/35), dahäka - m. Name eines Drachens 
(Y 9,8 [usw.] dahäkam... Orikarrwrdödm xsuuas.asim ~ RV 
10,99,6 däsam ... sadaksäm trisirsänam\ Lit. bei Mh, AirN 
1/34), ap. dahä m. plur. 'die dahischen, Name einer Provinz 
des Perserreiches’, in der elam. NÜ *däha- N. pr. (Hinz- 
Koch 263), s. auch den Volksnamen der f skythi$chen > Dahae , 
Adai u.a. (KEWA II 38, N. Sims-Williams, CompLI 171), 
khot daha-, waxi öay 'Mann’ u.a. (Bai, TPS 1959,107ff., Dict 
155b, s. auch IC 32a, Nr. 201.1; Sims-Williams, a.a.O.). - Wohl 
nicht von däsyu - zu trennen. 

S.d., auch zu weiteren etymologischen Anschlüssen (vgl. die Lit. 
o.I712: fremder Volksname ? Mit däsyu - zu myk. do-e-ro 'Knecht* ?). - 
Nicht überlegungswürdig ist die (Trennung von däsyu- erfordernde) 
Herleitung aus *drpH-sö- (~ DAM 1 ), vgl. die Lit. in AiGr I 14, I 2 
Nachtr 9, KEWA II 39. 

Wogul. tas (in tas yum 'fremder Mann’) stammt nach Katz, Habil- 
schr 106 nicht aus iir. oder prä-iran. *däsa- (s. die Lit. bei Mh, Spr 
6 [1960] 118 Anm. 51 = AKS 83 Anm. 51, Joki 81,149f.,177), sondern 
aus einer Entsprechung von däsyu-. 

dasatß) [abhi°\ s. DÄ 5 . 

däsanu- m. Name eines halbgöttlichen Wesens (PB 1,7,8,9). - 
Nicht klar. 

Im Ausgang vielleicht nach dem Namen des Genossen des d °, 
PB 1,7,8,8 kfsänu- (o. I 396), umgebildet; s. AiGr II 2,210. 

däsuka- ( änupa °), s. DAS. 


dasvant-, °das- y s. DA l . 


diti - f. Name einer Gottheit (RV +): Künstliche Gegenbildung 
zu dditi-; s. die oben I 63 genannte Lit. 

Keine alte Fortsetzung von idg. *dh r ti- 'Gebundenheit* ( DÄ 3 , o. 
I 716; dieses nur in ä-d° ). - Ererbter Bezug auf DÄ 1 ( *dhyti- — °tti 
o. I 713) ist, trotz RV 7,15,12, ebensowenig zu sichern wie ein zu 
DÄ A gehöriges *düi- < *dh 2 -ti- (~ °tti- y o. I 717). 
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dityavdh- m. zwei Jahre alter Stier (YV; fern. °yauhf-). - Dis¬ 
similiert aus *dvitya-v° (~ dvitfya-, vgl. turya-vdh-: turrya-, 
o. 1657); s. die Lh. in AiGr, IG 66, 1 2 Nachtr 149,159, KEWA 
1140. 

Schwerlich hierher dätyauhd-. - Zum Fern.-Ausgang °uhi- s. bes. 
AiGr III 252, Benv bei L. Renou, BSL 43 (1947) 42 (~ jav. vazi-). 


didyü - m. Geschoß, Pfeil (RV +); didyüt- f. Geschoß, Pfeil (RV). 
- Vielleicht redupliziertes *di-diu-(C) ~ *di-diu-(y) [und 
*°diu-t- y s.uj ^blitzendes, leuchtendes Geschoß’, zu s. 
dydv 

Dagegen spricht nicht, daß für didyü- auch in RV 5,54,3 ( asma-d 0 
'Steingeschoße habend’) und für didyüt- in RV 6,66,10; 7,25,1; 8,6,7 
mit 'Geschoß’ auszukommen ist (nicht notwendig 'Blitz, blitzend’ 
u.dgl.; doch s. Lo, Oriens 8 [1955] 261 Anm. 1 = KS 327 Anm. 1; 
vgl. ferner Renou, EVP 10 [1962] 85,99). S. das Nebeneinander von 
AblSg didyö-h ~ didiv-äh (MS +; ausführlich Sha 146f. [~ dyöhl 
diväh : dydv-)). Nichts Altes ist AblSg didyöt, vgl. AiGr III 151 
(mit reicher Lit), Sha, a.a.0. - Ved. didyüt- ist wohl nach DYOT 
oder nach ved. vidyüt- f. 'Blitz, blitzende Waffe der Marut’ aus didyü- 
umgeformt (kaum primär zu DYOT\ doch s. AiGr II 2,2,932 [mit 
Lit.]). Nicht vorzuziehen F. Specht, KZ 65 (1938) 201, 204ff. 


didhisü - m. Freier, Bewerber (RV [6,55,5; 10,18,8; 10,78,5]); 
dazu didhisü 0 f. (in AVP, Kä(h 4- °ti-pati- 'Gatte einer unrecht¬ 
mäßig geheirateten Frau, sei es einer geehelichten Witwe 
oder einer durch ausgeartetes Levirat zur Frau gemachten 
oder eines vor der älteren Schwester geheirateten Mädchens’; 
AiGr n 1,265, II 2,494, v.a. Thi, KZ 78 [1963] 189 Anm. 2 == 
KS 454 Anm. 2). - Zum Desiderativum di-dhi-s-a - ~ DHA\ 
didhisü - = 'begehrend (so noch RV 1,71,3?); der (zur Frau) 
nehmen will’. 

Thi, a.a.O. 189f. = 454f.; Renou, EVP 12 (1964) 90 (zu RV 1,71,3), 
15 (1966) 150, 16 (1967) 127 (Hinweis auf RV 10,18,8 didhiföh... 
päti - ~ AVP 4- didhisü-pati- [s. GeRV III 153, Thi, a.a.O.], in EVP 
10 [1962] 113 auch auf RV 10,26,6 ädhisamänäyäh päti-, s.u. dhiya- 
sänä-). - Für die Entstehung von didhisü 0 f. sind Gaut, ep. agre- 
didhisu- m. 'Mann, der in erster Ehe mit einer Witwe verheiratet 
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ist’ und VS edidhisuhpati- m. 'Mann einer jüngeren Schwester, 
deren ältere Schwester noch unverheiratet ist’ (s. MK1121, AiGr II 
1,265) gewiß nicht aussagekräftig; anders KEWAII41, s. auch AiGr 
I 2 Nachtr 162. 

dind-, s. DA 2 . 

dina-, s. madhyämdina 

dipsati , dipsü -, s. DABH. 

diya- Cyä-), s.u. DÄ\ o. I 714. 

Z)/K ('spielen’), s.u. DIV. 

div -, divasa -, divä, diväkarä-, s. dyäv -. 

diväksas-, s.u. ÄT&4 7 1 , o. I 427. 

rfivft-, s. dyäv-. 

dividhuvaka- Name eines Schilfrohrs (Kau$; M. Bloomfield, 
JAOS 14 [1890] li). - Nicht klar. 

Der Anklang an div-i ('am Tage*?) und dhuv-a° 'hin- und her- 
bewegen , (s. Goto 187) ist wohl nur volksetymologisch bedingt; un¬ 
klar JB dhuvaka- (AiGr II 2,148). 

divisti- f. (RV, meist °isu; °ayas 7,74,1): wahrscheinlich 'Opfer 
des (heutigen) Tages, Frühopfer’, zu dyäv - ('Tag’) und YAJ 
(~ RV 9,97,26 divi-ydj-y wenn 'am Morgen verehrend’, s. 
GeRV III 98). - GeRV I 55, ad 1,45,7, Renou, EVP 3 (1957) 
23f. (mit Lit.), vgl. auch 4 (1958) 32, 12 (1964) 81. 

Zu anderen Auffassungen (wie 'Streben zum HimmeP, AiGr 
II 1,127) s. die Lit. bei Renou, a.a.O. (EVP 3). 

diyyä- (°vryd-) Adj. himmlisch, göttlich (RV +)• - Mi., ni. (nur 
singh., (alt]guj.), as. div(i)ya- y pä. dibba- himmlisch, göttlich, 
u.a. (Tu 6337f.). - Ableitung von dydv -. 
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Urverwandtschaft mit gr. öioc 'von Zeus herrührend, göttlich, 
erhaben, edel’ (myk. „Diwyon 'the shrine of Zeus’“, Ventris-Chadwick 
540b) besteht nicht; Thi, KZ 78 (1963) 242 und Anm. 3,4-5 (nach 
W. Schulze) = KS 507 und Anm. 3-5 [vgl. auch dev!-], Schm, Di 
173f. und Anm. 1023-1027 (mit Lit.), Frisk III 75. Über *diuiio- in 
lat. dius 'himmlisch, göttlich’, dium n. 'Himmelsraum’ (~ RV 6,22,8 
divyäni [Gegensatz pärthiväni ], 9,107,24 divya 'himmlische Räume’) 
vgl. WH 1360,860, mit Lit. - S. ferner Hopkins, *deiwos 46ff.; Dand, 
VedBibl IV Nr. 79.290; Euler, Gemeinsamkeiten 79 [und E. Seebold, 
HS 104 (1991) 34 ff.]. 

DIS, s. DES. 


DIH, s. DEH. 

DI,s.DAY l ,DAY n ' 2 . 

DIES sich weihen (Br + [diksate]), Perf. didiksur (Br), Aor. 
adiksista (Kä(h, TS +) u.a. (Narten, Aor 142); Kaus. diksay 0 
zu etwas weihen (Käth +); diksitä- zu etwas geweiht (AV +; 
s. AiGr II 2,325,573), diksä- f. Weihe, Vorbereitung des Opfer¬ 
veranstalters für ein Opfer (AV +; s. die Lit. bei Mylius, 
KEWA III 734), diksitayitar- m. Weihender (Br). - Mi., ni. 
(nur sindhi, [altjguj.), pä. dikkhä- f. Weihe, u.a. (Tu 6345). - 
Sekundärwurzel; urspr. Desiderativum, wohl zu DAS. 

Dafür Ins, IF 73 (1968/69) 59 und Anm. 3 (mit älterer Lit; s. 
auch Minard, Trois 6nigmes II263 f., KEWA II44, AiGr I J Nachtr 70). 
Das in sich unklare DHIKS (SB; vgl. Minard, a.a.0. 263 [~ DEH1]) 
erweist keine *dh "-Wurzel als Quelle von DIKS (— DA H, Lit. in 
KEWA, a.a.0.); s. Old, ZDMG 49 (1895) 176 = KS 678, AiGr (I 2 ), 
a.a.0. 


didhaya, dfdhye, ädidhet u.a., s. DHA Y 12 . 

dinä- Adj. spärlich, seicht, nicht tief [Wasser]; schwach, gering 
[Verstand] (RV; Mn + 'gedrückt, traurig, elend’, VS + ä-dina- 
nicht niedergedrückt), dindtä- f. Schwäche, Spärlichkeit (RV 
7,89,3), dinä-daksa- schwachen Verstandes (RV 10,2,5); di- 
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f. Vernichtung (kl., Schmidt, Nachtr 212b), dV k$aye’ (Dhä). - 
Mi., ni., pä. dfrta- arm, elend, u.a. (Tu 6347, s. auch 6366). - 
Nicht sicher gedeutet. 

Zu DAY 1 gestellt, s.o. I 700, mit Lit.; vgl. Goto 174 Anm. 292 
(mit Erwägung einer Altemativdeutung: *dh 2 -nö- 'geteilt*, s. DÄ 4 ). 
Älteres in AiGr I 88, KEWA II 46,63,70; fragliche iran. Anschlüsse 
bei Bai, MithrSt 8, Dict 166b. 

DIP glänzen, leuchten, flammen (AV + [dipyate]; s.u.); dtpay 0 
entzünden, in Brand setzen (RV [6,22,8 d ... dfpayas] +)» Aor. 
säm didipas du sollst entflammen (RV 8,48,6); dipta- flam¬ 
mend, scheinend (Up +); dipti - f. Glanz, Flammen, Licht 
(Br +). - Mi., ni., pä. dippati scheint, leuchtet, guj. dipvü leuch- 
ten; usw. (Tu S. 363b [s.v. DIP\, TuAdd 6348ff.). - Zu DA Y n . 

Der älteste Beleg, RV (+) dipay 0 , ist primär: -/^-Kausativ di-p-ay 0 
zu DI/DAY 1 ; davon ausgehend die Sekundärwurzel DIP in AV + 
dipyate , Br. + dipti- usw. - Jamison, - äya - 164 Anm. 122 (mit Lit.), 
s. auch Fs Hoenigswald 174f.; J. Narten, SII 13/14 (1987) 155 Anm. 
13, GiovStudio I 96f. (a.a.O. 97 Anm. 206 zu weiterer Lit.; s. auch 
KEWA II 46, G. R. Solta, IF 79 [1974(75)] 107f.). 

dirghä- Adj. lang [zeitlich, räumlich], weitreichend, langdauemd 
(RV +); draghiyas- längerdauemd, räumlich länger (RV +), 
dräghiftha - längst (RV [3,62,17 °äbhih 'am längsten’; Adv., 
Renou, EVP 16 (1967) 104] -f), dräghmän - m. Länge (MS; 
zu RV 10,70,4 dräghmä s. die Lit. bei Wennerberg 193 Anm. 
1; VS + dräghiman -, Käth dräghvan -, AiGr II 2,763,905, Sha 
154, Wennerberg I 92fF.). - Mi., nu., ni., pä. digha- lang, kati 
d{g5f lang, nepali digho langdauemd, u.a. (Tu 6368 [mit Ver¬ 
weisen], TuAdd 6368). - Iir., aav. daraga -, jav. dardya- lang 
(s.u.), ap. dargam lange, khot. dära- lang (*darga-\ osset. dary , 
mp. <dgl> = /darg/, manichä. <dgr) -** <dyr), np. Erlang, usw. 
(s. Abaev 1345, Nyb, ManP II 56a, Bai, Dict 157a); jav. dräjiiö 
weiter, dräjistdm am längsten, dräß an Länge, °dräjah - Länge 
(z.B. in zänu°, o. I 584), mp. <dl’c> = /dräz/, np. diräz , baluöi 
dräj lang. - Idg. *djhig h ö - (s.u.), aksl. dlbgb, serbokroat. düg, 
lit. ilgas lang (für *dilgas1 Fraenkel 184a); dazu auch (s.u.) 
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gr. 6oA.ix6<; lang, langdauemd, ununterbrochen, 

heth. daluki- lang. 

Neben *dIh l g h o - die sekundären Hochstufen *delh x g h - (gr. -ötXzx-) 
und *dleh\g- (ved. drägh\ jav. dröT\ Schi, Krat 15 (1970[72J) 151. - 
Es bleibt schwierig, gr. bok\° (und heth. dalu 0 ) auf *d]h x ° zurück¬ 
zuführen (s. die Lit. bei Mh, LI 129); eher liegen Ablaut- und Suffix- 
Varianten wie *dolh l -i-g k o- i *dolh r u° vor (s. R. L. Turner, BSOAS 
18 [1956] 452 = CollP 379, Szem, Sync 74 Anm. 3, L. S. Joseph, feriu 
33 [1982] 49f., Pet, LarTheor 374, Zucha, Stern Types 295 [jeweils 
mit Lit.]; wieder anders A. Lehrman, Spr 33 [1987(89)] 14; vgl. Euler, 
Gemeinsamkeiten 36f., LambAdj 628. - Älteres bei Frisk I 406f., 
III 76, Jucquois-Devlamminck, ComplGrec I 66, Bee, Dev 237f., 
KEWA II 47, HI 734). 

Möglicherweise ist von primärem *del(hO auszugehen (~ aksl. 
pro-dbl-iti 'zögern’, AiGr H 2,545), wovon (?) andererseits V/-on-g*-o- 
lang’ (lat. longus , nhd. lang usw.) herzuleiten sei (s. zuletzt Lehmann 
224af., mit Lit); aus dem Indoar. und Iran, wurden dafür dard. 
*drangha- 'lang’ (Tu 6616) und mp. drang 'Zeitraum, Dauer’, np. 
dirang 'Verzögerung’ beigezogen. - Über got, tulgus (~ dirgh 0 nach 
der Tradition, s. Pok 197, Lehmann 349a) s. andererseits o. I 707 
(s.v. DARff). 

Vgl. iir.(-idg.) Übereinstimmungen in dfrghä-tamas- m. Name 
eines R$i (RV), dirghdm tdmas langes Dunkel’ (RV 1,32,10 u.a.; s. 
Bader, Langue des dieux 136, 158) ~ aav. daragäm äiiü tamatjhö 
(Y 31,20); dfrgha-sravas- dessen Ruhm weithin reicht (RV; N. pr. 
[RV 1,112,11, PBß, dirgha-srüt - weithin hörbar (RV, TS; s. AiGr II 
2,7,8,45, HI 65,66) ~ ap. *darga~cavah- m. N. pr. (Hinz, NÜ 83); 
dfrghäyu- langlebig (RV, s. AiGr IH 290, 292; dfrghäyutva - n. Lang¬ 
lebigkeit, RV +), dirghayus- langlebig (RV +), dirghd - äyu- (RV 
1,96,8 u.a.), pä. dighäyu -, °ävu- langlebig, m. N. pr. (u.a.. Tu 6371) 
~ aav. dangäiiti- langdauemd, dardgam äiiü (s.o.), u.a. (oben I 172, 
mit Lit.). - Erbcharakter nicht sicher für ep. + dirgha-bähu - 'lang- 
armig’ gegenüber aav. daragö.bäzu -, jav. darayö.bäzu- f langarmig’ 
(Narten, YH 242fT.; zur Vorstellung s. J. Gonda, KZ 73 [1956] 155 = 
SelStud 1419); ebenso für ep. dirghayajna- m. N. pr. gegenüber jav. 
darayamca yasnam yaz- (Yt 10,138). 

dirnä- y s. DAR 1 . 

DIV (D[Y)U) spielen, mit „Würfeln“ ( aksd o. I 42) spielen, 
würfeln (RV [10,34,13 divyah] +); Perf. dideva (AV), didfvire 
(AVP); Aor.-Konj. davisäni ich will spielen (RV 10,34,5; Lit. 
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bei Narten, Aor 142); dyütd- gespielt, n. Spiel (AV +), pari- 
dyüna- ruiniert, ins Elend versetzt („*überspielt“, Br +; AiGr 

II 2,556, KEWA II 63); ati-dfyya überspielend (RV 10,42,9); 
div- f. Würfelspiel (RV; AV dyü- f.; Schi, Wn 25), dfva- das 
Spielen (AVP), prati-dfvan- m. Gegenspieler (RV, AV), 
devana- n. Würfelspiel (oder Spielplatz; RV, ep. +), sädhu- 
devin - wirksam spielend (AV), a-dyütye wo nicht der Würfel 
entscheidet (RV 1,112,24). - Mi., ni., pä. jüta- n. Spielen, 
u.a. (Tu S. 362b [s.v. DIV\ TuAdd 6608). - Weiteres ist 
unsicher. 

Idg. wohl *dej[Hu/+diHu ~ *djuH^ *duH (ved. dev°/div° ~ dyü 0 - 
*dü [— dav c ]); s. AiGr I 91, Narten, a.a.O,; Kur, AkzAbl 218, KEWA 

III 734, Rasmussen, Morphophon 109, 116f., GiovStudio I 154 und 
Anm, 351. - Außer-indoar. Anschlüsse sind nicht zu sichern: weder 
der an urslav. *divjp 'blicke’ ('*werfe’, Wack, SbAkBerlin 1918,398 ff. 
= KS 317 ff., s. KEWA II 48) noch der an gr. xtv-Öu-voq m. 'Gefahr’ 
(s. KEWA, a.a.O., Frisk 1855, mit Lit.). Aav. ädfuuiiei[n]ti( Y 44,13), 
zu *ädid° zu konjizieren, entfällt als iran. Entsprechung von ved. 
divya° (C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 336 und Anm. 10, mit Lit.). 

Wohin gehört AV (7,109,4) + ädinavä- 'Unglück (im Würfelspiel)’ 
(s. WhiLanm 465, AiGr II 2,869)? Nach Falk, Brudersch 176f. Anm. 
499 enthält es ä-dina- 'zerstückt’ (7X4 2 “ 4 ). 


DU, s. DA V bzw. DIV, 

duhkhä- n. Schmerz, Unbehagen, Leid, Kummer, Beschwernis 
(RV-Kh, MS, Br +). - Mi., ni., pä. dukkha- n. Leid, u.a. (o. 
1442, mit Lit.). - Gegenbildung zu sukhd- n. 'Glück’ (VS +; 
älter [RV +] Adj. 'leicht laufend, mit guten Nabenlöchem’, 
[AV +] 'angenehm’), s.u. khä 

Vgl. die dort (I 442) genannte Lit. - auch zur Auffassung, sukhä- 
'angenehm, Glück’ und seine Gegenbildung duhkhä- (AiGr II 1,82) 
seien von RV + su-khä- 'leicht laufend’ ( rätha -) etymologisch zu 
trennen. Diese Sonderdeutungen (du 0 < *duh-stha- [Jacobi; AiGr I 2 
Nachtr 68] bzw. *du?-ka- [Wright; KEWA III 481]) sind der oben 
referierten Erklärung nicht vorzuziehen. 


DUGH ; s. DOCH. 
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ducchünä - f. Unheil, unheilvolle Tat; Unheil bringendes Wesen, 
Unholdin (RV +); ducchunäy 0 jemandem Unheil bringen 
wollen (RV). - Zu dussund-. 

Zum Lautlichen s. AiGr I 156, II 1,242, II 2,485, Hiersche, Asp 
112, Hoffm, Spr 20 (1974) 20 Anm. [10] = HofFmA 332 Anm. [10]; 
zum Akzent (* dus-sünä - ~ su-vira - usw.) AiGr I 2 Nachtr 82, II 2, 
a.a.0., Lubotsky, System 102. 

Anderes (nicht Vorzuziehendes) in AiGr I 125,1 2 Nachtr, a.a.O., 
II 2, a.a.O., KEWA II 49, III 356, 735. 

dudvan- ( °vati - f., AVP 1,86,5); unklar (s. L. Renou, Vak 5 [1957] 
88 ). 

düdhita- Adj., Beiwort der Finsternis (tämas -), RV. - Offenbar 
ein Färb-Adjektiv (des Typus äsita -, harita-\ 'dunkel, schwärz- 
lich(gelb?)’; vgl. urgerman. * dudra - 'gelb’ (~ nhd. Dotter ), 
toch. B fwte 'gelb’, u.a. - Schi, KZ 81 (1967) 68ff; von 
dtidhrd -, dudhi- y dodh 0 zu trennen. 


dudhra- Adj. störrisch, hartnäckig, heftig (RV), düdhi- dss. (RV; 
AiGr II 1,61); dazu dödhat- tobend, trotzig widerstrebend, 
wild (RV; Goto 175); über düdhita- s.d. - Dard.? Ganz 
unsicher, s. Tu 6580. - Weiteres ist problematisch. 

Idg. *d h eud h (Wurzelstruktur?); gemeinhin als *d h eu-d h ~ DHA V f 
'schütteln’ aufgefaßt, s. die Lit. bei Goto 175 Anm. 293,176 und 
Anm. 295 (anders Goto 175: „onomatopoetische Umgestaltung 
oder Herkunft wäre annehmbar*). Über Vergleichungsvorschläge 
(wie gr. OCaoerar Tivdooerai Hes.) s. Frisk I 697, Lehmann 381a, 
mit Lit. 

dundübhi- m. Kesselpauke, Pauke, Trommel (RV, Käth +), dun- 
dubhy-äghäta- m. Trommelschläger (SB); dundubhyä - zur 
Trommel gehörig (YV). - Pä. dundubhi-, dudrabhi- m. f. 
Trommel, u.a. (Kui, PMW 86, Tu 6412). - Onomatopoetisch¬ 
reduplizierend, AiGr II 2,293. 

Unerweislich Kui, a.a.O. 84ff. (letztlich protomundid); noch 
anderes referiert KEWA II 50. 
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dür -, s. dvar-\ dur 0 , s.u. 


Jn/v- in RV 1,53,2 durds (dreimal), wohl 'Erschließen Heraus- 
schlägeri (von Roß, Rind, Kom), zu DAR 1 ; s. GeRV 168 (zur 
Stelle), KEWA II 50f. 

Anderes in AiGr I 2 Nachtr 56; s. auch AiGr II 2,73. - Fraglich 
bleibt, ob in RV 6,35,5 düras das gleiche Wort (mit Akzentverschie¬ 
bung?) vorliegt (s. AiGr I 2 , a.a.0.); nach GeRV II 133 ist dür-as 
AkkPl 'die Tore (des Reichtums)’ anzunehmen, s. auch OldNot 1392. 


durabhi -, s. surabhi-. 


durasy s.u. dus 
durahä y s. svähä . 


durökant, s.u. ökas -, o. I 276. 


durorta- n. Haus, Wohnung, gastliches Heim, Heimat, Wohn¬ 
sitz (RV), duronayü- nach einem gastlichen Heim suchend 
(RV 8,60,19; Thi, Fs Dandekar 438), durona-sdd- im Hause 
sitzend (RV 4,40,5). - Nicht klar. 

Die meisten Deutungsvorschläge versuchen Herleitung von dür- 
'Tür* ( dvar-\ so AiGr II 2,514 (mit Lit.; Suffix *-ona-) f L. Renou, 
JA 231 (1939) 497 ( °ona- ~ ow/-); dagegen richtig Thi, a.a.0. 436. 
Von *duro? nas 'innerhalb unserer beiden Türen, zu Hause’ geht 
Bthl, BB 15 (1889) 198 ff. aus ( °na-sad- soll *°nas - erweisen [?], a.a.O. 
199 und Anm. 2); zu weiteren älteren Vorschlägen s. AiGr II 2, 
a.a.0., KEWA II 51. - Thi, a.a.O. 435fF. analysiert d° in dur- (dus-) 
und *onä 'Bett’ (= gr. etivfj); “place of bad bedstead, place of dis- 
comfort’’ sei Bescheidenheitsformulierung von Seiten des Gast¬ 
gebers. Saul Migron (briefl.) verbindet dür- Türi und *onä 'Bett’ 
und sieht in d° ein Dvandva 'door and bed’, 'shelter and rest’ (~ 
engl, bed and boarcf). 

Andere Vorschläge bei Bai, Gs Sommerfeit 22ff.; E. P. Hamp, 
LP 20 (1977) 9ff.; s. ferner AiGr II l 2 Nachtr 89. 

Nicht hierher duryona-. 
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durösa - Adj. Beiwort des Soma (RV 9,101,3; schwierig RV 
8,1,13 [°äsas] und RV 4,21,6 °sas- [NomSg °säs], s. GeRV I 
447 [„rätselhafte Anspielung“]). - Schwerlich zu trennen von 
jav. düraosa - 'Beiwort des Haoma’ und aav. düraosa- (Y 
32,14), das auf Haoma Bezug hat (s. Humb, Ga II37, mit Lit.; 
Ins, Ga 209; Flattery-Schwartz, Haoma 63f., 106). 

Naheliegend bleibt, daß das Hinterglied ved. °ösa(s)-, av. °aosa- 
mit jav. aosa-, aav. jav. aosah- Verderben, Vernichtung, Tod* (~ 
**Brand’, zu 05?) gleichzusetzen ist; einige Interpreten finden noch 
die ältere Bedeutung '*Brand’ in °ösa-, °aosa- bewahrt (Ludwig 
[s. GeRV UI 105, ad 9,101,3]: ved. d° 'scharf brennend’, GeRV II 
279 'schlechtbrennend’, Nowicki 154 f., R Stuhrmann, IIJ 28 [1985] 
87,92 Anm. 20: *dru-osa- 'holzbrennend’[?], NagyGrMy 150 Anm. 
[25]: 'hard to kindle’; Humb, Ga 199: aav. d° 'Schwerverbrennbarer’). 
Im Vorderglied ist ved. duf r übel, schwer’ oder iran. dura - f fem’ 
sekundär eingesetzt worden (bzw. Wahl verschiedenen Ausdrucks: 
Geiger, AS 78 Anm. [2]); Umformung von av. *duz-aosa- (= ved. 
dur°) 'schwerverbrennbar' nach düra- (und Dissimilation s. 

Hoffm bei Humb, DLZ 78 [1957] 300)? - Vgl. reiche Lit. in AiGr 
U 2,933, Renou, EVP 9 (1961) 112, KEWA II 52, III 735, Bai, Dict 
162a (mit Lit; gegen Gersh, Gs de Menasce 49), Flattery-Schwartz, 
Haoma 130 (s. ferner G. Itö, Orient 25 [1989] 44f., Kel-Pir H 260); 
gegen den Versuch, d° außerhalb des Av. im Iran, nachzuweisen 
(Bai, a.a.O.), s. Emm bei Flattery-Schwartz, Haoma 64 Anm. 28, Emm 
[Sk] II 60f. 


durgä- y s.u. dus-. 


durmäyü-y s. maya-. 

duryonä- Ort, der schlechte Wohnstätte bietet; wohl: Grab (RV 
1,174,7; 5,29,10; 5,32,8 LokSg °ne\ MS 1,6,9 [100,8] °näs 
NomPl 'schlechte Wohnstätten habend’; Wack, KZ 46 [1914] 
267f. = KS 285f., GeRV I 253, H 26,31, Thi, Fs Dandekar 
436 Anm. 4). - Aus dur° (dus-) und *°yond-, Komp.-Form 
von yöni- (jav. °yaona-)\ dazu die Gegenbildung *su-yond- 
in syond-. Wack, a.a.0.266ff. = 284ff., AiGr II 2,140, KEWA 
III 27,552. 

Von duronä- (gegen Bai, Gs Sommerfeit 23 ff.) zu trennen; s. 
auch Thi, a.a.O. 
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durväsas -, s.u. svasara -. 


durhänä -, durhanäyänt-, °yü -, s. HAR 1 . 

dula-f. die Schwankende; Name der Mutter von Hunde-Dämo- 
nen (Samh +; Sha 149, mit reicher Lit.). - Nicht klar. 

Möglicherweise idg. *d$H-eh 2 - (*dRH — V/Aj in lit. rfefr// 'zögern, 
säumen’ dirghd -?], s. Sha, a.a.0.; oder *^ 2 , zu DRA 1 [~ t/arr- 

"unstet, umherschweifend’, o. I 703]?). - Wörter der JüS wie 
ep. + dolä- f. "Schaukel, Sänfte* könnten mit Sekundärablaut zu 
dulä- gebildet sein (nicht notwendig Fremdwörter, gegen die Lit. 
in KEWA II 67, III 736, Tu S. 368b). 

Über eine verfehlte Herleitung von dulä - aus dem Semit s. Sha, 
a.a.0. 


duvanyasäd- s.u. düvas -. 

düvas- n. Gabe, Opfergabe, Ehrerweisung, Gunst, Freundschaft 
(RV), duvds- m. Günstling, Freund (RV [1,165,14; 1,168,3]; s. 
die Lit bei A. Minard, BSL 70 [1975] c.-r. 133f.), duvasydti 
belohnt, beschenkt, huldigt (RV), duvasyü -, duvoyü - ver¬ 
ehrend, huldigend (RV), duvoya - f. Verehrung (RV), düvas- 
vant- Verehrung empfangend (VS); s. auch unten. - Iir.? 
Aav. dauuqs 0 (Y 31,10) wird von Ins, Ga 185 als *duuqs° 
(~ ved. düvas -, duvasy 0 ) aufgefaßt (s. noch H.-P. Schmidt, 
IIJ 21 [1979] 96; Kel, Verbe 108). - Offenbar zu einer Wurzel¬ 
erweiterung von idg. *deh 3 'geben’ (DÄ l ), *dehyuf*dhyu 
*duhy y vgl. lat. duim ich würde geben, falisk. douiad er gebe, 
u.a. 

H. Günther, KZ 69 (1951) 239fF.; weitere ältere Lit. in KEWA 
II 54; Manessy, -as- 35 f., Nowicki 62f., J. Corthals, Fs Szemer6nyi 
230f., Meiser, Lautg 187; Pet, Spr 32 (1986) 202. 

Der NomAkkPl düvas (RV 1,37,14 u.a.; s. auch 0 .1 63 zu dduvas 
[mit Lit.]) erweist kein *du-; s. AiGr II 2,233, III 80,81, Renou, EVP 
10 (1962) 61, Schi, Wn 25 (mit Lit.), Nowicki 62. 

Hierher RV 4,40,2 duvanya-sad -, wenn 'der unter den Bevorzug¬ 
ten, den Geehrten sitzt* (GeRV I 47, AiGr II 2,4,82,162, Renou, 
EVP 15 [1966] 165). - Hingegen gehört RV 4,6,10 duvasand- 
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wohl als Vordringend, hinstrebend’ zur Sippe von dürä- (vgl. AiGr 
II 2,205,237, Renou, EVP 13 [1964] 99); zu dieser hat man ohne 
Notwendigkeit auch duvds- gestellt (Lit. bei Minard, a.a.O.). 


duvasanä - s. düvas-, dürä-. 


[DUS, s.u. DOGH ]. 


dus- pejoratives Präfix, 'übel-, miß-, schlecht-, schwer-, un-, 
-los’ (RV +), in Kompp. als duh-, dur -, dus-, dus-, dus-, *duz° 
> dü° (s. AiGr I 337, II l,125f, vgl. ferner idg. *dus-k° > 
ducch 0 in ducchünä o. I 731; z.B. duh-sdmsa- übelredend, 
schmähend, verleumdend (RV +), dur-äpanä - schwer zu 
erreichen (RV), dur-apa- schwer erreichbar (SB +), dur-itd- 
schwierig, n. schlechter Weg, Schwierigkeit (RV, AV +), dür- 
isti- f. Fehler im Opfer (AV +; RV-Kh dür-ya$ta- n. verkehrt 
geübtes Opfer [Sha 148f.]), dur-uktä - n. böses, unheilvolles 
Wort (RV +), dur-gd- n. unwegsamer, schwer begehbarer 
Ort, Gefahr (RV +; durgä - f. 'Durgä, Gattin Sivas’ [Är ( durgä 
dm 'inaccessible goddess’) +; vgl. KEWA II 52, Tu 6432]), 
dur-dina- n. regnerischer Tag (Kauä +), dur-bala- kraftlos, 
abgezehrt (SrSü +), dur-mati- f. schlechte Gesinnung, Haß 
(RV +), dur-mänman- übelgesinnt (RV), dus-cäksas - übel¬ 
äugig (Br), du?-kft- übelhandelnd (RV +), dus-krtä- übel 
getan, n. Übeltat (RV +), dus-tara- schwer zu überwinden 
(ep. +; RV + dus-tara-), düdäs - schlecht huldigend (AV, o. 
I 722), düdhi- von böser Gesinnung (RV), dürohanä- schwer 
zu erklimmen, n. Name einer Rezitationsart (Käth +); usw, 
usw. - Mi., nu., ni., z.B. pä. dubbala - schwach, waigali dabälä 
Junge, nepali dubio schwach, dünn (< dur-bala-) y waigali dün 
Dieb (~ ved. düdhi -), usw. (AiGr II l,178f., Tu 6438, 6487 
und S. 369a [s. v. dus- 2 ], mit vielen Verweisen; TuAdd 6432afF., 
6470f.). - Iir., aav. jav. dus-, duz-, z.B. in jav. dus-mata- übel 
gedacht, dus-manah-, aav. duz-manah- von übler Gesinnung, 
jav. dus-mainiiu - übel gesinnt, m. Feind (s.u.), dus.sarjha - 
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üble Sprüche sprechend, verleumdend (= ved. duh-särfisa -), 
aav. dusJiiaoOana - dessen Unternehmungen übel sind, jav. 
duz-äpiia - 'insuperabüitas’ (Bthl, Wb. 756; ~ ved. dur-äpa -, 
°äpana-) f duz-iiasti- f, schlechtes Opfer (~ ved. dür-isti -), 
ita- schwer zugänglich, n. Gefahr (= ved. dur-itä-\ duz-uxta- 
übel gesprochen (—ved. dur-uktä-\ aav. jav. duz-däh- schlecht 
wirkend (Narten, YH 286); ap. dus-krta- übel getan (= ved. 
dus-krtd-) y dusiyära - n. Hungersnot (*dus-yär- "üble Zeit, übles 
Jahr’, ~ pkt. duk-käla- m. Hungersnot, Tu 6470); mp. duj-, 
dus- übel-, schlecht-, z.B. in /dujgand/ (mp. <dw§gnd>=parth. 
(dwjgnd)) übelriechend, mp. /dushüxt/ schlechte Rede (ved. 
duruktä -), /du§men/ Feind ((dw§m[y]n>, parth. <dw§myn>, 
chwaresm. <6myn>, np. dusman\ s.u.), man. mp. <dwz>, 
np. duzd Dieb (s.o. waigali dürt), buddh. sogd. ös-tw’n arm; 
u.a. (Gersh, Gramm 45 [§§ 286-287], Emm, SGS 247, Nyb, 
ManP II 68aff., Bai, Dict 163b). - Idg. (s.u.), gr. öuo- 
*übel-, miß-’, z.B. in hom. Öuo-pevf|<; übelgesinnt, feindlich 
gesinnt (= aav. duzmanah-, vgl. jav. dusmainiiu -, mp. /dum¬ 
men/ usw. [s.o.], ved. durmati L , °mdnman-\ aber ep. + dur- 
manas- "betrübt, traurig’ ist nicht vergleichbar, s. Schm, Di 
118), air. do-chlu 'inglorious’, got. tuz-wetjai er zweifle, ahd. 
zur-wäri mißtrauisch, u.a.; AiGr II l,80f., Frisk I 425, Leh¬ 
mann 349bf., mit Lit. 

Zum Etymon von idg. *dus - (in ererbter Opposition zu %su- f gut, 
wohl’, vgl. sti 1 ) s. WP I 816, Pok 227, Frisk, a.a.0. und I 376, AiGr 
II l 2 Nachtr 26; anders O. Friä, ArchOr 21 (1953) 175fF. (doch vgl. 
KEWA II 54); Eich, Gs Kronasser 27 Anm. 60, Schi, Fs Hoenigs- 
wald 345f., M-Br, HS 102 (1989) 60 (~ *deues- f Mangel’). S. Weiteres 
unter DOS. 

LAV *dus- nicht im Namen „Dusratta“; s. vielmehr o. I 686. 

Zu dus-/dur° auch AV (1,29,2 +) durasyäti 'will Böses zufügen’, 
AV + durasyü - 'Böses zufügen wollend’; die Bildung erklärt sich 
wohl aus dem Ersatz von irasydti (RV 10,174,2) in der sonst mit der 
RV-Strophe gleichlautenden Passage AV 1,29,2 durch dur*. - Nicht 
vorzuziehen Bai, University of Ceylon Review 15 (1957) 31, Dict 
160b. [S. jetzt M. Benedetti, SSL 29 (1989[90]) lff.]. 


DUH ; s. DOGH. 



duhitdr- 


737 


duhitär- f. Tochter (RV +), duhitä- f. dss. (s. AiGr III 324f.); 
dhftä-, dhiträ-, dhftarfä )- (buddh.), dhidä- f. (kl.) dss. (s.u. 
Mi. usw.); dauhitra - m. (Erb)Tochtersohn (Up +), dauhitrf- 
f. Tochter der Tochter (ep.), dauhitra-dauhitra - m. Sohn der 
Tochter des Tochtersohnes (ep.). - Mi., nu., ni., pä. duhitä -, 
dhftar-, pkt. dhüdä d/iwä-, dhi(d)ä- u.a. (: buddh. dhftä - etc.; 
s. auch u.), prasun /wir (*rfitf[A]iY°, s.u.), hi. d/uetc. Tochter; 
pkt. dohitta- m. Tochtersohn, u.a. (Tu 6481 [mit Verweisen], 
6605, TuAdd 6481). - Iir., aav. dt/g^dar-Jav. duyöar- f. Toch¬ 
ter, ap. *dux(h (Emm, SGS 344, Schm, Krat 25 [1980(81)] 39, 
mit Lit.), khot. dutar chwaresm. öyd {*duxtä\ vgl. 6yd’-h < 
*duxtä-hai 'seine Tochter’), buddh. sogd. öwyt -, mp. np. duxt y 
duxtar ; paäto lür Tochter, u.a. (G. Schmidt, KZ 87 [1973] 
38fF., Bai, Dict 160bf., Davary, Baktr 218; s. auch unten). - 
Idg. *d h ugh 2 ter - (s.u.), vgl. gr. ftoydtrip (myk. tu-ka-te°\ AkkSg 
öuyatep-a Tochter, Ouyatpiöoüt; m. (Erb)Tochtersohn (~ aia. 
dauhitra H. Scharfe, KZ 79 [1965] 265ff.), toch. B tkäcer , A 
ckäcar , lyk. kbatra (*t[u]uatr°) y hier, ^^tü-ua/i-tarafi-na 
AkkSg Tochter (und weitere anatol. Fortsetzer: F. Starke, 
KZ 100 [1987] 244ff), arm. dowstr , osk. futir, nhd. Tochter 
(und dial. Tichter 'Enkel’ [~ aia. dauhitra s. die Lit. o. 1670]), 
lit. dukt£ y aksl. dbsti u.a. Tochter; Frisk I 690, III 108 (mit 
Lit.), Jucquois-Devlamminck, ComplGrec I 94f., Lehmann 
88af. 

Es ist wohl von *d h ugh 2 ter- auszugehen, s. Mh, LI 136ff., mit 
reicher Lit. (gegen laryngallose Erklärungen, a.a.O. 137 Anm. 163; 
auch gegen Entstehung der einzelsprachlichen Abweichungen durch 
Ausgleichserscheinungen in einem kinetischen Paradigma, s. die 
Lit. a.a.0. 137 Anm. 164). Das Verhalten von *-h 2 - zwischen Okklu- 
siven war in den Vorstufen der Einzelsprachen verschiedenartig: 
*-gh 2 - > iir, K fi-) im Ved. und Nu. (* dufitär - > ved. duhi°, 

prasun lüs°)\ *-gh 2 - > *-g h - (vor -t- > *-gd h - nach Bartholomaes Ge¬ 
setz, aav. dugddar-)\ *-gh 2 -C- > *-gdC- (gr. üuyat 0 , ebenso toch., 
anat.); *-gh 2 C- (mit -h 2 - > -0-) > *-gC- (= *-gt- K kt-) y iran. *duxtar- y 
*dux9r-f- (s.o., unter Iir.), arm. dowstr ; nhd. Tochter , lit. dukte y auch 
gall. duytir (vgl. Lindeman, Introd 99 Anm. 94); G. Schmidt, a.a.O. 
36ff, 61f., Euler, Gemeinsamkeiten 198ff., Mh, LI 137f., s. Linde- 
man, a.a.O. 99 ff. - Die Frage nach dem „Etymon“ von idg. *d h ugh 2 - 
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ter- sollte als müßig gelten (s. schon Bthl, Wb. 748), sie ist aber 
immer wieder, mit verschiedenen Deutungsvorschlägen, gestellt 
worden, s. die Lit. in AiGr II 2,693 und bei Frisk I, III, a.a.O., Leh¬ 
mann, a.a.O., VWind, Fs Szemer^nyi 922f.; glaubhaft bleibt, daß 
*°ter- mit dem Ausgang der idg. Verwandtschaftswörter für Vater, 
Mutter, Bruder ursächlich übereinstimmt, möglicherweise von die¬ 
sen bezogen ist (s. Frisk I 690, Szem, Var 77,22; A. V. Isaöenko, 
Slavia 22 [1953] 59ff. = Opera selecta [München 1976] 76fF.), wie 
andererseits iir. *°tär- von duh° auf ein assoziiertes Wort ausgedehnt 
zu sein scheint (o. I 586). 

Formen wie buddh. dhitä pä. dhitar -, pkt. dhüdä - u.a. (s.o.) sind 
im Zusammenhang mit gelegentlicher zweisilbiger Messung von 
duhitär- im RV, AV u.a. zu verstehen (vgl. AiGr I 2 Nachtr 37 [ad 
60,28], KEWA II 104f., III 740, jeweüs mit Lit); ein gesondertes 
Etymon für dhitä- usw. (Lit. in AiGr I 2 , a.a.O.) ist ebenso abzulehnen 
wie Herleitung von pkt. dhüdä - usw. aus *duh-tar- (ohne wie lit. 
dukfe usw.; s. KEWA II 105, mit Lit.; K. R, Norman, SktWC 395). 

Über ved. duhitä diväs ~ hom. Aiöc; üuy&irip s. Schm, Di 23,169fF., 
R. C. Michel, The Daughters of Zeus (Boston Univ. Phil. Diss. 1983) 
2ff., M. C. Naafs-Wilstra, JIES 15 (1987) 279, NagyGrMy 247ff. 


DU verbrennen, du- („♦Brand“), s. DA V . - DU spielen (davi- 
säni\ s. DIV. 

Gegen *du- 'Gabe’ s.u. düvas-. 


düta- m. Bote, Unterhändler, Botschafter, Beauftragter, Ge¬ 
sandter (RV +), dütl - f. Botin, Unterhändlerin (RV +; Sü 
dütyä -, s. Sha 150); dütyä - n. Botschaft, Botendienst (RV +; 
auch dütyä- f., RV 6,58,3, s. AiGr HI 172), dautya- n. dss. 
(ep. +). - Mi., singh., pä. düta- m. Bote, Gesandter, u.a. (Tu 
6488). - Iir.? Aav. düta- (Y 32,1 [und 13, dazu Humb, Ga II 
37]) bedeutet nach Humb, MSS 34 (1976) 55ff., HumbElfSkj, 
Gä H 77 nicht 'Bote'; ap. *düta- 'Bote’ in Namen der NÜ 
(s. Hinz, NÜ 90) ist bestenfalls eine Möglichkeit. - Wohl zu 
der unter dürä- besprochenen Wortsippe. 

Vielleicht *duh 2 -tö- 'entfernt, fortgeschickf; s. AiGr I 86, II 2,557, 
590. - Schwerlich dazu lat. dautia/lautia 'Bewirtung fremder Gäste 
und Gesandter’; s. WH I 325, Darms 427f. 



dürri- - durvä- 


739 


dürd- Adj. fern, n. Feme (RV [°rdm in die Feme, hinweg, °rät 
aus der Feme, von fern, °re in der Feme, fern, weit] +), 
dürakäm in die Feme (RV), °ke in der Feme (RV, AV); düre- 
drs - weithin sichtbar (o. 1706), dürä-sravas- weithin berühmt 
(AV), düre-sravas- dss. (SrSü; dauresravasa- m. N. pr., Br), 
düre-sruta - m. N. pr. (Lex.; dauresruta- m. N. pr., Br), u.a.; 
ddviyas- ferner, weit entfernt (RV +), davisthäm Adv. sehr 
weit hinweg (RV). - Mi., nu., dard., ni., pä. düra- fern, usw. 
(Tu 6495 [~ *düna - fern, 6492?], mit Verweisen; TuAdd 6495). 
- Iir., aav. jav. dürät von fern, aav. düire, jav. düire fern, jav. 
dürae-dars 0 in die Feme sehend (o. I 706), dürae-srüta- weit- 
hin berühmt, m. N. pr. (~ ved. dauresruta Mh, AirN 1/37); 
ap. düraiy weithin, duvaistam für lange Zeit, auf lange hinaus 
(s.u.); khot. dura-, sogd. öwr, mp. np. dür fern, mp. düresraw 
m. N. pr. < *düraisravah- (~ ved. düresravas -; Nyb, ManP II 
67b, Mh, a.a.O.), u.a. (Bai, Dict 161b). - Idg. *duh 2 -rö-, zu 
*dueh 2 , etwa 'sich entfernen, räumlich und zeitlich erstrek- 
ken\ in *dueh 2 -isto - > ap. duvaista - (Hoffm-Narten 42 Anm. 
21, mit Lit.), *dueh 2 -m > gr. 6riv, dor. ödv, öo&v (= öfav) lange, 
fern (Frisk II 38 lf., mit Lit., Chantraine 275a), *dueh 2 -ro- (~ 
düra-, s. B. Forssman bei Darms 109) > gr, ÖT}po<;, dor. ödpog, 
arm. erkar lange dauernd, vgl. heth. tüua - fern (*duh 2 -io-, Eich, 
Spr 24 [1978] 160 Anm. 69), lat. düdum lange schon, längst, 
u.a.; AiGr I 2 Nachtr 49, Frisk I 383, mit Lit., LambAdj 206 
Anm. 7. 

Verbales *dyeh 2 'sich entfernen’ (~ *duh 2 -tö- in dütä-7 Vgl. ferner 
o. zu *düna-) ist in zwei jav. Formen gesucht worden; s. jedoch 
Kel, Verbe 112. Unverwendbar auch kl. davay 0 'to make distant’ 
und ein angeblicher ni. Fortsetzer(?), TuAdd 6223a.2. - Hierher 
wohl ved. duvasanä s.u. düvas o. I 734f.; vgl. ferner pärd-. 

Wertlos ist der Anschluß von idg. *deu-s f aufhören, ermangeln’ 
(WP I 778, Pok 219), s. DOS. 


durvä - f. Cynedon (Panicum) dactylon, ein Hirsegras (nahr¬ 
haftes Viehfutter), „Dürb grass“ (RV, Kath +); dürvestakä- f. 
bei der Schichtung des Altars verwendete Dürvä (TS +). - 
Mi., ni., pkt. duwä-, hi. düb , u.a. (Tu[Add] 6501). - Nicht klar. 
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Eine traditionelle Deutung stellt d° als *d[H-ueh 2 - zu DAR 1 (o. 
I 702, s. dort zur Frage des Set-Charakters) und vergleicht lit. dirvä 
'Acker, Feld 1 , mnd. terwe 'Weizen 1 u.a. (vgl. die Lit. bei Fraenkel 97b; 
dort auch zur Frage *df° ~ *d[H° und zur Intonation von lit. dirvä , 
AkkSg dirvq)\ s. noch Frisk I 349, Bai, Dict 168b. - Zu prüfen bleibt, 
ob die einmal im $B erscheinende Form dhurvä- (7,4,2,12, wo dh° 
aus einer „Etymologie“ erklärt wird), welche im Ni. fortgesetzt sein 
soll (TufAdd] 6501.2), für die Herkunftsfrage herangezogen werden 
darf. 

dürsä- n. eine Art von grobem Gewand, wohl aus (Ziegen-?) Fell 
(AV, Kaus; s. Bur, BSOAS 33 [1970] 49f.). - Mi, ni, as. 
dussäni Kleidungsstücke, nepali dhusso Decke, u.a. (Tu 
6502.L2 [auch *dh°]; Bur, a.a.O. 49, 51). - Iir, vgl. iran. 
*darsa- in waxi öirs> äughni öoxc u.a. 'goat’s wool, hair’ (Bur, 
a.a.O. 49f, Bai, Dict 165a, MorgllFL II 224b, Shughni 32b). 

Idg. *drH-kö- (Bur, a.a.O. 49b)? Anschluß an die (Set-?)Wurzel 
DAR 1 (o. I 702) ist nur eine leere Möglichkeit, trotz Zugehörigkeit 
einiger Wörter für 'Haut, Fell, Gewand 1 zu dieser Wortsippe (s. 
drti-y gr. ö£ppa usw.; norweg. trase Lappen, Lumpen, öech. drasta , 
drdsta Fetzen, Splitter, Gewand [~ dürsä-, Charp, MO 13 (1920) 43]). 

Ni. Formen mit *dh- Anlaut erweisen nicht fremden Ursprung 
(“secondary aspiration”, Bur, a.a.O. 49); dravid. Wörter, die früher 
zur Erklärung von d° herangezogen wurden (s. KEWAII 58), stam¬ 
men aus dem Indoar. (Bur, a.a.O.). - Formen der JüS wie buddh. 
dü$ya- r a kind of cloth 1 , als Hypersanskritismen für mi. dussa - erklär¬ 
bar, sollen nach Bur, a.a.O. 51 von d° ursprungsverschieden sein. 

düsay 0 , s. DOS. 

düsi- f. ein Giftstoff, Gift (AV); düstkä - f. Unreinlichkeit des 
Auges, Augenfluß, Tränauge (AV, Kä{h +; Up + düsikä-). - 
Mi, ni. (nur Bengali, Ofiya), pkt. düsiä- f. Ausfluß des Auges, 
u.a. (Tu 6505). - Wahrscheinlich zu °dusi- 'schädigend’ (z.B. 
AV + tanü-düsi - 'den Leib schädigend’ gehörig (s.u. DOS ); 
AiGr II 2,428,536,724, KEWA II 58, III 735. 

DR, s. DAR'. 

DRMH, s. DARH. 
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dfti- m. Schlauch aus Leder, Lederbeutel, Blasebalg (RV +). - 
Mi., nu.-dard., ni, pkt. dii- f. 'waterskin 5 , waigali sunei* inflated 
skin 5 (*süna-drti- y Tu 12566), u.a. (Tu 6511, mit Verweisen; 
TuAdd 6511). - Zu DAR 1 . 

Zur Semantik vgl. gr. öSppa n. abgezogene Haut, Fell, Leder, Ö6poc 

n. , öepa<; n., 6op& f. dss., öopo<; m. lederner Schlauch, Sack; s. auch 
die Hinweise s.v. dürsd -. - Die produktive -f/-Bildung der Anit- 
Wurzel DAR muß nicht mit semantisch abweichenden Formen wie 
gr. (spät) ödpou; 'das Abhäuten’ ursprungsgleich sein (gegen Lie- 
bert 125); zu beachten bleibt semantisch nahestehendes gr. ÖSppu; 
f. 'Lederdecke, bei Belagerungsarbeiten verwendeter Fell-Schirm’ 
(s. AiGr II 2,623), doch vgl. Frisk I 369, Chantraine 266a. 

drdhrä- y nur RV 4,1,15 drdhrdm ... ddrim (drjhdm ... vrajam ), 
etwa Test, fest versperrt, verschlossen 5 ; offenbar eine Augen¬ 
blicksbildung, die von dem in der selben Strophe stehenden 
drdha - beeinflußt sein dürfte. 

Nach Hoffm, MSS 8 (1956) 20 - HoffmA 400 *tdadhrd- (DHAR) x 
drdha-, - Unrichtig AiGr 1166 (dazu I 2 Nachtr 89, II 2,85): 'drdhrd- 
{DARH\ vor -r- „scheint ... die Cerebralisierung unterlassen ...“, 
AiGr I, a.a.O.; doch vgl. ved. medhra- : MEH , AiGr 1247, II 2,703). 

Z>ÄP, s. DARP, 

DRBH ; s. DARBH. 

drbhika- m. Name eines von Indra erschlagenen Dämons (RV 
2,14,3). - Fremdname? 

Möglicherweise Benennung eines feindlichen Fürsten bzw. seines 
Volkes. Man hat den Namen der (iran.?) AepßixEc (Ktesias u.a.) her¬ 
angezogen, s. MK1373, Wüst 110, Karttunen, IndEarlGrLit 34 Anm. 
200 (mit Lit.). - Gewiß nicht zu DARBH , s. AiGr II 2,428. 

DRS ; s. DA RS, 

drsäd- f. Stein, (unterer, größerer) Mühlstein (Gegensatz üpalä 

o. 1220), Mörser (RV, AV, Käth +; drsad-upaleNomDu f. die 
beiden Mühlsteine, §B); dazu wohl der Flußname drsadvati- 



742 


DRH - devd- 


f. (RV +; „♦steinige"?). - Mi., nu., dard., pkt. disaä- f. Stein, 
waigali dusö \ khowar driz 'handmilT (Tu 6517; s. auch Tu 
7430, KEWA II 61). - Iir.? Zugehörigkeit von Sughni <5/3c^ 
'stone mortar’ bezweifelt Morg, Shughni 32b. - Weiteres ist 
unklar. 

Die Verbindung mit gr. öeipd; (-ccö-) f. 'Anhöhe, Bergrücken’ 
ist wohl aufzugeben, s. Frisk I 358, v.a. III 69, Chantraine 258b, 
D. G. Miller, Glo 54 (1976) 160, Euler, Gemeinsamkeiten 176f. - 
Einmaliges dhr$ät in RV 8,49,4, von einem Teil der Fachliteratur 
gegenüber d° für primär gehalten (s. die Angaben in KEWA II 61; 
— gr. 'zerquetsche’, vgl. Frisk I 676), bedeutet wahrscheinlich 
nicht 'Mühlstein*, s. GeRV II371 (der das Adverb dhrsät [~ DH ARS] 
an dieser Stelle vermutet [vgl. auch Old, Not II 117]; RV, a.a,Ö. 
tmänä dhrfdt scheint an Y 33,7 x'aiOiiäcä .., dansatcä in der Auf¬ 
fassung von Ins, Ga 53,215, „personally and boldly“, anzuklingen. 
Es ist ferner von RV 1,54,4 tmänä dhrsata schwerlich zu trennen). 

DRH, ; s. DA RH. 

DR, s. DAR'. 

degdhi, s.u. DEH. 

diya - °deya-, s. DÄ\ o. I 714. 

devd- Adj. himmlisch, m. Gott (RV +); devyä- n. Gottesmacht 
(RV); ddiyya- Adj. göttlich, den Göttern eigen, fern, däivi- 
(RV +), daraus ddrva-, daivd- dss. (AV +; s. AiGr II 2,129, 
396); über devi- s. besonders. - Mi., nu., ni., pä. deva- m., 
waigali de, guj. dev m. Gott, usw. (Tu 6523 [mit vielen Ver¬ 
weisen], TuAdd 6523ff.). - Iir., aav. daeuua- m. Bezeichnung 
der vorzarathustrischen Götter, jav. daeuua- m. Dämon, 
Unhold, Götze, ap. daiva- m. falsche Gottheit, Götze, khot. 
dyü, mp. np. dew Dämon, u.a. (Bai, Dict 166a; s.u.). - Idg. 
*deiuö-, alte Vfddhi-Ableitung von *diy- (~ *diey-, s. dydv-; 
reiche Lit. bei Darms 377; s. Darms 372, 376ff", Pet, Lar 184 
und Anm. 138), altlat. deivos (> lat. drvus/deus, WH I 345), 
air. dia (GenSg de) Gott, an. tivar Götter, lit. dievas Gott, 
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u.a.; WP I 773f., Pok 185f., Hopkins, *deiwos 9fF., Darms 
378 (mit weiterer Lit.) [und E. Seebold, HS 104 (1991) 31 ff.]. 

Aia. (jünger) deva- 'König’ (oder pä. pkt. deva- dss.) ist im Ety- 
mologicum Magnum durch 6eövo; (d.i. *6euo<;) 6 ßctoiAxOc wieder¬ 
gegeben; Wack, KZ 67 (1942) 160f. = KS 376f. - Aia. (N. pr.) 
vielleicht in iran.-elam. NÜ; Mh, Spr 25 (1979) 179f. - Nicht zu 
sichern *daiva- im IAV; s. KammArier 170f. 

Finn. taivas 'Himmel’ u.a. stammt eher aus iir. (vgl. Joki 323, 
Rödei, Sprachk 60, Katz, Habilschr 90) als aus halt. Quelle (Lit. bei 
Fraenkel 94b, Joki, a.a.O.). 

Iran. *daiya- ist mit ved. deva- urverwandt (gegen die Annahme 
„proto-indoar “ Entlehnung im Iran, richtig Szem, Var 76,382f. = 
ScrMin 321f.); neben der fast allgemeinen Bedeutungsverschlech¬ 
terung ('Götze, Dämon’; auch ved. deva- vereinzelt 'übelwollende 
Gottheit’, z.B. AV 3,15,5) lassen sich Reste von iran. *daiua- 'Gott’ 
nachweisen (s. T. Nöldeke, ZII2 [1923] 318, G. Dumdzil, Fs Lommel 
[217f. —] 39f., Benv, Fs Eüers 144fF. [av. daeuua- - masiia- noch 
Widerspiegelung des alten Kontrastpaares 'Gott - Mensch’], W, B. 
Henning, BSOAS 28 [1965] 253 f. = SelP U 628 f., Gersh, MithrSt 
80, Szem, a.a.O.)- Diverse Text- und Kompositions-Übereinstim¬ 
mungen zwischen av. daeuua- und ved. deva- können daher iir. 
Alters sein, so daeuua- - masiia- (s.o.) und ved. deva- - märtya - 
(Lit. in KEWA II 595, III 736); jav. daeuua-iiasna -, °iiaz- 'Daeuua- 
verehrend’ — Käth + devayajnd- m. Götteropfer, VS + devaydj- den 
Göttern opfernd, RV devan yaj (Schm bei Schlerath II 164a); jav. 
daeuuö daeuuanqm daeuuö.temö 'Daeuua, der unter den D° am 
meisten D° ist’ ~ RV 2,24,3 devanäm devatamäya 'für den Göttlich¬ 
sten der Götter’ (Hopkins, *deiwos 10 Anm. 8, AiGr II 2,602); aav. 
daeuuä visparjhö ~ ved. visve deväh (s. Humb, Ga II 31f., Schm, LeF 
145); jav. daeuuauuant- 'von Daeuuas umgeben’ ~ RV devävant- 'von 
Göttern umgeben’; aav. daeuuö.zuSta- (Y 32,4; dazu Gersh, a.a.O. 
[mit Lit.], Ins, Ga 45 [“agreeable to ... the gods”]) = RV devqjujta- 
'den Göttern angenehm’, vgl. RV justam devebhih (o. I 599), ap. 
*baga-dusta- 9 med. *baga-zusta- N. pr. (Hinz, NÜ 55,61). [Vgl. nun 
HumbElfSkj, Gä I 21 ff.]. 

Zu Weiterem s. KEWA II 64, III 736. - Vgl. ferner IC 33, D144. 
devana -, °devin s, Z)/K. 

devär- m. Bruder des Gatten, (jüngerer) Schwager der Frau 
(RV +); devara - m. dss. (GfSü +, s. AiGr III320; Lex. devan -, 
wozu AiGr III 199). - Mi., nu., ni., pä. devara - m. Bruder 
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des Gatten, u.a. (Tu[Add] 6546). - Iir., vgl. paSto lewar Bru¬ 
der des Gatten, yaghnobi sewir , u.a.m. (*6aiuar-7 S. Morg, 
Voc 40, Shughni 83a [und HFL I 261a], Abaev III297, P. O. 
Skjaervo, CompLI 403 und Anm. 8). - Idg. *deh 2 i-uer - (Eich 
bei Mh, LI 162), gr. ööf|p m. Bruder des Gatten (s. Forssman, 
Pindar 122, Pet, Spr 33 [1987(89)] 302 [= IC 33, G388]), lit. 
dieveris m. Schwager ( dievere f. Schwägerin), russ.-ksl. deverb 
m. Schwager, u.a.; Fraenkel 94b, AiGr II 2,501, Frisk 1338f., 
KEWA II 64, HI 736, Szem, Var 77,87f., 178 (mit Lit.). 

Zu einzelsprachlichen Abweichungen (Sonderbedingungen bei 
Verwandtschaftswörtem? Einkreuzungen? Vgl. lat. levir für *daever 
mit mundartl, le° für *dae° y °vir 'Mann* für *°ver ) s. Tu 6546 (S. 374a), 
ferner oben iran. *0-; Frisk I 339, Szem, a.a.0. 87 und Anm. 345, 
Lindeman, Introd 97, D. A. Ringe, LarTheor 420 Anm. 20. - Ver¬ 
suche zum Etymon des idg. Wortes referiert Szem, a.a.O. 87 und 
Anm. 350f., 177f.; s. Eich, a.a.O. (*deh 2 i-yer-: *syek-uer- 'Schwieger¬ 
vater’). 

den - f. Göttin (RV +; auch Adj. f. 'himmlische’). - Mi., ni., pä. 
devi- f. Göttin, a£. devi- (GenPl °inam ), oriya def Königin, 
u.a. (Tu[Add] 6545). - Iir., jav. daeuuf- f. Teufelin (s. Hoffm, 
Fs Eilers 183 = HoffmA 201, Mh, Fs Leroy 146). - Ableitung 
von *diu- (~ *dieu-, s. dyäv-). 

Nicht einfache Motionsbildung zu deva -, sondern wohl *dejyih 2 .f 
*diyjeh 2 -s < *diy-, vgl. gr. öTa f. 'Göttin’ (RV devtm u$äsam u.a. 
~ hom. Tloa ÖTav, ’Hux; ... öTa); die beiden voneinander unab¬ 
hängigen Ableitungen von *diu- y *dejyö- m. (deva-) und *deiuih 2 
-*■ *dejyih 2 f. (devf-\ scheinen vorbildgebend für weitere Devl-Femi- 
nina als Motionsbildungen -a-stämmiger maskuliner Vfddhi-Ablei¬ 
tungen geworden zu sein (Darms 379). Vgl, Thi, KZ 78 (1963) 240 
= KS 505, Schi, Krat 15 (1970[72]) 152, E. Risch, Fs Bonfante 887 
Anm. 9 = KS 580 Anm. 9, Darms 379f., J. E. Rasmussen, Colllnd 
I 90f., Pet, Lar 184; s. auch Hoffm bei Schm, Di 175 Anm. 1035. 

Eine mundartliche Variante (oder ein Hypersanskritismus?) in MS 
tevf- (Sha 140, mit Lit.)? 

DES zeigen, hinzeigen, hinweisen, auf jemand oder auf etwas 
deuten; zueignen, übergeben (RV 4- (i disäntdisämäna -, 
dis atu]; RV didestu , dididdhi , didistana , Konj. didesati , Joa- 
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chim 94; zur Semantik s. E. Tichy, MSS 38 [1979] 174ff., 
197f.); Perf. didesa (AV +); Aor. adiksi, ad ista (RV), adiksat 
(SB; vgl. Narten, Aor 140f.); distd- gewiesen (Richtung, 
RV +; Tichy, a.a.0.176); dis- f. Richtung, Himmelsrichtung, 
Weltgegend (RV +; Schi, Wn 25, Tichy, a.a.O. 175f.; SB 
a-dik-ka- der keine Weltgegend für sich hat, dik-täs von der 
Himmelsrichtung her), disti- f. Anweisung, ein Längenmaß 
(Br +, s. Liebert 30,153 f.; smdd-disti- Adj. gut lenkend, gut 
lenkbar [RV]), desd- m. Weltgegend, Ort, Platz, Landstrich 
(VS +; Tichy, a.a.O. 176), antar-desd- m. Zwischengegend 
(AV +), sam-desyä-, vi-desyä- zu einer magischen Zuweisung 
(~ Abweisung) gehörig (AV; Hoffm, KZ 83 [1969] 204ff. = 
HoffmA 299ff.), desträ- n. Anweisung, Weisung (RV), destri- 
f. Name einer Gottheit, 'die Weiserin’ (GeRV III 273; RV, 
AV). - Mi., nu., ni., pä. disati weist hin, disä- f. Gegend, 
desa- m. Land, Platz, aSkun dest Dorf, guj. des m. Land, usw. 
(Tu S. 363a, s.v. DIS; TuAdd 1157,6547). - Iir., aav. daedöist 
zeigt (Y 51,17), Aor. 2. Sg. Inj. däiS du sollst zeigen (Y 43,10), 
döisä 1. Sg. Konj. ich will zeigen (Y 51,2), Imp. döisf zeige 
(Y 33,13; s. Narten, Aor 141), jav. daesaiieinti sie zeigen, 
disiiät er soll zeigen (... arjuhe, Vd 9,44, vgl. AV dsün didesa, 
Schlerath II 164b), u.a. (s. Kel, Verbe 136f.), daesa- m. Zei¬ 
chen, Omen, aav. ä-disti- f. Anweisung, jav. disti- f. ein 
Längenmaß (~ ved. disti-; Liebert 153f., 154 Anm. 1), parth. 
’b-dys-, buddh. sogd. p-ö zeigen, oss. cev-disyn/°desun zei¬ 
gen, weisen, u.a. (Abaev 1198f., 436, II361, Emm, SGS 46, 
Bai, Dict 242a). - Idg. *deik 'zeigen, hinzeigen; beachten, 
rühmend hervorheben; angeben, anzeigen, beschuldigen; 
(eine Richtung) weisen, mitteilen, darlegen’ u.a., gr. öeixvupi 
zeige, öixt| f. Weise, Sitte, lat. dicere aussprechen, verkündi¬ 
gen, dicäre feierlich verkündigen, dicis causä nur der Form 
halber ( *dic- — ved. dis- 'Richtung’, idg. *dik- wohl auch in 
gr. Öix-ti; s. Wack in WH I 860, Frisk I 393f.), nhd. zeigen, 
zeihen, u.a.; WH I 348f., Frisk I 355f., Lehmann 150b; 
B. Forssman, Spr 24 (1978) 19ff, 23, Tichy, a.a.0.171ff, 180f. 
(zur Forschungsgeschichte), 195ff (mit reicher Lit.). 
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Idg. *</^Ä 2 'werfen* setzt Tichy, a.a.O.198ff für gr. öixctv 'werfen, 
schleudern’, khot. dfss- 'werfen’ an (vgl. Emm, SGS 46, Bai, Dict 
159b f., Tichy, a.a.0. 217 f., 228 Anm. 57). Im letzten Stadium des 
Idg. waren *dejfc 'zeigen’ und *dejk 'werfen’ unterschieden; ihre 
ursprüngliche Identität in einer älteren Sprachstufe bleibt denkbar 
(Tichy, a.a.O. 216, 219). Im Aia. läßt sich *deik 'werfen* nicht nach- 
weisen, da ved. ä-des 'es auf etwas abgesehen haben, zielen (?)’ 
(Tichy, a.a.O. 183 ff.), ä-dis- f. 'Absicht’ u.a, zu DES 'zeigen, aiuf 
jemand hinzeigen’ gehören (Tichy, a.a.0. 196ff.). 

destha - desnä-, s. DÄ\ 

DEH beschmieren, bestreichen, verkitten (RV [7,50,2 pari ... 
dehat er überzieht; 10,87,4 dihänä- streichend], Kau$ [ava-, 
sam-] degdhi beschmiert); Aor. adihan , adhiksan (JB; s. Nar- 
ten, Aor 142 und Anm. 395); digdhä - bestrichen, beschmiert 
(AV +), sam-dih- f. Aufschüttung, Wall, Mauer (RV 1,51,9), 
sam-deghä -, sam-dehä- m. Zusammenkittung, Verbindung (SB 
[+]; jünger auch 'Zweifel, Gefahr’), deha- m. Körper (TA +), 
pra-dehana- n. das Beschmieren (Kaus), dehl - f. Aufwurf, 
Damm, Wall (RV), dehalf- f. Schwelle (Sü +; auch °//-, AiGr 
III 184). - Mi., nu., ni., kati diz-, dez - schaffen, bilden, pä. 
deha- m. Körper, sandeha - m. Zweifel, bengali dehli Schwelle, 
usw. (Tu S. 363b, s.v. DIH, dazu 14621f.; TuAdd 6344a, 6557, 
6559, 10260a). - Iir., jav. pairi.daezaiiqn sie sollen ringsum 
aufdämmen, uz-dista- aufgeschüttet, uz-daeza- m. Mauer, 
Damm, Wall, pairi.daeza- m. Ummauerung, ap. didä- f. Wall, 
Festung, Burgmauer, (prdydam) (spät), wohl für /paridaidam/ 
(AkkSg) Lustgarten, Wildpark (= jav. pairi.daeza ApH 137 
[mit Lit.], Schm, Krat 25 [1980(81)] 33 f.), mp. np. diz Festung, 
baktr. AiCa/Xi(o Burg, Zitadelle ( *dizä-)\ u.a. (Bai, Dict 160a; 
B. Lincoln, IIJ 24 [1982] 4). - Idg. *d h ejg h (s.u.) 'beschmieren, 
bestreichen’ ~ 'formen, kneten, bilden’ (vgl. lat. lateres fingere, 
nhd. Ziegel streichen; W. Schulze, KZ 56 [1929] 210 = KS 217; 
Kli, AltarmVerbum 183), got. digand- knetend, daigs Teig, gr. 
xetxoc n. Mauer, Wall, lat. fingö streiche über etwas hin, 
knete, bilde, toch. AB tsik- bilden, formen, A tseke Bildwerk, 
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u.a.; WP1833 f. (mit Lit.), Pok 244f., Frisk II 866, Kli, a.a.O., 
Lehmann 90b. 

Auffällig sind Formen, die einen (labio-)velaren Wurzelausgang 
zu belegen scheinen, wie °degdhi, digdhd°deghä- (neben °dehd-)\ 
sie sind offenbar Mustern wie döhaduhanti : dugdhd -, dögha -, 
druh- : drugdhd- usw, (s.u. DOGH , DROGH) nachgebildet, um v.a. 
der Entwicklung zu *°dedhi , *didha- auszuweichen. Schon iir. Dop¬ 
pelheit des Wurzelausgangs ist, gegen A. Meillet, IF 18 (1905/06) 
420, nicht anzunehmen, da np. deg 'Kochtopf wohl fembleibt: Hüb, 
PersStud 65. 

Zu DEH SB dhiks , vgl. Minard, Trois enigmes II 263 (s.o. I 727, 
s.v. DIKS) f > f l 

DAI, s. DA 6 . 

daidä - m., daidf- f. Patronymika (MS). - Nicht klar. 

däili- f. Name eines bestimmten Musikinstrumentes (? - s. Sha 
152). Zu SrSü dundubhim ... lelim (Sha 247)? - Alles unklar. 

DO, s. DA 1 ’*. 

DOGH melken, aus etwas herausmelken (Med. 'aus sich heraus¬ 
melken’ — 'milchen, Milch geben’), herausströmen lassen, 
spenden (RV [Med. duhe, duhre u.a.] +; Impf, äduha [MS] -*• 
RV + dduhat, Wack, KZ 41 [1907] 309ff. = KS 498ff, AiGr 
I 2 Nachtr 158, Joachim 95, N. Oettinger, MSS 34 [1976] 111; 
Akt. Impf, ddhok melkte, RV 4,19,7, RV + duhanti sie melken, 
RV + dühäna RV duhänä -, düghäna- milchend; Konj. döhate 
soll milchen [RV +], döhamäna - milchend [TB +, s. Goto 79]; 
Sü dhuhgdhvam\ u.a.); Perf. dudöha y duduhe (RV +); Aor. 
adhuksata (RV +), duksas , aduksat , ddhuksat , dhuksäta, 
dhukfdsva\i.&. (RV;Narten, Aor 143f.); dugdhd- ausgemolken 
(RV +), dohäse zum Melken, zur Melkung (RV); Pass, duhydte 
(RV +); go-düh - Kühe melkend (RV, AV +), ghrta-düh- 
Schmelzbutter milchend (RV), sabar-düh- Epitheton der 
Milchkuh (RV; s. bes. [bzw. KEWA III 432 fj), prati-düh- n. 
kuhwarme Milch (AV; AiGr II 2,8, III 247 [zu sekundärem 
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°dhüs°]\ äsira-dugh- Milch zum Somasaft milchend (SrSü), 
su-dügha - schön milchend (RV, AV), käma-dügha- Wünsche 
milchend, jeden Wunsch gewährend (AV +; ep. + °duh[a}-\ 
bhäga-dughd- m. Anteilgewährer (VS +), düghä - f. Milchkuh 
(RV); u.a., s. Deb, BSOS 8 (1935-37) 491; dogha- m. Milch- 
ström (RV 5,15,5; s. GeRV II16), su-dögha- schön milchend, 
wie eine gute Milchkuh seiend (RV 3,15,6), döha - m. das 
Melken (RV [10,42,2] +; zu -h- s. AiGr 1149, II 2,93), döhana- 
melkend, Melker (RV +), döhas- n. Melkung (RV 10,11,1 
°asä), dogdhär - melkend, Melker (AV +), dögdhri - f. milch¬ 
gebend [Kuh, Amme] (VS +), dogdhra- n. Melknapf (°n- f. 
dss., SrSü; s. AiGr II 2,707). - Mi., nu., ni., pä. dohati melkt, 
duddha- n. Milch, aäkun doem melke, pahjabi dohnä melken, 
usw. (Tu S. 369b, s.v. DUH\ TuAdd 6391f., 6476, 6591 ff.). - 
Iir., mp. np. döxtan melken, oss. dücyn/docun melken, äughni 
öüy Buttermilch, paäto Iway ^milking’ ( *daugah\ Iwas- melken 
(*dauxsaia -); u.a. (Morg, Voc 41, Shughni 30b, Gs Nyberg 
II 77ff, Samadi 67, Abaev I 371f. [und 371 Anm. 1], mit Lit.; 
Bur, BSOAS 33 [1970] 47, P. O. Skjaervo, CompLI 400,402). - 
Weitere Zuordnung von iir. *d h aug h ist schwierig. 

Semantisch problemreich bleibt die Verbindung mit gr. Tuyxavw 
'erreiche das Ziel’, tuxti f. 'Zufall, Glückszufall, Glück, Schicksal" 
(~ ved. düghä - 'Milchkuh", käma-dügha- Wünsche gewährend* [?], 
s. die Lit bei Frisk II 941), nhd. taugen , heth. dukkäri 'ist wichtig’, 
usw. (über 'berühren, treffen’ *■+ 'drücken* -► 'ausdrücken, melken* 
od. ähnl., Kui, Nas 156f., Pok 271, Oettinger, a.a.O. 113?); skeptisch 
Frisk, a.a.0. (s. auch die Lit. bei Lehmann 96b f.). - Szem, KZ 75 
(1958) 171 Anm. [3] = ScrMin 1117 Anm. [3] erwägt sekundäre 
Entstehung von iir. *d k aug h /*d h ug h als 'back-formation* aus dem 
Wort für Tochter* (duhitär-). 

Hierher RV 7,4,7 v/ duksah (nicht etwa zu *DU$ ~ lat. dücere y 
Lit. in KEWA II 66; vgl, auch III 736); s. Renou, EVP 1 (1955) 11; 
13 (1964) 141; Hoffm, Inj 62; J. Narten, MSS 41 (1982) 137 Anm. 9. - 
RV 10,149,1 adhuksat ist von den übrigen Belegen dieses Aorists 
von DOGH schwerlich zu trennen (trotz Lüders, Varupa 1123 f., Kölv 
25f.); s. Renou, EVP 15 (1966) 33. 


dodhat -, s.u. dudhrä-. 



doman - - döf- 
doman - ( °doma °), s.u. DA V, o. I 708. 
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DOS verderben (RV [düsäyanti sie machen schlecht] +; AVP + 
[dusyati verdirbt, wird schlecht, kommt zu Schaden]; s.u.); 
Aor. dusat (Br), adüdusat (Kaus.-Aor., RV +; ein -is- Aor. im 
SB fallt weg: Narten, Aor 92); dusta- verdorben, fehlerhaft 
(Up, Sö +); düsti- f. Vernichtung, Verderben (AV +), düsana - 
verderbend, schlechtmachend (AV +), °du?i- schädigend (o. 
I 740), dosa - m. Fehler, Mangel (Up +), dosin - eines Ver¬ 
gehens schuldig (Gaut +). - Mi., ni., pä. düseti verdirbt, 
duttha - verdorben, usw. (Tu S. 369a, s.v. DUS X \ TuAdd 
6587). - Schwierig. 

Primär wohl RV + düs°\ die Formen mit duf (~ dos 0 ) mögen 
aus diesem hervorgegangen sein (Jamison, - dya - 95 Anm. 39), wobei 
dus - eingewirkt haben kann (Jamison, a.a.O.). Nach AiGr II 2,627 
geht der älteste Beleg mit dus 0 , AV + dü?ti-, direkt von du?- aus 
und hat sich erst sekundär an ved, dü?äy° angeschlossen. - Schwer¬ 
lich liegt in dü?°/du?°/do?° das Etymon von du?- vor (s. jedoch 
AiGr I 2 Nachtr 54); ved. düs° als idg. *duh 2 -s - zu dürä - usw. (Seman¬ 
tik? Vgl. Kui, AcOr 12 [1934] 254, KEWA II 56) und herkunftsver¬ 
schieden von dus- (~ idg. *deus WPI 782, Frisk 1376; s.o. 1736)? 

Vgl. JüS s.v. vidüsaka-. 

dös - n. Arm, Vorderarm (RV, §B [Nom]AkkSg döh; Kaus dos-i 
Du, AVP + dor-bhyäm , kl. dor-bhih u.a.; dor° in Kompp. seit 
SB [ dor-bähaväni ; dazu HofFm, IIJ 4 (1960) 30 = HoffmA 
106]; neben do$- vgl. dosän - in AV + dosän-i NomDu, SB 
dosn-äh GenSg, u.a.: AiGr III 317f.); dosan-yä - im Arm 
befindlich (RV, AV), dosani-sri in den Arm sich hängend 
(AV; AiGr II 1,201). - Mi., nu., ni., pkt. do(sa)- m. Arm, kati 
dui Vorderarm, kumaoni paus Handvoll ( *pra-dosan-\ u.a. 
(Tu 6586, 8669, TuAdd 6586). - Iir., jav. daos • Oberarm 
(NomSg d§us\ F daos-a nach Kli, Farhang 62 InstrSg von 
daos - oder [?] NomSg eines *daosan- ~ ved. dosän-), mp. np. 
dös Schulter, paSto leca Oberarm ( *dausikä-l S. Morg, Voc 
36, P. O. Skjaervo, CompLI 405). - Idg. wohl *dous -, vgl. air. 
doe, GenSg doat Arm, lett. pa-duse , sloven. päz-ducha Achsel¬ 
höhle, u.a. (Pok 226, KEWA II 69, Fraenkel 560af., 641a). 
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Die Heteroklisie dös-/dosan -, wohl auf das Indoar. beschränkt, 
mag von anderen Körperteilnamen wie *akf-/aksan- (o. I 42 f.), 
*asth-/asthdn- (I 150f.; s. auch I 181f. zu as-fäsän -) bezogen sein 
(AiGr III 316, mit Lit.); anders Benv, Orig 23 f., N. Oettinger, KZ 92 
(1978[79J) 83 Anm. 40 (~ heth. pi-ir/pär-na-af ,), R. Normier, IF 85 
(1980[81J) 62. 

dosä- f. Dunkel, Abend (RV +)> dosä Adv. am Abend (RV [ein¬ 
mal °äm]) y dosävastar- m. Erheller des Dunkels (RV; s. AiGr 
II l 2 Nachtr 56, III75); dosäs- Dunkel, nur AV 16,4,6 (Augen¬ 
blicksbildung nach usäs-\ Lit. bei Nowicki 63; s.u.). - Mi., nu., 
dard., kumaoni, pkt. dosä- f. Nacht, askun dös gestern, usw. 
(Tu 6590). - Iir., vgl. jav. daosatara -, daosastara - (-s- aus vor¬ 
angehendem usastara s.o. zu ved. dosäs-) gegen Abend 
gelegen, westlich (M. Witzei, MSS 30 [1972] 173), mp. np. dös 
letztvergangene Nacht, vorangegangener Abend, oss. dysonf 
cedosce gestern nacht, gestern abend; u.a, (Bthl, Wb. 674, 
AiGr III 283f., Abaev I 384). - Weiteres ist unsicher. 

Zumeist mit gr. 6efeA,o<; 'nachmittäglich, abendlich, m. Abend', 
angeblich < *deus-elo-, verbunden, s. Frisk 1355 (dazu Bee, Dev 262, 
Chantraine 257a); anderes bei WH I 341, Frisk I 353 (s. III 68). - 
Weiteres Vergleichsgut (wie aia. [upä-] J)U a y Pok 217) bleibt sicher 
fern, s. KEWA II 25,68, Hoffm, KZ 79 (1965) 177ff. = HofifmA 
168 ff., o. I 707. 

DOH y s. DO GH. 

dyäti , °dyati y s.u. DÄ 3,4 . 

dyäv- m. f. Himmel, Himmelsgottheit, Vater Himmel, Tag 
(RV + [NomSg dyäus y VokSg dyäus, AkkSg dyäm ~ divam y 
InstrSg divä y DatSg dive y GenAblSg diväs ~ dyös y LokSg dm 
— dyävi y NomDu dyävä y NomPl dyävas, AkkPl dyün ~ divas y 
u.a., AiGr III 219fF.]; zum Genus s, Wack, Synt II 34f., Glo 14 
[1925] 67f. = KS 1300f. [m. primär, f. durch Beeinflussung]); in 
Kompp. div-V — dyu- C, s. RV div-it- m. Glanz (< *vom Him¬ 
mel kommend, AiGr II 2,935), RV div-isti - (o. I 726), RV 
dyu-ksd- wohl: im Himmel herrschend (o. I 427), RV dyü - 



bhakta * vom Himmelsgott zugeteilt, RV + dyu-mänt - himm¬ 
lisch, licht, glanzvoll (zu dyumnä- s. bes.), AiGr II 1,53,127 
(RV divaksas AiGr II 1,62, o. I 427); zu div- auch schein¬ 
bare Belege von diva- (AiGr II 2,142), so das Ämretfita-Komp. 
dive-dive Tag für Tag’ für *divi-divi (AiGr II 1,146, W. Dress¬ 
ier, Gs Brandenstein 39ff.) und °div-a - in Kompp. wie RV 
brhdd-div-a -, brhaddivd- den hohen Himmel innehabend, 
RV + tri-div-a- n. der dritte Himmelsraum, AV su-div-d- 
n. schöner Tag (AiGr II 1,109,113,120), Auf dem Adv. RV + 
divä 'am Tage’ (~ InstrSg diva) beruht AV + divä-kard - m. 
Sonne (< Tagmacher’; Hoffm, MSS l 2 [1956] 46ff. = HoffrnA 
342ff., Schulze, KS [Nachtr] 798); über die seit AV belegten 
Adverbien auf °dyu$ (anye 0 u.a.) s. AiGr III 42,225 (mit Lit.), 
Sha 153, P. E. Dumont, JAOS 59 (1939) 425ff. - Mi-, nu., dard., 
ni., pä. pkt. diva - n. Himmel, Tag, pkt. dive-dive Tag für Tag, 
pä. divä am Tage, diväkara- m. Sonne, aSkun df Tag, dameli 
dyö Tag, usw. (Tu 6331 [mit Verweisen], AiGr II1,146, Schul¬ 
ze, a.a.O. 788f., 808 Anm. 3 [s. auch u. zu divasa-]). - Iir., 
jav. diiaos GenSg f der [Brut der] Hölle’ (Yt 3,13; so Humb, 
KZ 81 [1968] 282f. [semantisch zu beurteilen wie av. daeuua - 
usw., o. 1743]; s. Kel, NR 402 [mit Lit.]), zw.fraidiuuä immer 
wieder (Y 32,14; vgl. RV pra-div-i fort und fort, täglich wie¬ 
der; Wack, SbAkBerlin 1918,398 = KS 317, Humb, Ga II37, 
AiGr II l 2 Nachtr 85, Schulze, a.a.O. 828). - Idg. *dieu- m. 
Tag, Himmel’ (auch personifiziert 'Himmelsgott’, vgl. v.a. 
die Fügung *dieu - *ph 2 ter- Vater Himmel’ [Stru, Fs Neu¬ 
mann 427fF., mit Lit.; M. C. Naafs-Wilstra, JIES 15 (1987) 
278f.], ved. dyäus pitä NomSg, dyäus pitar VokSg ~ gr. ZeOc 
[...] Tiaxfjp NomSg [Stru, a.a.O. 430f.], Zeü Tidxep VokSg, 
umbr. Iupater ; lat. Iup[p]iter ; ferner Aeut&tbpoc* üeög Tiapd 
ExupcpaioK; [s. Schm, Di 151 und Anm. 912f.]); mit weitgehend 
rekonstruierbarer Flexion: NomSg *diett-s (gr. Ze6;, lat. *diüs 
'Gott; Tag’ in rtu-dius tertius vorgestern < *und es ist der 
dritte Tag, Ve-dius Unterweltgott; ved. dyäus mit sekundärer 
Länge, s. Szem, Einführung 3 192, mit Lit.?), VokSg *dieu ~ 
*diieu (gr. Zeü, umbr. Iu°, s.o.; ved. *dryäu -*■ dyäus, Stru, 
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DYUT - dyumnä- 


a.a.O. 433 f., 437), AkkSg *diem (< **dieu-m , Lit. bei Mh, LI 
163 und Anm. 276f., Szem, a.a.0.192 Anm, 3-6; ved, dyäm, 
gr. Zrjv, lat. diem [retrograd -► dies Tag]), DatSg *diu-ei (ved. 
dive, myk. di-we = /diwei/, kypr. ti-we-i 0 , att. Aiei 0 in N. pr.), 
GenSg *diU'6s (ved. diväs, gr. Aifo<; [myk. di-wo]), LokSg 
*dieu-i(ved. dyavi, lat. Iove ); dazu ferner messap. zis Tuppiter’, 
air. dia, die , kymr. dydd m. Tag’, heth. d sius (Sonnen)Gott 
(vgl. Neu, Anitta 116fF., 133, Eich, Diss 19, weitere Lit. bei 
A. Archi, Fs Otten II12f. Anm. 30), u.a. - Hopkins, *deiwos 
15ff., Schulze, a.a.O. 832f., Schi, Spr 19 (1973) 148ff, REnc- 
Suppl 15 (1978) 999ff., R. Ködderitzsch, Fs Dickenmann 
204ff, Euler, Gemeinsamkeiten 164f., Szem, a.a.O. 191f. 
(jeweils mit Lit.) [und E. Seebold, HS 104 (1991) 29ff.]. 

Idg. *diey-/diu- 'Himmel, Tag’ fußt auf *dieu leuchten’ (~ didyü 
DYOT ), das als *dj-eu aus **dei erweitert ist, wovon andererseits 
*dei-h 2 'leuchten* (in DAY n ), *di-n- 'Tag* (s. madhyämdina-)\ 
unerweitertes *dej- Tag’ in adyri, o. I 65. - Idg. *djeu- und Um¬ 
fassen A. Nehring, Lg 16 (1940) lff, Ködderitzsch, a.a.O. 204 als 
Relikte eines älteren Heteroklitons auf; dazu Szem, Fs Skutsch 130 f. 

Auf *diu- fußen schon im Idg. *deiu-o -, *deiu-ih 2 - y s. devd-, devi-\ 
vgl. ferner divyä-. - Fraglich ist das Alter des von div- abgeleiteten 
-^-Stammes, auf dem angeblich divasa - m. 'Himmel, Tag’ (ep. +) 
beruht (s. AiGr II 2,236, mit Lit.); im Mi. und Ni. wird d° (in sicht¬ 
barer Konkurrenz zu dina-) reichlich fortgesetzt, s. Schulze, a.a.O. 
810f., 8I6f, 818fT., Tu 6333 (mit Verweisen), TuAdd 6333ff. Daß 
vergleichbares *diues - in gr. euöieivöc 'heiter* (Superl. cüöieoTatoc; 
Schulze, a.a.O. 818,838) vorliege, ist nicht sicher; s. Sommer, Nomin 
75 Anm. 2. 

Über das ererbte Syntagma *diuös *d h ugh 2 ter s.u. duhitär -, o. 
1738. - Vgl. auch jyök \ferner die Lit. bei Fraenkel 117b, Frisk 1611, 
KEWAII737. - Unbrauchbare Zuweisungen an das IAV verzeichnet 
Mh, IAV 130b; gegen finn.-ugr. Entlehnungen Joki 91, KEWA 
III 737. 


DYUT, s. DYOT. 

dyumnä - n. Herrlichkeit, Himmelsherrlichkeit (RV +; Wack, 
SbAkBerlin 1918, 398 = KS 317, H. W. Bodewitz, ZDMG- 
Suppl II 298). - Iir., vgl. aav. diuuamndm Y 31,20: etwa 
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'Himmelsherrüchkeit, Himmlischkeit’ und für *diiumnBm 
überliefert (Humb, Ga 119f., II30, Ins, Ga 191, C. H. Werba, 
Spr 32 [1986(88)1 336 Anm. 7, Kel-Pir I 49f.). - Ableitung 
von dyu°/dydv - (~ ved. nrmnd - : ndr -); Wack, a.a.O., AiGr 
U 2,777. 

Eine andere Auffassung bei Kel-Pir I 117, II 260, 262, E. Pirart, 
AuOr 7 (1989) 247 und Anm. 9 ( d° = Tortune, sort’, zu DIV ‘spie¬ 
len’); gegen Anschluß von aav. diuu 0 Gersh, BSOAS 25 (1962) 
370a f. - S. ferner Wennerberg I 152. 

[Y 31,20 *diiumn?m ... tematfhö vgl. mit RV 1,54,10-11 tdmas ... 
dyumnäm\ HumbElfSkj, Gä II 74]. 


DYU y dyü-, dyüta -, °dyütya-, °dyüna -, s. DIV. 


DYOT (außblitzen, glänzen, leuchten (RV [ dyötamäna -, 10,177, 
2], AV + [dyotate]; der mediale Präsensstamm wohl nach 
röca te [ROC], womit im RV Suppletion besteht; ursprüng¬ 
lich Aor.-Wurzel, vgl. HofFm, KZ 82 [1968] 217 Anm. 16 = 
HoffmA 254 Anm. 16, Jamison, -aya- 59f., Goto 176, Giov- 
Studio I 98fF.; zur Genese von RV dyutayanta s. Jamison, 

а. a.O.); Perf. (v/) didyute ist aufgeblitzt (RV +; dazu RV 

б, 11,4 ddidyutat Var aufgeleuchtet’ [für *°ta ] nach Ins bei 
Jamison, -aya- 128 Anm. 48 [anders T. Goto, IIJ 31 (1988) 
311]), didyöta (AV); Aor. ädyaut, dyaut(RV +), Part, dyütäna -, 
dyutäna- (RV [+]), adyutat (Br +; s. Narten, Aor 148, Hoffm, 
a.a.O.), Aor.-Akt.-Part. *dyutant - in RV dyutdd-yäman- mit 
glänzender, blitzender Bahn, MS dyutdd-dyu- (überliefert 
°tady°) glänzende Tage (einen glänzenden Himmel) habend 
(Hoffm bei Sha 153); Intens, ddvidyot , °dyutat (RV +); Kaus. 
dyotay 0 (RV, AV; Jamison, -äya- 128; s.u.); dyüt- f. Leuchten, 
Glanz (RV +; Schi, Wn 26), dyötana- glänzend, leuchtend 
(RV +; f. dyotanä RV 1,123,4), dyotani - f. Helligkeit, Licht¬ 
schein (RV +), su-dyötman- schönleuchtend (RV). - Mi., ni., 
pä. jotati leuchtet, u.a. (s. auch ved, JYOT y o. I 605; Tu 
S. 377a, s.v. DYUT y TuAdd 6606, 11745a). - Aia. DYO-T ist 
Wurzelerweiterung von idg. *dieu leuchten’ — *dieu- 'Him¬ 
mel, Tag’, s. dydv-. 
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drädhas- - drapsä- 


Oben I 752; s. bes. Schi, REncSuppl. 15 (1978) 999, GiovStudio 
I 102 und Anm. 218 (mit weiterer Lit.). 

Über didyüt- s.o. I 725, unter didyü-, - Vgl. vidyüt -. 

Ein DYOf 2 'brechen, zerbrechen' liegt in RV 4,4,6 dyumnäni ... vi 
düro abhi dyaut nicht vor (GeRV I 423 „[du] sollst... die Herrlich¬ 
keiten ... durch die Tür scheinen"; Grassmann 641 „durch Strahlen 
hinschaffen "); aber auch in den für DYOt 1 herangezogenen AV- 
Belegen wird man (gegen Kui, Z118 [1931] 263) mit D YOT leuchten’ 
auskommen, so für dyuttä- (AV 4,12,2; 12,3,22; s. WhiLanm 167 
['inflamed (?)’], 686 ['bumt (?)’]), dyotay 0 (AV 4,23,5; „make shine 
out", WhiLanm 191) und hrd-dyotä- m. ein inneres Gebrechen 
(AV; wohl doch zu dyotay 0 Entzünden', ZyskHealing 132f.). S. 
GiovStudio I lOOf. Anm. 216, mit weiterer Lit. 


drädhas - n. Gewand (TS, Sü; AiGr II 2,227). - Nicht klar. 
Schwerlich fiir *dradhas- (~ DA RH), MonW 500c. 


DRAP ( drapsyäti ), s. DARP. 


drapsä - m. Tropfen [v.a. von Soma, Regen; Mond; Tropfen 
des Feuers’ Funke] (RV +); in RV 4,13,2 bedeutet drapsä - 
wohl 'Flagge, Banner’ (GeRV I 433, Renou, EVP 13 [1964] 
103), in RV 1,64,2 drapsin - könnte ein Doppelsinn 'banner- 
tragend ~ tropfend’ vorliegen (GeRV I 84, zur Stelle; s. Re¬ 
nou, EVP 7 [1960] 24, Flattery-Schwartz, Haoma 109). In der 
Bedeutung 'Banner’ besteht Anschluß an iran. *drafsa- 'Ban¬ 
ner’ (jav. drqfsa - [s.u.], mp. np. drafs, buddh. sogd. n5Ty]ij? 
u.a.; s. Davary, Baktr 219, mit reicher Lit.); dieses ist vielleicht 
zu mp. np. draßidan 'zittern, leuchten’, parth. difs -, manich. 
sogd. wyörfs- 'to blaze’ (s. Gersh, Gramm 67,157) zu stellen 
(vgl. Flattery-Schwartz, a.a.O. 109f., mit semantischen Paral¬ 
lelen; iir. *draps - < idg. * dreb-s -, vgl. lit. drebeti 'zittern’?). - 
Liegt in iir. *draps- 'zittern’ auch das Etymon von ved. d° 
'Tropfen’ vor (jav. drqfsa - in Y 10,14 nicht, wie sonst, 'Banner’, 
sondern 'Tropfen’ oder ein Wortspiel '[Haoma-]Tropfen’ ~ 
'zitternd*; s. Humb, Kanl 27f., Kel, NR 185 u. Anm. 1, Flat¬ 
tery-Schwartz, a.a.O. 108, 109)? 
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Nicht besser d° 'Banner’ zu dräpi- (gegen KEWA II 72, 77, mit 
Lit.); Herleitung von d° Tropfen’ aus iir. *drabzhd- (— gr. Tpe<po), 
AiGr I 242, II 2,922, KEWA II 71f., Bur, Skr 163) ist lautlich wider¬ 
legbar, wenn Y 10,14 draßa- Tropfen’ zu sichern ist. - Erwägung 
gemeinsamen Ursprungs von d° Tropfen’ und d° 'Banner’ auch bei 
EilMeth 27 (wo weitere Überlegungen; mit Lit.). [Wesentlich jetzt 
T. Oberlies, MSS 51 (1990) 153ff., 167]. 


DRAM laufen, umherlaufen; Beleg in ÄS nur Intens, dandram- 
yamäna - (Up). - Nu., Dard., Tu 6621. - Iir., vgl. jav. hartdra- 
mana- n. Zusammenkunft (~ gr. ovv-öpopri 'Zusammenlauf, 
Anhäufung’; vgl. Hoffm, Fs Eilers 184f. — HoffmA 202f.), 
khot. drent Ho drive away’, dramda 'has gone’ u.a. (Emm, 
SGS 48, Bai, Dict 166b, 454b; s. auch Morg, Voc 22, Hinz, 
NWe 154). - Idg. *drem (s.u. DRA ! ), vgl. gr. öpct|ieTv laufen, 
öpopog m. Lauf, u.a.; Frisk I 414f., mit Lit. 

/MMFlaufen, eilen (RV [drdvati] +; zum Formenbestand Goto 
177f.); Perf. °dudräva , °dudruvur , °dudruvatur (Br [+]; Goto 
178 Anm. 307); Aor. ddudrot , dudravat (RV; dazu Goto 178 
Anm. 308); Fut. dro^yati (Br); ( üd-)druta - (weg)gelaufen (VS), 
( pra-)druta - (davon)gelaufen (Br +), u.a.; Raus, drävayati 
läßt strömen, läßt laufen (RV +; Jamison, -äya- 114; drava- 
yanta RV 10,148,5 wohl Iter. [gegen Jamison, -äya- 60], s. 
Goto 178 und Anm. 308, IIJ 31 [1988] 308); Int. Perf. dodräva 
(TS); drava- laufend (RV +), dravat flugs, schnell (RV +), 
dravard- schnell laufend (RV 4,40,2), dravitnu- laufend, 
schnell (RV; s. Hoffm, MSS 10 [1957] 69 = HoffmA 419), 
ud-drävd - davonlaufend (VS +), raghu-dru- schnell laufend 
(RV; Hoffm, a.a.O. 68 = 419, mit Lit.), dodruva- immerfort 
weglaufend (JB; AiGr II 2,83f.). - Mi., ni., pä. dava- m. Lauf, 
Schnelligkeit; usw. (Tu S. 379a, s.v. DRU\ TuAdd2003,6623f., 
6633). - Iir., jav. dräuuaiiät er veranstalte einen Anlauf (Y 
57,25; s. Kel, Verbe 146 Anm. 13), draoman- n. Angriff, 
Ansturm, aesmö.drüta- mit Raserei anlaufend (Yt 1,18, GenSg 
°tahe\ Kel, NR 127, mit Lit.; zu weiterem s. Kel, Verbe 103 und 
106 Anm. 13, Bai, Dict 7a, 168a, 170b, Samadi 47). - Idg. *dreu 
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DRA V 1 - dravya- 


(~ DRÄ\ s.d.), v.a. in Gewässernamen Europas wie Dravos> 
Druentia , Druta; Pok 205, KEWA II 73, 78, Lehmann 348b 
(jeweils mit Lit.). 

Zum iran. Material s. andererseits unter DHVAR, 

DRAV 1 niederschneiden (RV 4,4,1 drünänä- [metrisch *drun° 
zu lesen]; später 'schädigen, verletzen’ [MS drunäti (drü°\ JB 
drunfte]); dravi- m. Schnitter (RV 6,3,4), dravitar- m. Schnei- 
dender, Schnitter (RV 6,12,3); dazu wohl drävinas- (und 
dravya-1), s.d. - Iir., vgl. mp. drüdan , np. durüdan schneiden, 
mähen, ernten, päzand Präs, drün- (~ ved. drunä°\ s. noch 
Nyb, ManP II 67a, 95a, Bai, Dict 168af.). - Hoffm, MSS 10 
(1957) 63ff. = HofTmA 414ff. 

Bai, a.a.0. verweist auf die Möglichkeit einer Verankerung im 
Idg. (*dr-euH- ~ DAR 1 ; WP I 800, Pok 208f.). - RV drünänä- nicht 
besser zu DRAV , Hoffm, a.a.0. 67ff. = 418ff.; hingegen gehört 
ved. dravitnü- zur Anit-Wurzel DRA V y s. d. 

drävinas - n. beweglicher Besitz, Vermögen, Hab und Gut 
(RV +), drävina- n. dss. (RV +); drdvinävant- Besitz habend 
(TS; °avant- Br +), drävinasvant- dss. (RV +), dravinasyü- 
nach Besitz verlangend (RV), dravinodä°dä- (VokSg drä- 
vinodas) Gut spendend (RV +; AiGr III 130, 285), dravino- 
vid- Schätze findend (RV). - Iir., aav. draonah - n. Opferanteil 
(Y 33,8), jav. draonah- (draona -) n. Vermögensanteil, Teil, 
mp. drön y np. darün Opferbrot. - Iir. *drauH-nas- wohl 'Be¬ 
sitz durch Schneidung, Teilung’ (~ av. 'Anteil’), zu DRA V 1 ; 
Hoffm, MSS 10 (1957) 70 = HoffmA 420f. 

Ältere Lit. in KEWA II74 und bei Manessy, -as-102 ff., J. Manessy- 
Guitton, IIJ 8 (1964—65) 175ff; auch KEWA in 737. - Zum Suffix 
s. AiGr II 2,738, Hoffm, a.a.Ö. ( drdvi-nas- : DRAV ! = rek-nas- 
'Besitz durch Hinterlassung’ : REC ); anders AiGr II 2,351. 

S. auch dravya -. 

dravya - n. Gegenstand, Ding, Stoff, Substanz, Habe, Reichtum 
(Up +); dravyavant- reich, begütert (SrSü 4-), dravya-krsa- 
unbegütert, arm (ÄpDhS). - Mi., nu., ni., pä. dabba- n. Mate- 
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drastdr- - DRÄ 2 

rial, Eigentum; u.a. (Tu 6625). - Die semantische Ähnlich¬ 
keit mit drdvinas - legt (mit diesem) Zugehörigkeit zu 
DRAV 1 nzht. 

Etwa drav-ya - Vas zu scheiden, zu teilen ist, sich teilend* neben 
dravi-nas- wie tapya- Vas geglüht werden muß, sich kasteiend* 
(ep. +) neben jav. tcrf-nah - '(Fieber-)Glut*; vgl. ved. hdyya- 'anzu¬ 
rufen* : HA V 1 (= dravya -: DRA - Daneben andererseits Br, Pap 
dravya- 'vom Baum kommend, baumartig’ (s. däru -); könnte d° 
'Gegenstand usw.’ daraus entwickelt sein (Uhl 132a)? 

Nicht klar Bur, Skr 180. 


drastär- y draftavyä-, °drastu°, s. DA RS. 


drahyät, s.u. DARH y o. I 707. 

DRÄ 1 laufen, eilen (RV + [Imperative des Wurzel-Aor. RV 
dräntu y AV drähi , drätu; dazu wohl suppletiv das Präsens 
von DRAV : Narten, Aor 149f., Goto 178]); Perf. dadrur 
(RV +), Part, dadränd- (RV); Aor. dräntu u.a. (s.o.), dräsat 
(RV), adräsit (Kath; Narten, Aor 149, Hoflfm, MSS 18 [1965] 
15f. = HofFmA 445); Int. ddri-drä- (TS +; s. daridra -, o. 
I 703); dra- wohl: laufend (SV, u.a.; s. Hoffm, a.a.O., Schi, 
Wn 26); fraglich -dra- in AV 9,7,4 krsnadrd-m (o. I 398). - 
Mi., nL, pä. däpeti läßt laufen; u.a. (vorwiegend Fortsetzer 
von dari-dra- y o. I 703; Tu S. 378b, fraglich TuAdd 6190). - 
Iir., vgl. jav. paiti.drä - f. Zuflucht (Kel, NR 221; s. ferner Bai, 
Dict 167b). - Idg. *dreh 2 (s.u.), gr. äTto-öiöpÄoxo) laufe weg, 
entfliehe, Aor. (bt-eöpäv, u.a.; Frisk I 122f., mit Lit. 

Im Idg. vermutlich Wurzelverwandtschaft von DRÄ 1 (*dr-eh 2 ) mit 
DRAM ( +dr-em ) und DRA V ( *dr-ey ); s. Benv, Orig 156 ( **der 'cou- 
rir*), Frisk I 414f., Bur, Skr 290f., Emm, BSOAS 29 (1966) 615, 
Chantraine 296b, LambAdj 929 und Anm. 5; oben I 466. 

S. dula-. 


DRA 2 schlafen, schlummern (Br [Präs.-Opt. ni-dräyat y Fut. 
dräsydti ]); anavadränä- nicht einschlummemd (AV; s. AiGr 
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II 2,727); vidräna- erwacht, ausgeschlafen (Käth; AiGr II 
2,726); nidrä- f. Schlummer, Schläfrigkeit (RV +), nidrita- 
in Schlummer versunken (kl.; AiGr II 2,324). - Mi., nu., ni., 
pä. niddä - f. Schlaf, niddälu - schläfrig; u.a. (Tu 7200ff. bzw. 
S. 379a, s.v. DRAI; TuAdd 791a, 7200f.). - Iir.: Aus iran. 
*nidrä- (= ved. ni°) ist arm. nirh 'Schlummer, Schläfrigkeit’ 
entlehnt (Hüb, Gr 204; Benv, Fs Pokomy 13, REArm 1 [1964] 
2). - Iir. *drä , idg. *dreH; von Wurzelvarianten (vgl. DRÄ 1 ~ 
DRAM , DRAV) wie *dr-em (lat. dormire ; altruss. dremati 
'schlummern’) und *dr-d h (s. Benv, Orig 189fF., Bee, Dev 191: 
gr. ßapüavo), Aor. eöpaüov u.a.) nicht zu trennen; WPI 821, 
Pok 226, Emout-Meillet 184a, Frisk I 350, Benv, Fs Pokomy 
llff. 

Nicht hierher der Aor. adräsit (vielmehr zu DRÄ 1 ; s.d., mit Lit.). 

Wenig bezeugtes DRÄ 2 (wohl im Homonymenkampf durch DRÄ 1 
eingeschränkt) ist schwerlich in ein Suppletionsverhältnis mit ande¬ 
ren Sippen für 'schlafen’ einfugbar (Benv, a.a.0.13 f.), s. S. W. Jami- 
son, KZ 96 (1982-83) 15f. und 15 Anm. 8; vgl. auch GiovStudio I 
213 Anm. 517. 


draghlyas -, °ghistha -, drägh(i)män°ghvan -, s. dlrghd 

dräpi - m. Mantel, Gewand (RV, AV). - Iir.? Zweifel an einem 
mp. Anschluß (vgl. Bai, Dict 119b) bei Emm, BSOAS 29 
(1966) 615. - Möglicherweise zusammengehörig mit lit. drä- 
pana (meist Plur. °nos) TCleidung, Tuch, Wäsche’, lat. (<?) 
drappus m. Tuch, Lappen (französ. drap Tuch, drapeau 
Fahne, u.a.); diese vielleicht zu idg. *drep ( dr-ep — *der y s. 
DAR 1 !) 'abschneiden’, gr. öpfrioa 'schneide ab’ u.a. - WP I 
802, WH I 373, Pok 211, Fraenkel 100af., Frisk I 417, Emm, 
a.a.O. 

Aber drapsä- = jav. draßa- 'Banner’ bleibt (trotz der Bedeutung 
von französ. drapeau ) eher ferne, s.o. I 755. - Etwas anderes ist 
wohl YV dräpi- (nur VokSg) Beiname des Rudra (~ drä-p° 'laufen 
machen’, DRÄ ] ? AiGr II 2,307). 


driy° (ö-), s. DAR o. I 702f. 
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DRU, s. DRA V . 


dru-, s. c/arw-. 


druma- m. Baum, Pflanze (Br +; Pä$ °/wö-). - Mi., dard., singh., 
pä. duma~ m. Baum, duminda - m. der Bodhi-Baum ( *drumert- 
dra-\ u.a. (Tu 6637ff.). - Idg. *dru-m° (~ däru-\ vgl. das gr. 
Kollektivum Öpupd n. Plur. 'Gehölz, Wald’ und 6püpo<; m. Sg. 
dss. (mit “ü“ aus 8pu<;), urslav. *drbmb (russ. drom) 'Dickicht’; 
Frisk I 420 (mit Lit.), AiGr II 2,752, Eich, GrammKat 144. 

drumbhüli - f. Bogen Indras (MS). - Zu beurteilen mit Käth 
dälbhüsf- f. dss. (Parallelstelle), Kaus därbhyüsa- eine Art 
Bogen, kl. (und jaina-pkt.) dambholi- m. Indras vajra (vgl. Kui, 
Myth 167ff, Bur, BSOAS 38 [1975] 61). - Fremdwörter? 

Vgl. Kui, a.a.O., der darin Varianten einer austroasiatischen Lehn¬ 
wort-Sippe sieht. - Mit DARBH verbindet Bai, TPS 1955, 76fF. 
diese Wörter, wobei er drumbh 0 aus einem NW-Dialekt herleiten 
muß (s. auch KEWA II 79); dagegen Bur, a.a.0. 61 f., der dälbh° aus 
*d h olb\ drumbh 0 aus +d h J-m-b h - (mit NW-Lautung) erklärt und sie 
zu idg. *d h elb h (ae. detfan 'graben’ usw.) stellt. 

drmäya - m. ein hölzernes Gefäß, Holzteil der Trommel (AV). - 
Ableitung von dru-ldäru primär druv-aya- '♦aus Holz, höl¬ 
zern’ (~ jav. druu-aena f. °ni- 'aus Holz’). AiGr II 2,213. 

DRUH, s. DROGH . 

druhila- Adj. rauh (SrSü; s. RaViVedS 380 Anm. 1); dazu AV 
8,2,16 d-drüksna - 'nicht rauh’ (von Kleidungsstücken; s. AiGr 
II 2,928). - Vielleicht zu idg. *d h reu£ in an. draugr verdorrter 
Baumstamm, u.a. (WP I 860, Pok 255); Hoffm in KEWA III 
738. 


druhyü -, s. DROGH . 
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DRU - DROGH 


DRV ; s. Z)/L4 F 7 . 

drüksna - (a-), s. druhila 

2ML47, s. DRi 2 . 

DROGH trügen, betrügen (RV [Aor. druhan\ AV druhas , MS 
adruhas, Br adruksas , Narten, Aor 150 und Anm. 418]; YV + 
Präsens drühyati\ im RV nur 'trügen*, jünger 'jemanden [durch 
Betrug, Zauberei u.a.] schädigen, jemandem ein Leid antun’; 
Thi, GSoInd I 339f.), Perf. dudröha (RV +; s. GiovStudio I 
298); drugdhä- trügerisch, falsch (RV +); Fut. dhroksyati( MS); 
drüh- f. Trug, Tücke [personifiziert als Dämon] (RV +; Schi, 
Wn 26), äntaka-drüh- gegen eine eidliche Abmachung trü¬ 
gend (o. 197), puru-drüh - viele trügend, trugvoll (RV 3,18,1), 
mitra-drüh- gegen einen Vertrag trügerisch (MS +; Thi, 
MithrSt 26 f., M. A. Mehendale, AnnBhl 69 [1988(89)] 249ff.), 
u.a.; drühvan- trügerisch, arglistig (RV, AV), drögha- trüge¬ 
risch (RV [vacas-]), drogha-vac- trügerische Rede führend 
(RV), drögha-mitra- wohl: Vertragstrüger (RV 10,89,12; Um¬ 
kehrung von *mitra-drogha-, s. o. mitradruh-1 Anderes in AiGr 
II l 2 Nachtr 76), abhi-drohd - m. Verrat, Lüge (RV 7,89,5), 
drogdhayyä- zu schädigen (Br 4-). - Mi., ni. (mehrfach Kreu¬ 
zungen mit DABH\ s. Tu 6175 bzw. S. 379a, s.v. DRUH 
[und TuAdd 6894], J. Sakomoto-Goto, IndT 14 [1987-88] 
356). - Iir., aav. a-drufiiant - nicht trügend, ap. a-durujiya er log, 
jav. druzinti sie betrügen (den Vertrag, miOrsm, Yt 10,45), 
aißLdruzaiti betrügt, u.a. ( druz-a- < *druf-ia- = aav. °drujiia -, 
ap. durujiya-, ved. drüh-ya -, Hoffm-Narten 84), aißldruxta- 
betrogen, verletzt (Vertrag), ap. duruxta- gelogen, jav. draoga- 
Adj. lügnerisch (väc-), draoyö . växs.draojista - der lügnerischste 
unter den Lügenrednem (~ ved. droghaväc -, drögha- vdcas-), 
ap. drauga - m. Lüge, Verrat, Felonie, aav. drug - f. Trug, Lüge, 
Prinzip des Trügerischen, der Daeuua-Welt (drux-s, druj-äm, 
drüj-ö u.a.; Kel, NR 38fF.), drdg-uuant- Drug-Genosse, Drug- 
gläubig (~ ved. druh-van -, AiGr II 2,904), jav. drug-, druuant-; 
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jav. mWrö.drug- den Vertrag brechend (~ ved. mitradruh -, 
jav. miOrdm druzinti etc.; parth. drwxt-myhr , mp. mihr-dröz , s. 
Gersh, Hymn 153, Nyb, ManP II 133a); mp. drö Lüge, Be¬ 
trug, druxtan betrügen, sogd. zym- lügen, parth. drwgmyg 
lügnerisch, falsch (von *drug-ma[n]-) y khot. drrüja- Falschheit, 
Lüge, u.a. (s. Gersh, Gramm 45,167, Bai, Dict 168b, s. auch 
455a, N. Sims-Williams, CompLI 171 und Anm. 9). - Idg. 
*d h reug h 'trügen*, vgl. ahd. triugan 'trügen* usw.; WP I 874, 
Pok 276, Seebold 168, GiovStudio I 299. 

Dazu vielleicht eine Wurzelvariante in lat .fraud- 'Übervorteilung, 
Betrug’ (WH I 543, Seebold 169); direkte Vermittlung von fraud- 
mit idg. *d h reug h bei SzemLatW 33 f. - Zu einer Primärwurzel *d h rey 
(ved. DHRAV : DHRU 'täuschen’, Hoffm, SU 5/6 [1980] 95) s.u. 
DH VAR. - Über den Versuch, an. dvergr usw. 'Zwerg’ als *d h uer-g h 
mit ’ ¥ d h rqj-g h [DROGH) zu verbinden, zuletzt J. Haudry, BEI 5 
(1987) 191. 

Hierher (s. AiGr 1141, II 2,845) auch druhyü - m. Name eines Volks¬ 
stammes (RV +, MK I 385)? 

RV druhö hantä ~ jav. Janta ... dntfö u.a., s. Schlerath U 160a. 

dröna - n. Holzgefaß, Trog, Kufe, Somakufe (RV +). - Mi., 
ni., pä. doria- n. 'wooden pail*, u.a. (Tu 6641 [mit Verweisen], 
TuAdd 6641). - Wohl zu dru-/daru-; AiGr II, 2,735, s. Kur, 
AkzAbl 309, Darms 372, 478 Anm. 45. 

Nahestehend iran. *drau-rta- '[^hölzerner] Bogen’ (mp. drön y np. 
darüna 'Bogen’, u.a.)? S. Wack, Unters 187 Anm. 1, Abaev II 404, 
Bai, Dict 162b. - Mit drävina(s)- (o. I 756) besteht kein Zusammen¬ 
hang (gegen KEWA U 74, AiGr II 2,351). - Unnötig ist Annahme 
des Einwirkens eines nicht-idg. Wortes (s. Tu 6641, Kui, Fs Kiifel 
167 Anm. [44]). 

DROH ; s. DROGH . 

rfvö- zwei (RV + [NomAkkDu m. d(u)väu , d(u)va, f. d(u)ve y n. 
d(u)ve y InstrDatAbIDu duvabhyäm (nach dem RV auch dv°), 
GenLokDu d(u)vayos; AiGr III341 f.); dazu die ererbte Kom¬ 
positionsform dvi- (s.d., mit weiteren Verweisen). - Mi., nu., 
ni., a£. dvo y amg. do y Säncl-Inschr. bo (= dväu), pä. d(v)e y 
pkt. duve y be y kati dü y hi. do y guj. be y usw. (Tu 6648 [mit Ver- 



weisen], TuAdd 6648, AiGr III 337, HinMi 164f.). - Iir., jav. 
duua NomDu m. (Yt 10,84 duuä-cina, wenn 'irgend zwei’; 
doch s. Gersh, Hymn 230f.), duuae-ca NomDu n., duiie 
(= *duue) AkkDu f., u.a.; chwaresm. (’)öw(’) m., ’öwy f., khot. 
duva, manich. buddh. sogd. ’<5 h>, (')dw’, mp. dö, np. du, paSto 
dwa, oss. dywwce/duw(w)ce, äughni <5u; usw. (Gersh, Gramm 
24, 199, Abaev I 385, Morg, Shughni 30b, Bai, Dict 163af., 
W. Cowgill, MSS 46 [1985] 28 Anm. 5, P. 0. Skjaerva, CompLI 
377). - Idg. *duo-, *duuo- (s.u.), davon für die Fortsetzung 
im Iir. wichtig (1.) *duöh\ bzw. *duo NomAkkDu (einzel- 
sprachlich auf m. beschränkt; ved. dvä), (2.) *duuöh ] ~ *duuö 
(~ [I.]; ved. duvä), (3.) *duöu (ved. dväü), (4.) *duuöu (~ [3.]; 
ved. duväu ); (5.) *dueh 2 -ih l NomAkkDu f. (ved. dve), (6.) 
*duueh 2 -ihi (~ [5.]; ved. duve)\ (7.) *duöih\ NomAkkDu n. 
(ved. dve), (8.) *duuöih l (~ [7.]; ved. duve); dazu kommen 
(Teil-)Übereinstimmungen im Bereich der obliquen Kasus, 
wie LokDu *duöih^ou (ved. dvayo-s, mit *-s aus dem GenDu 
[jav. duuaiia < *-o/i r j]; vgl. lit. dviejau 'zu zweit’), DatDu 
*duoib h ioh\ (jav. DatDu duuaeibiia, — *duoi-moh\ in lit. 
dviem, an. tveim u.a.) -*• *duuöhi-b h ioh l + -m (ved. duvabhyäm, 
lat. [mit Plur.-Endung] duö-bus ), u.a. (AiGr III341,342, Eich, 
Habilschr 10ff.) - Idg. *d(u)uö (unflektiert), archaischer als 
die o. genannten flektierten Formen (Cowgill, a.a.O. 25, mit 
Lit.; gr. ööo < *öu6, got. twa n., u.a.), wird von A. Meillet, 
MSL 12 (1903) 431 in RV 10,59,9 dvakd- 'zu zweien’ gesucht 
(s. ferner KEWA II 81, mit Lit., Frisk I 425; anders AiGr II 
2,529; s. auch m 422, 447, Abaev I 380f.); zu den flektierten 
ved. Formen vgl.: (1.) gr. öw(öexa, vgl. dvadasa), arm. erkow, 
lit. du, dial. duo zwei (m.), u.a.; (2.) gr. öuto (< *6u<o; öuuöexa 
'12’), lat. duo ( *duö , WH I 382), aksl. dwa\ (3.) air. däu L m., 
däu N n., jünger dö, altkymr. dou, u.a.; (5.) toch. A we f. zwei; 
(6.) aksl. dive; (7.) wohl toch. B wi (c.; Eich, a.a.O. 9,25f. 
Anm. 33); (8.) uralb. *du > altgeg. dy; und vieles weitere, 
WP1817fF., Pok 228fF., Lehmann 351a, Cowgill, a.a.0.13ff., 
Eich, a.a.O. 2fr., 34fF., 47ff. (mit vollständigem Material und 
reicher Lit.). 
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Überlegungen zum „Etymon“ von *duo- sind müßig; Lit. in WP 
1821, Gonda, Refl 80 Anm. 50. [S. jetzt W. P. Schmid, Wort und Zahl 
(AAWL 1989: 8) 11 ff.]. 

Aus dva-dvä 'je zwei und zwei’ (RV [8,68,14 +]) stammt Käth + 
dvan-dvdm 'paarweise’, woraus bereits in TS die Substantivierung 
dvandva- n. 'Paar*; AiGr II 1,29, II l 2 Nachtr 14 (JEndbetonung 
... bei Übergang von Parathesis zu Synthesis"), III342, 396. - TS + 
d° 'Paar*, ep. + auch 'Streit (zwischen zweien), Zank’ u.a. (Gramm. 
'Dvandva-Kompositum 1 ), lebt im Mi. und Ni. fort (pkt. danda- n. 
'Paar, Streit’, panjabi dund m. Tumult, Feindseligkeit’ [*duvandva-] y 
u.a.; Tu 6649f.). 


dvakä-, s. dva-. 


dvandva s. dva-. 


dvayä- Adj. (f. dvayi-) zweifach, paarweise; n. Doppelzüngigkeit, 
Falschheit (RV +); dvayävin - doppelzüngig, falsch (RV, AV; 
AiGr II 2,918); s. auch dvayü - dss. (RV), ädvayant- nicht dop¬ 
pelzüngig, wahrhaft (RV), ädvayas -, ddvayävin-, ddvqyu- dss. 
(RV); vgl. u. - Pä. dvaya- zweifach, doppelzüngig, advaya- 
einzeln. - Idg. *duoj-ö- ( *duei-o-\ wohl auf *dui- (dvi -) beru¬ 
hend (AiGr II 2,137, 807, III 420); gr. öoiot (Du. öouu) beide, 
zwei, öoioc doppelt, ev öotfj im Zweifel (< DatSg f. *duoi-ieh 2 - 
ei, ved. f. dvay-i-, dvayy 0 : Wack, GN 1914,119ff. = KS1176ff), 
aksl. dbvojb zweifach, vgl. lit. dveji je zwei, dveja zweierlei, 
u.a. - AiGr II 2,215, Vasmer I 331, Frisk I 404 (mit Lit.), 
Darms 395f., BammLar 81. 

Z.T. anders AiGr II 1,111 (erwägt für dvayävin- usw. auch Zuge¬ 
hörigkeit zu *dvay- 'furchtbar sein’ [s.u. DVES])\ °dvayan(- t dvayü- 
von einem Denominativum *dva-y° (AiGr II 2,848)? 

Iran. *dvaya-aspa° 'Zweipferd 0 ’ nimmt Nyb, ManP II 46a in mp. 
bayaspän 'messenger’ u.a. an (anders Bai, Dict 163a: *dvi-aspa°)\ 
W. Sundermann (briefl.) erwägt *dvaya- in parth. by’syh 'Türflügel’ 
(Andreas-Henning III 52 [897]b = Henning, SelP I 324b). 


dvarä-, dvari(n)- (LokPl °ri$u) RV 1,52,3: Dunkle vedische Ein¬ 
zelbelege. 
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dvä - dvär- 


S. die Überlegungen bei Old, Not 150 und GeRV 165, zur Stelle. - 
Von „ganz dunkeln“ Wörtern spricht Wack in SbAkBerlin 1918,407 = 
KS 326, wo er °dvaras- in RV 2,30,4 vfka 0 (s. GeRV, a.a.O.) als 
"laufend* deutet. 


dvä, s. dva-. 


dvadasa (duva 0 ) zwölf (RV +), dvädasä - aus zwölfen bestehend 
(RV, Br), der zwölfte (Rath +), n. Zwölftel (SB +), dvädasi- 
f. die zwölfte Nacht (Käth +)• - Mi., nu., pä. dvädasa , 
bärasa , waigali bös, nepali bära usw. zwölf, kaimiri bähi 
(wahare) im zwölften (Jahr), u.a. (Tu 6658 ff., TuAdd 6658, 
HinMi 123, 167f.). - Iir., jav. duua.dasa zwölf, duuadasa - der 
zwölfte, manich. sogd. öw'ts zwölf (Gersh, Gramm 199 
§ 1321), paäto dwölas, oss. dywwadces/du(w)wadces, mp. 
dwäzdah , np. duwäzdah (mit -z- aus sezdah T3* u.a. [o. I 676; 
Ted, JAOS 42 [1922] 296), usw. (Abaev 1385). - Idg. Dvandva- 
Zusammenrückung aus *d(u)uoh { (bzw. *d[u]uo; s. dva-) 
"zwei* und *dekm 'zehn’ (o. 1709); gr. ötiöexa ~ öixböexa, lat. 
(Plautus +) duodecim . 

Idg. *dyö-d° auch in arm. erkotasan 'zwölf* (worin erko 0 gemein¬ 
hin als *dyo-, o. I 762, aufgefaßt wird) nach Szem, Num 24 Anm. 
111 (mit Lit.)? 

dväpära - (°pard -) m. der drittbeste Wurf (im Würfelspiel); 
Wurf, bei dem ein Überschuß von zwei entstanden ist (Käth 
+; Falk, Brudersch 116ff.). - Zusammenrückung aus *dva 
pdrau 'zwei sind übrig, zwei sind überschüssig’ (~ dva-, 
pdra -); AiGr UI 47,342. 

Nicht vorzuziehen Ableitung von dvi-pari Adv. 'um zwei anders, 
zwei darüber’ (Päo 2,1,10, Kä$); s. die Lit. in AiGr II l 2 Nachtr 
91, II 2,123, KEWA II 83. - Vgl. JüS s.v. pävara 

dvar- (älteste Belege nur Du. und Plur.) f. Türe, Tor, (Du.) die 
beiden Türflügel (RV + [NomAkkDu dvarä, °rau , NomVokPl 
dvaras, AkkPl düras (auch in RV 6,35,5, o. I 732? RV 2,2,7 
duräs), im 1. Mandala düras für NomPl, dväras für AkkPl 
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vorkommend, AiGr III244; NomSg dvar AV +, jünger dvär-a, 
dvär-bhyds u.a., AiGr III 244f.]), dvära - n. dss. (Br +; AiGr III 
245, 319), dväri- f. (SrSü); in Kompp. °dur-a- (RV satd 0 hun- 
derttorig), dura 0 ( °dabhrtä -, o. I 695), °dvär-a - (AV + ndva° 
neuntorig), dvära 0 (Br + °pa- Türhüter; s. Sha 155) neben 
°dvär - (RV sahdsra AiGr III 245); dür(i)ya - zur Türe, zum 
Hause gehörig (RV), dvärya - zur Türe gehörig (Sü). - Mi., 
nu., ni., pä. dvära - n., kasmiri dar , (*dvara-, s.u.), guj. 

Mrn. Türe, usw.(Tu 6423,6651,6663 [mit Verweisen], TuAdd 
6663fF.). - Iir., jav. rfwaar- Tor (s. Kel, NR 385f.), ap. duvar(a)- 
Pforte (ApH 118, mit Lit.), sogd. ößr-, chwaresm. ößr -, khot. 
vara-, mp. np. dar ; parth. £ar, oss. tfwar, paäto war, waxi 6ar 
Türe, usw. (Abaev 1377f., Bai, Dict 177a, Emm, CompLI 215, 
P. O. Skjaervo, CompLI 377,379). - Idg. *d h uer-, *d h uor-, *d h ur- 
(s. u.) Türe, Tori (vgl. Benv, Instit I 311fF.), lat. fores f. PI. 
zweiflügelige Türe, toch. B twere Türe, aksl. dvorb Hof, gr. 
*fhjp- in üupöir ifa (Hes.), OupaCe hinaus (wenn *üup-a<; ent¬ 
haltend, ved. AkkPl dür-as), ahd. turi (urspr. PL *d h ur-es , ostlit. 
düres ), lit. AkkPl dur-is ( *d h ur-ns ), u.a.; Frisk I 696, mit rei¬ 
cher Lit. 

Das Fehlen der Aspiration - dvär-/dur - für zu erwartende *dhvär-, 
*dhvar- (s. [nu.-dard.-]ni. *dvar-a- [Tu 6651], iran. *dvar-) y *dhur- - 
hat verschiedene Erklärungen gefunden (Lit. in AiGr II 1,12, KEWA 
II 83, III 738). Von diesen ist die Annahme eines Dissimilationspro¬ 
zesses in den -M-Kasus unglaubwürdig, die in der Beleggeschichte 
jünger sind (s.o.); Einfluß von dva - 'zwei’ oder von einem mit *dhvär- 
assoziierten Verbum (so neuerdings M. Schwartz, PBLS 6 [1980] 
423 ff. bzw. R. Normier, IF 85 [1980(81)] 62) bleibt denkbar. - Leere 
Behauptungen bei Ted, JAOS 67 (1947) 88a („Deaspiration from the 
Rigveda on“) bzw. bei J. Hertel, IF 41 (1923) 204. 

dvi- Kompositionsform von dva-, z.B. in Käth + dvi-gunä - zwei¬ 
fach, RV 10,61,9 dvi-jä- zweimalgeboren (über dvijd- s.u.), 
AV + dvi-jihva- doppelzüngig, RV + dvi-pdd - zweifüßig, n. das 
zweifüßige (menschliche) Geschlecht (Weiteres u.pdd -), RV 
dvi-bdrhas- mit doppelter Stärke, Käth + dvi-näman- zwei 
Namen habend, RV dvi-mätar- zwei Mütter habend (vom 
Feuer), AV dvi-räjd- n. Schlacht zwischen zwei Königen, 



766 


dvh 


Kä{h + dvi-rüpd- zweigestaltig, zweifarbig, RV dvi-savas- 
zweifache Stärke habend, Är dvi-hotar- m. ein zweifacher 
Hotar (Agni), u.v.a.; zu dvipä- s. bes. - Mi., nu., ni, pä. 
di-guna- zweifach, sindhi bino dss. (= ved. dvi-guna-\ daneben 
*du-g° [über *du° ~ dvi° s.u. dvitfya-] inpkt. duuna guj. dünü 
doppelt, usw.), waigali düzun[-zäfo] '[heifer] in its third year’ 
( *du-himna -) u.v.a, (Tu S. 365a [s.v. *du- 2 ], 381a [dvi-], bes. 
6390,6484,6677; TuAdd 6390,6407,6683ff.). - Er, jav. bi(i)\ 
z.B. in bi-taeya - zweischneidig, bi-paitistäna- zweibeinig (~ 
Br dvi-pratistha- dss.), bi-zangra- zweifüßig (o. I 564), bis. 
hastra- n, Versammlung von zweien (= *bi-sa °), bii-arsan- 

m. N. pr. (Mh, AirN 1/32), biiän.dräjah- n. Dauer von zwei 
Jahren (*bi-yär°); buddh. sogd. öyß-p'6'kw 'biped’ (Gersh, 
Gramm 65, 199), khot. si-väva- zweifüßig ( *dvi-päda Bai, 
Dict 401b; s. auch o. 1763). - Idg. *dui- (s.u.), gr. öi-nou<; zwei¬ 
füßig, lat. bi-pes dss, bi-dens (altlat. dui-d°) zweizähnig, bi- 
Unguis doppelzüngig, btmus zwei Jahre alt ( *bi-himo- y s.o. 
*du-himna- in Nu.), ae. twi-ßte zweifüßig, lit. dvi-köjis zwei¬ 
beinig, u.a. 

Idg. *dyi- mit seinen Ableitungen (s. dvaya- t dvitä y dvitfya 
dvis) steht neben *dyo- (i dva -) wohl als eine archaische Stamm¬ 
variante, vergleichbar dem Typus *k ¥ o- ~ *k y i- (o. 1285,347); anders 
AiGr III 343 (mit Lit.), wonach *dui- eine schon grundsprachliche 
Umformung nach *tri- 'drei’ sein könnte. Für Rix, Gramm 173 ist 
*dui- nach *dyi-s 'zweimal’, und dieses nach *tri-s 'dreimal’ gebildet. 

Auf dvi - beruht dvika- 'aus zweien bestehend’ (SrSü +; pä. duka- 

n. *a two’ u.a. Tu 6455.2; dvika- sicher nicht primär gegenüber 
RV dvakd -, o. I 762). - AV + dvi-ja- 'zweimal geboren’ (~ RV dvi- 
jä-, s.o.; RV dvi-jdnman- 'zwei Geburtsstätten habend’ [Agni]) zeigt 
adverbielle Verwendung von dvi- (AiGr II 1,67,200); es bedeutet 
als m. 'Angehöriger der ersten Großkasten, bes. Brahmane’ (weihe¬ 
volle Aufnahme in die Religionsgemeinschaft als 'zweite Geburt’), 
ab Mn auch Vogel’ („bis natus a , W. Schulze, UngJb 4 [1924] 25 = 
KS 645), kl. 'Zahn’ (dazu Weiteres in KEWA II 84f.). - Gramm, 
Pur u.a. dvi-$tha- 'an zwei Orten befindlich, zweideutig’ ist eine ein¬ 
zelsprachliche Bildung, in der schwerlich idg. *dyi-sth 2 -o- (~ f. *dyi- 
sth 2 -eh 2 W. Winter, TIES 1 [1987] 242) fortlebt (Lit. in KEWA II 86 
und bei Frisk I 399). - Zur Erwägung eines Abstraktums *dvi-tä- f. 
in dvaitd - s.u. dvitfya-. 
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dvyä-, s. 


dvitä- y s.u. dvitiya -. 


rfwVö Adv. nach wie vor, jetzt wie früher, jetzt wie immer, ein 
weiteres Mal (RV [s. auch Sha 155 f.]; Bedeutungs-Bestim¬ 
mung bei E. Tichy, MSS 42 [1983] 207ff., 234ff. [mit reicher 
LitJ). - Iir., ap. duvit&paranam nach wie vor (< „*ein weite¬ 
res Mal und früher“; DB I lOf. [= DBa 17f.] d° vayam xsäya- 
Qiyä amahy '... sind wir nach wie vor Könige’ ~ RV 4,42,1 
mäma dvitä rästräm ksatriyasya 'mein ist nach wie vor die 
Herrschaft!,] des Herrschers’; Tichy, a.a.O. 226ff., 231f.); 
aav. daibitä (Y 49,2; °tänä Y 32,3; 48,1; */dbitä/, Humb, Ga 
II 80) vielleicht 'ein weiteres Mal, wieder’ (Bthl, IF 23 [1908/ 
09] 330ff, Tichy, a.a.O. 229; anders Kel-Pir II 263, Bee, 
Gramm 145). - Wohl iir. *dui-ta Adv., zu rfv/-; s. Tichy, 
a.a.O. 229 (und die Lit. a.a.O. 239 Anm. 51). 


dvitiya- Adj. der zweite [°tiyam Adv. zum zweiten Mal] (RV +), 

m. Begleiter, Gefährte, Freund (Br +), dvitrydtä- f., dvitryatvd - 

n. Freundschaft (Käth +), dvitjyavant- zum Genossen habend 
(Rath +), dvitiyin- die Hälfte empfangend (SrSü; AiGr III 
412f.). - Mi., ni., pkt. biia- zweiter, guj. bijü dss., usw. (Tu[Add] 
6680); über pä. dutiya- (usw.) s.u. - Iir., aav. daibitiia - (Y 45,1 
°tim Adv. ein zweites Mal; Humb, Ga II 61, Bee, Gramm 
143; anders Kel-Pir I 154, II 263 [Adj.]), jav. bitiia- zweiter, 
bitfm , ätbitim zum zweiten Mal, äöbitim zweimal, ap. <d u uv ! i- 
tiym) zum zweiten Mal, manich. sogd. 6ßtyk zweiter (*dvitrya- 
ka-\ Gersh, Gramm 38, 39, 148), mp. dudigar (<dtykl>), np. 
digar dss. (*dvitrya°, s. Nyb, ManP II 63bf., 64af.?), u.a. (s.u.!). 
- „Die Grundsprache bildete das Ordinale für zwei nicht aus 
dem entsprechenden Kardinale“ (AiGr III405). Iir. *dui-t(i)ia- 
ist nach dem Ordinale für 'der dritte’ gestaltet (s. trtfya - [~ 
*°t(i)ia~]; AiGr, a.a.O.); in analoger Weise umbr. duti 'iterum’ 
nach terti 'zum dritten Mal’. 
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Im Iir. *°tua - (ved. °tiya-\ -f- rhythmische Längung, AiGr II 2,644, 
Szem, Num 85 Anm. 88?), *°tiia - (pkt. *°tiia - oder *°tiia- in 

av. °tiia- usw.), *°tia - (pkt. du-cca-, do-cca- ‘zweiter* < *dvi-tya- 
*dva-tya -oder *du-tya- [s.u.], Berger, Probl 61, Boltee, Studien1188b, 
K. R. Norman, SktWC 395, HinMi 82,171; s. *dvitya° in dityavdh-, 
o. I 725). Für iir. *°ta- ist der jüngere Äptya-Name RV + dvitd- 
nicht beweisend, der offenkundig erst zu tritd- hinzugebüdet wurde 
(ebenso das Patronymikon SB dvaitavand - zu *traitavand AiGr II 
2,205 [mit LitJ, KEWA II 85?); iran. Fortsetzer von *dyi-ta- (khot. 
säta- [~ tum§uq vitana ‘twice’], paSto b?l ‘zweiter, anderer* [u.a,?]; s. 
Szem, Num 92 Anm. 114, Bai, Dict 399b, Emm, CompLI 215, P. 0. 
Skjaervo, CompLI 379) sind wohl ebenfalls dem Einfluß von iir. 
*trita- zuzuschreiben (vgl. E. Tichy, MSS 42 [1983] 229, 239 Anm. 
53). Iir. *dui-tä Adv. (s. dvitä ) muß nicht auf einem Ordinale *dui-ta- 
beruhen (Tichy, a.a.O. 228f.). 

Für dvi° vielfach du° im Mi., Nu. und Ni. (pä. dutiya -, a£. dutiya -, 
pkt. duia-, ducca - [s.o.] u.a., guj. dujü ‘zweiter’, etc.; Tu [Add] 6402, 
AiGr III343, WH 1376), auch in *du-(guna- etc.) für dvi- (o. I 766); 
du\ als Erbe (s. WH, a.a.0., Gonda, Refl 45) oder als Umgestaltung 
von dvi 0 zu du° nach du-va- (dva -) erklärt (AiGr, a.a.0.), beruht 
vielleicht auf Ersatz von dvi 0 durch dva 0 (-* du 0 , Berger, Probl 61). 

Worauf fußt §B 4- dvaitd- n. ‘Dualität’ (vgl. AiGr II 2,111)? Ein 
Abstraktum *dvi-tä- f. (: dvi-) erwägt Wack, GN 1909, 60 Anm. 1 = 
KS 1118 Anm. 1. 


dvidhä Adv. zweifach, auf zwei Arten (RV 4); dvedha in zwei 
Teilen, zweimal, entzwei (Käth 4). - Pä. dvidhä auf zwei 
Arten, dvedhä entzwei (s.u.); amg. duhä zweifach (über du° 
s.u. dvitiya-). - Zu dvi - (~ dva-). 

Zur Bildung s. AiGr III 428, Frisk I 398f.; vgl. tridhä : tredhä 
(~ tray-). Von tredhä ist wohl dvedhä bezogen (AiGr III 333, 428), 
wozu Br 4 dvaidha- n. Zweiteilung, Doppelwesen, kl. dvaidhya - 
n. Falschheit (pä. dvejjha- dss.; pä. dvejhaka - n. ‘Zweifel’ erweise 
nach H. Smith, BSL 30 [1929] xviij *dviz-dhä~ dvis); ererbte Hoch¬ 
stufe dve° ist freilich nicht auszuschließen, vgl. jav. duuae 0 (s. dvip d-), 
bae° (in bae.Brdzu 0 ‘zwei Finger ...’), Bthl, Wb. 762, 913, AiGr III 
343, WP I 818, Pok 229. 


DVIS, s. DVES. 
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dvis (duvis) Adv. zweimal (RV +). - Ni., vgl. opya disarä 'two- 
stringed’ ( *dvih-sara-\ ansonsten *dvih°, *dvir° du[r]° [und 
do° ], s.o. unter dvitiya Tu 6676, 6684). - Iir.Jav. bis zwei¬ 
mal. - Idg. *r/w/-.y (~ tfvz- [s.d.], dva-\ gr. 5i<;, lat. duis , 
zweimal, u.a.; AiGr III 424, Szem, Einführung 3 243 und 
Anm. 2. 

Über vermutetes *dviz-dhä s.u. dvidhä. - Vgl. ferner F. Specht, 
KZ 59 (1932) 293 ff.; s. DVES. 

dvipä - n. m. Insel, Flußinsel, Sandbank im Fluß, Werder (RV 
[1,169,3; 8,20,4, s. ZimmerAiL 256, GeRV II 323] +; MK I 
387), dvipya - auf Inseln wohnend (Käth +); dazu dvfpin - m. 
Leopard, Panther (AV +; VdhSü dvFpi- [s.u.]; < „*mit Inseln’ 
= Flecken versehen“). - Mi., nu., ni., pä. dipa- m. n., guj. div 
Insel, singh. maldiva 'die Maldiven’ ( *malla-dvFpa- y Tu 9911), 
lakdiva 'Ceylon’ ( *lankä~dvFpa Tu 10899), bzw. pä. dipin- 
m., singh. diviyä Leopard, usw. (Tu 6691 [mit Verweisen], 
6694f.; TuAdd 6691,13385a). - Iir., vgl. jav. duuaepa - (nur Yt 
5,81 °pä, wohl 'auf der Insel’; s.u.). - Aus *dui-h 2 P-ö- 'auf zwei 
Seiten Wasser habend’, zu dvi -, dp-, 

S. die Lit. oben I 75; dazu AiGr II 1,109, G. Buddruss, GSoInd 
I 33, B. Forssman, MSS 49 (1988) 9, Mh, AÖAW 122 (1985) 121 
und Anm. 19. - Jav. duuaepa- kann nicht Fehlüberlieferung für 
*duuFpa- sein (gegen Wack, KZ 47 [1910] 278 Anm. 2 = KS 263 
Anm. 2), da *dui(:)~ schon uravest. zu *dbi(:)~ wurde (Hoffm, Airan. 
llf. = HoffmA 68f., Bee, Gramm 98); vielmehr *duai-h 2 P~a -, zu 
*duai- ~ dvi- (s.u. dvidhä ~ dvedhä ; Bthl, Wb. 763), oder eine 
„Vfddhi“-Ableitung ohne Bedeutungsveränderung (im Sinne von 
AiGr II 2,131) von iir. *duipa-. 

Für dvipin- ist nicht (wegen VdhSü dvipi-, das aus einem Kom¬ 
positum abgelöst sein kann) fremder Ursprung (mit volksetymo¬ 
logischer Angleichung an dvipä-) anzunehmen. S. KEWA II 87 
(mit Lit.); dazu Em, Lg 34 (1958) 415 * SelP 193. 

dvrca- m. Strophe von zwei Versen (Sü +). - Nach AV + trca- 
'aus drei rc-Versen bestehende Strophe’ gebildet; o. I 663 f. 


dvedhä , s. dvidhä. 
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DVES hassen (RV [dvesti, dvismds , dvisänt-] -f), Perf. didveja 
(Br), Aor. dviksat, dviksata (AV; Narten, Aor 150f.); dvista- 
verhaßt (RV [j indra-d 0 ] +); dvis - f. Haß, Feindschaft, Feind 
(RV +; Schi, Wn 26), °dvis- hassend (RV 6,47,16 edhamäna 0 
'den Gedeihenden hassend’, NomSg °dvit\ RV pdti 0 'dem 
Gatten feindlich’; u.a.), a-dviseniya - nicht übelwollend (RV), 
vi-dvesana- entzweiend, verfeindend (RV), dvesas- n. Haß, 
Feindschaft, Hasser, Feind (RV +), dvesa- m. Haß (Käth +; 
RV a-dvesa- nicht feindlich), dvesya- hassenswert, Feind 
(AV +), dvestar - m. Feind (Sü +; AiGr II 2,672). - Mi., ni., 
pkt. desi- hassend, u.a. (Tu 2182, 6696). - Iir., aav. daibihnti 
sie hassen, feinden an (Y 32,1), daibisaiiant- Feind, Hassen¬ 
der (Y 34,3; Kel, IIJ 30 [1987] 9ff., Kel-Pir II 263), jav. tbae- 
saiieiti kränkt, beleidigt, diduuaesa ich habe beleidigt, tbista - 
angefeindet, beleidigt; aav. duuaesah - n., jav. tbaesah - n. 
Feindseligkeit, Feindschaft, jav, tbaesö.tara- die Feindschaft 
überwindend, u.a. (~ ved. dvesämsi tar\ o. I 630f.), aav. 
a-duuaesa- y jav. a-tbaesa - nicht feindlich, freundlich (= ved. 
a-dvesa-), jav. näfiiö.tbis- die Familienangehörigen anfein¬ 
dend (s. auch Hinz, NÜ 171), hasUbis - den Genossen anfein¬ 
dend, u.a. (Kel, NR 42f.; ved. °dvis-), vgl. uravest. *dbis- 
Teindschafl’ (= ved. dvis-) in aav. daibis-uuant -, jav. [bis- 
uuant- Feind (C. H. Werba, Spr 32 [1986(88)] 358, mit Lit.); 
manich. sogd. ößys- schädigen, quälen, mp. bes Kummer, 
Leid, Feindseligkeit, u.a. (Henning, BBB 53 = SelP I 467, 
Gersh, Gramm 38, Nyb, ManP II 47a, Bai, Dict 160b, Samadi 
64 f.). 

Iir. *duais wohl aus idg. *duejs (~ arm. erkeay ‘fürchtete’, letzt¬ 
lich für *duis-tö , J. H. Jasanoff, AArmL 2 [1981] 19 Anm. 6?), das 
möglicherweise auf *dyis (dvi$) aufbaut nhd. ent-zweien , Zwist), 
s. Benv bei Pok 228, weitere Lit. in KEWA II 87, III 738 und bei 
G. E. Dunkel, KZ 95 (1981) 229f. - Damit vielleicht nicht unver¬ 
einbar ist die weitere Vermittlung mit *duej ‘bedrohen, furchtbar 
sein’ (~ dvi-1) in aav. duuaeOä , wenn etwa ‘schreckt, [ist] feindlich’ 
(nur Y 32,16; 48,9; s. Humb, Ga I 99,140, Ins, Ga 199 [,,Root dvi ... 
related to ... dvis “], Kel-Pir II 262), gr. 6eiv6<; ‘furchtbar’, n. 
‘Furcht’, öetöo) ‘fürchte’ (< *de-duoi-h 2 e, Rix, Gramm 221, 256); 
Frisk I 355 (mit Lit.), s, auch o. I 763, s.v. dvayä~. 
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Iir. Text-Übereinstimmungen, außer *duaisas *tarH (s.o.): jav. 
airiiamanzm ... vdbaesarjhpm ~ RV ... dvesobhir aryamä ... (Schle- 
rath II 160a); jav. nipätü ... tbaesarjhat ~ RV pähi ... dvisdh (Schm 
bei Schlerath, a.a.O.). 

Die fmn.-ugr. Sippe von finn. viha 'Haß’ usw., gemeinhin als LW 
aus iir. *uisa- *Gift > erklärt (Joki 346f., R6dei, Sprachk 64, mit Lit.), 
soll nach T. Sköld, Fs Rundgren 391fF. aus einer Vw/j-Ableitung 
stammen. 

dvaitd-, dvaitavanä -, s.u. dvitiya 
dvaidha -, s.u. dvidhä . 


dväu , s. dva-. 


DH 

dhäksat -, dhdksi , dhdksu -, s. ZMtf. 

J9Ä4A, s. DHAN 1 . 

dhäna- n. Wettkampf, Einsatz beim Wettkampf, Kampfpreis, 
Beute, Schatz, Reichtum (RV +), dhana-jit -, dhanam-jaya- 
Beute gewinnend (RV +), dhana-dä- Kampfbeute verleihend 
(RV, AV), dhana-sa- den Siegespreis erlangend (RV +), 
dhana-säti- f. Erlangung des Siegespreises (RV, AV), dhanin- 
Schätze besitzend (RV +), dhan(i)ya- beutereich, schätzereich 
(RV +); pra-dhäna- n. Wettkampf, Kampfpreis (RV), pra- 
dhanfya- als Kampfpreis ausgesetzt (RV 10,99,4). - Mi., ni., 
pä. dhana- n. Reichtum, parijabi dhan m. Reichtum, Vieh¬ 
herde, u.a. (Tu 6717, mit Verweisen; TuAdd 6717ff., 6727a). - 
Umstritten. 

Wenn Wettkampf primär ist (~ gr. &fUo<; m. Wettkampf, Kampf, 
Ätttov n. 'Kampfpreis, Preis, Belohnung’), dann wohl als +d h önH-o- 
'*Lauf, Start’ zu DHAN 1 (s. Ge, VedStud I 120 Anm. 2, AiGr II 
2,197 [§ 87bß Anm.]; s. auch Renou, EVP 13 [1964] 94 [wozu richtig 
A. Minard, BSL 61 (1966) c.-r. 19]). - Dagegen, die alte Verbindung 
mit DHÄ bevorzugend (vgl. die Lit. bei Minard, a.a.O. 18), J. N. 
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Reuter, KZ 31 (1892) 512, Bur, Shwa 32ff., A. Pärvulescu, IF 93 
(1988) 46ff; für diese Verbindung ( dh-ana - ~ gr. üe|ia, vgl. nhd. 
Einsatz) wird mehrmaliges ved. dhänam dhä 'einen Preis ausset¬ 
zen’, hitäm dhänam 'ausgesetzter Preis’ herangezogen, ferner AV + 
ni-dhäna- 'Aufenthaltsort, Behälter’, das in der Tat zu ved. nt dhä 
'niederlegen, aufbewahren, hüten’ zu gehören scheint (AiGr II 2,197 
[§ 87bß], KEWA II 163). Daraus geht nicht notwendig ein Etymon 
dh-dna- '*Einsatz’ für dhdna-> pradhäna - hervor; jav, gao-öana- n. 
'Milchgefaß’ (wohl für *°däna -, AiGr II 2,193) und pä. uddhana - n. 
'Ofen, Feuerstelle’ (s. Tu 2028, PäDict II 421b) sind (gegen Bur, 
a.a.O.) für das Etymon von dh° nicht aussagekräftig. 

Älteres in AiGr I 273. - Über dhäni$tha- s.u. DHAN 1 . 


DHAN 1 laufen, rennen, fließen: Außer der -va-Präsenssippe 
(s.u.) nur in vereinzelten Formen des „moribund perfect“ 
(Jamison, -aya- 84), RV 4,3,12 dadhanyur 'sie sollen sich in 
Lauf setzen’ und dreimal im RV dadhanvarfis - 'der geflossen 
ist, der fließen ließ’ (s. auch Sha 144f.; über RV 10,73,1 
dadhänat s.u.); ferner im Kaus.(-Iter.?), RV 1,71,3 dhanäyan 
'sie brachten in Umlauf 5 , 1,88,3 dhanayante 'sie setzen in 
Bewegung’, ferner 1,167,2 dhanäyanta ('sie sollten laufen’? 
Vgl. Jamison, a.a.O., Hoffm, Inj 194, 258 Anm. 296). - Zu 
dhan 9 (idg. *d h enH ; *d h enh 2 nach P. Hollifield, JIES 6 [1978] 
180fF.; s. auch u. dhäyü -, dhärä~\ dhäsi-) gehört das Prä¬ 
sens *d h enh 2 -u-e - (Hollifield, a.a.O., Kli, Altarm Verbum 231 
Anm. 4, Goto 179 Anm. 310) in dhanvati (dhdnuva°) 'läuft, 
strömt, fließt’ (RV +), Perf. dadhanve, °vire (RV), Aor. ädhan- 
visur (RV +; Narten, Aor 151); dazu dhänutar- m. 'der Lau¬ 
fende’, dhdnutri- f. 'die Laufende’ (RV; s. Goto 179 und Anm. 
312f., G. Pinault, DialLitlndA 91). - Mi., ni. (~ dhanay°l\ s. 
Tu 6719. - Iir.: ap. <dn u u[...]> 'fließt’ (DZc 9) repräsentiert 
eine mit ved. dhdn-v-a-, dhan-u- verbindbare Bildung (Lit. 
bei Stru, NuA 71 und Anm. 169, Schm, Krat 25 [1980(81)] 
31, Goto 180 und Anm. 316); np. danidan eilen, laufen, ren¬ 
nen (HornNeupEt 128). - Idg. *d h enH (*d h enh 2 ) 'laufen, flie¬ 
ßen’ (s.o.), vgl. lat. föns Quelle, toch. A tsän- fließen, u.a.; 
WP I 852, Pok 249, KEWA II 90, Hollifield, a.a.O., E. P. 
Hamp, Fs Reiner 155f, 
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Hierher dhäna-1 Ganz verfehlt J. N. Reuter, KZ 31 (1892) 512 
(Wz. dhan- aus dhäna- [~ DHÄ] abgelöst). - S. u. dhänuDHÄV. 

In RV 10,73, einem als „[z]um Teil schwierig und vieldeutig, aber 
originell“ beurteilten Lied (GeRV III 252), findet sich in Str. 1 die 
Figura etymoiogica dadhänad dhänisthä , etwa 'sie lehrte laufen als 
beste Läuferin' (Deb, Fs Turner I 2). RV dhänisthä - wird später 
auf dhäna- in seiner (jüngeren?) Bedeutung 'Reichtum’ bezogen 
und steht dann für 'sehr reich’ (SrSü; AiGr II 2,448,453). 


dhänu- f.: RV-Wort von umstrittener Bedeutung (RV 1,33,4; 
1,144,5; 8,3,19; 10,4,3; 10,27,17; dazu möglicherweise AV 
1,17,4 dhanu- [„zweifelhaft nach Lesung und Sinn“, AiGr III 
319]). - Vielleicht doch 'Gestade, Ebene* und mit dhdnvan - 1 
zusammengehörig; Renou, EVP 12 (1964) 106, 14 (1965) 64. 

Anders GeRV 139 (ad RV 1,33,4): 'Quelle, Versteck* (~ lat .föns, 
DHAN ,e >\ 'Quell im Wasser, Ursprung’ u.a. (GeRV passim, zu 
den Belegen; s. auch AiGr II 2,494). 


dhänutar s. DHAN 1 . 


dhänus- n. Bogen (RV [NomAkkSg]; nach-rigved. auch dhdnusä , 
dhänürhsi , dhdnurbhis ; suppletiv mit dhdnvan- 2 [RV dhan- 
van-ä , -as u.a.], AiGr III 318, Hoffm, Spr 20 [1974] 18 = 
HoffmA 330); dhanväsdh- Bogensieger (RV), ugrä-dhanvan- 
mit starkem Bogen (RV, AV), dhanväyin- Bogen tragend 
(Käth +; TS dhanvävin -, AiGr II 2,918); tisr-dhanvd- n. drei 
(Pfeile) und Bogen (TS; o. I 678), isu-dhanvä - n. Pfeil und 
Bogen (TA); indra-dhanüs- n. Regenbogen (AV), dhanus- 
krt -, -kära- Bogenmacher (VS; dhanva Sha 158). - Mi., nu., 
ni., pä. dhanu- n., °dhamma * Bogen, indradhanu- n., kati 
indrö Regenbogen (~ AV indra-dh°\ hi. dhan Bogen; etc. 
(Tu 6726 [mit Verweisen]; TuAdd 6726, s. auch 6755). - Iir., 
vgl. jav. Qanuuarz , danuuan- (AblSg o uuanä0 Bogen, ap. 
*0anuvan- dss. (in [ u]9anuvan-iya - [guter] Bogenschütze); iran. 
*danuar-/*danuan- (mit 6- aus iran. dang - 'ziehen*; KEWAII 
91, Hoffm, a.a.O, 17 = 329). - Vorved. *dhdnvr (jav. °uuard) 
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> *°ur-+ -us (Hoffm, a.a.O. 18 - 330, dazu KEWA III 739, 
N. Oettinger, Fs Neumann 234 Anm. 6) ~ dhdnvan - (jav, 
°uuan- y ap. °uvan° ); idg. *d h en-ur ~ *d h p-uen-s , wohl in lat. 
femurjeminis 'Schenkel* (< '*Bogen\ wie gr. oxeXog n. 'Schen¬ 
kel* — oxoAiog 'krumm’) fortlebend: Fassunke [= Stein¬ 
bauer] 62. 

Daß *d h en-uf 'Bogen’ mit einem alten Baumnamen zusammen¬ 
gehöre, der in ahd. tanna, nhd. Tanne vorliege (Lit. in KEWA II 
91, Kluge-Mitzka 769a), ist nicht zu sichern (s. zuletzt Kluge-See- 
bold 721a). - Vgl. ferner dhdnvan - 1 (dort auch über Sü + dhan- 
vantari-). 

Anders zum Iran. W. W. Malandra, IIJ 15 (1973) 274. 


dhanu -, s. dhänu -. 


DHANV, s.u. DHAN 7 . 


dhdnvan - 1 n. Wüste, Steppe, trockenes Land, Strand (RV +); 
dhanva-card- in der Wüste wandernd (RV, o. I 534), dhanva - 
cyut- das Land erschütternd (RV 1,168,5), dhanvanyd- auf 
trockenem Land befindlich (AV +). - Dard., s. Tu 6724. - 
Nicht sicher erklärt. 

Vielleicht zu heth. dannatta- 'leer, entvölkert* (Eich, LautgEt 126; 
dazu Oett, IH 35 Anm. 111). Fraglich ist, ob auch mit dhdnvan - 1 
verglichene Wörter wie nhd. Tann , Tenne u.a. (WP I 853, Pok 249; 
Kluge-Seebold 720bf., 726b) auf'leeres, wüstes Land* zurückgeführt 
werden dürfen. Zusammengehörigkeit mit dhanu?- (s.d.) ~ dhdn¬ 
van- 2 'Bogen* (wie angeblich von nhd. Tann mit Tanne) ist wenig 
glaubhaft (Referat in KEWA II 90); die formale Übereinstimmung 
mit dem Suppletivparadigma dhdnus +- *dhanur ~ dhdnvan- 2 
'Bogen* bleibt auch dann gering, wenn dhanu - ('Gestade’?) wirklich 
zu dhdnvan - 1 gehören sollte (s. AiGr III 318f.). 

Hierher Sü + dhanvantari- m. Name einer Gottheit (s. auch Sha 
158), wenn etwa 'das Land durchschreitend* (s. AiGr II 1,209, II 2,294; 
noch anderes in KEWA II 92); oder 'einen Bogen durchlaufend*, 
zu dhdnvan 2 : dhanu?-l 


dhdnvan- 2 ('Bogen’), s. dhanu?-. 
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dhanvantari - s.u. dhdnvan-K 

DHAM, s. DHAM 1 . 


dhamäni s.u. DHAM 1 . 


DHAM 1 (~ DHMÄ) blasen, ein Blas-Instrument spielen, anfa¬ 
chen [das Feuer] (RV [dhämati] +), Aor. adhmäsam (AVP); 
dhamitä- angefacht (RV 2,24,7), dhmätd- aufgeblasen (RV 
[7,89,2], Br +), ud-dhmäya ausgeblasen habend (Br +); Pass. 
dhmäy 0 (Up dhmäyamänapra-dhmäyita u.a. [RV 10,135,7 
Pass, dhamyate wohl sekundär zum Präsensstamm dhdm-a -], 
s. Goto 181 Anm. 320, mit Lit.); dhmätar - m. (Metall-)Bläser, 
Schmelzer, dhmätan in dem Gebläse (beide RV 5,9,5), °dhma- 
Bläser ( tünava °, o. 1660; sankha °, AiGr II 2,77), upa-dhmam- 
= 'Anbläserin’ (AV; o. I 219, Goto 181 Anm. 321); zu dha- 
mdni- s.u. - Mi., nu., ni., pä. dhamatibläst, facht an, °dhumäta -, 
°dhamita -, ( °)dhanta- geblasen (s. J. Sakamoto-Goto, MSS 
44 [1985] 171ff.), kati ddmö - sieben, kaSmiri damun ein Feuer 
anblasen, usw. (Tu S. 384b, s.v. DHAM). - Iir. Jav. däömainiia- 
der sich immer wieder Aufblasende (o. 1219, Goto 181), khot. 
dam - blasen, atmen, np. damidan blasen, oss. dymynldumun 
blasen; usw. (Abaev I 383, Emm, SGS 44, Bai, Dict 152a). - 
Idg. *d h emH~ *d h meH- (Präsens *d h emH-e-ti oder *d h rpH-e-ti y 
Goto 46 Anm. 11), dazu wohl lit. dümti blasen, wehen, aksl. 
dbmg , altruss. dbmu blase, serbokroat. düti blasen, u.a.; Vas- 
mer I 383, Fraenkel 88a, AnttSchweb 62f., Bee, IIJ 14 (1972) 
74. 

Pä. dhanta- wohl nicht *dhäntä- < *d h mH-tö-> sondern Analogie¬ 
bildung; s. die Überlegungen bei Sakamoto-Goto, a.a.O. 183f. 

Hierher sicher dhamäni- f. 'Ader, Blutgefäß* (AV +; s. auch Sha 
159, S. W. Jamison, Gs Cowgill 82 Anm. 16; mi., nu., ni.. Tu 6733), 
wohl aus „*[Blas]Rohr" - unabhängig davon, ob in RV 2,11,8 noch 
dhamäni- etwa 'Geblase* (GeRV I 288) oder ebenfalls ‘Ader’ vor¬ 
liegt (so H, Lüders, AcOr 13 [1935] 90f. = Phillnd 757f.; s. ferner 
KEWA II 92 f.). 
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DHAY n (~ DHÄ) saugen, Muttermilch trinken (RV [dhdyati] 
+); Perf. dadhür (RV 9,99,3, wenn 'sie haben gesaugt’; oder 
'sie haben bereitet’ [DHÄ], s. GeRV III 103, bzw. Doppel¬ 
sinn [nach Renou, EVP 9 (1961) 112]?); Aor. adhaisit (Sü, $. 
Narten, Aor 293); dhitä- gesogen (AV +), dhatave zu trinken 
(RV), dhitvä gesogen habend (SB); Kaus. dhäpqy 0 saugen 
lassen (RV, Jamison, - äya -172; VdhSü dhäpayamäna- saugen 
lassend. Goto 184 Anm. 327); (payo)-dhä - (Milch) saugend 
(RV), go-dhä- '*Kuhsaugerin’ (o. I 498); dhätri- f. Amme (s. 
Pap 3,2,181; ep. +; vgl. AiGr II 2,672,701, Camp, LazzLinguSt 
129); ( samsrsta)-dhayä - (vereint) saugend (Br; AiGr ü 1,183, 
206); zu dädhidhäyasdhärüdhenä -, dhenü- s. bes. - 
Mi., dard., ni., pkt. dhayanta - saugend, pä. dhäti- f., kumaoni 
dhäfAmme, usw. (Tu S. 394a, s.v. DHE\ TuAdd 6739, 6774, 
6784). - Iir., vgl. oss. dcejyn/dcejun saugen, mp. däyag , np. 
däya Amme, u.a. (Abaev I 35 lf.; z.T. anders Nyb, ManP II 
61b). - Ved. dhay-a- setzt ein idg. Präsens *d h eifi r e - fort, 
das möglicherweise eine genaue Entsprechung in german. 
*diiana- (altschwed. dia u.a. 'saugen’) hat (F. 0. Lindeman, 
NTS 22 [1968] 72f, 102f., Introd 74 und Anm. 58); dazu 
*d h ihy (ved. dhrtd-, s.u.) und Kausativformen wie aksl. dojg 
säuge, got. daddjan säugen, u.a. (Kli, Altarm Verbum 148). 
Aufklärungsbedürftig ist das Verhältnis zu *d h eh r (ved. °dha- y 
dhäpäy°, dhätave , gr. örj-Af| f. Mutterbrust, lat .filäre saugen, 
usw.) bzw. Präsentien, die auf *d h eh r i-e- zurückweisen (lett. 
deju sauge, armen, diem, ahd. täju dss.; gr. ürjoüoa saugen, 
wenn *d h eh r ie-). 

Es ist wohl von d H eh r bzw. seiner Präsens-Erweiterung *d h eh r i - 
(~ *d h h r i- — *d h ih x ~) auszugehen; zu *d h ih r wurde eine neue 
3. Sg. *d h eih l -e{m Stelle des älteren *d h eh x -i-e\ oder durch Metathese 
aus diesem?) gebüdet. Vgl. J. H. JasanofF, MSS 37 (1978) 91, Hethldg 
89 Anm. 30, Jamison, - äya- 48f. Anm. 2, Pet, Spr 30 (1984) 40* (= IC 
30a, Nr. 242), A. Lubotsky, IIJ 32 (1989) 95f., Rasmussen, Morpho- 
phon 51f.; zu weiterem Vergleichsmaterial s. WP I 829ff, Pok 241f,, 
Lehmann 86a, mit Lit. 

Hierher auch Br dhinoti nährt, sättigt ( abhy-a-dhinvan Käth +), 
Aor. adhinvit (Br; Narten, Aor 153 f.); AiGr I 96. 
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Unsicher RV 5,44,3 dhatu ('saugbar’? Eher 'Element* od. dgl. 
[DHÄ], s. Renou, EVP 4 [1958] 70 [mit Lit.; fraglich SrSü dhätu - 
'Milchkuh’, AiGr II 2,663]); AV 10,4,26 nir adhät ('has put out’?); 
AV (2,1,4; 4,1,2; 5,1,2) dhäsyü - ('zu trinken begierig, durstig’?), AiGr 
II 2,931; über dhäsi -, dhisdnä- s.d. 


DHAY 11 hinblicken, schauen, wahmehmen, ersinnen, nach- 
denken, denken (RV [ didh(i)ye , ädidhet , dtdh(i)yäna- u.aj.+), 
Perf. didhaya , didhima (RV +); dhitä - gedacht, ersonnen, n. 
Gedanke (RV +); dhfti- f. Gedanke, Nachdenken, Andacht 
(RV 4*), dhira - verständig, weise (RV +), didhiti- f. Andacht 
(RV; Naigh, ep. + 'Glanz, Schein’, dazu L, Renou, JA 231 
[1939] 362f.); zu Weiterem s.u. dhf-. - Mi., nu., dard., ni., pä. 
dhira- weise, waigali dürt Dieb (*°dhi-, o. I 735), paSai de-, 
da-, di- sehen, wahmehmen, kumaoni dhiro bedachtsam, 
nachdenklich; u.a. (Tu S. 395a, s.v. DHYA1 ). - Iir., aav. daidiiat 
etwa 'ob er sieht, ob sie sehen’ (Y 44,10; Humb, Ga II 56, 
Ins, Ga 246, Bee, Gramm 90 [anders Kel-Pir II 260]), jav. 
ä-didaiia betrachtet, paiti-diöiiät könnte erblicken, diöiiatqm 
der Schauenden ( *daiö °, Kel, Verbe 183f.?), vi-diöuua der 
seine Blicke hin und her gehen läßt, ä-diöäiti betrachtet (für 
*ä-diöaeiti. Ins, Lg 47 [1971] 583f, Kel, Verbe 184? Doch s.u.), 
paiti-dita- erblickt, daeman-, döiQra- n. Auge, paiti.diti- f. das 
Erblicken, barazai-öi- etwa: hoch sinnend (Schi, Wn 27; s. 
Kel, NR 92f., Mh, AirN 1/53,69); ap. didiy 'betrachte, schaue 
an!’ (Kel, Verbe 184, mit Lit; W. Cowgill, KZ 82 [1968] 260); 
khot. dai-fdäta-, mp. np. didan sehen, parth. dydn() 'appari- 
tion’, etc. (Ghilain 96, Emm, SGS 47, Bai, Dict 164b). - Wei¬ 
teres ist unsicher. 

Idg. *d h eiH- oder *d h eH-i-l Für letzteres Schi, a.a.0. (ved. dhiya 
InstrSg einsilbig gemessen, also eher von *d h H-j° als *d h iH°\ jav. 
°diöäiti [anders Ins, s.oJ; aav. dainä- dreisilbig = *daHinä- 'Anschau¬ 
ung, Gesinnung’ [besser J. Narten, Fs Humbach 263 (iir. *d h ajHanä-)]). 
Aav. däßa- bleibt (gegen Bthl, Wb. 732) ferne, s. Humb, Ga II11. — 
DHYÄ 'denken, sich vorstellen’ (erst seit AVP und Samh-Prosa, Br 
[s. auch Narten, Aor 155]; gegen RV Wurzelnomen *dhyä- Antt- 
Schweb 122, Schi, a.a.O.) ist wohl erst indoar. Erweiterung von 
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*d h Hi- ( *d h iH -). Es gibt keine sicheren außer-indoar. Entsprechungen 
(über Y 44,13 ädiuuiiei[n]ti\ nach Wack, SbAkBerlin 1918, 400 = KS 
319 *ä-diiäii° t s.o. I 730; gr. of^pa/oapa 'Zeichen, Kennzeichen , 
schwerlich *d\ieh 2 mn [gegen die bei Frisk II 696 genannte Lit. und 
G. Nagy, Arethusa 13 (1983) 35 ff.], s. Frisk, a.a.O.). Schwebeablau¬ 
tendes *d h ieh 2 ~ *d h ejh 2 ist daraus also nicht zu gewinnen; Antt- 
Schweb, a.a.O. 

Alt scheint ein iir. Perf.-Paradigma, zu dem die Präsensformen 
sekundär gebildet sind; s. Ins, a.a.O. 582ff., Kel, Verbe 184, ältere Lit. 
in KEWA II 45. 

S. bes. zu dhiyasänädhisänä-. 


DHAR halten, festhalten, stützen, befestigen, bewahren, tragen 
(RV [ dhärdyati , ädhärayat etc.] +; Jamison, - dya - 95 f. und 
Anm. 40f., GiovStudio I 363f. Anm. 983); Perf. dädhara , 
dadhre (RV + [dadhrvi- tragkräftig, RV]; Jamison, a.a.O. 95f. 
und Anm. 41), davon ausgehend wohl das jüngere Präsens 
dhriyate 'hält’ (RV 5,34,7; TS ädhriyata Tiielt still’, Hoffm, 
MSS 25 [1969] 59ff. = HoffmA 509ff.), Jamison, a.a.O. 96; 
Aor. dhrthäs (AV; Hoffm, Inj 73), ddfdharat u.a. (RV +); 
dhrtä - beständig, feststehend, festgemacht (RV +); Intens. 
därdharsi du hältst fest (RV 5,84,3), vi... adardhar er hat 
auseinandergeteilt (RV 2,38,4), dädharti (Br), u.a.; °dhära - 
aufzuhalten ( dur °, RV +), dhdrarta- n. Sicherung (VS -t-; s. 
AiGr II 2,196), dhdrryas- mehr haltend (Kä{h +; Sha 158), 
dharüna- tragend, stützend, n. fester Grund, Behältnis (RV +; 
dazu AiGr II 2,486, mit Lit.), dharnasi- kräftig, n. Stütze 
(RV; Käth + dharnasä -, AiGr II 2,237), dharni m. Bewah¬ 
rer, Träger (RV 1,127,7), dhartar- m. Erhalter, Stützer (RV +; 
f. YV-Mantra dhartri- und dharitri L , s. AiGr II 2,423,675), 
°dhartu-, °dhdrftu- zu halten (dur°, RV), dhartrd - n. Stütze, 
Festigkeit (YV +); ä-dhära- m. Unterstützung, Rückhalt, 
Stütze, Grundlage (AV +), dhärana- n. das Halten (Br + 
[RV + sä-dhärana - 'gemeinsam’ AiGr II 2,196]), dhäranä- f. 
das Festhalten, Bewahren (Up, Sü +), °dhärayd~ fest machend 
(m°, RV; u.a., AiGr II 1,180), dhäraydt 0 stützend, tragend, 
erhaltend ( °kavh , °ksiti- RV); (mcmoydhft- (den Gedanken) 
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festhaltend (RV; auch carsani° y o. 1538), dhärayü - etwa 'Erhal¬ 
ter’ (RV 9,67,1; s. Wack, KZ 24 [1879] 296 = KS 757, GeRV 
III 55, Renou, EVP 8 [1961] 102), dhrti- f. das Festhalten, 
Stützen, Bewahren (Käth +), °dhrtvan- aufrechterhaltend 
(wohl in ksema 0 N. pr., AiGr II 2,894); über dhdrman- 
( dharmdn -, dhdrma -) s. bes. - Mi., nu., ni., pä. dharati hält, 
dhäreti trägt, besitzt, hi. dhärnä haben, halten, besitzen, usw. 
(Tu S. 393b, s.v. DH$\ TuAdd 270a, 1162, 2009f, 6744ff., 
6791f., 6873). - Iir., vgl. Präsens *därai~a- (wie ved. dhäräy-a-) 
in aav. däraiiat hält fest (Y 31,7), däraiiö (Y 32,1; Kel, Verbe 
341), jav. däraiiehi du hältst zurück (Y 11,3) vf-öäraiieiti hält 
auseinander, ordnet (s. Gersh, Hymn 182; u.a. [Kel, Verbe 
143]), ap. därayämiy ich halte fest, habe, s. auch iran. *daraia(t)° 
(~ ved. dhäraydt 0 ) in Namen-Kompp. wie jav. däraiiat.raOa- 
m. N. pr., ap. därayavau- m. 'Dareios* (Lit. bei Mh, AirN 
II/18f.) und Namen der NÜ wie *däraya-famah - (Hinz, NÜ 
82f.); aav. Perf. dädre hält fest (Y 51,8), Aor. ddrdtä hält (Y 
44,4), jav. °ddrdt- festhaltend (Kel, NR 132IT.), ddrdta- fest¬ 
gehalten, aav. jav. dardOra- n. (DatSg °räi) Erfassen, Auf¬ 
nehmen, jav. C)dar3na - n. Aufenthalt, usw.; khot. där- y sogd. 
<5 V-, parth. d'r- halten, chwaresm. ö’ry-, mp. np. där-fdästan 
haben, halten, bewahren, oss. daryn/darun festhalten, usw. 
(Abaev I 346f., Bai, Dict 156b, Samadi 62f.). - Weiteres ist 
unsicher. 

Idg. *d h er ('festhalten* > r aussagen\ heth. /dar-/ dss., Oett 109f.?), 
angeblich in lat.firmus (für *fermos‘>) ‘fest, beständig’, lit. derü T tauge, 
bin dienlich’ u.a. (s, WH I 506, Fraenkel 83a, mit Lit.). Neben *d h er 
(— Erweiterung +d h er-g h in DARH1 Die älteren iir. Formen [dhrtä-/ 
dardtQ- usw.] weisen auf eine Anit-Wurzel) auch *d h er-H (s. WP I 
856 ff., Pok 252ff., M. G. Arcamone, AGI 49 [1964] lff.)? - Vgl. 
dhruva -. 

Mehrfache Übereinstimmungen zwischen DHAR und iran. *dar 
in iir. Phraseologie, so ved. rtena ... dhäray 0 ~ aav. ahm <fczr(Schle- 
rath II 155b), ved. ksäm dädhära ~ aav. dsr?tä zqm (Schlerath II 
148b), ved. väsüni dhäray 0 ~ ap. däraya-vau aav. däraiiat vahistem 
(Schlerath II 152b), ved, sthünäm ,.. dhäray 0 ~ jav. stunä vföäraiieiti 
(Schlerath II 161a). 

Fragliches zu °dhra- y °dhn- ‘tragend’ in AiGr II 2,72 f., 384 (s.o. 
I 37). - Hierher auch dharakä- f, Vulva’, s.u. dhanikä-. 
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dhdrman - n. Stütze, fester Halt, feststehende Ordnung, Gesetz 
(RV +)> su-dhärman- mit guter Stütze (VS); dharmdn * m. 
Ordner, Erhalter, Stützer (RV); auf dhdrman - (~ RV dharma- 
krt - Ordnung schaffend, dhärma-vant- von begleitet) 
beruht AV + dharma- m. Satzung, Ordnung, Gesetz, Sitte, 
Regel, Recht (pä. dhamma- m. Ordnung, Gesetz, Weltord¬ 
nung, religiöse Norm, philosophisch-religiöse Lehre, von 
Buddha verkündete Wahrheit, as. dhamma - ‘la Bonne Loi’; 
u.a., s. Tu 6753 [mit Verweisen], 6757f., 13470 [su-dhärman- 
~ kati sudrems Name eines Gottes, u.a.], TuAdd 247c, 6760a, 
6798), s. AiGr III 265, Wennerberg I 95 ff. - Zu DH AR, 

Neben dhdrman - (~ dharmdn vgl. RV 1,187,1 dharman-am AkkSg 
"den Erhalter* [der Kräfte, von der Speise gesagt] = altiran. *darmän- 
am in mp. np. darmän 'Medizin, Arznei, Heilmittel*, arm. [< iran.] 
darman 'Nahrungsmittel*; Hüb, PersStud 61, Gr 138, P. Hom, GIrPh 
12,102) zweimal im RV dhanman- (LokSg °mani [RV 1,128,1; 9,86,4], 
etwa f im [ifi den] Behälter’ [GeRV, zu den Stellen; anderes bei 
Wennerberg I 94f.]?); kein Beweis für Set-Charakter von DH AR 
(s. d.), sondern wohl 'poetische Variante* zu dhdrman - (Kui, Fs Vogel 
205). - AV + dharma- ist innervedische Entwicklung aus RV + °man-\ 
außer-indoar. Entsprechungen sind nicht zu erwarten (ap. <updrm-> 
m. N. pr. enthält nicht ap. *< darma -, Mh, AirN 11/26; lat. firmus < 
*d h er-mo- ist nicht sicher, s.u. DHAR). 


DHARS angreifen, sich heranwagen, kühn sein, mutig sein (RV 
[1,80,3 dhrsnuhi ‘greife an!’, H. Nowicki, KZ 96 (1982/83) 
273f.; GiovStudio I 300 Anm. 777] +; s. Joachim 98, Goto 
181f.); Perf. dadhdrsa (RV +; RV 1,183,4 und 4,4,3 d dadharsit 
‘soll sich heran wagen’ Perf.-Inj. oder hybride Aor.-Bildung 
vom Perf.-Stamm aus: Hoffm, Inj 89); Aor. adhrsas (SB), 
adharsisur (TA, Narten, Aor 154), vielt, auch RV dhrsat-, 
dhrsamäna- (Joachim, a.a.O.; s. ferner o. [Perf.] über dadharsit)-, 
°dhrsta- (RV [+] [ädhrsta- unwiderstehlich, än-ä-dhrsta- an 
den sich niemand heranwagt, unbezwinglich, ä-prati-dhrsta - 
( savas -) unwiderstehlich^ Kräfte besitzend)]), dhrsta - frech, 
keck, (SB [°am Adv.] +), dhrsitä- kühn, mutig, tapfer (RV +); 
Kaus. dharsay 0 (Käth +); °dharsa- (RV + dur-ä° ‘unangreifbar* 
[s. Goto 182]), su-dhrs-tama- sehr kühn (RV), ä-dhrs- Angriff 
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(RV, AV), Inf. °dhrs-e, -as (RV; AiGr II 2,24), sam-dhrsdj- alles 
wagend, wagemutig (RV 5,19,5; Hoffm, MSS 4 2 [1961] 46f. = 
HoffmA 375f.), dhrsti- f. Kühnheit (SrSü, Liebert 131; über 
dhrsti- 'Feuerzange’ s. bes.), dhrsnü - kühn, tapfer, kräftig 
(RV +; wohl für *dhrsü - [s.u.] nach dem Präsens dhrs-nu 0 ein¬ 
getreten, AiGr II 2,464,741f., Hoffm, MSS 2 2 [1957] 132 = 
HoffmA 367, Oett 165; vgl. verbale Rektion in !§B [pasun] 
abhi-dhrsnü-tama - '[die Tiere] am besten überwältigend’; 
vorved. *dhrsü- wohl nicht bewahrt in Gramm. Lex. dhrsu- 
'geschickt, tief); zu dadhfk (~ dadhrsä -, °s-vdnh), dädhrsi 
dhrsdt s. bes. - Mi., dard., ni., pkt. dhittha guj. dhft kühn, 
u.a. (Tu S. 393b, s.v. DH#S; TuAdd 6875). - Iir., ap. a-drsnaus 
er wagte (~ ved. Präs. dhrs-rtu°), jav. darsi 0 kühn, stark (s.u.), 
darsitsm AkkSg den kühnen, khot. darv- wagen (< *dfs-nu -; 
Emm, SGS 44, Bai, Dict 153b). - Idg. *d h ers ('angreifen, los¬ 
gehen’ -► Tcühn sein, wagen’, WP I 864, Pok 259, Nowicki, 
a.a.O.), vgl. gr. üpaoug kühn, dreist (== *dhrsü - -+ dhrsnü s.o.), 
üäpao<; (äol. üepoo<;) n. Mut, Kühnheit, üpaou-|ie^v(ov, pevoc 
KoXuüapoec u.a. (~ RV dhrsan-manas- kühnen Sinnes, dhrsdn 
manas kühner Sinn, Schm, Di 116, KZ 83 [1969] 227ff.), 
0appavöpo<; m. N. pr. ('Männer angreifend’, Nowicki, a.a.O. 
274), got. ga-daursan wagen, lit. drfsti wagen, apreuß. dyrsos 
tapfer, tüchtig ( *dhrsü-7 ), usw.; Stru, NuA 65 Anm. 145, 
Oett, a.a.O., Frisk 1655 (mit Lit.), III103, Toporov A-D 350, 
Lehmann 135b, GiovStudio I 30lf. 

Fraglich ist MS dhfyi- 'kühn, herzhaft’ (möglicherweise Kor¬ 
ruptel); s. Sha 163. - Beachtenswert das Beiwort von väta-, jav. darsis 
NomSg, darsim AkkSg, *darsiiaos (< Handschr. °siiöis, °siiaöis) 
GenSg; vielleicht für iir. *d h tf-iu- (Bthl, Wb. 699, 700), das aus der 
Komp.-Form *d h [si° (jav. darsi 0 , s. AiGr II 1,60) und *d h [su- (s.o. 
*dhrsü- = üpaoüc) kontaminiert sein kann. 


DHAV(dhav-a- te \ 'laufen, eilen’, s.u. DHAV 


dhavä- m. Anogeissus latifolia (AV, RV-Kh, ep. +; s. Das, 
Lebensspanne 303 f.). - Mi., ni., Tu 6764. - Unklar. 
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Tu, a.a.O. verweist auf anküngende Baumnamen in JüS bzw. in 
Lexika, so Lex. dhavala - m. (oriya dhaürä u.a.) 'Anogeissus lati- 
folia’, Su$r dhätakl - f. 'Grislea tomentosa’ (oriya dhäu 'Anogeissus 
latifolia’ u.a.). 

Über Naigh + dhavä- (°va-) 'Mann’ s.u. vidhävä-. 

dhavala- ('weiß’), s.u. DHA V 1 (unten I 783). 

DHAV 1 schütteln, rasch hin und herbewegen, erschüttern (RV 
[dhünotiy dhünuthä , ädhünot u.a.] +; Br + dhunoti , dhunute ), 
Perf. dudhuve (AV 12,1,57; RV 8,70,11 dudhuvfia Opt.); Aor. 
adhü§ata (RV), adhüsta (AVP +; s. Narten, Aor 154, vgl. auch 
Goto 182 Anm. 324); dhüta- geschüttelt (RV [von Soma, 
s.u.] +); Intens, dodhavfti schüttelt heftig (RV [2,4,4] u.a.), 
dödhuvat- heftig schüttelnd (RV), davidhvat- schwingend, hin 
und her bewegend (RV), davidhäva hat geschüttelt (RV 
1,140,6); ä-dhavd- m. Aufrüttler, Erreger (RV), dhavana- n. 
Schütteln (§B), dhüti- m. Erschütterer (RV). - Mit DHA V 1 
'schütteln’ — '(schnell auf kleinem Raum) hin- und herbewe- 
gen’ sind zweifellos Belege für 'reiben, abspülen, putzen, 
waschen’, mit einem dehnstufigen thematischen Wurzel- 
Präsens dhav 0) -a- verbunden, ursprungsgleich (Goto 186 [und 
Anm. 333], 187); vgl. RV + ä ... dhävati durchspült, rührt an, 
Sb prd dhävatas sie waschen einander (den Rücken), MS 
dhävate putzt (die Zähne), Käth ni dhävati reibt ein, u.a. 
(Weiteres bei Goto 185), TS ä-dhäva- m. das durch Schütteln 
Gereinigte, dhüta- gespült (schon im RV vom reinigenden 
Schütteln des Soma od. ähnl. gebraucht, Goto 187 und Anm. 
336 [s.o.]; SV -h dhauta - gespült, gereinigt, AiGr II 2,563). - 
Ebenfalls mit DHA V 1 'hin und herbewegen’ sind Belege für 
'(be)facheln’ (Präsens vorved. *d k uH-a-) zu verbinden, vgl. 
AV ( ni) dhuvämi ich befächle, AVP ( upa ) dhuva befächle!, 
Kath ni dhüveyurs\t dürften befacheln, u.a. (Goto 187ff.), SB 
dhavitavyd - anzufächeln, §B 4* dhavitra - n. Fächer. - Mi., 
nu.-dard., ni., vgl. pä. dhunäti schüttelt, guj. dhujvü geschüttelt 
werden, zittern (u.a.) bzw. pä. dhävati y dhovati reinigt, wäscht, 
dameli düwäy- waschen (u.a.) bzw. pkt. ud-dhuwai fächelt; 
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Tu S. 389a (s.v. DHA V l \ 391a (s.v. DHU) y TuAdd 6833,6846, 
6886. - Iir., vgl. jav. fra-Öauuata soll sich abreiben (Vd 9,29), 
wohl auch auui frä-öauuaiteetwa 'spült mit sich fort’ (Vd 5,24; 
s. Kel, Verbe 112, mit Lit.), buddh. sogd. ö V reiben, streichen, 
chwaresm. <5'w- beschmieren, mp. handüdan , np. andüdan 
bestreichen, beschmieren, oss. dawyrt/dawun streichen, rei¬ 
ben; u.a. (Abaev I 350, Emm, SGS 45, Hinz, NÜ 87, 115f., 
Samadi 64, Goto 59,187 und Anm. 338). - Idg. *d h euH( s.u.), 
vgl. an. dyja schütteln (s. Schm, Di 35,186, mit Lit.; R. Lühr, 
GermRekonstr 57 Anm. 40), wohl auch gr. Ouveco stürme, 
bewege mich schnell, ftüvco tobe, wüte (*üuv[e]fü) ~ dhuno 0 ? 
S. jedoch Frisk I 698); Stru, NuA 124fF., M-Br, MusH 46 
(1989) 245. 

Weiteres Vergleichsgut bei WP I 835ff., Pok 261 ff.; die Ver¬ 
knüpfungen bleiben aus semantischen Gründen unsicher, besonders 
eine Vermittlung von *d h euH 'hin und herbewegen, schütteln* mit 
Wörtern für 'stieben, wirbeln, von Rauch, Dampf u.a.; dampfen, 
ausdünsten, riechen* u.dgl. (s.u. DHÜP, dhümä -, DHVAMS , 
DH VAN*; auf *d h uH 'stieben* beruht auch die Verbindung mit ural. 
*tux° bei J. Koivulehto, LarTheor 286). 

Schwerlich hierher dividhuvaka - ( dhuvaka -), s.o. I 726. 

Der ÄS gehört dhavala - 'weiß, blendend weiß’ nach Ausweis 
von RV-Kh dhavala-tarä- f. 'sehr weiße’ an (Sha 159, mit Lit.; sonst 
kl. [und mi., ni., Tu(Add) 6767]). Verbindung mit DHAV 1 'reiben, 
abspülen, waschen’ ( dhäv-a -, s.o.) ist (gegen W. Schulze, KZ29[1888] 
260f. = KS 369, AiGr II 2,218, Bai, Dict 171a) wenig wahrschein¬ 
lich; eher zu dhav-a- 'laufen, eilen’ (s. DHÄV ), vgl. KEWA II 95f.? 

RV 6,44,7 dhautdn- bleibt ganz dunkel (s. Old, Not I 395; 'er¬ 
schütternd, schüttelnd* bei Grassm 696, AiGr 122,106 ist geraten). - 
RV dhauti- Tluß* gehört zu DHÄ V. 

DHA hinstellen, aufstellen, hineinsetzen, machen, schaffen, 
jemanden zu etwas machen, u.a. (RV [ dädhäti , dadhmäsi , 
dadhe , dhatte u.a.] +; dadh-a - [Akt. und Med.] Konj., s. 
Hoffm, Fs Schubring 19f. Anm. 5 = HoffmA 29f. Anm. 5, 
Joachim 96f., M-Br, KonjOpt 47ff; zur Semantik s. W. Dress¬ 
ier, KZ 85 [1971] llf., O. Panagl, KBS 2 [1977] 45ff, LautgEt 
322, G. Cardona, IL 39 [1978] 209ff); Perf. dadhäu , dadhätha , 
dadhe , dadhür , usw. (RV +); Aor. ädhät y adhita (RV +; Konj. 
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a,a.O. 177), mp. np. dädan erschaffen, däd Gesetz, Recht, 
dädär Schöpfer, sogd. <5 ’m Schöpfung, Welt, °Ö’ny Behälter 
(Gersh, Gramm 171,250), khot. däta - hingesetzt, eingesetzt, 
Gesetz; usw. (Bai, Dict 156a). - Idg. *d h ehi (s.u.), arm. dnem 
setze, gr. riörjpi setze hin, lege nieder, gründe, schaffe, etu- 
öetoc hinzugefügt, ävct-öripa n. Aufgestelltes, Weihgeschenk, 
lat. con-dere/con-ditus gründen, fe-ci habe gemacht, ahd. tuon 
tun, lit. deti setzen, legen, hineintun, aksl. deti legen, heth. 
dah setzen, (den Blick) auf etwas richten, (Namen) beilegen, 
geben, luw. tuua - setzen, richten, errichten; usw., s. WP I 
826ffl, Pok 235 ff., Frisk II898, A. Morpurgo Davies, Gs Cow- 
gill 205f., 211, 228, jeweils mit Lit. 

Idg. Erbe auf morphologischem Gebiet sind u.a. Präsens *d h e- 
d h oh r ti/*d H e-d H h x -nti (ved. dädhäti, dädhati , vgl. altlit. demi setze, 
dest setzt < vorbalt. *de-d\ westgerman. *dö- 'tun’ < *[d H e]d h oh ry 
Hoffm bei Kli, Altarm Verbum 163 Anm. 6), dazu Modusformen wie 
Imper. *d H e-d h h r d h i (ved. dhehi[: dha-t-sva] 'setze!’, Lit. bei Mh, LI 
111), Opt. *d H e-d h h l -ih r (ved. dddhi-ta, jav. ni-daiöi-s , HoffmA 606 
Anm. 1); Wurzel-Aor.W/i r / *d k h r (Kli, a.a.O. 163, 278), dazu 
Konj.-Part. *d h h x -ent- (s.o. [mit Lit.] zu aav. dant -, ved. °dhänt-\ gr. 
Öevt-); Perf. *d h e-d h 6h r (Plur. VWV), Oett 482f.; s. auch Ras- 
mussen, Morphophon 296. Lautlich gleichsetzbare Bildungen mit 
Hilfe produktiver Suffixe (wie ved. dhaman — gr. °Öril Aa ) müssen 
nicht auf Erbe beruhen (reichhaltige Sammlung bei WH I 44lf.). - 
Beachtenswert ist die starke morphologische Übereinstimmung mit 
DA 1 ; diese - und gelegentliche semantische Nähe von DA 1 und DHÄ 
(v.a. mit Präverbien) - hat im Iran, (s.o.), aber auch im Nu.-Dard. 
zu Vermengungen geführt (Tu 6145, mit Lit.). 

Idg. Alters sind Syntagmen wie ved. antär dhä ~ lat. inter-ficiö 
(o. I 76, mit Lit.), ved. srävas dhä gr. xAioc;... OSvTec u.a. (Schm, 
Di 71), ved. nama dhä 'einen Namen beilegen’ (~ aav. nämqm dadät 
[Narten, YH 226 Anm. 105], gr. ovopa riöeaüai,lat. nömen indere , 
heth. SUM-fl/i dais *he put the name’, Morpurgo Davies, a.a.O. 210, 
211). - Zu iran. (— idg.) Entsprechungen von DHÄ s. auch u. medha -, 
VIDH, sraddhä-\ vgl. ferner KEWA III 730, M-Br, HS 102 (1989) 
59 Anm. 5. 

S. finn.-ugr. *teke- (~ idg. d h eh x ) in finn. teke- (Inf. tehdä) 'tun, 
machen’ usw.; Joki 327f., mit Lit., R6dei, Sprachk 47, Kortl, MSS 
50 (1989) 82. 

Über dhäna -, dhanikä -, dhäsi - s. bes. - Zu DHÄ auch RV 
9,99,3 Perf. dadhür (s.o. I 776)? 
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Nicht hierher RV agnidh- m. (~ VS + °nidh -, RV *f dgnfdhra- f dem 
a° gehörig’), s. AiGr I 2 Nachtr 48 (°idh- [~ EDH, agnim-indhä o. 
I 267), nicht °dh~ ~ Z)7£i); jav. taröi-dfti -, s. Narten, AS 41 Anm. 39 
(mit Lit). 

Z)Ä4 'saugen’: s. T n . 

dhänikä- f. wohl: Vulva (RV-Kh +); dazu RV 10,155,4 mandüra - 
dhäniki-, wenn 'eine rostige Scham habend’ (? - S. Kui, Fs Kir- 
fel 163: „Vedic compound of unknown meaning“). - Wenn 
richtig bestimmt, dann mit „vulgärer“ Lautung für *dhänikä- 
'Behälter’ (~ 0 dhana-, °dham-, s. DHÄ); AiGr II 2,315, Mh, 
Gs Renou 512, 515 = ARS 110, 113. 

Als semantische Parallele s. dhärakä - f. 'Vulva’ (VS +), das als 
„♦haltend, ^Behälter“ zu DH AR gehört (KEWA II 99). - Verwandt¬ 
schaftlicher Zusammenhang von dhär 0 und dhänikä - besteht nicht 
(KEWA II 97, mit Lit.). 

dhatu-, s. DHÄ Y n bzw. DHÄ, o. I 777, 784. 

dhänä- f. PI. geröstete Getreidekömer (RV +; §B u.a. auch 
'Samenkörner’; Sh. Einoo, MSS 44 [1985] 26, 27); dhänyä - 
aus gerösteten Körnern bestehend, n. Getreide (RV +), 
dhänyäkrt - Getreide zubereitend (RV 10,94,13). - Mi., dard., 
ni., p ä.dhanna- n. Getreide, khowar dän geröstete Getreide¬ 
kömer, panjabi dhänä f. PI. dss., usw. (Tu 6777 [mit Ver¬ 
weisen]; TuAdd 6777 f.). - Iir., jav. dänö.kars(a)- Bezeich¬ 
nung einer Ameisenart („Getreidekömer schleppend“, Bthl, 
Wb. 734, Kel, NR 116 Anm. 2), khot. dänä- Getreide, chwa- 
resm. ö'n dss., mp. dän, dänag, np. däna Saat, Getreide, Sughni 
äün, yaghnobi don geröstetes Getreide, usw. (Morg, Shughni 
31b, R. L. Turner, BSOAS 42 [1979] 546, Bai, Dict 156b; s. 
auch Hinz, NÜ 82, KEWA III 739). - Nicht zu trennen von 
lit. dtiona Brot, lett. duöna Schnittbrot, Brotende. 

Das Etymon des Wortes für '(geröstetes) Getreide [> Brot]’ (idg. 
*d h oH-neh r - [s. Kur, AkzAbl 118, 123]?) ist nicht sicher ermittelt; 
vgl. die Lit. in KEWA II 98, 434. - Toch. B täno f. '(Samen)kom’ 
(= A täm f. dss. [noch unpubliziert]) ist urverwandt oder LW aus 
dem Iran. (K. T. Schmidt, briefl.). 
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dhäti , Opt. dheyäm , dheyur ; dhfmahi ), dhäsur (RV), dhäsathas, 
°atha (Konj.; RV), adhisi (Br +; Kä(h -f dhisiya [Variante 
MS 4- </to/>a]), adhisata (MS; s. Narten, Aor 151f.); Fut. 
dhäsyäti (YV +); /i/rd- hingesetzt, hingestellt, eingesetzt, 
gelungen usw. (RV +; °dhita- [RV dür-dhita- schlecht geraten, 
ungeordnet, RV u.a. su-dhita- wohl hingesetzt, gut geordnet, 
wohlgeraten; kl. Simplex dhita-\ vgl. auch RV 3,27,2 und 

з, 40,3 dhitävan -, wohl zu *dhitd - gehörig, s. AiGr II 2,560,900, 
Renou, EVP 12 (1964) 125]), Inf. dhätave , dhätos (RV -I-), 

и. a.; Pass, dhiy 0 (RV [ dhiyämäna-] +), Desid. dhitsate , didhis 0 

(°ämi> °ante u.a., RV +; vgl. didhis-ü- u.a., o. I 725), Kaus. 
dhäpay 0 (RV, AV +; s. Jamison, -aya- 169); sarh-dha- n. 
Kombination (SB), ratna-dhä - Gut verleihend (RV; s. AiGr 
II 2,77), sam-dhä- f. Übereinkommen, Vertrag (AV +), dur- 
dhä- f. Unordnung (RV 10,109,4), su-dhä- f. Wohlbefinden 
(AV +), ratna-dhä- Gut verleihend (RV +; u.a., AiGr II 2, 
20,24), vayo-dhäs- Lebenskraft verleihend (RV [VokSg 
°dhas\ AV +; AiGr II 2,226, III 284), uda-dhi- m. Wolke, 
Meer (RV +), upa-dhi- etwa Vas (auf der Achse außen vor 
der Radnabe) angebracht ist* (RV +; Kli, LautgEt 215 Anm. 
15, mit Lit.), u.a. (AiGr II 2,24,299ff; Kli, a.a.O. 

214 Anm. 14; über RV 2,12,3 apa-dhä s.o. I 83), dhätar- m. 
Schöpfer, Anordner (RV +), dhätu- m. Bestandteil (RV [sw- 
dhätu- wohl gelegen, tri-dhätu- dreiteilig, dreifach] +; Up + 
dhätu- y s. AiGr II 1,35; unsicher RV 5,44,3 dhätu 'Element', 
o. I 777), dhäna- n. Behälter (RV [agni 0 u.a.] +, yätu-dhäna- 
m. Zauberer, *Spuk-Behälter [RV +; Wüst, ApSt 177]; zu RV 

з, 7,6 dhänam s. GeRV I 344, Renou, EVP 12 [1964] 117), 
abhi-dhäni- f. Halfter (AV +, o. I 92; MS + qjya-dhäni- f. 
Behälter für Opferschmalz [u.a., AiGr II 2,192]), dhäman- n. 
Sitz, Aufenthalt (eines Gottes, göttlicher Kraft, des Opfers 

и. a.), Grundlage, Unterlage, Gesäß (RV 4-; rtasyay o. I 255; 
Gonda, Dhäman passim, bes. 19ff. [mit Lit.], Wennerberg 
I 97f., I. Knobloch, Sprw 5 [1980] 194, S. W. Jamison, Gs 
Cowgill 82f.), dhäya- m. Lage, Schicht (Kaus), °dhiti- f. 
Schicht, Lage (RV [vand 0 u.a. (4)]), °hiti - f. Einsetzung (RV 
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[devä 0 u.a.], Br [W°] +; Lieber! 37 und Anm. 2), °dheya- n. 
Anteil, Zuteilung (RV [bhäga 0 u.a.j +), dhestha - am meisten 
zuteilend (RV). - LAV, s.o. I 255 (mit Lit.) über °ta-a-ma = 
°dhäman-\ zu Weiterem (?) Mh, IAV 130b. - ML, nu., ni., pä. 
dahäti , dahati setzt hin, nimmt an (HinMi 185), hita- pas¬ 
send, nützlich, dhätu- f. Element, prasun lye -, tyu- tun, ma¬ 
chen, sagen, nepali arhäunu 'to Order’ (= ved. ä-dadhä°)\ 
usw. usw. (Tu S. 387a, s.v. DHÄ [mit vielen Verweisen], 
TuAdd S. 56b). - Iir., aav. jav. dä 'hinsetzen, einsetzen, (er¬ 
schaffen, annehmen, bestimmen’ (nicht in allen Belegen von 
dä f geben’= DÄ 1 sicher unterscheidbar, o. I 714), vgl. aav. 
dazde nimmt an, vernimmt ( *d h a-d h [H]-tai , Kel, Verbe 188f.), 
dadamaide\ daddmahtmi bestimmen {xsa6ram\ ~ ved. ksa - 
trdrn .. dhä, Schlerath II 151a, o. I 421), ä-dät wird (in etwas) 
bringen (Y 51,14 u.a.; ~ RV 7,88,4 a-dhät hat in etwas gesetzt), 
das-icä) (und) du erschufst (Narten, YH 263), dant - darbrin¬ 
gend (Y 32,4; = ved. Konj. Aor. Partiz. vi-dhänt -, idg. *d h h r 
ent -, Hoffm, Spr 15 [1969] 4 und Anm. 13 = HoffmA 241 und 
Anm. 13, Kel, Verbe 358, 359 Anm. 19 [s.u.]), ä-dä - etwa 
(Gaben-)Verleihung (Y 33,11; — ved. a dhä darbringen, dar¬ 
reichen; s. Narten, AS 43 Anm. 51, mit Lit.), hu-därjhö ... 
duzdarjhö Y 30,3, wenn 'beneficient... maleficient’ (Ins, Ga 
33; dann zu ved. su °, dur-dha Ins, a.a.O. 166, H.-P. Schmidt, 
IIJ 21 [1979] 95; anders Kel-Pir II261,330), dazdiiäi zu schaf¬ 
fen, dätar- m. Schöpfer, usw. (Kel-Pir II 256ff, 259, 303), 
aav. jav. däman- n. Stätte (aav. asä ... dämqm ~ ved. rtäsya 
dhäman -, o. I 255, Humb, Ga II 78, Gonda, Dhäman 20, 
Schlerath II 157a; jav. vfspanqm dämanqm u.a. ~ ved. visvä ... 
dhama , Schlerath II 161b), jav. ni-da6aite setzt nieder (päöa\ 
vgl. RV 1,146,2 padö nidadhäti , Schlerath II 163a), ni-daOäma 
wir sollen niederlegen, ni-öäta- niedergelegt, uz-dasta hat 
errichtet, hat aufgebaut, usw. (s. Kel, Verbe 189ff), gao-dana- 
n, Milchgefäß (wenn *°däna- o. I 772), ap. adä , adadä hat 
geschaffen, hat (zu etwas) gemacht (Wüst, ApSt 172ff, W. 
Cowgiil, KZ 82 [1968] 261 f.), däta- n. Gesetz (Wüst, a.a.o. 
180ff), daiva-däna- m. Götzenstall (~ ved. yätu-dhäna-. Wüst, 
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dhaman - s.u. /)/L4, o. I 784, 785. 

dhäyas- n. Labung, Sättigung, Erquickung, Fürsorge (RV [' °yasä , 
°yase, °>>o£/i/s], u.a.; Nowicki 65f., mit Lit.); °dhäyas- 'Labung, 
Fürsorge (bietend)’ in gö-dhäyas - Tür Rinder sorgend’ (RV 
10,67,7, o. 1478), ari-dhäyas- 'dem Fremdling Labung bietend’ 
(RV 1,126,5, Thi, Frdl 24), visvä-dhäyas- 'alle labend’ (RV; 
~ RV 5,7,6 visvasya dhayase , Narten, YH 240 Anm. 165), u.a. - 
Iir., aav. gao-däiiah - für die Kuh sorgend (Y 29,2; ~ ved. go°), 
drigu-däiiah- für den Bedürftigen sorgend (Y 38,5, Narten, 
a.a.O. 238ff.).-Zu DHAY J \ 

Vgl. °gäyas-: GÄ 1 : idg. *geh 2 -i- (o. I 483) = dhäyas - : *d h eh r i- (o. 
I 776); AiGr II 2,235. - S. auch o. I 692, 

dhäyine n. Du. 'two doors, folding-doors (?)’ (Kaus 34,10; M. 
Bloomfield, JAOS 14 [1890] li). - Unklar. 


dhäyü - RV 7,36,4: nicht klar. 

Wenn f rennlustig’ (Ge RV II 218), dann wohl nicht für *dhävü- 
(Ge, a.a.O., AiGr I 2 Nachtr 115 [nach Old]), sondern zu DH AN 1 
(Goto 179 Anm. 311); anders AiGr II 2,235, Renou, EVP 4 (1958) 98. 
- Unklar ist auch RV 3,30,7 dhäyur ädadhäs; liegt eine Figura etymo- 
logica vor (also dha-yu- zu DHA Verschaffen, zuteilen 1 ; dh° 'frei¬ 
gebig*, Grassm 678)? Andere Überlegungen in AiGr II 2,470 (~ 
dhäyas-; jav. gao-däiiu- f das Rind umsorgend*). 


dharakä - ('Vulva’), s.u. DHAR , dhänikä-. 


dhäräyati , dhärayü s. DHAR. 

dhärä - 1 f. Strom, Strahl, Guß (RV +), dhära-püta- lauter wie 
(Soma-)Güsse (RV 2,27,2.9), dhära-väkd- etwa: wie Ströme 
schallend (RV 5,44,5; AiGr II 1,199,317), dhärä-varä- wohl: 
reich an Regengüssen (RV 2,34,1; s. AiGr II 2,98,908, vgl. 
auch Lüders, Varuria 530, Renou, EVP 10 [1962] 25,74). - 
Mi., ni., pä. dhärä- f., panjabi dhär f. Strom, usw. (Tu 6788 
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[mit Verweisen], TuAdd 6788, 8083), - Vielleicht aus *d h riH- 
reh 2 -> zu DHAN J \ Janert, dhäsi 7, Goto 179 Anm. 311. Ur¬ 
sprungsgleich wohl dharä - 2 , s.d. 

Andere Deutungsvorschläge bei WH I 528, KEWA II lOOf. (mit 
Lit.). - Nicht hierher RV 9,67,1 dhärayü -, s.o. I 779. 

dharä - 1 f. Schneide (des Schwertes, des Messers), Klinge (RV +)• 
- Mi., nu., ni., pä. dhärä- f. Schneide einer Waffe, usw.; 
Tu 6793 (mit Verweisen), TuAdd 6793. - Iir., jav. därä- f. 
Klinge, tizi.dära- mit scharfer Schneide, khot. därä- Schneide, 
christl. sogd. xyry d’r 'sword-blade’, paäto Iör Seite, Rand 
(Gersh, Hymn 245, Bai, Dict 157a). - Iir. *d h ärä- f, 'Klinge, 
Schneide’ ist wohl als '*Guß’ (-*> 'Klinge’, beim Erkalten des 
Kupfers) mit dhärä- 1 identisch: RauMetalle 29f. 

Nicht vorzuziehen ist Verbindung mit gr. öoo<; ‘scharf und (?) 
ahd. tart ‘Spieß’ etc. (WP I 867, Pok 272); s. Frisk I 678, KEWA II 
101 (ferner III 740). 

dhärü -Adj. saugend (AV4,18,2). - Zu DHAY n \ AiGrII2,860. 

Fraglich ist Herleitung aus idg. *d h eh r lü- und Verknüpfung mit 
gr. üfjA.u<; Adj. (fern. üfjAeia/ürjA.u<;) ‘weiblich’ oder gar mit lat. 
felix ‘fruchtbar, fruchtbringend, glückbringend’(< *felv-i- f.?); s. die 
Lit. bei WH I 864, Pok 242, Frisk I 671, Chantraine 435a, AiGr II 
2,414, LambAdj 894AF., vgl. Kur, AkzAbl 42, Rasmussen, Morpho- 
phon 51f. 

DHA V laufen, eilen, fließen, strömen (RV [dhävati, dhävate ; 
dhävamäna- u.a.] +; Goto 183f.); Aor. adhävista (RV 9,70,8; 
Narten, Aor 153, Goto 183f. Anm. 326), adadhävat (RV 9,87,7, 
Thi, Plusqu 33, Goto 184 Anm. 329); Kaus. dhäväy 0 fahren 
< '(den Wagen bzw. das Zugtier) laufen lassen’ (RV +; H. W. 
Bodewitz, IIJ 16 [1974] 81ff., Jamison, - äya- 114, Goto 185 
Anm. [329]); dhauti- f. Fluß (RV 2,13,5; Liebert 49,65). 
Neben dhäv-W -: dhau-C- erscheinen wenige, aber archaische 
Belege von DHA V , so dreimal im RV dhav-a- Med. 'laufen, 
strömen’ ( dhavadhve , dhavante, adhavanta ), dazu RV 6,12,5 
dhävryas- 'immer schneller laufend’ (Goto 182[f.] und Anm. 
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324, 184 Anm. 329); s.u. - Mi., nu., ni., pä. dhävati läuft, hi. 
dhä(w)nä laufen, eilen; usw. (Tu S. 389a [s.v. DHÄV\ 14646, 
14648; TuAdd 6766,6802). - Iir., mp. np. dawidan laufen, waxi 
viöäw- reiten, u.a. (HomNeupEt 130, W. Henning, Zll 9 [1933] 
193 = SelP I 80, MorgllFL I 249a, II 547a; s. auch Hinz, 
NÜ 88). - Idg. *d h eu {*d h eu-e- Med. ~ *d h eu-e- Akt., vgl. 
kräm'-a -'~ kram'-a-", o. I 410; s. Bee, KZ 87 [1973] 98, Goto 
58,184), gr. freco laufe, froog schnell, dazu wohl Flußnamen 
Alteuropas wie Durius , Turia usw. (WP I 834, Pok 260, Frisk 
I 668 f.). 

Geistreich, aber nicht vorzuziehen P. Hollifield, JIES 6 (1978) 
180ff. (dhävati < *d h nh 2 -ye-ti : DHAN*, wie tärvati < *t[h 2 -ue-ti : 
TAR 1 ). Sekundäre Kürzung von RV dhav 0 (mp. daw° usw.) ist schwer 
zu begründen; s. die wichtigen Einwände von Goto 180. - Nicht zu 
DHAV gehört dhäv-a- 'reiben, abspülen’ (s. DHAV 1 ); auch dhäyü 
wenn überhaupt Tennlustig’ od. dgl., bleibt eher fem (s.d.). Hin¬ 
gegen ist Zugehörigkeit von RV-Kh + dhavala- 'weiß* zu erwägen, 
o. I 783. 

Zur Suppletion von DHAV mit SAR s. AiGr, IG 24 und 92 Anm. 
348, II 1,16, II l 2 Nachtr. 6, J. Narten, MSS 26 (1969) 90ff, Goto 
184 Anm. [326]. 

dhäsi- f. (z.B. RV 5,41,17; 10,30,1), m. (z.B. RV 1,122,13; 9,85,3): 
rigved. Wörter von ungesicherter Bedeutung, etwa 'Sitz, 
Stätte’ — 'Labung, Speise’, vielleicht auch 'Rinnsal, Quelle’; 
dazu jav. dähi - f. (Yt 13,77 dähim asahe , Y 19,8 dähim , därj- 
höit ), das herkömmlich durch 'Schöpfung’ übersetzt wird. 

Exegetische Bemühungen bei Janert, dhäsi passim (mit älterer 
Lit); vgl. GeRV I 486 (ad 7c), III 175 (ad lc), B. Schlerath, Oriens 
10 (1957) 190ff, S. F. Michalski, RO 25 (1961) 7ff. ( dh° - 'richesse, 
trtsor 1 ), Renou, EVP 4 (1958) 29,55,63, 7 (1960) 53, 12 (1964) 100, 
116,13 (1964) 112, 142, 153, 154, 15 (1966) 127. Der Herleitung von 
dhäsi - (~ *dhä + -asi- y s.u.) 'Sitz, Hingesetztes, Labung, Anteil’ 
(~ DHÄ; AiGr II 2,926 [s.u.], Schlerath, a.a.O. 191f.; KEWA U 102, 
III 740) setzt Janert, a.a.0. (bes. S. 7) eine Übersetzung 'Rinnsal, 
Quell, Strahl, Trinkstrahl’ entgegen und deutet dh° als *d h pH-sh ~ 
DHAN 1 (~ dharä-, lat.yön^); auch jav. dähi- wird als 'Quell (des 
A?a), Strahl’ aufgefaßt (Janert, a.a.O. 68 ff.). - Es bleibt weiterhin 
diskutierbar, daß dhäsi- f. 'Stätte’ und dhäsi- m. 'Labung’ ('Rinnsal’?) 
verschiedenen Ursprungs sind (GeRV I, a.a.O., AiGr, a.a.O.; das 
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letztere nach AiGr, a.a.0. von dhä 'saugen 1 [DHA Y n ]; s. o. I 777 
zu dhäsyü- [?J, vgl. auch AiGr II 2,846). Zu beachten die Problema¬ 
tik des Suffixes {-asi- gegenüber -si- bevorzugt in AiGr II 2,926). - 
Gonda, Ol 176. 

DHI (dhinoti ), s.u. DHA Y l \ o. I 776. 

dhik Ausruf der Wehklage, des Vorwurfs, der Geringschätzung 
(Br +), dhik kar jemandem Vorwürfe machen (ep. +), dhik - 
kära- m. Vorwurf, Verachtung (Pur), dhig-danda- m. Verweis, 
Tadel (Mn +), u.a. - Mi., nu., ni., pä. dhi y dhC pfui!, 'Schande! 5 , 
dhik-kita - getadelt, panjabi dhikkär m. Verfluchung, usw. (Tu 
6808). - Nicht klar; Lautgebärde? 

Vgl. E. Schwentner, Die primären Inteijektionen der indogermani¬ 
schen Sprachen (Heidelberg 1924) 32. - Referat unglaubhafter Deu¬ 
tungsvorschläge bei Schwentner, a.a.O. und in KEWA II 102f. 


dhitavan- , s.u. DHA y o. I 784. 

dhiyasänä- Adj. aufmerksam, aufmerkend (RV 5,33,2; 10,32,1). - 
Zu DHAY I2 y dhf-> 

Auf *dhiyds- aufbauend (: dhf- = ved. bhiyds -: bhf- 'Furcht*, AiGr 
II 2,236)? Daneben dhif in dem nicht ganz klaren ä-dhfsamäna- 
'sich sehnend (?)’ (RV 10,26,6; o. I 725, GeRV DI 163 ad 6ab, 
Renou, EVP 15 [1966] 153), s. KEWA II 104 (mit Lit.)? 

dhisänä- f.: ved. Appellativum von umstrittener Bedeutung 
(s.u.); an einer Reihe von Stellen Name einer Gottheit, wohl 
Personifizierung von dh° (RV +; s. auch AV 2,14,1 dhisdnam 
AkkSg m. als Name eines schädlichen dämonischen Wesens, 
Pur, kl. dhisana- m. Name des Bfhaspati; dazu mi. und nu. 
Fortsetzer, pkt. dhisana- m. 'Bfhaspati’, kati disari böse weib¬ 
liche Gottheit, aäkun däsäni weibliches Ungeheuer, u.a.: Tu 
6813, G. Fussman, JA 265 [1977] 32f.). - Mit dh° hängen 
vermutlich RV 4,21,6 dhisanyänt- (und ebenda [sowie in 
RV 1,173,8] dhisa\ ferner RV dhisn(i)ya - als Beiwort der 
A$vin (auch der beiden rödasi [RV 7,72,3] und der Rede [vac-. 
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RV 10,114,9]), AVP 2,4,1 dhisnyä- f. Beiwort einer Unholdin 
(L. Renou, Vak 5 [1957] 89) zusammen. 

Während JohanssonDhi$ (passim, bes. 10 ff., 104 fF.) an allen Beleg¬ 
stellen von dhisdnä- mit einem Göttinnennamen auszukommen ver¬ 
sucht („Göttin ... der Säugung und Nahrungsmacht“ zu DHA Y n , 
an. Dis eine weibliche Gottheit [?]), nehmen die meisten Inter¬ 
preten appellativisches dh° an, auf dem der Göttinnenname beruhe: 
„Potenz des Setzens“ (Old, GGA 1919, 347ff.), „Werk im höheren 
Sinne, das Werk des Priesters“ ~ „Tat, Tatendrang“ (GeRV III41 und 
Anm. 2, zu RV 9,59,2c), „Unterlage“ (W. Neisser, Fs Hillebrandt 
148ff. = KS 247ff.); in diesen Auffassungen ist dhif als *d h h r s° zu 
DHÄ zu stellen (dazu RV dhisä — 'aus Tatendrang’, dhisanyänt- 
'tatenlustig’, GeRV 1447 ?). Ganz anders Hillebrandt 1425ff. (im Dual 
'Himmel und Erde’; Sg. 'Erde; Vedi’; Johanssons Deutung als Vege¬ 
tationsgöttin bleibe damit vereinbar, Hillebrandt, a.a.O. 430f.). Vgl. 
ferner MK1399f., Renou, Voc 52ff., EVP 4 (1958) 54 {dh° “une per- 
sonification de l’inspiration po6tique“), s. auch 7 (1960) 50, 8 (1961) 
88, KEWA II 103 f., AiGr II 2,925 (mit weiterer Lit.). 

Ved. dhisn(i)ya- (s. o.) ist vielleicht von *dhisan- abgeleitet (s. AiGr 
II 2,176,807,810 [mit Lit.]); doch ist die Bedeutung des Epithetons 
(v.a. der Asvin) nicht sicher ermittelbar (unerweislich auch dh° 
'gottesdienstlich [?]’ als Beiwort der väc-, GeRV III 338, und damit 
Anschluß an idg. *d h h l s-[n°] in la i.fänum < *fas-n-o-, gr. Oea-cpaioc, 
Öeoc, s. Frisk I 662, Mh, LI 127, mit Lit.). Mit dem rigved. Epitheton 
dhi?niya - ist prinzipiell RV 4,3,6 dhifniyä- f. 'Feuerstätte’, Käth + 
dhisniya- m. 'Bezeichnung gewisser Feuerstellen (Nebenaltäre) im 
Somaritual, meist acht runde oder viereckige Erdaufwürfe’ gemein¬ 
sam zu betrachten (~ RV dhisdnä - eigentlich 'Unterlage’ oder 'Set¬ 
zen’, s.o.? TS + 'Kufe oder Becher zur Bereitung des Soma’); 
s. JohanssonDhi? 106, Renou, EVP 12 (1964) 124 („d£rive de *dhts- 
'etre disposd ä placer ou offrir’ ...“), doch auch 13 (1964) 93; Cal, 
AcOr 6 (1928) 174 = KS 474. Schwerlich hat dhisniya- 'ErdaufwurF 
ein gesondertes Etymon (mit gr. Ou; 'Haufen, Sandhaufen, Düne’; 
s. die Lit. bei Frisk I 675, KEWA II 104). 

Die exegetischen Schwierigkeiten empfehlen keine etymologische 
Entscheidung zu RV dhisdnä- usw., weder im iir. Bereich (RV dhisä 
[von dhisä - oder dhis-, AiGr III 117] ~ jav. vidisä- f, Freigebigkeit, 
Opferlust; GeRV III41 Anm. 2, Humb, IF 63 [1958] 42 und Anm. 5) 
noch im idg. (am ehesten *d h h r s- y s.o.; schwerlich dhis 0 für *d h iH-s -, 
zu DHA Y lx [s.o.] oder auch zu DHA Y 12 [Referat in KEWA II 
104]). - Fraglich ist die Zugehörigkeit von VS + naräm-dhisa - Epi¬ 
theton von Göttern (s. AiGr II 1,206). 

[S. noch M. Schetelich, AoF 18 (1991) 190fj. 
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DHI, s. DHAY 112 . 

dhi- f. Wahrnehmung, Vision, Gedanke, formulierter Gedanke, 
Einsicht, Dichtung, Preislied (RV +; s. Gonda, Vision 68 ff., 
226ff., 259ff., H.-P. Schmidt, Oriens 20 [1967] 276ff); ä-dhf- f. 
Verlangen, Sehnsucht, Sorge (RV +; AiGr III 26,180), düdhi- 
Adj. böse Gedanken habend, übelgesinnt (RV; *duz-dhi- 
[s.u.], Nir dur-dhi-)\ dhivant- einsichtsvoll (RV), dhtvan- klug, 
geschickt (AV; s.u.); dhiyäy 0 , dhiyäydnt - den Sinn auf etwas 
richten, dhiyäyu- sinnig, einsichtsvoll (RV). - Mi., nu., pä. 
dhi f. ‘wisdom’ (»dhi vuccati pannä “, PTSDict 341b; AiGr II 
2,622), waigali dun Dieb (~ ved. dü-dhi-; s.o. I 735). - Zu 
DHAY 12 . 

S.d. (o. I 777) zur idg. Wurzel (dhi-, dhiy-am etc. wegen RV 
*dhya InstrSg eher *d h H\i\i° als *d h iH°, Schi, Wn 27; dort auch 
über sekundären InstrSg dhyäyä [nicht von *dhyä-] und über die 
Fraglichkeit von av. *di- = dhi- in bardzaiöi s.o. I 777). - Hierher 
*dhiyds- (~ dhi-) in dhiyasänä-, s.d.? 

Mit dhi-, dhi-van- gehört wohl auch dhivara- m. Tischer’ (ep. +; 
der ÄS zugehörig durch VS + dhaivard-, s. Thi, MSS 44 [1985] 
251, 257 Anm. 47) zusammen (~ TS 2,6,6,1 mdtsyam dhiyä-dhiyä 
ghnanti)\ AiGr II 2,908 (mit Lit.), Bur, Krat 21 (1976{77]) 66, Em, 
Fs Beeler 324 Anm. 9 - SelP 179 Anm. 9. - Nicht vorzuziehen 
Kui in KEWA II 105 f. (mit weiterer Lit.), wonach dhivara- mit tivara- 
‘Jäger’ (Pur), ‘Fischer’ (Lex.) einen einheimischen Stammesnamen 
fortsetze (s. auch Tu[Add] 6819); tivara wenn zugehörig, kann 
nach Bur, a.a.O. als „pronounciation of dhivara- by some Dravidian 
tribe of fishers and hunters“ erklärt werden. 

DHIKS, s. DIKS, DEH. 

dhiti-, dhira-, s. DHAY n . 

dhipsati, s. DABH, o. I 695. 

dhtvan-, dhivara- (~ dhaivard-), s.u. dhi-. 

DHUKS (adhuksat), s. DO GH, o. I 748. 

Anderes in JüS, s.v. DHUKS. 
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dhuhksä s. dhvänkfa-. 

dhünidhunay°, dhuneti- , s. DH VAN. 

dhür- f. Auflagestelle des Jochs (RV + [dhür, dhüram, dhurä, 
dhürsü u.a.]; RauVedA 24 Anm. 27, s. SparreboomChar 132, 
mit Lit.), dhür-säd- am Anschirrwerk befindlich (RV; u.a., 
AiGr II 1,126, Sha 162f.), dhurya- m. Zugtier (AV +; s. AiGr 
II 2,510). - Mi., nu., ni., pä. dhura - m. n. Gestänge, Vorder¬ 
teil, u.a. (Tu 6826 [mit Verweisen], TuAdd 6826, KEWA 
II 111). - Idg. *d h u[H- (wohl *d h u[h\-)\ heth. tu-u-ri-ia 0 an- 
schirren, einspannen (s. N. Oettinger, KZ 94 [1980] 52 Anm. 
27), gr. Oaipoc m. Türangel, Wagenachse ( *d h u[H-iö -). Schi, 
Wn 27, Oett 344f., Pet, Lar 323 (jeweils mit Lit.). 

Älteres (Verfehltes) bei Schi, a.a.0.27f.; lautlich nicht vorzuziehen 
(idg. *d h ur- in dhür-, heth. tur°) Bur, Fs Narayana Pillai 17 ff. 

Hierher auch toch. A tursko 'Lastochse, Zugstier’ < *d h yfH-es 
*g v öys, K. T. Schmidt, StldgW 294f. 

JB 1,107 dhurädhuram wird von H. W. Bodewitz, WZKS 26 (1982) 
32 f. als *pole against pole’ hierhergestellt (s. auch Rau, a.a.0., Sparre¬ 
boomChar, a.a.O.); Hoffm, KZ 76 (1960) 245f. * HoffmA 116f. faßt 
dh° als 'mit wiederholter Gewalt’ auf, zu SB dhura (oder dhürä) 
'gewaltsam’ {dhür- 2 , Schi, Wn 28), s.u. DHVAR. 

dhuva- ( nidhuvämi u.a.) 'befächeln’, s.u. DHAV 1 , o. I 782. 

dhuvaka-, s. dividhuvaka 

DHÜ, s. DHAV 7 . 

dhunksnä-, s. dhvänk$a~. 

DHÜP räuchern, beräuchem (RV 2,30,10 änu-dhüplta etwa 
'ausgeräuchert, benebelt*, GeRV I 314; dhüpäy-a - räuchern, 
beräuchem [Käth +], dhüpäy-a - rauchen, räuchern [Käth, 
MS +], dhüpa- m. Räucherwerk, beim Verbrennen von 
Räucherwerk aufsteigender Rauch [Sü +], dhüpana - n. 
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Räuchern, Beräucherung [Su +]). - Mi., dard., ni., pä. 
dhüpana - n. Abbrennen von Räucherwerk, paäai dowan- 
rauchen lassen, u.a. (Tu 6847f., TuAdd 6848). - Nicht von 
dhümd - zu trennen. 

Vielleicht ist dhüpa- primär und nur zufällig nicht im RV belegt 
(~ RV °dhüpita-\ Käth + dhüpäy-ä - [AV vi-dhüpay-a- ] sicher denomi- 
nativ, Hoffm, MSS 16 [1966] 69 = HoffmA 463); dhü-pa- möglicher¬ 
weise nur SufTix-Variante zu dhü-mä- (vgl. außer-indoar. Labial¬ 
erweiterungen wie gr. tucpopai 'rauche’, nhd. Duft u.a., Frisk II951?). 
Auf das Hereinspielen eines -p-Kausativs zu DHAV 1 (s. Ghosh, 
Formations 23 f., KEWA II 108, M-Br, MusH 46 [1989] 245) kann 
dann verzichtet werden. - Vgl. AiGr II 2,744, Renou, EVP 16 (1967) 
98, G. R Solta, IF 79 (1974[75]) 108 Anm. 66, R. P. Das, JEAyS 1 
(1990) 61ff.; abzulehnen Kölv 26f. (dhüpa- < *adhiväpa - 'Darüber¬ 
gestreutes’). 

Hierher TA dhupi- n. PI. 'Bezeichnung bestimmter Regen bringen¬ 
der Winde’? 


dhümd - m. Rauch (RV +), dhümin- rauchend (RV), dhümäy 0 
rauchen (Br +); saka-dhüma - m. Rauch des Mistes (AV; s. 
AiGr II 1,268); zu dhürnrd- s. bes. - Mi., nu., ni., pä. dhüma -, 
aäkun düm , guj. dhüm Rauch, etc. (Tu 6849 [mit Verweisen], 
TuAdd 693a, 6849). - Iir., vgl. khot. dumä Rauch (*dümi-)\ 
femerstehend mp. np. düd Rauch, usw. (Bai, Dict 161a, Emm, 
CompLI 210). - Idg. *d h uh r mö- m., htfümus, lit. dümai , lett« 
dümi y aksl. dym & Rauch, gr. ftüpo; vitale und psychische 
Energie, seelische, geistige Instanz, Geist, Sinn, Mut, Zorn 
(~ Kupido) räuchere, rauche, Ouptri Räucherwerk; s. M-Br, 
MusH 46 [1989] 243ff); zu idg. *d h ueh 2 /*d h euh 2 /*d h uh 2 'rau¬ 
chen, qualmen, keuchen, erregt sein’, heth. /duhhae-/ keu¬ 
chen, Atemnot haben, /duhhui-/ Qualm, Rauch, /duhhima-/ 
Atemnot, Keuchen. Frisk 1694, H. Rix, IF 70 (1965) 38, Oett 
373, U. Roider, KZ 95 (1981) 99ff, Eich, MSS 45 (1984) 5,16 
Anm. 7-8, M-Br, a.a.O. 244fF. (mit weiterer Lit.). 

Nahestehend DHÜP\ s. noch u. DHVAN f . - Ved. dhü° usw. < 
idg. *d h uh 2 ° gehört vielleicht auch mit DHA V 1 (~ dhuv-a - 'fächeln’, 
s.o. I 782) letztlich zusammen; M-Br, a.a.O. 245 und Anm. 51. - 
Non vidi: IC 32a, Nr. 500a. 
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dhümrä - Adj. grau, rot, braunrot (AV [in tämra-dhümrä o. 1642], 
YV +); dhümrimdn - m. dunkle Farbe, Düsterkeit (Käth, TS; 
Wennerberg I 100). - Mi., nu., ni., Tu 6861, TuAdd 6861a. - 
Als Tauchfarben* zu dhümä 

Die Form (statt *dhüma-rä -) erklärt sich durch Anlehnung an 
tämrä AiGr II 2,858. - Ererbte Entsprechungen sind ungesichert, 
s. KEWA II109, mit Lit. 


dhürti s. DHVAR. 


dhurvä -, s. diirvä 


s. D/L4Ä. 

Z)fZK£ s. DH ARS. 

dhrsät Adv. herzhaft, kühn, kräftig (RV; auch dhrsatä). - Iir., aav. 
darzsat 0 kühn (Y 33,7; /drSat/, Bee, Gramm 94), ap. (drSm> 
sehr, heftig (für *drsa\ ApH 115?); Wack, KZ 61 (1934) 205 = 
KS 366. - Zu DHARS. 

Hierher wohl auch RV 8,49,4 dhrsät (und nicht Mühlstein’; s.u. 
drsäd-). 


dhfcti- f. (Sg., PI.) Feuerzange, Kohlenzange, doppelter Schür¬ 
haken (VS, Br +; Liebert 131). - Nicht klar. 

Identität mit dhrsti- ‘Kühnheit’ (~ DHA „weil man sich damit 
ins Feuer wagt“, AiGr II 2,636) ist unglaubhaft. - Eher ein Nomen 
agentis auf -tf-, etwa „^Greifer, *Fasser“; Erwägung einer Wurzel- 
erweiterungs-Variante *d h er-g neben *d h er-g h /*d h er-g h (s. DA RH, 
o. 1707) in KEWA II112. - An ein Denominativum eines -j-Stammes 
(also *dh{s-ti- ~ *d h er-[e]s - - DH AR ?) denkt Liebert 196. 


dhrsnü s. DHARS . 
DHE, s. DHA Y n ' 2 . 
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dhenä - f. Milchstrom, nährender Strom, Strom der Rede (RV 
[1,2,3; 1,55,4; 1,141,1; 3,1,9; 3,34,3; 4,58,6; 5,62,2; 7,21,3; 
8,32,22, u.a.; H.-R Schmidt, Gs Nyberg II 169ff.]; RV 4,19,6 
visvä-dhena - etwa 'Labungsstrom für alle habend’ [s. °dhäyas -, 
o. I 788]; RV 1,101,10 dhene wohl ellipt. Dual [~ RV 5,30,9 
ubhe ... dhene], Schmidt, a.a.O. 176f.; über nach-rigved. dh° 
[Käfh +; TA dhenä- f. 'Frau des Bfhaspati’] s. Schmidt, a.a.O. 
178f.). - Zu DHAY n . 

Ausführlicher Forschungsbericht zum Exegetischen bei Schmidt, 
a.a.0. 166ff. - Mit aav. jav. daenä- f. '(religiöse) Anschauung, 
Sicht, Gesinnung, Religion’ (~ DHA Y n ) ist dh° nicht vergleichbar: 
aus formalen (dae° dreisilbig, *dajH-anä- oder *daHi-nä-, o. I 777, 
mit Lit.) wie aus semantischen Gründen (s, Lankarany 24 [dort 
S. 22ff. reiche Lit.], Humb, MSS 41 [1982] 108 und 116 Anm. 14; 
anders B. Oguibenine, LautgEt 293 ff, Eil, MSS 45 [1985] 28; vgl. 
ferner Rasmussen, Morphophon 35 Anm. 18). 

Ved. dhe-nä- wohl zum idg. Typus *C6R(H)-neh 2 - (s. bes. aksl. 
mena Tausch’, ved. menä- 'Tausch’ [Hoffm, KZ 76 (1960) 243f. = 
HoffmA 114f.] ~ MAY 1 'tauschen’); Auflistung bei Rasmussen, 
a.a.O. 199ff 

dhenu - f. Kuh, Milchkuh, weibliches Tier (RV +; s. GeRV I 
380, ad RV 3,38,7a, AiGr II 1,3 f, 112,743), dhenukä - f. Mutter¬ 
kuh (AV +), dhenustari- f. versiegende Kuh (Käfh +; vgl. AiGr 
II 2,603,609, III 174). - Mi., dard., ni, pä. dhenu- f. Milch¬ 
kuh, usw. (Tu 6877 [mit Verweisen], TuAdd 6879). - Iir., jav. 
daenu- f. weibliches Tier, °Weibchen, vgl. khot. dinü Kuh, mp. 
denödag'femaXz, milch’, chwaresm. <5 y(n) Frau (Bai, Dict 159a, 
Humb, CompLI 195). - Zu DHA Y n \ AiGr II 2,741. 

Nahestehend lit. dient f. 'trächtig’; Fraenkel 87b, Rasmussen, 
Morphophon 34, LambAdj 901. 


dhaivarä -, s.u. dhi-. 


dhautä- (dhautdrf- ??), s. DHA V, o. I 782, 783. 


dhauti-, s. DHÄV. 



798 


DHMÄ - dhruvd- 


DHMÄ, s. DH AM 1 . 

DHYÄ , s. Z)7L4 r n . 

DHRAJ dahingleiten, fliegen (RV [adhrajan, dhrdjant -] vom 
Wind, vom Adler; über dhräj-a- Med. s.u.); Aor dhräjisfya 
(MS), s.u.; citrd-dhrajati- mit glänzender Bahn (RV 6,3,5; s. 
Liebert 52), dhrdjas- n. Zug (des Windes), Gleiten (RV 6,3,7, 
Nowicki 66), dhrdjimant- dahingleitend (RV), dhräji- f. Dahin¬ 
streichen des Windes, Windzug, Wehen (RV +; MS dhräji-, 
TS [u.a.] Var. dhräji -; Goto 189 Anm. 347), dhrqj- etwa 'Flug- 
(kratt)’ (MS; Schi, Wn 28 f.), dhräjd- m. Fliegender (MS, TB). - 
Dard.? Zu angebüchen Fortsetzem von *DHARJ , *°dharga- 
s. Tu 6751, 11751. - Nicht klar. 

Jav. CJdrä/ah- 'Länge, Strecke’ gehört nicht hierher (gegen AiGr 
II 2,221 [vermutend zu dhrdjas-])', s.o. I 728. — Zu lautlich bzw. 
semantisch unbefriedigenden Anschlüssen an Material anderer idg. 
Sprachen s. die Lit. in KEWAII115, HI 741, ferner AiGr 1126,161, 
WH II698, Lehmann 95a, Kluge-Seebold 740b. 

Sekundär zu der regelrechten Dehnstufenbildung RV + dhräji-, 
MS dhräji- (Darms 95) sind MS dhräjase, dhrajamäna- und der Aor. 
dhräjisfya geschaffen worden; Narten, Aor 155, Schi, a.a.O., Goto 
189. 

DHRAV, s. DH VAR. 

dhriyate, s. DHAR, o. I 778. 

DHRU, dhniti-, °dhnit-, s. DHVAR. 

dhruvd-hü), fest, feststehend, unbeweglich, bleibend, beständig, 
bestimmt, sicher (RV +); dhruvdse zum Bleiben (RV 7,10,1; 
s. AiGr IH 286), ni-dhruvi- beständig (RV; N. pr., Käth), 
dhruvi- feststehend (RV 7, 35,8 [Berg]). - Mi., ni., pä. dhuva- 
gefestigt; usw. (Tu 6892f., TuAdd 6892). - Iir., jav. druua- 
gesund, heil, ap. duruva- fest, sicher, gefeit (HoffmA 638f., mit 
Lit. [s.u.]; Hinz, NÜ 88f., 172, mit Lit.); mp. drubust 



DHVAMS 


799 


Festung, parth. drwd, mp. dröd, np, daröd Gesundheit, Gedei¬ 
hen, mp. drust , np. durust recht, richtig, gesund, usw. (s. die 
Lit. in KEWAII117; Nyb, ManP II 66b, 67af., Bai, Dict 161b, 
169a). - Iir. *d h ruud - ist von DH AR nicht zu trennen. 

Vgl. die Lit. in KEWA II 116f. Anm.*, 117; Schm, Spr 16 (1970) 
80 und Anm. 5. - Wohl entbehrlich ist die Annahme eines nur nach 
DH AR umgeformten * druuä - (~ däru-\ s. die Lit. in KEWA, a.a.O., 
ferner AiGr U l 2 Nachtr 4, E. R Hamp, IIJ 22 [1980] 142); nicht ganz 
sicher auch der Anschluß von urslav. *dorvb (aksl. sb-dravi u.a.) 
gesund’ an dhruvd- usw. - S. ferner Kli, AltarmVerbum 247. 

Iir. Übereinstimmungen in RV 7,82,6 öjah ... dhruväm ~ Yt 13, 
134 druuahe aojarjhö (Schm bei Schlerath II 162b); AV 12,1,11.17 
dhruväm bhumim ~ DB IV 39 dahyäus 0 ... duruvä (Schm, a.a.O. 
[Spr 16] 80f.; in der elam. Version tar-ma, vielleicht Beweis für ap. 
Betonung duruvä ved. dhruvd-], HoffmA 639, Schm, CompLI 66 f.). 

Hierher auch AV + dhruvd - f. Bezeichnung eines Opferlöffels, SrSü 
dhrauva - 'im Opferlöffel dh° befindlich’? 


DHVAMS zerstieben, zerstäuben, zerbröckeln (Käth + [dhvdms- 
a- Med., Goto 190f.], Br apa-dhvasyati zerstiebt); Perf. 
dadhvase RV [dva 'fiel (wie Staub) herab’ (Finsternis)] +; Up 
vi-dadhvamsur , Goto 190); Aor. (s. Goto 190 Anm. 349) ati- 
dhvasän hüllen (die Wege) in Staub (RV 8,55,5); dhvastd- 
herabgefallen (AVP [?], YV +); Kaus. dhvamsäy 0 (YV [Prosa], 
Br +; RV 1,140,3.5 dhvasdyant - etwa 'stiebend’, 10,73,6 dhva - 
sayas [ni] 'du hast beschüttet’ [Jamison, - aya - 55 'Thou didst 
... smoke’], sind nach Goto 45,60,190 und Anm. 351 keine 
Kaus.-Formen; s. auch IIJ 31 [1988] 308); dhvamsd- m. Nie¬ 
derfallen (Br +), ava-dhvamsa- m. Besprengen (AV 5,22,3), 
dhvasdnh sprühend (RV), dhvasira- durch Staub verfinstert 
(RV), dhvasra - etwa: spritzend, stiebend, verdunkelt, unsicht¬ 
bar, m. N. pr. (RV +; vgl. Frisk, Nom 25ff., AiGr II 2,361, 
850; s.u.), dhvasmdn - m. Verdunkler, Anschwärzer, Besudler 
(RV; s. Renou, EVP 10 [1962] 75, Wennerberg 1103 f.). - Mi., 
nu., ni., pä, dhamsati fällt, vi-ddhamsati fällt nieder, waigali 
dasä - (ein Feuer) auslöschen, hi. dhäsnä hineinsinken, in 
etwas versinken; usw. (Tu S, 395b [s.v, DHVAMS ]; a.a.0.2030, 
6896 auch zu wohl dialektalem mi. *dh-r-as Dhä DHRAS , 
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KEWA II 116], TuAdd 6896). - Die Zentralbedeutung von 
DHVAMS/DHVAS scheint, trotz der Unsicherheit in den 
Übersetzungen vieler Belege, 'zerstäuben, zu Staub werden, 
wie Staub herabsinken, als Staub bedecken, durch Staub 
(durch Rauch) verdunkeln’ zu sein; idg. *d h u-en-s - gehört 
wohl zu der unter DHA V 1 (o. I 783) besprochenen idg. 
Sippe für 'stieben’ etc. - S. WP I 843 ff., Frisk, a.a.O., Pok 
268 ff., Fraenkel 109b, 114a, 116a, Sha 164, Kluge-Seebold 
161a. 

Anders Kölv 28 ff., der von primärem DHVAS ausgeht (doch 
s. vielmehr Goto 190), das er „als Sanskritisierung der mi. Ent¬ 
sprechung von vas- 'bedecken 1 + adhi interpretierbar“ glaubt (Kölv 
31). 

Zu DHVAMS wohl auch die Mannesnamen dhvasänti - (RV; zur 
Genese s. AiGr II 2,211) und dhvasän - (SB). - Über Br dhvdmsas- ~ 
RV + bhäriisas- s. Sha 163 f. 

Henning, Zor 33 f. = Schlerath, Zar 148 deutet jav. (°)bafjha - (nach 
anderen 'eine Pflanze bzw. das aus ihr hergestellte Narkotikum 1 ) als 
Entsprechung von ved. dhvamsä- (~ Vd 19,20 a-bayha- 'not liable 
to perish 1 ). Dazu Flattery-Schwartz, Haoma 125f.; s.u. bhaftgd- 1 . 

RV dhvasrd- wird von Bai, Hommages Dumäzil 9ff. durch 'favour- 
ing 1 übersetzt und mit einem Sonder-Etymon versehen; s. KEWA 
III 741. 

dhvajä *- m. Fahne, Kriegsfahne, Banner (RV +); krtd-dhvaj - mit 
aufgesteckten Bannern (RV 7,83,2 °jas NomPl), dhvajin- (f. 
°tih) ein Erkennungszeichen tragend (AVP +). - Mi., ni., 
pä. dhaja - m. Fahne, Erkennungszeichen; u.a. (Tu 1578, 
6897ff). - Iir.; vgl. jav. *duuaz-a- Präsens, etwa f *flattem’ (in 
Yt 14,45 a-Sßö.zan [vf-,/ra-]; Kel, Verbe 103, Flattery-Schwartz, 
Haoma 110, Hoffm-Narten 84 und Anm. 27), manich. sogd. 
wy-ößys - 'sich entfalten (Blume)’, u. a. (Henning, BBB 87 = 
SelP I 501, Gersh, Gramm 33,141, Morg, Shughni 114a, Bai, 
Dict 165a). - Weiteres ist unklar. 

Ved. dhvajä - fußt wohl auf *dhvdj - (in krtädhvaj-), Wurzelnomen 
zu dem im Iran, erhaltenen Verbum (Schi, Wn 29; unverwendbar 
Dhä dhvaj , dhvanj 'gatau 1 , KEWA II 118). - Herkunft dieser Verbal¬ 
wurzel aus *d h u-eg *d h eu-H f hin- und herbewegen 1 , s. DHA V; 
Kui, Nas 53) ist weniger unwahrscheinlich als Urverwandtschaft 
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von °dhvaj -, dhvaj-ä - mit nhd. 7wc7i usw. (germ. *duöka-l ), Uhl 
139b; s. WP 1 869. 

DHVAN tönen, unartikulierte Laute erzeugen (Käth [adhvanat 
'tönte*] +, Narten, Aor 156f.; s. auch Thi, SII 1 [1975] 25f., 
GiovStudio I 48f.), dhvani- m. Laut, Ton, Schall, Geräusch, 
Donner (AV +); dhüni- rauschend, brausend, tosend (RV +), 
dhuneti- rauschenden Ganges (RV 4,50,2; o. I 696), dhunay 0 
rauschen, rauschend herankommen (RV; denominal, Giov¬ 
Studio 148 Anm. 84). - Mi., ni., pä. dhanita- aspiriert, Aspirata, 
pkt. dhani- m., dhuni - f. Lärm, u.a. (Tu 6822 [ff]., 6900f., J. 
Sakamoto-Goto, MSS 44 [1985] 182). - Wohl onomatopoeti¬ 
sche Wortsippe, die gleichwohl ererbt sein kann ( *d h uen/*d h un 
[s. Kur, AkzAbl 201], an. dynr m. Gedröhne, dynia dröhnen, 
lärmen, usw.). 

S. GiovStudio I 48 und Anm. 85, mit Lit. ( *d h u-en ~ *d h eu in 
jav. dauu-a- 'sprechen [von daeuuischen Wesen]’; < *unartikuliert 
sprechen?, daoiQri- 'Rede [daeuuischer Wesen]’). - DHVAN (wohl 
Anit-Wurzel, trotz des möglichen Anschlusses von dhvänksa-) 
ist von DHVAN 1 (+ dhväntä- 'ein Wind’) abzusetzen. 

DHVAN 1 qualmen, rauchen (RV [8,6,13 ädhvamt rauchte; 
1,162,15 mä ... dhvanayit er soll nicht bequalmen; 6,18,10 
ädhvänayat ließ qualmen, ließ sich verdunkeln]; Narten, 
Aor 155f., Jamison, -äya- 115), dhväntä - dunkel, n. Dunkel¬ 
heit, Finsternis (RV +), m. Name eines Windes, wohl Staub¬ 
sturm, dunkel daherwirbelnder Wind (VS, TS +; nicht zu 
DHVAN , Narten, Aor 156, J. Sakamoto-Goto, MSS 44 [1985] 
188 Anm. 26). - Iir., vgl. aav. duuqnman- n., jav. dunman- 
n. Wolke (urav. *duan° = ved. dhvan l \ Narten, YH 231, 
Hoffm-Narten 75), viell. auch jav. (°) duuan- fliegen (s. Kel, 
Verbe 157 Anm. 12; weitere fragliche Anschlüsse in Bai, Dict 
171a). - Nicht von dhümä- zu trennen. 

Vgl. GeRV II116 (ad lOcd), 296 (ad 13a), Narten, Aor 156; dhvan 1 
etwa *d h u-en-h 2 ~ *d h uh 2 -mö-l Zur Möglichkeit weiterer Einbettung 
in eine idg. Sippe für 'stieben (von Rauch etc.)’s.o. 1783, s.v. DHA V r . 

Außer-iir. Anschlüsse an DHVAN 1 sind nicht sicher (~ lett. dvans 
'Dunst, Dampf?); s. P. Hollifield, JIES 6 (1978) 182, Oett550 Anm. 16. 
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DHVAR schädigen, verletzen (RV [dhürvanti y dhürvant - u.a.] +; 
ein Präsens dhvdr-a- [Samh 4-] ist wohl sekundär, Goto 62, 
190f.); Aor. adhürsata (RV), ädhürvit (SB, Narten, Aor 157), 
dhvärsur (Kä{h; zu Herstellung und Genese $. Narten, Aor 
158), Desid. düdhürs 0 (AV +); dhür- Verletzung (MS dhürasi\ 
dazu Hoffm, KZ 76 [1960] 246 = HoffmA 117, Schi, Wn 28, 
Goto 191), dhura ~ dhürä gewaltsam, mit Gewalt (§B; s.o. 
I 794), dhürti- f. Beschädigung; Verletzung, Bosheit (RV; 
Liebert 44), dhvards- etwa: schädigend, Schädigung, Tücke 
(RV [2,23,5; 4,23,7]), dhvarä - f. Verletzung, Schädigung 
(MS), a-dhvartavyd- nicht zu Fall zu bringen (TS; s. AiGr II 
2,578,615, Goto 191 Anm. 355), satya-dhvrt- die Wahrheit 
verletzend (RV 10,27,1; vgl. RV 10,87,12 satydm dhürvant 
Hoffm, SII 5/6 [1980] 95). - Mi., ni., pä. dhutta- m. Schurke, 
Bösewicht, hi. dhüt m. Schurke, etc. (Tu S. 393a [s.v. DHÜRV] 
und 5581, TuAdd 6865 [mit Fraglichem; s. auch u.]). - Wohl 
zu heth. duuarne- durch Bruch verletzen, zerbrechen (Lit. 
in KEWA II 119, UI 741; Oett 151 und Anm. 36). 

Ved. DHVAR ist offenbar Anit-Wurzel (~ °dhvft- y °dhvarta°)\ die 
dhür 0 -Formen können als sekundär erklärt werden: Narten, Aor 
158 und Anm. 437, Goto 191 Anm. 355; Bur, Fs Narayana Pillai 20. 

RV 7,86,6 dhrüti - f. Täuschung, Irrtum’, 7,60,9 varuna-dhrüt- 
'den Varupa täuschend’, 10,61,4 d-smrta-dhru - "bei dem man sich an 
keine Täuschung erinnern kann’ sind nicht auf eine Variante *dhru 
< *dhvr „(*in trügerischer Absicht) schädigen“, sondern auf eine 
eigene Wurzel DHRU/DHRA V 'trügen, täuschen’ zu beziehen, die 
als idg. *d h rey mit *d h reu-g h ( DROGH) zusammengehört (Hoffm, 
SII 5/6 [1980] 95). Dazu viell. parth. dräw-, Christ, sogd. 'rdyw- 'täu¬ 
schen, betrügen, verführen’ u.a. (M. Schwartz, JRAS 1966, 119ff, 
PBLS 6 [1980] 423 ff; hierher nach Schwartz auch jav. dräuuaii 
draoman -, °drüta -, die von anderen als 'anlaufen, anstürmen’ zu 
DRAV gezogen werden, s.o. I 755, mit Lit.). 

Verweise auf einen wertlosen IAV-Anschluß (*° dhürta -) bei Mh, 
IAV 130a. 

DHVAS ; s. DH VA MS. 

dhvanksa- m. Krähe, Reiher (AV +; Thi, SII 1 [1975] 15,25f.), 
dhvänksya- m. dss. (AVP), dhunksnä - f. weiße Krähe (TS +; 
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s. die Lit. in AiGr I 2 Nachtr 50,152, KEWA II 119, Sha 161f., 
Kölv 31), dhünksä - f. ein Vogel, wohl Krähe (TS +; usw., 
Sha, a.a.O.). - Mi., pä. dhanka- m. Krähe, u.a. (Tu 6903 [s.u.]). 
- Wohl (etymologisch oder volksetymologisch) mit DHVAN 
zu verbinden. 

S. bes. Thi, a.a.0. 25f. (dessen Vergleich mit KÄNKS ~ KAM 1 
[unsicher, oben I 335] nicht Set-Charakter von DHVAN erweist; 
noch anders zum Lautlichen Bur, BSOAS 38 [1975] 64, TuAdd 6903); 
dh° nach Thi „der aufs Krächzen erpichte“ (s. auch Sha 161). - 
Späte Vogel-Bezeichnungen wie skr. dhenka- (Säkuna des Vasan- 
taräja), pkt. dhenka- u.a. (auch Fortsetzer von *dhekka- t *dhihka- y 
*dhikka< Tu 6903.2) sind keine sicheren Beweise für LW-Charakter 
von dhvärikfa- usw. - Nach Kölv 33 ff. stammt dh° aus adhi- + 
UNCH t als „der Heraussammelnde, Herauspickende“. 

dhväntä-, s. DHVAN 1 . 



